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VORWORT 

DES  VERFASSERS  ZUR  ERSTEN  AUFLAGE. 


Die  Bearbeitung  der  römischen  Alterthttmer  macht  in  Beziehung 
auf  die  Auswahl  und  Anordnung  des  Stoffes  so  erhebliche 
Schwierigkeiten,  dass  man  sich  lange  damit  be^tlgt  hat,  bei 
derselben  entweder  die  lexikalische  Form  zu  wählen,  oder  die- 
jenigen Beschränkungen  eintreten  zu  lassen,  welche  ihr  beson- 
dere Zwecke,  z.  B.  ftir  ein  juristisches  Compendium  sich  von 
selbst  ergeben.  W.  A.  Becker  unternahm  zuerst  den  Versuch, 
das  gesammte  Material  in  seinem  inneren  Zusammenhänge  zur 
Darstellung  zu  bringen,  allein  sein  Tod  unterbrach  die  Arbeit, 
ehe  sie  weit  genug  vorgeschritten  war,  um  seinen  Plan  erken- 
nen zu  lassen.  Ich  war  daher,  als  ich  die  Vollendung  der- 
selben ttbemahm,  genöthigt,  selbständig  zu  verfahren,  und  da 
ich  bei  der  vorliegenden  neuen  Ausgabe  des  Handbuches  die 
gleiche  Verantwortung  übernehmen  muss,  so  halte  ich  es  für 
angemessen,  im  Anschluss  an  die  Erörterungen  Mommsen’s  in 
der  zweiten  Vorrede  zum  ersten  Bande  Uber  meine  Auffassung 
der  mir  znfallenden  Aufgabe  auch  meinerseits  Rechenschaft 
abzulegen. 

Die  Disposition,  welche  sich  mir  für  den  ganzen  Gegen- 
stand ergeben  hat,  ist  folgende: 

Erster  Hanpttheil.  Die  Staatsgewalt,  d.  h.  die  Organe 
der  Regierung;  die  Volksversammlung,  der  Senat,  die  Magistrate 
(Handbuch  TTi.  I.  H.  IH.). 

Zweiter  Hanpttheil.  Das  Object  der  Regierung,  d.  h. 
das  römische  Reich  in  seiner  Organisation  für  die  Verwaltung 
(Handbuch  Th.  IV.). 

Dritter  Hanpttheil.  Die  Verwaltnngszweige.  Dieser 
Theil,  welcher  den  Inhalt  des  V.  und  VI.  Bandes  ansmachen 
wird,  scheint  mir  für  die  Charakteristik  des  römischen  Staates 
von  besonderer  Wichtigkeit.  Nach  römischer  Theorie  hat  näm- 
lich die  Staatsgewalt  nur  vier  Aufgaben: 

1.  die  Sicherung  des  Staates  gegen  feindliche  Angriffe, 

2.  die  Beschaffung  der  Geldmittel,  deren  der  Staat  bedarf, 

3.  den  Rechtsschutz  der  Einwohner, 

4.  die  Erhaltung  des  göttlichen  Segens,  ohne  welchen  der 
Staat  nicht  bestehen  kann. 

Vergleicht  man  in  dieser  Beziehung  den  römischen  Staat 
mit  irgend  einem  modernen  Staate,  z.  B.  dem  Königreiche 
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PreuBsen,  so  findet  man  in  dem  letzteren  die  genannten  Ver- 
waltungBzweige  repräsentirt  in  den  Ministerien  des  Krieges,  der 
Finanzen,  der  Justiz  und  des  Cnltns,  daneben  aber,  abgesehen 
von  den  auswärtigen  Angelegenheiten,  die  in  Rom  dem  Senate 
obliegen,  noch  besondere  Verwaltungen  für  das  Innere,  den 
Unterricht,  den  Handel  und  die  Gewerbe  und  für  die  land- 
wirthschaftlichen  Angelegenheiten.  Alle  diese  Interessen  liegen 
in  Rom  ausserhalb  der  Grenzen  staatlicher  Einwirkung;  ihre 
Vertretung  ist  ganz  oder  doch  grossentheils  der  Privatthätigkeit 
überlassen  und  aus  diesem  Grunde  gebürt  in  unsere  Darstel- 
lung als 

Vierter  Hanpttheil  das  Privatleben  nicht  nur  in  Be- 
ziehung auf  die  Familie,  welcher  die  Erziehung  zniüllt,  son- 
dern auch  in  Betreff  des  Erwerbes  und  Geschäft^etriebes.  Für 
diesen  Hanpttheil  ist  der  VII.  und  letzte  Band  in  Aussicht  ge- 
nommen. 

Dass  von  den  in  der  vorstehenden  Disposition  anfgeführten 
Theilen  für  jetzt  das  Jnstizwesen  ohne  Bearbeitung  bleibt,  ist 
von  Mommsen  a.  a.  0.  motivirt  worden;  in  Bezug  auf  die  Be- 
handlung der  Finanzen,  des  Kriegswesens  und  des  Cnltns  war 
mir  aber  durch  meine  Auffassung  eine  Grenze  vor^eschrieben, 
über  welche  hinanszngehn  mir  auch  meine  Befähigung  nicht 
gestattet.  Weder  die  gesammte  Technik  des  Kriegswesens, 
noch  die  nationalükonomischen  Zustände,  noch  die  religiösen 
Ansichten  der  Römer  konnte  und  wollte  ich  vollständig  erörtern ; 
meine  Absicht  war  vielmehr,  nachznweisen , in  wiefern  der 
Staat  organisirend  in  die  militärischen,  finanziellen  und  religiö- 
sen Verhältnisse  eingriff,  und  das  habe  ich  durch  den  Ausdruck 
Staatsvem'altung  bezeichnet,  den  ich  nicht  vermeiden  konnte, 
ohne  meiner  Darstellung  einen  andern  Charakter  zu  geben. 

Im  Uebrigen  empfehle  ich  meine  Arbeit  einer  gütigen  Be- 
urtheilung.  Sie  wird,  wie  ich  hoffe,  erkennen  lassen,  dass  die 
dreinndzwanzig  Jahre,  welche  zwischen  der  ersten  und  zweiten 
Ausgabe  dieses  Bandes  liegen,  für  die  Fortführung  der  Unter- 
suchung nicht  ohne  erheblichen  Nutzen  gewesen  sind,  und  auch 
in  den  Fragen,  welche  noch  weiterer  Prüfung  bedürfen,  durch 
die  von  mir  versuchte  möglichst  vollständige  Zusammenstellung 
des  jetzt  vorhandenen  Qnellenmateriales  dem  künftigen  Forscher 
einige  Hülfe  gewähren. 


Gotha  den  2.  November  1876. 
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YORWOßT  ZUR  ZWEITEN  AUFLAGE. 


Der  zweite  Band  der  römischen  Staatsverwaltung  war  vergriffen, 
als  der  Tod  den  Verfasser  am  30.  November  1882  abrief.  Die 
Besorgung  der  neuen  Auflage  haben,  auf  Wunsch  des  Ver- 
legers, unter  Mitwirkung  von  0.  Hirschfeld,  die  Unter- 
zeichneten, der  eine  fUr  den  ersten,  der  andre  fUr  den 
zweiten  der  beiden  Hauptabschnitte  des  Bandes,  Übernommen. 
Es  galt,  das  seit  dem  Jahr  1876  neu  erschlossene,  haupt- 
sächlich inschriftliche  Qnellenmaterial  der  Marquardt’schen 
Darstellung  einznfUgen  und  die  Resultate  der  wichtigeren  in 
dieser  Zeit  erschienenen  Monographien  zu  registriren,  auf  dass 
das  Buch  weiter  denselben  Nutzen  wie  bisher  zu  wirken  im 
Stande  sei.  Dabei  ist  Marquardt’s  Text  mit  möglichster 
Schonung  behandelt,  Aenderungen  und  Zusätze  (diese  in  der 
Regel  durch  eckige  Klammem  ( ) bezeichnet)  fast  durchaus  — 
die  wenigen  Ausnahmen  finden  sich  hauptsächlich  in  dem  das 
Militärwesen  behandelnden  Abschnitte  — auf  die  Anmerkungen 
beschränkt  worden.  Hier  fanden  auch  gelegentliche  Bedenken 
gegen  die  im  Text  vorgetragenen  Ansichten  des  Verfassers  ihre 
Stelle;  eine  durchgehende  Kritik,  die  zu  einer  Umarbeitung 
des  Buches  hätte  führen  müssen,  war  ausgeschlossen.  — Wie 
der  zweiten  Auflage  des  ersten  Bandes,  so  ist  nun  auch  diesem 
ein  Separatregister  beigegeben. 

Berlin  und  Wien,  im  October  1884. 

H.  Dessau.  A.  v.  Domaszewski. 
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II.  Das  Finanzwesen 


Erster  Abschnitt. 

MOnze  nnd  Maass.  Geldverkehr. 

1.  Du  rSmiiolie  OaU. 

Psiioden  dei  iSm.  MQDZweieni  S.3.  BlndeinndScbtfe«UZahlmlttel4. 
Rohet  Köpfer.  Qeoiukte  Birren  &.  Schwere*  Kopfergeld  6.  Redoctlon  de« 
Kopfergelde*  9.  ElnfQhrung  dei  Silbergelde«  1 1.  Der  Den»  13.  Olelehteitige 
Köpfer-  and  SllberwihrongMd.  Der  Seiten  dem  schweren  A*  glelcbgeietit  16. 
Weitere  Redoctlon  des  Kopfergelde*  16.  Du  Silber  wird  Coonnt,  d**  Köpfer 
Scheidemanze  17.  Platirte  MOnzen  18.  Silberne  B*ndelimQnzen  Csmpznlicben 
Manzfuiies  19.  Der  Victoritto*  20.  Prorlnzlelmanzen.  Denire  von  0*c«  22. 
Abtchsffoog  des  Victortztoi.  Goldbarren  23.  Qoldmanze  25.  MOnzprlgong 
onter  den  Kaltem  der  drei  ersten  Jahrhunderte.  GoldmQnzen  26.  SUber- 
mQnzen  27.  KopfermOnzen  29.  Manzprigong  seit  Dlocletlan.  Goldmfinze  31. 
Sllbermflnze  31.  Kupfermanze  32. 

Verhiltnlss  des  rdmlsohen  Geldes  so  fremden  Hfinzsorten  34. 
Manzpiägong  ln  Rom.  Hanzptigong  aosserbalb  Rom*  35.  Unrömlsehe  MDnzen  36. 
Coorsirende  fremde  Sorten  37. 

8.  Die  rSmltohe  Beehnong. 

Zahlzeichen  39.  Seiterzenreohnong.  iVutnmus  scstertius  41.  Se- 
itcrtium  42.  Foilarrechnong  43.  Diocbrechnong  48. 

8.  Oeldwerth,  Zlntfost  oad  OeldgeeohUt. 

Preise  der  Lebenimittel  63.  Loxosgegenstande  64.  Capitalisten  55.  Ver- 
tcholdong  56.  Scholdgesetze  67.  Zintfots  68.  Bankgeschäfte  64.  argentarli  06. 
nummulorii  66.  Bochfabmng  derselben  67. 

4.  Bednetion  du  rOmiiehen  Oeldes,  Kousu  nnd  Qewiehte*. 

I.  Das  Geld  69.  II.  Längenmaatte.  UI.  Flächenmtaste  74. 
IV.  Maatse  des  Fiaistgen  76.  V.  Htatie  des  Trockenen.  VI.  Das 
Gewicht  76. 
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Zweiter  Abschnitt. 

Die  Ausgaben  des  Staates. 

Qaellen  77.  EUt.  Positionen  deuelben  79. 

1.  Ser  Coltn«  79.  Untenehied  der  gilechiichen  und  römlaehen  Tenrti- 
tong  79.  Der  rOmleehe  Coltui  eine  SUateiniUtution  80.  Kusen  der  Prleiter- 
tbümer.  Omndbetitt  derselben  83.  Lsufende  Einnihmen  8d.  Kosten  beson- 
derer Feste  Tom  SUete  und  den  Splelgebem  bestritten  80. 

S.  Dm  Banweeen  87.  Censoriscbe  Binten  in  der  Stadt;  sueserbtlb  der 
Stadt  87.  88.  Bauten  unter  den  Kaisern  90. 

S.  Dm  Heer  93.  Der  Sold  93. 

4.  Die  Begiemng  93.  Die  Communalrerwaltung  micbt  keinen  Zasebnss 
des  Staates  nötbig,  sondern  wird  ans  dem  GemelnderermSgen  bestritten  99. 
Dagegen  fallen  wkhrend  der  Republik  dem  Staate  in : die  Anspben  fdr  die  Be- 
amten der  Stadt  und  der  Prorinzen  101;  wibrend  der  Kalierzeit;  die  Ausgtben 
fOr  den  Hofhalt  des  Kaisers  104,  die  neuen  stidtlscben  Beamten ; das  stehende 
Heer,  die  Veteranen  100,  die  Anfslcbtsbeamten , die  Steuererbebnng,  die  MQnie, 
die  Post,  du  Unterriebtssresen  106;  die  Alimentationen;  du  kaiserliche  Cabi- 
net 108. 


6.  Der  Qetreidebedarf  der  stAdtiseben  BerSlkemag  110.  Italienischer 
Landbau  111;  Zufuhr  aus  den  Prorinien  113.  Verfall  der  italiscben  Oetreide- 
production.  Aufsicht  der  Aedllen  über  den  Oetieidemarkt  113.  Largltionen. 
Ltgu  frumentarlae  114.  Kosten  der  OetreldeTerthellnng  117.  Zahl  der  Em- 
pfänger in  der  Kaiserzeit  118.  Bedingungen  der  Aufnahme  in  dieselbe  119.  Ein- 
wohnerzahl Roms  130.  Nnr  ein  Thell  derselben  empfingt  Getreide  unentgeltlich 
130.  Der  grössere  Tbeil  ist  auf  den  Markt  angewiesen  138.  Der  Staat  rerkauft 
ebenfalls  und  regnUrt  den  Marktpreis  133.  Verfahren  bei  den  Frumentatlonen. 
porUetu  Mlnuela  138.  (ciscra  ^rummlarla.  Sorge  der  Regierung  för  die  Zufuhr 
während  der  Republik  130;  in  der  Kaiserzeit  130.  Curaforcs  /Vutnenti  dandi, 
Pruc/Vclui  atmonac  131.  Gescbäftskrels  desselben  131.  Personal  der  curu  unnonue 
133.  Kotten  der  onnonu,  bestritten  aus  dem  Fiscns  und  dom  Aerarinm  133.  Be- 
amte der  unnona  in  Puteoli,  Ostia,  io  den  Prorinzen  134.  Dauer  der  Frumen- 
tstlonen  130. 

6.  Congiiulsn  und  Donative  136.  Congiarlen  136.  DonatiTo  140. 

7.  Die  Alimentationen  141.  Zweck  derselben.  Beginn  derselben  143. 
Kaiserliche  und  Priratstlftungen  143.  Anlage  derselben  144.  Verwendung. 
Verwaltung  140. 


Dritter  Abschnitt. 

Die  Einnahmen  des  Staates. 

Perioden  der  römischen  Finanzrerwaltnng.  Einnahmequellen  149. 

A.  Die  Grundsteuer  des  italisehen  Oemsindeiandu. 

I.  Dleloeapuötlca.  n.  Tempel.  6.  Bauplätze,  c.  öffentliche  Bau- 
lichkeiten. d.  Häfen  und  Grenzen  100. 
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II.  Der  lulliche  a;er  publieui  151.  Beine  Entitebonf.  Eingehen 
deiielben.  Venrendnng  deuelben : 

Ein  Thell  geht  ln  PilTatelgentham  Aber.  1.  oy«r  eolonieui  152;  2.  agtr 
elrUaniu  153. 

Ein  Thell  kommt  ln  PilTat-  oder  Commnntlbeiltz.  1,  pouarionu  155. 
2.  Oger  gunutorhu  155.  trUntabula  156.  3.  agri  eolonlnrum,  munieipio- 
mm,  civttaium  156.  4.  Die  agri  der  vtoili  vieani.  5.  Der  ager  comnarcuur 
157. 

Ein  Thell  bleibt  ln  der  Vemltang  des  SUetei,  nimllch  1.  ColtlTirte 
Linderelen.  2.  Weiden.  3.  Fönten  168.  4.  Seen  and  FlOne.  5.  Berg- 
verke  and  Salinen  159.  Die  Einnahmen  Ton  diesem  Thelle  der  Domaine 
sind  die  veaUgaUa  161. 

B.  Daa  trihntnm  dTinm  Eomanomm. 

Begriff  dei  trl&iitum  162.  Anttehrelbnng  desselben  165.  Formxda  eennu 
166.  A'ohi«  eensorlo«  wenn  Loxns  168.  UnTOllkommenbeit  der  ElnschlUnng 
170.  IVlhutum  (n  eapila  172.  Trihutum  (emerorium.  TrihunI  aeraril  173.  Auf* 
hören  des  BQrgertrlbntnm  177.  Steuerbewilligung  179. 

C.  Die  Abgaben  der  Prasrinaen. 

I.  Die  Zeit  der  Bepnbllk. 

Differenzen  in  der  Bestenemng  des  Ornndeigenthams.  1.  An  römisehe  Borger 
assignlrtes  Land.  2.  Freie  and  Terbflndete  Stidte  181.  3,  PrOTlnilalboden ; 
o.  agcT  prloatus  veefigaUsqtie.  b.  agtr  sUpenäiariui.  e.  Staatsdomaine  182. 

Das  ProTinzialland  and  ProTiniialen. 

Prinelp  der  ProTinzlalsteoer  182.  Der  Zehnte  and  daa  lUpendium  184, 
beide  nach  Stldtebezirken  erhoben.  CSommnnalcensna  185. 

Der  Zehnte.  Der  sicllische  Zehnte  187,  lastet  auf  dem  Boden.  Lez 
HUroniea.  Araloni.  Zehntenplehter  188.  frummtum  ln  eellam.  /rumentum 
emptum.  frumentum  tmperalum  189.  Uebergilffe  der  Statthalter  nnd  der  publi- 
c<mi  190.  Der  ulatlsche  Zehnte,  Ton  Caesar  abgesehafft  191. 

Das  Stipendium  191.  Begriff  desselben  192.  Erhebung  desselben  nach 
Commnnalbezlrken,  sowohl  durch  eine  Abgabe  TOm  Boden  als  durch  eine  Per- 
sonalateuer  193. 

Das  triöutum  capitis.  Sein  Begriff.  Kopfsteuer  197.  Oewerbeateuer  199. 
Vermögen sstener  200.  Ä(öpax)so'>  der  Juden  202.  Erhebung  der  Personen- 
steuer  203. 


II.  Die  Kaiserzelt. 

Stenetreform  der  Kaiserzett  204.  Anfttellung  eines  Etats  206.  Oeographlaohe 
Ermittelungen.  Weltkarte  207.  Chorographle  des  Agiippa.  Vermessungen  dee 
Angnstus  208.  Itinerarls.  Prorlnzlalcensus  211,  sowohl  in  den  senstorlschen, 
alt  ln  den  kaiserlichen  Prorlnzen.  Censuabeamte  214.  Der  PTOTlnslaleensat 
steht  ln  keiner  Verbindung  mit  der  römischen  Censut  217.  Sein  ursprfing- 
lleher  Zweck  218.  Seine  Bedeutung  fflr  die  Folge  219.  Vermessung  und 
Schltzung  des  ProTtnzlalbodens.  Forma  censuoUs.  Bodenklassen  221.  Persönli- 
ches Vermögen  222.  Vermessung  nach  landesObllchen  Maassen  223, 

Steuerreform  des  Dlocletian.  ElnfQhrnng  des  ProTlnzialtrtbutnm  ln  Italien. 
Formnla  fOr  die  Omndstener  224.  lugum  and  eoput.  Begriff.  Ideale  oder 
reale  Stenerhofen  1 225.  Die  Steuerhufen  sind  reale  227.  Kataster.  Die  Stener- 
snmme  zahlt  der  Vorort  und  dlstrlbnlrt  sie  anf  die  poutuortt.  Dlstribations- 
listen  228.  Regnlimi^  derselben  doreh  den  CeruUor  229.  Verschiedene  Stener- 
hnfen:  eenluria.  mtlUna  230. 
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Natonilliefeinngen  (onnona)  23i. 

Pouetton»  und  ntjoliaioru  234.  Beitanernng  dei  Hundeli  und  0«irerb«i  236. 

CapiUäio  pMtia  238.  Die  eoloni  239. 

Anderweitige  Luten : munera  palrfmtmii ; «nunera  ptT$onantm  243. 

Oeneuiperloden  243.  ünprung  der  Indicetionen  244.  Stenertermlne  246. 

9.  91e  ProTÜuieldomaiue  der  Bepnblik  und  die  Domelae  der  Keiaeneit. 

Cenioriiehe  Yerpeehtnng.  Ackerland  247.  Weideland  261.  Bergwerke  252. 

Verwaltnng  der  SUatadomainen  unter  den  Kaiaem.  AufliSren  der  eenaori- 
aeken  Location  264. 

PriaatgOter  dea  Kaiaera  und  der  kaiaerllotien  Familie  266.  Proeuiatoren  267. 

Arten  der  Domaine:  Ackerland  267.  AufhSren  der  dteumani  268.  Weide- 
land. Bergwerke  269.  Mllltirpoaten  in  denaelben  266. 

S.  Die  Erbadutitaatener  S.  266. 
t.  indireete  Bteunra. 

Zölle  an  pubUcani  Terpachtet  269 ! in  Italien,  anaaerhalb  Italiena  270.  Relcha- 
grenie.  Communalacdae.  Stenerbeilrke  du  ^icha  271.  Zolltarif  276. 

Ceniestma  rerum  uefio/ium  278. 

Quinta  et  vicuima  venaUum  maneipiorum  278. 

Huktgeld.  Vectlpot  antaril  ct  forieutarit  279. 

0.  Beaondere  und  anaaererdentllebe  EiimalimeB. 

Beeondere  Einnahmequellen: 

1.  Monopole  und  Regalien;  Salamonopol.  Zinnober.  Balaam.  Die 
Münte  280. 

2.  oieeiimo  lilertatit  281. 

Auaaeiordentlicbe  Einnahmen. 

1.  Der  Krlegagewinn  282.  Die  Beute  fillt  dem  Staate  tu  283.  Der 
Feldherr  aerfOgt  indeateii  vor  Ablieferung  deraelben  Ober  du  zur  Kriegführung 
Nöthlge.  Verantwortlichkeit  du  Feldherm  286.  Begriff  der  manubfoe  286. 

2.  Die  bona  damnatorum  287. 

3.  Strafgelder  288.  Malta  ala  Coereitlonimiltel ; ala  Criminalatrafe 
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II 

DAS  FINANZWESEN 


Röm.  Allertb.  V.  3.  AaH. 


1 


Die  Finanzen. 

Erster  Abschnitt 

MQnze  und  Haass.  Geldrerkehr. 


1.  Daa  römiaohe  Q«ld. 

£s  wird  für  das  Verstündniss  der  folgenden  Erörterungen  parioden du 
Uber  den  römischen  Staatshaushalt  nothig  sein,  zunUchst  die  Mittel 
in  Betracht  zu  ziehen,  welche  in  Rom  für  die  Werthbestimmung 
der  Dinge  und  die  Leistungen  von  Zahlungen  vorhanden  waren, 
um  so  einen  Einblick  in  den  römischen  Geschäftsbetrieb  zu  ge- 
winnen, dessen  grosse  Schwierigkeiten  sich  schon  durch  einen 
oberflächlichen  Vergleich  mit  der  heutigen  Entwickelung  desselben 
herausstellen.  Rom  hat  dreihundert  Jahre  lang  ohne  alles  Geld 
gewirthschaftet,  darauf  sich  hundert  achtzig  Jahre  einer  schweren 
Kupfermünze  bedient,  die  so  unbequem  war,  dass  grossere  Sum- 
men auf  Lastwagen  angefahren  werden  mussten  ; ')  darauf  hat  es 
zwar  Silber  zum  Courant  gemacht , allein  auch  dieses  in  kleinen 
Nominalen,  während  in  den  griechischen  Ländern  ein  vierfach 
grosseres  Nominal  in  der  Tetradrachme  vorhanden  war,  und  erst 
am  Ende  der  Republik  ist  es  zur  Goldprägung  geschritten,  welche 
in  der  Kaiserzeit  fortdauert.  Es  sind  somit  vier  Perioden  der 
Entwickelung  des  römischen  Münzwesens,  die  wir  zu  betrachten 
haben.*) 

1)  Ut.  i,  60,  6 Tom  Jahr  348  = 406 : ei  qtäa  nondum  arpmtum  tignatum 
erat,  att  gerne  plautirU  juldam  ad  aerarium  eonvehenlei  tpeelotam  etlam  ecn- 
latlonem  faeletant.  (Anf  hiatortache  GlaabvOrdigkeit  hat  übrfgena  dieae  Sehtl- 
demiig  vohl  ketnen  Anspruch;  Tgl.  unten  den  Abschnitt  über  das  Tributum.) 

2)  Den  folgenden  einleitenden  Bemerkungen,  die  aunichst  den  Zweck  haben, 
einige  Thataaehen  festzustellen , welche  die  spätere  Darstellung  alt  bekannt  aor- 
auuetaen  mnat,  liegt  in  der  Hauptsache  Mommaen’t  Geschichte  des  rSmliehen 
HQnnresent.  Berlin  1860.  8.  an  Grunde.  Indessen  Ist  seit  dem  Rraehetnen  dletea 
Buches  die  Untersnehnng  thells  durch  den  Verfasser  selbst  fortgeführt , thells 

1» 
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Bl&4«r  UDd 
8elufe  ftU 
ZaUalttel. 


Als  ursprüngliches  Zahlungsmittel  dienten  in  Rom,  wie  zu 
Homer’s  Zeit  in  Griechenland,  Rinder  und  Schafe ; in  ihnen  sind 
die  Ultesten  Multen  festgesetzt  *)  und  von  pecus  hat  pecunia  seinen 
Namen.  >)  Später  trat  an  die  Stelle  des  Heerdenviehes  rohes 


daroh  die  Bekanntmechang  eine«  bedeatenden  neaen  Heteriilei  TlelfUtlg  ge- 
fördert vordcn,  und  bei  der  unter  dea  Verftsiert  penSnllcher  Betheillgung  an- 
temomnienen  frenzSaiaehen  Beubdtang  dea  Bochea,  von  welcher  der  erate  Theil 
unter  dem  Titel  Ilittoire  de  Ut  monnale  Somaine  par  Th.  Mommaen,  tradufte  de 
VaUemand  par  le  duo  de  Blacaa.  Paria  186&.  6.  erachlen,  der  2.,  3.  und  4.  Thetl 
nach  dem  im  J.  1866  erfolgten  Tode  dea  Henoga  von  Blacaa  von  J.  de  Witte 
1870  bla  1875  herauagegeben  lat,  konnte  manchea  aovrohl  von  dem  Verfaaaer 

foindert  ala  von  den  Ueberaetzern  nachgetragen  werden.  Inabeaondere  lat  Im 
. Band  auf  Grand  der  Abhandlung  von  Hommaen  in  den  Annali  d.  Inet.  1863 
die  chroiiologiache  Anordnung  der  Conaalarmflnzen  ao  weaontlich  umgeataltet 
worden , daaa  man  für  dicae  allein  die  franzöalache  Auagabe  zu  benutzen  hat. 
Ein  reichea  neuea  Material  enthalten  ferner  die  Reeherthee  aur  la  monnale  Bo- 
malne  depnit  lon  orlglne  Jutju’ä  la  mort  d'Auguite  par  Pierre-Philippe  Bourller, 
baren  d'Allljr,  von  welchen  vier  Binde  vorliegen,  Tome  I Ljrou  1861,  1.,  Tome  II, 
1.  2.  3.  partle,  1866,  1868,  1869  (die  eich  übrigena  weaentlichen  Punkten  dea 
Mommaen'achen  Syatema  gegenüber  ablehnend  verhalten),  und,  beaondera  für  die 
NnmiamaUk  Unteritaliena,  L.  Sambon  Reckerehet  aur  lea  monn^ea  de  la  preequ'ile 
Itailgue  depult  leur  orlglru  jtuqu'lt  la  balallte  d'Aetlum.  Naplea  1870.  4.  (Da- 
gegen lat  daa  unvollendet  gebliebene  Werk  von  F.  Lenormant  La  monnale  dort* 
l’imtlquIK  (et  aiud  drei  Bände  erachlenen,  Paria  1878.  1879)  ln  den  daa  rö- 
mlache  Münzweaeu  behandelnden  Abachnitten  nur  eine  neue  Qrupplrung  bereite 
bekannten  Materiale.)  tJeberdiea  lat  für  den  ganzen  Abachnitt  Hultech  Grie- 
chiache  uncl  rSmitche  Metrologie.  Berlin  1861.  8.  (Jetzt  in  zweiter  Bearbeitung 
(Berlin  1882),  die  im  Folgenden  auttchlleaalich  citirt  worden  lat),  nnd  deaaelben 
Verfaaaert  vortreffliche  Bearbeitung  der  alten  Metrologen  (Metrotogieorum  terl- 
plorum  rellqulae  ed.  Fr.  Hultach.  Vol.  I.  II.  Lipa.  1864.  1866.  8)  benutzt 
worden. 

1)  Featna  p.  202;  Ovibue  duabut  mullabantur  apud  arUljuoi  In  minorlbus 
delietli,  ul  in  maloribut  XXX  bobut,  nee  bune  uUra  numerum  ezeedebal  mullallo, 
led  poetea  guom  aere  tlgnato  uli  eMtae  coepil,  peeoro^  mullatlela  incuria  ror- 
rumpeöoniur,  umfe  eliom  peenlalut  crimen  uaurpari  eoeptum  eal,  facta  aeetimaUo 
peeoralle  muUae,  et  bovee  cenfenia  asrlbui,  ovee  denit  oeitlmatae.  Varro  de  r.  r. 
2,  1 , 9 : mullu  eliom  nunc  ex  vetere  Inflltuto  bubue  et  ovibut  dieltur.  Featna  epit. 
p.  24  : Aeafimiito  poena  ab  antlqule  ab  aere  dleta  eal,  qui  eam  aetihnaverunl  aere, 
ovem  deeuuU,  bovem  eenluaaia  hoc  cal  deeem  vel  centum  aetlbut;  p.  144:  Maximam 
multam  dixerunt  irium  millium  et  viginU  aulum,  juia  non  licebat  juondam  plu- 
rüua  triglnia  bobue  et  duabut  ooihua  quemjuam  muUarl,  aettlmabaturque  bot  een- 
luaaihua,  ovia  deeutilbut.  Plln.  N.  H,  33,  7 : Mulla  legum  oniiquarum  peeore  eon- 
itat.  Clc.  de  rep.  2,  9,  16.  Geber  die  uraprüngliche  Bedeutung  von  peeulattu, 
d.  h.  daa  Wegtreiben  dea  dem  Staate  gehörigen  Vichea,  a.  Featna  p.  237a  a.  «. 
pieulolut.  Featua  epll.  p.  76  a.  v.  depeeutatui.  Varro  de  I.  L.  5,  95.  Gellina 
11,  1,  2. 

2)  Featna  p.  213.  Featua  cpil.  p.  23  t.  v.  abgregare.  Varro  de  l.  L.  5,  95; 
Peeua  — a quo  pecunia  unioerao , quod  In  peeore  pecunia  lum  eontiilebat  poalo- 
rihua.  Columella  de  r.  r.  6 praef. ; nomlna  quoque  et  pecunioe  el  peculii  Iroela 
videnlur  a peeore.  Ovid  fait.  6,  281.  Plutarch  Poblle.  11.  Nur  lat  diet  nicht 
mit  Plln.  N.  H 33,  43  to  zu  verstehen,  dasa  die  Münze  wegen  dea  darauf  ab- 
gebildeten Thierea  den  Namen  erhalten  habe,  sondern  pecunia  belast  Vermögen 
Oberhaupt  und  daher  später  Geld.  Cie.  de  rep.  2,  9,  16.  Boeckh  Metrologiache 
Unterauchnngen.  Berlin  1833.  8.  S.  387. 
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Kupfer  (aes  rude‘)  oder  infectum^),  welches  man  in  SlUoken 
[raudera,*]  rauduscula*)]  nach  dem  Gewicht  in  Zahlung  gab.  Auch 
diese  Zahlungsart  hat  nicht  nur  in  der  Sprache  ihren  Ausdruck 
gefunden  in  dem  Verbum  aestimare^)  und  den  Ableitungen  von 
pendere,*)  sondern  sich  auch  im  Cultus  bei  der  Spende  des  Sti- 
pern iacere'^  und  in  dem  Rechte  bei  dem  Kauf  per  aes  et  libram^) 
erhalten.  Sie  war  indess  theils  wegen  der  unregelmässigen  Poimi 
der  Stücke  theils  wegen  des  Mangels  jeder  Garantie  für  die  Rein- 
heit des  Metalls  unzweckmässig,  und  die  erste  Massregel , welche 
der  Staat  zur  Abstellung  dieser  Uebclstände  ergriff,  war,  dass 
er  Barren  aus  reinem  Kupfer  mit  einem  kleinen  Zusatz  von  Zinn 
giessen  und  auf  beiden  Seiten  mit  einem  Typus,  z.  B.  eines  Rin- 
des oder  Schweines  versehen  liess.  *j  Es  ist  kein  Grund , die 
übereinstimmenden  Zeugnisse  des  Alterthums  in  Zweifel  zu  ziehen. 


11  PUn.  N.  H.  33,  43.  2)  Isidor  Or.  16,  18,  13. 

3)  V»rro  dt  I.  L.  5,  163.  Feitua  p.  265;  Tgl.  Fostus  epll.  p.  275  ».  v.  Ro- 
dtueulono  porfa.  Val.  Max.  5,  6,  3.  Rudtra  LIt.  26,  11,  8 (A.  71. 

4)  Varro  dt  l.  L.  b,  163.  Featua  p.  265.  Cic.  ad  AU,  7,  2,  7.  Solche 
Stücke  sind  xleUach  TOihaiiden,  besonders  in  den  Aquae  ApoUiuarea  bei  Vlca- 
rello  fanden  sich  Tiele;  einige  sind  abgebildet  bei  Allly  I pl.  1 (vgl.  Text  S.  10). 

51  Featua  cp.  p.  24. 

6}  Dahin  gehürcn  ptiuio,  Ilirlpcnj,  dfapensafor,  expendcrt,  tUpctidium,  Im- 
pcndmm,  dicptndium,  eompcndium,  pondo,  über  «eiche  Ausdrücke  s.  Varro  dt 

I.  L.  5,  183.  PUn.  N.  H.  33,  42.  Galua  1 , 122.  Paulus  cp.  FctU  p.  72. 

7)  Ein  Beiniel  dieser  Sitte  bei  Snetou  Aug.  57.  Selbst  Usnnibal's  Soldaten 
brachten  im  J.  643  = 211  ein  solches  Opfer  in  dem  Iticua  Fcroniac.  Lir.  26, 

II,  9:  ocTii  oceroi,  «im  rudcro  mititcs  rcUglonc  indueli  iurerent,  posi  profcetio- 
ncm  Hannibali»  nwgni  inccnti.  In  den  Apollobsdern  Ton  Vicarello  bei  dem  alten 
Tarquiiiii  wurden  mehr  als  10,000  rvdcra  dieser  Art  gefunden  (S.  Marehi  La 
itipe  Iributala  alle  dJvmHb  dtUc  oejtit  ApolUnart.  Roma  1852.  4.  Henzen  Im 
Rhein.  Museum  IX,  1 (1853)  p.  20  IT.).  Von  diesen  Stücken  gehSrt  ein  Thell 
der  römischen  Kalseraeit  an,  wie  der  darin  enthaltene  Zusatz  von  Zink  schllessen 
läaat.  8.  Mommaen  O.  d.  R,  M«.  S.  170. 

8)  Oslos  1,  119.  122.  3, 174.  Featua  p.  265.  Varro  de  I.  L.  5,  163.  Vgl. 
Bachofen  Das  IVexum  die  iVexi  und  die  lex  PcUlia.  Basel  1843.  8.  am  Anfänge. 

9)  Banen  dieser  Art  sind  ln  Rom  und  ganz  Hittelitallen  gegossen  worden. 
Sie  haben  noch  kein  festes  Gewicht,  wiegen  aber  durchachnitUicb  5 Pfund.  Die 
Typen  sind,  wie  die  erhaltenen  Exemplare  zeigen,  Rind  (Mommaen  G.  d.  R.  Mw, 
S.  171),  Schwein  (im  Britischen  Museum),  Hähne,  Delphine,  Dreizacke,  Cadu- 
ceen,  Schilder,  Schwerter,  DreifQsse,  Anker.  Abbildungen  s.  bei  Carelll  ATum- 
morum  Italiae  vctcrit  labuUic.  Napoli  1834.  fol.  tav.  XXXVl— XLl.  Mommseii- 
Blacaa  pl.  1 — 4.  Die  Banen  des  Britischen  Musenms  findet  man  abgebildet  und 
beaebrieben  in  A Catnlogac  of  Ute  greek  eolru  ln  the  Br.  Mut.  Italy.  London 
1873.  8.  Die  Typen  sind:  Schild  auf  beiden  Selten  (p.  27);  Schwert  und 
Scheide  p.  28;  Keule  und  Fischgräte  p.  36;  Elephant  und  Schwein  p.  62; 
Kämpfende  Hähne;  Zwei  Delphine  und  zwei  Dreizacke  p.  64;  Zwei  Halbmonde 
auf  beiden  Selten  p.  66.  (Ein  Barren  der  Vatlcanischen  Sammlung  abgebUdet 
bei  0.  L.  Visconti  II  qufnfpotxfio  ed  U tretet  del  medagllere  vatleano  (in  Studi 
c doeumenti  di  sibria  c dlritto  I,  1880  p.  63 — 84)  Taf.  II.  III  Fig.  1.) 
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nach  welchen  Servlus  Tullius,  sowie  er  Maass  und  Gewicht  fest- 
solzle,^)  so  auch  zuerst  Barren  gemarkt  hat;*)  allein  Geld  kann 
man  diese  Barren  noch  nicht  nennen,*]  da  sie  keinen  festen 
Werth  hatten,  sondern  wie  das  aes  rüde  nach  dem  Gewichte  an- 
genommen und  bei  kleinen  Zahlungen  in  Stttcke  gebrochen 
wurden.  *) 

Wann  eine  eigentliche  Münze,  welche  durch  ihre  Werthbe- 
zeichnung das  Wagen  überflüssig  machte , in  Gebrauch  kam , ist 
den  alten  Historikern  unbekannt ; *]  sie  ist  indessen  sicher  nach- 
weisbar in  der  Zeit  der  Decemvirn  und  nach  Mommsen’s  wahr- 
scheinlicher Ansicht,  welche  freilich  allseitige  Zustimmung  nicht 


1)  Auet.  de  vir,  lUiulr.  7,  S : Afetuuriu , pondera eotutUuil  (Servhie 

TulUiu). 

2)  Plin.  S.  H.  18,  12 : Strvlut  rez  ovium  SoumjiM  effigit  primui  aet  tlgria- 
vtt  (d.  h,  er  zeichnete  es  mit  einer  Muke] ; 33,  43:  Sereftu  rez  primut  ilgnavit 
aet.  antea  rudi  luoe  Romae  Timoetis  Iradit.  signatum  eet  nota  peeudum,  Vuro 
de  r,  r.  2,  1,  9:  aet  anUjuittimum , guod  ett  fiatwn,  peeore  etl  nolatum.  Vsrro 
de  Vita  pop.  Rom.  I bei  Nontns  p.  189 : Aut  hovem  aut  ovem  aut  verveeem  habet 
tignttm. 

3)  Es  ist  nur  eine  Ungensulglieit  spUeret  SebrlftiteUer,  weiui  sie  Ton  Geld 

des  Serrlns  reden.  So  ssgt  Csssiodor  Var.  7,  32 : (monetom)  Servtut  rez  in  aere 
prhnum  hnprettitu  perkibetur,  Plntsrch  Pobl.  1 1 : tAv  voui9)idlTaiv  xoic  no^aio- 
rdroic  ßoSv  itpdSaTON  7)  sOv  und  Q.  Rom.  41  ToL  VII  p.  112  B: 

Mftp  0*  l]^(>f|savTa  vopioiiait  (süsser  dem  At,  dessen  Tj-pus  der  Jannskopf  ist), 
ßoüv  {^ovrt  xal  itpdßarov  xal  üv  napd9T)|xov,  c^nopoüvrcc  ittb  rmv  8pc|i|xdT»v 
pidO.nTO  xal  rbv  neptouala^  dx4  To6rerv  fjrovrtc.  Wae  Sneton  bei  Saidas  ».  v. 
daodpta  I p.  780  Bemh.  über  die  Ableitung  des  Wortes  nummus  ron  A’uma 
(vgl.  Isidor  Or.  16,  18,  10)  und  was  Spätere  tou  UoIi-  und  Scberbengeld  des 
Numa  (Cbron.  Pateh.  p.  218  Bonn.  Syncellus  p.  398  Bonn)  oder  gemünztem 
Oelde  desselben  (Epiphaniua  de  pond.  et  ment.  p.  183  = Haltseh  U.  S.  1 
p.  266,  18)  sich  erdacht  haben,  ist  bereits  von  Boeckh  a.  a.  0.  S.  162  genügend 
abgewiesen  worden,  (lieber  die  angeblichen  Silbermünzen  des  Serrlns  Tollus 
8.  u.  S.  12  A.  1.) 

4)  Stücke  Ton  Barren  sind  mehrfach  vorhanden.  Mommsen  O.  d.  R.  Mw. 

S.  171.  Im  Britischen  Museum  sind  mehrere  Barren  ganz  und  ln  Stücken  er- 
halten. Catalogue  of  Ihe  greek  eoint  in  the  Br.  Mut.  p.  37.  38.  66  n.  3. 

6)  Sie  drücken  sich  entweder  sehr  unbestimmt  aus,  wie  Plntarch  Pobl.  11, 
welcher  berichtet,  Valerius  Poblioola  habe  Multen  ln  Schafen  and  Rindern  an- 
gesetzt, oGiro)  vO|i.lapLaTt  ;(poi|alvoüv  woAIqi  rdtc 'Pe>|ialen,  oder  sie  übertragen 
ohne  Weiteres  die  ihnen  geläullgen  MünzverhUtntue  auf  die  alte  Zeit.  Wenn 
Ulonysins  4,  15  berichtet,  Serrlns  Tullius  hätte  bei  den  Paganalieu  Männer, 
Frauen  nnd  Kinder  verschiedene  Münzen  zahlen  lassen  and  bei  Geburten  und 
Todesfällen  ebenfalls  die  Zahlung  einer  Münze  angeordnet,  oder  Livius  2,  33,  11; 
3,  18,  11,  jeder  Plebejer  hätte  znm  Begräbniss  des  Menenlus  Agrippa  einen 
Sextsns  und  tu  dem  Begräbniss  des  P.  Valerias  einen  Quadrans  beigostenert, 
so  kann,  wenn  diese  Nachrichten  Oberhanpt  historischen  Werth  haben,  diese 
Zahlung  recht  wohl  in  aet  rüde  nach  dem  Gewicht  gemacht  sein.  Das  taera- 
menlum  wnrde  ursprünglich  nicht  ln  Kupfer  sondern  in  Vieh  geleistet  (Huschke 
Die  MuUa  8,  387)  und  die  servlanlschen  Censnssummen  waren  ursprünglich  nach 
Morgen  Landes  normlrt  und  sind  erst  später  in  Geld  umgesetzt  worden,  so  dass 
keine  historische  Nachricht  vorliegt,  welche  uns  veranlassen  könnte,  das  Vor- 
bandeiuein  von  Geld  in  der  Königszeit  anzunehmen. 
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gefunden  hat,')  eine  Einrichtung  der  Deoemvim  selbst.^]  Das 
Gesetz  nämlich , welches  das  Maximum  der  Mulla  in  Schafen  und 
Rindern  festsetzte,  die  lex  Alemia  Tarpeia,  f^llt  in  das  Jahr  300 
= iSi,  ’)  das  Gesetz  dagegen,  welches  nach  EinfOhrung  des  Gel- 
des diese  multae  in  Geld  umselzte,  die  lex  Julia  Papiria,  in  das 
Jahr  3Si  = 430 ; *)  in  der  Zwischenzeit  muss  also  das  Geld  zur 
Einführung  gekommen  sein,  und  in  der  Deccmviralgesetzgobung 
sind  die  Strafen  wirklich  in  Geld  angeselzt. 

Die  älteste  römische  Münze  schliesst  sich  insofern  dem  bisher 
bestehenden  Gewichtsystem  an,  als  die  Münzeinheit,  der  Äs,  das 
normale  Gewicht  des  römischen  Pfundes  von  327  Gramm  crhiell, 
in  den  ganzen  Stücken  wie  in  deren  Theilen  mit  einer  Werth- 
bezeichnung versehen  wurde,  und  nunmehr,  ohne  gewogen  zu 
werden,*)  als  Zahlungsmittel  diente.  Die  Nominale,  welche  in 
Rom  ausgegeben  wurden,  waren  folgende: 

1)  Dtjregen  eiklüen  aleh  Huiehke  Die  Mulla  S.  176  Aum.  94.  AiUy  1 
p.  11  ff.  38  ff.,  der  dem  Serriae  Talllui  die  ElnfOhning  towohl  der  Kopfei-  al> 
eaeh  der  SUbeimOnze  (rgl.  unten  8.  11  A.  1)  znachrelben  möchte.  Stmbon 
8.  12—17.  87. 

2)  Hommeen  0.  d.  R.  Mtr.  8.  175;  R.  8ohoeU  LtfU  duodecim  tabularum  re- 
Uquiae  pnef.  p.  TlII. 

3)  Cie.  d*  rep.  2,  30,  60:  Oratamque  ellam  iUam  rem  quarlo  elreiUr  el  juin- 
fuageelmo  anno  poit  primot  eoruulet  de  multa  el  eaeramenlo  8p.  Tarpeiu»  et 
A.  Alemlue  eoniula  eomiUti  eenturlalie  tuterunt.  Dlonyi.  10,  60  tö  pitvToi  tU 
|i.T)|ui  o4*  int  ToIc  Crijiioüaiv  indaov  cwat  öii  x«£).mov,  dXX'  adrol  d^lnv 
Mpioav,  a{yiTt»v  droititavrt;  Jpov  CT,|i(ac  öüo  ßd««  *ai  Tpieixoyra  rpdßara. 

4)  Cie.  de  rep.  a.  t.  0.:  Annie  poit  ea  XX  (l!e<  XXIUt) tceii  aetU- 

malio  pecvdum  in  multa  Itpe  C.  Juli  P,  Papiri  conautum  conaliluta  cd.  Liv.  4, 
30,  3 : legem  de  muUarum  aeslimaUone  pergratam  populo  cum  ab  tribunii  parari 
eontulee  unim  ex  eolleglo  proditione  excepluent,  ipd  pracoeupoverunt  fene.  Wenn 
dagegen  Feetni  p.  236  aagt : ante  au  et  argentum  lignatum  ob  delicla  poena  gra- 
vUelma  eral  duarum  ovlum  et  XXX  bovum.  Kam  legem  lanxerunt  T.  Meneniue 
Lanalue  et  P.  Seetlue  Capltoltnue  ec$.  (302  b 462).  Quae  peeudet  poetquam 
aere  eignato  utl  eocpil  p.  B.,  Tarpeia  lege  (300  = 464)  cautum  cd,  ut  6o>  cen- 
itutibui,  ovle  deeuuibue  aextimaretur,  so  Ist  ln  dieser  Naebriebt  eine  offenbare 
Verwirrung,  welebe  anob  bei  Qelllns  11,  1,  2 sich  findet.  Denn  wenn  im 
Jahre  302  ein  Gesetz  gegeben  wurde  vor  Einführung  des  Oeldes , so  kann  das 
andre  Gesetz,  du  nach  Einführung  des  Oeldes  fällt,  nicht  zwei  Jahre  Tor  dem 
ersten  rogirt  sein.  Aus  diesem  Gründe  kann  ich  nicht  biiligen,  was  Huschke 
Die  Mulla  8.  117  über  diese  Gesetze  urtheilt,  und  sUmmo  den  Ausführungen 
von  8chwegler  2,  610  ff.  vollkommen  bei. 

6)  Gaius  3,  223:  Poena  aulem  iniuriarum  ex  lege  XII  tabularum  propler 
membrum  quidem  rvplum  talto  erat ; propler  oi  ucro  fractum  aut  eeMUum  Ireeen- 
torwn  asxium  poena  erat  tialtxla , ei  libera  oj  fraetum  eral ; at  ei  eervo , CJ>, 
propler  eelerae  vero  iniuriae  XXV  aisium  poerxa  erat  eonetituta  Gellins  20,  1, 
12  ff.  8.  Dickten  Cebersicht  der  bisherigen  Versuche  zur  Kritik  der  Zwölf- 
Tafel  - Fragmente.  Leipz.  1824.  8.  190.  621.  626.  657  ff.  686.  Schoell  Legie 
duodeelm  lobb.  reliquiae  p.  141. 

6)  Die  Alten  sehllesten  freilich  aus  dem  Namen  au  grave,  dau  auch  die 
gemünzten  Asse  gewogen  worden  seien.  Plln.  A'.  H.  33,42:  libralie  — unde 
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Werthfelohen  Trpni  Nomalei  Oev. 

As  =42  Uneiae  I Januskopf]  (Schifl'  327  gr. 

Semis  = 6 Uneiae  S Jupiterkopf)  (Schiff  463,7  gr. 

Triens  = i Uneiae  ••••  Minervakopf]  (Schiff  409,45  gr. 

Quadrans  = 3 Uneiae  •••  Herculeskopf]  (Schiff  84,86  gr. 

Sextans  = 2 Uneiae  • • Mercurkopf]  (Schiff  54,58  gr. 

Uncia  • Kopf  der  Roma]  (Schiff  27  gr.  >] 

Sie  bilden  das  aet  grave,  d.  h.  das  auf  den  Libralfuss  gegossene 
Rupforgeld.  Dass  dies  wirklich  anfänglich  das  volle  Gewicht 
hatte,  wird  von  den  Allen  einstimmig  aberliefert.  Varro  sagt 
ausdrücklich,  dass  der  alle  As  ein  volles  Pfund  von  288  Scrupeln 
gewogen  habe;*)  in  andern  Quellen  wird  der  as  libralis  oder 
librarius  genannt,  ’]  und  ein  spater  vorkommendes,  gleich  zu  er- 
wähnendes Nominal,  der  Doppelas,  fuhrt  den  Namen  dupondius. 


etiam  nun«  KteUu  didtur  c(  duponditu  — odpendeiatur  a$*U.  Qain»  1,  1^: 
Idto  auUm  aa  <1  libra  ndUbttur,  j\Ua  olim  aereii  bintuin  nurnml«  utebantur;  et 
«ront  atKt,  dupondU,  lemluet  et  juadrantee  — : eorumfuc  nununonim  vb  et  po- 
tetUu  non  in  ntimero  erat,  eed  in  pondete.  Und  dleier  Aniloht  (Ind  auch  OronoT 
De  iMl.  3,  16  p.  634.  Perlzonlua  de  aere  gravi  (Dite.  VII  ed.  Helnecclua  p.  740) 
p.  419.  Boeekh  M.  D.  8.  383  l.  Huicbke  Die  Malta  8.  177.  Ailly  I 8.  46. 
Allein  in  dieiem  Falle  würde  die  Tom  8taate  unternommene  Autmüniung 
cneekloi.  die  Werthbeitlmmung  der  MOnie  unnütz  und  die  Reduction  der 
Münze,  von  der  eogleieh  die  Rede  aein  wird,  unerkUrlicb  aeln  und  daher 
aeheint  mir  mit  Memmaen  0.  d.  R Hw.  8.  194  nnd  Hultaeh  8.  ^1  dieae  An- 
nahme unbedingt  zn  rerwerten.  Auch  Jurlattacb  wird  die  peamia  signaia  forma 
publica  populi  Somani  (lec  Rubria  C.  /.  L.  l n.  206  cel.  II  lin.  26)  ala  allein 
gültige  Münze  betrachtet  im  Oegenaatz  zn  allen  andern  Münzen,  welche 
Waare  aind. 

1)  Eckhel  D.  N.  V p.  11  ff.  und  über  die  Bedeutung  der  Typen  p.  14. 
Memmaen  Q.  d.  R.  Mw.  S.  184.  Den  weiblichen  Kopf  auf  der  uncia  halten 
einige  für  den  Kopf  der  Hlnerra,  andere,  wie  Finder  Die  antiken  Münzen  dea 
K.  Muaeuma.  Berlin  1861.  8.  8.  96,  für  den  der  Roma.  Die  relcbate  Sammlung 
gegoaaener  lümlaeher  Kupferatficke  iat  dit  dea  CoUegio  Romano  zu  Rom.  8.  L'aee 
grave  del  Mueeo  Kirtheriano  owero  U morute  primitive  de'  populi  dell’  Ilalia  me- 
dla.  Roma  1839.  4.  mit  39  Tafeln  ln  Querfol.  Der  Text  lat  von  den  Jeauiteu 
Harohi  und  Teaaieri.  Die  vollatindlgate  Ueberalcht  der  vorhandenen  rümlachen 
Schwermünzen  giebt  Ailly  in  dem  angef.  Werke.  Die  übrige  Literatur  a.  bei 
Mommaen  8.  XXI. 

2)  Vano  de  r.  r.  1,  10:  Id  (luperum)  habet  lerlpula  CCLXXXVIII,  juantum 
aa  anlifuut  notier  ante  bellum  Punlcum  pendebat.  Varro  de  l.  L.  6,  169 : ot 
erat  libra  pondut  (Mommaen  lieat  pondo);  6,  174:  tibram  pondo  aa  valebati 
6,  182:  aaiet  Ubralea  pondo  erant. 

3)  Foatna  epil  p.  98 : Grave  aee  dietum  a paniere,  guia  deni  aeeet,  singuli 
pondo  llbrat,  effielebatU  denarium,  Featna  p.  347a;  ex  auibua,  jui  tum  erant 
librarii.  Plin.  iV.  H.  33,  44 : librale  autem  pondue  aerle  fnmfnutum  eai  bello  Pu- 
nieo  prirtu).  Voloaiua  Maccianua  $ 74 : cum  olim  aaaea  UbrOee  eeeent  et  denorfu« 
decem  oitet  valeret  et  deeima  pari  dennrii  Ubram,  quae  eadem  at  erat.  Dionya. 
9,27;  (i  doodpiov  tim,  •/dX-uoy  vdpiO|t.o  ßdpoc  XiTpuIov,  Er  bemerkt  dlea 
bei  Oelegenbelt  der  im  J.  2?8  ss  476,  alao  vor  der  Zelt  der  Deeemvlm,  dem 
Menenlna  Agrlppa  anferlegton  muUa  von  duo  millo  aerit. 
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Man  darf  allerdings  annehmen,  dass  der  Staat,  um  das  Ein- 
scbmelxen  der  Münze  zu  verhindern  und  die  Herstellungskosten 
einzubringen,  die  Stücke  etwas  unter  dem  wirklichen  Werth  nor- 
mirte;  die  chemische  Analyse  derselben  hat  ergeben,  dass  sie 
mit  wohlfeileren  Metallen  legirt  sind  und  7 Procent  Zinn  und 
etwa  23  Procent  Blei  enthalten ; >]  es  ist  daher  möglich,  dass  sie 
auch  dem  Gewichte  nach  etwas  leichter  als  ein  volles  Pfund 
waren.  Wenn  aber  Mommsen  auf  Grund  der  ihm  vorliegenden 
Wagungen  zu  dem  Salze  gelangte,  dass  der  schwere  As  von  An- 
fang an  nur  fO — 9 Unzen,  also  etwa  272  Gramm  gewogen  habe,^) 
so  ist  dies  Resultat  nach  dem  jetzt  vorhandenen  ^halbeslande, 
insbesondere  nach  dem  im  J.  1852  ans  Licht  gekommenen  Schatze 
von  Cervetri,  welcher  1575  römische  schwere  Asse,  130  römische 
schwere  Semisse  und  nur  3 reducirte  Asse  enthielt,  ’)  wesentlich 
zu  modißciren.  Unter  675  von  Ailly  gewogenen  Stücken,  von 
denen  591  dem  erwähnten  Funde  angeboren,  befanden  sich  269 
Asse,  welche  312  bis  271  Gr.,  59  Semisse,  welche  zwischen 
164  und  136  Gr.  wogen,  also  Uber  das  Gewicht  von  10  Unzen 
hinausgehen  und  keinen  Zweifel  darüber  lassen,  dass  die  älte- 
sten Asse,  wenn  auch  nicht  vollwichtig,  so  doch  nicht  bedeutend 
unter  dem  Normalgewicbt  ausgegeben  wurden. 

Ebenso  ist  aber  überliefert  und  aus  der  Zusammenstellung 
der  zahlreichen  uns  erhaltenen  Stücke  ersichtlich,  dass  im  Laufe 
der  Zeit  das  Kupfergeld  immer  leichter  wurde  und  auf  einen 
immer  geringeren  Theil  seines  anfänglichen  Gehaltes  herunlersank, 
so  dass  in  Folge  dessen  zuerst  für  die  kleineren,  sodann  für  alle 
Nominale  der  Guss  abgestellt  und  das  Prägen  begonnen  werden 
konnte.  <)  Ueber  die  Perioden,  in  welchen,  und  die  Gründe,  aus 
welchen  diese  Reduclion  vorgenommen  wurde,  sind  wir  sehr  un- 
vollkommen unterrichtet.  Nach  Varro  dauerte  die  Periode  des 
Libralfusses  bis  zum  punischen  Kriege^)  und  nach  Verrius  Flaccus 
wurde  damals  der  As  unmittelbar  vom  Pfunde  auf  den  sechsten 


K«<luetion 
de«  Kupfer* 
gelde«. 


1)  Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  S.  191. 

2^  Mommsen  a.  «.  0.  S.  192.  3]  Ailly  I p.  47.  56. 

4j  Ob  ein  Stück  geprägt  oder  gegossen  wird,  bängt  weder  Ton  dem  MQnr> 
fass  nooh  von  dem  Alter  der  Münte  sb»  sondern  von  dem  absoluten  Oewleht 
derselben.  Schwere  Stücke  Hessen  sich  nur  giessen  ; als  der  as  geringer  wurde, 
konnten  nicht  nur  die  kleineren,  sondern  auch  die  grosseren  Nominale  geprägt  wer- 
den. Boeckh  S.  404.  Ailly  1 S.49.  Lenormant  La  monnait  dam  Vtmtiq.  1 S.  274  ff. 

6)  Varro  de  r.  r.  1,  10,  2:  eeripula  Ct'LXXXVJll  — os  anti^u  no«fcr  ante 
bsHvtn  Amicttm  pendebat. 
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Thetl  desMibeD,  d.  h.  2 Unzen,  herabgesetzt.  *)  Dass  init  dem 
punischen  Krieg  der  erste  dieses  Namens  gemeint  ist,  bezeugt 
Plinius^]  und  der  Umstand,  dass  im  zweiten  launischen  Kriege 
eine  weitere  Herabsetzung  des  As  auf  1 Unze  erfolgte.  In  dieser 
Nachricht  ist  aber  das  entschieden  falsch,  dass  damals  der  pfllndige 
Äs  durch  eine  einmalige  Reduction  sofort  sextantar  geworden  sei. 
Denn  einmal  haben  die  latinisohen  Colonien  Venusia,  gegründet 
463  =291,  Hatria,  gegründet  465  = 289,  ja  selbst  Ariroinum, 
gegründet  486  = 268,  und  Firmum,  gegr.  490  = 264,  welche  dem 
römischen  MUnzsystem  folgen,  noch  auf  Libralfuss  gemtlnzt,  woh- 
rend  Brundugium,  gegr.  510  = 244,  von  Anfang  an  Asse  von 
4 Unzen  gemünzt  hat,  woraus  hervorgeht,  dass  auch  in  Rom  bis 
kuj'z  vor  490  = 264  der  librale  Fuss,  um  510  = 244  aber  der 
trientale  in  Geltung  war;*)  und  zweitens  lassen  die  Wügungen 
der  uns  erhaltenen  Asse  mit  Sicherheit  erkennen,  dass  das  Ge- 
wicht derselben  nicht  plötzlich  vom  Pfunde  auf  zwei  Unzen  füllt, 
sondern  eine  mehrfache  Reduction  erfahren  hat.  Allerdings  ver- 
mindert sich  das  Gewicht  zuerst  ganz  allmüblich  und  ohne  erkenn- 
bare Abstufungen  von  312  auf  207  Gr., ‘)  dann  aber  sinkt  es 
plötzlich  auf  154  Gr.*j  und  nimmt  dann  wieder  allmählich  ab. 


1)  Feitui  epll.  p.  98  (vgl.  S.  8 A.  3):  Sed  belle  Punieo  populiu  üomaniu 
pretnu  aere  alieno  ez  iMpulf«  atslbut  Ubrarlli  eenoe  fecit,  qui  taniundem  ut  Uli 
valerent.  Festue  p.  347 : Sexiantari  tuKt  In  um  eete  eoeperuni  ex  eo  tempore, 
quo  propter  beUum  Punicum  ueundum,  quod  cum  Hannibule  geetum  ert,  deert- 
t>ertm(  pairee , ut  ex  aetibue , qui  tum  erani  librari , fterent  eextanlari , per  quot 
cum  eolvi  eoeptum  eeeet,  et  poputus  aere  alieno  liberaretur,  et  prhatl  quibus  debi- 
tum  pubUee  eolvi  oportebat,  non  mapno  delrimento  affieerentur.  Nach  dleaer  Stolle 
lohelnt  alio  Verrlua  Flaccua  den  punlachen  Krieg,  In  dem  die  Veränderung  et- 
lolgte,  für  den  rwelten  gehalten  zu  haben;  wu  mit  den  ln  Anm.  2 angeführten 
vermnthllch  ebenfalla  auf  Verrina  zurOckgehenden  Zengnlaaen  dea  PUnlua  ln 
Wlderapruoh  ateht.  Ygl.  Hommaen  a.  a.  0.  S.  288  A.  14. 

2)  PUn.  N.  H.  33,  44 : librale  autem  pondue  aerle  inminutum  eet  betlo  Fur- 
nieo  prbno,  eum  Impentle  ree  publica  non  euffleeret,  eoneUtutumque,  ul  aeeee  eex- 
tantarlo  pondere  ftrirtniur. 

31  Plin.  (.  1.  46 : poifcn  Hatmlbale  urgente  Q.  Fablo  tdaxhna  dietalore  (637 
B 217)  aeeee  unelalee  faeti. 

4)  Mommaen  O.  d.  R.  Mw.  S.  291.  5)  Allly  I p.  68 — 67. 

6)  Mommaen  a.  a.  0.  p.  348.  Ailly  1 p.  9S  rgl.  S.  48.  Beaondera  be- 
lehrend lat  auch  hiefür  der  Fund  von  Cervetri.  Von  den  1676  aehweren  Aaaen 
deaaelbon  bat  Ailly  691  gewogen;  dieae  gehen  herunter  bla  207  Qr.  Neben 
dleaer  groaaen  Zahl  Ilbraler  Aaae  fanden  sich  nur  3 redneirte,  woraua  wohl  zu 
achlieaaen  lat,  daaa  dleaer  Schatz  kurz  nach  der  ersten  Reduction  rergraben  ist. 
Dieselben  wogen  148,  147,80,  142,90  Or.  (Ailly  I S.  47),  welches  Gewicht  sich 
sehr  dem  6 Unzenfuase  (162,6  Or.)  nähert.  Ailly  nimmt  daher  an,  dass  zuerst 
eine  Reduction  auf  die  Hälfte  dea  Gewichts  stattgefunden  habe,  was  mSgUeh 
ist:  wenn  er  aber  glaubt  (1  S.  49.  110  ff.),  dau  die  zweite  Reduction  sogleich 
auf  den  Quadrantalfnaa  (3  Unzen)  heruntergegangen  sei , so  folgt  dies  weder 
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so  dass  es  unklar  ist,  ob  zuerst  eine  Reduction  des  Asses  auf 
6 Unzen  oder  sogleich  auf  4 Unzen  staltgefunden  habe.  Mommsen 
entscheidet  sich  fUr  das  Letztere  und  gelangt  so  zu  dem  Ergebniss, 
dass  der  librale  Fuss  bis  kurz  vor  490  = 264  fortbestand,  dann 
unmittelbar  auf  den  trientalen  Fuss  (4  Unzen)  herunlergesetzt 
wurde  und  in  der  Noth  des  ersten  punischen  Krieges  immer  mehr 
verringert,  schliesslich  aber  im  J.  537  = 217  durch  das  Plamini- 
sche  Gesetz  auf  1 Unze  fixirt  wurde. ')  Jedenfalls  ist  die  Annahme 
der  Periode  des  Vierunzenfusses  gesichert  durch  zwei  Thatsachen; 
einmal  durch  die  Ausgabe  dreier  auf  diesen  Fuss  normiiten  neuen 
Nominale,  nämlich  des 

Duponditts  (2  Asse)  Werthbezeichnung  II,  Minervakopf)  {proranavü, 

Trasis  (3  Asse)  Werthbez.  1 1 1, Göttin  ra.  d.  Vogelhelm)  {proranavis^) 

Decusrts  (10  Asse)  Werthbez.  X , desgl.  )(  desgl.^) 
welche  in  der  Zeit  des  Sextantarfusses  wieder  aufhören  <),  und 
zweitens  durch  den  Zusammenhang , in  welchem  diese  Periode 
mit  der  im  J.  485  = 269  eintretenden  grossen  Umgestaltung  des 
römischen  Münzsystems  steht,  indem  in  diesem  Jahre  Silbergeld  8Ub«r*«idei. 
als  Courant  eingeftthrt^)  und  für  dasselbe  eine  Prägstello  in  dem 
Tempel  der  Juno  Moneta  in  arce  eingerichtet  wurde.*)  Zwar 


mit  Nothwendigkelt  aui  den  Reanlttten  der  angeatellten  Wignngen,  noch  ist 
dleae  Annahme  mit  dem  ganzen  Znaammenhange  der  Entwickelung,  die  Momm- 
aen  vortieinich  dargelegt  hat,  zu  Tereinigen.  Die  früheren  Vermuthangen  Ober 
die  Reduction,  welche  grösaiemheils  auf  eine  ganz  allmähliche  Veraohlecbterung 
der  Münze  berauakommen,  können  hier  übergangen  werden,  da  ihnen  kein  aua- 
relchcndea  Material  zu  Grande  liegt. 

1)  Mommaen  S.  291.  2)  Vielleicht  Venna;  vgl.  Ailly  I S.  33. 

3)  Alle  dleae  Münzen  alnd  aelten  und  acheinen  nicht  viel  gemünzt  zu  aein. 
Sie  alnd  auf  den  Vierunzenfuaa  geprägt.  Mommaen  S.  347.  Ailly  I p.  86 — 9ö, 
wo  man  aie  abgebildet  findet  (Taf.  21 — 2Ö).  Der  Decnaala  mit  der  geflügelten 
Victoria  (Taf.  22)  iat  nicht  antik.  AUIy  I p.  88. 

4)  Nur  der  Dupondloa  kommt  noch  in  der  Zelt  dea  Dncialfuaaoe  vor. 
Wenlgatena  iat  ein  aolchea  Exemplar  von  39  Or.  nenerdlnga  bekannt  geworden. 
Mommaen-Blacaa  2 p.  8.  Ailly  2,  I p.  131. 

ö)  Daa  Jahr  48Ö  giebt  Pllniua  N.  H.  33,  44  heetimmt  an;  Llrioa  tp,  15 
erwähnt  nur  die  Tbataache  (tune  primum  populut  Romanw  arpento  utt  eoeplt) 
und  acheint  ale,  ao  viel  man  ana  dem  Zuaammenbang  aehlieaaen  kann,  486  zu 
aetzen.  8.  Mommaen  S.  300  Anm.  33.  Vgl.  auch  Zonataa  8,7.  Syncellual. 
523  Bonn. 

6)  Der  Tempel  war  409  ■=  345  gebaut  (Llv.  7,  28,  4).  Die  officina  mo- 
netue  wurde  erst  später  (Llv.  6,  20,  13)  nnd  zwar  nach  dem  Kriege  mit  Pyrrhus 
in  donaelben  verlegt.  Sutdaa  s.  v.  MoYtyra  II  p.  877  Bemh.:  'Popiaioi  öcrjSäv- 

TZ?  ypT];iäTa>v  iv  xiü  itpiä  ilü^^ov  »ul  Tupavtlvou;  itoX.lp.tp  v^Cfavro  *Hp?’ 

■cu^^ovTCC  ouv  ol  ‘Pmpuioi  Tfj«  atrliKist  frlfitjoov  'Hpuv  Mov1|tov,  toutIoti  o6|i- 
ßoul.ov,  TÖ  vöpii9p.a  4v  Tip  lcp9  adrl)«  iplaavnc  wird 

nicht  angegeben,  kann  aber  recht  wohl  daa  dritte  Jahr  nach  Beendigung  dos 
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halte  man,  um  nicht  von  angeblichen  SilbermUnzen  des  Königs 
Servius  Tullius  zu  reden,  >)  schon  frtth  im  Aerarium  Silber,  wel- 
ches die  Triumphe  reichlich  einbrachten,  allein  es  war  in  BaiTen 
deponirl*)  und  wurde  nach  Pfunden  verrechnet,  ’)  wie  z.  B.  bei 
dem  Triumph  des  J.  i61  = 293  1830  Pfund  Silber  in  das  Aera- 
rium gelegt  wurden.  *)  Seit  485  = 269  aber  wurde  Silber  in 
drei  Nominalen  geprägt  und  diese  waren  der 
Denarius  = 10  As, 

Quinarius  — 5 As, 

Sestertius  = 2'/, 'As, 

mit  den  Werthbezeichnungen  X,  V,  IIS.^)  Alle  drei  Münzen 
haben  auf  der  Vorderseite  den  weiblichen  Kopf  mit  dem  Flügel- 


Krlegei  sein.  Dsgegen  ist  es  sehr  zweifelhaft,  ob  in  dieses  Jahr  die  Einsetzung 
der  MtsnwM  monetalet  fUIt,  auf  welche  ich  nochmals  zncQckkomme. 

1)  Im  Widenpmeh  mit  all  den  Zeugnissen  und  Thatsaohen,  die  beweisen, 
dass  TOI  486  kein  rSmisches  Silbergeld  vorhanden  war,  sagt  Vano  bei  Charisius 
p.  106  Keil:  nummum  orpsntcum  flatum  primum  a &r.  TuUio  dicvnt,  1$  IUI 
$eripuU»  maior  /iot  juam  nunc.  Die  ganze  Nachricht  glebt  Varro  als  Gerücht 
(dreunt)  und  der  letzte  Theil  derselben,  den  man  Tergeblioh  zu  erklären  ver- 
auebt  hat  (s.  Hommsen  S.  206],  ist  mit  allem,  was  wir  über  du  lümische  Münz- 
weaen  wiuen,  unTereinbar.  Man  würde  also  diese  Stelle  auf  sich  beruhen  lassen, 
wenn  nicht  der  Duo  de  Lupnes  in  der  Remu  numimattjue  1859  p.  322  zwei 
Münzen  bekannt  gemacht  hätte,  welche  er  für  die  SilbermOnzen  des  Servius 
Tullius  erklärt,  und  Ailly  I S.  14  ff.,  bei  welchem  beide  Taf.  II  abgebildet  sind, 
sich  diesem  Urtheil  angeschlouen  hätte.  Es  sind  folgende : 

HS.:  OVAUAKTE 

A Sau,  darunter  vier  Ferkel.  RS. : Rebe  mit  Traube.  Gewicht 
11,06  Gr. 

US. : POMA  stehende  Keule,  darunter  sieben  kleine  Spitzen.  RS. : KYPI  Sau 
mit  vier  Ferkeln  unter  einem  Baume.  Gew.  10,45  Gr. 

(Eine  dritte,  der  ersten  dieser  beiden  Münzen  ähnliche,  ist  von  Sallet  in  der 
Zeitschrift  für  Numismatik  6 (1873)  8.  243  bekannt  gemacht  worden.)  Ulerlii 
lindet  Luynea  die  angeblichen  Gehelmnamen  Roms : Valmtia  (Festus  p.  266) 
und  den  Namen  Pd|ta  Kupltoov.  Mommsen  erklärt  aiu  psläographischen,  kunat- 
gescbichtllohen  und  historischen  Gründen  beide  Münzen  für  moderne  Fälschungen: 
Quelpo  hält  sie  zwar  für  ächt,  aber  in  Sldlien  geprägt;  s.  Mommsen-Blacu  I 
p.  2M  ff.  Soviel  ist  gevriss,  dau  diese  Münzen  als  rimlach  nioht  naehgewleaen 
und  somit  nicht  geeignet  sind,  den  Zusammenhang  der  Mommsen’schen  Dar- 
stellung zu  erschüttern.  So  urtbeUt  auch  Sambon  p.  96;  (für  in  Sieilien  ge- 
fälscht hält  sie  Sallet  a.  a.  0.  S.  244). 

2)  Varro  bei  Nonius  p.  620:  Xam  lutcrcj  argentel  alque  aurel  prtmum  em- 
flatl  atijue  in  aerarium  coiüfili. 

3)  Du  scheint  auch  Festus  p.  246  s.  e.  pondo  zu  sagen,  obgleich  die  Stelle 
lückenhaft  ist. 

4)  Liv.  10,  46,  6 vom  Jahr  461  ^ 293 : aerie  gravi»  traveeta  vieietu  cen- 
tum milia  et  DXXXIII  milia  — arpenif,  jxuxi  captum  ex  urbibus  erat,  pondo 
VDCCCXXX.  Omtie  oes  arpentumpue  ln  oerarium  conditum. 

6)  Die  Sitte,  die  Zahlzeichen  zu  durehstrelcben,  also  K V zu  schreiben, 
ündet  sich  auf  den  Denaren  nur  in  bestimmten  Perioden  (Mommsen  S.  468), 
war  aber  im  Sohriftgebrauch  allgemein.  Volusius  Maecianus  $ 46:  denarius. 
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heim,  die  Güttin  Roma,  *)  auf  der  Rückseite  die  beiden  Dioskuren 
zu  Pferde ; später  auf  der  Rückseite  die  Diana  >) , darauf  |die 
Victoria  in  der  Riga,  noch  später  Jupiter  in  der  Quadriga ; *)  end- 
lich im  siebenten  Jahrhundert  willkürliche  Darstellungen. 

Das  alträmische  Kupfercourant  war  ausschliesslich  auf  den 
innem  Verkehr  berechnet  und  konnte  daher  eine  fortwährende 
Reduction  erfahren,  weil  es  nicht  ausser  Landes  ging;  es  war  da- 
gegen von  Anfang  an  nicht  ausreichend  für  den  auswärtigen  Han- 
del , in  welchem  ohne  Zweifel  nach  griechischem  Gelde  gerechnet 
wurde.  Als  aber  durch  den  tarentinischen  Krieg  Italien  unter- 
worfen wurde  und  die  grossgriechischen  Städte,  in  welchen  die 
griechische  Silhemährung  üblich  war,  in  unmittelbare  Verbindung 
mit  Rom  traten,  wurde  eineraeits  das  Dedürfniss  einer  allgemein- 
gültigen  Münze  immer  dringender,  andrerseits  die  politische  Wich- 
tigkeit einer  Centralisirung  der  italischen  Münzprägung  in  Rom 
massgebend.*)  Man  wählte  zu  diesem  Zwecke  einen  MUnzfuss, 
welcher  bereits  allgemeine  Verbreitung  hatte,  und  prägte  den 
Denar  im  Werthe  der  attischen  Drachme,  welche  nicht  allein  bei  u«r  n«B>r. 
den  Diadochenreichen  des  Ostens,  sondern  auch  in  Sicilien  in  Gel- 
tung war.  Allerdings  wiegt  die  attische  Drachme  4,37  Gr.,  wäh- 
rend der  älteste  Denar  etwas  schwerer,  nämlich  durchschnittlich 
auf  4,55  Gr.  normirl  war,  *)  weil  man  ihn  auf  4 volle  Scrupel, 
d.  h.  '/ti  Pfund  oder  '/s  Unze  setzte,*)  aber  auch  diese  Differenz 
beseitigte  sich  durch  eine  wahrscheinlich  schon  während  des  ersten 
punischen  Kriegs’)  vorgenommene  Verringerung  des  Gewichtes, 
welches  schliesslich  auf  Vm  Pfund  oder  Unze  = 3,90  Gr.  sank. 


tuha  t$l  TuXa  K,  qulnariut,  mitu  e$t  nota  V,  $etttrtlu$ , eaiui  nota  tst  ttS. 
(Aneb  X kommt  lof  Inochriften  Tor;  Tgl,  Rübnei  eph.  ep.  3 S.  168.)  So  wird 
laob  4 all  Zeicben  dea  <u,  lU  Zeloben  des  Dupondixa  gebranoht  (Friacian  de 
fig.  numerontm  9).  In  Inacbriften  X (Marlni  Atlt  p.  400),  H (C.  1.  L.  3,  68), 
& bei  der  cobora  qulngenatia  (C.  /.  L.  3,  3324. 3675),  &CI  ela  Jabretzabl  (FiuU 
Praenul.  1.  Januar  C.  /.  L.  I p.  312),  fivir  etatt  Ilvir  aal  apaniachen  MOnaen. 
Eckbel  D.  N.  6,  23  nnd  in  der  Inachr.  C.  / L.  IX  n.  2346. 

1)  Kenner  Die  Roma-Typen,  in  Bericht,  der  Wiener  Aead.  1867.  Pbll. 
Hlat.  Ci.  8.  261  IT.  Mommaen  S.  287  Anm.  12. 

2)  Nach  KlOgmann  ln  t.  Sailet's  Zeitacbrift  tflr  Numlamatik  6 (1878)  S.  63 
vlelmebr  Lnna. 

3)  Daher  beiaaen  die  Denare  bipati  oder  juadrlpatl  Plin.  ff.  H,  33,  46. 
LiT.  23,  15,  16.  33,  23,  9.  Tao.  Qerm,  6.  — Eingebend  bandelt  Ober  die  Typen 
der  bipati  KlOgmann  in  t.  Sallet'a  Zeitschrift  für  Namiamatik  6 (1878)  S.  62 — 72. 

4)  Mommaen  8.  320  ff.  6)  Mommaen  8.  298. 

6)  Heber  die  Motire,  die  bei  dieser  Differenz  obwalteten,  Tgl.  Bultach 
Metrologie  8.  271. 

7)  Vgl.  Babrfeldt  In  t.  Sallet'a  Zeitacbrift  fOr  Nnmismaük  6 (1878)  8.  41  ff. 


Digitized  by  Google 


14 


Qleieb- 

•elU(« 


so  dass  Denare  von  diesem  Gewichte  mit  den  circulirenden,  eben- 
falls nicht  vollwichtigen  Drachmen  im  Allgemeinen  gleich  standen. 
Die  Umgestaltung  des  Httniwesens  beschrankte  sich  aber 
Kai^^Bd  nicht  darauf,  dass  neben  dem  Kupfer , das  fUr  den  einheimischen 
währuDf.  Verkehr  noch  lange  seine  Bedeutung  behielt , Silbermttnzen  nach 
griechischem  Muster  geprägt  wurden,  sondern  hatte  auch  die 
Einführung  des  ganzen  Rechnungssystems  zur  Folge,  welches  in 
Sicilien  üblich  war  und  sich  darin  von  dem  römischen  unter- 
scheidet, dass  dem  letzteren  das  Duodecimalsystem,  dem  ersteren 
das  Decimalsystem  zu  Grunde  liegt,  ln  Sicilien  war  das  Pfund 
(Xirpa)  Rupfer,  welches  indessen  nur  ^/j  des  römischen  Pfundes 
wog,  einer  Silbermünze  (voü(i|xo;)  gleichgesetzt,  und  die  in  Si- 
cilien übliche  Ganzmünze , der  Stater  von  zwei  attischen  Drach- 
men, war  das  Zehnfache  dieses  voü|X|xo{.  Da  nun  der  Stater 
'Aooo  Talentes,  die  lüra  aber  ‘Aoo  Talent  wog,  so  verhielt 
sich  der  Werth  des  Silbers  zu  dem  des  Kupfers  wie  4 zu  250.*) 
ln  ähnlicher  Weise  wurde  der  Silberprögung  in  Rom  das  Ver- 
hullniss  zu  Grunde  gelegt,  dass  4 Scrupel  Silber  den  Werlh  von 
240  Scrupeln  Rupfer  haben  sollte,  d.  h.  von  40  Unzen,  welches 
Gewicht  zwar  nicht  vollstöndig  aber  doch  annähernd  dem  des 
libralen  Asses  entsprach.’)  Das  Ganzstück,  der  Denar,  wurde 
indessen  nicht,  wie  in  Sicilien,  als  das  Zehnfache  dieses  Werthes, 
sondern,  da  es  der  attischen  Drachme  gleich  stehen  sollte,  zu  4 
Scrupeln  Silber  ausgeprägt  und  decimal  getheilt.  ’)  Allein  das 
Zehntel  [libella]  wurde  in  Rom  nicht  in  Silber  geprägt*)  sondern 


n Holuch  S.  275.  659  ff. 

2)  Ich  welche  hier  in  zwei  Fnncten  ron  Mommsen  ab,  nich  welchem  eriteni 
der  Ilbrale  Ai  von  Anfang  an  nur  10  Unzen  achwer  war  und  zweltena  ein  ge- 
aetzUchea  Verhältniaa  zwlacben  Silber  nnd  Kupfer  achon  lange  heatand,  beror 
SilbermOnzen  ln  Rom  geprigt  worden.  Qegen  die  zweite  Annahme  erkUrt  sich 
anch  Hnltsoh  8.  260  ff.  275. 

3)  Mammaen  S.  200.  Die  Theile  des  Denars  lind : der  Qninar  ss 

der  Seaterz  2</j  Zehntel,  der  As  >/,o,  der  Semis  */lOi  der  Qoadrana  </«;  ebenso 
wird  der  Sesterz  von  1'U  Assen  geeilt  ln  den  Dupondiui  = ^ Xa  = Vio, 

Semis  ViOi  Qnadrans  Sextans  */k,,  Uncla  ■/so- 

4)  Vairo  de  l.  L.  5,  174;  Nxtmml  denatli  deeuma  libella,  juod  libram  pondo 
OS  valebat,  et  erat  ex  argento  parva.  Hierin  ist  entschieden  falsch,  dass  Varro 
den  As,  welcher  ein  Zehntel  des  Donars  ist,  fOr  einen  libralen  bält , und  die 
Libella  als  eine  Mflnze  bezeichnet.  Denn  als  MQnze  ist  die  Libella  in  Rom 
nicht  nachweisbar  (Mommsen  S.  202  Anm.  62).  Dagegen  ist  es  richtig,  dass 
in  der  Rechnung  libella  i/jg,  d(e  Hüfte  derselben,  lembella  (Varro  5,  174. 
10,  38)  oder  lingula  (Volns.  Haee.  $67)  ’/jo,  das  Viertel  derselben  teruneiu» 
(Varro  5,  174)  '/so  bedeutet,  nnd  dass  z.  B.  Ton  einem  heree  ex  libella  (Zebntel- 
erben)  ebenso  die  Rede  Ist,  wie  von  einem  her«  ex  uncia  (ZwSlftelerben).  Cic. 
ad  AU,  7,  2,  3;  feeitpalam  te  ex  libella,  me  ex  lervneio.  S.  Ober  diese  Sllber- 
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dient  nur  als  Recbnungsmtlnze , für  welche  in  Wirklichkeit  ein 
Kupfernominal  vorhanden  war,  ndmlioh  der  trientale  As  von 
4 Unzen. 

Hierdurch  war  also  eine  Ausgleichung  zwischen  Silber  und 
Kupfer  in  der  Weise  erfolgt,  dass  beide  Metalle  eine  Zeit  lang 
neben  einander  als  Courant  gelten  konnten.  Der  Denar  hatte  den 
Werth  von  40  Unzen  Kupfer  oder  40  Trientalassen,  der  Quinär 
von  20  Unzen  oder  5 Trientalassen,  der  Sesterz  von  40  Unzen 
oder  2'/2  Trientalassen,  >]  und  der  letztere  wurde  das  Aequiva- 
lent  für  den  alten  schweren  As,  *)  nach  welchem  noch  lange 
rechnet  wurde,  >j  nachdem  er  ausser  Cours  gekommen  und  durch 


rechnnng  unten  den  Abielinltt  Ober  die  rdmliehe  Reehnnng,  und  Mommten 
8.  197—203. 

1)  In  Beiiehong  hierauf  sagt  Volntlua  Maeelanua  $ 44:  (Pretmia  numerale) 
oüm  In  aert  ml,  potUa  et  In  oryento  ferM  eoepU  ita,  ut  omnie  nummtu  arftn- 
teue  ex  numero  aerii  poteetatem  haberet. 

2)  Dies  Ycrmutbete  schon  Huschke  Die  Verf.  des  Serrlus  Tullius  8.  167 
Anm.  und  begrOndet  Mommaen  8.  302  durch  folgende  Tbatsachen:  In  den 
XII  Tafeln  waren  die  Injnrlenstrafcn  ln  300,  150,  25  schweren  Aasen  angesetit 
(Festus  p.  371b  5;  Oaina  3,  223;  Oell.  16,  10,  8;  20,  1,  12;  s.  Scboell  Legie 
huodeehn  tabh.  reUjulae  8.  141.  142);  Paulus  Collat.  2,  5,  5 nennt  ebensoTlel 
8esterzea ; die  im  J.  537  = 217  zu  Spielen  gelobte  Summe  botrigt  bei  LIt. 
22,  10,7  333333 </j  Aste;  bei  Plutarch.  Fab.  i ebentorlel  Sestenen,  obwohl 
in  seiner  Zahl  ein  Fehler  ist.  Ober  welchen  Mommsen  S.  302  Anm.  39  Auf- 
schluss glebt;  der  Minimalwertb  der  dem  Voconlschen  Qesetae  (586  s 169) 
nnlerUegenden  Erbschaften  wird  von  Oaius  2,  274  auf  100,000  Asse,  von  Dlo 
Casslns  56,  10  und  Psoudo-Asconint  ad  Cie.  Verr.  p.  188  auf  100,000  Sesterren 
angegeben;  das  Maximum,  weichet  die  lex  Fotmla  (593  = 161)  für  die  eoetM 
normirte,  auf  10  Aste  (Oelllus  2,  24,  3)  und  auch  auf  2Vj  Drachmen,  d.  h. 
10  Sesterre  (Athen.  6,  108).  Der  oftmals  vorkommende  Scheinpreis  bei  simn- 
lirten  Geschäften  beträgt  ln  alter  Zeit  einen  As  (Llv.  31,  13,7),  später  einen 
Seetertins  nummus.  Gains  2,  252;  tune  enim  Hi  usu  erat,  ei,  eui  reetituebatur 
hcredllai,  numrno  uno  eam  hereditatem  dicit  causa  ecnlfs.  Llv.  epit.  55.  Valer. 
Max.  5,  2,  10;  8,  2,  3.  Oio.  pr.  Habirio  Poitumo  17,  45.  Borat.  8at.  2,  5,  109. 
Vltruv.  1,4  und  öfters,  auoh  in  Inschriften.  S.  Wllmanns  Exempla  Inter.  Lat. 
zu  n.  266.  Vergll  erhielt  von  Augustus  nach  Donatus  vU.  Yerg,  12  fOr  die 
Stelle  des  6.  Buchet  der  Aenels,  welche  den  Marcellus  verherrlicht,  dena  tetier- 
tia;  Serv.  ad  Aen.  6,  862  tagt  dagegen  pro  hoc  acre  gravi  donatui  ut,  d.  h.  er 
erhielt  10,000  schwere  Asse. 

3)  Besonders  kommt  dies  vor  bet  Strafen,  Belohnungen  und  Verwllligungen, 

die  auf  älteren  Gesetzen  oder  altem  Herkommen  beruhen.  So  heisst  et  im 
J.  508  = 246  von  der  Claudia;  aedilei  ptebei  muttam  dixermt  ei  aerit  gravit 
olpinti  fuingue  milia  (Gellius  10,  6,  3);  Im  J.  537  217;  fruUd  data  Uberlat 

et  aerit  pracis  vighui  milia  (Llv.  22,  33,  2);  im  J.  534  » 220:  {Ui  L.  AemlUo 
C,  Flaminio  cetuöriöus  milibat  aerit  L — census  fülltet  uigue  ad  ecntum  milia 
(Llv,  24,  11,7);  Im  J.  542  = 212:  tWöunt  pleblt  — dueenlum  milium  aerit 
muttem  Af.  Fottumio  dixerunt  (Liv.  25,  3,  13),  wo  nach  der  Analogie  acs  pnne 
zu  verstehen  sein  wird,  wie  auch  die  im  J.  568  = 186  den  Anzeigern  der 
Bacchanalien  bewilligten  eenlena  milia  aerit  (Liv.  39,  19,  4)  schwere  Asse  ge- 
wesen sein  werden.  Auch  die  Töchter  des  Soiplo  erhielten  vom  Senat  eine  dot 
ln  acs  grave.  Seneca  cons.  ad  Helv.  12,  6.  S.  Quaeit.  1,  17,  8. 
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den  Sesterz  ersetzt  war.  Aus  dem  letztem  Umstande  erklärt  es 
sich , dass  nach  Einführung  des  Silbergeldes  zwar  die  Zahlungen 
durchschnittlich  in  Denaren  geleistet,  die  Rechnungen  aber  in 
Sesterzen  geführt  wurden,  und  dass  der  Sesterz  vorzugsweise 
nummus  genannt  wird,  ‘j  da  in  ihm , als  der  dem  alten  Pfundas 
entsprechenden  Münze,  die  Vermittelung  des  alten  und  des  neuen 
Münzsystems  unmittelbar  gegeben  war.  Besonders  erhielt  sich  bei 
gewissen  religiösen  und  StaatsgeschOften  der  Ansatz  in  Schwer- 
kupfer aus  alter  Gewohnheit,  namentlich  bei  Geiübden,  bei  den 
Triumphalgeschenken  an  die  Soldaten,  ’j  den  Gastgeschenken  an 
Gesandte,  *•)  den  Belohnungen  für  politische  Denunciationen,  den 
Geldstrafen*)  und  der  Gesetzgebung^  und  verschwindet  gOnzlich 
erst  seit  Sulla  aus  dem  Öffentlichen  Gebrauche. 

Wir  haben  im  Widerspruch  zu  Varro’s  Nachricht  gefunden, 
du  Kupfer- dass  im  Jahre  485  = S69 , in  welchem  das  erste  Silbergeld  in 
Rom  in  Cours  kam,  der  As  auf  den  Trientalfuss  von  4 Unzen 
entweder  bereits  reduoirt  war,  oder,  wie  Mommsen  annimmt,  zu 
dem  Zwecke  der  Ausgleichung  mit  dem  Silber  reducirt  wurde. 
Im  Laufe  des  ersten  punischen  Krieges  sank  er  indessen  wieder, 
wie  die  Alten  berichten,  zunächst  auf  den  Sextantarfuss  (2  Un- 
zen),*) sodann  noch  tiefer,  bis  im  zweiten  Jahre  des  zweiten 
punischen  Krieges  (537  = 217)  das  Schwanken  der  MUnzwiihrung 
endlich  durch  ein  Gesetz  regulirt  wurde.  Durch  dasselbe  wurde 
der  As  auf  1 uncia  fixirt , der  Denar  aber  auf  1 6 Asse  statt  1 0 
gesetzt*)  und  wahrscheinlich  auch  der  Denar,  welcher  bis  dahin 


1)  Mommten  S.  198.  296.  2)  Liv.  22,  10,  7 (S.  15  Anm.  2).  40,  02,  1. 

3)  Die  kleinen  Sammen  Ton  o6  Aesen  (LIt.  2i,  9,  17),  40  Ateen  (30, 
45,  3),  70  Auen  (33,  23,  7)  elnd  vohl  ohne  Zvelfel  von  echweien  Auen  tu 
Tontehon.  Seit  dem  Siege  Ober  Antloebue  werden  dleie  Donetlu*  in  Denereu 
geuhlt.  Liv.  37,  69,  6j  39,  6,  17;  39,  7,  2;  40,  43,  7 ; 41,  7,  3;  41,  13,  7; 
46  43  7. 

’ 4)  LIt.  30,  17,  14;  31,  9,  6;  42,  6,  11 ; 43,  6,  8;  43,  6,  14;  inletit  er- 
wähnt im  J.  684  » 170  LIt.  43,  8,  8. 

5)  LIt,  22,  33,  2 ; 26,  27,  9;  27,  3,  6;  32,  26,  14;  zuletzt  erwähnt  bei  der 
Anzeige  der  Bacchuitllen  668  = 186.  Llv.  39,  19,  4. 

6)  Plin.  N.  H.  33,  42.  Qellini  10,  6,  3.  Sie  kommen  noch  Tor  684  •>  170. 
Ut.  43,  8,  9. 

7)  So  ln  der  Itx  Voconia  und  Fannia  S.  16  Anm.  2. 

8)  Dut  ei  eine  Periode  de«  SexUnurfuuu  gegeben  hat,  berichten  Festus 
eptl.  p.  98  t.  o.  Qrave  uu;  Festus  p.  347*  s.  er.  Seztanlarl  ossu;  Plin.  N.  H. 
33,  44.  Aus  der  Qewlchtscala  der  vorhandeuen  Aase  lässt  sieh  eine  Bestätigung 
hiefUr  nicht  entnehmen,  da  du  Oowleht  ganz  unmerklich  Tom  Viemnzenfnss 
auf  den  Unzenfuu  herabgoht.  Mommaen  S.  291. 

9)  Nach  einer  Stelle  des  Futus  p.  347*  16,  welche  zwar  IQokenhaft,  aber 
sicher  ergänzt  lat,  geschah  dies  [Ugt  Pla]minia  mfnus  tolvendl;  nach  Plinlus 
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V?»  Pfund  oder  4,55  Gr.  gewogen  aber  bereits  von  diesem  Ge- 
wichte verloren  hatte,  auf  das  feste  Gewicht  von  V84  Pfund  ge- 
bracht, das  er  fernerhin  bis  auf  Nero  behalten  hat.  ’)  Seitdem 
gilt  also 

der  Denar  16  As, 
der  Quinär  8 As, 
der  Seslerz  4 As,*) 

nur  mit  der  Ausnahme,  dass  den  Soldaten  bei  der  Zahlung  des 
Soldes  nach  wie  vor  der  Denar  *u  1 0 Assen  berechnet  wurde.  *) 
Die  Bedeutung  dieser  neuen  Anordnung  war  folgende : Bis- 
her waren  die  Silber-  und  die  Kupferiiominale  WerthmUnzen  ge- 
wesen; selbst  nach  der  Reduction  des  As  auf  den  Trientalfuss 
war  dies  noch  der  Fall,  da  dem  Sesterz  von  1 Scrupel  Silber 
S'/z  Trientalasse  von  10  Unzen  oder  240  Scrupel  Kupfer  an  wirk- 
lichera  Werlhe  gleich  standen;  jetzt  wurde  zwar  auch  die  Silber- 
mtlnze  um  */?  Werthes  verringert,  aber  in  viel  höherem 
Grade  die  KupfermUnze,  denn  auf  den  Sesterz  von  */,  Scrupel 
Silber  gingen  jetzt  4 Uncialasse  oder  96  Sci-upel  Kupfer,  also  auf 
1 Scrupel  Silber  112  Scrupel  Kupfer,  so  dass  das  Silber  zum 
Kupfer  nicht  mehr  wie  1 ; 250 , sondern  wie  1 ;112  stand.  Die 
KupfermUnze  wurde  daher  jetzt  eine  Scheidemünze,  welche  kaum 
die  Hälfte  dessen  werth  war,  was  sie  gelten  sollte,  und  das  Silber 
ist  nun  als  das  alleinige  Werth-  oder  Courantgeld  zu  betrachten.^) 


fi.  H.  33,  4&  unt«i  der  DicUtui  doa  Q.  Fabtni  Maxlmna ; Im  eraten  Falle  alao 
vor  der  Schltcht  am  Traalmeiini,  In  welcber  Flaminlut  starb;  im  zweiten  Falle 
nach  derselben.  Liv.  22,  6,  4;  22,  8,  6. 

1)  Celsut  6,  17,  1:  Sed  et  ante  teiti  volo,  in  tmela  pondtu  denariorum 
leplem  ette.  12  Unzen  auf  das  Pfnnd  gerechnet,  gehn  also  84  Denare  anf  daa- 
lelbe.  Sciibonitts  Largas  praef.  a.  E.t  erat  autem  nota  denarli  miut  pro  Oraeca 
draehma ; aeque  enfm  in  Ubra  denarli  oetoginta  qualuor  apud  not,  quot  draehmae 
apud  Oraeeot  ineurruni.  Noch  Flinlns  Ti.  H.  33,  132  enrihnt  dies  normale  Ge- 
wicht , obgleich  es  zn  seiner  Zeit  schon  vermindert  war : miteent  aera  faltae 
monetae,  aliae  pondere  lubirahunl,  cum  til  iuiium  LXXXIV  ex  Ubrit  eignari. 
Wann  der  Denar  das  Gewicht  von  ’/ga  Pfnnd  erhielt,  wird  nicht  berichtet,  dass 
es  aber  537  =■  217  geschehen  sei,  ist  nsch  Mommscn's  Untersuchungen  S.  385 
mit  ziemlicher  Gewissheit  anzunehmen.  Vgl.  Ilultsch  .8.  285. 

2)  Um  eine  in  Sesterzen  ansgedrOokte  Summe  schnell,  wenn  gleich  nur 
annähernd,  ln  heutiges  Geld  zn  verwandeln,  ist  daher  folgende  Methode  anzu- 
wenden : dividlrt  mit  4 gtebt  die  Sesterzensumme  Denare,  und  nochmals  mit  4 
dlvidirt  giebt  die  Denarsumme  preussische  Thaler. 

3)  Dies  ist  der  Grund,  warum  das  Werthzeichen  des  Donars  X Im  Ganzen 
unverändert  blieb.  Nur  eine  Zeit  lang  und  zwar  im  siebenten  Jahrhundert  d.  St. 
ist  es  in  XVi  verändert  worden.  Mommsen  S.  379.  Von  dem  Trappensolde 
wird  noch  besonders  die  Bede  sein. 

4)  Mommsen  S.  379  ff.  Mommsen-Blacas  2,  67  ff. 

Rum.  Alterth.  V.  3.  Aull.  2 


Das 

Silber  wird 
Courant,  das 
Rupfer 
Scheide- 
müDie. 
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Hatten  die  Kupfernominale  aber  einmal  den  vollen  Werth  vei^ 
loren,  so  war  auch  kein  Hindemisa,  sie  noch  weiter  zu  entwer- 
then,  und  in  der  That  kamen  sie  am  Ende  der  Republik  durch  die 
lex  Papiria  des  J.  665  = 89  auf  den  Halbunzenfuss  *)  und  unter 
den  Kaisern  auf  den  Viertelunzenfuss  herunter. 

Der  Gehalt  des  Silbers  ist  durchgängig  fein,  aber  es  gab 
schon  früh  unachte  Mtlnzen  und  zwar  nicht  nur  solche,  welche 
von  Falschmünzern  mit  nachgemachten,  oft  falsch  verbundenen 
Stempeln  aus  Zinn  oder  Blei^  verfertigt  waren,  sondern  auch 
solche,  welche  achte  Stempel  hatten  und  ohne  Zweifel  aus  der 
.Münze  kamen,  ’j  aber,  wie  wir  aus  zahlreich  erhaltenen  Stücken 
ersehen,  nur  aus  Kupfer  geprägt  und  dünn  mit  Silber  platirl  sind. 
Das  Verkehrte  dieses  Verfahrens  lag  nicht  darin,  dass  der  Staat 
überhaupt  eine  werthlose  Creditmünze  ausgab,  sondern  darin, 
dass  er  sie  in  tauschender  Aehnlichkeit  mit  der  Werthmünze, 
also  geradezu  als  acht  in  Umlauf  brachte;  und  doch  ist  dies 
nachweislich  ohne  Bedenken  und  wiederholentlich  geschehen.  Zu- 
erst, wie  es  scheint,  im  zweiten  punisohen  Kriege;  sodann  im 
J.  663  =91  durch  den  Tribunen  M.  Livius  Drusus,  nach  dessen 
Antrag  unter  8 Denaren  ein  platirter  emittirt  wurde.  ’>)  Die  Fol- 
gen davon  zeigten  sich  bald,  denn  der  Geldverkehr  wurde  so 
unsicher,  dass  im  J.  670  = 8i  der  Prator  M.  Marius  Gratidianus 
öffentliche  Probirstatten  einrichtete,  *)  welche  wahrscheinlich  den 


1)  Plln.  S.  H.  33,  48:  moi  (ntch  637  = 217)  lege  Papiria  nemuneiaril  aue$ 
faeli.  Man  hat  die  Zelt  dieaea  Oeaetaee  frflher  aua  den  Venen  des  Plantus  Im 
Prolog  IDT  Oaalna 

Varn  nunc  notxu  guae  prodmnt  eomoediae 
tfullo  aunt  negui'orea  yuam  nummt  rxocl 

an  ermitteln  gesnoht.  Bitechl  Im  Rhein.  Mus.  VII  (1861)  8.  611,  Opus«.  II  p.  669. 
Mommaen  im  Rhein.  Hna.  X (4864)  8.  122;  dennf  setzte  ee  Borgheat  in  die 
Zeit  des  Sulla  (Oeuvres  1.  269);  nach  der  apitem  Dntennchung  Borghesl’a  In- 
dessen (dnnaU  1849  p.  li  ff.  Oeuvres  6,  172)  Ist  ee  )etat  mit  Sieherhelt  dem 
l'ribnnen  des  Jahres  666  — 89  C.  Paptrius  Carbo  (^e.  pr.  Areh.  p.  4,  7)  tnzn- 
schreiben  (Mommaen  8.  338  vgl.  Borghesi  Oeuvres  7,  131)  und  findet  sich  auch 
orvihnt  auf  den  Mfinzen  des  L.  Plso  Frugt,  deren  Inschrift  E L P an  lesen  ist 
e lege  Papiria.  Mommaen  8.  682.  (Eine  andere  übrigens  nicht  sehr  wakr- 
schetnllche  Lesung  dieser  Buchstaben  hat  kürzlich  Klflgmann  in  der  Wiener 
numismat.  Zeitschrift  1878  8.  227  A.  6 ln  Vonchlag  gebracht) 

JDlg.  48,  10,  9 $ 2.  Panlus  8en(.  6,  26,  6. 

Dies  leugnet  zwar  Ailly  II  8.  31—36,  machen  aber  die  von  Mommseii 
beigebrachten  Beweise  nnzweifelhaft  Der  technische  Ausdruck  für  das 
Platiren  ist:  aes  oder  ftrrum  orgtnlo  mUetre.  Plln.  N.  H.  33,  46.  132.  Mommaen 
8.  386  Anm.  60. 

4)  Zonaru  8,  26  a.  E.  Lenormant  La  monnole  dons  ronli;.  1 S.  227. 

6)  Plln.  N.  U.  33,  46.  Lenormant  a.  a.  0.  8.  230. 

6)  Clc.  ie  off.  3,  20,  80.  Plln.  V.  H.  33,  132. 
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Zweck,  halten,  die  platirten  Denare  einzuziehen  und  ausser  Cours 
zu  setzen.  Nichtsdestoweniger  erhielt  unter  Sulla  die  Staats- 
mUnze  wieder  einen  Zwangscours;  *)  Antonius  liess  als  Triumvir 
eiserne  platirte  Denare  schlagen  und  auch  unter  den  Kaisern 
musste  alle  Staatsmtlnze  ohne  Prüfung  des  Gehalles  angenommen 
worden.  ®) 

Es  ist  vorher  in  Beziehung  auf  die  Periode  vor  485  = 269  «über»« 
bemerkt  worden,  dass  das  römische  Courant  zwar  für  den  inne-  ma»««» 
ren  Verkehr,  aber  nicht  für  auswärtige  Geschäfte  ausreichle.  Die- 
selbe Bemerkung  ist  für  die  Periode  nach  485  zu  machen,  in 
welcher  es  zwar  römisches  Silbergeld  gab,  aber  auch  dieses  dem 
Umfange  des  immer  wachsenden  VerkehrsbedOrfnisses  nicht  ge- 
nügte. In  beiden  Perioden  finden  wir  die  merkwürdige  Erschei- 
nung, dass  in  den  den  Römern  theils  unterworfenen,  theils  ver- 
bundenen, theils  durch  Nachbarschaft  und  Handel  naher  tretenden 
Landern  die  dort  übliche  Landesmünze  in  den  Kreis  der  römi- 
schen Nominale  gezogen  und  auf  römische  Anordnung  geprägt 
wird.  Dieselbe  ist  anfänglich  mit  dem,  römischen  Münz-  und 
Gewichtssystem  incommensurabel , findet  aber  Eingang  in  dem 
römischen  Gebiete,  wenn  auch  ohne  gesetzliche  Normirung,  und 
wird  allmählich  in  ein  festes  Verbältniss,zu  dem  Denar  gebracht, 
bis  sie  endlich  diesem  Platz  macht  und  so  die  Einführung  des 
römischen  Geldes  veriniltell. 

In  der  ersten  der  genannten  Perioden  erfüllten  diesen  Zweck  e«mp»ni- 
die  schönen  Silber-  und  Goldmünzen,  welche  in  Campnnien  und  twn. 
dem  südlichen  Latium  umliefen  und  wahrscheinlich  grosseuthoils 
in  Capua  geprägt  sind.  So  lange  Capua  selbständig  war, 
prägte  cs  Didrachmen  nach  phokäischem  Kusse  im  Gewicht  von 
circa  7 Gr.;  nachdem  die  Römer  es  416  =338  unterworfen 
hatten  (Bd.  1 S.  30],  Hessen  sie  dieselbe  Münze  mit  der  Auf- 
schrift ROMANO  oder  ROMA  weiterprägen,  obwohl  sie  zu 
ihrem  eigenen  Münzfuss  gar  kein  Verhällniss  hatte.  Mit  der  Zeit 

1)  Ptaloi  Smt.  5,  2Ö,  1 : lege  Cornelia  tatamentaria  tenetur , gut  vultu 
prineipum  ilgnatam  monetam,  praeter  advUerinam,  reprobaverit. 

2)  PUn.  !f.  H.  33,  132. 

3)  Arrlin  ilu.  Epiet.  3, 1 : toQ  Kcifaajio;  v6|jiiO)ia  oüx  tSeaTi-v  äicoEoxi|JKioai 

Tip  TpanCf'ni  '’b&t  Tiji  Xa'/avoTtiti).ig , S)X  av  rpoisBai 

«Jt4t  Sti  t4  d«'  a6roü  h<b).o4(Utov. 

4)  S.  HommMD  S.  211  und  du  Verzeichntu  dieser  MOnzen  S.  254.  Sem- 
bon  p.  171.  Anderer  Ansicht  ist  AiUjr  (I  S.  151  ff.),  der  diese  Münzen  für 
römisch  hilt. 

2» 
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aber  wurde  dies  Verhallniss  hergestellt,  indem  man  das  Didracb- 
mon  auf  6,82,  die  Drachme  auf  3,4i  Gr.  brachte,  so  dass  das 
erste  6 Scrupel  Silber  oder  f ‘/j  Denar,  die  letztere  3 Scrupel 
Silber  oder  */4  Denar  werth  war,  <)  und  schliesslich,  wahrschein- 
lich nach  der  Eroberung  Capua’s  543  = 2f  1,  hat  man  der  cam- 
panischen  Münzprägung  überhaupt  ein  Ende  gemacht  und  die 
vorhandenen  Münzen  ausser  Umlauf  gesetzt. 

Eine  ganz  ähnliche  Erscheinung  tritt  in  der  Periode  nach 
485  = 269  auf  einem  andern  Gebiete  ein.  ln  lllyrien,  ’j  llistria, 
Ligurien,*)  namentlich  in  Genua,*)  in  der  Transpadana,  *)  in  Spa- 
nien, bevor  es  Provinz  wiude,  *)  aber  auch  in  Unleritalien’)  cir- 
culirle  in  dieser  Zeit  eine  römische  von  dem  Denar  verschiedene 
Münze  in  drei  Nominalen,  der  Victoriatus,  *)  der  doppelte  Victo-* 
riatus,*)  und  der  halbe  Victoriatus,  **)  alle  drei  auf  der  Hauptseite 
mit  dem  Jupiterkopf,  auf  der  Rückseite  mit  einer  Victoria,  welche 
ein  Tropaeon  bekrünzt,  und  der  Inschrift  ROMA,  aber  ohne  die 
Werthbezeichnung,  welche  die  Staatsmünze  auf  allen  Nominalen 
hat.  Der  älteste  Victoriatus  hat  das  Gewicht  von  3,41  Gr.  oder 
drei  Scrupel,  also  den  Werth  von  ^|^  des  Denars.  Ueber  seinen 
Ursprung  ist  die  Untersuchung  noch  nicht  abgeschlossen.  Nach 


11  Mommun  S.  213.  2)  Pltn.  JV.  H.  33,  46. 

3)  Im  J.  677  SS  177  triamphlrte  der  CodiqI  0.  Claudius,  nachdem  er  cu- 
erai  die  Htstrier,  darauf  die  Ligurer  besiegt  hatte.  Von  ihm  sa^  Liv.  41,  13,  7 : 
lulll  in  eo  triumpho  deruirium  treeenta  leptem  milia  et  vletorlalum  oetoflnta  quin- 
que  milia  sepUnffcntoe  duoe. 

4J  5enteniia  C,  U.  Minuelorum  Inter  Genuatee  et  Viturioe  aus  dem  J.  637 
=s  11(  C.  /.  L.  I n.  199  Kn.  26:  Pro  eo  agro  vectigal  Langtneee  Veiluria  (n  po- 
pKcum  Qenuam  dent  in  anno#  tinguloe  vtc( (oriatos)  n(umTnoi)  CCCC. 

6)  S.  Anm.  7. 

6)  Hier  haben  sich  neuerdings  grade  die  Utesten  Victorlaten  mit  der  in- 
cusen  Inschrift  ROMA  gefunden.  8.  Mommsen  AnnaU  1863  p.  8;  (Bahrfeldt 
in  T.  Sallet’s  Zeitschrift  für  NumlsmaUk  3 (1876)  S.  236.  237). 

7)  In  dem  1873  entdeckten  Schatze  ron  La  Riceia  bei  Benerent  waren 
3006  Denare  und  160  alte  Victoriati.  Mommsen  in  t.  Sallet's  Zeitschrift  fQr 
Numismatik  2 (1874)  8.  32.  — (Ein  Schatz  von  1034  Denaren  und  180  Vlcto- 
riaten  ist  neuerdings  ln  Masers  bei  Padua  gefunden  worden.  8.  do  Petra  in 
Piorclli's  Notieie  degli  eeavi  1883  8.  223  ff. ; Mommsen  Sitzungsberichte  d.  Bert. 
Akad.  1883  8.  1147  II.) 

8)  Die  Ansicht  ron  Boeckh,  dass  der  Vlelorlatus  von  Anfang  an  ein  halber 
Denar  gewesen  sei,  bat  sich  als  falsch  erwiesen.  (Boeckh  Metr.  Unters.  8.  466.) 
Die  richtige  Beurtheilnng  dieser  Münze  verdanken  wir  erst  den  Untersuchungen 
von  Borghesl  Oeuvres  2 8.  283  — 311  (zuerst  gedruckt  im  J.  1840);  Mommsen 
G.  d.  R.  Mw.  8.  389  II.  419  II. ; Mommsen-BIar.a8  2,  86  ff. 

9)  Von  diesem  ist  erst  neuerdings  ein  Exemplar  in  Madrid  bekannt  ge- 
worden. Mommsen  AnnuK  1863  p.  8. 

10)  Mommsen  - Blacas  2 p.  223  Anm.  (Bahrfeldt  RSmische  Censulsrmönzeu 
in  italienischen  Sammlungen  (1877)  8.  6 vgl.  8.  11.) 
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Plinius  war  der  Victoriat  eine  illyrische  Münze,  *)  und  Borghesi 
und  Hommsen  folgen  dieser  Nachricht,  indem  sie  annehmen,  dass 
die  Römer,  als  im  Jahre  586=828  Dyrrhachium,  Apolionia  und 
Corcyra  in  ein  Abhongigkeitsverhultniss  zu  ihnen  traten , im  An- 
schluss an  den  dort  bestehenden  Münzfuss  ein  Nominal  geschaffen 
haben,  2)  das  einerseits  für  den  Handel  mit  Massilia , Rhodus  und 
Aegypten  geeignet  und  andererseits  als  des  Denars  mit  dem 
römischen  System  in  Verbindung  zu  setzen  war.  Es  ist  indessen 
neuerdings  geltend  gemacht  worden , dass  die  ältesten  Victoriaten 
in  Spanien,  und  zwar  vor  der  Zeit  der  römischen  Eroberung  cir- 
culirlen,  dass  der  Fuss  des  Victoriatus  der  phokOisohe  ist,  welcher 
in  Campanien  und  Massilia  üblich  war,  dass  der  Doppelvicloriatus 
genau  dem  campanischen  Didrachmon  entspricht,  der  Typus  des 
Victoriatus,  von  welchem  derselbe  sOinen  Namen  hat,  sich  nicht 
in  Illyrien,  ’j  wohl  aber  in  Capua  und  Atella  findet,  *)  dass  der 
Stil  des  Victoriatus  durchaus  mit  dem  der  so  eben  besprochenen 
campanischen  Münzen  übereinstimmt,  und  vermuthen  lässt,  dass 
wir  in  dem  Victoriatus  ein  Halbstück  des  nach  phokäischem  Fusse 
geprägten  Didrachmon  haben  , welches  von  den  Römern  als  Han- 
delsinünze  benutzt  und  in  römischen  Prägstätten  vervielfältigt,  *) 
nicht  als  eine  Nachahmung,  sondern  als  das  Vorbild  der  illyrischen 
Drachme  zu  betrachten  sein  dürfte.*)  Wie  man  hierüber  auch 
urtheiie , so  war  der  Victoriatus  im  römischen  Verkehr  eine  Zeit 
lang  eine  gangbare^)  aber  von  dem  römischen  Staatsgeldo  ver- 


1)  Plln.  iV.  33  , 46 : /•  qui  nune  Victoriatut  apptUatur  Ugc  (Xodia  pcr- 
«ujitu  ett.  Anica  mim  kic  nummu«  ex  JUptico  adveetui  mereit  loco  habctatur. 
Aneh  bei  LiTlui  45,  43,  6 heilst  es  Ton  dem  Triumph  des  Anicius  Uber  den 

König  Qenttus  ron  nijrrien  im  J.  687  ™ 167 : transtuiil dmarium  tria 

mllla  et  CXX  müta  lUpriel  arpentl. 

2)  Hommien-BIseu  2 p.  95. 

3)  Die  betreffenden  HQnzen  von  Dynbtchium,  Apollonis  und  Coteyn  heben 
sul  det  H-S.  eine  Kuh  mit  einem  Kilbe,  euf  der  R-S.  die  logensnnten  Qtrten 
des  Alcinons. 

4)  Du  Oeprege  der  Dnotae  Ton  Atelle  (Cerelll  lat>.  l.XX  n.  12)  und  Cspne 
(CerelU  LXIX  n.  9)  ist  identisch  mit  dem  der  Victorieten,  und  die  Victorii  hit 
einen  besondem  Cult  in  Capns  (Cic.  de  db>.  1,  43,  98). 

5)  Die  euf  den  Victorieten  selbst  bereichneton  Mflnutetten  sind  nach 
Mbmmien's  ErkUmng  der  Monogramme:  Lfuceria)  CROTo  VIBo,  C Afnusium .*) 
KOPeöpa.  S.  Mommsen-Blacu  2 p.  227 — 2». 

6)  Diese  Ansicht  Sndet  man  weiter  ausgefOhrt  von  Jac.  Zobel  de  Zangronlz, 
in  Mommsen  • Blacas  2 p.  104.  (Im  Wesentlichen  znitimmend  Bahrfeldt  in 
T.  SaUet's  Zeitschrift  für  Numismatik  5 (1878)  S.  39.  Vgl.  auch  Mommsen 
Sitzungsber.  d.  Berl.  Akad.  1883  S.  1157.) 

7)  Cato  de  r.  r.  rechnet  zweimal  nach  Victoriaten,  c.  15,  wo  bei  der  Ver- 
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schiedene  Geldsorte,  die  wie  ausländisches  Geld  als  Waare  galt  ‘] 
und  erst  im  Laufe  der  Zeit  sowohl  mit  dem  römischen  System 
als  auch  mit  den  griechischen  Htinien , mit  welchen  er  im  Handel 
concurrirte,  in  Uebereinstimmung  gebracht  wurde.  Nach  der 
Reduction  des  Denars  wurde  auch  der  Tiotorialus  von  3,i1  Gr. 
auf  S,9S  Gr.  bemntergesetzt,  und  ebenso  erlitt  die  massaliotische 
Mtlnze,  welche  in  einem  grossen  Theile  Galliens  umlief,  d.  h.  die 
alte  pbokaische  Drachme,  eine  Verringerung  des  Gewichtes  von 
3,70  Gr.  auf  2,70  Gr.;  ja  selbst  die  rhodische  Drachme,  welche 
anfangs  in  Rom  zu  ^4  des  Denars  angenommen  wurde,  scheint  den- 
selben EinQuss  des  verringerten  Victoriatus  erfahren  zu  haben.*) 
Allein  der  Zweck  des  Victoriatus  war  nur  ein  vorübergehen- 
der, da  mit  der  Erweiterung  des  römischen  Staatsgebietes  auch 
der  Denar  zu  immer  allgemeinerer  Geltung  gelangte.  Als  Spanien 
im  J.  548  = 206  erobert  war,*)  bereitete  man  sofort*)  die  Einfüh- 
rung römischer  Münze  vor ; man  liess  in  einheimischen  Prögstöt- 
""oIm”"  ' iiamenllich  in  Osca  in  Hispania  citerior  eine  Provinzialmünze 

(das  oft  erwähnte  argentum  Oscence)  *)  prägen,  welche  sowohl  an 
Gewicht  und  Werth  dem  Denar  von  7,4  Pfund  entsprach,  als 
auch  im  Typus  dem  römischen  Denar  ähnlich  und  nur  mit  celt- 
iberischer  Inschrift  versehen  war.  •)  Diese  Prägung  hörte  dann 
noch  in  der  Zeit  der  Republik  auf’)  und  der  spanische  Provinzial- 


dlngnng  eines  Baues  Vie.  n.  X,  und  c.  145 , wo  als  Vssarinm  eiet.  II  sugesetst 
werden. 

1)  Plln.  iV.  n.  33,  46  (S.  21  A.  1).  VoIusIub  Maecitims  ^ 45:  Victoriatus 
nunc  tantundem  valct,  quantum  quiruirixis ; olim  ut  pereprinus  nummus  loco  mer> 
cis,  ut  rtune  Utradrachmum  €l  draehma,  habcöatur.  Pomponiui  bei  Nonius  p.  356 : 

Ouae  tulcram  mecum  miUia  [nummum]  deeem 
Victoriatüm,  Crraeea  mereede  iUico 
Curavi  ul  oeeuparem. 

2)  Festus  p.  359.  Mommsen-BUcts  1 p.  501;  2 p.  100. 

3)  Bd.  1 S.  251. 

4)  (Nsch  Zobel  de  Zsngronlt  (vgl.  A.  6)  S.  815  Ist  schon  vor  der  Einrich- 
tung der  Provinz  f gleich  beim  ersten  Auftreten  der  älteren  Sclplonen  ln  Spa- 
nien, mit  dieser  Prägung  begonnen  worden.) 

5)  Livius  erwähnt  es  schon  im  J.  559  195  und  den  folgenden  Jahren. 

Uv.  34,  10:  34,46;  40,  43. 

6)  Mommsen-BlacM  3 p.  242  IT.  Diese  MQnzen  haben  auf  der  H-S.  einen 
männlichen  Obtterkopf,  auf  der  R-S.  einen  der  Diosknren  zu  Pferde.  Sie  sind 
in  grosser  Masse  geschlagen  und  werden  in  Spanien  oft  gefunden  (Mommsen 
Annfiii  1363  p.  9).  Abgobildet  bei  Lorichs  Jiecherches  numismaliques,  eoneemant 
ies  mc'duUUs  celtib^riennes.  Paris  1852.  4.  pl.  XXXIX  n.  1 — 9.  (Nach  Epochen 
lind  Prägstätten  classiflcirt  hat  sie  neuerdings  Zobel  de  Zangroniz  Monats- 
berichte der  Berl.  Akad.  1881  S.  821  ff.) 

7)  Vielleicht  geschah  es  nach  dem  numantlnlscben  Kriege,  Indeuen  fehlt 
hiorÖW  Jode  Nachricht  Mommsen-Blacas  2 p.  245. 
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denar  wurde  durch  den  rUmisohen  ersetzt.  In  Illyrien,  Nord- 
und  Sttditalien,  Gallia  Narbonensis  und  Africa  wird  der  Denar 
noch  leichter  Eingang  gefunden  haben , so  dass  der  Vicloriatus, 
der  noch  in  der  Zeit  der  Gracchen*)  und  zuletzt  im  J.  637  = victoriaioj. 
117  2)  nachweisbar  ist,  bald  nach  dieser  Zeit  ausser  Cours  ge- 
setzt werden  konnte.  Es  geschah  dies  durch  die  lex  Clodia  des 
J.  650  = 104,3)  nach  welcher  Quinäre  mit  dem  Gepräge  des 
Victorialus  und  dem  Werthzeichen  Q geschlagen*)  und  die  alten 
Victoriate  diesen  Quinären  gleichgesetzt  wurden.  Solche  Yictoriato 
erwähnen  Varro  und,  wie  es  scheint,  Cicero“),  und  noch  in  der 
Kaiserzeil  erhielt  sich  der  Name  Vicloriatus  sowohl  für  den  Qui- 
när“) als  für  das  bei  den  Aerzten  oft  vorkommende  Medieinal- 
gewicht  von  ‘/j  Denar  oder  */j  Drachme. 

Der  Gebrauch  des  Goldes  ist  im  römischen  Verkehr  aller  als  ooidbimn. 
die  Einführung  des  Silbergeldes.  Nach  der  Ux  Manila  des  Jahres 
397  = 357  wurde  von  dom  Werlhe  dor  Solaven , welche  man 
freiliess,  eine  Abgabe  von  5 Procent  (vicesima  manumisstonumj 


1)  In  dlesei  Zeit  ist  der  Sehetz  von  La  Rieda  reigiaben.  Mommsen  in 
T.  Sallet’s  Zeltaehi.  1 S.  49. 

2)  In  dies  Jahi  fallt  die  SenUnUa  JUmuciorum.  S.  20  Anm.  4. 

^ Plin.  ff.  H.  33,  46  (S.  21  Anm.  1).  lieber  die  Zeit  a.  Borghesl  Oant.  2 

5.  309.  Mommsen-Blacaa  2 p.  101. 

4)  Die  Erklärung  des  Zeichens  auf  diesen  MQnzen  sls  Werthzeichen, 
zuerst  Ton  Eckhel  aufgestellt  und  von  Borghesi  (Oeuor.  2 S.  304)  begrQiidet,  ist 
kOrzlich  von  KlQgmanu  Bull.  deW  Irutituto  18i8  S.  104  wieder  in  Frage  ge- 
stellt worden. 

6)  Varro  dt  I.  L.  10,  41 ; quam  talionem  duo  ad  unum  ho&eni,  tandem  ha- 
bent  vtfbM  ad  dteem.  — sie  ttl  ad  unum  victorlalum  dtnarlut,  tieui  ad  alterum 
vieloriatum  alttr  dtnaritu.  — Auch  in  der  arg  verdorbenen  Stelle  Clcero's  pro 
Font.  9,  19  (6,  9)  scheint  unter  vlelariatut  die  Hälfte  des  Densrs  verstanden 
in  sein. 

6)  Pllnlus  a.  a.  0.  sagt  noch : It  qui  nunc  Victoriatut  apptUatur.  Qnlntil. 

6,  3,  80 : Galba,  dietnte  quodam,  vietoriato  te  uno  in  Sieilia  {ufnTue  ptdet  lon- 
gam  murenam  emuje,  Sihil,  inquit,  mirum.  Wer  dieser  Qalba  ist,  den  Quinti- 
lian  Sfters  in  diesem  Buche  erwähnt,  welss  msn  nicht;  er  scheint  indessen 
Jedenfalls  in  die  Kaiserzeit  zu  gehören.  In  einer  Inschrift  dieser  Zeit  (C.  I.  L.  X 
n.  4643)  macht  ein  Einwohner  von  Cales  eine  Stiftung,  nach  welcher  an  seinem 
Qeburtstage  die  Decurionen  von  Cales  VlCtoriotos  Nummos  III,  die  Scribae 
VIC  NH,  die  Manidpes  VIC  N I erhalten  sollen.  Es  sind  dies  i>/j,  1 und 
Yj  Denar  und  der  slte  Name  scheint  nur  gewählt,  um  die  Bruchzahl  zu  ver- 
meiden. (Aus  demselben  Grunde  ist  ln  der  afrikanischen  Inschrift  C.  I,  L.  VIII 
n.  8938  von  vicloriati  ttmi  die  Rede.)  (Jebrlgens  sind  ln  der  Inschrift  von 
Cales  wie  in  der  von  Oonua  die  Zeichen  V!C  durch  einen  Querstrich  verban- 
den (s.  oben  S.  12  A 6),  (während  in  der  afrikanischen  Inschüft  das  Wort  sus- 
geschriebeu  ist.) 

7)  Seribonius  Largus  Compoi.  med.  23.  26.  34.  70.  135.  137.  147.  153.  254. 
Marcellus  Empir.  15  in. 
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gezahlt,  i)  deren  Ertrag,  in  Goldbarren  deponirt,  *)  einen  Reserve- 
fonds des  Aerariums  bildete  und  unter  dem  Namen  aurum  viceti- 
mariutn  erwähnt  wird.*)  Und  diese  Aufbewahrung  grosserer  Sum- 
men wurde  um  so  nOthiger,  als  auch  durch  die  Eroberungskriege 
Gold  der  Staatskasse  reichiich  zufloss.  Im  J.  5i5  = S09  lagen  in 
derselben  iOOO  Pfund  Gold,  *j  im  J.  560  = 1 9i  lieferte  T.  Qiiinc- 
tius  Flamininus  aus  dem  macedonischen  Kriege  371  i Pfund,  einen 
massiven  goldenen  Schild  und  4 4,51  i macedonisohe  Goldstücke 
(Philippei),  *)  im  J.  565  = 189  Scipio  aus  dem  Kriege  mit  Antio- 
cbus  234  goldene  Kronen,  140,000  Philippeer  und  1024  Pfund 
Gold,*)  im  J.  567  = 187  H.  Fulvius  aus  Aetolien  243  Pfund  Gold 
und  12,422  Philippeer,  Cn.  Manlius  aus  Galatien  2103  Pfund  Gold 
und  16,320  Philippeer’)  in  die  Staatskasse;  im  J.  597  = 157 
waren  im  Aerarium  17,410  Pfund,  im  J.  663  = 91  die  Summe 
von  1,670,831  Sesterzen  in  Goldbarren;*)  Sulla’s  Triumph  im 
J.  673  = 81  brachte  15,000  Pfund  Gold  ein,«)  und  705  = 49 
nahm  Caesar  aus  dem  Aerarium  15,000  Goldbarren.*«)  Zahlungen 
in  Gold  wurden  von  der  Staatskasse  angenommen  ’*)  und  gelei- 
stet,**) und  Goldbarren  auch  in  Privatkassen  gebraucht.**)  Für  die 
Verrechnung  war  es  natürlich  erforderlich,  dass  das  Verhaltniss 
von  Gold  und  Silber  normirt  war,  und  in  der  That  finden  wir, 
dass  wenigstens  im  6.  und  7.  Jahrhundert  ein  Pfund  Gold  den 
festen  Werth  von  1000  Denaren  oder  4000  Sesterzen  hat,  Gold 
zum  Silber  also  sich  verhalt  wie  1 :11,91,**)  ein  Verhaltniss,  das 
zwar  zeitweise  durch  augenblicklichen  Zufluss  von  Gold  alterirl,**) 
aber  nicht  für  die  Dauer  geändert  worden  ist. 


II  LW.  7,  16,  7. 

2)  Vtno  bei  Nonlns  p.  520 : Warn  latent  argeniei  atque  ourel  primum  con- 
flati  atque  in  aerarhim  eoruilU. 

3)  LIt.  27,  10,  11.  4)  LtT.  a.  a.  0.  6)  Ut.  34,  62,  7. 

6)  Uv.  37,  69,  6.  Pllu.  ff.  H.  33,  148.  7)  LIt.  39,  6,  14;  39,  7,  1_^ 

8)  Plin.  ff.  H.  33,  66,  der  dieie  Notizen  glebt,  sagt  nur:  our<  \xi^l].  XX 
nCCCXXXl,  so  dass  man  auch  pondo  versteben  könnte.  Indessen  bat  er  vor- 
her eine  Summe  in  Sesterzen  angegeben,  die  auch  hier  gemeint  sein  vlrd. 

9)  Plin.  ff.  H.  33,  16.  _ 

10)  Plin.  ff.  B.  33,  66 : ex  aerarlo  prolulil  laierum  aunorum  AlV.  Der  Aus- 
druck Ist  wieder  unsicher,  da  Tielleicht  XK  pondo  gemeint  ist. 

III  Poljrb.  22,  16,  8.  LIt.  38,  11,  8.  Applan.  JUitAr.  22. 

121  Lucilius  bei  Nonius  p.  613  t.  o.  publteitut. 

131  Cic.  pr.  Cluent.  64,  179.  Hommsen  S.  401  Anm.  112. 

141  Hommsen  S.  402. 

16)  Dies  ist  nsmentlich  zwelmsl  geschehen,  bei  der  Entdeckung  der  nori- 
schen Qoldroinen  am  Anfang  des  7.  Jahrhunderts  (Strabo  4 p.  208),  in  Folge 
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Den  ersten  Versuch  Goldmllnzen  *u  prägen  machte  man  im 
Beginne  des  zweiten  punischen  Krieges,  und  zwar  in  demselben 
Jahre,  als  die  Reduclion  des  Asses  auf  den  Uncialfuss  statt  fand, 
537  = 217.  <)  Es  wurden  StUcke  zu  60,  40  und  20  Sesterzen 
ausgegeben,  im  Gewicht  von  3,2,1  Scrupel  oder  >/##,  Vu4i 
Vus  Pfund.  Dies  crgiebt  ein  Verhaltniss  von  Gold  zu  Silber  von 
1 : 17,143,  welches  in  Wirklichkeit  nicht  bestand  und  das  weit 
Uber  den  Werth  ausgebrachte  Goldstück  zu  einer  CreditmUnze 
machte,  welche  vielleicht  während  des  Krieges  in  Zahlung  ge- 
nommen wurde , für  die  Länge  aber  sich  nicht  halten  konnte 
und  ausser  Cours  kam.  Von  da  au  ruhte  die  Goldprägung  wie- 
der bis  zum  Ende  der  Republik.  Denu  als  sichere  und  ungc- 
fälschte  römische  Goldmünzen  sind  nur  diejenigen  in  Betracht  zu 
ziehen  , welche  Sulla  seit  667  = 87,  Pompeius  im  J.  673  = 81 
und  Caesar  seit  708  = 46  schlagen  Hess.  Auch  diese  haben  noch 
nicht  den  Zweck,  als  allgemein  gültige  StaatsmUnze  zu  dienen, 
sie  sind  von  Feldherren,  theils  für  den  Gebrauch  im  Auslande, 
theils  für  die  Auszahlung  des  Triuinphalgeschenkes  an  die  Solda- 
ten und  zwar  auf  verschiedenen  Fuss  geprägt  worden.  Die  atirei 
des  Sulla  wiegen  7,g , die  des  Pompejus  Vg« , die  des  Caesar  Y40 
des  römischen  Pfundes:  alle  drei  konnten  daher  im  Handel  nur 
nach  dem  Gewichte  angenommen  werden , und  nur  der  Aureus 
dos  Caesar,  der  in  grossen  Massen  eniittirt  wurde,  ist,  wie  wir  so- 
gleich sehen  werden,  für  die  Kaiserzeil  massgebend  geworden.^) 
Die  kaiserliche  Münzprägung  beginnt  nicht  sofort  mit  dem 
Regierungsantritt  des  Octavian,  sondern  erst  im  Jahre  739  = ^ ® 
Nach  dem  Tode  Caosar’s  hatte  der  Senat  selbst  die  Goldprägung 
und  zwar  auf  den  von  Caesar  festgestellten  Fuss  so  wie  die  Silber- 
prägung durch  die  Iriumviri  monetales  fortselzen  lassen;  daneben 
war  in  dem  Bürgerkriege  von  den  Feldherren  der  verschiedenen 
Paiieion  zu  ihrem  eigenen  Gebrauche  Geld  in  verschiedenen  Sor- 
ten ausgegeben  worden;  im  J.  739  nahm  dagegen  Augustus  die 
dem  Imperator  von  je  her  gestattete  und  von  Caesar  bereits  auch 
in  Rom  ausgeüble  Prägung  von  Gold-  und  SilbermUnzen  aus- 


deren  du  Gold  um  </l  tm  Courie  Del , und  durch  dts  Gold,  Teiches  Csessr  tus 
OslUen  mitbnehte,  wodurch  du  Pfund  Gold  auf  3000  Seltenen  herunterging. 
Suet.  Coea.  54. 

11  PUn.  33,  47.  Mommsen  8.  404. 

1)  Ich  Tenreiee  hierüber  auf  Mommsen  S.  400 — 408. 
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schliesslich  für  sich  in  Anspruch,  während  der  Senat  die  Kupfer- 
prUgung  behielt.  ’)  Hierbei  ist  es  in  der  Folge  geblieben.  Die 
kaiserliche  Münze  lieferte  allein  die  Gold-  und  Silbemomtnale, 
die  SenatsmUnze  die  Kupfemominale , welche  alle  mit  der  Be- 
zeichnung S C versehen  sind.  Diese  Nominale  sind  folgende: 

1 . Die  Goldmünze  [aureus)  wurde  4urchschnittlich  in  ganzen 
Stucken,  nur  vorübergehend  in  grosseren  oder  kleineren  Nomi- 
nalen >)  geprägt.  Sie  blieb  im  Gehalte  rein,  ging  aber  im  Ge- 
wichte allmählich  sehr  herunter.  In  der  Zeit  von  Caesar  bis 
Nero  hatte  sie  das  Gewicht  von  V«  Pfund  oder  8,185  Gr.’)  und 
den  Werth  von  25  Denaren  oder  100  Sesterzen ; <)  zu  Nero’s  Zeit 
war  sie  auf  745  Pfund  oder  7,28  Gr.  gesunken,  ’)  und  wiewohl 
sie  unter  den  folgenden  Kaisern  wieder  an  Gewicht  zunahm,  so 
wurde  sie  von  Caracalla  wahrscheinlich  im  J.  215  auf  Vso  Plund 
oder  6,55  Gr.  herabgesetzt.  ’)  In  der  Zeit  von  Alexander  Severus 
bis  Gonstantin  d.  G.  ist  aber  auch  dieser  Fass  so  wenig  oingc- 
halten  worden , dass  man  bei  dem  ausserordentlich  ungleichen 
Gewicht  der  aurei  dieser  Periode  eine  allgemein  gültige  Gold- 
münze überhaupt  nicht  mehr  hatte,  sondern  Zahlungen  in  Gold 
nur  nach  dem  Gewicht  anzunehmen  im  Stande  war.  Diocletian, 
der,  wie  wir  später  bemerken  werden,  die  Silberprägung  neu 
rogulirte,  machte  gleichzeitig  den  Versuch,  auch  die  Goldmünze 
auf  einen  festen  Worth  zu  bringen,  indem  er  aurei  von  Voo  Pfund 
ausgab,  ’)  allein  auch  diese  blieben  nicht  lange  in  Geltung  und 


Mommien  S.  742. 

2)  Caesar  hat  ganze  nnd  halbe , Angustas  auob  vierfache  Stücke  (ftiolcr* 
nionu,  Mommsen  S.  750  Anm.  B4,  wo  es  statt  IV4  neap.  Pfund  heissen  mnaa 
IV4  neap.  Unze,  s.  Mommsen-Blacas  3 p.  19),  Elagabal  Stücke  von  2,  3,  4,  10, 
100  aure(  (Lamprid.  Al.  8ev.  39)  prägen  lassen;  von  den  letzteren  scheint  keines 
erhalten  zn  sein.  Als  in  der  späteren  Kaiserzelt  die  Abgaben  in  Gold  gezahlt 
werden  mussten,  machten  sich  namentlich  TbeilmOozen  nöthig,  und  seit  Vale« 
rian  (263)  finden  sieh  DrittelstQcke  (tWmi«f),  seit  Aurelian  (270)  Vlerdrittel- 
stücke.  Mommsen  S.  777.  3)  Mommsen  S.  763. 

4)  Zonaras  10,  36  von  der  Zeit  des  Aogustus:  Ü6vavrai  itapd  Poipiaiotc 

a\  clxooi  xal  hpayjAal  ‘/puoouv  vdpuopta  Is.  Dio  Cass.  55,  12 : ^pueoDv 

•rdp  ^ xal  vdp.tO(jia  rdc  xal  ctxoot  ^payfAa;  5uvdp4vov  xord 

tuiycbpiov  6vop.dCcp.  Didymus  bei  Friscian  de  fiff.  num.  18.  Mehr  bei  Eokhel 
D.  }f.  6 p.  29  b.  Ein  Geschenk  des  Otho  wird  von  Tao.  hist.  1,24  auf  100  Se« 
Sterzen,  von  Suet  Otho  4 auf  einen  Aureus  angegeben,  wu  dasselbe  ist. 

■6)  Plin.  N.  H.  33 , 47 : patea  plaeuit  XL  (aureoi)  tif^nari  ex  auri  librie, 
pauLatimque  prineipe*  inmintiere  pondus  et  novi$iime  Sero  ad  XLV,  Eine  ge« 
setzliche  Nonnirung  ist  indessen  durch  Nero  nicht  vorgenommen  worden,  ^e 
die  Aurei  seiner  Ntchfolger  zeigen,  welche  wieder  schwerer  sind. 

^ Mommsen  S.  777. 

7j  J.  Frledländer  in  v.  Sallet's  Zeitschrift  2 S.  lÖ.  (Hierauf  bezieht  sich 
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erst  CoDStantin  hat  der  Unregelmässigkeit  der  Goldprägung  durch 
eine  geseuliohe  Anordnung  wahrscheinlich  im  J.  312*)  definitiv 
ein  Ende  gemacht,  in  welcher  er  den  Aureus  auf  * /n  des  Pfundes 
normirte,  und  dieses' Gewicht  hat  derselbe  dann  bis  zum  Ende 
des  byzantinischen  Kaiserreiches  behalten.  Diese  Goldmünze, 
nunmehr  solidus  genannt,  bekam  anfangs  die  römische  Werlh- 
bezeichnung  LXXII;  seit  der  Erneuerung  des  Constantinischen 
Edictes  durch  Valentinian  im  J.  367  >)  hat  sie  die  griechische 
Bezeichnung  OB  d.  h.  72,  >)  und  das  Goldpfund  von  72  Theilen 
wird  seit  dem  in  der  Rechnung  so  dominirend,  dass,  wie  frtther 
jede  Einheit  von  12  Theilen  As  genannt  wurde,*}  jetzt  die  Zahl 
72  geradezu  kkpa  heisst.  *) 

2.  Von  den  SilbermUnzen , welche  die  Republik  geschaffen 
hatte,  dauerten  zwei,  der  Denar  und  der  Quinär  in  der  Kaisei^ 
zeit  fort,  wahrend  der  Sesterz  nicht  mehr  in  Silber,  sondern  in 
Kupfer  geprägt  wurde.  Grössere  Stucke  sind  in  Silber  nur  vor- 
übergehend und  zu  besonderen  Zwecken  geschlagen  worden.') 
Der  Denar  conservirte  bis  auf  Nero  sein  Gewicht  von  Vs4  Pfund 
sowie  seinen  Feingehalt;  unter  Nero  wurde  er  aber  auf '/9g  Pfund 
oder  '/g  Unze,  d.  h.  3,41  Gr.  herabgesetzt,  ’)  und  gleichzeitig  be- 


du  Z«hlzeichen  S (=  60) , du  Miuong  (Sillet’s  ZeiUohrift  ffir  Namlsmttik 
1880  S.  241  ff.)  tut  GoldmQnzen  DiocletUn'g  und  aelner  Mitregenten  ent- 
deckt hat.) 

1)  Die«  scheint  ans  den  MQnzcn  selbst  herrorzugehen,  Mommsen  S.  778. 
In  den  Juristischen  Quellen  wird  diese  neue  tlOnzordnung  zuerst  erwihnt  in  der 
Verordnung  von  326  Cod.  Theod.  12,  7,  1,  worin  der  Solidus  zu  4 Sorupel,  d.  h. 

Pfund  normirt  ist.  , 

21  Cod.  Theod.  12,  6,  13. 

3)  Die  Bedeutung  dieser  Buchstaben  haben  zuerst  festgestellt  Finder  und 
J.  Priedllnder  in  Beiträge  ztir  Uteren  Münzkunde  I (1861)  S.  1 — 26.  Vgl. 
Sevue  numism.  1866  p.  60  ff. 

41  HieTOn  wird  noch  besonders  die  Rede  sein. 

5)  Palladu  Anthol.  Or.  III.  p.  124  n.  46  ws  AnlA.  Fatal.  10,  67,  1 in  der 
Qrabschrift  eines  72jäbrigen  Greises : 

Alxpov  iTmv  [UTo  YpuiifzoTix-iJc  Bapu(xdy8ou 

ßouXcuT^c  vrxumv  ntpropiat  zt;  Atoz;v. 

Anderes  der  Art  führt  Eckhel  D.  fi.Q  p.  611  an. 

6)  Medaillons  in  Silber  sind  rorhanden  von  Claudius,  Domitian,  Traian, 
Iladclan  und  Antoninus  Plus,  und  von  Septimius  Sererus  bis  Dloeletlan  sind 
mehrmals  Stücke  ron  Vie  Pfund  oder  20,  47  Gr.,  indessen  nicht  in  grouer  An- 
zahl, geprkgt  worden.  Mommsen  S.  766.  782. 

7)  Dass  66  Denare  oder  Drachmen  auf  das  Pfund  gehen.  Ist  mehrfach 
überliefert.  S.  Galen  dt  comp.  med.  p.  gtn.  6,  6.  Yol.  XIII  p.  813  Kühn,  und 
mehr  bet  Boeekb  S.  22.  160.  Hultsch  S.  311.  Dass  dieser  Ansatz  von  Nero 
henührt  und  ln  Verbindung  mit  der  gleichzeitigen  Verringerung  der  Goldmünze 
stand,  lehren  die  Münzen  selbst.  Mommsen  S.  757.  Hultsch  S.  311.  ' 


SUber. 

milnteB. 
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gann  man  ihn  mit  Kupfer  zu  legiren.  Nachdem  aber  einmal  die 
Reinheit  des  Silbergehaltes  alterirt  war,  nahm  die  Verschlechte- 
rung desselben  in  dem  Maasse  zu,  dass  unter  Traian  der  Kupfer- 
zusatz auf  20  ®/o)  unter  Septiinius  Severus  (198)  auf  50 — 60  % 
stieg,  der  Denar  also  unter  die  Hälfte  seines  früheren  Werthes 
sank.  *)  Die  Folge  war,  dass  das  Silbergeld,  welches  bis  auf  Nero 
neben  dem  Golde  als  Courant  gegolten  hatte,  sich  nunmehr  in 
eine  Scheidemünze  verwandelte  und  das  Gold  als  Werthmünze 
in  Geltung  blieb. 

Unter  Caracalla  kommt  seit  dem  Jahre  215  >)  ein  neues  No- 
minal auf,  nämlich  der  ylrjenleus /iMj'ehanwj’)  oder  yinloninianus,*) 
welcher  das  Bild  des  Kaisers  mit  der  Strahlenkrone,  der  Kaiserin 
auf  einem  Halbmonde  trägt,  etwa  V«o  Pfund  wiegt®),  also  schwe- 
rer als  der  Denar  ist,  der  neben  ihm  foi-tbestand,  und  zum  Unter- 
schiede von  ihm  argenteus  minululus  ®)  genannt  wurde.  ’)  Allein 
auch  diese  Gattung  der  Münze  war  ihrem  geringen  Silbergehalte 
nach  dem  damaligen  Denar  gleich  und  verschlechterte  sich  in 
der  Folge  in  so  hohem  Grade,  dass  sie  in  der  Zeit  von  Claudius 
Gothicus  {268 — 270)  bis  Diocletian  nur  noch  4 — 5®^q  Silber  ent^ 
hielt  und  von  dem  Kupfergelde  sich  nur  durch  das  Fohlen  des 
S C und  durch  die  Farbe  unterschied,  in  welcher  sie  durch 
Weisssieden  dem  Silber  einigermassen  ähnlich  gemacht  war.  ®) 

Die  Ursache  der  gänzlichen  Entwerthung  der  Silbermünzo 
ist,  wie  Mominsen  bemerkt,  zwar  der  Hauptsache  nach  der  kaiser- 
lichen Verwaltung,  demnächst  aber  auch  der  Betrügerei  der  Münz- 
beamten zuzuschreiben,  welche  das  Geschäft  der  Prägung  zu  ihrem 
eigenen  Vorthoile  ausbeuteten.  Denn  als  Aurelian  diesem  Unfuge 
ein  Ende  zu  machen  nöthig  fand,  erregten  die  Münzbeamten 
einen  Aufstand,  bei  dessen  Unterdrückung  7000  Menschen  um’s 
Leben  kamen.  •)  Die  Wirkung  der  Münz  Verschlechterung  aber 
offenbarte  sich  bald  in  dem  Umstande,  dass  etwa  seit  Elagabal 


1)  Mommaen  S.  758  ff.  2)  Eckhel  D.  N.  7 p.  220. 

31  Voplacui  V.  Probt  4,  6.  4)  VopUcua  o,  Bonoti  16. 

5)  Finder  and  Friedlinder  Beiträge  zur  älteren  MQnzkunde  1 S.  23  f. 
Mommaen  S.  782.  6)  Voplacna  o.  Aweliani  9.  12. 

7)  Ueber  du  WerthTerhältnlsa  beider  Sorten  kann  man  nnr  eine  Vermnthuiig 
anfatellen.  Mommaen  aetzt  den  Antonlnlanna  o 2 Denare,  Uultaob  Motrol. 
S.  322,  Chrlit  Sitzangaberichte  der  bayer.  Acad.  1866  I S.  134  = 6 Seaterzen 
oder  20  As,  alao  l’/s  Denar. 

8)  Mommaen  S.  798.  9)  Vopiscoa  v.  AunUanl  38. 
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die  Abgaben  in  Gold  gezahlt  werden  mussten,  der  Staat  also 
die  Annahme  der  von  ihm  selbst  ausgegebenen  Silbennttnze  ver- 
weigerte, d.  h.  sich  selbst  eines  betrügerischen  Bankerotts  schul- 
dig erklärte.  Aurelian’s  Versuche,  der  unter  solchen  Verhältnissen 
cinreissenden  Unsicherheit  allerVermügensverhaltnisse  abzuhelfen, 
führten  nicht  zu  nachhaltigem  Erfolge ; erst  Diocletian  brachte 
wieder  Ordnung  in  die  MUnzverhaltnisse,  indem  er  seit  dem  Jahre 
292  den  neronischen  Denar  von  7ss  Pfund  in  reinem  Silber  prä- 
gen Hess,  welcher  sich  von  da  bis  nach  Constantin’s  Tode  erhielt. 
Auf  die  HUnzverhültnisse  der  spateren  Zeit  werden  wir  nochmals 
zurUckkommcn. 

3.  Die  Kupferprägung  war  in  Rom  seit  Sulla  in  Stocken  ge- 
rathen,  wurde  aber  ausserhalb  Roms  von  den  Feldherren  nach 
BodOi'fniss  fortgesetzt,  bis  etwa  im  Jahre  716  = 38  Antonius 
in  derselben  eine  wesentliche  Aenderung  hervoirief.  Er  prägte 
zuerst  sechs  Sorten  Kupfermünzen,  VierasstUoke  {sestertii],  Drei- 
asstücke (tresses) , ZweiasstUcke  [dupondii) , Asse , Semissc  und 
Sextanten  mit  zum  Theil  neuen  Typen  und  der  Bezeichnung  H S 
oder  Ä,  r,  B,  A,  S und  ••.  Diese  Prägung  wurde  maass- 
gebend für  die  der  Kaiserzeit,  in  welcher  folgende  Nominale 
in  Gebrauch  kamen: 

1.  Der  Sesterz  oder  das  VierasstUck  (reTpaooctpiov),  geprägt 
aus  Messing  (auricAa/cum) , ®)  d.  h.  ®/s  Kupfer  und  ‘/s  Zink,  im 

1)  I.amprid.  v.  Alex.  Scv.  39:  Vaiigalia  publica  ln  td  eontrazit,  ul,  qui 
dccem  ttutcot  ntb  Heliogabalo  procililcrant,  Icrliam  parlem  au«i  pratttarenl,  hoc 
«I  Irleentlmom  parlm.  tuneque  prfmum  »cminu  aurtorum  formali  »uni,  lune 
cUam,  cum  ad  Urtiam  aurci  parlem  vectigal  dctiditul,  trcmlssei,  dicenic  Xlcxan- 
dro,  etiam  quarlarios  fuiuroi^  quod  minu»  nan  po$sct.  quoi  quidem  tarn  formato» 
In  moncta  detinuit,  exiptclant  ul,  »I  veetigal  contrahere  poluistel,  tl  totdem  edertl. 

2)  Hommaen  S.  ^1. 

3)  Hommaen  S.  78ö.  Finder  und  Fiiediinder  a.  a.  0.  S.  21 — 23.  Er  lludot 
alcb  bi»  eiim  J.  360. 

4)  Borghealln  Caredoal  ffumltmallea  biblica.  Modena  18ö0.  8.  p.  111 — 136, 
Jetat  ln  den  Oeuvre»  2,  411 — 425.  Mommaen  S.  760  ff. 

5)  Arrian  Epict.  4,  5. 

6)  Fliniua  JV.  n.  34,  4 aagt,  die  Seateraen  und  Dupondien  wurden  ana  Cor- 
dubenaiachom  Kupfer  geacblagen , welche»  cadmeam  maxume  sorbet  (den  Zliik 
am  beaten  annimmt)  et  auriehalci  bonilaUm  imltalur,  die  Aaae  aber  au»  gewöhn- 
lichem Kupfer  (eypn'um).  Die»  beatätlgen  die  MOnaen.  Die  wahracheinlich  von 
Angnatua  herrOhrende  (Hommaen  S.  763  Anm.  81)  lex  Julia  perulalua , welche 
verordnete , ne  quit  ln  aurum  argentum  au  publicum  quid  Indat  neue  immlseeal 
— quo  id  ptlut  flat  (IHplan  Dig.  48,  13,  1)  wurde  ln  der  aenatorlaohen  Miinie 
»trenger  beobachtet  al»  ln  der  kaiaerUchen;  denn  die  KupferatSeke  alnd  rein, 
und  die  Seateraon  und  Dnpondien  mit  einem  wertbrollen  Uetall  veraetat.  Seit 
Nero  wurde  awar  auch  daa  Kupfer  mit  Blei  legirt,  aber  et  lat  nur  langaam  und 
nie  in  dem  Maaaae  wie  da»  Silber  rcrachlechtert  worden. 


Kopfor* 

müBse. 
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Gewicht  von  einer  Unze. ')  Er  war  als  Scheidemünze  bis  auf  die 
Zeit  des  Diocletian  in  Geltung^)  und  in  den  beiden  ersten  Jahr- 
hunderten führte  man  noch  immer  die  Rechnungen  nach  Sesterzen, 
bei  welcher  4 Sesterzen  auf  den  Denar,  25  Denare  auf  den  Aureus 
gingen. 

2.  Der  Dupondius,  ebenfalls  aus  Messing,  unter  Nero  mit 
dem  Werthzeichen  II  und  dem  Bildniss  des  Kaisers  in  der  Slrah- 
lenkrone,  das  später  als  Typus  des  Dupondius  stehend  geworden 
zu  sein  scheint,  *)  im  Gewicht  von  */t  Unze. 

3.  Der  Äs,  aus  Rothkupfer  geprägt , unter  Nero  mit  der  Be- 
zeichnung I.  Er  soll  ’/i  Unze  wiegen,  ist  aber  dem  Dupoiidius 
meistens  gleich  an  Gewicht  und  von  demselben  nur  durch  das 
Metall  und  den  Kopf  des  Kaisers  zu  unterscheiden,  der  entweder 
bloss  oder  mit  einem  Lorbeerkranze  bekränzt  ist. 

4.  Der  Semis,  unter  Nero  bezeichnet  mit  S,  später  ohne 
diese  Bezeichnung.*] 

5.  Der  Quadrans,  die  kleinste  Scheidemünze ; denn  der  Sex- 
tans  ist  unter  den  Kaisern  nicht  mehr  geprägt  worden.  Elr  wird 
oft  erwähnt,  scheint  aber  seit  Traian  nicht  mehr  geprägt  zu  sein. 

Endlich  sind  auch  Quinäre  oder  Doppelsesterze  in  Messing 
geschlagen  worden,  namentlich  unter  Decius*)  (249 — 251),  und 
vielleicht  sind  alle  sogenannten  Medaillons  in  Bronze  für  Quinäre 
zu  halten.  •/  Metall  und  Gewicht  verschlechtern  sich  auch  bei  den 
Erzmünzen,  aber  langsamer,  als  bei  dem  Silbergelde  (8.  29  A.  6); 
endlich  hört  die  Prägung  des  Kupfergeldes  ganz  auf,  die  des 


1)  Du  Durohachnlttagevicht  ist  27,  29  Gt.  Borghesi  Oeuvres  2 p.  418. 
Hommsen  S.  764. 

2)  El  giebt  noch  Seltene  ron  Annliinus  and  Floriinoi  (276).  Momm- 
un  8.  797. 

3)  Er  wird  öfters  erwähnt.  Giini  1,  122:  dupondhu  dietut  eit  quail  duo 
pondo,  quod  nomen  adhuc  in  uiti  rettnetur.  Sehol.  ad  Perifum  2,  59 ; Dipondhu, 
fuod  adhue  in  tuu  remoniif  und  mehr  bei  Borghesi  Oeuvres  2 8.  413.  420. 

4)  Mommsen  S.  762. 

5)  HuKsch  Jtfelr.  Script.  1 p.  97.  278,  16.  Christ  Sitiungsberlchte  der 
bayer.  Aesd.  1865  I S.  126. 

6)  Borghesi  Oeuvres  2 S.  422,  Tgl.  S.  326  A.  1. 

7)  Der  Qusdrans  lat,  wie  ln  der  Zeit  der  Repabllk,  so  in  der  früheren 
Kslscneit  der  Preis  eines  Bades.  Daher  quadrante  lavari  Cio.  pr,  Ouelio  26,  62. 
Uorat.  Sol.  1,  3,  137.  Jurenal  6,  447.  8.  mein  Prlratleben  der  Römer  8.  267. 

8)  Eckhel  7 p.  346.  Mommsen  8.  797. 

9)  Dies  ist  Pinder's  Ansicht,  Beiträge  1 8.  237.  Derselbe  (die  antiken 
Münzen  des  k.  Mnieumi  n.  836.  857)  führt  einen  Cnlnar  des  Antonlnns  Pins 
von  45,3  Gr.  und  einen  der  Fauatina  von  38,8  Gr.  au.  Nach  ihm  8.  306 
werden  die  siibemen  Quinäre  schon  in  der  Zeit  der  Antonine  von  den  bron- 
zenen immer  mehr  verdrängt. 
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Quadrans  unter  Trajan , die  des  As , Semis  und  Dupondius  unter 
Deoius,  die  des  Sesterz  bald  nach  Aurelian.  >)  Die  Münze  gewann 
bei  der  Billonprägung  mehr  als  bei  der  Kupforprägung  und  seit- 
dem Gallien  das  Weisskupfer  statt  des  Silbers  eingefUhrt  hatte, 
nahm  man  von  der  Ausgabe  des  Kupfergeldes  überhaupt  Abstand. 

Von  den  Münzverhaltnissen  der  Zeit  nach  Diocletian,  über  J*«®«- 

' pr«gn»(  Mit 

welche  auch  die  neuesten  Forschungen  noch  nicht  in  allen  Punkten  Dioeuti»«. 
zum  Abschluss  gelangt  sind,  genügt  es,  das  für  den  vorliegenden 
Zweck  Nothwendigste  in  Kürze  zusammenzustellen. 

Die  Unveranderlichkeit  der  GoidmUnze  {solidus)  seit  Constan-  ooidmSM«. 
tin  hat  darin  ihren  Grund,  dass  man  im  ganzen  Reiche  bei  allen 
Zahlungen  wieder  das  Gewicht  zu  Grunde  legte  *)  und  somit  nach 
Pfunden  Goldes  zu  72*)  und  Centnern  Goldes  zu  7200  solidi*)  rech- 
nete, zu  welchem  Zweck  Normalgewichte  angefertigt  wurden.  *) 

In  Betreff  des  Silbergeldes  ist  schon  bemerkt  worden , dass  siiber- 
Diocletian  und  seine  Mitregenten  den  neronischen  Denar  von  */»6 
Pfund  prägten.  Indessen  hiess  diese  Münze  nicht  mehr  Denarius, 
welcher  Name  auf  eine  gleich  zu  besprechende  Kupfermünze  über- 
gegangen war,*]  sondern  vermutblich  argenteus’’)  und  erhielt 
sich  überhaupt  nur  bis  360.  Schon  unter  Constantin  nämlich  tre- 
ten zwei  neue  Nominale  auf,  welche  zwar,  da  sie  nur  als  Scheide- 
münze dienen  sollten,  sehr  ungenau  normirt  sind,  aber  doch  )das 
Durchschnittsgewicht  von  Y72  und  '/144  Pfund  erkennen  lassen, 
also  auf  das  Gewicht  des  Constantinischen  Aureus  fixirt  waren. 


1)  Mommien  S.  797  und  dazu  Chrlit  Sitiungzberichto  der  bayor.  Acad. 
1866  I S.  126  Anm.  3. 

21  In  den  Gesetzen  von  326  (Cod.  Theod.  12,  6,  2;  12,  7,  1)  nlrd  die 
kaiserliche  Kasse  angewiesen,  Gold  nach  dem  Gewichte  zu  nehmen,  und  alte 
Goldstücke  durften  auch  im  Verkehr  gewogen  werden.  Cod.  Just.  11,  10,  1.  Not. 
Leon.  62.  In  mehreren  Inschriften,  welche  in  das  4.  Jahrhundert  zu  setzen  sind 
(de  Rossi  Bull,  dl  arehtolofla  criitiana  1874  p.  139)  kommen  Strafbestimmungen 
Tor  Ton  aurt  pondo  duo  (C.  I.  L.  III  n.  6399),  otirl  libra  une  (C.  I.  L.  IX  n.  5900), 
ouH  uncloe  Uli  (C.  /.  L.  III  n.2704)  und  sonst  oft  (vgl.  z.  B.  Mommsen  C.  /.  L.  V 
S.  1060).  * 

3)  Xhpai  y püolou  Piocop.  6.  Per«.  1,  9. 

iS  Olymplödor  bei  Photlu«  I p.  63  Bekk.  (Müller  Fragm,  hi$t.  Oraec.  IV 
p.  58  ^ 4)  fji*  y puooO  xtvrrjvdpia,  Procop.  6.  Pers.  1, 22.  Hist,  arc  1.  4 (3  p.  17,  5. 
94,  7 Dlnd.)  und  sonst  öfters;  vgl.  Überhaupt  Da  Gange  Glossarium  med.  (7rae- 
citaiis  #.  t>.  xevTTvapiov. 

51  Eckhel  D,  N.  8 p.  611. 

6j  aeris  dtnarii  kommen  schon  vor  in  dem  Briefe  des  Valerian  bol  Vopisc. 
V.  ilureZ.  9,  womit  Sesterze  gemeint  zu  sein  scheinen;  denn  in  einem  andern 
Briefe  des  Valerian  i6.  c.  12,  1 heisst  es:  m acre  sesteriium  quirujuagies.  Frei- 
lich sind  diese  Briefe  von  zweifelhafter  Aechthelt. 

7)  Dies  ist  die  Ansicht  Mommsen's  S.  790. 
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müBte. 


Seit  360  wird  das  kleinere  Stttok  überwiegend  und  wieder  in 
Hälften  zu  ’/jss  Pfund  getheilt,  so  dass  drei  Nominale  zu  unter- 
scheiden sind ; ') 

1 . Das  miliarense  oder  |xiXiapr|aiov , sogenannt,  weil  1 000  Mi- 
liarensia  auf  das  Goldpfund  gerechnet  werden.  Es  ist  das  Stock 
von  Ytz  Pfund  Silber,  und  es  gehen  davon  13%*)  oder  in  runder 
Zahl  14  *)  auf  den  Solidus. 

2.  Die  süiqua  oder  das  xepanov,  imsprUnglich  wohl  auf  Y144 
Pfund  Silber  normirt;  doch  gehen  in  der  Rechnung  nicht  2,  son- 
dern nur  1^/4  Siliquae  auf  das  Miliarense*),  24  auf  den  Solidus.*) 

3.  Die  halbe  Siliqua,  ’/zss  Pfund.  *) 

Die  unbequeme  Theilung  des  Solidus  in  13%  Miliarensia  scheint 
der  Grund  gewesen  zu  sein,  dass  die  gewöhnliche  Scheidemünze 
die  Siliqua  wurde  — im  5.  und  6.  Jahrhundert  steht  die  Siliqua 
dem  Solidus  in  der  Rechnung  regelmässig  zur  Seite  *)  — und  dass 
spater,  wahrscheinlich  unter  Heraclius  (610 — 641)  das  ganze  Sy- 
stem geändert  und  das  Miliarense  zu  </,]  Solidus,  die  Siliqua  als 
die  Hälfte  des  Miliarense  normirt  worden  ist.  *) 

Viel  unvollständiger  sind  wir  Uber  die  Kupfermünze  dieser 
Periode  unterrichtet.  Diocletian  begann  zwischen  296  und  301 
eine  Prägung  zweier  neuen  Sorten,  welche  noch  in  Masse  vor- 


1)  Momnuen  S.  T90  f. 

2)  In  den  inf  JustinUn't  Zeit  znrQckgebenden  Qlouae  nomieae  bol  Otto 
Thetaur.  3 p.  1764  = Halucb  itfetrol.  Ser.  1 p.  307,  20  wird  du  miUarente  tl> 

yi).i03T4v  T^c  toD  ypuoio'j  XiTpa«  uigosetzt.  Hieratu  folgt,  dau  auf  den 
foUuw  Ton  4ea  Ooidpfundos  13^/g  mitiarentia  gingen.  Die  .MQnzo  vlrd  cr- 
«äbut  ln  der  392  rerfaMten  Schrift  dea  Epipbaniua  ncpl  uiTpon  xa't  OTa6|j.äiv 
in  Epipbanii  Opp.  ed.  Petar.  II  p.  184  ~ Hultaeb  1 p.  266,  22.  260,  17,  und 
daaa  tle  ursprilnglicb  die  UauptailbermOnie  t»ar,  alcht  man  aua  der  Notitia 
dif/nilatum  Or.  12,  Occ.  10,  wo  daa  Amt  für  die  SilbcrmOnze  acrinhim  a miUa- 
reruibut  genannt  irird.  Auch  Juatlnian  JVoo.  106  c.  2 nennt  unter  den  SUber- 
mUnzen  an  erster  Stelle  daa  (aiXiapftoiov. 

3)  Olou.  nom.  Hultaeb  1 p.  307,  24:  &axs  xai  ti  viixiapa  (der  solidtu) 
X»T][olMti  |aiXiopf|oio  ti'. 

4)  Olottae  nomieae  a.  a.  0.  p.  309,  1 : ly^tt  2t  fxasTov  rräv  toioütojv  Xctrcdiv 
dppMat  (d.  b.  (iiXiaprjolo«)  Mpoixiov  tv,  ^(uon , tirapTov.  — Vgl.  Finder  und 
Friedländet  Zeltacbr.  fQr  geachlcbtl.  Reobtavlaaenacbaft  12  (1846)  S.  12. 

6)  Isidor.  Orig.  16,  25,  9 : Siliqua  vigesima  quarla  pars  solidi  esL  Gronor. 
De  sesterUis  Liigd.  Bst.  1691.  4.  p.  430.  Dies  folgt  Sbrigona  schon  aus  dom 
Namen.  Siliqua  ist  ein  altrSmlaeber  Ausdruck  für  '/144  der  Unze  oder  '/mg  des 
As.  Er  lat  nur  angewondet  auf  das  Ooldpfund.  Die  siliqua  auri  (denn  dies  ist 
der  eigentliche  Name  der  MQnze)  beträgt  '/iTSg  4ea  Ooldpfundes,  auf  welches 
72  solidi  gehn,  also  '/js  des  lolidua. 

6)  Vielleicht  ist  diese  Münze  der  Cod.  Theod.  9,  23,  2 erwähnte  deeargyrus 
(Vermuthung  .Mommsen's  G.  d.  R.  Mw.  S.  791  A.  172). 

7)  Momnuen  0.  d.  R.  Mw.  S.  791  A.  171. 

8)  S.  Mommseu  Q.  d.  R.  Mw.  S.  792. 
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handen  sind.  Die  eine  ist  cweiler  Grosse  und  wiegt  etwa  10  Gr., 
die  andere  vierter  Grosse,  im  Gewicht  von  S,5 — 2 Gr.  *)  Beide 
werden  unter  Constantin  bedeutend  leichter,  nach  ihm  aber  wie- 
der vollwichtig  ausgebracbt,  und  erhalten  sich  bis  zur  Theilung 
des  Reiches,  d.  h.  bis  zum  J.  395,  in  welchem  die  grossere 
Sorte  abgeschafTt  und  die  kleinere  allein  beibehalten  wurde.  ^ 
Die  Namen  und  den  Werth  dieser  HUnzen  festzustellen  hat  grosse 
Schwierigkeit.  Allerdings  kann  man  mit  Wahrscheinlichkeit  die 
Benennung  pecunia  maiorina^)  auf  die  grossere,  die  Benennung 
centenionales  cotnmunes*}  auf  die  kleinere  Sorte  beziehen,  viel  un- 
klarer aber  ist  die  Bedeutung  der  Bezeichnungen  denarius,  num- 
tmts  und  follis , so  wie  die  Werthbestimmung  aller  dieser  Nomi- 
nale. Im  Jahr  301  erliess  Diocletian  das  Edict  de  preliis  rerum 
venalium,  in  welchem  alle  Preise  in  Denaren  angesetzt  sind. 
Dieser  Denar  ist,  wie  man  aus  den  Ansätzen  selbst  siebt,  nicht 
der  von  Diocletian  wieder  eingeführte  Silber-Denar  von  '/»g  Pfund 
(s.  S.  31),  sondern  ein  Kupfer-Denar  von  geringem  Werth,  und 
da  Diocletian  nur  zwei  Sorten  Kupfer  schlug,  so  ist  natürlich, 
unter  einer  derselben  den  Denar  zu  verstehen.  Borghesi,  Momm- 
sen  und  Waddington  entschieden  sich  für  die  grossere  Sorte,  *] 


1)  MomnMen  S.  800  ff. 

2)  Cod.  Theod.  9,  23,  2:  cenimtonaUm  tanlum  nummum  (s.  Änin.  4)  ln 
eonvtnallont  pulUea  traelari  praeelpimut,  malorli  penmiae  flffurallone  •ummola. 

31  Cod.  Theod.  9,  21,  6. 

4j  Cod.  Thood.  9,  23,  1 $ 3:  praeter , peeuniat , quae  more  •otilo  malorlnoi 
vel  eerUenlonaUe  appellant,  Dau  die»  KnpfeTmflnzen  sind,  hat  Mommten  S.  805 
Anm.  233  »tcher  erwiesen. 

5)  Heransgegeben  ron  Mommsen  in  den  Berichten  der  K.  S.  Oesellsch.  d. 
Wist.  PhU.  hist.  CI.  1851,  auch  separat  gedmckt;  sodann  von  Waddington  ln 
Le  Bat  et  Waddington  Vopape  arehM.  EtpUeatIm  dte  Inter.  Vol.  III  p.  145 
n.  535,  auch  separat  n.  d.  T. : Aiit  dt  DioMUm  eiailUtarU  U rruaimum  dam 
l'emptre  Romain.  Paris  1864  fol.;  endlich  von  Mommsen  C.  I.  L.  lU  p.  801  ff. 
(In  letrter  Zelt  sind  noch  einige  BrachstOche  hiningekommen ; s.  Epkem.  eplfr. 
IV  p.  80;  V fase.  1.) 

63  Einen  Beweis  hiefOr  findet  Waddington  Voy.  III  p.  146  darin,  dass  ein 
grostei  Theil  dieser  Stücke  auf  der  Rückseite  Im  Felde  oder  im  Abschnitt  das 
Zeichen  K haben,  welches  er  für  ein  dnrchstrlchenes  X,  das  Zeichen  des  Denars, 
erklärt.  Allein  als  Werthzeichen  ist  dieser  Typus,  der  überdies  gewöhnlich  acht, 
nicht  sechs  Spitzen  bat  und  als  ein  Stern  orteheint,  sehr  wenig  herrortretend. 
Neben  dem  Stern  kommt  auch  der  Halbmond  vor,  beide  an  derselben  Stelle, 
welche  anf  andern  Münzen  die  Bezeichnung  der  Prigestltte  einnlromt..  So  steht 
auf  Münzen  des  Valerien  mit  Verurt  Vietriei  auf  beiden  Seiten  der  Figur  der 
Rückseite  — f und  auch  X — Derselbe  Stern  findet  »Ich  auf  Münzen, 
welche  hier  gar  nicht  ln  Betracht  kommen  können,  z.  B.  auf  einem  Aureus  und 
einem  Silbennedaillon  des  Justinian.  Friedlinder  in  Zeitschrift  für  geschiohtl. 
Reohtswlss.  Bd.  12  S.  171.  Die  kleine  Bronze  Constantin's  mit  Itrbe  Roma  und 
der  Wölfin  hat  zwei  Sterne. 

Aom.  Alterth.  V.  2 Auü.  3 
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wahrend  Christ,  da  in  dem  Edict  alle  verkommenden  Denarsum- 
men durch  S oder  5 theilbar  sind,  in  der  grosseren  Httnze  ein 
FUnfdenarstück,  in  der  kleineren  ein  Zweidenarstück  vermutbet.  t) 
In  jedem  Falle  ist  das  Werthverhaltniss  dieses  Denars  zum  Silber 
und  Golde  für  die  Zeit  Diocletian’s  noch  nicht  mit  Sicherheit  er- 
mittelt, *)  wahrend  in  dem  oonstantinischen  Httnzsystem  der  Denar 
einen  festen  Ansatz  als  der  GOOOste  Theil  des  Solidus  erhalten 
bat.*]  Ueber  diesen  Ansatz,  welcher  der  Follarrechnung  zu  Grunde 
liegt,  wird  in  folgendem  Abschnitte  (S.  45}  gehandelt  werden. 

römischen  Staate  ausgegebenen  Mtlnzsorten  (pe- 
signata  forma  publica  populi  Romani],  von  welchen  bisher 
gesprochen  worden  ist,  sind  nach  römischem  Rechte  allein  als 
Geld  anzusehn ; die  strenge  Schuldklage  kann  nur  auf  römisches 
Geld  angestellt  werden ; *)  in  allen  gesetzlichen  Bestimmungen  ist 
nur  von  römischem  Gelde  die  Rede;*)  auch  in  den  Provinzen 
werden  Geldstrafen  in  römischem  Gelde  angesetzt*)  und  Abgaben 
in  römischem  Gelde  gezahlt.  ^ 

Auf  welche  Weise  der  Staat  seine  MUnzen  herstellen  Hess, 
ist  in  Betreff  der  Periode  des  Kupfercourantes  ganz  unbekannt; 
man  kann  nur  annehmen,  dass  das  Giessen  des  Kupfers  an  Re- 
demtoren  locirt  wurde.  Hit  der  Periode  des  Silbergeldes  und 
der  Einrichtung  einer  Prögestötte  fUr  dasselbe  im  Tempel  der 
Juno  Moneta  (s.  S.  1 1 ) kann  die  nachmals  oft  erwähnte  Behörde 


’ xani- 
prfccanf  la 
Bob 


i 

I 


t]  Sitianpbeiichte  der  1»yr.  Actdemie  18ÖÖ.  4.  I S.  141. 

2)  Momnuen  G.  d,  R.  Mw.  S.  806.  Waddington  a.  a.  0.  S.  147.  INeuei- 
dlnp  hat  Hnltaoh  Fleekalun’a  JahibOchor  fOt  Philologie  1880  S.  27 — 31  Tgl. 
Metrologie  S.  333  die  Yeimuthung  anageiptoohen  und  wahrachelnlich  gemacht, 
daaa  nach  der  MOnaordnong  Dlocietian'i  36000  Denare  an!  daa  Ooldpfund  gingen, 
und  danach  den  Werth  dei  Denan  auf  0,02ö38  Mark  boatlmmt.  Nach  dteaem 
Satz  berechnet  atimmen  t.  B.  die  ln  dem  diocletlanlachen  Edict  erwthnten  Pur- 
purpretae  ganz  wohl  zu  anderweitig  erhaltenen  Angaben;  zgl.  Priratleben  der 
Römer  S.  463.) 

3)  Mommaen  0.  d.  R.  Mw.  S.  480  ff.  Hultach  Neue  Jahiböcher  fQr  PhiloL 
1880  8.  31. 

4)  Heimbach  Die  Lehre  Ton  dem  Creditum.  Leipzig  1846.  8.  S.  241  ff. 

6)  8.  die  Sammlung  der  in  Betracht  kommenden  Gesetze  bei  Helmbach 

a.  a.  0.  8.  232  ff. 

6)  Sehr  hänllg  aind  Strafbestimmungen  nach  Denaren  in  griechiacheu  Grab- 
inschriften der  Kaiaerzelt.  So  in  Megan  C.  /.  Or.  n.  1080*,  Argoa  n.  1122; 
Sparta  n.  1360,  Thessalien  1786;  Cotcyn  1633,  Thesaalonike  1608.  1673.  1862. 
1663.  Asien  2827  u.  ö. 

7)  So  rechnet  z.  B.  der  Ton  dem  Stadtntb  in  Palmyn  festgestellte,  in  ara- 
mäischer und  grlechiKher  Spnohe  redigirte  Zolltarif  (RuU.  de  corr.  helUniipu  6, 
1882  p.  440  ff.  Journal  aiiatlque  Ser.  Till  Bd.  2,  1883  8.  102  ff.)  nach  De- 
naren und  deoolpta.  , 


Digitized  by  Google 


35 


der  iresviri  aere  argento  ouro  flando  feriendo  oder  tresviri  mone- 
tales  in  Wirksamkeit  getreten  sein,  *}  in  welchem  Falle  die  Ei^ 
wBhnung  des  Goldes,  das  um  diese  Zeit  noch  nicht  geprägt 
wurde,  sich  auf  das  Giessen  von  Goldbarren  besiehen  wOrde 
(s.  S.  24),  allein  ein  Zeugniss  hiefttr  giebt  es  nicht,  >)  und  dass 
die  tresviri  monetales  von  Anfang  an  eine  stehende  Behörde  ge- 
wesen seien,  ist  darum  unwahrscheinlich,  weil  eine  regelmOssige 
jährliche  MUnzprOgung  überhaupt  nicht  statt  fand,  sondern  nach 
BedUrfniss  und  für  besondere  Zwecke  einzelne  Sorten,  Asse,  De- 
nare, Victoriaten,  Quinäre  geschlagen  wurden  und  auch  höhere 
Staatsbeamte  z.  B.  QuOstoren  mit  diesem  Geschäfte  beauftragt  wur- 
den . *j  Demnach  scheint  das  MUnztriumvirat  anfänglich  nur  eine 
ausserordentliche  Commission  gewesen  zu  sein,  bis  es  im  sieben- 
ten Jahrhunldert  ein  stehendes  Amt  wurde,  welches  auch,  nachdem 
unter  Augustus  die  Gold-  und  SilberprOgung  kaiserlich  geworden 
(s.  S.  25}  und  einem  procurator  Augusli  übertragen  war,^j  die 
Kupferpragung  im  Namen  des  Senates  fortsetzte  und  bis  zur  Mitte 
des  dritten  Jahrhunderts  nachweisbar  ist. '] 

Das  Recht,  ausserhalb  Roms  Münzen  zu  prägen,  gehört  zu 
dem  militärischen  imperium  und  ist  seit  dem  zweiten  punischen 
Kriege  von  den  Feldherren  nach  Bedürfniss  ausgeübl  worden, 
wie  z.  B.  Sulla  bei  dem  Beginne  des  mithridatischen  Krieges  im 
Peloponnes,  *)  spater  die  Pompejaner  in  Africa,  Antonius  in  Ana- 
gnia,  ^ und  verschiedene  Statthalter  in  ihren  Provinzen  römisches 
Geld  schlugen.  Dasselbe  Recht  stand  den  Kaisern  zu,  und  wenn 
gleich  unter  den  früheren  Kaisern  davon  nur  vorübergehend  Ge- 


ll Dt«  nehmen  an  Lange  R.  A.  1,  760.  BnlUch  S.  268. 

2)  Die  einzige  Naehileht  bei  Pomponina  Dif.  1,  2,  2 $ 30  Uaat  alle  kleinen 
Magiattate,  darnnter  die  Irhtmvirl  monetaUt  aeri$  argenU  ourl  fiatort»  nach  dem 
PeregTinei^tktoi  nnd  tot  den  ProTlniialpiitoien,  alao  etwa  zwiachen  012 — 527 
s 242 — l!tJ  entatehen,  iat  aber  ohne  Zweifel  ganz  unznTeiläaaig , wie  acbon 
Becker  Handbuch  2 , 2 , 366  bemerkte.  Vgl.  Hommaen  0.  d.  R.  Mw.  S.  367 
Anm.  6. 

3)  AnafQbrlich  bandelt  hierüber  Hommaen  O.  d.  R.  Hw.  S.  366  ff.  464  f. 
Staatarecht  1I<,  686  ff.  620  ff. 

4)  (Hirachfeld  (Unteranchungen  1 8.  94)  yermnthet,  daaa  wihrend  dea 
ganzen  eraten  Jahibunderta  der  Kaiaerzeit  die  iriumuiri  moMtate»  die  Aufaicht 
auch  Ober  die  kaiaerliche  Münze  anageObt  haben,  da  aich  vor  Trajan  kein  kaiaer- 
licher  procwolor  für  die  Münze  nachweiaen  laaae;  indeaa  iat  diea  Argument 
nicht  atichhaltlg,  und  jene  Vermuthnng  auch  aouat  nicht  wahtccbeinliob.  Vgl. 
Hommaen  Staatarecht  II*  S.986  A.3;  Lenormant  Le  monnoie  dam  l‘onilq.3  p.  197  ff.) 

6)  S.  die  Beweiae  bei  Hommaen  Q.  d.  R.  Mw.  S.  370  Anm.  16. 

6)  Plutarch  LaictiU.  2.  7)  Serrina  ad  V.  Am.  7,  684. 

8)  Hommaen  S.  373—377. 

3‘ 
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brauch  geinacbt  wurde,  ‘j  so  finden  sich  doch  seit  dem  Ende  des 
dritten  Jahrhunderts  zahlreiche  PragstBtten  in  den  Provinzen,  die 
in  der  byzantinischen  Zeit  sich  erhalten. 

Die  Einführung  des  römischen  Staatsgeldes  in  den  verschie- 
denen Theilen  des  Reiches  ist  nur  langsam  und  allmählich  vor 
sich  gegangen,  am  schwersten  in  denjenigen  Provinzen,  in  wel- 
chen ein  älteres  ansgebildetes  HUnzsystem  vorhanden  war,  und 
es  circulirten  im  Verkehr  vielfache  andere  Hdnzsorten , nicht  nur 
in  der  Zeit , als  es  neben  Rom  selbständige  Staaten  gab , sondern 
noch  bis  zur  Zeit  des  Aurelian.  *)  Was  das  Recht  der  innerhalb 
der  römischen  Herrschaft  befindlichen  Communen,  eigene  Mdnzen 
zu  schlagen,  betrifft,  so  haben  die  Städte  vollen  römischen  Bür- 
gerrechtes, d.  h.  die  römischen  Colonien,  Municipien  und  Prä- 
fecturen  (Bd.  1.  S.  26 — 44)  als  integrirende  Theile  der  römischen 
Gemeinde  sich  nur  des  römischen  Geldes  bedient  und  nicht 
eigenes  geschlagen,  *)  die  föderirten  Städte  Italiens  (Bd.  1.  S.  44 
bis  58)  dagegen  in  Silber  und  Kupfer  nach  dem  in  ihrer  Gegend 
üblichen  Kusse  geprägt.  ‘)  Als  im  Jahre  485  = 269  Rom  selbst 
in  Silber  zu  münzen  anfing,  machte  es  die  Ausgabe  des  Silbers 
zum  Monopol  des  Staates;  seitdem  wird  in  den  latinischen  und 

1)  Auguitoi  Heu  eine  Zeitltng  in  Lyon  prigen  (Stiebe  4 p.  192:  t4 

v6p.t9ua  ;^ap4TTwaiv  tvraüda  ts  dpyupoüv  xal  t4  vpueobx  ot  t&v  'Pou|xaituv 
Ijytuevt;.  Mommten  S.  747  Anm.23),  ebeneo  Clendiai  ^g1.  Mommten  Uermei  16 
S.  oiö  A.  4),  und  auch  epätere  Keiler  heben  TorObergehend  auitethalb  IRome 
gepiigt  (S.  Borgheii  Otuvru  2,  468),  dauernd  aber  wurde  eeit  Auguitui  in  An- 
tiorbia  in  Syrien  Reicheknpfer  geecblegen,  auf  weicbea  ioh  noch  znrQokkomine. 

2)  Die  Einrichtung  Tencbiedcnei  offlcinat  moneUtUt  wird  von  Eckhel  Pro- 
Ugomtna  p.  81  dem  Aurelian,  Ton  Sabatier  in  dem  gleich  anzufQhrenden  Buche 
p.  107  dem  Oallienua  lugeichrleben.  Unter  Conitantin  gab  ei  12  Offleinen 
(Deejardina  Suppt,  ad  C.  /.  L.  1 p.  18  n.  16),  um  dal  Jahr  400  ikhlt  die  iVe- 
tilia  difnilatum  im  Oeddent  6 auf:  Slicia,  Aquilela,  Roma,  Lugdunnm,  Aie- 
lat«,  TreTiii  (Boecking  ad  N.  D.  1 p.  48.  350).  Jnitlnian  prigte  ln  Oonitantino- 
polii,  Theaulonike,  Nlcomedla,  Kyzikoi,  Antiochia,  Alexandria,  leit  dem  Van- 
dalenkriege  in  Cartbago,  lelt  dem  Oitgothenkriege  in  Rom  und  Rarenna,  endlich 
Tielleiebt  in  Chenon.  (S.  Finder  und  Friedlinder  in  Zeitaebi.  f.  hiit.  Rechta- 
wlu.  12  S.  1 ff.)  Eine  Zusammenitellung  der  bekannten  PrägiUtten  Oberhaupt 
geben  Eckhel  D.  N.  8,  618  ff.,  «o  Narbe  hinznznfflgen  iit  (Finder  Die  ant. 
Münzen  dei  k.  Huieumi,  8.  308)  und  J.  et  L.  Sabatier  Production  dt  tor^  de 
I’orpent  ei  du  euivre  ehet  Iti  anelent  et  Miele  mondtairee  de»  emptree  Romain  et 
Bytaniin.  St.  Fdterabourg  1860.  8.  p.  108  ff.  (Eine  Frigitätte  in  Ostia  unter 
Maxentiui ; Tgl.  C.  /.  L.  XIV  p.  9.) 

3)  Die  itkdtiiehe  Münzprägung  dauert  bU  auf  Glaudiui  Gothicua,  den  Vor- 
gänger dei  Aurelian.  In  Alexandria  endet  lie  ent  im  J.  296  unter  DIeeletian, 
und  auch  da  noch  nicht  ganz,  da  die  ägyptliche  Drachme  bii  nach  Juatinlan'a 
Zelt  iu  Alexandria  geichlagen  worden  ist.  8.  Memmien  O.  d.  R.  Mw.  S.  728. 
Eckhel  D.  JV.  4,  500  ; 7 , 476. 

4)  Mommten  S.  331  ff.  5)  Mommten  S.  309  ff  322  ff. 
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verbündeten  Gemeinden  nur  noch  in  Kupfer  gemünzt ‘].  und  erst 
im  Bundesgenossenkriege  haben  die  aufsUndigen  Italiker  noch 
einmal  das  Recht  der  Souveränität  und  die  damit  verbundene 
Münzprägung  für  sich  in  Anspruch  genommen  und  silberne  De- 
nare in  Umlauf  gesetzt.  Hit  der  Aufnahme  sämmtlicher  Italiker 
in  die  römische  Civität  hörte  die  Prägung  autonomer  Münzen  in 
allen  italischen  Communen  gänzlich  auf;  dagegen  bestand  sie<Qoch 
fort  in  den  Provinzen.  Denn  obgleich  seit  Augustus  die  Ausgabe 
der  goldenen  und  silbernen  Reichsmünze  ein  kaiserliches  Vor- 
recht geworden  war  [s.  S.  25),  so  gewährte  man  doch  nicht  nur 
einzelnen  Provinzen  und  zahlreichen  Communen  das  Recht  zur 
Emittirung  localer  Kupfermünzen,  sondern  grösseren  Provinzial- 
städten , wie  Thessalonike  in  Hacedonien , Nicomedia  in  Bithy- 
nien,  Ephesus  und  anderen  Gemeinden  in  Asien  (Bd.  I.  S.  341), 
Caesarea  in  Cappadocien,  Tarsus  in  Cilioien,  Antiochia  in  Syrien 
und  Alexandria  in  Aegypten  auch  das  Privilegium  der  Silber- 
prägung,  ’)  wahrend  die  Goldprägung  dem  Kaiser  ausschliesslich 
Vorbehalten  blieb.  <)  Bei  dieser  Concession  war  der  alte  Unter- 
schied zwischen  Städten  römischer  Bürger  und  Nichtbürger  hin- 
fällig geworden;^)  die  Erlaubniss  war  ein  Gnadenbeweis  des 
Kaisers  oder  später  eine  Bewilligung  des  jedesmaligen  Statthalters, 
welchem  darum  auch  ein  Aufsichtsrecht  über  die  städtischen 
.Münzofficinen  zusUind.  ®) 

Rechtlich  war  schon  von  Augustus  römische  Münze , römi- 
sches  Maass  und  Gewicht  im  ganzen  Reiche  eingeführt  w'orden,^)  Sorten. 


1)  Mommten  S.  319  ff.  327  ff. 

2)  J.  Friedlinder  Die  ogkUeben  Mfintan.  Leipzig  18Ö0.  8.  Mommseu 
».  a.  0.  8.  324. 

3)  Mommeen  S.  892.  703.  709.  712.  715.  720.  723.  Vgl.  Eckhel  PnUgo- 
mena  p.  71.  Sibatiec  Prod.  dt  Vor  dt  l'arg.  et  du  euhre  p.  102.  103,  welcher 
26  Städte  eufziblt,  die  unter  den  Ketzern  Silber  geprägt  heben.) 

41  Mommeen  S.  730. 

6J  Unter  den  Kelaern  heben  Bflrgereolonlen  wie  Corinth  und  Slnope,  ebeneo 
Municipien,  wie  z.  B.  Gedee  gemOnzt,  wee  vorber  nicht  migllch  wer.  Mommeen 
S.  727. 

6)  CoIonielmOnzeu  heben  daher  die  Anfichrlft  PERMi’aru  AVOuaU  oder 
PERMImu  DIVI  AVOujII.  Eckbel  D.  N.  4,  497.  Später  wird  die  Erlaubniee 
vom  Provinzial  - SUttbelter  ertheilt.  Dan  domeeiben  anch  die  probetio  der 
Münze  zukem,  zieht  men  aus  DIg,  46,  3,  102:  moi  peeunia,  fua  iUa  rttfubliea 
ulciulur,  guati  atnia  hutu  praetldit  tublata  ert.  Mommeen  S.  728. 

7)  Bei  Dio  Ceee.  52,  30  heleet  ee  in  der  Rede  dee  Haeoenee : (z-lfTC  ik  vo- 

ulo|xaTa  ?j  »ol  3Taft|id  ?j  Itl?  Tt«  aitzin  4W.4  TOt«  InuTipou  xal 

excivot  ndvTC«  ^pf)s8nsav.  (Nur  der  attlechen  Währung  lat  auch  ln  der  Kaleer- 
zeit  eine  mehr  eie  lokale  Bedeutung  geblieben  (vgl.  Mommeen  R5m.  Hünzw. 
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und  im  Occident,  wo  um  diese  Zeit  die  SilberprSgung  aufhOrte, 
war  der  Denar  damals  bereits  allein  in  Geltung. >)  Auch  in  den 
orientalischen  Provinzen  wurde,  wie  man  aus  vielen  Inschriften 
ersieht,  amtlich  nach  Denaren  gerechnet  (s.  8.  34  Änm.  6).  Wenn 
neben  denselben  auch  Localmilnzen  umlaufen,  so  muss  man  ver- 
muthen,  dass  zwischen  diesen  und  dem  Denar  irgend  ein  festes 
Verhaltniss  bestand.  Dies  scheint  man  dadurch  hergestellt  zu  ha- 
ben, dass  man  die  attische  Drachme,  welche  ursprünglich  4,37 
Gr.,  nach  Alexander  aber  nur  etwa  4 Gr.  wog,  dem  Denar,  der 
gegen  Ausgang  des  dritten  Jahrhunderts  auf  3,9  Gr.  herunter- 
gegangen war,  gleich  setzte,  und  auch  für  den  neronischen  De- 
nar, welcher  nur  ‘/jg  Pfund  oder  3,44  Gr.  Gewicht  hat,  diesen 
Ansatz  beibehielt,  durch  welchen  allerdings  der  ReichsmUnze  dem 
Provinzialgelde  gegenüber  ein  den  Werth  bedeutend  Übersteigen- 
der Cours  gegeben  wurde.*)  Die  hauptsächlichsten  Silbersorten, 
welche  auf  diese  Weise  im  grosseren  Verkehr  fortbestanden,  sind 
namentlich  folgende: 

4.  Tetradraohmen  von  Anliochia,  im  Cours  von  3 Denaren, 
also  die  Drachme  im  Cours  von  Denar.  *) 

2.  Die  alexandrinischen  in  Billon  geprägten  Tetradrachmen, 
an  Werth  dem  Denar  gleich.*) 

3.  Die  leichten  rhodischen  Drachmen  («pYupiov  'PöSiov  Xeirrov), 
welche  Vs  Denars  galten.*) 

4.  Die  gemeinsamen  Landesmtlnzen  der  Provinz  Asia,  von 
dem  Typus  der  bacchischen  cista  mystica  mit  der  daraus  hervor- 
kommenden Schlange  Cistophoren  genannt.*)  Sie  wurden  in  den 
Haupt-  oder  Gerichtsstädten  der  Provinz  geprägt  (Bd.  I.  S.  344), 
und  zwar,  wie  es  scheint,  wenn  auch  mit  veränderten  Typen,  bis 


S.  690).  Mommien  hat  kärzUch  naohgewleien , dus  in  Pompeji  euch  In  der 
Kilieneit  neben  den  lömteehen  OewiehUtQokeu  Tereinzelt  ettiache  im  Oebraneh 
waren  (Hermea  16  S.  317 — 320;  anatimmend  Boltach  Metrologie  S.  672  A.  &).) 

1)  Mommaen  8.  730. 

2)  Oenanerea  hierüber  giebt  Hnltaeh  S.  260  ff. 

3)  Mommaen  S.  37.  38.  715.  4)  Mommaen  S.  723. 

5)  Die  Inaehrift  Ton  Cibyra  bei  Le  Baa  et  Waddington  Voy.  Btpl.  da 

hutr.  lU  n.  1213  bezieht  aloh  auf  ein  im  J.  73  n.  Ohr.  gemacbtea  Legat  aon 
400,000  rbodlachen  Drachmen , deren  Werth  anadrCcklieh  to  beatimmt  wird : 
ToO  ’PaipaixoO  trpaeiou  loy6orro«  doocipta  texati,  4)  'Potia  tpa^4|  to6tou  toü 
tipiaplou  (s]^6ci  iv  Kißdpf  deodpia  iv  j tpa^pp  ’PoSif  tMorai  4|  topcd. 

6)  S.  Binder  Debet  die  Cistophoren  nnd  über  die  kalaerlicben  SUbermedail- 
lona  der  rdm.  Prorinz  Asia.  (In  den  Abh.  d.  Berl.  Aoad.  ans  d.  J.  1865  8.  633  ff.) 
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in  das  dritte  Jahrhundert,  *]  und  kamen  auch  in  den  römischen 
Verkehr,^  in  weichem  sie  den  Ceurs  von  3 Denaren  hatten.*) 

Viel  schwieriger  ist  es  zu  bestimmen,  wie  das  von  den  Pi'o- 
vinzialcommunen  geprägte  Kupfergeld  gegen  römisches  und  ein- 
heimisches Silber  verrechnet  wurde.  Im  Occident  fand  schon 
unter  den  ersten  Kaisern  das  römische  Reiohskupfer  allgemeine 
Verbreitung,*)  aber  im  Orient 'dauern  nicht  nur  die  alten  grie- 
chischen Bezeichnungen  des  Kupfergeldes,  und  ößoXo« 

fort,*)  sondern  sind  auch  die  mehrfach  voriiommenden  ioonpia 
nicht  ohne  Weiteres  fOr  rOmische  Asse  zu  halten.  *)  Nur  die  seit 
Äugustus  in  Antiochia,  unter  Deoius  und  Aemilianus  in  Damascus, 
unter  Philippus  in  Philippopolis  Arabiae  geschlagenen , mit  der 
Bezeichnung  SC  versehenen  KupferslUcke  können  als  römisches 
Reichsgeld  betrachtet  werden.  *)  Unter  Aurelian  wurden  alle  au- 
tonomen PrOgstOlten  der  Provinzen,  mit  Ausnahme  der  alezan- 
drinischen , definitiv  geschlossen , seitdem  aber  römisches  Geld 
in  bestimmten  kaiserlichen  Officinen  geprägt,  welche  bereits  oben 
erwähnt  sind. 


8.  Die  rOmisohe  Rechnung. 

Nachdem  wir  die  Geldsorlen  kennen  gelernt  haben,  deren 
die  Römer  sich  zu  verschiedenen  Zeiten  bedienten,  wird  es  zweck- 
mässig sein,  noch  auf  einige  EigenthUmlichkeiten  hinzuweisen, 
durch  welche  sich  die  rOmische  Rechnung  in  benannten  Zahlen 
von  der  unsrigen  unterscheidet. 

Das  rOmische  Zahlensystem  geht  nur  bis  100,000,  so  dass 
eine  Million  10,00,000  geschrieben  und  durch  den  Ausdruck 


1)  Momm*on  S.  706. 

2)  Cic.  ad  AU.  11,  1,  2:  Ego  m dstopkoro  In  Atia  kaieo  ad  HS  iu  et  vl- 
dM.  ßului  ptetiniae  permutattone  fidan  notlram  faeUt  tuobm.  Vgl.  2,  6, 2 ; 2, 16, 4. 

3)  Hommseii  S.  49.  Imhoof-Blnmei  ln  t.  Ballet  Zeitschi.  1676  8.  346. 

4)  Mommsen  8.  734.  6)  Mommsen  8.  706. 

6)  MOnzen  von  Chloa  haben  die  Bezeichnung  eloedpia  Tpta , daadpia  tuo 
(igl.  Boighoai  Oemr.  2,  416);  in  der  Inschrift  von  Syra  0.  I.  Or.  n.  2347k 
Vol.  II  p.  1060  wird  eine  Oeldrertheilung  ln  Denaren  und  Assen  erwähnt;  ln 
der  8.  38  Aiim.  6 angefOhrten  Inschrift  von  Cibyra  wird  die  rhodische  Drachme 
nach  dem  Verth  ron  10  römischen  Assen  berechnet,  Indessen  bedarf  die  An- 
nahme Ton  Finder  (Beltr.  zur  älteren  Münzkunde  1 S.  237.  Die  antiken  Münzen 
des  k.  Museums  8.  36.  36.  63.  72.  73.  76  n.  5.),  dass  die  Kupfermünzen  der 
griechischen  Städte  in  der  Kaiserzelt  nach  dem  rtmlsehen  System  geprägt  wor- 
den sind,  noch  eines  Beweises.  Dreiasstücke,  die  in  Chloa  rorkommen,  sind 
1.  B.  von  den  Römern  ln  der  Kalserxelt  nicht  geschlagen.  Mommsen  S.  706. 

7)  Mommsen  8.  719. 
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decies  centena  milia  bezeichnet  wird. ')  Bediente  man  sich  der 
Zahlzeichen,  so  wurden  die  Hunderttausende  mit  einem  unten 
offenen  Quadrat  eingeschlossen,  die  Zehntausende  mit  einem 
Striche  oberhalb  versehen  und  so  von  den  Zahlen  bis  Tausend, 
die  man  einfach  schrieb,  unterschieden.  Es  ist  daher 

|Xj  CLXXX  DC  = <,  <80,  600 
IXVTI  <,600,000») 

XXX  = 30,000 ») 

Indessen  machte  diese  Bezeichnung,  im  Falle  sie  nicht  deutlich 
war,  ein  Missversthndniss , in  jedem  Falle  aber  eine  Fälschung 
möglich,'*)  und  es  wird  z.  B.  berichtet,  dass  ein  Legat,  welches 
Livia  in  ihrem  Testamente  mit  H S [ü]  d.  h.  50  Millionen  Se- 
slerzen  angesetzt  hatte,  von  Tiberius  auf  H d.  h.  500,000 
Sesterzen  reducirt  wurde,  weil  die  Summe  nicht  in  Worten  aus- 
geschrieben war.  ^)  Um  solche  IrrthUmer  zu  vermeiden,  schrieb 
man  auch 


1)  Pliii.  N.  H.  33,  133 : ücn  eral  apui  antiiuot  lumxnw  ultra  eenfum  tnlUa, 
itttju»  et  hodle  muUiplieantur  haee,  ut  detietu  eenUna  aut  taepiue  dteantur, 

2)  Beide  Zeblen  in  der  Tabula  alimmtaria  Ton  Veltö«  eol.  U,  13  lin.  38; 
col.  VI , 43  lin.  77.  Andere  Zehlen  der  Art  biullg  in  Ineclirlften , x.  B.  [if) 
C.  I.  L.  X,  38Ö1.  3862.  6328,  ix5<l  Vlicontl  Oeuvrtt  Milan  1819.  8.  II  p.  176; 
|XXXX|  ncrxog  OaUlae  Wart.  AUt.  App.  p.  92  n.  433;  [xl)  XUVil  C.  1.  L.  IX, 
6076;  |X^  LXVl  BCLXVI  in  der  Inaehrift  dea  Plinina,  Hermea  3,  112 

C.  1.  L.  V,  6262.  Der  bamberger  Codex  dea  Pliniua  hat  dicae  genaue  Schreib- 
art, I.B.  33,  56:  IXVi]  X7.  DCCCXXXI  und  daaelbat:  |LXTj.  XXW.  CCCC. 
So  auch  $66;  fCCC]  und  |cooo|  d.  b.  bi$  miliei,  200  Millionen,  aber  erat  in 
dem  Detlcfaen'achen  Text  lat  aie  coiiacquent  durchgelUhrt.  Die  Editoren  lieben 
ea , die  Zahlzeichen  in  Worte  aufxulöaen , wie  dlea  noch  Nipperdey  Tae.  Ann. 
11,25,  thut,  wo  nach  dem  Medicena  zu  leaen  lat:  |Lv[lll.|  LXXXIIII.  LXXII. 
Hnnderttauaende  werden,  wenn  aie  allein  atehen,  nie  anders  geaebrieben  ala 
TO  n.  B.  w. , wenn  aie  neben  der  Million  Vorkommen,  bald  im  Quadrat,  bald 
daneben.  FOr  den  Zweck  der  Addition  muaaten  aie  liideaa  ohne  Zweifel  in 
daa  Quadrat  geaetzt  werden,  ln  der  im  7.  Jahrhundert  geachrlebenen  kSlner 
(darmaUdter)  Handschrift  dea  Cenaorinua  wird  die  kleinere  Zahl  durch  den 
Strich  bezeichnet,  z.  B.  I ICCCCLXXXIIU  = 2484  (Cenaorinua  de  die  mit.lS,  11, 
vgl.  Jahn  ln  seiner  Ausgabe  8.  66). 

31  Maffel  Mut.  Ver.  p.  320,  3. 

4)  Unsere  Ausgaben  sind  noch  reich  an  MlsaTerztändiiissen  der  Art.  So 
ist  z.  B.  bei  Plin.  6,  101  zuerst  von  Detlefsen  die  richtige  Zahl  |DL]  ln  den 
Text  gesetzt  worden. 

6)  Suet.  Qalb.  6.  Ein  Beispiel  solcher  Fälachnng  auch  bei  Macrob.  Sat.  2, 
4,  24.  — (Die  im  J.  1876  ln  Pompeji  gefundenen  Quittnngatafeln  enthalten 
in  der  Regel  über  Jede  einzelne  Zahlung  zwei , übrigens  verschieden  formulirte 
Quittungen;  ln  der  einen  von  ihnen  ist  die  Summe  in  Zahlzeichen,  in  der 
zweiten,  die  vom  Gläubiger  eigenhändig  ausgestellt  wurde  nnd  auf  die  man  in 
der  Praxis  mehr  Gewicht  zu  legen  pflegte , in  Worten  ausgedrflekt  (Mommsen 
Hermes  12  S.  103  vgl.  S.  108);  ein  Beispiel  davon  s.  u.  S.  62  A.  1.) 
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XXX  M = triginta  mtiio*)  oder 
M M M = tria  milia,  bei  welcher  ieliterön  Schreibart 
man  ftir  Zehntausende  und  Uunderttausende  aus  dem  Zeichen 
CIO  fUr  M neue  Zeichen  componirte,  nämlich 
CClOO  = 10,000 
CCCIOOO  = 100,000 
100  = 6000 
1000  = 50,000») 

woraus  dann  wieder  complicirte  Bezeichnungen  entstanden,  wie 
H — 380,000.  ») 

Bei  Geldgeschäften  wird  die  Zahlung,  seitdem  man  in  drei 
Metallen  prägte,  in  Assen,  Denaren  oder  aurei  geleistet,  die  Rech- 
nung aber  sowohl  während  der  Republik,  als  während  der  drei 
ersten  Jahrhunderte  der  Raiserzeit  gewöhnlich  nicht  in  Denaren,^) 
sondern  in  Sesterzen  gemacht  und  zwar  aus  dem  oben  S.  15 
erwähnten  Grunde,  weil  der  Sesterz  das  Aequivalent  des  alten 
Pfundasses  war,  der  ursprünglich  aller  römischen  Rechnung  zu 
Grunde  liegt.  Sestertius  ist  ein  Adiectivum,  das  auf  Grössen 
aller  Art  Anwendung  findet ; die  Münze , um  welche  es  sich 
hier  handelt,  heisst  daher  mmmus  sestertius ; *)  bei  der  Rechnung 


i)  Bei  Schrirutelleni  wie  in  Inaehriften  gewöhnlich,  i.  B.  Plin.  S,  B.  3,  67. 
C.  l.  L.  IX,  3160.  X,  1804. 

1)  PrlicUn  dt  fig.  num.  7. 

3)  C.  I.  L.  VI,  358  (Wiimtnni  Ezempla  Inter.  Lat.  n.  60).  Andere  Beltpirle 
weist  Wilmanns  nach  Index  Yol.  II  p.  736.  (Diese  Art  der  Berelehnung  ist 
flbrlgena  wohi  nicht  erst  um  Irrthümer  tu  vermeiden  eingcfOhrt  worden,  Sen- 
dern sie  ist,  nach  Ausweis  der  Inschriften,  die  ältere.  Uober  die  Entstehung 
dieser  Ziffern,  sowie  über  die  römischen  Zahlzeichen  überhaupt,  handelt  Fried- 
lein Die  Zahlzeichen  der  Griechen  und  Römer  (Erlangen  1869)  8.  27  ff.  Zu  den 
bereits  bekannten  Ziffern  dieses  Sirstems,  unter  welchen  CCCIOOD  100,000 
die  höchste  war,  hat  kOrzliob  Hommsen  aus  Inaehriften  von  Rom  (C.  J.  L.  VI, 
3824  Z.  16  vgl.  Ephm.  epigr.  II  p.  200)  und  Verona  (C.  I.  L.  V,  3402.  3447. 
3867,  Hermes  3 8.  467)  die  Ziffer  500,000  hlnzugefügt.) 

4)  NatOrllch  kann  man  auch  in  Deiuren  rechnen , allein  dies  kommt  nur 
aus  beaondem  Gründen  vor,  namentUoh  wenn  griechische  Zahienangaben  in 
Drachmen  lateinisch  wiedotgegeben  werden. 

5)  Scsterliua  ptt,  entsprechend  dem  griechischen  rptrov  lj|ztnööicv  (Didymus 
bei  Prisclan  dt  flg.  mim.  17,  in  Bnltsch  Uetr.  8er.  2,  86)  ist  ein  Maass  von 
2Vi  Fnss,  das  in  den  12  Tafeln  erwähnt  wird  (Volnsins  Maeclanus  $ 46); 
bipallum  guod  voeant  rutUei  ttiterthim  (Columella  de  arboränu  1,  5)  ein  Spaten- 
stich von  2Vi  Fusa  Tiefe  (Colum.  de  r.  r.  3,  6,  3 : lique  bipalio  priut  tubigi 
debet,  juae  eit  atlitudo  pattinationli , aim  ln  duoi  pedei  et  lemtiiem  eonvertilur 
Atimus),  nnd  wie  man  tagt  ad  (erfi'um,  gvartum  lapidem  oder  mUiarum,  so  ist  auch 
ad  eeitertlum  (lapidem)  Bezeichnung  eines  Ortes  vor  der  porta  EtquIUna.  Plut. 
Oalba  28.  Schot.  Ouf.  ad  Bor.  tpod.  6. 

6)  Dies  lehren  schon  die  Formeln  nummo  sestertto  v«nire  (Liv.  ep.  56),  ud- 
dletre  (Cic.  pr.  Babir.  Pott.  17,  46). 


Sestersee- 

rcehncBC* 
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schreibt  man  regelmässig  HS.  LX  N d.  h.  sestertium  sexaginta 
müia  nummum,  ‘)  und  nur  in  abgekürzter  Bezeichnung  H S oder 
N allein.  In  einem  ganz  andern  Sinne  braucht  man  das  Neutrum 
mitrtimm.  seslerttum,^  unter  welchem  man  ein  pondus  settertium  zu  ver- 
stehen hat,  >)  ebenso  wie  das  Neutrum  denarium*)  ein  pondus 
denarium  bedeutet.  Diese  RechnungsmUnze,  welche  schon  in 
der  Zeit  des  Freistaates  üblich  war,  *)  viel  häufiger  aber  in  der 
Kaiserzeit  vorkommt,*)  war  bequem  für  die  Ausgleichung  einer- 
seits der  römischen  und  griechischen  Rechnung,  andererseits 
der  Silber-  und  Goldwährung.  Da  der  Denar  und  die  Drachme 
schon  zu  Yarro’s  Zeit  gleichgesetzt  waren,  ’)  so  hat  ein  attisches 


1)  VuTO  de  T.  T.  8,  6,  1 ; uxagena  miUa  nummum  (n  atmo.  So  auch 

QuiDtll.  7,  6,  11:  eatertium  nummum  mlUa.  Regelmütslg  ist  dies  in 

Inschriften,  i.  B.  Orelll  4649  (—  C.  I.  L.  VI  1600):  HS.  L MIL  N.  Weitere 
Nachweise  s.  bei  Wilmanns  S.  I.  L.  an  n.  291. 

2)  Die  Banptuntenuchnng  übei  die  Sesteizeniechnong  ist  J.  Fr.  Gronor 
Dt  seatsrtfis.  Lngd.  Bat.  1691.  4. 

3)  Dies  sah  bereits  Salmasius  nnd  Gronov  p.  21.  In  nnsern  LehtbQchem 
Soden  sich  dagegen  zwei  andere  Erklärungen  der  neutralen  Form  sestertium, 
welche  mir  beide  unhaltbar  scheinen.  Die  eine  ist,  dass,  da  man  nicht  allein 
tniUe  sestertii  sondern  auch  mitte  eeetertium  sagt,  wie  auch  mitte  possuum  und 
mitte  hominum  gesagt  wird,  aut  dem  Genetir  sestertium  sieh  ein  neutrales  Sub- 
stantlT  gebildet  habe.  Allein  sestertius  ist  ein  Adjectlvum , dessen  Form  sich 
nach  einem  dabeistehenden  oder  zu  ergänzenden  Substantiv  richtet.  Die  zweite 
Vermuthung  (Hultsch  Metrol.  1 Bearb.  S.  221  Anm.  37)  ist , dass , wie  Caesar 
sagt  ormotu  mitiu  cenium,  man  auch  gesagt  habe  duodena  miUa  sestertiu,  oder 
mit  Autlasaung  von  mitiu ; duodenu  sestertiu.  Denn  im  Plural  kommt  sestertiu 
allein  vor.  Nun  stehen  zwar  ln  nnsern  Ausgaben  solche  ZahlautdrQcke : Vanu 
de  r.  r.  3,  6,  6:  {uudruyenu  mitiu  sestertiu;  3,  17,  3:  duodenu  mitia  sestertiu. 
Golumella  3,  3,  8:  (oinitor)  emius  sestertiis  oeto  mitiius.  Vano  de  r.  r.  2,  1,  14  : 
ut  meu  memoria  usi^  oenieril  sestertiis  mitihus  LX.  Plin.  N.  B.  19,  162 : sesler- 
tiu  senu  mitiu.  Macrob.  2,  4,  31 : sestertiu  oentum  mitiu,  aber  ich  glaube,  Gronov 
p.  22  hat  Recht,  wenn  er  in  allen  diesen  Stellen  eine  falsche  Auflisung  des 
Zeichens  HS  annlmmL  Denn  wenn  duo  sestertiu  zwei  tausend  Setterzen  sind, 
so  kann  man  nicht  in  demselben  Sinne  tagen  duo  miliu  sestertiu,  sondern  dies 
mötsen  2,000,000  sestertii  sein.  (Mit  vollem  Recht  hält  Hultsch  in  der  zweiten 
Bearbeitung  der  Metrologie  S.  293  -A.  4 an  seiner  Auffassung  fesL) 

4)  Dig.  31,  88  $10:  Qulejuit  miäi  äeres  erit,  sciut,  dehere  me  Demetrio  pu- 
truo  meo  denoriu  triu  et  depoetta  upud  me  u Seleueo  putrvo  meo  denuriu  triu. 

6)  Cicero  uccus.  in  Verr.  2,  19,  47  und  2,  20,  49  hat  für  die  Somme 
2öO,0(K)  HS  beide  Ausdrücke ; HS  COL  mllla  nnd  HS  (d.  h.  sestertiu)  dueentu 
guinguaffnta.  Cio.  ad  /um.  6,  20,  9;  si  miäi  expensu  Uta  HS  centum  tuiisses. 
Fand.  6,  3,  49 : eopit  itte  ex  suis  pruediis  sescenu  sestertiu,  epo  cenienu  ex  meis. 

6)  Häufig,  wiewohl  nicht  susschllessllch  hraucht  den  Ausdruck  Sueton : hinu 
sestertiu,  Cues.  38;  dueentu  sestertiu,  TI,  42;  quadringenta,  dueenu,  eentenu  ses- 
tertiu, Fesp.  19.  Vollständig  glebt  die  Beispiele  die  ClavU  Suetoniana  von  Banm- 
garten-Crnaius.  S.  ferner  Borat,  episl.  1,  7,  80;  2,  2,  33.  Martial  6,  20,  1.  Gell. 
6,  2,  2.  Prlician  de  ftg.  num.  14. 

7)  S.  die  Zeugnisse  bei  Hultsch  Metrol.  S.  261. 
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Talent  6000, >}  eine  attische  Mine  400  Denare  oder  tOO  Sester- 
zen, und  beides,  Talent  und  Mine,  wird  römische  Rechnungs- 
mUnze.^)  Das  pondtu  dmarium  beträgt  10  Minen  oder  1000  De- 
nare = 4000  Sesterzen,  das  pondus  sestertium  S'/z  Minen  oder 
250  Denare  = 1 000  Seslerzen.  Was  ferner  das  Gold  betrißt, 
so  galt  schon  im  6.  Jahrhundert  der  Stadt  das  Pfund  Gold  1000 
Denare  oder  4000  Sesterzen,*)  und  würde  somit  das  denarium  dem 
Pfunde,  das  sestertium  dem  Viertelpfunde  Gold  gleichgeselzt. 

Einen  ganz  verschiedenen  Grund  hat  der  eigenthUmliche  Ge- 
brauch von  sestertium  in  Verbindung  mit  den  Zahladverbien  de- 
cies,  vicies,  tricies  u.  s.  w.  Dass  nämlich  der  Ausdruck  für  die 
Million,  decies  centena  milia  sestertium,  in  der  Regel  abgekürzt 
wird  in  decies  sestertium,  wurde  veranlasst  durch  die  Bezeich- 
nung )X]  H S , bei  welcher  die  Tausende  forlfallen.  Man  be- 
trachtete dabei  decies  als  das  Substantivum  und  declinirte  decies 
sestertii,  decies  sestertio  und  zwar  immer  nur  in  der  Singular- 
form. *) 

Die  Münzordnung  Constantin’s  führte  zu  einem  neuen  Rech- 
nungssystero,  der  sogenannten  Follarrechnung,  in  welche  Einsicht 
zu  gewinnen  trotz  der  mühevollen  und  scharfsinnigen  Unter- 
suchungen älterer  und  neuerer  Forscher  bis  jetzt  nur  unvoll- 
kommen gelungen  ist.  *)  Indessen  scheint  mir  Folgendes  über 
dieselbe  festgestellt  werden  zu  können.  Pollis  heisst  nicht  nur 
ein  Geldbeutel  (duXaxo;,  ßakdvTiov) ’j,  sondern  auch  ein  Beutel 
mit  Geld,  und  wie  man  zu  allen  Zeiten  kleine  Münze  in  Rollen 


1)  PUn.  IV.  H.  36,  136:  taimtum  AlUeum  X ^ (d.  h.  •ec  mUiSiu  licnarhini) 
taxat  U.  VoTTO.  Feitoi  p.  369:  ((atciUum)  ittUcum  at  ttx  mtUum  denarHm. 

2)  Holtseli  Metiol.  S.  262. 

3j  DIdymu*  trat  Priioian  d«  fig.  nvm.  18,  iu  Hnltach  Metr.  Ser.  2,  86. 

4)  Hommten  O.  d.  R.  H«.  8.  402.  Huluoh  Heti.  8.  301. 

6)  Am  der  giOHon  Sammlong  tod  B«i<ple1en  bei  Qtooot  p.  67  ff.  genBgt 
ea  einige  aninfBhren.  Cie.  or.  PML  2,  16,  40 : ego  enim  ampUiu  tuUrilum  du- 
eetUlet  aeeeftum  Urediiatlbut  retuU.  LIt.  46,  4,  1 : «umirum  retteriU  deeient  bi 
(urarium  fntuUt.  Snet  Aug.  41 : Senatorum  eenatim  — duodtelu  taderUo  tazavlt. 

6)  S.  PeUTim  in  Epiphan.  Opp.  Toi.  II.  Du  Cange  De  inferiorit  aevi  nu- 
mimaUbtu.  Rom  1756.  p.  137  ff.  Gionov  De  eeeterUii  p.  371  ff.  Mommaen  Die 
Follannanten,  bei  Plnder  n.  Friedländer  Beiträge  zur  ältem  MOnzknnde  I S.  123 
—136.  Mommaen  G.  d.  R.  Mv.  S.  803  ff.  838  ff.  Hultaeh  Metr.  S.  340  ff.  Ghriat 
lieber  den  Denar  und  Follia  der  apäteien  rdmiacben  Kaiaerzelt,  in  den  Sitznnga- 
beriehten  der  bayer.  Acad.  1866.  I 8.  121 — 161. 

71  Hultaeh  M.  Ser.  1 p.  269,  19.  p.  308,  19. 

8j  In  der  eraten  Bedeutung  aagt  Galllatratm  Dtg.  36,  1,  82,  ea  aei  nicht 
genug,  dua  ein  Bclare,  der  Reohnnng  über  die  ihm  anrertnuten  Gelder  und  aeine 
GeachäftafDbrung  ablegen  aolle,  relljua  In  falle  obtulerll,  aondem  er  milaae  aleh 


Kollar- 

reehanaf. 
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oder  Beuteln,  ohne  sie  auscuztlhleD,  angenommen  und  nur  etwa 
durch  das  Gewicht  controlirt  bat,  so  betrachtet  man  auch  den 
foUis  als  eine  bestimmte  Summe  oder  ein  bestimmtes  Gewicht, 
und  es  giebt  verschiedene  fixirte  Abgaben,  welche  man  foüis 
nannte,  i)  In  der  Regel  ist  der  follis  ein  follis  aeris,  und  man 
versteht  darunter  entweder  eine  bestimmte  Summe  Kupfergeld,^) 
oder  das  einzelne  Kupferstttck,  das  in  dem  follis  verpackt  wird. 
Im  letzteren  Sinne  ist  es  zu  verstehen,  wenn  man  bei  grösseren 
Zahlungen  Summen  von  1 000  folles , *)  bei  kleineren  einzelne 
folles*)  braucht.  Neu  ist  hierbei  nicht,  dass  man  einen  Beutel 
mit  Kupfergeld  in  Zahlung  giebt;  denn  das  ist  schon  früher  ge- 
schehen,^} sondern  dass  dieser  Beutel  eine  RechnungsmUnze  ist 
und  dass  das  einzelne  KupferstUck  von  ihm  den  Namen  führt. 
Beides  ist  erst  seit  Constantin  nachweisbar*)  und  findet  erst  in 
seinen  Anordnungen,  die  sich  zum  Theil  noch  deutlich  an  das 
frühere  Recbnungssystem  anscbliessen,  seine  Erklärung. 

Für  die  Silbersorten  hatte  Constantin  das  miliarense  zu 


Aber  die  einzelnen  Foaten  euzwelieo;  ln  der  zweiten  Bedeutung  heizet  ee  bei 
Lzmprid.  HeUof.  23,  dleeer  Kzleer  hebe  Terthellt  centum  aureot  et  miUe  orpen- 
teoe  et  centum  foUee  aerü. 

1)  Zoilmne  2,  38  p.  10&  Bonn  zogt  von  Conztzntin:  diteypdi{«aTo  (t  rd« 
Tdbv  XaiznpordrtDV  odolac,  •cO.oc  imOcU,  iptivi  ^XXiv  aütdt  iinOTpuv  dvo|ui. 
Nzch  Hezyohiuz  Mileziuz,  einem  Historiker  zus  Justinizn'z  Zeit,  welchen  die 
illouoe  nomieae  bei  Huitzch  Af.  Ser.  i p.  308  ziifObreu,  betrug  diese  Steuer  für 
drei  verschiedene  Gensuzclzssen  8,  4 und  2 Pfund  üold.  lieber  dieselben  z.  Cod. 
Theod.  6,  2,  8 [2]  $ 2;  6,  4,21  $ 6.  Cod.  Juit.  12,  2,  2.  Eine  andere  Steuer,  die 
ebonfzlls  foUie  heisst,  zahlten  seit  Theodosius  II.  die  Besitzer  von  Mzulthloren 
ln  Constantinopel.  S.  die  angeführte  Qlosse. 

2)  lieber  diesen  sogenannten  grossen  foUit  s.  Mommsen  G,  d.  II.  Hw.  S.  839 
Anm.  367. 

3)  Cod.  Theod.  7,  20,  3 vom  J.  320:  Vctcrdni  — — ad  cmenda  ruri  n<- 
eeetarla  pecunlae  in  nummo  uip  inti  quinque  milia  folUum  eontequanlur.  Ib.  6,  4,  6 
vom  J.  340 : iVimas  praetura* , quae  Flavlali  nuneupatione  tignatur , vipinti  et 
quinque  miUum  foUium  et  quinquaplnta  librarum  argentl  erogattonem  sun^luayiM 
praeeertpifmue ; in  secunda  uero,  Conitantlnlana,  vlfintl  milia  foUium  et  quadra- 
ginta  librae  argentl  largiendae  eue  eentemut/  tertia  triumphalie,  quindeeim  milia 
foUium  ac  triginta  argenti  llbrat  »ine  ineommodo  edlloiis  eipendot.  Ibid.  9, 

23,  Igl. 

4)  So  kostet  im  J.  363  ln  Campsnlen  ein  Pfund  SchwelneAeisch  6 follee 
(Cod.  Theod.  14,  4,  3),  am  Anfänge  des  ö.  Jahrhunderts  ln  Afrloa  ein  Rock  50, 
ein  grosser  Fisch  300  follee  (Augustin,  de  eiv.  del  22,  8,  4;  geschrieben  bald 
nach  411):  im  J.  463  bei  einer  Tbeueruog  ein  Brod  3 follee  iChron.  Paeehale 
Vol.  I p.  593.  Bonn). 

6)  Schon  L.  Siccins  Dentatus  erhielt  als  miliarische  Belohnnng  einen  fieeue 
aerie  Plin.  N.  H.7  $ 102,  in  weichet  Stelle  die  Emendstion  von  Hnschke  Census 
der  Kaiserzeit  S.  99  Anm.  nicht  erforderlich  ist, 

6)  Das  KnpferstOck  foUle  kommt  zuerst  vor  320,  8.  Cod.  Theod.  7,  20,  3 
(s.  oben  A.  3),  der  grosse  foUie  315  (Cod.  Theod.  11,  36,  2). 
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Grande  gelegt,  and  davon  1000  StUck  auf  das  Goldpfund  ge- 
rechnet. Diese  1000  müiarmsia  sind  das  alte  denariutn,  nur  mit 
dem  Unterschiede,  welchen  das  anders  gewordene  Verhaltniss 
von  Gold  und  Silber  veranlasste.  Denn  in  der  Zeit  des  Denars 
von  Vg4  Pfund  Silber  stand  Gold  zum  Silber  wie  1:11  '*/n  > 
Constantin’s  Zeit  aber  wie  1:13%;i)  und  Yiom  Goldpfund  be- 
trug damals  Vs4  <^os  Silberpfundes,  jetzt  aber  ‘Aj  desselben. 

Ein  ebenfalls  schon  langst  vorhandener  Ansatz  scheint  der 
Follarrechnung  zu  Grande  zu  liegen,  nUmlich  der,  dass  6000  De- 
nare ein  Talent  sind  (s.  S.  43).  Indem  Constantin  den  seinem 
ganzen  MUnzsystem  zu  Grunde  liegenden  solidus  von  */;i  Pfund 
als  Talent  setzte,^)  erhielt  dieser  6000  Kupfereinheiten,  ^)  welche 
schon  im  Gebrauch  waren,  die  Namen  STjvaptov, vou|i|i(ov») 
(nicht  aber  vou(i.poi;)*),  äosapiov,  Xnrrov, ’]  lateinisch  auch  nvmmus, 
führten,  und  nunmehr  als  ’/tooo  <^os  solidus  dem  Werthe  nach 
zu  bestimmen  sind.  <*]  Allerdings  war  dieser  Ansatz  nur  ein 
normaler,  der  in  der  Praxis  durch  das  sehr  wechselnde  Verhalt- 
niss  des  Goldes  zum  Kupfer  wesentlich  alterirt  wurde.  Denn 
im  J.  445  stand  der  Solidus  auf  7000 — 7S00  Denare,  und  es 


1)  HuUsch  Metrologie  S.  331. 

1)  Die  Streitfrage,  ob  der  toUdv  tle  Talent  tu  betrachten  sei,  welche  Pe- 
taviua  und  Salmtaiua  weitiluflg  erörtern,  iit,  wie  Ilulttch  M.  Ser.  1 p.  166  Not.  1 
bemerkt.  Jetzt  durch  2 Zeugnlaae  entachleden.  Ea  alnd  dlee  Hesychiua  in  Hnitacb 
Mctr.  Ser.  p.  313,  21 : 'Aadpio^  »ol  Xtjrrin  fv  tioiv,  ^ouv  roXivrou,  Z im 
Sv  ijdyiov  l).x-f)v  d.  h.  ein  uodfiov  iat  VeoOO  Talentea,  welchea  einen  aoUdua 
betrigt  (lieber  dieae  Bedeutung  von  tS^ytov  a.  Hultach  U.  Ser.  1 p.  98.  166. 
24Ö,  6j.  Anonymea  Exzerpt  bei  Hnitacb  1 p.  306,  20:  tö  Sa  l.circöv  i(axiO)ri- 
XiooTÖv  ToXdvTOu , S ton  vdpiioua  Sv.  Hiermit  itimmt  auch  daa  Exoerpt  aua 
Epipbanloa  bei  Hultach  1 p.  276,  12:  xal  cd  toEXoivtov  vd)ii9|iLCi  dL 

3}  Caaalodor  Var.  1,12:  aez  tniUo  denarionm  (oetarea)  lolldum  tue  voluerutU. 

4}  Oeldatiafen  werden  in  groaaen  foUer  angesetzt.  Cod.  Tkeod.  11,  36,  2 
vom  J.  315:  tripMa  foUium  poena  mulletur.  Die  Einheiten  dieaea  foUit  sind 
aber  Denare , wie  man  aus  zwei  Inschriften  (C,  J,  L.  V,  1880.  1973)  ans  dom 
Ende  des  4.  oder  dem  Anfang  des  5.  Jahrhunderts  (de  Rosal  BulltU.  dl  orek. 
crfal.  1874  p.  140)  ersieht,  worin  es  heisst : tl  quU  eoluerll  poal  obUum  nottrum 
in  eo  loco  poni,  dabit  In  repuhlica  dcnorionim  foUei  rezeenlot  und  dtbet  ftteo  N 
fol.  aezemtoa  (vgl.  C.  l.  L.  V,  2046.  8724). 

5)  Hnitacb  M.  Ser.  1 p.  253,  1. 

0 Dies  ist  eine  grössere  Münze,  der  folUi,  auf  welchen  wir  spkter  kommen. 

7)  Hultach  M.  Ser.  1 p.  253,  1.  2;  n.  5. 

8)  Bestimmt  steht  nummtia  für  diese  kleinste  Einheit  in  der  Nov.  Vatenii^ 
niani  III  de  preL  aoi.  tit.  14  $ 1 vom  J.  445  (Mommsen  O.  d.  R.  Mw.  8.  806 
A.  236). 

9)  Da  der  eonstantinischo  Solidus  4 Thlr.  6,9  Sgr.  werth  iat,  so  würde  der 
Denar  etwa  '/s  Pfennig  zu  setzen  sein.  Hultach  Metr.  S.  348. 

10)  liov.  FolenUnion.  III  tIt.  14  $ 1 : Quo  praeeepto  eliom  iUud  In  per- 
peluum  oolunms  conllneri,  ne  unfuam  Intra  septem  milla  nummorum  solidus  dlslra- 
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kommt  auch  ein  Cours  desselben  unter  6000  vor.  Bei  dieser 
CoursdifTerenz  >var  es  nOthig,  bei  jeder  Zahlung  in  Rupfer  zu 
bestimmen,  ob  dieselbe  nach  dem  wechselnden  Werthe  des  Ru- 
pfers oder  nach  dem  festen  Werthe  des  Silbers,  welches  auf  den 
Goldwerth  normirt  war,  geleistet  werden  sollte,  und  in  diesen 
Zahlungen  findet  die  FoUarrechnung  ihre  Anwendung.  Es  giebt 
nSmlich  einen  xard  STjvapiopdv , bei  welchem  der  Denar, 

und  einen  xar  dpYupio|xdv,  bei  welchem  das  MUiarense  zu 

Grunde  liegt. 

Der  Denarfollis *)  hat  500  Denare,  welche  an  Werth  = 9 
siliqttae,  jede  zu  950  Denaren  gerechnet  sind.^j  Da  94  siliquae 
auf  den  solidus  gehn,  so  sind  9 siliquae  Yu  solidus,  weshalb  der 
Denarfollis  uncia  genannt  wird.’)- 

Der  Silberfollis  dagegen  hat  1 95  miliarensia  und  ist  Ys  Gold- 


hatuT,  emptiu  a eoUeetarlo  $eftem  mllilnu  dueenUi.  Die  eoUeeUtrti  lind  vom  Stute 
enge^Ute  Qeldwechiler  (dpppaiioißot.  Otou.  nom.  bei  Heltteh  1 p.  307,  14), 
welche  den  «oUduj  za  einem  betümmtan  Prelee  znjgebea  eoUten,  aber  dabei  mit 
dem  Tageaqpnif  deuelben  ln  Conflict  gerlethen.  S.  Symmaeh.  ep.  10,  49.  Gothoir. 
ad  Ood.  Tkaod.  ed.  Ritter  Tom.  III  p.  203;  IV  p.  600. 

1)  denariOTum  flUlU.  8.  oben  8.  4Ö  A.  4. 

2)  Eplphanina  bei  Hnltich  tfetr.  Ser.  1 p.267,  4;  <I>dXXic  8 xsl  ßoXdvnov  xa- 
XcTt«.  SntXoQv  ii  lotrn  Silo  dpTOpöiv  ou-pialiuvov , ot  ylvovroi  ov' 

xat  ipdXXic  86o  Xnrcd  xatd  -zin  bnwpioftiv  dXX*  o6  xaxd  dpyupiopjv.  Dua 
in  dleut  Stelle  om',  nicht  n{  zn  leien  iit,  wie  noch  bei  Hnltich  ateht,  iit  durch 
die  von  Chriit  8.  145  feitgeitellte  handichiUtllche  Leaart  dieaer  nnd  ähnlicher 
Stellen  Jetzt  aicher  und  auch  von  Hultaeh  Mtlr.  8er.  2 p.  161.  162  anerkannt. 
Wenn  ich  aber  die  Stalle  ao  veratehe : der  foUU  lat  ein  doppelter,  er  gilt  zwei 
SilbeiatQcke,  tou  denen  Jedea  260  Denare  werth  iat,  ao  habe  ich  dalOr  zwelOrDnde. 
Entern  iat  die  tiliqua  Vm  4ea  aolidtu  und  hat  alao  260  Denare,  und  zwetteni  läait 
lieh  der  Name  unela,  den  dieaer  foUU  in  den  gleich  anzuführanden  Qeaetzuatellen 
fühlt,  nur  von  einem  foUU  ron  600  Denaren  xentehen.  Allerdinga  heiiit  ca  ln 
einer  andern  Angabe  flau.  nom.  bei  Hultaeh  1 p.  308,  19 : <MXXic  oraOpde  4on 
xal  ßaXdvriox,  fXxzi  84  b^uplouc  Siaxootouc  ntvt^xovra,  Eplphan.  bei  Hultaeh 
1 p.  ^9,  19 : i pdXXi;  pxa  dpyüpia  itXtjpol  ‘ xoXcItu  8e  nopd  'rciixaloi«  OdXaxo«. 
und  diea'kSnnte  der  einfache  foltU  aein;  allein  die  übrigen  Notizen  der  Art 
bei  Hultaeh  2 p.  162  alnd  nur  fehlerhafte  Redaetionen,  aua  welchen  gar  nlehta  zu 
achlieiaen  iat.  (Zuatlmmend  Hultaeh  Metrologie  2.  Beerb.  8.  346  A.  4.) 

3)  Cod.  Theod,  12,  1,  107 : QiUeumpu  htra  eurUtli  vtl  UfUbnut  vel  clacfua 

tutanunto  graduve  meeeuerU telat,  peeunlarlU  daerlpUonIbut  pro  ca  tontion 

parte  pairbnonO,  In  juam  jtätfue  mceuslt,  ad  denarlmum  lioc  unciaa  acaa  auetorli 
tu!  nomine  retlnendum,  d.  h.  er  hat  xon  jedem  iupum,  du  er  geerbt  hat,  Vi 
aolidtu  ZU  uhlen.  8.  Oothofr.  zu  d.  St.  Ib.  12,  1,  123  $ 2:  Ouidjuid  ex  tub- 
elantia  eurlalium  ad  unumyuemyue  diverta  largiendl  oecaaione  peroeneril,  danariamo 
vcl  unciia  habeatur  obnoxium  In  ta  parte,  In  gua  atielorU  eul  nomine  fiienU  re- 
lentalum.  Dieae  Steuer  lat,  wie  Oothofr.  richtig  bemerkt,  im  J.  428  xerdoppelt 
worden.  Cod.  Tk.  12,  4,  1 : Hl,  ful  et  lueraUva  eauta  poueuUmei  detlnent,  quae 
aUquando  eurlaUum  fuerlnt,  pro  efnfullt  earum  htgle  ^ capiUhw  quatemae  illl- 
quae  anmuu  ordlnlbüe  nomine  deacripUonia  exeolvanl.  Ueber  htgurn  und  eapul 
irrt  Chriit  8.  148  gänzlich , indem  er  ea  Oeapann  nnd  Kopf  üheiaetzt.  Beidu 
lat  Tom  ateuerbareu  Landbuitz  zu  xeiatehen. 
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pfund  oder  9 tolidi.  Er  kann  aber  auch  in  Kupfer  gezahlt  wer- 
den und  wird  folgendermassen  berechnet : <]  4 SS  miliarensia  sind 
S48*/4  xepaTta  [siliquae)  oder  S48  süiquae  und  9 nummi.  Eine 
siliqua  hat  demnach  4 S nummt  und  der  solidtu , auf  welchen  Si 
siliquae  gehn,  288  numtni.^)  Man  sieht  leicht,  dass  unter  diesen 
nummt  nicht  die  kleinsten  Kupfereinheiten  (denarii)  sondern  ge- 
prägte Münzen  zu  verstehn  sind,  welche  ein  Vielfaches  des  De- 
nars reprSsentirten,  und  obgleich  Uber  die  Geltung  der  grosseren 
eonstantinischen  Kupfermünze  keine  Nachricht  voriiegt,  so  wird 
sie  doch  für  ein  20-Denarstück,  d.  h.  für  den  in  Bede  stehenden 
nummua  zu  halten  sein.’)  Wäre  man  bei  der  Feststellung  des 
Verhältnisses  dieses  nummus  zum  solidus  von  dem  Kupfer  aus- 
gegangen, so  würde  man  auf  den  solidus  300  nummi,  d.  h.  6000 
Denare  angesetzt  haben ; da  man  aber  von  dem  solidus  ausging, 
so  normirte  man  den  nummus  auf  einen  Bruchtheii  desselben, 
welcher  sich  noch  auf  Goldgewicht  reduciren  Hess , nSmlich  auf 
ein  scripulum,  d.  h.  den  288sten  Theil  des  Solidus,  wodurch  nun 
statt  6000  nur  5760  Denare  auf  den  Solidus  kamen.  Eine  Werth- 
bezeichnung haben  die  FoIlarmUnzen  erst  durch  Anastasius  er- 
halten, welcher  im  J.  i98  vier  Sorten  mit  den  Zahlen  M K I 6 oder 
XL  XX  X V und  eine  fünfte  (den  Einer]  ohne  Zahlangabe  aus- 
gab.*) Bei  dieser  neuen  Münzordnung  scheint  der  Name  Follis 
vom  Nummus  auf  den  Vierziger  Ubergegangen  zu  sein.  Denn 
unter  Justinian  stand,  wie  Procop  berichtet,  der  Solidus  an- 


1)  Olou.  fiom.  bei  HnIWeh  Metr.  8er.  1 p.  308,  22;  {ort  Ircpo«  <f6XKit 

3p|uploiv  Xs;tt&n  tSiv  toT«  orpaTtfbratc  titopitvoiv.  (Die«  iit  eine 
thSrichte  Ableitung  dee  Wortei  uiXiapi|eiov  von  mtUi , die  loch  sonit  Torkommt.) 
{yn  ii  fxavtOM  Tdn  toio6tbiv  AjircAv  dp^uploiv  xipdTiov  Iv  iJiMOu  Ttteptoy,  o 
U äp^Opia  Toiaüra  pxi'  (12Ö),  a noioüoi  xipdtna  srn'  (216)  xal  vo6p.- 

|tou<  ft'.  — td  Totvuv  px'  xsl  itdvTt  dpfOpia  suvij'frro  c(t  aicdttspiav  tvs  xsl 
o5to<  4xoXiTto  fdXXif. 

2)  Vgl.  Hosunien  bei  Findet  und  Frledlindei  Beitrüge  zur  ülteren  HQni- 
knnde  I 8.  129. 

3)  Hommien  0.  d.  R.  Mw.  8.  838  IT. 

4)  Miroelllnl  Comltli  eJkron.  id  i.  498  p.  306  ed.  Roncilll:  (Anatlaiitu) 
num/nlr,  fWM  Romani  terentiano$,  Oraui  photUraUt  voeant,  suo  nomine  (d.  h. 
mit  Ihrer  Werthbezelehnung)  ^puratü  implaeabUem  plebi  commutnUonem  diitrazit 
d.  h.  er  beseitigte  dis  bis  dahin  unzutrigliehe  Wechielung  der  Mflnzen  unter- 
elnender.  lieber  dleie  Stelle,  ln  der  lerenUonot  eorrupt,  und  implaeabUem  Oon- 
Jeetur  ititt  plaeabUem  Iit,  i.  Momnuen  bei  Finder  und  Friedlünder  Beitrüge  zur 
ülteren  HOnzkunde  1 8.  124,  136,  und  Ober  die  vorhendenen  Follirmiinzen  mit 
Werthbezeiehnang  Finder  u.  Friedlünder  Die  MDnzen  Juitinlin'i  in  Zeitschr. 
rar  geeeblehtllehe  Reehtiwliienieluift  Bd.  12  8.  1 — 68.  Momnuen  0.  d.  R.  Mw. 
8.  841  ff. 
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fanglich  auf  S10  Polles,  spater  auf  f80,>]  und  die  letztere  Zahl 
ergiebt,  wenn  man  den  Pollis  zu  40  Einern  oder  Denaren  rech- 
net , den  Cours  von  7200  Denaren , welchen  wir  vorher  (S.  iS 
A.  10)  nachgewiesen  haben.  Eine  urkundliche  Nachricht  Ober 
den  FoIIis  haben  wir  nur  ans  spater  Zeit  in  einem  gerade  das 
Geldwesen  betreffenden  Rescript  des  Kaisers  Alexius  Comnenus 
aus  dem  Jahre  1094.*)  Damals  galt  noch  immer  der  constan- 
tinische  Aureus  (vo{uo|ta)  und  auf  ihn  gingen  12  Miliarensia  oder 
dpyupä;  das  Miliarense  aber  wurde  zu  24  folles  gerechnet;  der 
Aureus  also  hatte  auch  damals  noch  288  folles.*) 

Es  ist  noch  übrig,  die  eigenthümliche  Bruchrechnung  zu  be- 
sprechen, deren  sich  die  Römer  zwar  nicht  zu  wissenschaftlichen 
Zwecken  — denn  dazu  war  sie  unbrauchbar  — aber  iu  der 
Praxis  stets  bedienten.  Dieselbe  beruht  auf  der  Theilung  eines 
Ganzen  (os)  in  Zwölftel  [unciae]  und  wieder  der  uncia  in  eine 
beschränkte  Anzahl  von  DuodecimalbrUchen , nämlich  Yz  Ys  'A 
V«  Vii  Vii  Unze.  Erst  später,  vielleicht  für  den  Zweck  der 
Goldrechnung,  hat  man  ein  noch  kleineres  Gewicht  von  Ym4  Unze 
hinzugefugt.  Alle  diese  Bruchzahlen  haben  einen  bestimmten 
Namen  und  ein  bestimmtes  Zeichen  und  lassen  sich  in  folgender 
Ordnung  übersichtlich  zusammenslellen.*) 

1)  Procop  hl$l.  an.  26  p.  140  Dindorf : Töjy  jdp  dp'(U{Mp.otßdn  Tipdctpoy 
44xa  %al  (loxoolouc  dSoXo6c , o3:  fd).ctc  xaXohan , 6rip  ivi;  oraTiJpo;  y pucoti 
TCMicaOai  Tot;  ^pißdXA.ousiy  clooOdriiiv^  aürol  (oi  ßaoiXii;)  iTcrnyvCbiuvoi  xip^ 
otxcta  dytolpiovTa  xal  ixTcty  pdyouc  unip  toü  srartjpoc  ((toalfat  toÖ{  6ßo).oüc 
iuTdExyto.  D>u  ln  der  Zett  xon  ContUnUn  J)ia  JutUniui  luch  du  Rohknpfer 
Im  Preise  stieg,  ersieht  man  darxos,  dus  nach  der  Verordniing  des  Coä,  Tkeod. 
11,  21,  2 Tom  J.  396  25  Pfand  Köpfer  den  Werth  eines  Solldas  hatten,  die- 
selbe Verordnung  aber  in  den  Coä.  Jutt.  10,  29,  1 mit  der  Aendernng  anfge- 
nommen  ist,  dus  20  Pfand  Kapfer  auf  den  Solidus  gerechnet  «erden.  Kupfer 
an  Oold  stand  also  im  J.  396  wie  1800  : 1 , unter  Justinlan  aber*  «ie  1440: 1. 
S.  Hultsch  Metrologie  S.  347. 

2)  Du  Rescript  ist  ans  dem  Coä.  ParU.  pr.  1670  beransgegeben  von  Hont- 
faueon  AnaUcta  Tom.  I p.  316 — 392  und  neuerdings  von  Zadiariae  son  Lingen- 
thal  Jus  Oraeeo- Romanum  Toi.  III  p.  386—400. 

3)  Es  geht  dies  nicht  nur  herror  ans  dem  ganzen  Rescript,  sondern  «ird 

auch  ausdrücklich  p.  387  Zachar.  In  der  Instruction  des  Steuereinnehmers  aus- 
gesprochen : I.OToplCstv  hi  (drpcU.tit)  iß'  |u).Xiapf)eia  Tip  voiiIciuiTi  ^oi  ti  piXXia- 
pftetoy  Iyciv  xi'  xatd  rtjy  naXaidv  na^tosiy  toü  Aüto6otou  Kateapot. 

4)  Ueber  die  TheUnng  des  Asses  haben  wir  eine  besondere,  146  n.  Chr. 
rerfuste  Schrift,  nkmlich  VotusM  Maeeiani  diitribuUo  partium,  herausgegeben  von 
Hommsen,  Leipzig  1863.  8;  auch  im  III.  Bande  der  Abhandlungen  der  k.  Siebs. 
Oesellscbaft  der  Wlss.  und  danach  ln  Hultsch  Af.  Ser.  2 p.  61  ff.,  wo  man  zu- 
gleich die  übrigen  Quellenstellen  gesammelt  findet  Die  Bmchzeicben,  Ober 
deren  Entstehung  Mommsen  0.  d.  R.  H«.  S.  189  zu  Tergleichen  ist,  gebe  ich 
in  ihrer  normalen  Form  nach  Volusius  Maeclanus:  sie  finden  sieh  indeuen  in 
Inschriften  und  Handschriften  in  vielen  Varietiten,  über  welche  man  Nkheres 
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Al 

Unzen 

Bezeiohnnng 

03 

< 

12 

deunx 

'V.2 

11 

s r — — 

dexlans 

Va 

10 

S = 3 

dodrans 

V« 

9 

s -- 

bes 

Vs 

8 

S = 

septunx 

ViZ 

7 

S - 

semis 

Vs 

6 

S 

quincunx 

ViS 

5 

^ ~ — oder 

triens 

Vs 

i 

— — 

quadrans 

Vs 

3 

“ __ 

sextans 

Vs 

2 

• 

sescunx 

Vs 

<‘/z  i - 

uncia 

Vts 

1 

— oder  • oder 

oder  ~ 

semuncia 

Vss 

Vs 

i 

binoA  sexlulae  oder  duella  Vaa 

Vs 

(JL 

sicüictts 

Vts 

Vi 

0 

sextula 

‘Az 

Vs 

z 

dimidia  sextula 

‘Alt 

Vts 

scripulum 

‘/zss 

Vss 

3’) 

siliqua 

‘Atzs 

‘Alt 

ohne  Bezeichnung. 

Die  TheiluDg  des  As  wird  auf  Jede  beliebige  Einheit,  welche 
man  daher  As  nennt,  angewendet,’)  z.  B.  auf  ein  Capital  oder 
eine  Erbschaft;’)  auf  Ltingenmaasse , z.  B.  den  Fuss,  Flachen- 


flndet  bei  Muini  Atti  p.  22T  ff. ; Hnluch  V.  Ser.  2 piief.  p.  XXV  ff.  Mommien 
Benne«  3 8.  467 — 477.  WUmuini  Sx,  Huer.  Latin,  im  Index  Vol.  II  p.  737. 
Inibeiondeie  iit  zo  bemerken,  deu,  da  die  unefa  vier  Bezelchunngen  hat  (Merinl 
Anali  S.  227  ff.),  die  flbrlgen  Brfiebe,  in  denen  du  ünzenzelohen  rorkommt, 
ebentalli  auf  Tier  Tereebiedene  Arten  geaebrieben  «erden,  alao  t.  B.  der  dodraiu 
sneb  S l’  and  S (Borgbeai  Oeavret  1,  241.  Wilmann«  697)  o.  i.  «. 

1)  Colomella  de  r.  r.  5,  1,  9 nennt  dluen  Bmcb  aeripuln  dt». 

2)  Dlea  lat  du  in  Inacbiiften  Torkonunende  Zeichen  (z.  B.  C.  1.  L.  V, 
2381).  Du  in  der  Hdsebr.  du  Vol.  Haeo.  $ 32  atehende  kann  nicht  richtig 
aein.  S.  Mommaen  Hermu  3,  470  Anm.  1.  Auch  ein  dimidHtm  aertpulum,  alao 
Vara  kommt  rot  Colnmella  d.  r.  r.  6,  1,  9.  Vol.  Maec.  § 39.  Hygin.  de  cond. 
agr.  p.  123  und  über  dieae  Stelle  Hnltaeh  Af.  Ser.  2 praef.  p.  VI. 

3)  Balboa  de  oaae  $ 1 (Hnltaeh  2 p.  72) ; fuidftdd  unum  ut  et  juod  ex 
inUfrorvm  divlekme  rtmanet,  auem  ratloeHtatora  voeant.  Mehr  bei  GronoT  De 
aeat  p.  197. 

4)  Voloa.  Haee.  $44;  ateut  outem  aatit  appeUatio  ad  rerum  toUdanm 
heredUaUtjtu  toUut,  divUlo  autem  eftu  ad  parUum  demomtrationem  perUnet,  ita 
etiam  ad  peamiam  numeraUm  nfertur.  — Ein  Beiapiel  Cie.  pro  CaaehM  6,  17: 

K4b.  Altartb.  V.  Z And.  4 
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tnaasse,  z.  B.  einen  Acker  Landes,  einen  Weinberg, eine  Grab- 
stätte;^ Maasse  des  Flüssigen,  z.  B.  den  sea;(anus,>)  Zeitmaasse, 
z.  B.  die  Stunde,  und  namentlich  auf  Gewichte  und  Kupfermün- 
zen ; dabei  werden  die  Brüche  in  ähnlicher  Ordnung  geschrieben, 
wie  dies  in  unserer  Decimalrechnung  geschieht,  nämlich  erst  die 
Zwölftel,  dann  die  Yierundzwanzigstel  u.  s.  w.  So  sagt  man; 

PED.  LXIII  Sz:~  — i d.  h.  pedes  sexaginta  tres  deunx 
semuncia  oder  63  “/u  Vz4  FUSS  = 63  F.  H‘/i  Zoll.«) 

EX  . ARG  . P . CXIISJsi£0^  d.  h.  ex  argenti  pondo  cen- 
tum duodecim  beste  semuncia  sicüico  sexlula  oder  112  «/}4 

V48  V:2-‘) 

Jugerum  et  triens  et  sicilicus  = 1 «/,j  ‘/4g, 

Jugeri  sexcuncia,  scripula  duo  et  dimidium  = >/j4  Visa  Vst«-  *) 


/acii  hendem  ex  deunee  et  tenatneia  Caeeinam,  ex  duabu»  eextuUt  (}/yi) 

M.  Fuleinium  . . . , AebuUo  eextulam  (^73)  atperffiL 

1)  Orelli  n.  4350:  cum  bw  vineae. 

1)  Onbinichrift  bei  OrelU  n.  4506  =-  Wllminni  n.  264,  nach  welcher  drei 
Personen  ein  Grtb  besauen  P.  P.  ZZ  4-  h.  pro  parle  Irlenle , wofOr  man  sonst 
auch  sagt  pro  parle  terlla. 

3)  Oalen.  VoL  XIII  p.  436  Kühn:  itopd  70ÜV  toU  'Poipa‘i»otc  4 SIott)«  (ftt 
p(ov  Xtrpov  xol  ^Juitoeia-r  xal  txTov,  As  elvai  Tolc  ndoo«  oiffla«  x'.  Dies  würde 
also  naon  rSmisober  Bereichnnng  heissen : sezlarlus  olei  (denn  davon  ist  die  Rede) 
habet  P I S ^ . Heber  diese  Thellnng  des  sezlarlus  vgU  Carmen  de  ponderibut 
bei  nultsch  2 p.  92  T.  79  und  dazu  Hultsoh  p.  29. 

4)  Arvaleninsehrift  bei  Benzen  Aet.  Arv.  p.  CVB  = C.  I.  L.  VI  n.  2059  1.32. 
Andere  Beispiele  von  Unzen  des  Fasses  s.  in  der  lex  Puleol.  C.  /.  L.  I n.  577 
und  C.  i.  L.  VI,  8642.  10498.  12749.  X,  6596.  Mehr  bei  Gronov  De  sesl.  p.  19D  ff. 

5)  C.  1,  L.  II  n.  8386.  Das  letzte  Zeichen  ist  In  der  Inschrift  zweifelhaft, 
kann  aber  nichts  anderes  sein,  als  das  der  sexlula.  Die  Auflösung  der  Zeichen, 
welche  Hübner  giebt,  halte  ich  überhaupt  für  nicht  richtig.  Auf  Sllbergefässen 
kommt  die  Bezeichnung  des  Gewichtes  regelmisslg  vor.  S.  Cb.  Lenormant 
DuUett.  d.  JtuL  1830  p.  107.  110.  Mommsen  C.  I.  L.X,  6.  1781.  Sie  findet 
sich  auch  auf  den  Gefissen  des  Hildesheimer  Fundes.  8.  R.  Schoene  Hermes  3 
S.  469  ff. 

6)  Columella  de  r.  r.  6,  2 $ 6 und  $ 7.  Ausführlich  entwickelt  die  Theorie 

der  Thoilung  des  iuperum  Columella  a.  a.  0.  6,  1 $ 4 fl.,  wo  sich  viele  Beispiele 
dieser  Ansätze  finden.  Vgl.  Varro  de  r.  r.  1,  10,  2:  luperl  pars  minima  dieltur 
lertpulum , id  eil  dseem  pedes  el  tonpiludine  el  latitudine  fuadralum.  Ab  hoc 
prineiplo  mensores  nortnunfuam  dlcunl  In  lubtleivum  esse  uneldm  agrl  aut  sez- 
lanlem  aul  juid  aliud,  eum  ad  tuperum  pervenerunl,  ;uod  4o4el  iuperum  serl- 
pula  CCLXXXVHl , juantum  os  antipuot  notier  ante  bellum  Punieum  pendebat. 
Eine  unela  ist  2400  Qnadratfuu,  ein  juadrans  iuperi  7200,  ein  Irlens  9600, 
ein  4es  19,200  Q.-F.  Vnelae  fiindorum  sind  häufig.  Gromat.  ed.  Lachm.  p.  273. 
339.  340.  Spangenberg  Iuris  Romani  Tabulae  negotiorum  p.  149.  197.  199.  207. 
261.  283  u.  ö.  In  den  ravennaüschen  Urkunden  aus  dem  6.  bis  12.  Jahrhundert 
bei  FantuzzI  Monumenti  BavennaU  de’  leeoli  di  mesao.  Venetia  1801.  4.  kommen 
noch  diese  Bezeichnungen  vor,  z.  B.  ^/tgg  (Fantuzzi  I,  160)  d. 

S.  Savignj  Ueber  die  Uniialeintheilung  der  Römischen  Fundl,  in  Verm.  Schrif- 
ten I S.  94  ff. 
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Horae  dodrans  et  semuncia  — ‘/u  ‘/ji  = ‘»/j4  = 47  Vi  Minuten. 

Horae  dexlans  sicüicus  = ‘/4g  = 54  Minuten  45  Secunden.i) 

Auf  den  Fuss  war  indessen  diese  Rechnung  nur  anzuwenden, 
wenn  man  ihn  nach  italischem  Gebrauch  in  42  unctoe,  nicht 
aber,  wenn  man  ihn  nach  griechischer  Weise  in  4 6 digüi  theilte, 
und  ebenso  war  sie  fttr  den  Denar  von  4 6 As  nur  mit  Schwierig- 
keit, für  den  Sesterz  von  4 As  gar  nicht  brauchbar.  Nichtsdesto- 
weniger gab  es  auch  eine  Bruchrechnung  für  das  Silber  und 
zwar  sowohl  fttr  den  Denar,  als  fttr  den  Sesterz.*)  Fttr  die 
Tlieilung  des  Denars  legte  man  die  Achlundvierzigstel  zu  Grunde, 
in  welchen  sowohl  die  Zwölftel,  als  die  Sechszehntel  ihren  Aus- 
druck finden  und  es  ist  somit 


4 OS 

denarii  semuncia  sicilicus 

d.  h. 

Vji  Vss 

= 

Vs8 

2 OS 

- 

sescuncia 

- 

Vs 

= 

VS8 

3 as 

- 

sextans  sicüicus 

- 

Vs  Vt8 

= 

VS8 

4 OS 

- 

quadrans 

- 

Vs 

= 

’VS8 

5 as 

- 

quadrans  semuncia  sicilicus 

- 

Vs  Vis  Vs8 

= 

'VS8 

6 as 

- 

triens  semuncia 

- 

Vs  Vis 

= 

'VS8 

7 as 

- 

quincunx  sicüicus 

- 

VlI  VS8 

= 

’Vss 

8 as 

- 

semis 

- 

V, 

= 

^VS8 

9 as 

- 

semis  semuncia  sicüicus 

- 

Vl  Vis  Vs8 

= 

”/s8 

40  as 

- 

septunx  semuncia 

- 

Vii  Vis 

= 

’VS8 

H as 

- 

bes  sicilicus 

- 

ViVss 

= 

»VS8 

42  as 

- 

dodrans 

- 

Vs 

= 

’VS9 

13  as 

- 

dodrans  semuncia  sicilicus 

- 

Vs  '/iS  Vs8 

= 

•’VS8 

44  as 

- 

dexlans  semuncia 

- 

V«  Vis 

= 

«/S8 

45  as 

- 

deunx  sicilicus 

- 

’Vll  Vs8 

= 

♦VS8 

Die  Scsterzenrechnung  beruht  Überhaupt  auf  der  griechischen 
Theilung  nach  Zehnteln,  fttr  welche  neue  Namen  und  Zahlen 
nöthig  waren.  Man  bezeichnet: 


1)  Plln.  N.  H.  2,  54J;  lö,  325.  Vgt.  Irtmt  horae,  Fragm.  math,  ln  J*n’i 
MaerobluM  I p.  226  und  diu  tor(arum)  Vllll  S=,  no*  hör,  Xllll^  ln  den  me- 
tkolog.  ruitie.  C.  I.  L.  1 p.  358. 

2)  Volnitni  MaecUnuB,  welehei  $48  — 73  dlete  Rechnnngiwelse  erSitert 
und  dem  die  folgende  Uebenicbt  entnommen  lit,  braucht  daffii  die  Auadrdcke 
roUonem  eonfieert  ad  dmarium  und  ratiorum  eonfleert  ad  tetlerUum,  und  daat 
auch  die  Jurliten  sich  dieser  Rechnung  bedienten , sieht  man  daraus , dass 
auch  bei  Erbschaften  von  libeUa  und  icruncfut  die  Rede  Ist.  Clc.  ad  AU. 
7,  2,  3. 

4* 
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Vi  Sesterz  als  S oder  yuinque  libellae  = *) 


^10 

- — 

- libella  — '/to 

^20 

- z 

- sembella  f singula]  = Vao 

^0 

- T 

- teruncius  = Vto 

Danach  ist 

1 as  sestertii  dme  libellae  singula  Vio  Vm  — V« 

2 OS  - quinque  libellae  Yio  = Vs 

3 OS  - septem  libellae  singula  ’A.  Vso  = V« 

Auch  der  halbe  As  lässt  sich  noch  bezeichnen  als  V40  also 
libella  teruncius  = ‘/g,  der  Viertel-As  als  '/so  Vso  also  singula 
et  dimidius  teruncius  = Vso  oder  Vie- 

Am  wichtigsten  ist  von  diesen  verschiedenen  Arten  der 
Bruchrechnung  immer  das  Duodecimalsystem  geblieben,  und 
selbst  in  wissenschaftlichen  Rechnungen,  bei  welchen  man  sich 
beliebiger  BrOche  bediente , V ist  dasselbe , soweit  es  möglich 
war,  ebenfalls  zur  Anwendung  gebracht  worden. s)  Die  Bruch- 
zeichen dafür  finden  sich  nicht  nur  in  Inschriften,  sondern  auch 
bei  Schriftstellern  aller  Art,V  und  werden  als  ganz  bekannt 
vorausgesetzt.  V Nur  für  testamentarische  Bestimmungen  verb6t 
Justinian  ihre  Anwendung,')  weil  dieselbe  leicht  zu  Missver- 
ständnissen oder  Fälschungen  führte. 


1)  So  wird  1.  B.  io  einer  der  im  J.  1875  in  Pompeji  gefundenen  Quittungs- 
tefeln  (•.  oben  S.  40  A.  5)  die  Summe  HS  00  DCLIS  (1661  </s  Seetenen]  in 
Worten  io  anegedrückt : u»tertto$  mllU  aurenio«  quinquaglnia  nurimoi  ntmrni. 
libellai  qulngue  (Mommaen  Hermea  12  S.  130;  Bmna  FonI«  lurU*  p.  219)ü 

2)  Selche  Brüohe  heiiaen  portea  z.  B.  vteulma  teeunda  sm  Yü,  teptem  vlee- 
shnae  teeundtu  Vl2  o.  a.  w.  S.  Fragm.  math.  in  Jan'a  AfacTobiua  1 p.  218  ff. 

3)  So  heiiat  et  in  dem  ^Vopm.  motk.  in  Jan’a  Maerobitu  I p.  224;  Via- 
melTot  aolia  corUlnet  itadta  C gtiadragirUa  umim  mUla  dueenta  trlginta  el  juadran- 
Um  et  aemuneiom  unfua  et  duemteeimam  textam  deehnam  partem  utUut  integri  et 
unfua  aemuneioe  et  unfua  eepUmae  portfa  aemuneioe  unfua  atu<lff,  d.  h. 

141280  + Va  + Vm  + ^ = 1*1230 

Und  p.  : Jtaque  finita  die  rttiat  ioli  ad  currtndum  de  uno  pradu  txiulay  id 
ut  teptuageebna  teeunda  part  iptiut  praduty  et  bet  ei  temuneia  unfui  miUet^aa 
puadrinpenietimae  tezapetimae  primae  pariit  unhtt  praduty  d.  h. 

4)  So  bei  Cato  de  r.  r.  18;  Frontin  de  aquie  $ 39  — 63;  Vitrur  10  e.  10 
— 15;  Celant  im  5.  u.  6.  Boche;  Scrlboniot  Largua  o.  146;  Gromat.  ed.  Lachm. 
p.  12^  123.201.212  u.  9. 

5)  Die  Form  dea  jufneuni  _ — “ , welche  eich  auf  dem  Titel  der  Tafel 
von  Velela  findet,  iat  eine  Figur  welche  beim  Pflanzen  der  Bäume  maaaagebend 
lat.  Cic.  Cato  mal.  17.  Qointll.  8,  3,  9. 

6)  Jnatlalan  Nov.  107,  1 befiehlt  irpoipoitpciN  — toü<  o'jf xiaepoü« , ilc  oS« 


Digilized  by  Google 


53 


8.  0«ldwerth,  Zinsfuss  und  CNldgeaobäft 

Der  relative  Werth  des  Geldes,  d.  h.  sein  Verhaltniss  lu  den 
Preisen  der  Dinge,  hat  namentlich  in  der  Stadt  Rom  während 
des  mehr  als  tausendjährigen  Zeitraums  von  der  Gründung  der 
Stadt  bis  zum  Untergange  des  ersten  rämisohen  Reiches  so  grosse 
Veränderungen  erfahren,  dass  eine  Erörterung  hierüber  nicht  ohne 
Eingehn  auf  die  ganze  Entwickelung  der  römischen  Geschichte 
möglich  sein  würde.*)  Für  unsere  Zwecke  muss  es  genügen, 
einige  charakteristische  Einzelnheiten  anzuführen.  Die  Summe,  ^ 
welche  in  Italieu  nicht  nur  in  alter  Zeit,  sondern  auch  in  den 
letzten  Jahrhunderten  der  Republik  für  den  einzelnen  Menschen 
zur  Bestreitung  seiner  natürlichen  Bedürfnisse  hinreichte,  war  im 
Vergleich  zu  dem,  was  in  nördlichen  Ländern  zu  diesem  Zwecke 
heutzutage  erfordert  wird,  eine  sehr  unbedeutende,  da  theils  aus 
noch  fortdauernden  klimatischen  Ursachen  an  Kleidung  und  Nah- 
rung in  Italien  von  dem  gemeinen  Manne  ungleich  weniger  ge- 
braucht wird,  theils  diejenigen  Producte,  welche  nicht  ausgeführt, 
sondern  am  Orte  consumirt  wrurden,  ausserordentlich  niedrig  im 
Preise  standen.  Zu  Polybius'  Zeit  pflegte  in  Norditalien  ein  Rei- 
sender dem  Gastwirthe  für  seinen  sämmtlichen  täglichen  Bedarf 
*/i  As  oder  */«  Obol,^j  d.  h.  4 Pfennige  zu  bezahlen,  und  galt 
dort  ein  Medimnus  Weizen,  d.  h.  fast  ein  preussischer  Scheffel, 

4 Obolen  oder  56  Pfennige,  ein  Medimnus  Gerste  2 Obolen  oder 
S8  Pfennige;  und  obgleich  zu  Cicero's  Zeit  vom  Uauptnahrungs- 
mittel,  dem  Weizen,  der  Modius  3 HS,  also  der  preussische 
Scheffel  etwa  4 Mark  kostete,  so  rechnete  man  doch  für  den 
Unterhalt  eines  Sclaven  oder  Gefangenen  jährlich  nur  60  Modii 
oder  etwa  39  Mark.^)  Ein  Tagelöhner  verdiente  zu  Cicero’s 


(der  TeaUtoi  die  Etben^  xXT)povd|jio’JC  aÜTo6<,  |i'i|  tqT«  supLßdXotc  Täv 
apiSfiöv  ar|)iaivopivou(,  dXXd  SXmv  ']fpapi|x(iTan  ST)l^ou|ttvou;. 

1)  Ueber  die  EnUtehnng  and  den  Foitgeng  dec  römiichen  OepiUlTiith- 
eebeft  I.  mein  PriTatleben  der  Römer  S.  382-^97.  Einigei  Hiteriil  über  die 
Preise  einielner  Dinge  Sndet  man  bei  Hambarger  Dt  preUit  rtrum  apud  veleret 
Romano»  dltputalio.  Qoettingen  1764.  4.  Keffenbrlnk  Ueber  daa  Verhältnlii  des 
Werthei  des  Qeldei  an  den  Lebenamitteln  seit  Constantln  M.  bis  znr  Theilnng 
des  Reiches  unter  Tbeodasins  d,  Gr.  Berlin  1777.  8.  Duiean  de  la  Malle 
£eonomit  palil.  du  Rom.  I p.  97  ff.  Streubei  Der  Zinafoas  bei  den  Römern 
S.  60  ff. 

2)  Polyb.  2,  15,  6 (rgl.  Jedoch  Hnltsch  Metrologie  S.  253). 

3)  Polyb.  2,  16,  1. 

4)  S.  den  Abschnitt  über  die  BeTÖlkerung  Roms. 


Digitized  by  Google 


54 


Zeit  täglich  iS  Äs  (etwa  50  Pf.)>*l  also  jährlich  etwa  iSO  M., 
mit  Abrechnung  der  Feiertage  aber  weniger ; eine  famüia  jmblica 
von  SiO  Sclaven,  welche  bei  den  Wasserleitungen  beschäftigt 
war,  erforderte  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.  einen  Aufwand 
von  250,000  Sesterzen,  von  welcher  Summe  aber  auch  die  Rosten 
der  Materialien  zur  Instandhaltung  der  Aquaeducte  bestritten  wur- 
den ;>)  ohne  die  letzteren  in  Anschlag  zu  bringen,  kämen  auf 
jeden  Sclaven  etwa  1000  Sesterzen  oder  216  H.,  nach  Abzug 
derselben  vielleicht  150  M.  In  der  Stiftung  der  Macrina  werden 
für  den  jährlichen  Unterhalt  eines  Knaben  60  Denare  (52  M.), 
eines  Mädchens  48  Denare  (fast  42  M.),  in  der  Älimentations- 
stiftung  des  Trajan  zu  Veleia  für  einen  Knaben  48,  für  ein 
Mädchen  36  Denare  jährlich,  also  noch  weniger  ausgesetzt,  wo- 
für allerdings  nur  das  Ilauptnahrungsmittel , Weizen,  beschafft 
werden  sollte.  *j  Zu  allen  Zeiten  hielt  es  die  Regierung  für  ihre 
Aufgabe,  in  der  Stadt  Rom  die  gewöhnlichen  Lebensbedürfnisse 
in  niedrigem  Preise  zu  erhalten , wie  Weizen , Oel , Salz  und 
später  auch  Fleisch;  Wein  gehörte  im  Altertbum  ohnehin  zu  den 

Luv«-  wohlfeilsten  Dingen;  in  um  so  auffallenderem  Contraste  stehen 

leaau&de.  o » ^ 

mit  dem  genngen  Aufwande,  den  die  nOthige  Nahrung  erforderte^ 
die  ungeheuren  Summen,  welche,  seitdem  sich  in  Rom  die 
Capitalien  concentrirten  und  zugleich  für  den  Handel  und  die 
Fabrikation  der  Mittelpunkt  des  Absatzes  gebildet  war,  für 
Gegenstände  des  Luxus,  namentlich  für  die  Einrichtungen  der 
Häuser,  das  Hausgerätb,  für  Kunstwerke  und  für  Genüsse  der 
Tafel  verwendet  wurden.*)  Cicero  lobte  noch  in  bescheidenen 
Verhältnissen ; sein  Haus  in  der  Stadt  wurde  ohne  die  Einrich- 
tung abgeschätzt  auf  2 Millionen  Sesterzen,  sein  Tusculanum  auf 
500,000 , sein  Formianum  auf  250,000 ; sein  Zeitgenosse  Clo- 
dius  bewohnte  dagegen  ein  Hans  von  14,800,000  HS  Werth.*) 


1)  Cie.  pr.  Roteio  eom.  10,  26.  2)  Fronttn  de  ajule  $ 116.  118. 

3j  S.  unten  den  Abiehnltt  Ober  die  AlimenuUonen. 

4)  Ich  fahre  Im  Folgenden  nur  beiipieliwelse  einige  bestimmt  ObotUeferte 
Preise  in  und  rerweise  Aber  den  gsnzen  Oegensund  anf  meine  PriTstalter- 
thOmer  und  besonders  auf  L.  FrledUnder  Darstellnngen  3 S.  6 ff.  Vgl.  auch 
Hommsen  R.  0.  3,  607  ff.  Von  der  ilteren  Litteratnr  gehört  bleher  Melnert  Ge- 
schichte des  Verfallt  der  Sitten,  der  Vissentohaften  und  Sprache  der  Römer. 
Wien  u.  Leipeig  1791.  8.  Cap.  IV.  V.  VI.  Meierotto  Ueber  Sitten  und  Lebens- 
art der  Römer.  3.  Antg.  Berlin  1814.  8.  Menrtlnt  Dt  Iiuii  Bomanorum  Uber. 
Uagae  Com.  1606.  4. 

63  Clo.  ad  Mi.  4,  2,  6.  Dmmann  2,  269.  316.  6)  Plin.  N.  H.  36, 103. 
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Zar  häuslichen  Einrichtung  gehörten  Tische  von  Citronenholz, 
zu  Gicero’s  Zeit  — und  diese  nennt  Plinius  in  Vergleich  mit  der 
spateren  die  Zeit  der  Annulh  — bereits  im  Preise  von  1,000,000 
bis  1,300,000  Sesterzen;*)  solcher  soll  der  Philosoph  Seneca 
500  besessen  haben ; ferner  Badewannen  von  Silber,  ’)  silberne 
Spiegel;^)  zum  Tafelgeschirr  silberne  Schttsseln  bis  zu  500 
Pfund,  *)  murrhinische  Gefässe  zu  70,000  bis  1 Million  HS  das 
Stttck,*)  Krystallgefasse  zu  150,000  Sesterzen; *)  Decken  der 
triclinia  zu  800,000  bis  4 Million  Sesterzen,  zur  Kleidung  lo- 
cernae  zu  10,000  HS*)  und  Purpurstoffe  zu  1000  Denaren  das 
Pfund.**)  Die  grösste  Verschwendung  wurde  in  dem  Schmuck 
der  Frauen  und  in  den  Mahlzeiten  getrieben;  Perlen,  welche 
selbst  arme  Frauen  trugen,**)  wurden  mit  6 und  10  Millionen 
Sesterzen  bezahlt *>j  und  Lollia  Paulina,  die  Frau  des  Kaisers 
Caligula,  trug  deren  far  40  Millionen  Sesterzen.  *^)  Ein  mullus 
kostete  6000  bis  8000  HS;  eine  Schüssel  Singvögel  100,000 
HS,**)  und  die  Kaiser  gaben  Mahlzeiten,  die  6 — 10  Millionen 
Sesterzen  kosteten.**) 

Belehrender  als  diese  anekdotenartig  überlieferten,  auf  ein- 
zelne Falle  bezüglichen,  und  vielleicht  übertriebenen  Angaben  **) 
sind  die  wenigen  Nachrichten  über  das  gesammte  Vermögen  ein- 
zelner Römer  in  verschiedenen  Zeiten.  Es  ist  bekannt,  dass 
mehr  als  fünf  Jahrhunderte  hindurch  ein  verhöltnissmassig  be- 
schranktes Landeigenthum  die  einzige  Erwerbsquelle  der  Römer 
bildete.  Seit  den  punischen  Kriegen  indess  beginnt  die  Geld- 
speculation  und  seit  der  Zeit  der  Gracchen  fangen  die  Capitalisten 
an,  eine  wichtige  Rolle  zu  spielen.**)  Wir  lesen,  dass  Crassus 


1)  Plln.  N.  H.  13,  91.  92.  Senec»  dt  hentf.  7,  9.  M»rtl»l  14,  89.  Tertnll. 
dt  palllo  p.  31  S«Imu.  Vgl.  PilTttleben  d.Römei  S.702.  2)  Dio  Cut,  61, 10. 

31  PUn.  N.  H.  33,  152.  4)  PUn.  N.  H.  34,  160. 

6)  Privatleben  d.  RSmei  8.  676. 

6l  Plin.  N.  B.  37,  18,  20.  Privatleben  8.  743  ff. 

7)  Plln.  .V.  B.  37,  29.  8)  Plln.  N.  B.  8,  196. 

9)  Martlal  8,  10,  1 ; 4,  61,  6.  10)  PUn.  N.  B.  9,  137. 

11)  Plln.  N.  B.  9,  114.  12)  Soet.  Cott.  50.  Plln.  N.  B.  9,  120. 

13)  PUn.  iV.  B.  9,  118.  14)  Juven.  4,  15;  PUn.  N.  B.  9,  67. 

15)  Senec.  com.  ad  Bclv.  10.  Capltolln.  Per.  5.  Lampr.  Beliog.  24. 

16)  Wenn  i.  B.  Dlo  Caaalos  61,  10  den  Seneca  auf  300  Hilllonen  Sesterzen 
sehitzt  und  Ihn  500  Tische  von  eitrum  besitzen  Usst,  so  konnten  diese  Tisohe 
nicht  den  vorher  erwähnten  Preis  haben;  sie  wären  sonst  allein  500  Millionen 
werth  gewesen. 

17)  VgL  Paul  Müller  Die  Oeldmacht  Im  alten  Rom  gegen  das  Ende  der 
RepubUk.  Bruchsal  1877. 
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in  Ländereien  200  Millionen  Sesterzen  und  ausserdem  grosse 
Summen  in  Hausern  und  im  Solavenbandel  angelegt  hatte/] 
dass  fUr  das  eingezogene  Vermögen  des  Pompejus  im  Frieden 
von  Misenum  seinem  Sohne  Sextus  eine  Entschädigung  von  70 
Millionen  Sesterzen  geboten  wurde  /)  und  dass  unter  Augustus 
ein  gewisser  Isidorus,  obgleich  er  in  den  Bürgerkriegen  viel  ver- 
loren hatte,  ein  baares  Vermögen  von  60  Millionen  Sesterzen 
und  ein  grosses  in  Viehheerden  angelegtes  Capital  hinterliess.  ’) 
Noch  hoher  wuchsen  diese  Summen  unter  den  Kaisern.  Ein 
Besitz  von  5 Millionen  Denare  (iVz  M.]  *)  oder  gar  1 ‘/j 
Mill.  Denare  (1,305,000  M.)‘)  galt  als  Armuth;  unter  Augustus 
besass  der  Augur  Lentulus  iOO  Mill.  Se8terze,*>)  unter  Claudius 
der  Freigelassene  Narcissus  400,^  der  Freigelassene  Pallus  300,*) 
der  Philosoph  Seneca  300,*)  Passienus  Crispus  200  Mill.  Sest.**] 
Der  Kaiser  Tacitus  hatte  vor  seiner  Thronbesteigung  ein  Vermö- 
gen von  280  Mill.  Sesterzen,»)  und  noch  am  Anfänge  des  fünften 
Jahrhunderts  gab  es  Familien,  welche  ausser  dem,  was  ihnen 
in  natura  geliefert  wurde,  ein  baares  Einkommen  von  40,  und 
Familien  zweiten  Ranges,  welche  10  bis  15  Centner  Gold  be- 
zogen, d.  h.  den  Centner  Gold  zu  90,000  M.  gerechnet,  im  ersten 
Falle  3,600,000,  im  letzteren  900 — 1,200,000  Mark. '*) 

Der  Geldaristokratie,  in  deren  Händen  sich  das  Capital  oon- 
centrirte,  stand  die  grosse  Masse  der  Dürftigen  und  Verschul- 
deten gegenüber,  neben  welcher  der  wohlhabende  Mittelstand 
immer  mehr  aufhOrte.  Zu  derselben  sind  nicht  allein  die  eigent- 
lichen Proletarier  zu  rechnen , welche  nach  dem  Untergange  des 


1)  PUn.  N.  H.  33,  134.  PlnUtoh  Ctau.  1. 

2)  Dlo  C»M.  48,  36.  Vgl.  Zon»r.  10,  22.  3)  PUn.  N.  fl.  33,  135. 

4)  Qalen.  Vol.  XIU  p.  636  Kühn:  6nou  Ydip  tk  o6  nXdou;  fx^  icrvtaxo- 

at(DV  |i.t>pul4cry  dvjjp  ;pi>.o»dp|iAx4c  Tt  xai  ^piXlnpo«  o64cyI  tSn  (^ppd- 

x(n>)  1)4tou  YpfJoOai,  koXu  (läXXoM  1)roi  icXoün4(  tic  «al  (tdvopxo«  c6idö4(  n 
4|i.a  xai  xoX.Xoü  oxtuaCdurvov  dppplou  ßouXr|6Viarrat  toiovtov  ^pfiaxov. 

5)  Epictet  dii«.  1 , 26,  11  enihlt , Jemuid  *el  dem  Freigelueeoen  dee  CUu- 
din*,  EpepbiodUns,  zu  Füuen  gefxUen  and  hebe  ihm  geklagt,  er  sei  rerarmt 
und  habe  nnr  noch  150  Myriaden  Drachmen , worauf  Epaphroditaa  geantwortet 
habe:  UnglQckllcherl  Wie  baat  du  dal  ertragen  können.  1,500,000  Drachmen 
oder  Denare  aind  6 Mill,  Seatenen  oder  1,305,000  Mark.  Vgl.  FriedUnder 
Daratellangen  1 S.  83,  3 S.  11, 

6)  Seneca  dt  henef.  2,  27.  7)  Dio  Casa.  60,  34. 

81  Tao.  am.  12,  53.  9)  Tae.  onn.  13,  4^  Dlo  Caia.  61,  10. 

lOj  SchoL  Juten.  4,  81 , wo  Indeaaen  Vibtua  Ciiapna  mit  Paasienua  Criapua 
terwechaelt  iat.  S.  Jahn  a.  a.  0.  und  Borgheai  Oeurret  4,  629  IT. 

11)  Vopiaena  TacM.  10.  12)  Olympiodor  hei  Photina  I p.  63  Bekk. 
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römischen  Bauernstandes  sich  in  der  Hauptstadt  ansammelten 
und,  SU  trage  zu  einem  ehrlichen  kleinen  Gewerbe,  auf  Öffent- 
liche Unterstützung  Anspruch  machten,  sondern  auch  Personen 
aus  alten -Familien,  welche  durch  verfehlte  Speculationen,  Ver- 
luste in  Kriegszeiten,  verschwenderisches  Leben  oder  politische 
Bestrebungen,  deren  Aufwand  Uber  ihre  Kräfte  ging,  um  ihr  Ver- 
mögen gekommen  waren.  Wenn  man  sich  daran  erinnert,  dass 
Caesar,  bevor  er  noch  irgend  ein  Amt  bekleidet  hatte,  1300  Ta- 
lente, d.  h.  5,i00,000  M.  Schulden  hatte,*)  desgleichen  Anto- 
nius als  ganz  junger  Mensch  6 Millionen, >]  im  Jahre  44  v.  Chr. 
aber  40  Millionen  Sesterzen,  ^ Milo  nach  seiner  eigenen  Angabe 
6 Millionen  Sest.,*]  in  der  That  aber  70  Millionen,*)  dass  Cicero 
sein  ganzes  Leben  hindurch  mit  Anleihen  und  Abzahlungen  zu 
kämpfen  hatte,*)  endlich  dass  der  Hauptgrund  der  catilinarischen 
Verschwörung  die  Verschuldung  der  Theilnehmer  war,  *)  so  wird 
man  einen  Rückschluss  machen  können  auf  die  früheren  Zeiten 
der  Republik,  in  welchen  das  in  Folge  der  harten  römischen 
Schuldgesetze  unerträglich  werdende  VerhOltniss  der  Schuldner 
zu  den  Gläubigem  immer  aufs  Neue  eine  vorübergehende  Ab- 
hulfe  nOthig  machte.  Im  4.  Jahrhundert  (377=377)  verordnete 
die  lex  Sextia  Licinia,  dass  die  bezahlten  Zinsen  von  dem  Ca- 
pital abgezogen  und  der  Rest  des  Capitals  in  drei  jährigen  Ter- 
minen gezahlt  werden  solle;  *)  im  5.  Jahrh.  wurden  (458=296) 
die  Wucherer  von  den  Volkstribunen  mit  einer  schweren  mulla 
belegt,  •)  bald  darauf  aber  (467=287)  führte  die  verzweifelte 
Lage  der  plehs  zu  der  letzten  Secession  auf  den  Janiculus ; *°)  im 
6.  Jahrh.  (537=217)  gestattete  die  lex  Platninia  minus  solvendi 
dadurch , dass  der  Denar  auf  1 6 As  gesetzt  wurde , die  Rück- 
zahlung von  16  As  mit  10  As,'*)  und  etwas  später  kommt 


1)  Pint  Cau.  5.  2)  Cic.  PhO.  1,  18,  44.  Pint  Atüan.  2. 

3)  Cie.  PhiL  2,  37,  93. 

41  Schol.  Bob.  id  Cic.  de  atre  alteno  MiUmie  p.  341  Orelli. 

51  Plln.  JV.  fl.  36,  104.  6)  S.  Drnmann  6 S.  397  ff. 

7)  Bei  SalL  Cot.  33  helfet  ea  in  dem  Briefe  dei  C.  Menliut : Deot  Komlnf- 
fue  tesUtmur,  fmperator,  no<  orma  neque  contra  patriam  eeplsee  ncfue  juo  peri- 
eufum  alilt  faeetemut , ted  vti  oorpora  noelro  ab  iniuria  lula  formt , jut  mieerl 
epeniet  vioUnlia  alfue  endeUlaU  fmtraiontm  plerljue  patriae  led  omrut  fama 
atjue  fortunie  experte»  lumui;  neque  euifuotn  notlrum  Ueuit  mort  maiomm  lege 
uU  negue  amlno  patrimonlo  Ubemm  eorpui  habere:  tanta  eaevitia  feneratorum 
atgue  praetori»  fUU. 

8)  LIt.  6,  34.  9)  LIt.  10,  23,  11.  10)  LIt.  epil.  11.  Zouartf  8,  1 

11)  Feftni  p.  347. 


8eh«ld> 
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(662  = 192)  wieder  eine  MuUirung  der  feneratores  durch  die 
Aedilen  vor ; ‘)  im  7.  Jahrh.  (666=89)  wurde  der  Praetor  Asellio, 
welcher  sich  bei  den  Schuldklagen  der  Schuldner  annahm , von 
den  Wucherern  ermordet  ;^)  bald  darauf  folgte  (666  = 88)  die 
ihrem  Inhalt  nach  weiter  nicht  bekannte  lex  unäaria  des  Sulla  *) 
und  Kwei  Jahre  später  eine  lex  Valeria,  durch  welche  die  Schul- 
den auf  ein  Viertel  herabgesetzt  wurden.^)  Wirklich  hulfreich 
war  indess  erst  die  neue  ConcursordnungCaesar’s  vom  J.  706=49, 
welche  die  Scbuldknechtschaft  aufhob  und  eine  förmliche  Abtre- 
tung des  Vermögens  an  die  Gläubiger  festselzte.  *) 

Bei  diesem  durch  die  ganze  Geschichte  der  Republik  sich 
hinziehenden  Kampfe  der  GeldbedUrftigen  mit  den  Geldbesitzen- 
den war  natürlich  von  besonderer  Wichtigkeit  der  Zinsfuss,  über 
welchen  wir  hier  zu  reden  haben. 

Solange  GewerbOeiss  und  Handel  noch  unentwickelt  sind, 
werden  alle  Geschäfte  nur  gegen  grossen  Gewinn  unternommen.*) 
ln  der  ältesten  Zeit  war  daher  in  Rom  der  Zinsfuss  unbeschrankt, 
und  man  lieh  nicht  nur  Geld,  sondern  auch  Waaren,  z.  B.  Ge- 
treide zur  Aussaat  gegen  hohe  Zinsen.’’)  Erst  die  Decemviral- 
gesetzgebung  führte  einen  normalen  Zinsfuss  ein,  nämlich  das 
unaarium  fenus,^)  d.  h.  nach  der  besonders  von  Niebuhr  ver- 

1)  Ulf.  35,  41,  9. 

Appltn  £.  C.  1,  64.  Lly.  cp.  74.  Val.  Hax.  9,  7,  4. 

3|  Featua  p.  376. 

4)  Vellei.  2,  23.  Cio.  pr.  Font.  1,  1.  Vergl.  Salt.  Cat.  33. 

6)  Caeaat  B.  C.  3,  1.  Sueton  Coca.  42.  Dio  Caas.  41,  37.  Applan  B.  C. 
2,  48.  Hommaen  R.  0.  3 , 620  ff.  Stteuber  Der  Zinafuaa  bei  den  Römern 
S.  100  ff. 

^ Hnme  Teianche  S.  222.  Boeckh  Staatahauah.  der  Athener  I S.  86. 

7)  Diee  «ar  noch  apätei  gebriuohllch.  Hieronymna  in  Euchlet  VI  o.  18: 
Solent  in  agrU  fnmenti  et  mitii,  vini  et  olei  eeterarwrujue  epeeterum  ueurae  exigt. 
— Vcrti  pratia  ul  klemtt  tempore  demue  deeem  modlot  et  in  meaae  reelplamtu 
julndeeim.  Diee  würden  60*/o  aein,  wenn  man  nicht  die  Differenz  der  Preise 
im  Winter  und  gleich  nach  der  Ernte  in  Anaohlag  bringt  Angnatin.  Oone.  III 
in  pari.  3 Ptalm  36 : St  /berteraverlt  homfni,  td  eit,  mutuam  peetmiam  tuam  de- 
dertt,  a fuo  aliquid  plua,  puam  dediali,  czapeclea  aeetpere,  non  peeuniam  aotom, 
acd  alljuid  plus,  juom  dediitl,  afvc  iUud  tritteum  lit  live  vtnum  live  oleum  live 
quidUbet  aliud,  ai  plui,  quam  dediitl,  exipectai  oeelpeTe,  foenerator  ei.  Cod.  Joat. 
4,  32,  23.  Cod.  Theod.  2,  33,  1 und  dazu  Oothofr.  Helmbach  Die  Lehre  ron 
dem  Creditnm  S.  272  ff. , der  daa  Fruchtdarlehn  ana  dem  Peregrinenrecht  er- 
klärt, da  es  anch  in  Aegypten  rorkommt  S.  Leemanns  Papyri  Oraeel  Uuiet 
anl.  Lugd.  p.  2.  Dass  aber  dasselbe  bei  den  Römern  selbst  die  älteste  Art  des 
Darlehns  lat,  weist  Hnschke  lieber  das  Nexnm  S.  98  nach. 

8)  Tacit.  ann.  6,  16:  Prtmo  duodecim  tabuUi  aanclum,  ne  puia  uneiorio 
foenore  ampUui  exereeret,  cum  antea  ex  libidlne  loeupletium  opilorelur.  Lirias  7, 
16,  1 schreibt  die  rogatio  de  uneiorio  fenore  den  Tribanen  des  Jahres  397 
= 367  zu. 
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tretenen,  jetzt  ziemlich  allgemein  gebilligten  Ansicht*]  y«]  des 
Capitals  oder  8*/s  Procent  jährlich,  y Denn  dass  die  Zinszahlung 
jährlich  erfolgte,  kommt  auch  in  Athen  vor,  ’)  ist  aber  bei  einem 
ackerbauenden  Volke  um  so  natürlicher  anzunehmen , als  die 
Haupteinnahme  desselben  nur  einmal  bei  der  Ernte  einging.  Von 
da  an  bildete  sich  in  der  Volkspartei  die  Theorie  aus,  durch 
weitere  gesetzliche  HerabdrOckung  des  Zinsfusses  oder  gar  durch 
das  Verbot  jedes  Zinsdarlehns  Hülfe  zu  schaffen;  im  J.  i07=3i7 
wurde  der  Zinsfuss  auf  das  semiunciariutn  fenus,  d.  h.  4*/g  Pro- 
cent festgestellt,  y und  418=342  soll  eine  lex  Genticia  alles 
Leihen  gegen  Zinsen  verboten  haben,  y Allein  weder  die  Ge- 
setze Uber  das  Maass  der  Zinsen,  noch  die  vorübergebenden 
Massregeln,  welche  wir  vorher  erwähnt  haben,  waren  von  nach- 
haltiger Wirkung;  die  ersteren,  welche  nur  für  römische  Bürger 
galten,  umging  man  dadurch , dass  man  Wuchergeschäfte  unter 
dem  Namen  von  Peregrinen  machte,  bis  im  J.  561=193  auch 
auf  diese  die  Wuchergesetze  ausgedehnt  wurden.*)  Inzwischen 


1)  Mlebohi  RSm.  Oeteh.  3,  61  ff.  hat  diese  Ansicht  nicht  znerst  snfgeatellt, 
vohl  shei  ment  begrOndet.  Du  /enui  unelarium  bildet  den  Hlttelpankt  der 
alten  Streitfrage  Ober  du  femu , welche  reo  Salmuiut  in  drei  Schriften : De 
tuurie  Uber.  Lngd.  Bat.  1638.  8;  De  modo  uturarum.  Lugd.  Bat.  1639.  8|  De 
foenere  irapetitieo.  l.ugd.  Bat.  1640.  8.  mit  nnglaublioher  Weitschweifigkeit  be- 
handelt ist.  Duan  schliessen  sich  die  Dntennchungen  Ton  J.  Fr.  Gionor  De  ee- 
sterUt.  Lugd.  Bat.  1691.  4.  0.  Noodt  De  foenore  et  uturU  libri  III.  Lngd.  Bat. 
1698  und  in  deuen  Open,  Lugd.  Bat.  1735.  Vol.  I p.  175  ff.  Die  neuere  Litte- 
ratnr  und  eine  rerdienstliche  Zusammenstellung  und  Prüfung  der  rcnchiedenen 
Ansichten  über  die  Frage  Sndet  man  in  W.  Th.  Streuber  Der  Zinsfuss  bei  den 
Römern.  Buel  1857.  8. 

2)  Miebnhr  rechnet  diesen  Zins  auf  das  zohnmonatliche  Jahr,  so  dus  er 

für  du  zwSlfmonatliche  Jahr  10%  betragen  würde,  und  ihm  folgen  Uuschke 
Recht  des  Nexnm  S.  98  ff.  Mommsen  R.  G.  1,  während  Walter  G.  d. 

R.  R.  S 609  und  Strenber  S.  60  unter  dem  undorium  /imus  einen  zwölfmonat- 
llchen  Zins  ron  8Vi°/o  verstehn. 

3)  Beeckh  StaatsL  d.  Ath.  I,  174. 

4)  LIt.  7,  27,  3 : semuneiarftm»  ex  unetarto  ferme  faetum.  Tac.  ann.  6,  16 
(rgl.  S.  68  A.  81 ; deirt  rogatlone  Mbtmiela  ad  eemunetae  redaelum. 

6)  LIt.  7,  42,  1 : tnvenlo  apud  guoedam,  L.  Genucium  (r.  pl.  tufisse  ad  ple- 
öem,  n«  fetterare  Ueeret.  Applan  B.  C.  1,  64;  vdfjiou  tivö;  nsXaioO  SiaYope6ov- 
TOt  |jff|  SoTilCciv  irtl  TÖxoit  ?j  Ct)1x(ut  töv  o5toi  ÖavtiouvT®  «pooe^Xciv.  Tac. 
unn.  6,  16;  poetremo  eetilu  vereura  muttisfue  pfeiiseilis  obviom  Uum  fraudibue, 
juae  toiiee  repreetae  mfrui  per  ortee  orlebantur. 

6)  LIt.  35,  7 ; inetabat  enlm  eura  alia , quod  eivHat  fertore  Uiborabat , et 
quod , eum  multie  fenebribue  lepibut  eonetrieta  avaritla  eeeet , via  fraudle  iniUt 
erul,  u(  in  locios , jui  non  lenercnfur  fis  lepiöus , nomina  franscriöcrml ; Ita  Is- 
bero  fenore  obrvebantur  debttoree.  Cuius  eoercendi  quum  ratio  quaereretur,  dlem 
finiri  plaeult  Feralia,  qttae  prozime  fuieeeni,  ul,  qui  poet  tarn  diem  lorli  civibue 
Somanle  eredldteeent  peetmiat,  profiterentur,  ei  ex  ea  die  peeuniae  ereditae,  qui- 
bue  debilor  vellet  leqibue,  ius  ereditori  dieeretur.  Deinde  poetquam  profeteionibut 
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trat  in  Folge  der  erweiterten  Handelsverbindungen  namentlich 
mit  Griechenland  und  Asien  und  der  sich  nunmehr  kaufmänni- 
schen Unternehmungen  zuwendenden  Speculation  eine  Äenderung 
des  Geldgeschäfts  Überhaupt  ein,  welche  etwa  seit  Sulla  zu  all- 
gemeiner Geltung  gelangte.  Man  lieh  nicht  mehr  auf  Jahre, 
sondern  auf  Monate  und  zahlte,  wie  es  bei  den  Griechen  Üblich 
war,*)  monatliche  Zinsen,  und  zwar  geschah  die  Zahlung  am 
Isten,  den  Calendae,  wahrend  die  Kündigung  des  Capitals  an 
den  Idus,  d.  h.  dem  13ten  oder  45ten,  die  Rückzahlung  an  den 
folgenden  Calendae  statt  fand.*)  Der  normale  Zinsfuss  bei  die- 
ser Berechnung  ist  die  cenlesima  pars  sortis,  d.  h.  4 Procent 
monatlich  oder  42  Procent  jährlich.*)  Nennt  man  die  nach  die- 
sem Satze  festgestellten  ganzen  monatlichen  Zinsen  As  *)  [nämlich 
von  400  As  Capital  4 As  monatliche  Zinsen),  so  lassen  sich  durch 
Anwendung  der  Bmchtheile  des  As  die  verschiedenen  Zinssätze 
folgendermassen  bezeichnen; 


deteeta  ut  mafnitudo  aerU  alltni  ptr  hone  ftaudtm  contraetl,  M.  Sempronifu  tri- 
6imiw  plebU  ex  auetorilaU  patrum  plebem  rogmit,  pleieejue  eelvll,  ul  eum  eoeiii 
ae  nomine  Lalino  ertdUae  peeuntae  iue  Idem  juod  eum  eivliue  Romanii,  eeeet. 

1)  Niebuhr  R.  Q.  3,  64. 

2)  Boeekh  SUtUh.  d.  Ath.  I,  173  ff.  Hufcbke  Röm.  Stadien  I,  111  f. 

3)  Hont.  epod.  2,  67 : 

Haee  uU  locutue  fenerator  Atflui  — — 
omnem  redegit  idibue  peeuniam, 
guaerit  eaUndle  ponere, 

Cie.  in  Ctttil.  1,  6,  14;  PnetermiUo  ruintu  fortunarum  tuorum,  qua»  omnu  im- 
pendere  tibi  proximU  Jdibut  untlet,  Hot.  lat.  1,  3,  87 : 

Qui  niii,  eum  Iriilei  miiero  venere  Kalendae, 
mereedem  aut  nummoi  und«  unde  ezirleat,  omorai 
pometo  lugulo  Aiiloritu  eoptiuui  ut  oudit. 

Orld.  remcd.  am.  661.  PlnUreh  nipl  TOÜ  |x4)  (itv  tonetCcsOai  Vol.  IX  p.  291. 
Relike  II  p.  1009  Dflbn. ; oib'  dvapivljoct  tSv  xaXavt&i  xal  voufirpitat, 
UpairdTim  o6aav,  dnotppdba  notoCoi'v  ol  tovctoral  xal  ot^yiov..  Dtber 

helut  du  Raebnnngabaeh  fOr  die  Zinseinnahme  ealendarium.  Seneo.  de  benef, 
7,  10,  3;  1,2,  3;  cp.  14,  18;  87,  7.  Hartial  8,  44,  11  und  in  der  städtischen 
Verwaltung  wird  in  Inschriften  hiadg  der  curoior  catendarii  erwähnt.  S.  WU- 
manns  im  Index  Vol.  2 p.  623. 

41  Harmenopnlns  Manual.  Im.  Lib.  III  tit  7 5 17 : ixaTOonalot  Tdxo«  iortv 
td  ini  ToIc  ixatdv  vopilopiaai  ip  v(o|x(s|iaTa)  4).o'j  d(too8ai  IviauTOÜ  diä  td  iiri 
Tol«  ixotdv  xoft’  Ixoaxov  piljw  oldosdat  v(ip.iO|ia)  Iv,  dntp  npdc  BXo  TaÖTo  Ta 
ixatdv  Otopodpiuov  ixoroottv  TtdvTmt  iorlv.  Ambrosius  dt  Tobia  e.  12:  Fe- 
niunt  Kalendat,  pari!  ton  oenletimam.  Feniunt  mentet  tinguU,  penerantur  uiura«. 
Zonaru  lexie.  I p.  650  Tlttmann ; ‘ ExaTOortato;  TiSxot  d TOXiCdpicvot  ct;  dtddcxa 
vopitapaTa  xi  Ixordv.  Digest.  12,  1,  40. 

6)  Plin.  et  Tniani  epiit.  54  (62) : nee  inoeniunlur,  qui  velint  debere  rei  pu- 
dUoa«,  praetcTlIm  duodtnit  attibut,  Tutmii  a prioalit  mutuonlur. 
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^ V. 

d.  h.  Vii  6er  centetima,  usurae  unciae.  ‘) 

3 Vo 

- Vik  - 

, usurae  quadrantes.  *) 

**/o 

- V.l  - 

, tertia  centesimae  pars  ’) 

oder  usurae  Irientes.  *) 

»Vo 

- Vij  - 

, usurae  quincunces.  *) 

6% 

- Vw  - 

, dimidia  centesimae*)  oder 

usurae  semisses.  ’’) 

8% 

- Vii  - 

, bes  centesimae^  oder  usu- 

rae besses.  •) 

n 0/, 

- ‘Vn  - 

, usurae  deunces.  t®) 

<2% 

- 

, usurae  centesimae.  >*) 

24  % 

- 

, binae  centesimae.  **) 

36  o/o 

- 

, femae  centeitmae.**) 

*8  o/o 

- 

, quatemae  centesimae.  **) 

60  o/o 

- 

, quinae  certtesimae.  ‘*) 

Neben  der  monatlichen  Zinsberechnung  findet  sich  allerdings 
in  Athen  wie  in  Rom  auch  die  jährliche,  bei  welcher  die  Sum- 
men der  jährlichen  Zinsen  als  ein  Bruchtheil  der  Summe  des 


1)  Die  neue  Bedeutung,  welche  nun  die  tumroe  uncioe  durch  die  Eln- 
f&hrung  monetllcher  Zlniuhlung  erhellen,  hit  den  genten  Streit  Ober  dieselben 
hereorgemfen.  Dieter  Zlntfnu  wer  übrigens  gent  nngewibnlleh  und  kommt 
nur  bei  einem  Scheintinse  ror,  welcher  elnmel  (Digest.  26,  7,  47  $ 4)  in  einem 
Teitemente  Vormündern  enferlegt  wird,  in  der  Art,  wie  men  bei  Assignetion 
Ton  Grundstücken  eine  Abgebe  ron  1 As  enflegte.  Teeltus  oiin.  6,  16  konnte 
deher  den  Ausdruck  (enue  uneiorium  nementllch  bei  der  Erörterung  elter  Ver- 
hiltnisse,  ohne  ein  Miisrerstindnlss  rn  fürchten,  breuchen.  2ö/g  würden  ueurae 
ttxUtnU*  sein,  kommen  eber  nicht  vor. 

2)  Dlg.  33,  1,  21  $ 4;  qtuata  eenieiimae  part  Cod.  Just  3,  31,  12  pr. 

3)  Dig.  22,  1,  17  Ja  Cod.  Just.  4,  32,  26  S 1 i 6,  9,  6 § 1;  6,  12,31  Si- 

4j  Dlg.  26,  7,  7 J 10.  Cic.  aä  ÄU.  4, 16,  7 ; Femu  ex  Mente  Idibia  QvHtcti- 

Uöus  faetum  erat  beeetbue.  Den.  ad  Q.  fr,  2,  14  (1&^)  4 : Idib.  Quinet.  faemu 
f\tit  beeeUnu  ex  trtente.  Glosse  bei  Oronor  De  tesl.  p.  8;  'Opfovtxol  töxoi  oO« 
xul  icoumXapiou«  X4rouoiv,  ol  änö  toIttk  ixaTOor!)«. 

6)  Digest  26,  7,  7 $ 10;  22,  1,  17.  Quineunx  modutue  Perslut  6,  149. 
Tabula  Veleiat  em  Anfsnge  Wilmenns  2846.  Intchr.  ron  Slooe  Yenerie  C.  I.  L. 
Ylll  n.  1641  »>  Wilmenns  2847.  Intchr.  Ton  Ostie  Bensen  7172. 

6)  Cod.  Just  4,  32,  26  « 1- 

1)  Dig.  22,  1,  17;  34,  4,  30  pr.;  Orelli  Inser.  n.  3678  (C.  I.L.X,  114). 
Henten  n.  7116  (C.  1.  L.  XIV,  367).  Columelle  de  r.  r.  3,  3,  9 berechnet  die 
jihrlichen  usuro«  eemluee  Ton  32,  iW  HS  euf  I960  HS  rund  stett  1948Vt-' 

8)  Cod.  Just  4,  32,  26  S !■  9)  Cic.  ad  Atl.  4,  16,  7. 

10)  ovidi  deuncu  Portlut  6,  160. 

11)  Auch  in  einer  ethenischen  Inschrift  der  Keiserseit  (C.  I.  All.  III  n.  39) 
heissen  diese  Zinsen  ixarooTiatot  töxoi,  wehrend  der  eltettlsche  Ausdruck  defür 
TÖxo«  iirl  tpoXPi  Boeekb  Steetsh.  1,  173. 

12)  Cic.  aee.  in  Verr.  3,  71,  166.  13)  Jurenel  9,  7. 

14)  Cie.  ad  AU.  6,  21,  11;  6,  1 und  1 

16)  futnae  mereedet  ron  jungen  Venchwendem.  Horst  sol.  1,  2,  14. 
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Capitals  bezeichnet  wird.  Demnach  sind  toxoi  ^nitpiToi  Drittel- 
zinsen oder  33'/»®/oi  iitöfSooi  Achlelzinsen  oder  12*/j*/o 
u.  s.  w.  ‘)  Allein  im  römischen  Reiche  scheint  dieser  Gebrauch 
sehr  selten  vorzukommen, bis  die  constantiniscbe  Mttnzordnung 
hierin  eine  Aenderung  hervorbrachte.  Denn  in  der  nachconstan- 
tinischen  Zeit  zahlte  man  als  gesetzliche  Zinsen  fUr  den  solidus 
3 siliquae  jährlich ; da  aber  ein  solidus  2i  siliquae  hat,  so  sind 
3 siliquae  Zinsen  Vl4  oder  Vs  Capitals,  d.  h.  12Vi®/o>  Man 
hatte  aber  auch  damals  keinen  römischen  Ausdruck  für  diesen 
neuen  Zinsfuss,  sondern  übertrug  auf  ihn  den  Ausdruck  cente- 
sima,  der  also  vor  Conslantin  <2®/o,  nach  Constanlin  12Vj®/o 
bedeutet.  ’) 

In  Rom  selbst  war  am  Ende  der  Republik  durch  die  An- 
häufung grosser  Capitalien  der  Zinsfuss  für  sichere  Geschäfte  ein 
sehr  massiger  geworden;  im  J.  700  = 54  war  er  4®/o,  stieg  aber 
damals  auf  8 ®/o ; *)  in  der  frühem  Kaiserzeit  galten  1 1 und  1 2 ®/g 
als  wucherische  Zinsen ; die  Capitalien  für  die  Alimentationen, 
von  welchen  weiter  die  Rede  sein  wird,  waren  in  Veleia  zu  5®/oi 
bei  den  bäbianischen  Ligurern  aber  zu  2Vi%  hypothekarisch  an- 
gelegt. *)  Dagegen  fanden  die  Wucherer  das  eigentliche  Feld  ihrer 
Thätigkeit  theils  in  Rom  bei  denjenigen  Personen,  welche  zu  Be- 
werbungen um  Aemter  und  den  damit  verbundenen  Largitionen 
oder  auch  zu  ihrem  verschwenderischen  Leben  grosser  Summen 
bedurften,  theils  in  den  Provinzen,  welche  durch  die  unerschwing- 
lichen Abgaben  immer  aufs  Neue  gezwungen  wurden , um  jeden 
Preis  Geld  zu  leiben,  ln  Sicilien  war  es,  wo  Verres  sein  Geld 
zu  24,  in  Cypera,  wo  Brutus  seine  Capitalien  zu  48®/o  unter- 
bracbte;  in  Britannien  wucherte  später  Seneca,  und  obgleich 
Cicero  in  seinem  Edict  für  Cilicien  1 2 % als  das  Maximum  fest- 
selzte,  so  wagte  er  es  doch  nicht,  dem  Wucher  des  Brutus  direct 


1)  Boeckh  t.  ».  0. 

2)  Ich  finde  ihn  nur  ln  der  nerlranensisehen  Inschr.  bet  Mommaen  BuiUtt. 
1853  p.  27  ™ Henzen  7215,  worin  es  heisst;  uiuroa  (oUiu  onni  eomputatat 
oetono  pemumerabo,  d.  h.  für  8 HS  1 HS  » 12Vs®/o- 

3)  S.  hierüber  Qothofr.  ad  Cod,  Thcod.  2,  33,  1. 

4)  Clc.  ad  AK.  4,  15,  7;  ad  0.  /'r.  2,  14  (lö»»),  4 (s.  S.  61  A.  4). 

6)  Persins  5,  160. 

6j  Borghesi  BuUeU.  1839  p.  153.  Henzen  Atuiall  dtW  Iiut.  1844  p.  27.  (Oie 
Czpiulien  einer  Tielletoht  ebenfalls  auf  Alimentationen  bezüglichen  Stiftung  in 
Athen  (C.  /.  AK.  3,  61)  scheinen  zu  8 Procent  angelegt  gewesen  zn  sein ; vgl. 
Mommsen  Hermes  5 S.  132.) 
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entgegenzutreten.  >)  Dabei  waren  die  Leihenden  genOthigt,  Ver- 
schreibungen über  Summen  auszuslellen,  die  sie  nicht  voll  em- 
pfingen, >)  und  die  jährlichen  Zinsen,  im  Falle  sie  nicht  bezahlt 
werden  konnten,  zum  Capital  schlagen  und  auf  diese  Weise  das 
verzinsbare  Capital  für  das  folgende  Jahr  umschreiben  zu  lassen. 
Dies  ist  wahrscheinlich  der  ursprüngliche  Begriff  von  versura,’) 
welches  Wort  spater  eine  allgemeinere  Bedeutung  hat,  indem 
versuram  facere  gradezu  heisst  Geld  leihen,  versura  solvere 
durch  eine  neue  Anleihe  eine  alte  Schuld  abzahlen,*)  wahrend 
für  das  Zuschlägen  der  Zinsen  zum  Capital  das  technische  Wort 
aneUocisttMS  aufkomml.  Die  Jahreszinsen  am  Ende  des  Jahres 
dem  Capital  zuzuschreiben  und  so  wieder  zinstragend  zu  machen, 
war  zu  Cicero’s  Zeit  ein  erlaubtes  Verfahren  und  wurde  von  ihm 
selbst  in  seinem  cilicischen  Edict  gestattet.*)  Aus  der  Bezeich- 
nung ancUocismus  anniversarius  lasst  sich  indessen  schliessen, 
dass  es  auch  Wuchergeschäfte  gab,  bei  welchen  die  Zinsen  mo- 
natlich capitalisirt  wurden , was  den  Schuldner  in  der  allerkür- 
zesten Zeit  zu  Grunde  richten  musste.  Das  spatere  römische 
Recht  verbot  den  anatocismus*)  und  Justinian  normirte  den  Zins- 

n 8.  Th.  I p.  642. 

2)  Heiodu  Agrlppt  lieh  bet  seinei  Reiie  nach  lullen  eine  kleine  Summe. 
Er  quitürte  Ober  W,000  Drachmen;  ea  -wurden  ihm  aber  deren  2500  aogletcb 
abgelegen.  Joaeph  ont  18,  6,  3.  Zonaras  6 , 7.  lieber  dieaen  Betrug  spricht 
PluUreb  icepi  tcü  Sciv  tavflCccSai.  Vol.  IX  p.  297  Reiske  = II  p.  1009  Düb. 

3)  Plutarch  1.  1.  p.  303  — p.  1013  D.  oStce«  iv  Tale  p.«Ta7po;f«Ie  »ol  |«- 
Tanrdiacai  Tä»v  bo-Jtliov  Toüe  T^Ttoue  7tpooovoX.ap.ßdvovTte  otrrole  »ai  itpoenkdTTev- 
Tt;  dti  ßapOrtpoi  itxvovrai. 

4)  Festna  epit.  p.  379 : Verturam  factn  mutuum  pceuniam  tumere  ex  eo 
dieitm  etl,  quod  Inilio  qut  mutuabaniw  ab  altU,  non  ut  domum  ferrent,  eed  ut 
allü  solverent,  velul  verlerent  eredltortm.  AualOhrlieh  handelt  darüber  Salmaalua 
De  mod.  uaur.  c.  7.  Gronor  De  eenteeimie  et  unciie  uaurla  p.  535  ff.  Vgl.  Sariguy 
Venn.  Sehr.  1,  397.  Nach  Unschke  lieber  daa  Nexum  S.  118  ist  oeratara  ur- 
sprOnglleh  der  Weebsel  des  Gläubigen,  lim  ein  Oaplul  nebst  Zinsen  zurOck- 
zuiahlen,  nahm  man  ein  giOsserea  CapiUl  Ton  einem  neuen  Gläubiger  auf,  ge- 
-wSbnlleb  unter  noch  härteren  Bedingungen,  da  die  Noth  des  Sphuldnen  TOn 
dem  neuen  Gläubiger  mSglichat  benutzt  wurde,  weshalb  du  veraura  aoloere  {Qr 
eine  gefährliche  Hauregel  gilt.  Clc.  ad  Alt.  5,  1.  Terent.  Phorm.  5,  2,  15 
und  Donatus  z.  d.  St. 

5)  Cic.  ad  Att.  5,  21,  11:  Cum  ego  in  edieto  Iralaticio  emletimaa  me  ob- 
eervaturum  haberem  eum  analoeitmo  annioeraario , iUe  ex  eyngrapha  paetulabat 
quatemae.  Ad  Att.  6,  1,  5:  Confeetram,  ut  aoluereni,  eenteatmia  eexennil  duetle 
eum  renooatione  ainpulorum  onnonim.  ib.  6,  2,  7 ; Salaminlot  autem  — odduzi, 
ut  totum  nomen  Seaptio  velient  lolvere , eed  eenteiimle  duetle  a proxtma  qvtdem 
eyngrapha,  nee  perpeiuia  eed  renovalia  quotunnia.  Die  Salamlnler  wollten  dem 
Scaptiua  sonach  die  Schuld  zahlen  mit  120/q,  die  nicht  als  laufende  Zinsen 
gerechnet,  sondern  fOr  jedes  Jahr  zum  Capital  geschlagen,  also  Zins  auf  Zins 
ln  Rechnung  gebracht  werden  sollten. 

6)  Digest.  42,  1,  27.  Cod.  Just.  2,  11  (12),  20. 
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fuss  far  gewöhnliche  Geschäfte  auf  6%;  i)  nur  fOr  Handelsunter- 
nehmungen  wurden  8 % und  ftlr  den  Seezins  oder  die  Bodmerei 
\fenut  nauticum),'^  wofUr  bis  dahin  wegen  der  bei  Überseeischen 
Geschalten  entstehenden  Gefahr  für  das  Capital  (die  pecuma 
traiectitia]  unbeschränkte  Freiheit  statt  fand,’)  12%  gestattet.’) 
Die  Geldgeschäfte  gingen  grossentheils  durch  die  Hände  der 
argetUarii  und  nummularii  ,’>]  welche  letztere  auch  unter  den 
Namen  collectarii,  mensularü,  äpYupapoißoi,  TpaiteClTai,  xoXXußiorai 
Vorkommen.  Bei  den  Griechen  gab  es  theilweise  Staatsbanken, 
wie  in  Tenos,*)  Ilium,’)  Temnos’)  in  Aeolis  und  namentlich  in 
Aegypten,  wo  in  jedem  Nomos  eine  rpansCa  ßaaiAixi)  unter  einem 
königlichen  Beamten  war,  bei  welcher  Verträge  gemacht  und  Zah- 
lungen geleistet  wurden.  *)  Die  Römer  dagegen  haben  nur  in 
ausserordentlichen  Fullen  eine  Staatsbank  [mmsa  publica]  unter 
der  Leitung  von  Beamten  errichtet,  nämlich  402  = 352  zum  Be- 
hufe  der  Schuldentilgung  durch  Vorschüsse  aus  der  Staatskasse 
gegen  geleistete  Sicherheit  unter  besonders  dazu  gewählten  quin- 
queviri  mensarii;^’‘)  in  den  Jahren  538 — 543  = 216—211  zu  ver- 
schiedenen Zwecken , zuletzt  zur  Einzahlung  einer  freiwilligen 
Anleihe  an  den  Staat. ’■)  Auch  damals  bestand  die  Bankcommission 
aus  treaviri  mensarii,  nämlich  zwei  Consularen  und  einem  Volks- 
tribunen. ”)  Als  dagegen  unter  Tiberius  im  J.  32  durch  den  Man- 


1)  Cod.  Jutt.  32,  26. 

2)  Hadtwklkei  Dt  foenert  natUleo  Romano.  Himb.  1810.  4.  L.  Qoldiclimldt 
UntenacliaDgen  rnr  (.  122  $ 1 D de  V O 1).  Heidelberg  18öö.  8.  J.  G.  Gold- 
«chmidt  Dt  noutfeo  fotnon.  Berlin  1866.  8. 

3)  Boeekh  StuUh.  I,  184.  Cod.  Just.  s.  s.  0.  und  4,  33. 

4}  Cod.  Just.  4,  32,  ‘iü.  Was  ich  I20/0  nenne,  ist  die  jnstlnlsnische  Cen- 
teslms,  also  eigentlich  12Vi**/o. 

6)  8.  Slgonlus  Dt  ont.  iure  eioium  Rom.  II  c.  11;  Salniaslns  De  usuris 
c.  XVH.  J.  0.  Sieber  De  argentarite.  Llps.  1737  and  Dt  argentartU  eorumjue 
inprimii  offieüt.  ib.  1739.  H.  Hnbei  De  argentartie  vtUnim,  Tnl.  ad  Rhen.  1739. 
auch  in  Oelilehs  Thte.  dies,  iurid.  Vol.  II.  W.  T.  Krant  De  argenloTiit  et  num- 
ntularUt  eommentaUo.  Goett.  1826.  8.  Strenber  Der  Zlnsfuss  bei  den  Rdmern 
8.  91  ff.  (Ceber  die  argentarii  jetzt  besonders  Uommsen  Hermes  12  8.  93  ff.) 

6)  C.  I.  Gr.  n.  203  f. 

7}  C.  7.  Gr.  n.  3699.  3600  (mit  Boeckh’s  Note  8.  889).  Boeekh  StaaUh. 
11,  367. 

8)  Clo.  pr.  Flaee.  19,  44:  In  qua  nummue  eommoveri  nttUus  poleet  eine 
quinque  proetoritue,  triöue  quaetloriiue , quatuor  mensoriis,  ]ui  apud  lUot  a po- 
pulo  ereantur. 

9)  C.  I.  Gr.  III  p.  298.  Lnmbroao  Reekertket  sur  (’7eonomle  pol.  de  l'Bgypie 
p.  330 — 339.  Gneist  Die  formellen  Vcitrige  8.  464  f. 

10)  LIt.  7,  21,  5.  11)  Ut.  23,  21,  6;  24,  18;  26,  36. 

12)  Deber  die  quinquevirl  resp.  iretviri  mentarll  rgl.  auch  Hommaen  Staats- 

recht  11»  8.  621—623. 
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gel  an  disponiblen  Capitalien  eine  Stockung  des  Credits  entstand 
und  Tiberius  100  MilHonen  Sesterzen  zur  Disposition  stellte, 
welche  auf  drei  Jahre  ohne  Zinsen  aber  gegen  Sicherheit  bege- 
ben werden  sollten,  wurde  diese  Angelegenheit  nicht  einer  Com- 
mission von  Staatsbeamten,  sondern  den  Banquiers  Übertragen,  >) 
woraus  man  schliessen  darf,  dass  das  Geldgeschäft,  welches  wah- 
rend der  Republik  nicht  in  gutem  Rufe  stand,  ^ damals  zu  einer 
soliden  Organisation  gelangt  war.  Die  Börse  für  dasselbe  war 
das  Forum  ’]  und  auf  demselben,  namentlich  in  den  drei  Durch- 
gangsbogen, welche  unter  den  Namen  Janut  summus,  medius  und 
imus  bekannt  sind,  *)  oder  in  der  Nahe  desselben  lagen  die  ta- 
bemae  argenlariae,^)  welche  zuerst  445=309,*)  spater  häufig 
erwähnt  werden.  Durch  die  argenXarii  geschahen  sowohl  die  »r^miar«. 
meisten  Zahlungen,  ^ als  auch  übernahmen  sie  die  Einziehung 


1)  Tae.  am,  6,  17 : diaponto  per  mm$at  miUlet  leiUrtIo  factaqut  mutwmdl 
copia  tint  urarii  per  triemhem,  tl  dehitor  populo  in  duplum  praedile  eavUset. 

21  Nach  Pl»ntQ(  Cure.  Ö06  f.  dnd  die  aiventerli  nleht  bener  tli  die  (e- 
nonee,  nieh  Cato  de  r.  r,  praef.  lit  dta  Oeldreilelhen  unanitlndlg;  bei  Clo.  de 
off.  1,  42,  160  helsit  ea;  hnprobantur  II  quaeetue , qui  in  odia  hominum  itieur- 
nant,  u<  porlllorwn,  «I  faeturaiorvm,  und  noch  Antonlna  weil  dem  OcUTlan  TOr, 
daia  leln  GroeiTater  ein  argenlariue  geweaen  ael.  Suet.  Auq.  2. 

3)  Cie.  de  off.  2,  24,  87 : Sed  tolo  koe  de  genert , de  quaertnda , de  eoUa- 
eanda  peeunia,  oellem  eKom  de  utenda,  oommodftu  a quänudam  optumle  virle  ad 
Janum  medium  eedentlbue  quam  ab  ullle  pklloeophie  uUa  ln  eekola  dieputatur. 
Terent.  Phorm.  5,  7,  28.  Adelph.  2,  4,  13.  Becker  Ilandboch  1 S.  327.  Von  einem 
bankrotten  ar^mtorlue  lagt  man  foro  eedll  (Dlg.  1 6,  3,  7 $ 2).  o foro  fugit,  Plau- 
tna  Perl.  3,  3,  30.  37.  Vgl.  Senee.  de  benef,  4,  39.  Javenal  11,  60. 

4)  Be^er  Handbuch  I S.  326.  Mommien  De  eomitio  Romano,  Curlle,  Ja- 

nique  lemplo.  Romae  1846  p.  12  (auch  ln  den  Vol.  XVI).  Geld  rem. 

am.  661.  — Vgl.  Jetzt  auch  Jordan  Topogr.  1,  2 S.  214 — 219. 

6)  Lir.  26,  11:  lobemui  argeniariae,  quae  circa  forum  Romanum  tune  eeeent. 
Ib.  e.  27 : circa  forum  Ineendram  ortum.  — argeniariae , guoe  nunc  noeoe  ad- 
petlantur,  ariere.  Plaut.  Aeln.  1,  1,  103 — 113.  Cure.  4,  2,  21.  Terent.  Phorm. 
6,  7,  28.  Becker  Handb.  I S.  296.  In  der  Pinna  der  Banquleri  wird  die  Loca- 
lität  bezeichnet.  Z.  B.  argenlariue  ab  lez  arels  (C.  I.  L.  VI,  6178  • Preller 
Die  Regionen  S.  260),  nummularlua  de  baeUlea  Julia  (C.  i.  L.  VI,  9709.  9711. 
9712),  nummulorlui  de  Circo  flomlnlo  (C.  /.  L.  VI,  9173);  argenlariue  de  foro 
«maHo  (C.  1.  L.  VI,  9181.  9182). 

6)  Llr,  9,  40 ; tontum  magrüfioenUae  oleum  in  hie  (der  ron  den  Samnitern 
erbeuteten  Waffen),  ul  ourota  leula  domlnli  arpentariorum  ad  forum  ortumdum 
dlelderenlur.  Data  ea  damala  ln  Rom  noch  kein  Silbergeld  gab,  lat  kein  Be- 
wela  gegen  dleie  Nachricht;  die  argentaril  werden  unteritaliacbea  Silbergeld 
gegen  rSmiachea  Kupfergeld  gewechaelt  haben.  Han  könnte  allerdlnga  auch  an 
argenlaril  vaseularU  (Ooldachmiede)  denken  und  ea  iat  wohl  möglich,  daaa  in 
alter  Zelt  die  Goidachmiede  auch  Banqniergetchifte  machten;  aber  die  Lage  der 
laöerrua  am  Forum  iprlcht  doch  dafür,  in  denielben  Wechileratuben  zn  erkennen. 

7)  Polfb.  32,  13:  (udtoi;  6 Zxiniori  suvPca^c  tü  TpaniCing  Tdiv  clxooi  xal 
Ttlvtt  ToXdvToiv  ixoTlpq  (rg  Toü  itotpÄ«  dSeX:pg)  itoiljooaOoi  Tljv  dvTaicdöostv  <v 
rolc  44x0  pgalv.  Plautna  jliitt,  2,  4,  30 — 34.  Cure.  6,  2,  20 : Ego  quidem  pro 
litoe  rem  eoloi  ab  Irapealla  meo. 

RSm.  Alterth.  V.  2.  Aull.  5 
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ausstehender  Gelder,  di«  zinsbare  Anlegung  von  Capitalien,')  den 
Verkauf  von  Sachen,  insbesondere  die  Regulirung  von  Hinter- 
lassenschaften auf  dem  Wege  der  Auction,  >)  ferner  LeihgeschSfte 
aller  Art,’]  wahrend  das  WechselgeschBft,  d.  h.  der  Umsatz  frem- 
der Geldsorten  und  der  Verkauf  römischer  Mttnze  ursprünglich 
muMwiar«.  den  tiummularti  zugekommen  zu  sein  scheint.  Unter  diesen  hat 
man  einerseits  Beamte  der  Münze  zu  verstehen,  ;welchen  die 
Justirung  der  neuen  Münzen  oblag;’)  als  solche  scheinen  sie  in- 
dessen auch  eine  mensa  gehabt  zu  haben,  an  welcher  sie  neue 
Münze  in  Umlauf  setzten,’)  alte  oder  fremde  Geldsorten  zum 
Course  annahmen  ’]  und  bei  Zahlungen  die  Aechtheit  der  Münzen 
untersuchten , wie  denn  auch  ausserhalb  Roms  publicae  mensae 
nummulariorwn  vorzukommen  scheinen ; ')  andererseits  trieben 


1)  Dig.  16,  3,  7 S 2.  PUut.  A$fn.  428. 

2)  Oaloi  4,  126.  QDtntil.  11,  2,  24:  Kt  fonlUm  hoe  mnl  adlult,  qtii,  auctiont 
dMMOf  euiqut  veruUdu$ent^  tettilnu  arffcntariorum  UibuU$  rtääi^nmt.  Cie. 
pr,  Co€ci^  6,  16.  Dlg.  6,  2,  18  pr. : Item  vidtndwrXy  »lpo$$t»K>r  hertditatii,  vtn- 
ditlofu  per  argentarhtm  faeta,  peeuniam  apud  ewn  perdlderit.  Dig.  46,  3,  88: 
FUiae  inlettoU)  paM  heredit  nepotia  mater  geait  et  rtt  vendtTidcu  per  arffentartos 
dedit.  {Ueber  die  Bedeutung  der  Aaction  im  rdmUchen  Yerkehnleben  vgl. 
Mommeen  üermea  12  S.  92^ 

3)  PUnt.  It  2,  40:  Die  modo , unde  auferre  me  vl$f  a quo  trapeeita 
petof  Cureul.  480:  5u6  veteribue , «unt,  ^ dont,  quique  aceipiwU  foenott. 
Sie  liehen  selbst  OepiUllen  ui,  um  dieselben  zu  höheren  Zinsen  wieder  snzo> 
bringen.  Pliut  Cure.  484.  Cod.  Just.  8>  13  (14),  27. 

4)  C.  /.  L.  VI,  298  (Orelli  n.  3226);  offieknatoree  et  nummiäarU  o/yfema- 
rum  argenturiarum  familiae  monetari.  C.  1.  L.  VI,  8463  (Orelli  n.  3227):  num- 
mtUarhu  o/jl!c(Ina*or)  monelae.  C.  J.  L. VI,  8461  (Orelli  4266} : iuperpoeitue  auri  mo- 
nelai  numulariorum.  In  einer  Inschrift  von  Pootovio  (C,  I.  L.  111  u.  4035)  wird 
ein  kaiserlicher  Freigelassener  ex  nummuI(or<o)  p(reeinciae)  P(onnonjae)  $(up<- 
riorit)  genannt.  Vielleicht  sind  diese  nummuZorii  identisch  mit  den  exaetoree 
C.  I.  L.  VI,  42  — 44.  — (Die  Inschrift  eines  nummtiZarius  primue  offlc.  monelae 
argentariae  bei  Orut.  638,  2 ist  eine  Fälschung.) 

6)  SymmachuB  relat.  28  [ep.  10,49):  Vendendie  eolUUit  qw>$  plentmque 
pubUeut  usiu  expoeelt,  eoUeetariorum  eorpue  obnozium  etl.  ^ Huie  hominum  pc- 
neri  taxaiionie  exiptioe  uUUtaÜ  ntiionfi  Dlvut  frater  nuininis  oesfW  (untum  pro 
iinguUe  eoUdit  statult  eonferendum^  puonium  aequitae  iZliui  temporU  pottulabat. 
Weiter  nennt  er  dieselben  nummt4Zarii.  Ueber  die  eoUectarii  s.  Kraut  p.  33  und 
oben  S.  45  A.  10. 

6)  Zahlungen  in  fremdem  Qeldc  geschahen  nach  dem  Course,  den  man  auf 
dem  Forum  erfuhr.  Cic.  pr.  OumeC.  4,  17:  Hoe  eoper  te  apcöaiur,  quod  propter 
(lerariam  rationem  (wogen  des  Courses)  non  salit  erat  in  labuUt  intpexitte,  quan- 
tum  deÖereCur,  niti  ad  Cattorit  quaetitselj  quantum  tolvertiur. 

7)  Ein  nutnmuZarius  Cereatinorum  wird  in  der  Inschrift  C.  2.  L.  X,  6689 
genannt.  Es  kommt  namentlich  vor,  dass  die  nufTtmvZurii  bei  Zahlungen  die 
Aechtheit  der  Münze  prüfen.  Apnlei.  Mctam,  10,  9 ; Sed  ne  forte  aliquit , M- 
puom,  isfortim,  quot  offert^  aureorum,  nequam  vel  adulter  reperZofur,  Zn  hoe  ipto 
taeeulo  eondüot  eot  an^o  tuo  praeriöta^  donee  altera  die  nummutario  praetente 
comprobentur.  Dig.  46,  3,  39:  Si  tolulurut  peeuniam  tibi  Zuwu  tuo  iZpnolum  eam 
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aber  auch  Privatpersonen  das  Weohselgesohaft,  >)  welche  dann 
xugleich  in  allen  übrigen  Zweigen  des  Geldverkehrs  mit  den  ar- 
gentarii  concurrirten,^)  Geld  in  Depositum  nahmen,^}  auszahlten/) 
zinslioh  unterbrachten  und  bei  dem  Wechselgeschafte  ein  Agio 
(xoUoßo?)  berechneten.*)  Beide,  die  argentarii  wie  die  nummu- 
larii  standen  unter  der  Aufsicht  der  Staatsbehörde , ’)  wahrend 
der  Kaiserzeit  in  Rom  unter  dem  praefeclus  urbi,  *)  in  den  Pro- 
vinzen unter  dem  Statthalter;*)  sie  bedurften  wahrscheinlich 
einer  Concession,  welche  nur  einer  beschrankten  Zahl  von  Per- 
sonen ertheilt  wurde,  ’*)  waren  in  streitigen  Fallen  zur  Vorlegung 
ihrer  Bücher  (ro/iones  edere)  verpflichtet,'*)  welche  für  die  durch 
sie  geleisteten  Zahlungen  und  ausgefUhrten  Geschäfte  rechtliche 
Beweiskraft  hatten , '^)  und  wurden  zu  deren  genauer  Führung 
gesetzlich  angchalten.  '*)  Diese  Bücher**)  waren  dreierlei  Art, 

den«lbM. 

apud  nummularlum,  quoad  probaretur,  depoiuerlm.  Petron.  56 : Quod  putaimu 
difficUUmum  etie  arllfletumf  Bgo  puto  mtdlevm  et  nurnmuUirium ; mediau,  qtii 
lelt,  fvld  komunelonei  Intra  praeeordia  tua  kabeant,  — nummvlariut , fui  per 
arpenüim  aee  videt. 

I)  Auch  TOD  ihnen  wird  geugt  foro  eedunl.  Dig.  1 6,  3,  7 $ 2 ; und  eolohe 
«chelnen  auch  au  lein  der  nummuiariiu  de  dreo  btamMo,  de  baelUea  Julia. 

8.  8.  66  A.  5. 

2i  Sie  werden  deahalb  geradezu  mit  denaelben  identifleirt.  So  heizet  bei 
Säet.  Oct.  2 der  avuz  dea  Augustnz  arfenlariut , e.  4 numinuiaritu  und  merua- 
rius;  (auch  von  Scaerola  Ulf.  2,  14,  47,  1 werden  die  Worte  nummtihiriua  und 
mennUarlut  ohne  Unterschied  gebraucht).  Die  Unterseheldung,  wonach  arfentarii 
öffentliche  Banquiera,  nummularii  PriTatbanqniers  sein  sollen  (Heimbach  S.  619), 
ist  unerwieaen.  3)  Olg.  16,  3,  7 $ ^ 42,  5,  24  $ 2. 

4)  Dig.  2,  13,  9 $ 2 : JVummuIartoi  quoque  non  e»e  Iniguum  eoft  rallonet 
edere,  Pomponlut  lerlblt:  qulo  et  hi  nummularii  tleut  argenlaril  rationet  eonfteiunt, 
quia  et  aeeipiunt  pecuniam  et  erofanl  per  partei,  quorum  probatio  leriptura  eo- 
dleibutfue  eorum  maxime  eontinetur;  et  frequentiisime  ad  fidem  eorwn  deevrrilur. 

5)  Dig.  16,  3,  7 « 2.  42,  5,  24  « 2.  2,  14,  47  « 1. 

6)  Cic.  ad  Alt..  12,  C,  1.  Verr.  3,  78,  181.  Suet.  Oet.  4. 

7)  Vgl.  Mommsen  Hermes  12  S.  99.  100. 

8)  Dig.  1,  12,  1 J9;  Curare  debebit  prae feetut  urbi,  ul  nummularii  probe 
ee  gerant  circa  orant  neqolium  zu  um.  Ib.  2 ; Adlri  etlam  ab  argentariit  vel  ad- 
vertut  «OS  ex  epitiola  dlvi  ffadriani  — potett  {fraefeebu  urbi). 

9)  Suet.  QaSha  9 : Nom  «1  nummulario,  non  ex  flde  vertanti  pecunlat,  monus 
ampulaoit,  meruaequ«  eius  affixit  (in  Spanien). 

10)  Pagensteeher  p.  28. 

II)  Dig.  2,  13  (de  edendo)  4 pr. ; Praetor  ait:  Argenlariae  mentae  exercitoret 
rationem,  quue  ad  le  perlind,  «dönt,  adiecto  die  et  eoniule.  Ib.  6.  8.  9.  10.  11. 

12)  Cic.  pr.  Caeein.  6,  16.  17.  Dig.  2,  13,  9 § 2.  47,  2,  27  $1.  Geillue  14,2. 

13)  Dig.  2,  13,  10:  Argenlariui  rationet  edere  lubeiur.  . . Ideo  aulem  ar- 

gentarlot  tanlum,  rtet/ue  aliot  uUot  abtimllet  eit  edere  ratiortet  eogit,  quia  officium 
eorum  alque  minislerium  publicam  habet  caueum,  et  haee  principalit  eorum  opera 
eil,  ul  actu«  sui  ralione«  diligenier  eonfieiant.  42,  5,  24  S 2 : qui  pecunlat  apud 
mentam , fidem  publieam  lecuU,  depotuerunt.  Dig.  2,  14,  47  $ 1,  wo  eine  Ab- 
rechnung des  nummulorhu  mit  einem  Geschhftsfreunde  rorkommt. 

14)  Die  sehwierige  Lehre  ron  der  Fflhrung  der  HauptbOoher  so  wie  der 

5» 
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nämlich  erstens  ein  Cassabuch,  codex  accepti  et  expmsi,^)  in  ^ 

welchem  nach  der  Zeitfolge  die  Einnahmen  und  Ausgaben  des  => 

argentarius  mit  Angabe  der  Veranlassungen  und  der  Namen  der  is 

betheiligten  Personen  aufgeftthrt  wurden;  zweitens  ein  Conto-  i 

currentbuch  {rationes,  liber  raiicmum},  in  welchem  die  Geldver-  t 

haltnisse  des  argentarius  zu  jeder  betheiligten  Person  mit  Debet 
und  Credit  (Soll  und  Haben)  verzeichnet  waren , aus  welchem  t 

sich  ergab,  wie  viel  der  Inhaber  des  Geschäftes  von  jedem  seiner  | 

Geschäftsfreunde  zu  fordern  oder  an  ihn  zu  zahlen  hatte, und  ; 

drittens  ein  Journal , adversaria , *)  in  welchem  die  noch  un- 


Bücher  der  ArgenUrien  i>t  ron  den  Juriaten  bei  Gelegenheit  der  Lehre  TOn  dar 
Utterarum  Mtgatto  Tielfach  behandelt  worden.  Die  Uteren  Schriften  hierüber 
findet  man  angeführt  bei  Wunderlich  Dt  antiqua  Uiierarum  obUsalione  diutri. 
philologieo-iUTldUa.  Güttingen  1826  p.  8 — 11.  Von  den  neueren  aind  die  be- 
dcntendaten  Sarigny  lieber  den  Literaloontract  der  Römer  in  den  Abhandl.  der 
Beri.  Acad.  1816.  1817.  Berlin  1819.  8.  289  — 306  und  mit  einem  Nachträge  in 
deaaen  Verm.  Schriften  I S.  205 — 261.  Hanlo  De  nomtnum  obligalione.  Amatelod. 
18^.  Kraut  a.  a.  0.  Wunderlich  a.  a.  0.  C.  A.  Schmidt  Ciccronu  pro  0',Dotelo 
Comoedo  oratio.  Lipa.  1839.  8.  Ezcura  II  p.  14 — 21.  Ruachke  ln  Kichter'a  und 
Schnelder’a  Kritiachen  Jahrb.  für  dentache  Rechtaw.  1840.  Juni  S.  482  — 499. 
Keller  Ein  Beitrag  zu  der  Lehre  ron  dem  röm.  Llteraloontracte  (ln  Seil  Jahrb. 
für  hiator.  und  dogmat.  Bearbeitung  dea  röm.  Beohta  I 8.93  — 116).  Gneiat 
Die  formellen  Verträge  dea  neueren  röm.  Obllgationarechta.  Berlin  1845.  Sohneier 
Die  Literarum  Obligatio  dea  älteren  röm.  Recbtea.  Brealau  1842.  8.  Ueimbach 
Die  Lehre  ron  dem  Creditum.  Leipzig  1849.  8.  S.  309  ff.  und  über  die  Bücher 
der  argentOTii  S.  610  ff.  Pagenateeher  De  lUerurttm  obligaUone  et  de  rationlbue 
iarrt  domestieie  quam  argentariorum,  Heidelb.  1851.  8. 

1)  Clc.  pr.  fioac.  Com.  1,4;  2,  6;  I'err.  2,  76,  186  u.  ö.  Die  eine  Seite  dea 
Buohea  war  für  die  Einnahme,  die  andere  für  die  Ausgabe  beatimmt.  Plin. 
R.  IV.  2,  7 S 23 : Dule  (Fortuna«)  ezpenaa , /luic  omnia  ferunlur  aeeepla , et  in 
Iota  ratione  mortalium  eola  utromque  paginam  faeit.  Andeca  denken  sich  die 
Einrichtung  Sohueler  S.  27.  Heimbach  S.  363. 

2)  Clo.  Kerr.  2,  77,  188 : rem  ad  ifeteUum  defero,  me  laöulaa  perepexiue  to- 
ciorum ; in  hie  tabulie  magnam  rationem  (ein  groaaea  Conto)  C.  Verrucii  permul- 
tia  nominiöua  eaae.  Ein  Uber  rationum  Dig.  26,  7,  46  $ 5 ; Codex  rationum  Dig. 
2,  13,  10  $ 2,  wo  ea  heiaat : Edt  autem  ralio  ita  inttUigitur,  ei  a eapite  edatur 
(nam  ralio,  niti  a eapite  inepieiatur,  intetligi  non  poteetj,  eelUeel  ui  non  loiton 
eutque  eodieem  rationum  tolaeque  membrarue  Irupieiendi  deeeribendique  poleeta» 
flat , eed  ut  ea  eola  pare  rationum , quae  ad  intlruendum  aiiquem  perlineat  (also 
daa  betreffende  Conto)  Inepieiatur  et  deeeribatur.  Dig.  2,  13,  4 J 1 : t/am  rum 
ihiguloram  rationet  argeniarti  eonfteianl , ae;uum  fitil  f Id , quod  mei  eauea  eon- 
feeit , mrum  quodammodo  inetrumenium  mihi  edi.  Ib.  6 ^ 6 ; Initiwn  tabularum 
— in  quibue  Tilii  ratio  teripta  esl.  Vgl.  2,  14,  47  $ 1.  Nooh  im  juatinianei- 
aehen  Rechte  kommen  dieae  rationea  der  Argentaril  ala  dvrtoÜTypatpoi  ),OYtap.o( 
Tor  Juat.  Ed.  9,  2 $ 1 und  2.  Heimbaoh  S.  537.  Der  Ausdruck  raUonee  red- 
dere,  Rechnung  legen , bezieht  sich  immer  auf  ein  einzelnes  Conto , indem  der 
Buohführer  mit  einem  Geschäftsfreunde  abrechnet,  und  dabei  entweder  das  Anf- 
gehen  dea  Debet  und  Credit  nachwelat  (puriotio  Dig.  12,  6,  67  $ 3)  oder  das 
Saldo  (rcliyuum)  auazahlt.  Dig.  36,  1,  32;  C>uam«li  rationea  reddere  nihil  aliud 
eil,  quam  reliqua  eolvere.  Vgl.  ib.  81, 111 . Cie.  ad  Att.  7, 3,  7.  lieber  die  rationes 
s.  Keller  a.  a.  0.  Sarigny  S.  240.  Heimbach  S.  610  ff. 

3)  Cic.  pr.  Hose.  Com.  2,  5 — 7.  Ans  ihnen  trug  man  monatlich  die  no- 
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erledigten  Gesohafte  zum  Behuf  der  spatem  Eintragung  in  den 
Codex  vorläufig  notirt  wurden.  Den  Ärgentariern  eigenthttmlich 
ist  nur  das  Contocurrentbuch,  welches  das  vielseitige  Geschäft 
nöthig  machte,  wahrend  das  Cassabucb,  in  welches  man  in  chro- 
nologischer Ordnung  Einnahme  und  Ausgabe  einlrug  {expensum 
ferre,^)  acceptum  referre^])  von  jedem  Bürger  geführt  wurde,  bis 
dieser  Gebrauch  etwa  im  dritten  Jahrhundert  n.  Chr.  aufharte.  ’) 
Die  mensae  scriplurae  dienten  bei  Geldgeschäften  zugleich  als 
Form  der  Contrahining  und  als  Beweismittel,  und  die  meisten 
Zahlungen  wurden  durch  Ab-  und  Zuschreiben  <]  in  den  Büchern 
der  argentarii  bewirkt ; man  zahlte  seltner  direct  {domo  ex  arca 
wa)  als  durch  den  Banquier  (de  mensae  scriptura),*]  indem  man 
entweder  eine  Summe  bei  ihm  deponirte,  über  welche  er  Rech- 
nung legte  [rationem  reddere),  oder  von  ihm  Credit  erhielt,®)  wor- 
auf er  dann  gegen  Anweisung  zahlte. 


4.  Beduction  des  rSmischen  Oeldes,  Hassses  und  Oewiohtes. 

I.  Das  Geld. 

Für  die  Werthbestimmung  der  römischen  Münzen  liegt  eine 
Hauptschwierigkeit  in  dem  Umstande,  dass  das  Verhaltniss  zwi- 
schen Gold  und  Silber  einerseits  und  von  Silber  und  Kupfer 


mina  ln  den  codez  ein.  Ib.  3,  8:  Cur  tarn  diu  iaeei  hoc  nomen  in  advcriariitf 
Quidf  »i  taiuiem  ampUus  fr/ennlum  etlf  quomodo,  gvum  omne$^  gtif  iabulas  con* 
ftciatUt  menatmat  paene  r/dlonea  in  tabulaa  tranaferanty  tu  hoc  nomtn  Irlennium 
in  advcraarila  iaccrc  jKiterla?  In  die  adveraaria  &bor  wurden  tiglich  die 
nomlna  eingetragen,  weshalb  ile  anch  ephtmtridu  heissen.  Propert.  3,  20. 

1)  Cic.  pr.  Roae.  Com.  4,  13;  ö,  14.  Aee.  in  Verr.  1,  39,  102;  2,  70,  170. 
Hlrtius  da  B.  AUx.  49.  Yaler.  Max.  B,  2,  2.  Qalus  3,  137. 

2)  Cie.  Aee.  in  Verr.  (s.  A.  1) ; pr,  FonUio  2,  3.  Genau  handelt  über  diese 
Ausdrücke  Pagenstecbcr  p.  7 ff. 

3^  Helmbach  a.  a.  0.  S.  ^6. 

4)  lieber  die  Formeln  reacribere  nummos  alieuiy  pcraeriberey  tranaaeribere  s. 
OronoT  Lectionea  IHauttnae.  Amstel,  1740.  8.  p.  37  ff.  123  ff. 

6)  Donat.  ad  Terent.  Adelph.  2,  4,  13:  time  enim  in  foro  et  de  menaoe  aeri^ 
ptura,  mapia  quam  ex  area  domoque  vel  eiatOy  peeunia  numerabatur,  Id.  ad  Ter. 
Pkorm.  ö,  7,  29:  reaeribi]  per  aeripturam,  id  eai  de  menaae  aeripturay  dari:  umfe 
hodie  additur  ehiropraphia  y *domo  ex  area  aua'  vel  ^ex  menaae  aeriptura'.  Noch 
in  einer  Urkunde  des  J.  640  n.  Chr.  bei  Spangenberg  Tab.  neg.  p.  244  heisst 
es:  dati  sunt  domi  ex  area  vel  aaeeulo  auo.  Statt  de  menaae  aeriplura  aol~ 
vere  sagt  man  auch  aolvere  a trapetita.  Plaut.  Cure.  618  (V,  2,  20);  Capt.  469 
(n,  3, 89). 

6)  Heimbach  S.  617, 
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andererseits  ein  sehr  veränderliches  ist.  Gold  zum  Silber  stand 
in  römischer  Zeit  wie  1 : 11,91 ; fur  die  Gegenwart  konnte  noch 
vor  zehn  Jahren  das  Durchschnittsrerhöltniss  von  1 : 15,6  an- 
genommen werden  und  dies  wird  vorläufig  beizubehalten  sein, 
obgleich  in  Folge  der  Einführung  der  Goldwährung  der  Werth 
des  Silbers  im  Sinken  ist.  Bei  der  Berechnung  der  alten  MUnz- 
wertbe  kommt  es  nun  darauf  an,  ob  man  von  dem  Golde  oder 
dem  Silber  ausgeht.  Der  Denar  des  Augustus  hat  einen  Silber- 
werth von  70  Pf. ; der  Aureus  des  Augustus,  auf  welchen  25  De- 
nare gehn,  wurde  demnach  17  M.  60  Pf.  gelten;  der  Goldwerth 
des  Augusteischen  Aureus  dagegen  betrögt  nach  heutiger  Schätzung 
21  M.  75  Pf. , und  danach  berechnet  ist  der  Denar  als  des 
Aureus  87  Pf.  Da  indessen  seit  Augustus  das  Gold  Courant,  das 
Silber  Scheidemünze  wird,  so  darf  man  seit  der  Kaiserzeit  ohne 
Bedenken  bei  allen  Berechnungen  den  Goldansatz  zu  Grunde 
legen. 

Eine  gleiche  Diflerenz  trat  schon  vorher  zwischen  dem  Eupfer- 
und  Silberwerth  ein,  als  im  J.  185=269  die  SilbermUnze  ein- 
gefuhrt  wurde.  Bis  dahin  galt  das  aes  grave,  für  dessen  Werth 
wir  keinen  Ansatz  haben,  als  den  heutigen  Preis  des  Kupfers, 
welcher  auch  ziemlich  schw’ankend  ist.  Nach  Hultsch  *)  lösst  sich 
hieraus  der  Metall werth  eines  As  von  10  Unzen,  wenn  man  die 
Legirung  in  Anschlag  bringt,  auf  ii,6  Pf.  berechnen,  und  so 
viel  hätte  auch  der  Silbersesterz  gelten  müssen,  welcher  im 
J.  269  V.  Chr.  als  Aequivalent  des  Asses  von  10  Unzen  angesetzt 
wurde,  ln  Wirklichkeit  hat  dieser  Sesterz  aber  den  Silberwerth 
von  20  Pf. ; und  nach  der  Sllberwöhrung  wird  man  für  die  Zeit 
nach  269  das  aes  grave  zu  20  Pf.  berechnen  müssen. 

Endlich  kommt  in  nachconstantinischer  Zeit  noch  einmal  eine 
doppelte  Berechnung  nach  Goldwährung  und  Kupferwährung  bei 
dem  /bllis  vor,  welche  bereits  oben  zur  Sprache  gekommen  ist. 

Hiernach  lassen  sich  die  Werthe  der  römischen  Münzen  in 
folgenden  beiden  Tabellen  übersichtlich  zusammenstellcn  : 


1)  Holtscb  Meti.  S.  266.  Ich  habe  mich  ln  dom  Folgenden  aul  diejenigen 
Anoitze  beochrinkt,  velche  «ich  mit  Sicherheit  machen  laaaen.  Die  Bowelae 
fDi  dleaelben  findet  mau,  Inaofem  aie  nicht  fiQhei  gegeben  aind,  bei  Hultsch. 
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A.  Werthbestimmung  der  rOm.  Münzen  nach  den  Perioden  der 
rOm.  Münzgeschichle. 


Komuli 

Blk 

r.  Pftiaden. 

;eirieht 

‘ii 

Om&nMB. 

Mdoxi 

M. 

rerth. 

Pf. 

Kupfer  in  den  Jahren  451 

bis  269  V.  Chr.: 

As  von  10  Unzen 

>Vn 

272,8 

45 

Silber  von  269  v.  Chr.  an; 

Pfund  Silber 

1 

327 

58 

95 

Aeltester  Denar  (269 — 217) 

V« 

4,55 

82 

Alter  Victoriatus 

3,41 

62 

Reducirter  Denar  (217  bis 

Nero) 

V84 

3,90 

70 

Reducirter  Victoriatus 

2,92 

52 

Neronischer  Denar  (legirt) 

V»« 

3,41 

51 

Der  Denar  sinkt  unter  Se- 

rerus  bis  auf 

30 

Gold  seit  Caesar; 

Pfund  Gold 

1 

327 

913 

59 

Aureus  des  Caesar 

'Ao 

8,18 

22 

83 

Aureus  des  Augustus 

V« 

7,80 

21 

75 

Aureus  des  Nero’) 

7.* 

20 

65 

Aureus  des  Caracalla 

‘Ao 

6,55 

18 

27 

Aureus  des  Diocletian 

‘Ao 

5,5 

15 

22 

Solidus  des  Constantin 

‘/n. 

4,55 

12 

69 

Miliarense  = Yiooo  Gold- 

pfund 

91 

Siliqua  = Y14  Solidus  . 

53 

B.  Das  Silbercourant  der  Republik  von  217 — 30v.Chr.  Das  Gold- 
courant der  Kaiserzeit  von  Augustus  bis  Septimius  Severus.  *) 


Seaterze. 

Denare, 

Silbenrerth. 

Ooldwerth. 

M.  Pf. 

M.  Pf. 

1 

— 17 

— 22 

2 

— 35 

— 44 

3 

— 53 

— 65 

4 

1 

- 70 

— 87 

1)  Nach  Pilo.  N.  H.  33,  47  wog  der  oeroniaohe  Aonoi  1/45  Pfd.  oder  7,28  gr. 
Die  oof  erbaltenen  aurei  dei  Nero  ilnd  indeaa  tohwarer. 

2)  Halteeh  Metrologie  S.  711, 
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5 

De  iure. 

Sllbenretth. 
M.  Pf. 
— 88 

Ooldweith. 
M.  pr. 
4 8 

6 

4 5 

4 30 

7 

4 23 

4 52 

8 

2 

4 40 

4 74 

9 

4 58 

4 96 

40 

4 75 

2 47 

42 

3 

2 40 

2 64 

46 

4 

2 84 

3 48 

20 

5 

3 54 

4 35 

24 

6 

4 24 

5 22 

28 

7 

4 94 

6 9 

32 

8 

5 64 

6 96 

36 

9 

6 34 

7 83 

40 

40 

7 2 

8 70 

SO 

8 77 

40  88 

60 

45 

40  52 

43  5 

70 

42  28 

45  23 

80 

20 

44  3 

47  40 

90 

45  79 

49  58 

400 

25 

47  54 

24  75 

200 

50 

35  8 

43  SO 

300 

75 

52  62 

65  26 

400 

400 

70  46 

87  4 

500 

425 

87  70 

408  76 

600 

4 50 

405  25 

430  54 

700 

475 

422  79 

4 52  26 

800 

200 

440  33 

474  2 

900 

225 

457  87 

495  77 

4000 

250 

475  44 

247  52 

2000 

500 

350  82 

435  4 

3000 

750 

526  23 

652  56 

4000 

4000 

704  64 

870  8 

5000 

4250 

877  5 

4087  60 

6000 

4500 

4052  46 

4305  42 

7000 

4750 

4227  87 

4522  64 

8000 

2000 

4403  28 

4740  46 

9000 

2250 

4578  69 

4957  68 

40  000 

2500 

4754  40 

2475  20 
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Setten«.  1 

Denire. 

SUberwertb. 
V.  Ff. 

Qoldveith. 

U.  Pf. 

20  000  I 

5000 

3508  20 

4350  40 

30  000 

7500 

5262  30 

6525  60 

40  000 

40000 

7046  40 

8700  80 

50  000 

42500 

8770  50 

40876  — 

60  000 

45000 

40524  60 

43054  30 

70  000 

47500 

42278  70 

45226  50 

80  000 

20000 

44032  80 

47404  70 

90  000 

22500 

45786  90 

49576  90 

400  000 

25000 

47544  — 

24752  — 

200  000 

50000 

35082  — 

43504  — 

300  000 

76000 

52623  — 

65256  — 

400  000 

400000 

70464  — ' 

87009  — 

500  000 

425000 

87705  — ! 

408760  — 

600  000 

450000 

405246  — 

430542  — 

700  000 

475000 

422787  — 

452264  — 

800  000 

200000 

440328  — 

474047  — 

900  000 
Seatene. 

225000 
(ln  "Worten). 

457869  — 

495769  — 

4000  000 

decies 

475440  — 

247524  — 

4400  000 

undecies 

492954  — 

239273  — 

4200  000 

duodecies 

240492  — 

264025  — 

4300  000 

terdecies 

228033  — 

282777  — 

4400  000 

quater  decies 

245574  — 

304530  — 

4 500  000 

quinquies  decies 

263445  — 

326284  — 

4600  000 

sexies  decies 

280656  — 

348033  — 

4700  000 

septies  decies 

298497  — 

369785  — 

4800000 

duodevicies 

345738  — 

394538  — 

4900  000 

undevicies 

333279  — 

443290  — 

2 Millionen 

vieles 

350820  — 

435042  — 

3 

tricies 

526230  — 

653663  — 

4 

quadragies 

704640  — 

870084  — 

5 

quinquagies 

877050  — 

4087605  — 

6 

sexagies 

4052460  — 

4305426  — 

7 

septuagies 

4227870  — 

4622647  — 

8 

octogies 

4403280  — 

4740468  — 

9 

nonagies 

4578690  — 

4957689  — 

40 

centies 

4754400  — 

2475240  — 

20 

ducenties 

3608200  — 

4350420  — 
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Seeteize. 

(in  Worten). 

SUberwerth. 
H.  Pr. 

Qoldwerth. 

M.  Pf. 

30  Millionen  | 

trecenties 

5262300  — 

6525630  — 

40  - 1 

quadringenties 

7016400  — ! 

8700840  — 

50 

quingenties 

8770500  — 

10876060  — 

60 

sexcenties 

10524600  — 

13061260  — 

70 

septingenties 

12278700  — 

15226470  — 

80 

octingenties 

14032800  — 

17401680  — 

90 

nongenties 

15786900  — 

19576890  — 

100 

milies 

17641000  — 

21752100  — 

200 

bis  milies 

35082000  — 

43504200  — 

II.  Län genmaasse. 

Der  römische  Fuss,  welcher  auf  0,2957(  Meter  auzusetzeu 
ist,’)  hat  eine  zwiefache  Theilung,  die  ursprünglich  italische  in 
12  unciae  und  die  griechische,  bei  den  Technikern  gebräuchliche, 
in  1 6 SdxTuXoi  oder  digiti^)  und  liegt  folgenden  Maassen  zu  Grunde : 


1 digitiis 0,0185  Meter 

4 digilt  = 1 palmus 0,0739 

16  digüi  = 1 pes 0,2987 

20  digiti  = 1 palmipes 0,3697 

24  digiti  = 1 cubitus 0,4436  - 

2‘/j  pedes  = 1 gradus 0,739  - 

5 pedes  — 1 passus 1,479 

120  pedes  = 1 actus 35,489 

625  pedes  = 125  passus  = 1 Stadium  . . . 184,84 

5000  pedes  = 1000  passus  = 1 röm.  Meile  . 1478,70 


III.  Flächenmaasse. 

Die  Einheit  des  Flächenmaasses  ist  das  iugerum,  ein  Recht- 
eck von  240  Fuss  Lange,  120  Fuss  Breite*)  = 28800  röm.  Qua- 


1)  S.  Hultich  Metr.  S.  88 — 94.  (Ntch  den  Dntenochungeu  von  Dörpfeld 
(Mittheil,  dei  ueh.  InetitnU  in  Athen  1882  S.  277  ff.)  scheint  dieser  Fuss  kein 
andrer  zn  sein  als  der  attische.  Er  dürfte  im  Lanfe  des  3.  Jahrhunderts  v.  Cbr. 
eingefOhrt  worden,  vorher  an  seiner  Stelle  ein  kleinerer  im  Betrage  von  0,278  Me- 
ter io  Gebrauch  gewesen  sein.  Nach  diesem  kleineren  Fnss  scheint  z.  B.  bei 
Dionysius  4,  61  die  Lknge  und  Breite  des  eapitolinlsehen  Tempels  bestimmt  tu 
sein;  s.  0.  Klebtet  Hermes  18  (1883)  S.  617.f 

2)  Frontin  de  aq.  24.  Hultsch  Metr.  8.  74. 

3)  Oolnmella  de  r.  r.  5,  1,  5 ff.  QuintiUan  1,  10,  42. 
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dratfuss  = 2548,88  Quadratmeter  oder  0,99  pr.  Morgen.  Die 
Hälfte  desselben  ist  der  actus  quadratus,  ein  Quadrat,  dessen 
Seiten  420  Fass  lang  sind,  = 4Ü00  rOm.  Quadralfuss  oder 
4259,44  Quadratmeter.  Auf  den  actus  gehen  4 climata  zu  3600 
rOm.  Quadratfuss,  auf  das  clima  36  decempedae  quadratae  (=  400 
Quadratfuss}.  200  iugera  bilden  eine  centuna'}  oder  50377  Hec- 
taren. 

IV.  Maasse  des  Flüssigen.^ 

Die  FlQssigkeitsmaasse  haben  die  Römer  grossentbeils  von 
den  Griechen  entlehnt,’)  weshalb  ich  die  entsprechenden  grie- 
chischen Benennungen  beifttge.  Nur  die  Eintheilung  des  Congius 
in  Sechstel  und  dieser  in  Viertel  ist  rOmisch,  aber  wieder  von 
den  Griechen  Übernommen  worden.  Auf  den  sexlarius  wurde 
ferner  die  römische  Duodecimaleintheilung  angewendet,  indem 
man  als  Zwölftel  desselben  (unciaj  den  cyaihus  ansetzte,  d.  h. 
die  Schöpfkelle,  mit  welcher  man  beim  Trinken  den  Wein  aus 
dem  oraler  in  die  Becher  füllte  und  hieraus  erklärt  sich,  dass 
bei  Gelagen  eine  uttcia,  ein  sextans,  ein  quadrans  u.  s.  w.  ge- 
trunken wurde. Im  Uebrigen  lassen  sich  die  hierher  gehörigen 


Maasse  Übersichtlich  so  zusammenstellen : 

4 cyathus 0,0456  Liter 

4Yi  cyathus  = 4 acetabulum  (öSüßa^ov)  . . 0,0684 

3 cyathi  = 4 quartarius  {Titopxov)  ....  0,437 

6 cyathi  = 4 hemina  (lipfva  oder  xotuI-Tj)  . 0,274 

ti  cyathi  = 4 sextarius  (Eearr);) 0,5i7 

6 sextarii  = 4 congius  (xoi»;) 3,283 

4 congii  = 4 urna 43,43 

8 congü  = I amphora  (cadus)  ’ 26,26 

20  amphorae  = 4 culeus 525,27  - 


1)  Qtomtt.  ed.  L«ehm.  1 p.  30.  163. 169.  170.  Plin.  N.  H.  18,  9.  Yarto  dt 
T.  T.  2,  10, 1.  Kieme  Phllol.  Abbtndl. , beniugegeben  Ton  Lacbmtnn.  Berlin 
1839.  8.  S.  130  f.  Kndoiff  Feldmeuer2,  277  ff.  Hultteb  Metr.  S.  62  ff. 

21  HulUeb  ».  ».  0.  8.  112  ff.  704  Tif.  XI  K.  B. 

3)  (Ein  ganz  Tetscbledenea  Hoblmaaai  irar  u.  a.  in  Pompeji  bia  gegen  Ende 
der  Bepnblik  in  Oebrancb,  nach  Anaireia  der  mit  den  Inacbriften  C.  I.  L.  X,  793 
Tetiehenen  Mmta  ponderaria.  Vgl.  beaondeis  Nisaen  Pomp.  Studien  S.  71  ff.) 

4)  Antfübilleb  betprocben  iat  diea  in  meinem  Ptiratleben  der  RSmer  8. 324  ff. 

5)  Dais  eadut  (Horat.  od.  3,  19,  5 n.  S.1  IdenUtob  mit  ompbora  iat , sagt 
anfdrflcklleb  Piifdan  dt  pond.  ei  menj.  t.  84:  AUlea  proelerea  diitenda  t$t  am- 
pbora  noiia  8tu  eadut.  Isidor  Orig.  16,  26,  13 : eadut  Oraeea  amphora  etL 
8.  Hulucb  a.  a.  0.  8.  113  A.  4 (a.  E.). 
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V.  Haasse  des  Trockenen.^} 

Das  römische  Maass  für  trockene  Waai'en,  z.  B.  Getreide, 
ist  der  moditu  von  8,7öi  Liter.  Auch  er  wird  nach  griechischer 
Weise  getheilt  in  16  sextarü,  33  heminae,  64  qtMvtarii,  428  oce- 
taimla,  192  cyathi;  wichtiger  aber  ist,  dass  6 Modii  auf  einen 
griechischen  Medimnus  gehen. Der  attische  Medimnus  ist  gleich 
52,53  Liter;  der  sicilische  Medimnus  scheint  derselbe  gewesen 
zu  sein ; denn  Cicero  rechnet  auch  ihn  zu  6 Modii , ’]  und  er 
entspricht  somit  fast  genau  einem  preussisohen  Scheffel  (0,956 
pr.  Sch.). 

VI.  Das  Gewicht. 

Die  Beslimmung  der  römischen  Libra,  welcher  im  alten  Gelde 
der  As  entspricht,  ist  nach  vielfältigen  Untersuchungen,  welche 
darüber  geführt  sind,  doch  nur  annähernd  gelungen.  Es  scheint 
zwar,  dass  das  Pfund  von  Servius  bis  auf  Constantin  unverän- 
dert blieb,*)  und  wir  wissen,  dass  Normal-Gewichte  und  -Maasse 
von  den  Behörden  geliefert  und  öffentlich  aufgestellt  wurden;*) 
nichtsdestoweniger  findet  unter  den  zahlreich  erhaltenen  Ge- 
wichtstücken  *)  eine  so  grosse  Differenz  statt,  ^)  dass,  wenn  man 


1)  nultich  Metrologie  S.  121  ff.  704  Ttf.  C.  D. 

2)  Die  Beweiettellen  t.  bei  Hultsch  Hetr.  S.  107  A.  3. 

3)  Cie.  Aee.  (n  Vtrr.  3,  46,  llOj  3,  49,  116.  Vgl.  Haltech  a.  a.  0.  S.  655. 

4j  Boeckh  Metr.  Unt.  S.  163. 

5)  Uebei  den  pu  monttalU  aaf  dem  Capitol  i.  Boeckh  a.  a.  0.  S.  196. 
Uebei  die  Normalgevichte  Boeckh  S.  168  ff.  (und  Gattl  Ännali  dtU'  Irut.  1881 
8.  182;  aowohl  auf  dem  Capitol  all  an  anderen  Orten,  z.  B.  beim  CaatOTtempel, 
waren  solche  aufgestellt,  wie  die  Qewlchtstücke  mit  Inschriften  wie  exacta  in 
CapitoUo,  exacta  aä  CaetorU  u.  a.  lehren).  Dieselben  wurden  ln  der  spiteren 
Kaiserzeit  von  dem  pracfectm  urbt  auch  Ip  die  italischen  Städte  Tersehickt. 
8.  die  Insehr.  Oielll  4347  = Borghesl  Oeuvru  3,  478:  Menntrae  ad  exempium 
earum  quae  In  CapitoUo  sunt,  nuclore  taneUttimo  Aup.  n.  per  regionet  missae 
cur(itnte)  D.  Simonio  Juliano  pratf.  urbi  e.  v.  Es  werden  auch  sonst  ln  In- 
schriften der  Hnnlcipien  häufig  Sffentliche  mensume  erwähnt.  C.  I.  L.  IX,  306. 
X,  793.  1276.  1453.  6017.  Orelll  4344.  Vgl.  Wernsdorf  Poelae  latini  minorte 
Vol.  V,  1 p.  605.  Boeckh  8.  12.  Oothofr.  ad  Cod.  Th.  12,  6,  19.  De  Bossl 
BulUtt.  Critt.  18M  p.  57  ff. 

6)  Die  Zusammenstellung  derselben  findet  man  bei  Boeckh  8.  168  ff.  Vgl. 
Hultsch  8.  156. 

1)  Dm  nur  ein  Beispiel  anzufOhten,  so  ist  in  Hfisien  ein  Zehnpfnndgewicht 
gefunden  worden  mit  der  Inschr.  X.  Leglonit  primae  Italie.  Lucius  Julius  Lu~ 
eilianut  leg.  Augxuti  leg.  I Ital.  pondera  examinata  sig.  Siehe  C.  1.  L.  Ul  n.  784. 
Hultsch  Metrolog.  8 . 673.  Schimko  Sitzungsberichte  der  ph.-hist.  CI.  der  Wiener 
Academie  1854  8.  606  ff.  Dieses  Normalgewicht  wiegt  5558,050  Or.,  also  nicht 
10,  sondern  17  rfim.  Pfund.  Bei  solchen  Differenzen  kann  man  nur  annehmen. 
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auch  bei  vielen  einen  Verlust  durch  Zerstörung,  eine  Ungenauig- 
keit oder  einen  absichtlichen  Betrugt)  annimmt,  sich  dennoch 
das  Nebeneinanderbestehen  verschiedener  Pfunde  innerhalb  des 
römischen  Reiches  kaum  in  Abrede  stellen  lasst.*)  Man  hat  da- 
her Abstand  nehmen  müssen,  aus  den  GewichtstUcken  das  nor- 
male Pfund  zu  ermitteln , und  der  Untersuchung  vielmehr  die 
Goldstücke  der  Kaiserzeit  zu  Grunde  gelegt,  welche  auf  einen 
bestimmten  Tbeil  des  Pfundes  ausgeprägt  und  so  juatirt  sind, 
dass  sie  nur  wenig  unter  sich  diSeriren.  Das  Resultat  dieser 
Untersuchung  ist,  dass  in  der  Kaiserzeit  das  Pfund  auf  327,453 
Gramm  angesetzt  werden  darf.*)  Ueber  die  Theilung  des  Pfundes 
nach  dem  Duodecimalsystem  ist  bereits  oben  S.  48  gesprochen 
worden. 


Zweiter  Abschnitt. 

Die  Ausgaben  des  Staates. 

Die  Untersuchung  Uber  den  Staatshaushalt  der  Römer,  zu 
welcher  wir  jetzt  übergehen,  hat  sich  mit  drei  Fragen  zu  be- 
schäftigen. Erstens:  Welches  waren  die  Bedürfnisse  des  Staates? 
Zweitens:  Aus  welchen  Einnahmen  wurden  dieselben  bestritten? 
Drittens:  Welcher  Art  war  die  Verwaltung  der  Staatsgelder? 

Zur  Beantwortung  dieser  Fragen  stand  den  Sohriflstellem  des 
Altertbums  ein  reiches  Material  zu  Gebote,  da  die  Staatsrech-  Qaeiieo. 
nungen  mit  Sorgfalt  geführt  und  in  der  Kaiserzeit  auch  stati- 


dau  es  TenehledaDe  Pfunde  fQr  verachiedene  Oegenden , vielleicht  auch  fDr 
vertchiedeiie  Oegenadnde  gegeben  hat;  und  in  der  That  Anden  aioh  unter  den 
Nonnalgewiohten  auch  pondera  aurarla  et  arpetilaria.  Orelli  n.  1530  ^ C,  I. 
L.  VI,  m 

1)  pondera  inl^va  werden  hiuAg  erwähnt.  lUpian  Dig.  19,  1,  32;  19,  1, 
13,  8.  Inachr.  v.  Rlmini  BuUett.  1840  p.  96.  Libanlua  Yol.  UI  p.  250  Keiake 
und  andere  Nachweiaungen  bei  Boeckh  S.  188.  Jahn  ad  l’ert.  p.  116.  404. 

2)  Boeckh  S.  190.  Ein  aoadrfickliohea,  von  Boeckh  nicht  benutitea  Zeug- 
niai  hlefOr  lat  Symmachua  relat.  13  (ep.  10,  33)  : Sam  miUe  texeenlat  aurl  Ubrat 
deeennallbus  imperif  luj  fatUt  devottu  ordo  promieit,  urhanie  ponderibtu  eon^eren- 
dtu  Id  eit  Irulinoc  largiorie  eiamine.  Eine  besondere  Art  des  Gewichtes  ist  auch 
die  Utra  Septiclana  bei  Msrtial  8,  71,  6 (vgl.  Uultsch  Metrolog.  S.  155  A.  2). 

3)  Oenauerea  i.  bei  Hultich  Metr.  S.  158  ff.  Vgl.  Mommien  0.  d.  R.  Hw. 
Vorr.  8.  XIX. 
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stische  Erhebungen  in  grossem  Umfange  gemacht  wurden;  allein 
sei  es,  dass  dasselbe  schwer  xuganglich  war,  oder  dass  es  über- 
haupt an  wissenschaftlichem  Interesse  und  VersUndniss  fUr  das- 
selbe fehlte,  es  ist  davon  im  Ganzen  wenig  benutzt  worden  und 
auch  dies  ist  für  uns  verloren.  Keine  einzige  Staatsurkunde 
der  Art,  wie  dieselben  über  das  athenische  Finanzwesen  erhalten 
sind,  ist  dem  Verderben  entgangen;  was  Polybius  im  sechsten 
und  Appian  im  letzten  Buche  ihrer  Geschichtswerke  *)  über  diesen 
Gegenstand  berichtet  hatten,  liegt  uns  nicht  mehr  vor,  und  statt 
officiell  beglaubigter  Zahlenangaben  müssen  uns  spärliche  und 
gelegentliche  Nachrichten  aus  verschiedenen  Zeiten  und  von  ver- 
schiedener Glaubwürdigkeit  dienen,  welche  in  der  ganzen  alten 
Litteratur  zerstreut  und  bisher  nicht  einmal  vollständig  zusam- 
mengestellt sind.^] 

Ein  fester  Etat,  in  welchem  Ausgaben  und  Einnahmen  gegen 
einander  abgewogen  waren,  scheint  zur  Zeit  der  Republik  nie- 
mals aufgestellt  worden  zu  sein;  in  der  alteren  Zeit  hatte  man 
in  dem  Gesammlvermagen  der  Bürgerschaft,  wie  es  durch  den 
Census  bestimmt  war,  eine  schwer  versiegende  Quelle ; seit  der 


1)  Appian  prootm.  1&:  mtt  fih)  ßißXouc  {xiora  Tüv  idv&N,  ?{  ii  OTpart]- 
joOt  t4  il  TtXcuraia  xnl  tXjv  orpaTidv  aiz&w  !st)v  iyousw, 

Yj  npiooSov  fp*  xopitoürrai  xa8’  Ixosrov  tftvo« , tl  ti  itpoaovaXiaxooOM  i;  xilt 
tnivclou;  ippoupä«,  ösa  Tt  ToiouTÖxpora  4XXa,  tnUtSai. 

‘2)  Die  boata  Sammlnng,  veicbe  aich  indeaaen  nur  anf  einige  Porten  der 
Elnnabmen  beliebt,  ist  Bnrmann  Vcelifalia  poputl  Somanl.  Leidae  1734.  4., 
aneh  ln  Polen!  Thetaurfu  Vol.  I,  ans  welchem  üegewiach  Hiat.  Veriucb  über  die 
Röm.  Finanzen.  Altona  1804.  8.  faat  auaacblleaalich  geacböpft  bat.  Wenig  (9r- 
deit  die  Untenuchnng  R.  Boase  GmndzDge  dea  Finanzweaena  im  rSm.  Staat. 
Braunschwelg  1804.  2 Thie.  8.  Folkert  t.  Henkelom  De  aerario  Born.  Lngd.  Bat. 
1821.  8.  — Dnrean  de  la  Malle  l’eonomie  polUique  det  Bomairu.  Paria  1840. 
2 Bde.  8.  behandelt  ln  vier  Abaehnitten  die  Metrologie , die  Population , die 
agrariaeben  Verhältnlsae  und  die  Einnahmen  dea  Staates,  letztere  anf  90  Seiten 
(II  p.  402—491),  ohne  den  Qegenatand  irgend  wie  zum  Abachluaa  zu  bringen. 
Moreau  de  Jonnba  Slaliatifue  des  peupUt  de  l'anllquiU.  Paria  ISöl.  8.  2 vol. 
entapricht  noch  weniger  den  Erwartungen,  welche  der  Titel  rege  macht  Knrz 
aber  qnellenmäsaig  behandeln  den  Oegenatand  Walter  0.  d.  R.  R.  $ 179 — 18Ö. 
321 — 337.  405—413.  Lud.  Quarinl  La  i'inanta  det  popolo  Bomano.  Napol. 
1841.  8.  Bachofen  Die  Qmndlagen  der  Steuerverfaasnng  des  römiachen  Reiche 
im  Neuen  Schwcizeriaohen  Moaenm.  Bern.  8.  Bd.  3 (1^3)  S.  105  — 140;  189 
— 191;  237 — 272.  (Vielfach  berühren  sich  mit  unserer  Darstellung  die  betref- 
fenden AbKhnitte  der  neuerdings  erschienenen  Werke  von  Madvig  Die  Verfas- 
sung und  Verwaltung  des  römischen  Staates  Bd.  II  (Leipzig  1882)  S.  346—451, 
und  von  Miaponlet  Les  Inetitutiom  politljue*  du  Bomaine  Bd.  11  (Paris  1883) 
S.  211  — 297;  für  die  Zeit  der  Republik  auch  die  gründlichen  Unteranohungen 
von  Willems  Le  ifnat  de  la  rtpuilijue  romainc  Bd.  II  (Louvaln  1883)  S.  329 
—463.)  Elnzeluntersnchungen  führe  ich  an  Ihrem  Orte  au. 
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Eroberung  der  Provinzen  waren  aber  die  regelmässigen  wie  die 
ausserordenllicben  Einnahmen  in  fortwährendem  Steigen  begrif- 
fen. Erst  die  furohtbarenVerwttstungen  der  Bürgerkriege,  welche 
Italien  und  die  Provinzen  in  gleicher  Weise  erschöpften,  und  der 
Abschluss  gewinnbringender  Eroberungen,  welcher  mit  Augustus 
eintrat,  machten  eine  rationelle  Staatswirthschaft  nOthig.  Augustus 
war  der  erste,  welcher  ein  Budget  festsetzte  und  zugleich  die 
Administration  fttr  die  Folge  regulirte;  die  darauf  folgende  Zeit 
des  Friedens  machte  die  Durchführung  seiner  Organisation  mög- 
lich, welche  sich  wenigstens  in  der  Hauptsache  erhielt.  Da  die- 
selbe in  alle  Theile  der  Finanzverwaltung  mehr  oder  weniger 
eingriff,  so  werden  wir  im  Folgenden,  soweit  es  nOtbig  ist,  die 
Zeit  der  Republik  und  die  Kaiserzeit  zu  unterscheiden  haben. 

Die  Ausgaben,  welche  die  Staatskasse  unmittelbar  zu  tragen 
hatte,  lassen  sich  auf  sieben  Positionen  reduoiren,  von  welchen 
vier  vorzugsweise  für  die  Hauptstadt,  theilweise  fUr  Italien,  und 
drei  (für  allgemeine  Zwecke  bestimmt  waren.  Sie  betreffen  einer- 
seits den  Cultus,  das  Bauwesen,  die  Versorgung  der  städtischen 
Bevölkerung,  die  Alimentationen,  andererseits  das  Heer,  die  Re- 
gierung und  die  Largitionen  und  werden  einzeln  zur  Besprechung 
kommen. 


1.  Der  Cultns.  ■) 

Es  ist  bekannt,  dass  in  Asien  und  Griechenland  seit  ältester  F“*^*'*!?* 

’ der  friecbi* 

Zeit  die  Tempel  eine  eigene  Fundation  in  Grundeigenthum  und 
bestimmten  RevenUen  hatten  und  aus  ihrer  eigenen  Kasse  die 
Bauten,  den  Unterhalt  der  Priester  und  Sclaven,  sowie  die  Kosten 
der  Opfer  bestritten.^)  Der  Gott  selbst  ist  der  EigenthOmer  des 
Tempels , ^ des  dazu  gehörigen  Grundstücks , des  todten  und 
lebendigen  Inventars,  also  auch  der  Sclaven  und  Heerden,  welche 
zum  Tempel  gehören,  und  die  Priester  verwalten  dies  Vermögen 
selbständig,  verpachten  oder  bewirtbschaften  das  Land,  kaufen 


i)  S.  MomiDften  SuMsrccht  11,  57  ff.  Günther  De  tumpUhui  a Bomanii  in 
cultum  deorum  factie.  Berol.  1853.  8. 

8.  KobU  De  redUibu$  iemplomm  Qrtucorum.  Gotting.  1869.  8u 
3)  So  redet  t.  B.  Cio.  de  D,  S.  9,  19,  49  von  apri  deorum  immortalium  in 
Böotien  und  das  Eigenthum  dee  Gottei  in  dem  Tempel  wird  oft  erwibnt  PUto 
de  tep.  ö p.  738.  C.  I,  Ör.  4774. 
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Grundstücke  an*)  und  leihen  Capitalien  auf  Zinsen  aus. ^ Aller- 
dings hat  sich  in  Folge  der  politischen  Entwickelung  auch  in 
griechischen  Gemeinden  ein  Staatscultus  gebildet,  >)  zu  dem  die 
Staatskasse  die  Mittel  lieferte,  allein  noch  Aristoteles  unterschei- 
det diesen  von  dem  Tempelcult*)  und  der  Unterschied  hat  noch 
nach  ihm  fortgedauert,  ln  Born  dagegen  ist  von  Anfang  an  der 
Gottesdienst  ein  Staatsinstitut;  die  Priester  aller  Öffentlichen  Gülte 
waren  Staatsdiener  und  die  Regierung  übernahm  nicht  nur  die 
Aufsicht  ttber  die  sacra  publica,  sondern  auch  die  Kosten  der- 
selben. Hierbei  galten  folgende  Einrichtungen ; 

Die  Erhaltung  der  TempelgebOude  wird  aus  dem  Aerarium 
bestritten  und  gehört,  wie  alle  Staatsbauten,  in  den  Amtskreis 
der  Censoren. 

Die  grossen  Pinesterthümer , d.  h.  die  der  Pontifices,  Augu- 
res,  XV  viri  sacris  faciundis,  VII  viri  epulones  sind  Ehrenämter 
und  wie  die  politischen  Ehrenstellen  ohne  Gehalt;  aber  die- 
jenigen Priester  und  Priesterinnen , welche  fortdauernd  und  le- 
benslang durch  den  Dienst  in  Anspruch  genommen  werden, 
und  die  dienenden  Personen,  welche  zu  jeder  Zeit  dispo- 
nibel sein  müssen,  werden  vom  Staate  bezahlt;  die  ersteren, 
wozu  die  Curionen,*)  die  Vestalinnen*)  und  vielleicht  die  Fla- 


1)  Kobta  t.  t.  0.  p.  27  ff.  — (Reichei  MiteiUI  Aber  die  YermögeniTei- 
wiltnng  des  deliicben  Apollotempels  bieten  die  in  den  letiten  Jsbren  Ton 
den  Frsniosen  in  Delos  snsgegrsbenen , ent  tum  Tbeil  Teiöffentllchten  In- 
schriften; Tgl.  einstweilen  besonden  Homolle  Bull,  dt  eoireip.  htlUn.  4 (1880) 
S.  183  ff.) 

2)  So  msehten  z.  B.  die  Alkmseoniden  in  Athen  eine  Anleihe  In  Delphi. 
Demoith.  in  Mid,  p.  561.  (Der  Tempel  des  Apollo  in  Delos  lieh  ganz  r^l- 
mUiIg  Cepltellen  snf  Zinsen  ans;  rgl.  Homolle  Butl.  de  eorretp.  htlUn.  6 (lw2) 
S.  82  ff.  — Wesentlich  Teriehieden  wet  es , wenn  ein  Hsehthsber  wie  Oots- 
Tisn  im  J.  713  = 41  in  flnenzieller  Bedringnlis  dem  capltollnlscben  und  in- 
dem alten  Tempeln  Latinmi  Gelder  entnahm , mit  dem  Venpieehen  sie  splter 
mit  Interessen  helmzazahlen  (Applan  6.  ch.  6,  24).) 

3)  Am  bekanntesten  sind  die  CnltTerhUtnisie  ron  Athen,  wo  die  heiligen 

Gelder  Oberhaupt  nicht  von  Priestern , sondern  von  Staatsbeamten  verwaltet 
wurden,  lieber  die  xap.!a>  tüv  Icpdiv  und  die  Ta(itai  tI)«  6coA  Ins- 

besondere s.  Boeckh  Stastih.  I,  217. 

4)  Aristotel.  Polit.  6,  5,  11  p.  1322  Bekk. 

5)  Festus  ep.  p.  49;  ciirionium  art  dicebalur,  qttod" dabatur  eurioni  ob  $a- 
crrdolium  mrionaUu.  Vgl.  Dionys.  2,  23  : xal  td«  tU  xd  Icpa  Sarcdvac  Cxo^cv, 
ä(  typljv  oixau  (den  Cnrien)  Ix  xoO  Irjpioalou  SlSooSat. 

6)  Liv.  1,  3:  iit  fvirpinibut  Yettae),  u(  assidiuu  leir^  antittlUt  turnt, 

ilipendfum  de  pubUeo  ttatuU.  Tac.  ann.  4,  16:  ut  ptiteerel  dipnaito  taeerdo- 
(um  atque  Iptit  promptior  animtu  foret  ad  eapettendat  eaerlmoniai,  deentum 
ComtUat  vlrglni,  guae  hi  loeum  Seantiae  eaplebatur,  tetterlium  vieiet.  Snet. 
Auf,  31 : soeerdolum  et  ntimerwm  ft  difnitntem,  ted  et  eommoda  auzit,  moitme 
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mines  *)  gehören,  durch  ein  bei  ihrem  Antritt  ihnen  angewiesenes 
Capital,  die  letzteren,  zu  welchen  die  Haruspices^,  die  Pullarii^) 
und  andere  sacrale  Apparitoren  zu  rechnen  sind,  durch  ein  Ge- 
halt. Die  Diener  sind  theils  freie  Leute,  wie  die  Schreiber,  die 
Lictoren,  die  Calatoren  und  die  bei  den  Augurn,  Epulonen  und 
Augustaien  vorkommenden  Viatoren , *)  theils  Sclaven , welche 
der  Staat  den  Priesterschaften  aus  der  familia  publica  stellte, 
ohne  dass  sie  aus  derselben  auslraten ; wenigstens  findet  sich 
bei  den  Arvalen  ein  servus  publicus,  welcher  zum  Schreiber  bei 
dem  Aerarium  befördert  wurde.*)  Dass  in  Rom  Tempelsclaven 
(zerrt  fanorum],'’]  d.  h.  Sclaven  des  Gottes  selbst,  wie  sie  nicht 
nur  in  Griechenland  und  im  Orient,  sondern  in  allen  Theilen 
des  römischen  Reiches  verkommen,*)  nicht  nachweisbar  sind,*) 


VwtoUtim  virgmum.  ^yTn,machu>  rtlat.  3 $ 11  klagt  Ober  die  Eliuiehang  dieaei 
Gelder;  quanto  eommodo  jaeri  aerarii  vettrt  Vutallttm  t'jr;(num  praengativa  de- 
traeta  atf  honor  «oiiu  ut  In  iUo  vtlutl  tUpmdio  c<utUatU.  Das  Capital  fiel 
naeh  dem  Tode  der  Vestalin  wieder  an  den  Staat  anrüok.  Oellins  1,  il. 

1)  Dies  ist  nicht  überliefert  \ allein  der  fiamtn  DialU  wenigstens  hat  die- 
selbe Stellnng  wie  die  Vestallnnen;  er  tritt  aus  der  Täterlichen  Gewalt  (Tao. 
an».  4,  16.  Oains  1,  130;  3,  114.  Ulpian  /V,  10,  6)  und  ist  gana  der  Gottheit 
geweiht , nnd  wie  ihm  das  Hans  angewiesen  wird , in  dem  er  wohnen  soll , so 
wird  ihm  such  sein  Unterhalt  angewiesen  worden  sein. 

7)  Die  Hamspiees  werden  anflnglich  ans  Etrurien  reqnirirt  nnd  ohne  Zweifel 
bezahlt.  — Vgl.  Bd.  111  8.  393  n.  Mommsen  Staatsrecht  1 S.  350. 

3)  Diese  scheinen  in  eerstehen  bei  Dionys,  2,  6 : inauXiCovrai  p-it  yäp  o( 
rät  jipyäc  jiiXlovTSc  Xupißdvsiv  *ol  jttpl  t6v  Äpöpov  dvierdpisvoi  noioUvTol  ttvoc 
C'j^a«  walVpioi,  Tm»  Se  napdyrojv  ttvsc  dpviOooxdnorv,  |sto86v  ix  toD  4i)pioolou 
Mpdjirvoi  derpairliN  aüroTc  )iTfvdcr«  ix  xibv  dptortp&N  tpoel-v  x^v  oü  y(vopilvx)v. 
Dionysius  ist  über  die  PrlesterthCmer  schlecht  unterrichtet:  das,  was  er  hier 
erzihlt,  bezieht  sich  auf  die  Angom,  aber  diese  haben  nie  ein  Gehalt  bezogen ; 
aueb  Usst  er  sie  erst  spiter  (2,  64)  einsetzen  und'  nennt  sie  oimvoicdXouc,  nicht 
ipviSoeTtdnouc.  Schon  Müller  Etrusker  11  S.  112  und  Rnbino  Untersuch,  über  rdm. 
Oescb.  n.  Verf.  p.  67  haben  mit  Hinweisung  anf  Cie.  de  dlv.  2,  36,  74  bemerkt, 
dass  das,  was  Dionysius  sagt,  xon  den  pvUaril  gilt;  xgl.  auch  Mommsen  Staats- 
recht  I S.  78  A.  1 ; S.  361.  4)  S.  Mommsen  Staatsi.  11*  S,  61. 

^ Mommsen  Staatsr.  1*  S.  311 ; 11*  S.  62. 

6)  Benzen  Aeta  fratrum  An.  p.  VIll.  Er  kommt  in  den  Acten  des  J.  166 
(C.  1.  L.  VI,  2086)  Ita.  64  xor:  [in  locum  Co]rj)l  publiei  Comellanl  promott  ad 
labulae  quaettoriae  Iratuecriiendat  iut>iitu[tu]i  rst  ^letetue  CutpMamu  publieui, 

7)  fanonm  tervi  erwihnt  Varro  de  l.  L.  8,  83. 

8)  Oft  erwkhnt  werden  die  Sclaren  nnd  Freigelassenen  der  Fsntis  Eryeina. 
Cie.  div.  in  Coseil.  17,  66 : Aponis  qtiaedam  eet  Ltlybaetana,  libtrla  rensris  Ery- 
einae.  — Ab  koe  praefectue  AnUmii  quidam  eymphoniaeoe  servos  abdueebat  per 
iniurtem.  — IVim  lila,  ut  mos  in  Sfeilfa  sst  omnium  Vensrionim  et  eorum,  ;ul 
a Fensre  so  Uberavenmt , — dizU  et  ee  et  eua  Venerle  eete.  Vgl.  $ 66.  Accus, 
in  Ferr.  3,  20,  60  ; 3,  22,  66.  Ebenso  gab  es  in  dem  Frentanlschen  Hunlclplnm 
Larinnm  Sclaven  des  Mars,  Martiales  (Cie.  pr.  Cluent.  16,  43),  und  nooh  ln 
einer  Inschrift  von  Apulum  in  Daden  findet  sieh  ein  8epUm(ltu)  Ascl(epfus) 
Herme»,  Ubertut  numinis  Asseulapii.  C.  I.  L.  lU  n.  1079. 

9)  Im  Atrlnm  Vestae  wohnte  zwar  ein  SelaTO.  Tac,  Mst.  1,  43:  Pito  in 

BOm.  Alterth.  V.  3.  Aull.  6 
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lasst  mehr  als  irgend  ein  anderer  Umstand  erkennen,  dass  das 
römische  Tempelgut  unter  der  unmittelbaren  Verwaltung  des 
Staates  stand. 

Die  Cultushandlungen  indessen,  welche  den  Staatspriestem 
obliegen,  bestreiten  diese  selbst  aus  einer  ihnen  zur  Disposition 
stehenden  Kasse  (arca).  Eine  solche  haben  die  Pontifices,’)  die 
Virgines  Vestales,*]  die  Fratres  Arvales*}  und  wahrscheinlich 
alle  Tempel.*)  Fundirt  sind  dieselben  auf  Landbesitz  und  auf 
laufende  Einnahmen. 

Das  heilige  Land  war  in  ältester  Zeit  Domaine  der  Könige, 
welche  davon  selbst  lebten  und  den  Gottesdienst  besorgten ; *j  es 
fand  sich  auch  in  Alba  vor,  als  die  Römer  die  Stadt  eroberten,*) 
und  in  der  Zeit  der  Republik  haben  die  Priestercollegien  eigene 
Grundstücke  *)  in  und  ausserhalb  der  Stadt,  namentlich  die  Pon- 

aeiem  Yatat  pervatll,  exceptutjue  miterlmnUa  publlel  $ml  — fmminciu  exi- 
lium  diH^erebat,  aber  diel  scheint  der  atdUuui  gevesen  zn  sein,  der  zur  QSttin 
in  keinem  indem  VerhlltnlM  stind,  ili  die  übrigen  sertti  publlei;  die  13  ScliTen 
iber,  welche  bei  einem  Brinde  den  VeiUtempel  retten  (LIt.  26,  24),  scheinen 
gsr  nicht  zum  Tempel  gehört  zu  haben , da  der  Staat  sie  kaufen  musste , um 
sie  freilaasen  zn  können. 

1)  Sie  wird  oft  in  Inschriften  erwthnt,  z.  B.  C.  I.  L.  VI,  iOOO.  10284. 
10682.  12118.  13014.  13152.  13786.  Ein  PmiifiealU  arcoriui  bei  Symmachus 
cp.  1 , 68.  — VgL  auch  Hommsen  Staatarecht  II  S.  65  ff.  nnd  Vorrede  S.  VII  A.  1. 

2)  Orelli  1176.  4428.  Benzen  7339.  C.  I.  L.  VI  n.  13618.  Marini  AM 
p.  825  und  tonst. 

3)  Im  Jahre  38  geloben  die  Arralen  ein  Oesehenk  ton  25  Pfund  Oold  und 
4 Pfund  Silber  er  pceunia  fratnm  Arualium.  Benzen  Acta  fr.  Arv.  p.  XLII. 
p.  101  = C.  I.  L.  VI  n.  2028. 

4)  So  wird  ln  einem  Tempel  der  Minerva  bei  Verena  von  vier  euratores 
fanomm  ein  Bau  ex  pecunia  fanalica  vorgeuommen  (C.  /.  L.  V,  3924  = Benzen 
n.  5990),  nnd  in  einem  pagut  bei  Narbe  ex  rcdltu  fanl.  Berzog  OaUiae  Nari. 
HM.  Append.  p.  20  n.  78. 

5)  Dionys.  2,7;  öuXüv  (Romuliu)  Tljv  sic  Tpidzovru  zX^pou«  ljou< 

ixdoTf  xXf)pov  diriöomn  ha,  zifi  dpxoüszv  c(c  Icpd  zal  Tejiivr) 

*al  Ttva  xol  Tip  xoivip  yiW  nuTaXirtdiv.  3,  1 von  Tullns  Bostilius : 

4|a(p«Tov  o(  upi  aOroü  paoiXctc  iroXX'fiv  xal  ifaüpi,  dwipoöpsvoi  zag 

rrpocöiouc  Upd  ts  Stole  iicrclXouv  xal  tu«  el(  töv  (Siov  plov  dpndvoue  slxov 
sunoptzc.  6)  Dionys.  3,  29. 

7)  Orosius  5,  18  vom  J.  665=89 ; tfamqae  eodem  tempore,  cum  pcnlius  ex- 
hauttum  esset  aerartum,  et  ad  Stipendium  frumenU  deesset  expensa,  löea  puiliea, 
quae  in  eireuitu  CapltoUi  pontifteibus,  oupuriöui,  dcoemefris  et  flaminihus  in  pos- 
sessionem  tradila  erant,  eopente  (nopia  vendita  sutU.  (Ueber  die  Bedeutung  dieser 
Massregel  s.  Jordan  Topographie  der  Stadt  Born  1,  1 S.  281.  323;  desselben  Oa- 
pitol,  Forum  u.  Sacra  Via  S.  46.)  Appian  MUhr,  22  von  demselben  Jahre : XPf)" 
uuTa  oöx  Ijo'sztq  — lijnwteocvTO  rrpaOfjvui  8oa  Noupöc  IlourriXtoe  ßaoiXtöe  ee 
«ucloe  9töv  öitxlTOXTO.  Vgl.  Llv.  1,  20,  5:  Pontifteem  debide  Numam  Mareium 
Marei  filium  — Jepit  (A’uma);  eigne  saera  omnSa  exseripta  exsipnofogue  aUribuit, 
quibus  hosliis,  quibus  dtebus,  ad  quae  templa  saera  perent,  atque  unde  in  eos 
sumptus  peeunta  erogaretur.  Noch  später  verkaufte  Caesar  toü«  kpo6c 

Dlo  Cisa.  43,  47,  was  insofern  übertrieben  ist,  als  es  auch  noch  später  solche 
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tifices,*)  Augures,*)  Plamines  und  die  Vestalen.*)  Auf  gleiche 
Weise  waren  in  Italien  die  Tempel  dotirt,  ein  Theil  seit  alter 
Zeit , wie  der  Tempel  der  Juno  Lacinia  bei  Groto , *)  ein  Theil 
durch  die  Römer  selbst,  wie  der  Tempel  der  Diana  Tifatina  bei 
Capua , welcher  seinen  Grundbesitz  von  Sulla  erhalten  hatte,  *) 
und  im  ganzen  römischen  Reich  dauerten  die  Tempelreventten 
fort  bis  auf  die  christlichen  Kaiser,  deren  Gesetzgebung  sich 
vielfach  mit  der  Einziehung  und  Verwendung  der  heiligen  Orte,*) 
GebOude,^)  Grundstücke  und  Einkünfte  *)  beschäftigt.  Den  An- 
spruch, die  Tempelguter  für  sich  in  Beschlag  zu  nehmen  oder 
zu  verkaufen  gründeten  die  Kaiser  auf  den  altrOmischen  Rechts- 
satz, dass  alle  loca  sacra  Theile  der  Staatsdomaine  sind,>**]  und 


gab.  J.  Ambrotcb  Stadien  and  Andeutungen  im  Gebiet  dea  altromUchen  Bodena 
und  Caltua.  BreaUa  1^9.  8.  6.  199  ff.  (Willema  Le  s^nat  de  la  rip.  rom.  II 
S.  339  A-  7.) 

1)  Noch  zur  Zeit  dea  Symmaebua  beiaaaen  ale  einen  SaZtua  Vaganentie. 
Symmaeh.  ep»  1,  68. 

2)  Feataa  p.  189  a.  t.  Obaeum:  eodem  etiam  nomine  appeilatur  loeui  fn 
agro  Veienti,  guo  /Vtti  $olHi  produntur  augurti  Bomani. 

3)  Sicoiaa  Flaecua  p.  162  L. ; eoUegia  eaeerdotum  (temque  virgine»  habent 
agroi  et  terrüoria  guaedm  etiam  deUrminaia  et  quaedam  aliquibue  eaerit  dedi’- 
eataj  in  eli  etiam  liaeoa,  in  gvibuadam  etiam  aedee  templaque,  Hyglnoa  de  eond. 
ogr.  p.  117:  eifpinum  quoque  Veeialium  et  eaeerdotwn  quidam  agrt  eeetipoübu« 
redditi  nmt  loeatim.  — — Solent  vero  et  hi  agri  aecipere  per  tingnla  Uutra 
maneipem : eed  et  annua  eonduetione  aoient  loeari,  Hb,  eolon.  p.  235 : ager 
ehu  (cclOfUae  Lanuvii)  — pro  porta  oirpinum  realaÜum  lege  Auguttiana  fuii,  Oro* 
mat.  p.  283,  19  L. ; veetigalU  ager  virginum  Vetiae,  Daa  Yenndgen  der  Veata- 
linnen  zog  erat  Gratlan  (f  383)  ein.  Symmacbaa  relat,  3 $ 11  (ep,  10,  61) 
(rgl.  8.  80  A.  6).  Ambroaii  epiet.  I,  17.  18  (bet  Migne  II  p.  961  ff.,  aach  in 
dem  Symmaebua  tou  Pareua  p.  468  ff.). 

4)  LiT.  24,  3 : sedeeim  mlUa  aberat  urbe  nobili  Umplum  ip$a  urbe  nobiliva 
Laeiniae  Jvnonii,  — Lueue  ibi  fHquenti  eilva  et  proeeri»  abietis  arboribus  saepUu 
laeta  in  medio  peeeua  babuit,  ubi  omnii  generii  aaertim  deae  peeut  paeeebatur,  — 
Magni  igiiur  fructui  ex  eo  peeore  eapti. 

5)  YelleL  2,  26 : (8uUa)  deeetndent  montem  Tifata  gratet  Dianatt  cuiut  nw~ 
TTiini  repio  iUa  taerata  ett , tolvU , aquat . . • agrotque  addixit  deae,  C,  I,  L.  X, 
3828:  /mp.  Coetor  Vetpatianut  Aug.  cot.  VIII  flnet  agrorum  dicatorum  Dianae 
Tifat.  a Cometio  8uUa  ex  forma  Dhi  Attg,  retUtuH.  Ygl.  Mommaen  ebenda  p.367. 

6)  Cod.  Thood.  16,  10,  20  (vom  J.  415):  omnia  etiam  loca,  pvaa  eaerit  error 
veiertim  deputavit,  tteundum  divi  Qraiiani  conaliluto  noairoa  rei  iubemtia  aoeiori, 
ita  ut  ex  eo  tempore  ^ quo  inhibilut  eti  mmptue  mperetitioni  deterrimae  exhiberi, 
fruetiu  ab  ineubatoribue  exigantur, 

7)  aedifleia  iurit  templorum  Cod.  Th.  15,  1,  41. 

8)  praedia  quae  mme  in  iure  temptorum  auni  Cod.  Th.  10,  1,  8;  poaaeaaio- 
net  templorum  Cod.  Th.  10,  10,  24  and  32;  iuga  tive  aipita  templorum  11, 
20,  6;  templorum  iua  10,  3,  4 und  5. 

9)  templorum  onnona  Cod.  Th.  16,  10,  19. 

10)  Frontin.  de  eontr,  agr.  p.  56:  locorum  auiem  taerorvm  teeundum  legem 
populi  Born,  magna  religio  et  euttodia  haberi  debet.  Nihil  enim  magit  in  rmm* 
daUi  etiam  legati  provineUman  aeeipere  aolenf,  quam  ul  boae  loea  quae  taera  aunt 
puatodianlur.  Hoe  faeilim  in  provineiit  aeroatur,  in  Italia  autem  densUat  pot- 

6* 


Digitized  by  Google 


84 


L*ofei>de 

BimkahmeB. 


dass  das  römische  Volk , wie  es  seine  Erlaubniss  zur  Consecra- 
tion  derselben  ertheilte,  <)  auch  die  Befugniss  hatte,  ttber  die- 
selben wieder  anders  za  bestimmen.^)  Auf  demselben  Satze 
beruht  es,  dass  die  Tempeleinkttnfte  nicht  von  den  Priestern, 
sondern  in  Rom  von  den  Censoren,*)  in  den  Municipien  von  den 
MunicipalbehOrden  verpachtet  und  verwendet  werden,*)  so  dass 
das  Eigenlhum  wie  die  Verwaltung  der  heiligen  Güter  der  Theorie 
nach  dem  Staate  zusteht,  wenngleich  in  der  Praxis  die  Bestrei- 
tung der  regelmassigen  Ausgaben  der  Tempelkasse  überlassen 
und  dieser  die  Einkünfte  zugewiesen  wurden. 

Was  zweitens  die  laufenden  Einnahmen  betrifft,  so  bezogen 
die  Tempelkassen 

1.  das  Antrittsgeld  der  Priester, 

9.  verschiedene  Sporteln  für  den  Eintritt  in  den  Tempel, 
den  Zutritt  zur  Opferstatte  und  die  Darbringung  des 
Opfers,  *) 

3.  gewisse  Theile  der  Opferlhiere,  z.  B.  die  Felle,  *) 

i.  Geschenke,^ 

ö.  die  arca  porUificum,  insbesondere 

a)  die  Processbussen  (sacramenta), 

b)  das  Vermögen  der  ohne  Testament  verstorbenen  Vesta- 
linnen, 

c)  die  Graberbussen, 


st$$orum  muUum  improbt  faeit  et  lueoi  laerot  oeeupat,  fuorutn  tolvm  in- 
dubitate  populi  R.  e$t,  etiamii  in  finibut  eoloniarum  au(  muni- 
cipiorum.  — Vgl.  NUien  Pompej.  Stadien  8.223.300. 

1)  Clc.  de  domo  49,  127:  Video  ette  lepem  iribunieiam,  ijuae  vetet  iniituu 
plebi»  aedt»  teTram  orom  conMcrarl.  Oeiui  2,  5 : laerum  juidem  hoe  tolum  exi- 
tUmalut  nuod  [ez]  auctorUate  populi  Romani  eonteeralum  eti,  veluti  lepe  de  ea 
re  laia  aut  eenalut  eontulio  facto.  Vgl.  Feitui  p.  321. 

2)  El  lit  bereit«  oben  S.  82  A.  7 erwähnt , du«  Snll«  and  ipitei  Ctutr 
Tempelgfitei  Terlauerten. 

3)  Hommsen  Stüter.  II’,  432. 

4}  So  belut  e$  in  der  Inichr.  ron  Fnrfo  C.  I.  L.  I,  003  =•  IX,  3513:  Fen- 
dilio  loealio  aediUi  etio,  quemquomque  veietu  Furfentfie)  feeerit.  Vgl.  die  oben 
8.  82  A.  4 «ngefflhrten  Beiipiele. 

6)  HlerOber  «.  Mommsen  Stutar.  II’,  63. 

6j  Inaehrllt  t.  Furfo  t.  a.  0. : Sei  juei  ad  hoc  templum  rem  dehinam  fe- 
eerit Jovi  Ubero  aut  Jovlt  genio,  pelleit  eoria  fand  eunlo.  (tJeber  die  praktische 
Bedentung  dieser  Voreehrlft  Tgl.  Nissen  Pomp.  Stadien  8,  277 ,}  — In  Delphi 
lebten  die  Tempelselaven  ganz  Ton  den  OpfertUeren.  Hom.  Apmn.  in  Apoll.  536  fl. 
Enri^  Jon.  336  Herrn.  Vgl.  Th.  III,  204. 

7)  Anuer  den  Weihegeiehenken , velehe  Im  Tempel  aafgeetellt  wurden, 
kamen  auch  Oeschenke  tot,  welche  verwerthet  wurden.  Inschrift  t.  Fnrfo : 
Sei  quod  ad  eam  aedem  donum  datum  donatum  dedhatumjue  erit,  utel  Ueeat 
oeti,  venumdart.  Lex  arse  Narbonenais  Otelli  2489:  tl  quit  hule  rarae  donum 
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dj  die  von  dem  Pontifex  maximus  einem  Priester  auf- 
erlegte Malta.  >] 

Wahrend  die  Tempelkassen  für  den  besondem  Opferdienst 
der  Tempel  ausreichten,  fielen  alle  Opfer  und  Feierlichkeiten, 
welche  der  Staat  anordnete,  dem  Aerarium  unmittelbar  lur  Last 
und  wurden  die  Kosten  derselben  vom  Senat  besonders  bewil- 
ligt. ^ Hierher  gehören  die  procuratio  prodigionm  ko$tü$  ma- 
ioribus,*)  die  Lectlslemien«) , die  Votivspiele,  für  welche  ge- 
wöhnlich eine  bestimmte  Summe,  cerla  pecunia,  decretirt  wurde, 
besondere  Feste  ‘)  und  namentlich  die  regelmassigen  ludi  publici, 
welche  bei  den  bescheidenen  Ansprüchen  der  alten  Republik 
allerdings  nur  einen  massigen  Aufwand  erforderten,  bei  dem 
zunehmenden  Luxus  aber  und  der  unmassigen  Pracht,  welche 
spater  von  den  Magistralen  bei  denselben  entfaltet  wurde,  auch 
der  Staatskasse  erhebliche  Ausgaben  verursachten.  Von  der 
Steigenmg  der  letzteren  zeugt  der  Umstand , dass  für  die  ludi 
magni  bis  zu  den  punischen  Kriegen  500  Minen  oder  200,000  Se- 
sterzen (36,000  M.], ’)  für  die  Apollinarspiele  im  J.  542=212 
12,000  As  (2526  M.),«)  für  die  ludi  votivi  im  J.575=179  20,000  As 
(4350  M.),*)  verausgabt  wurden , wahrend  im  J.  51  n.  Chr.  der 
auf  die  Staatskasse  fallende  Kostenbetrag  für  die  ludi  Romani 


dort  aufcrtqut  voUl,  Ueeto.  Za  dieMn  Geichenken  gehSien  die  frlmltlae  fnt- 
^m,  die  der  Cerei  (Ovid  fati.  2,  620)  and  die  dteumae,  die  dem  Bercale« 
daizebracbt  werden.  Yerro  b.  Microbiui  nt.  3,  12,  2.  Feitui  ep.  p.  71  i.  v. 
Dceima.  Aach  dem  Pcnonel  dea  Tempela  werden  Oeichenke  gemicht.  Dig.  33, 
1,20  S 1.  Altia  ßdeieommluum  htt  verbt$  rtUquU:  Qultjuit  mthl  heret  erU. 
fidel  eiat  eommitto,  ut  det  ex  reditu  eenaeuU  mel  et  horrei  poif  obilum  laeerdoti 
ei  kleropkylaeo  et  libertie,  qui  in  iUo  templo  erunt,  denaria  deetm. 

1)  Hierüber  i.  Uommsen  SUeUr.  II*,  66  IT.  Anf  die  Bauen  komme  ich 
noch  einmal  znrflck. 

2)  Im  Senat  wird  znerat  de  rebiu  dlvinte  referlrt,  dann  de  rehua  ktmanie. 
Oellini  14, 7,  9.  Ygl.  Qointil.  12,  2,  21,  Ygl.Mommien  Epkem.  eptpr,  111  p.  104. 

3)  LIt.  27,  11,  6;  39,  22,  4;  koaliia  maloribue  eentulet  (pndipla)  proeura- 
mnt.  Anf  dieeen  Fall  wird  die  loeatto  koetiarum  bei  Tertnllian  da  idoletr.  17 
an  bexiehen  leln. 

4)  Th.  UI,  46—62.  6)  LIt.  31,  9,  7. 

6)  LIt.  36,  36,  4 : dedieavit  com  (aedon  molrii  mapnae  Idoeoe)  U.  Juniut 
Brutue , ludlgue  ob  dedieationem  eiut  faeti ; 30,  39,  8 : Ctrtalla  ludot  dietedor  et 
magUter  cpuilum  ex  tenaiue  eontuUo  feeemnt. 

7)  Dlonya.  7,  71 : TotrrjT  t)|v  4aprhr  lyrjptoaro  piv  1)  BouXI)  tiv'Pei- 
|tat<nv  dEjicv  xvtd  yrvoplrac  tÜYdc  oicd  toü  SixTCRopot  AuXou  [looraupiou 
(im  J.  268  — 496),  . . . dvoLoOcdiii  e’  Ixo^t  %a8’  Ixaorov  iviouroT  elc  tc  td( 
^sioc  xal  roü«  dy&rat  dpyupiou  ruvraxoitac  ptS«’  xal  plvpt  toO  <I>otTtxtxaü 
itohlpcu  TaCr'  tlandvon  c((  rlpi  laprl]T,  Diea  aind  200,1^  Seat  Paendo- 
Aacon.  p.  142  Or. 

8)  LiT.  26,  12,  12.  9)  Lir.  40,  62,  1. 
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sich  auf  760,000  Sesterzen  (166,000  M.),  für  die  ludi  pltbeü  auf 

600.000  Sesl.  (130,500  M.),  für  die  apollinarisohen  Spiele  auf 

380.000  Seat.  (82,650  M.)  belief.*)  Allein  in  viel  höherem  Grade 
steigerte  sich  der  Aufwand,  den  die  Spielgeber  selbst,  um  die 
Gunst  des  Volkes  zu  gewinnen,  aus  eigenen  Mitteln  machten,*] 
und  der  im  letzten  Jahrhundert  der  Republik  in  eine,  wie  Li- 
vius  sich  ausdrttckt,  wahnsinnige  Verschwendung  überging.*) 
Die  Aedilitoten  des  Q.  Lutatius  Catulus,*]  des  P.  Grassns  (Vaters 
des  Triumvim),  des  L.  Crassus,*]  der  beiden  Luoulli  (675=79),*) 
des  Caesar  (689  = 66),’)  des  P.  Lentulus  (691  =63)*)  und  beson- 
ders des  M.  Aemilius  Scaurus  (696  = 58)*)  hatten  zur  Folge,  dass, 
nachdem  schon  im  J.  721  =33  Agrippa  freiwillig  als  Consular 
die  Aediliiat  übernommen  hatte,**)  im  J.  726  = 28  sich  überhaupt 
kein  Senator  mehr  für  die  Aedilitat  reich  genug  hielt,**)  worauf 
im  J.  732=22  die  cura  ludorum  den  PrHtoren  übertragen  wurde.’*) 
Die  politischen  Zwecke,  um  deren  willen  bisher  die  Aedilen  ihr 
Vermögen  geopfert  hatten,  waren  damals  nicht  mehr  vorhanden ; 
Augustus  selbst  verordnete,  dass  ein  Prator  nicht  mehr  als  der 
andere  auf  die  Spiele  verwenden  solle ; **)  allein  noch  immer 
kosteten  dieselben  dreimal  so  viel,  als  der  Staat  dazu  bewil- 
ligte,**] und  wenn  auch  in  einigen  Fallen  die  Kaiser  halfen,  wie 
z.  B.  Hadrian  im  Jahre  seiner  PrBtur  (107)  zwei  Millionen  Se- 


1)  Diese  Angaben  enthUt  das  Calendarium  Ton  Antlain  C.  I.  L.  I p.  328. 
Vgl.  dazu  Mommsen  p.  377. 

2)  Val.  Max.  2,  4,  6.  Cie.  de  off.  2,  16,  57.  Friedländei  Daratellniigen  II* 
S.  268  ff.  — (In  manchen  Mnnielpien  und  Colonien  scheint  gesetzlich  bestimmt 
gewesen  zn  sein , wieviel  die  Beamten  ansser  der  geringen  aus  der  Gemeinde- 
kaste bewilligten  Summe  tum  mindesten  fflr  die  Spiele  anftnwenden  hatten 
(lex  cot.  Jul.  GeneUvae  eap.  LXX.  LXXI,  Eph.  epifr.  III  p.  94,  und  dazu  Hemm- 
ten a.  a.  O.  jp.  102).) 

3)  Llv.  7,  2,  13 : ut  apparml , quam  ab  eemo  tnlUo  res  in  hone  vix  opu- 
lentis  repnie  iolerabllem  Intaniam  venerlf. 

4)  Val.  Max.  2,  4,  6. 

5)  Clo.  de  off.  2,  16,  67.  Plln.  n.  h.  17,  6.  Cic.  de  ot.  3,  24,  9^ 

, 6)  Clo.  de  off.  2,  16,  67.  Plln.  n.  h.  8,  19.  Valer.  Max.  2,  4,  6. 

7)  Suet  Caee.  10.  Plut  Coet.  6.  Die  Cast.  37,  8. 

8)  Cic.  de  off.  2,  16,  67.  Val.  Max.  2,  4,  6. 

9)  Cie.  a.  a.  0.  Val.  Max.  a.  a.  0.  Plln.  n.  *.  8,  64;  8,  96;  34,  36;  36,  6; 

36,  113:  non  paUar  tetoe  duot  (Golum  et  Neronem)  ne  hae  quidem  ptoria  famae 
frui,  doeebbnutque  etlam  tneaniam  eorum  vtetam  privatU  opibue  M.  Aiauri,  ctiiut 
neseio  an  aediMae  maxume  proitraverU  moree  malueque  eil  SuUae  molutn  lonta 
priviffnt  potentia  quam  pfoeeriplio  tot  milium.  Mommten  Gesch.  d.  r.  MOnz- 
wesens  S.  627  A.  467.  10)  Die  Cast.  49,  43.  11)  Die  Cats.  63,  2. 

12)  Dia  Cats.  64,  2.  Mommsen  Staatsr.  II*,  226  f. 

13)  Dlo  Cast.  s.  a.  0.  — Aehnllche  Veroi^nngen  wurden  auch  noch  im 

4.  Jahrh.  erlassen;  t.  Symmaehns  relat.  8.  14)  Dio  Cast.  64,  17. 
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Sterzen  zur  Bestreitong  der  Spiele  von  Traian  erhielt, so  kam 
diese  Unterstützung  nicht  allen  Pratoren  zu  statten.  >)  Nichts- 
destOTweniger  blieben  die  Ansprüche  an  die  Spielgeber  unver- 
ändert und  nach  dem  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  betrug, 
wie  wir  aus  drei  uns  berichteten  Beispielen  ersehen,  die  Aus- 
gabe der  Pratoren  ftlr  die  Spiele  12  Centner  Gold  (1,095,000  M.), 
20  Centner  G.  d.  b.  1,827,000  M.  und  sogar  iO  Centner  G.  oder 
3,65i,360  M.>) 


2.  Das  Bauwesen. 

Zu  Polybius’  Zeit  war  die  Hauptausgabe  des  Staates  die  für 
die  öffentlichen  Bauten,^)  welche  regelmassig  alle  fünf  Jahre 
durch  die  Censoren,  in  besondern  Fallen  auch  von  andern  Be- 
hörden‘)  auf  Rechnung  des  Staates  ausgeführt  wurden.  Den 
Censoren  wurde  zu  diesem  Zwecke  bei  dem  Beginne  ihres  Amtes 
eine  Summe  bewilligt  [attribuere],  zuweilen,  wenn  der  Stand 
der  Rasse  ein  befriedigender  war,  eine  halbe  oder  ganze  Jahres- 
einnahme  aus  sammtlichen  Vectigalien,*]  so  dass  in  diesen  Fallen, 
wenn  man  die  Summe  auf  die  fünf  Jahre  des  Lustrum  repar- 
tirt,  ein  Zehntel  oder  ein  Fünftel  der  Einnahmen  auf  den  Bau- 
etat verwendet  wurde.  Aus  diesen  Mitteln  wurden  in  Rom  selbst 
einerseits  alle  Reparaturbauten  bestritten,  die  Mauern  der  Stadt,’) 


1)  Spirtlin  V.  Uadr.  3,  8. 

1)  Martial  10,  41  enihlt,  du*  eine  Fraa  aich  von  ihrem  Manne  scheiden 
liest,  veil  et  Ptitor  wurde  und  dadurch  im  Begriff  war,  sein  Vermögen  in 
Terlleren. 

3)  Dies  berichtet  Oiympiodor,  der  Fortsetzer  des  Ennaplnt,  bei  Photius  1 
p.  63  Bekk. 

4^  Pblyb.  8,  13,  3 : tJJ«  te  napd  itoXi»  Täbv  SH.an  iXosyipeardTi)«  xal  (la- 
^l»rT)c  lxTtiivT|c,  IJv  ol  Ti(aTfTol  roioüstv  il«  tdc  liriaxtud«  xil  xarucxiudc  tö»v 
4T)|xoat(DV  xord  itivTaaTT)p(8g,  raiTTjc  ovyx^’J^^t  Ivn  xuplo  xal  tid  xa6TT|C  yt- 
yvrtgi  t4  auyy^rf>pT)(Mi  toIc  ■np'ijTiic. 

5)  Dies  gilt  erstens  von  den  Keichsstrastcn , welche  zwar  zum  Theil  Ton 
den  Censoren  gebsnt  worden  sind,  wie  z.  B.  die  eia  Appia  und  Flammla,  zum 
Theil  aber  viac  eonmUtret  oder  practorlae  waren.  S.  .Mommsen  Stastsr,  II’,  447. 
Zweitens  von  den  Tempeln.  S.  weiter  unten  (S.  88  A.  10). 

6)  LIt.  40,  46,16;  oensoribus  detnde  postulnntibus , ut  pteuniae  tumma 
liti,  qua  in  Opera  publica  utermtur,  aUribuerctur,  veetigal  onnuum  dtcntum  ett  ; 
44,  16,  9 : ad  open  pubUea  facienda  cum  eit  (censoribus)  dimidium  ex  vectij/aU^ 
btt«  dut  anni  ad(ri6iilum  ex  5ena(ui  eontuUo  ei«e(,  Ti.  Semproniut  ex  ea  pecunia, 
quoe  ipii  oiliributa  erot,  — 6<uUic(im  faeiendam  curavit. 

T)  IAt.  6,  3^,  1,  — VgL  Jordan  Topographie  1,  1 S.  202  ff. 
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das  StrassenpQaster,!]  WasMrleitungen,*]  die  Cloaken,*)  die 
Tempel,  *)  fora,  *)  porticut,  •)  basüicae,  ’)  die  Theater,  •)  die  Ein- 
richtungen fur  die  ludi  ciremses,*)  in  Stand  gehalten,  andrer- 
seits alle  nhthigen  Neubauten  übernommen  mit  Ausnahme  der- 
jenigen Tempelbauten,  >0)  welche  entweder  durch  die  Feldherren 
aus  der  Kriegsbeute,  **)  oder  durch  die  Aedilen  aus  den  ihnen 
zufallenden  Strafgeldern  **)  oder  von  dem  Senat  selbst  euf  be- 
sonderen Beschluss  zur  Ausführung  gebracht  und  von  einem  mit 
dem  imperiutn  versehenen  Magistrat  locirt  und  abgenommen  wur- 
den. »)  Allein  der  Geschüftskreis  der  Censoren  beschrankte  sich 
nicht  auf  die  Stadt,  sondern  dehnte  sich  in  dem  Maasse  aus, 
als  die  römische  Bürgerschaft  sich  erweiterte;  es  gehörten  in 
denselben  alle  römischen  Colonien  und  Municipien  und  aller 
Boden,  der  in  Italien  und  in  den  Provinzen  im  Eigenlhuroe  des 
römischen  Volkes  stand.’*)  ln  diesem  Punkte  zeigt  sich  ein  Mangel 


1)  LIt.  29,  37,  2 : vlam  t foro  Bomrio  et  ad  Venerte  et  etrea  forot  piMieoe 
et  atdem  MatrU  magnae  in  Paüitlo  faeiendam  toeavenint.  LIt.  41,  27,  D:  ecn- 
«ore«  viae  etemendat  eiliee  in  urfre,  glarea  extra  uriem  <ui<(rwn<ia<  nunvina»- 

datjue  primi  orrmium  loeavtnmt et  elivom  CapiloUntim  littet  itemendwn 

euraoerunt.  — et  intra  eandem  portam  (Tripeminom)  in  Avmtinum  portietim  li- 
liee  itraverunt.  Sptt«i  b4ben  die  HtnibedUer  lelbet  einen  AntbeU  an  der  £r- 
biltung  der  •UdtUeben  Struien  Qbemebmen  mflMen.  Mommsen  Staatir.  II,  494. 
(Deber  die  Strutenpflutemng  ln  Rom  bandeln  Nlaaen  Pomp.  Stndlen  8.  618  ff. 
und  beionden,  ancb  gerade  über  die  darauf  bezBglleben  Verpfllcbtnngen  der 
Anwobner,  Mommaen  Hetmee  12  8.  486 — 489.) 

2)  Unter  den  Tier  aUdtlicben  Waaaerleltangen  ana  der  Zelt  der  Republik 
alnd  drei  censorlasbe  Bauten.  Mommaen  8taatar.  II,  447.  Jordan  Topographie 
der  8udt  Rom  1,  1 8.  462  ff. 

3)  Dlonya.  3,  67.  LIt.  39,  44,  6.  Jordan  Topographie  1,  1 8.  443. 

4)  LIt.  40,  61,  3.  FOr  dlea  regelmiaalge  Geaehäft  lat  die  Formel  aedei 

laerai  tueri  oder  rarla  teeta  aedium  aoerorum  iuari,  über  arelohe  a.  Mommaen 
8taaurecbt  11,  443  A.  6.  6)  Ut.  40,  61,  6.  6)  LIt.  41,  27,  8. 

7)  LIt.  U,  16,  10;  40,  61,4. 

8)  LIt.  40,  61,  3;  «pil.  48.  Vgl.  41,  27,  0.  Beeker  Topogr.  8.  676  ff. 

9)  Ut.  41,  27,  6. 

10)  Die  Anlage  neuer  Tempel  liegt  flberbanpt  nicht  ln  der  Competena  der 
Cenaoreu , aondem  dea  Senatea  (Mommaen  8taatar.  n,  460) ; aber  die  Location 
deraelben  übernehmen  die  Cenaoren  (LIt.  9,  43,  26;  10,  1,  9; '29,  37,  10  ; 34, 
63,  6 ; 36,  36,  4 ; 36,  36,  6),  und  ln  dem  Falle,  daaa  Jemand  einen  Tempel  ge- 
lobt bat,  dedlclrt  er  Ihn  auch  ala  Cenaor  (LIt.  34,  63,  3). 

11)  LIt.  9,  43,  26.  Hlerron  wird  noch  einmal  ln  dem  Abachnltt  über  die 
Verwendung  der  Bentegelder  die  Rede  aeln. 

15  LIt.  34,  63,  4 u.  5. 

13)  Die  Dedieatlon  geecblebt  dnreh  einen  dietator  (LIt.  10,  1,  9),  den  prae- 
tor urbamu  (LIt.  34,  63.  4;  36,  36,  4)  oder  elgena  dazu  erwählte  duumvM. 
LIt.  34,  53,  6 ; 36,  36,  5 ; 40,  34,  4 und  6.  Vgl.  Mommaen  8taatar.  II,  602  ff. 

14)  8.  Mommaen  Staatar.  II,  423  ff.  Polyb.  6,  17,  1:  roXXräv  ydp  {pyim  dv- 
To)T  T&v  ixtidopivsiv  tnzb  rSn  TtpLTjTdiv  S(d  rtdoT);  ’lroXla«  e(«  rd«  iniexcud«  xal 
xoraoxeud«  twv  tT)pea(e>T  x.  t.  X. 
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der  römischen  Finanzverwaltung,  welcher  in  allen  Zweigen  der 
republikanischen  Administration  hervortritt  und  seinen  Grund  hat 
in  der  Identificirung  der  Stadt  und  des  Staates,  welche  für  die 
Lange  nicht  aufrecht  erhalten  werden  konnte,  im  letzten  Jahi^ 
hundert  des  Freistaates  zur  Selbständigkeit  der  Municipien  führte 
(s.  Th.  1,  64),  und  erst  unter  den  Kaisern  völlig  beseitigt  wurde. 
Den  Censoren  lag  es  ob,  die  Mauern  und  öffentlichen  Gebäude 
der  römischen  Colonien  und  Municipien  zu  unterhalten , >)  aber 
dazu  reichten  weder  die  Mittel  noch  Kräfte  aus,  und  in  Wirk- 
lichkeit sorgte  der  Staat  nur  fUr  die  allgemeinen  Verkehrsmittel, 
W^asser-  und  Landstrassen, Brücken  und  Hafen, >}  wahrend  die 
Municipalbauten,  einschliesslich  der  Vicinalwege*)  und  der  dazu 
gehörigen  BrUcken^j  den  Gemeinden  selbst  immer  mehr  über- 
lassen wurden.  Als  im  letzten  Jahrhundert  vor  Chr.  das  Institut 
der  Censur  in  Verfall  gerieth,  wurde  die  Verwaltung  der  Staats- 
bauten in  Rom  zum  Theil  den  regelmassigen  Magistraten  über- 
tragen,*) ausserhalb  Roms  überhaupt  sehr  vernachlässigt,. worauf 


1)  LIt.  41,  27,  10 ; idem  (eentora)  Calatiae  et  Auxhni  murot  faeiendot  U>- 

eavemnt. £>  alter  ex  Ui  Fulviue  Flaeetu  — Joel«  aedem  PUimrl  et  Fun- 

dii  et  Potentiae  — et  Pitawi  vlam  eiliee  etemendam  — . Baee  o6  imo  eetuore 
Optra  loeala  cum  maima  yroUa  eolononim.  Du  Geld  zu  diesen  Bsnten  scheinen 
indessen  die  gensnnten  Stidte  selbst  hetgegeben  zu  heben,  weshelb  dei  zweite 
Censoi  Bedenken  trag,  sich  bei  dei  Seche  zn  bethelUgen.  S.  Hommsen  SUstsi, 
II,  i2i  A.  2. 

2)  LU.  9,  29,  6.  Dlodor.  20,  36.  Llr.  39,  44,  7 j 41,  27,  5 n.  S.  8.  Momm- 
sen  Stuui.  II,  424.  447. 

31  Ut.  40,  01,4;  41,27. 

4j  Sieulus  Flsccus  p.  146;  (eianim)  lernen  non  omnIum  uno  eademfue 
eit  eondltio.  Kam  tunt  viae  pubUeae,  juae  publtee  munltmlur  et  auetorum  no- 

mina  opUnent. Fletnoles  oulem,  de  publtele  .jtiae  deeertuntur  In  aproe , et 

eaepe  Ipiae  ad  alterat  pubUeai  pereeniunt,  allter  munluntur,  per  pagoi,  Id  eit  per 
mapiitroi  pagorum,  gut  Opera«  a potieuorHui  ad  eai  tuendai  exlgert  «oUlt  «unt. 
Aul,  ut  eon^erlmu«,  unicutfue  pouesiorl  per  ilngutoi  agrai  eerta  ipatta  adiignan- 
tur,  juae  «ul«  Impenil«  lueonlur.  Dlg.  31,  30:  reipubUeoe  Oroelieanorum  lego 
in  tutelam  viae  rejuiendae,  quae  eii  In  eoUmia  eorum  uijue  ad  niam  AureUam. 
Ueber  den  Dntenchled  von  via  putUea,  via  vleinaUi  und  via  privata  s.  Dlg.  43, 
7,3;  43,8,2  521«. 

ö)  In  Spoletum  wird  in  der  Zeit  det  Republik  eine  Brücke  ron  den  IIllvM 
gebeut.  C.  1.  L.  1 u.  1407. 

6)  Nsehdem  Im  J.  668  ••  86  L.  Merdus  und  H.  Ferpeins  Censoren  ge- 
wesen wenn , wurden  674  80  die  Beuten  ron  den  Consuln  Sülls  und  He- 

tellus  loolrt,  ebenso  im  J.  679  » 75  ron  den  Consuln  Octsrius  und  Cotts  (rgl. 
Hommsen  Stsstsreeht  II,  326  A.  3}.  Die  Abnshme  der  Beuten  Übertrag  men 
den  Pritoren  des  folgenden  Jshres , wesbelb  Verres  im  J.  680  “ 74  damit  zu 
thun  hstte.  Gio.  aee.  In  Verr.  1,  00,  130  ff.  und  daselbst  Zumpt.  In  den 
Jshren  683  — 71  (C.  I.  L.  1 n.  693  — VI  n.  1299)  und  692  — 62  (C.  I.  L.  I 
n.  600  — VI  n.  1306)  flndet  sich  für  den  atidtisehen  Stnueubsu  ein  eurator 
vlarum  e lege  VlieUia , welcher  aus  dem  Collegium  det  Volkstribunen  gewihlt 
wurde,  (So  Mommsen  Im  Jahrbuch  des  gemeinen  deutschen  Rechts  ron  Bekket 
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Augufllus  das  Bauwesen  selbst  Uberaahm  und  durch  eine  Anzahl 
von  Specialbeamten  besorgen  Hess,  nämlich  die  curatores  aedium 
tacrarum,  locorum  et  operum  publicorum  tuendorum,  die  curatores 
aquarum,  die  curatores  alvei  et  riparum  Tiberis  et  doacarum 
urbis,  und  die  Curatoren  der  Wege  Italiens.')  Auch  unter  den 
Kaisern  gehörte  der  Strassenbau  in  ilalien  zu  den  Ausgaben  des 
Aerariums  und  wenn  der  Kaiser,  was  oft  geschehen  ist,  dazu 
aus  seiner  Kasse  eine  Unterstützung  gewährte,  so  zahlte  er  diese 
an  das  Aerarium,^)  allein  in  den  Provinzen  wurden  die  Ausgaben 
für  alle  öffentlichen  Bauten  nicht  an  das  Aerarium  angewiesen, 
sondern  aus  den  Provinzialfonds  bestritten.')  Um  aber  in  beide 
Verwaltungszweige  wieder  Ordnung  zu  bringen,  half  die  kaiser- 
liche Regierung  durch  ausserordentliche  Massregeln  und  dauernde 
Einrichtungen  in  vierfacher  Weise.  Einmal  veranlassten  die 
Kaiser  reiche  Privatleute  zur  freiwilligen  Betheiligung,  zweitens 
übernahmen  sie  selbst  öffentliche  Bauten  auf  ihre  Kosten;  drit- 
tens ordneten  sie  eine  regelmässige  Theilnahme  der  Gemeinden 
an  der  Erhaltung  der  Staatsstrassen  an  und  viertens  genehmig- 
ten sie,  wo  es  nöthig  war,  die  Erhebung  eines  Chausseegeldes. 
Das  Erste  geschah  unter  Augustus,  welcher  den  Triumphalen 
auflegte,  von  dem  Betrage  der  pecunia  manubiaUs  Strassen  in 
Italien  zu  bauen;')  für  das  Zweite  liegen  Beweise  vor  in  der 
Via  Plaminia,  welche  Augustus  selbst  herstellte,')  ein  Verdienst, 

und  Mnthet  II  (186^  S.  335  ff.  Neundlngi  htt  die  Auffindung  einer  w*hr- 
■ehelnlicb  dom  J.  539  ^ 105  tngehSrlgen  Inichrift  mit  Namen  Ton  euratoret 
oionim  (C.  1.  L.  VI  n.  3821)  den  SachTeihtU  modlficlit.  Vgl.  nnnmehr  Homm- 
ten  Eph.  epigr.  II  8.  ^1,  Staaurecht  II',  650.) 

1)  Uebet  dleae  evraloru  a.  Mommsen  Suatsr.  II  S.  999  ff.  1029. 

2)  Dtea  lehren  eritent  die  MQnzen  de«  J.  738  = 16  mit  der  Inichrift  ; 
afenotu«)  p{opul\u')  f(u<)  £(om(iniu)  imp(eralorQ  C<u(«arl),  guod  v{iae)  m^nitoe) 
a(un()  ex  ea  p(eeunfa),  f(uam)  i»  ad  o(erarlu>n)  de(tulU).  Eckhel  D.  N.O,  106; 
Borgheti  Oeuvre«  II,  361;  zweiten«  die  Notiz  im  Mon.  Ancyr.  111,31:  juater 
[pejamla  mea  iuvi  aerarhim,  ita  ui  teeteriium  mfUi'enfa]  el  ^^ufn^enjtTlen]«  ad 
eoa  yuf  praerant  aerario  detuUrim  und  dazn  Mammaen  S.  66 ; dritten«  d«i  Ver- 
fahren de«  Cn.  Domitlna  Corbnio  gegen  die  Unterschleife  der  curatores  viarum 
im  J.  21  n.  Chr.  Tao.  ann.  3,  31.  Ulo  Caia.  59,  15  Tgl.  60,  17.  Mommsen 
Suatsr.  U,  1030  A.  2. 

3)  Hadrian  Hess  in  Alexandria  Ttoas  eine  Waaaerleitnng  bauen.  Von  der- 
selben berichtet  Philostratns  Vit.  Soph.  p.  56  Kayser:  'Encl  ii  Ic  Sirraxooiac 
p.upuito«  •f)  iaitdvK)  npoißatvev,  l7rliiTe).Xov  tz  tiü  oÜTOxpdropt  ol  ’Aotow 
iniTpOTu6ovtfc,  dit  tcivtv  TtcvraxootcD'r  noXicov  (d.  h.  aller  St&dte  Asiens)  rpiperi 

piä;  rdXcex  iaitaväo8at  xpfjvTjv.  In  Amphissa  wird  die  Reinigung  einer 
Wasserleitung  durch  den  proemni  angeordnet.  C.  I.  L.  III,  568. 

1)  Suet.  Aug.  30  (s.  A.  5). 

5)  Suet.  Aug.  30 : denanpia  «iit  Flaminia  via  Arlmino  fenus  immtenda  reU- 
guas  triumphalibus  vtrie  ex  manubtaU  pecunia  rtemendae  ditlribuit.  Es  geschah 
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das  in  der  Inschrift  des  Arcus  von  Ariminum  dankbar  anerkannt 
wird ; ')  der  via  Claudia  nova,  der  vta  Claudia  Valeria,  >)  dem 
Emissarius  des  locus  Fucinus,*)  der  Claudischen  Wasserleitung,*) 
der  tna  Traiana  von  Benevent  nach  Brundusium*)  und  der  Wie- 
derherstellung derselben  unter  Septimius  Severus  und  Caracalla. 
Wenn  drittens  die  Anwohner  der  Strassen  zu  regelmassigen  Zah- 
lungen oder  Diensten  fttr  die  Unterhaltung  derselben  in  Anspruch 
genommen  wurden,  *)  so  kam. auch  in  diesem  Falle  bei  grosseren 


die»  737  ••  27,  während  die  fibrlgen  Struien  ent  734  ^ 20  ln  Angriff  ge- 
nommen worden.  DIo  &4,  8.  Borgheel  Oeuvra  II,  365;  V,  152  t. 

O Die  Inschrift  hless  nteh  Bormann's  (bei  Mommsen  Ru  gatat  d.  Auf.* 
p.  87)  Restltation:  Senotuj  popuiiUf(ue  Romama  Imp.  Cauori,  dtvi  Juli  f. 
Augu$to , imp.  <ep<.]  eot,  «pl.,  dtiipnat.  oetavom , f[la  It<imln]ia  [e(  relf}tie<]t 
etUberriäuit  ItaUae  vieit  romiUo  [el  stimpUhJtu  [eliis 

2)  C.  I.  L.  IX,  5959.  31  C.  I.  L.  IV,  5973. 

4)  Suet.  Ctaud.  20.  PUn.  .V.  H.  36,  124.  DIo  Cass.  60,  11.  Bunsen  ln  An- 
tiali  d,  Itut.  1834  p.  24  — 34.  Brlsae  n.  de  Rotiou  Dtulchemeni  du  lac  Fucino 
txieuU  par  le  prinee  Tortonia  (Rom  1876,  4°)  p.  13  ff. 

5)  Becker  Topogr.  S.  704.  Canina  in  Annali  d.  Itut.  1838  p.  213  ff.  Jordan 
Topognphle  1,1  8.  473.  Nach  den  dort  mitgetheilten  Inachrilten  dea  Aqnae- 
dnctea  (c.  I.  L.  VI,  1256—1258)  machte  sowohl  Clandioa  den  Ban  als  Vespa- 
alan  nnd  Titns  die  Restitution  desselben  tun  impenso. 

6)  Mommsen  BulUU.  1848  p.  6.  C.  1.  L.  IX,  6003.  6005.  Debet  den  Na- 
men s.  Eekhel  D.  N.  6,  421. 

7)  C.  I.  L.  IX,  6011.  Es  ist  natOrllch  nur  die  Abaieht,  einige  Beispiele 
kalseiUcher  Bauten  aniufObren,  welche  in  Italien,  wie  in  den  Provinzen  hkoflg 
erwähnt  werden.  Ich  erinnere  noch  an  die  Wuserleitnng , die  Augostus  der 
von  Ihm  deducirten  Colonie  Venalrum  schenkte  (C.  I.  L.X,  4842  Benzen 
n.  6428),  nnd  an  die  Strassenbauten  der  Kaiser  in  Norditalien  (C.  I.  L.  V,  1862), 
in  Baetiea  (C.  I.  L.  II,  4697),  Pannonien  (C.  I.  L.  111,  1699),  Dalmatien  (C. 
I.  L.  III,  3201),  Syrien  (Ib.  111,206),  Africa  und  Numidlen  (C.  I.  L.  VIII 
8.  869). 

8)  Sicnlns  Flaocns  p.  146  (vgl.  S.  89  A.  4):  (oiarum)  non  omnltim  una 
tadenufut  tti  conditio.  Nom  nmt  vlae  publicat,  quae  publice  muniunfur  et  aueio- 
nim  nomlna  optincnt.  Nom  et  euratoret  aeeiplunt  et  per  redemtores  muniuntur, 
et  in  quarundam  tuielam  a pottettoribut  per  lempora  summa  eeria  exifttur.  VgL 
Dlg.  49,  18,  4 : cloe  stemendoe  immuniiolem  veteranos  non  babere  Julia  Sottiano 
oelerono  reseripttsm  eet;  50,  4,  14  $2;  50,  4,  18  $ 15:  si  aliquti  fUerit  eleetus, 
ut  eompellnt  eoi,  qui  prope  vtam  publleam  pottident,  ttemere  viam,  pertonale 
munus  eit.  — Anf  eine  Geldzahlung  zu  diesem  Zwecke  bezieht  sich  die  In- 
schrift C.  I.  L.  X,  6954  (vgl.  Mommsen  Bultett.  delV  Intt.  1847  p.  175):  Imp. 
Cocior  — Oordianut  — — oiam  quae  a JVueerio  Salertnan  utque  porrifitur, 
diutina  ineurla  prornu  eorruptam  providentIa  tua  reddito  ordtnario  veetlfali  tu- 
telae  eiui  rettituil.  Ebenso  erbaten  die  Einwohner  von  Tuflenm  in  Umbrien  vom 
Kaiser  Antonlnns  Pins , dass  den  Anwohnern  der  Strasse  ein  veelifal  vlae  tlliei 
ttratae  aufgelegt  werde,  wodurch  die  Stadtkasse  in  dem  Aufwand  für  diesen 
Ban  erleichtert  wurde.  Wllmanns  n.  692*  = Benzen  n.  7170.  (8.  Jedoch  llbet 
diese  Inschriften  unten  S. 92  A. 3.— Vgl.  auch  Dig.  7,  1,27,3;  ti  quid  ad  eolla- 
tionem  viae  (pendatur);  43,  8,  2 $ 22:  (vios  vIeinaUt)  publicat  ette  quidam  dicutU; 
quod  Ita  verum  etl,  ti  non  et  eoUatione  privatorum  hoc  iter  eonttilulum  etl.  aliter 
atque  ti  ex  eoUaiione  privatorum  refleiatur,  non  utique  privata  ett;  refectio  enhn 
ideirea  de  communi  fit,  fqula  uium  ulilttalemque  communem  habet.)  Nicht  an- 
ders wurden  in  den  Provinzen  die  zunächst  betheiligten  Gemeinden  bei  Bauten 
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Bauten  die  Liberalität  der  Kaiser  lu  Hülfe.*)  Als  in  den  Jahren 
1 23  und  1 24  die  Strasse  von  Benevent  nach  Aeclanum  restituirt 
wurde,  welche  15,750  passus  betrug  und  1,716,100  Sesteraen 
erforderte,  zahlten  von  dieser  Summe  die  anwohnenden  possesso- 
ret  569,100,  der  Kaiser  Hadrian  aber  1,147,000  HS.*)  Wirer- 
fahren bei  dieser  Gelegenheit,  dass  eine  römische  Heile  Chaussee 
etwa  100,000  HS  kostete.  Was  endlich  das  Chausseegeld  betrifft, 
so  haben  wir  darüber  zwar  nur  eine  sehr  vereinzelte  Nachricht;*} 
indessen  darf  man  wohl  annehmen,  dass,  da  es  Oberhaupt  zur 
Anwendung  kam,  es  viel  häufiger  gezahlt  sein  wird,  als  wir  er- 
fahren. Uebrigens  wurden  in  den  kaiserlichen  Provinzen  zur 
Anlegung  von  Strassen,  CanOlen,  Häfen  und  allen  militärischen 
Bauten  Soldaten  verwendet,  wodurch  die  Kosten  sich  wesentlich 
verminderten.  Hiervon  wird  in  dem  Abschnitt  Uber  das  Militär- 
wesen ausführlicher  gehandelt  werden. 

3.  Das  Heer. 

Eine  regelmässige  Ausgabe  für  militärische  Zwecke  übernahm 
der  Staat  erst  im  J.  348  = 406,  in  welchem  bei  dem  Beginne 
des  Vejentischen  Krieges  der  Sold  für  die  Fusslruppen  eingefuhrt 
w'urde.*)  Zwar  war  schon  früher  den  Rittern  zur  Anschaffung 

benngezogen,  ao  bet  einem  BrDekenbeu  in  LaalUnti  (C.  /.  L.  II  n.  769 — 769; 
muntclpla  Lusitanlai  itipe  conlata  oput  ponUt  ptrferenmt  betast  ea  n.  760),  bet 
einem  Ban  ln  Tarraconenaia  fib.  9477) , bei  einem  Brückenbau  in  Dalmatien, 
Ton  dem  ea  C.  I.  L.  III,  3909  beiaat:  Imp.  Caaar  . . . Commadtu  . . . ponlem 
Bippi  ftuminii  veiuitate  corruptum  wUtutt,  aumptum  et  opera$  tubminUtranUbui 
Novmtibtu,  Detminetuibut , Siditi»;  bei  einem  Wegebau  ln  Abila  in  Sjrrien, 
Oielli  4997  ~ C,  1.  L.  III,  199  s Imp.  Caea.  Af.  Aurel.  Antoninut  — e(  Imp. 
Caea.  L.  Aurel.  Ferua  — vlam  /lumfnia  ei  obrupltmi  inlereiao  monle  reeiituenini 
per  Jul,  Verum  Up.  pr,  pr.  provine.  Syr.  — ImpendtU  AbtUnonim ; endlich  bei 
einem  Wegebau  in  Numtdien,  den  die  Stadt  Clita  auafübrte,  C.  I.  I,.yiII,  10996. 

1)  Kaiaeilicbe  Untentütxnng  in  solchen  Fillen  ist  bänOg,  es  wird  aber  das 
angeführte  Beispiel  genügen.  Kin  anderes  a.  C.  I.  L.  X,  6963. 

9)  C.  I.  L.  IX,  M79.  6076. 

3)  C.  I.  L.  VIII,  10397;  ez  auctoritaU  Imp.  CSaea.  T.  Atli  Badrianl  AnlonM 
Auff,  PU,  p.p.  via  a MlUvItanU  munita  ex  indulpentla  eine  de  veetlpaU  rotarl. 
Diese  Inschrift  war  mehrfach  anfgestellt.  Vgl.  n.  10398.  (Auch  das  ln  den 
beiden  S.  91  A.  8 cltirten  Inschriften  Benzen  7170  u.  C.  I.  L.  X,  6964  er- 
wihnte  veetigai  dürfte  wohl  eher  ein  Chauaaeegeld,  alt  eine  den  Anwohnern  der 
Stratte  anferlegte  direete  Beiatener  gewesen  sein.) 

4)  Lir.  4,  69,  11;  (deerevit)  eenatue,  ut  elipendium  mUee  de  pubUeo  aeel- 
peret,  cum  imi«  id  Umpue  de  auo  {ultfuc  funeiue  eo  munerc  «aast ; 6,  4,  6 : mo- 
luU  anUa  ferebat  miUe,  ee  auo  aumptu  operam  reipublieae  pmebere,  — poudet 
nunc  fruetui  al6i  rempubUeam  caac  et  laetue  Stipendium  aeeipii.  Floma  1,  19; 
tune  prlmum  hiemotum  au6  peUibus;  taxata  stipendio  kibema,  Dlodor  14,  16: 
tixs  itpcbtos;  (7)  ins;|rTjploavTO  ‘ Pa|aaIoi  Toi<  OTparuliTaic  xa6'  l«aarov  tviauriv 
clc  Ifotia  Sttdvai  7pf)pL0Ta.  Zonaraa  7,  90:  pioDir  roT;  itsCot«  alra  Mi  toT« 
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des  Streitrosses  eine  Summe,  das  aes  equatre,  und  sur  Unter- 
haltung desselben  ein  jährliches  aes  hordearium  gezahlt  worden, 
allein  für  die  Verpflegung  der  Soldaten  wurden  die  Kosten  von 
den  Tribus  aufgebracht,  welche  gleichmassig  sowohl  zur  Stellung 
der  Soldaten  als  zur  Leistung  des  fUr  die  Erhaltung  derselben 
bestimmten  tributum  verpflichtet  waren,  so  dass  dieser  Kriegs- 
dienst, insofern  er  nicht  aus  dem  oerarium  vergütet  wurde, 
sumptu  privato  geschah.  Auch  seit  dem  Jahre  406  erhielten 
die  Soldaten  nicht  eigentlich  eine  Bezahlung , sondern  nur  eine 
Entschädigung  für  die  Kosten  ihres  Unterhaltes  aus  dem  Aerarium 
(4<pöSia,  ciTTjpcaiov,  o<|>aiviaa)io; , nicht  p.toi)of  J , welche  nicht  in 
Ratenzahlungen,  etwa  monatlich,^)  sondern  für  den  ganzen  Feld- 
zug auf  einmal  vorher  oder  nachher  gezahlt,  und  wobei  für  die 
Dienstzeit  unter  sechs  Monaten  ein  semeslre  Stipendium,  für  die 
Dienstzeit  über  sechs  Monate  ein  annuum  Stipendium  gerechnet 
wurde. Das  Kriegsjahr  beginnt  mit  dem  1.  Mürz,  das  Semester 

inTtiOsrv  iaorvTO  ‘ d|xi90l  ^dp  rdw  xal  otxdaiTot  inpandovto.  Ljrdni 

de  mag.  1,  4ö : rdre  atrrjptaiov  &7jpidaiov  itpSrcov  toü  srpaTiidTai;  iiriU&aixtv 
d>pi9|jiivov  Ti  TCpiv  iouToüc  diTOTpiipougiv  iv  noiipiip.  40 : dvdpiT)  |i4)  itx- 

0tp(9ai  pivov  dXXd  |iVjM  xal  iio^ctpidsxi  aiTot;  napd  Toic  icoXifitoic ' rdn  itp&- 
Tov  iioplaOt]  Tott  OTpoTidiTaic  napa9)^ilv  t4  4i)|i4oiov  xal  tisip  tintou  iaitdvi)«  xd 
Xcfi|uva  xaTctxd.  iJebei  die  nnglaubllcbe  Verwirrung,  welche  Lydni  ln  dem 
teilten  Satze  macht,  i.  Hnaebke  Die  Verf.  des  Senias  Tulllns  S.  376  A.  44. 

1)  Uler&ber  s.  den  Abtohn.  von  den  Einnahmen. 

7,)  Mommsen  Die  K.  Trlbnt  S.  31 . Diese  Zahlnngen  sus  dem  triiulum  er- 
wähnt Dlonjrslos  Isnge  rer  dem  vejentischen  Kriege  6,  47  (J.  d.  St.  261  « 
603  T.  Chr.):  xd;  xax'  ivipx  ]|cvo|it>a;  ctsipapd«,  alt  {sxciXav  xoüc  axpaxicbxac, 
drovxtt  ixo|x(eavxo.  8,  68  rom  Jahre  268  ~ 486 : dp^üpiov  8 xax’  dv8pa  xoTc 
cxpaxttbxai;  c(c  i^o>vta3|iiN  (So;  ij'i  88  (iri^dn  itoosOai. 

3)  Dionys.  4,  19  ron  Serrlns  Tnlllns:  oix  iXdpißavov  ix  xeü  8i]|ioa(ou  xdxt 
Pa|iaToi  oxpaxtfDxixoic  puoSoit,  dXXd  xoi{  IMoit  xiXsatv  ioxpaxtievro. 

4)  Honstllche  Zahlung  nahmen  an  Nlebnhr  R.  Q.  U S.  499.  Hoschke 
Ser».  Tnlllus  S.  378.  GSttllng  Köm.  Verf.  8.  367. 

6)  Radbod  Scheele  ln  OraeTll  Ties.  onl.  Rom.  Vol.  X p.  1192  A.  sq.  1214  E. 
Dnkei  ad  LI».  42,  34.  Otto  Schneider  De  emtione  haefarfa  «eterum  Romano~ 
rum  conleeturoe.  Berolln.  1842.  8.  p.  11  n.  16.  Mommsen  s.  a.  0.  9.  34  fl. 
Langen  Beeres»erpflegang  der  Börner  Th.  II  S.  6 fl.  Die  Hsnptstellen  sind 
Varro  de  otla  pop.  Rom.  III  Vol.  I p.  246  Bip.  (bei  Nonius  p.  632  s.  ».  Acre 
dirull].'  itipendtum  appellabatur,  quod  aes  miUU  semeslre  aut  annuum  daba- 
iur.  Li».  24,  11,  8:  noulom  unum  rum  sex  merulum  slipendio  darel  — tres 
noutoe  rum  tUpendIo  annuo.  Wie  die  FeldzOge  selbst  entweder  annua  stl- 
pendia  sind  (iviaioio;  oxpaxtla  Polyb.  6,  19,  4.  Li».  42,  34,  6.  Vgl.  Lex  Julia 
munleipalis  C.  1.  L.  1 n.  206  Un.  91.  92:  quae  sllpmdla  — malortm  partem 
sut  quofusque  anni  feeerit  aut  blna  temesMa,  quae  ei  pro  sinpulele  ormuele  pro- 
eedert  oporteat.  Vater.  Max.  2,  7,  16.  Frontln.  siral.  4,1,  46)  oder  semestrla  (LI». 

40,  41),  so  Ist  snch  der  Sold  Jibrlg  (Dlodor.  14,  16,  a.  S.  92  A.  4)  oder  halb- 
jährig (Dionys.  9,  69 : xal  dpyipio»  tl;  iilwmaapiiv  i8a|ii)»ou)  und  wird  nach 
einem  Siege  den  Besiegten  zu  zahlen  anferlegt  (Dionys.  1.  1.  Li».  6,  32,  6 ; 9, 

41,  7 ; 10,  46,  12),  wlbrend  et  sonst  durch  ein  tributum  ebenfalls  erst  nach 
Beendigung  des  Feldzuges  beschafft  wird.  Llv.  6,  27,  16 : fhliseis  in  sUpen- 
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scfaliesst  Ende  August ; und  diese  Rechnung  ist  auch  in  der  Kaiser- 
zeit üblich  geblieben,  nur  dass  in  dem  stehenden  Heere  dieser 
Periode  die  Dienstzeit  nach  ganzen  Jahren  angeselzt  wird.*)  Was 
der  Staat  dem  Heere  an  Kleidung,^  Waffen’)  und  Lebensmitteln’) 
lieferte,  wurde  den  einzelnen  Soldaten  bei  der  Zahlung  des  Sol- 
des in  Abzug  gebracht,  nur  die  socii,  welche  aus  dem  Aerarium 
nicht  besoldet  wurden,  erhielten  die  Verpflegung  im  Felde  un- 
entgeltlich.’) 

dium  milUum  eiu§  onni,  ut  populxu  Rcmanut  trihuto  vcearet,  pecwiia  imperata, 
Plln.  n.  N.  34,  23:  fiät  Q.  Marei  Tremuli  (tfafua)  — , qui  SamniUs  bi$  devU 
eerat  eaptaque  Ancpnia  populum  itipendio  libtraverat.  Mehr  bei  Mommseo  a.  a.  0. 
Auch  bei  LiT.  0,  43,  6 wird  Jetzt  nach  Mommten’s  (a.  a.  0.  S.  S8)  Vermuthang 
gelesen : iriglnta  dlerum  indulUu  — paeti  «unt  tcmestri  (die  Hdsobr.  haben  bi- 
itipendio  fnvnentoqxu  et  iingylU  ln  miUUm  tuntcU.  Vgl.  Dionys.  9,  59: 
6 oncrroc  buo  tc  piTjvmv  Tpo^C  orpona  xal  (6o  jrix&vac  xar*  dvSpa  «ul 
dprOptov  eU  • eUTrpo^apievoc,  dvoyd^  47:o(*^9aTo.  o,  68: 

ittke»9ts  auToU  dpy6pi6>^  tt  8 xor*  dv8pa  toI^  orpartdiTitc  sie  6^<Dvia9|i6v 

i\y  piTjv&v  8(8o0Oai  xul  8td  xpoepd«  dnotplpetv.  9,  17 ; otxdv  xc  (bpioXd' 

yT)öav  TÄ ‘PoiftatfDV  oxpaxt^  Rija-^jvou  rep4|eiv  xal  yp-f|fAotxa  de  d<(^vta0|ji6^ 

n,  36:  blaXXiou  xcXcdeovxoe  a6xoie  dpjuptdv  'xc  c(e  64'0viao|x6v  ivtouxoO 
TQ  OTpoxi^  xal  EifiAvou  xpo^de  drocpEpciv. 

1)  Mommsen  iMe  Rechtsfrage  zwischen  Caesar  und  dem  Senat  (Abhand- 
lungen der  hist.  phil.  OesellMh.  in  Breslau  B.  1.  18ö7)  S.  17  ff. 

2)  Lix.  27,  10,  13 : ectrro  (<n<ro)  ti«(  nmt  ad  veetimenta  praeierUi  pec%mia 

loeanda  exereitui;  44,  16:  Literae  deinde  reeitatae  Q,  Marei  coiuulU  siml, 

vcitimenta  milHibut  a6  Borna  mitienda  esse.  ~ C.  SulpUiut  praetor  $ex  mffio 
(opofvm,  trtffinta  tuniearum  ~ deportanda  ln  Maeedoniom  praebendaque  drhi- 
tratu  contuUi  locavit.  Vgl.  9,  43,  6.  Dionys.  9,  59. 

3)  0.  Schneider  a.  a.  0.  p.  12  A.  18.  Dass  das  sorTianlsche  Heer  seine 
Waffen  aus  eigenen  Mitteln  ansohaffte,  ist  ohne  Zweifel;  auch  sagt  LIt.  1,  43,  2: 
orma  hU  hnptraia  galea  clipeum  oereoe  loriea,  nicht  data  und  Dionys.  4,  16, 17. 
SxXa  tpipetv  txixoEcv  und  rpoeixoEtv.  Wenn  es  aber  bei  Llrlus  9,  29,  4 heisst : 
i$  (dielator)  arma  quaeque  alla  ree  poseff,  «umma  Induetrla  parat;  28,  46,  14: 
Etruriae  primum  popuU  pro  suis  quUque  faeultatibue  eoneulem  adixUurot  poUieiti. 
Arretini  trta  miUia  seutorum , gaUae  totidem , pila  gatea  haetae  Umgae , 
guinqwtgMa  stimmom  pari  euhuque  generie  nvmero  expietttroe^  seetiris,  rufro, 
faleee  — eoUoturos , und  wenn  29,  22,  3 armamentaria  des  Sclplo  in  Sidlien 
erw&hnt  werden,  so  folgt  daraus  nicht,  dass  die  Waffen  umsonst  geliefert  wur- 
den. sondern  auch  diese  wurden  Tom  Solde  abgerechnet  (Polyb.  6,  39,  15,  s. 
A.  5h  Dass  der  Staat  armamentaria  hatte , erwähnt  LfTius  schon  sehr  frQh : 
8,  15.  18:  fuventus  eoneerihitur,  arma  dantur, 

4)  Dass  die  Sorge  für  die  Zufuhr  im  Kriege  dem  Feldherm  oblag,  xersteht 
sich  xon  selbst  und  wird  oft  erwähnt.  Dionys.  9,  59.  LW.  9,  43,  8;  34,  6,  13; 
42,  27,  8.  Caes.  B.  0. 1,  16;  6,  33  u.  5.  Ausführlich  handelt  darüber  Zander 
Andeutungen  zur  Geschichte  des  römischen  Kriegswesens.  Zweite  Forts.  Ratze- 
burg 1849.  4.;  ungenügend  K.  A.  Sonklar,  Edler  ton  Instadton  Ueber  die  Heeres- 
terwaltang  der  alten  Römer  im  Frieden  und  Krieg  ln  der  besonderen  Beziehung 
auf  die  leiden  Hauptzweige  der  Heertersorgung,  Besoldung  und  Verpflegung. 
Innsbruck  1847.  8. ; quellenmisslg  und,  doch  nur  für  eine  kurze  Periode , er- 
schöpfend, Langen  Ueber  die  Heeresterpflegung  der  Römer  im  letzten  Jahrh«  der 
Republik,  Th.  1 (Programm  des  Gymnasiums  in  Brieg  1878). 

51  Polyb.  6,  39,  12:  öihdmot  Ö'  ot  rcsCol  Xaiißdvouoi  ^fjpiäpac  Ö6o 
ößoXoüc  ol  84  xoElxpxot  EtitloOv,  ot  l*  tirrcitc  8pa)^^v.  Stxopsxpoüvxat  8'  ot 
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Zu  Polybius’  Zeit  bezog  der  römische  Legionarier  2 Obolen 
täglich,  der  Centurio  4 Obolen,  der  Reiter  eine  Drachme.*)  Da 
Polybius  die  Drachme  dem  Denar  gleich  setzt,*)  so  sind  2 Obolen 
1/3  Denar  oder,  nach  älterer  Rechnung , 3 '/s  As , was  für  den 
Fusssoldaten  auf  das  Jahr  von  360  Tagen  1200  As,  für  den  Cen- 
turionen  2400  As,  für  den  Reiter  3600  As  ausmacht.*)  Wann 
dieser  Satz  aufkam  ist  unbekannt,  doch  bestand  er  schon  vor 
der  Zeit  des  Uncialfusses , in  welcher  Polybius  schrieb.  Denn 
es  wird  ausdrücklich  berichtet,  dass,  als  im  J.  537  = 247  der 
As  auf  eine  Unze  reducirt  und  gleichzeitig  der  Denar,  der  so 
lange  40  As  gegolten  halte,  auf  46  As  gesetzt  wurde  (s.  oben 
S.  46),  dies  auf  den  Sold  keinen  Einfluss  übte,  sondern  dass 
dem  Soldaten,  dessen  Sold  auf  Asse  ßxirt  war,  statt  40  As  ein 
Denar  gezahlt  wurde.  ^)  Nach  247  betrug  also  der  Sold  noch 
immer  420  Denare,  aber  in  neuen  Assen  ausgedrUckt  4920  As 
jährlich  oder  5Y3  As  täglich.  Erst  Caesar  änderte  dies,  indem 
er,  wie  Sueton  berichtet,^)  den  Sold  verdoppelte;  wirklich  zahlte 
er  statt  eines  Stipendiums  von  4200  alten  drei  Stipendia  in  neuen 
Assen,  d.  h.  3600  As,  also  statt  420  Denare  225  Denare.*)  Denn 

TCcCol  nupnv  'Att»oü  (utlfivou  iiSo  [xipTj  (icD.ind  ira«,  ol  t ' linTttc  xptftüiv 
uiv  tcrd  (uttuvouc  de  t4v  {iflva,  nup&x  li  46o.  TS>v  te  suptpidyory  ot  piv  nt- 
Col  xi  laox,  Ol  S'  limtle  mip&v  piv  pttipvov  Iva  xal  xplxov  pipöe,  xptSSiv  ii 
idvTt.  Ai^ai  ToCe  ptv  suppayoic  toDt'  iv  4a>p<^,  xotc  ti  rmpalott  toO  Tt 
ahou  xal  rlje  iatljToe  xdv  Ttvoc  ox).ou  npoctrrjdlöat , rdfvraiv  ninan  i xaplae 
T+iV  Trraypivtfv  Tip^iv  ix  töiv  i<{Ki>v!iiiv  bxoXoytCtrai.  Vgl.  Hirt.  B.  Afr.  47. 
Zwar  ioll  ein  Oe>eU  det  Gracobui  die  freie  Lieferung  der  Kleidnng  an  die 
Soldaten  angeordnet  haben  (Plut.  C.  Gr.  6:  6 Si  STpaTuoTixde , ioSf^xd  tt  xc- 
Xcimv  tijpoalf  yopTfifcIoäai  xal  pTjicv  de  toüto  rije  ptsOo^pöe  li^ipclOat  Twv 
OTpoTtuopivmv) , ab«  diel  mnaa  nicht  Bestand  gehabt  haben,  da  noch  nnt« 
Tiberina  die  Soldaten  klagen,  denls  ln  diem  aulbtu  animam  et  eotfut  aeelbnart: 
iine  oeriem,  arma,  tentoria  — redlmt.  Tac.  ann.^1,  17. 

1)  Poljrb.  a.  a.  0.  2)  S.  Hnltaoh  Metrologie  S.  262.  263. 

3j  Was  Liptina  DemiUtia  Rom,  6,  16  über  den  Sold  hat,  ist  unbrauchbar; 
Besseres  hat  Oionox  De  pee.  veL  3,  2.  Schelius  in  Oraerii  Thet.  onl.  Rom.  Vol. 
X p.  1106  S.  Schweighäoaer  ad  Poiyb.  6,  39.  Le  Beau  De  la  paye  du  loidat 
Upionnolre  ln  Mimoir.  de  l’aead.  det  ineer.  Vol.  XLl  p.  181  II.  Letronne  Oonsi- 
diratlont  y.  sur  V(val.  d,  m.  Qr.  <1  Rom.  p.  27.  Niebuhr  R.  Q.  II  S.  496  ff. 
Neuerdings  haben  darOb«  Boeckh  Metrolog.  Unters.  S.  423  ff.  Dureau  de  la 
Malle  &xinomle  poUUyue  det  Rom.  I p.  134  ff.  Mommsen  Dle  röm.  Tribns  S.  31 — 
44.  Langen  Ueber  die  UeeresTerpflegong  der  Rdm«  im  letiten  Jabrh.  der  Re- 
publik , Th.  II  (Programm  des  Gymnasiums  in  Brleg  1880)  S.  1 — 12  gehandelt. 

4)  Plln.  N.  B.  33,  46:  In  milttari  tlipendio  temper  denatiut  pro  deeem 
oisihus  dolu  . . (St. 

^ Sueton  Caei.  26 : legionibui  itipertdium  ln  perpetuum  dupUeavil. 

6)  Unter  Angustus  und  Tlberius  betrug  der  Sold  3600  as  d.  h.  tlglicb  10  os. 
Tac.  arm.  1,  17 : denls  In  dIem  auibut  animam  et  ecrput  aetihnari.  Die  Sol- 
daten Terlangten  nach  dem  Tode  des  August,  u(  linffuloi  denarioi  mereretU 
(Tac.  a.  a.  0.)  oder,  wie  u c,  26  heisst , ui  denarlut  diumum  Stipendium  foret, 
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von  Domitian  heisst  es  hernach:  addidit  et  quartum  Stipendium 
militi  aureos  temos,*)  woraus  man  ersieht,  dass  ein  Stipendium 
3 Äurei  oder  75  Denare  oder  1900  As  betragt.  Dies  ist  also 
der  Sold,  welchen  Polybius  erwähnt;  er  blieb  unverändert  bis 
auf  Caesar,  welcher  das  Stipendium  dreimal  im  Jahre,  nämlich 
alle  vier  Monate  zahlte;  Domitian  vervierfachte  die  Summe;  und 
die  jährliche  Besoldung  des  Fusssoldaten  betrug  sonach  wahrend 
der  Republik  120,  seit  Caesar  225,  seit  Domitian  300  Denare 
jährlich.  Wie  hoch  dagegen  anfänglich  d.  h.  in  der  Periode  des 
Pfundasses  der  Sold  gewesen  sei,  ist  nicht  überliefert;  man  kann 
nur  vermuthen,  dass  er  200  schwere  As  betragen  habe,  welche 
Summe  1200  Sextantarassen  an  Werth  gleich  sein  würde.*) 
Unter  Tiberius  bestand  die  römische  Streitmacht  aus  vier 
Theilen,  den  Legionen,  der  Garde  und  Garnison  von  Rom,  den 
Auxilia  und  den  Flotten.  Die  Legion,  normal  zu  6000  Hann 
gerechnet,  obwohl  nicht  immer  vollzählig,  erforderte,  wenn  der 
Mann  225  Denare  erhielt,  als  Sold  für  die  Gemeinen  1,350,000 
Denare  jährlich.  Diese  Summe  wird  aber  erhöht  dadurch,  dass 
in  der  Kaiserzeit  die  Verpflegung  nicht  mehr  in  Abzug  gebracht. 


d.  h.  dus  die  alte  Rechnung  mit  Beibehaltung  der  drei  lUpendia  erneuert  würde, 
daia  aie  also  3600  alte  Aase  oder  360  Denare  bekämen  (Mommsen  S.  11  A.  62). 
Zu  dieser  Forderung  gaben  Veranlassung  die  prätorianisohen  Coborten,  welche 
den  doppelten  Sold  (Dio  Cass.  53,  11,  im  J.  727 =>27:  toU  hopu^opVjOouon 
aini'i  liTtXdoiov  t4v  )iis8öv  toü  toic  dj.).oi;  orpatiurtsic  ht(o|iivou  y»)^io8^ot 
ticrpdiono),  also  nicht  iO,  sondern  20  Aste  erhielten.  Diese  20  Asse  betrugen 
aber  nach  Tac.  onn.  1,  17  (proetorio«  eohortcs,  fuoe  binoi  denorloi  oceepcrlnt) 
zwei  Denare,  d.  h.  es  wurden  beim  Prätorianeraolde,  wie  ror  Caesar,  10  As  auf 
den  Denar  gerechnet , nnd  das  verlangen  auch  die  Legionssoldaten  für  sich.  — 
(Schwerlich  trifft  dieser  von  Mommsen  (a.  a.  0.  S.  12  A.  63)  herrührende  Ver- 
such, die  zwischen  den  Nachrichten  des  Dio  und  des  Tacitns  bestehende  Diffe- 
renz zn  beseitigen,  das  Richtige.  Eher  wird  man  annehmen  dürfen,  dass  nach 
dem  J.  727  =<  27  eine  nene  Erhöhnng  des  Frätorianersoldes  atattgefunden  hat. 
Vgl.  den  Abschnitt  über  das  Militärwesen.) 

1)  Suet  Domit.  7.  vgL  e.  12:  ahmuttu  openim  ae  mimcrum  tmperuU  ttl- 
pendlojtu  quod  adieetrat.  Zonaias  11,  19:  xal  roTc  orpariCbraic  Innl^oc  t1)v 
fUsSo^pdv,  vtfa  iid  vlxrjv.  nävrc  ^Ip  lß(e|sfp:ovTa  Spo;^pia(  cxdorou 
Xa|ißdivovroc,  Ixoriv  txlXsuez  öiSooOaL  Wir  lernen  aus  dieser  Stelle,  dass  das 
Stipendium  nicht  in  vier  Raten  gezahlt,  sondern  die  Einrichtung  des  Caesar  in 
Betreff  der  Tiermonatliehen  Soldzahinng  beibehalten  wurde  (s.  Langen  Heeree- 
Terpflegnng  Th.  II  S.  15) , welche  anoh  sonst  bei  Zahlungen  rorkommt  (Suet. 
Aup.  10.  Cod.  Theod.  11,  1,  16  u.  16);  aber  es  wurden  alle  vier  Monate  statt 
3 Aurel  oder  75  Denare  oder  1200  As  Jetzt  1 Aurei  oder  1600  As  gezahlt. 

2)  1200  Libralasse  bst  der  Sold  niemals  betragen  , sondern  ohne  Zweifel  viel 
weniger ; Boeckh  a.  a.  0.  8. 158  nnd  Mommsen  D.  r.  Tribut  S.  13  berechnen 
ihn  aus  einer  nleht  ganz  sicheren  Angabe  bei  Lir.  10,  16,  5 auf  210  Pfundasse 
oder  für  das  zehnmonatliche  Jahr  auf  200  Pfnndasse.  Allein  das  zehnmonat- 
liehe Jahr  steht  wohl  zn  dem  Solde  ln  gar  keiner  Beziehung,  da,  wie  linsehke 
Das  alte  rümlsche  Jahr  S.  21  A.  13  richtig  bemerkt , nnr  sUptndium  temutn 
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sondern  umsonst  geliefert  wurde.’)  Rechnen  wir  auf  den  Sol- 
daten nach  Polybius,  obgleich  dessen  Ansats  fUr  die  Kaiserteit 
wahrscheinlich  zu  gering  ist,  4 Modii  Weizen  monatlich,  48  Modii 
jährlich,  und  schlagen  den  Hodius  auf  3 Sesterzen  an,  so  be- 
tragt die  Verpflegung  fttr  den  Mann  144  HS  oder  36  Denare, 
fttr  die  Legion  2<  6,000  Denare,  die  Gesammtausgabe  fttr  die  Ge- 
meinen einer  Legion  also  1,566,000  Denare.  Die  Prätorianer, 
welche  nenn  Gehörten  zu  1000  Mann  bildeten,  erhielten  unter 
Tiberius  720  Denare  jährlich,  aber  ohne  Naturallieferung,  welche 
sie  erst  seit  Nero  bezogen,  die  cohortes  urbanae,  drei  an  der 
Zahl,  zu  1000  Mann,  hatten  vermuthlich  einen  Sold  von  360  De- 
naren, 2)  so  dass  man  fttr  die  genannten  Truppengattungen  fol- 
gende Summen  in  Ansatz  bringen  kann: 

Sold  der  gemeinen  Legionarier  fttr  25  Legionen  39,150,000  Den. 

- - - Prätorianer  6,480,000  - 

- - - Soldaten  der  coh.  urb.  1,080,000  - 

zusammen  46,710,000  Denare  oder  186,840,000  Sesterzen,  die, 
wenn  man,  wie  oben  S.  70  ausgefUhrt,  den  Goldansatz  zu  Grunde 
legt,  etwa  40’/2  Millionen  Mark  entsprechen.  Dies  ist  aber  der 
einzige  Posten,  welcher  sich  einigermassen  veranschlagen  lasst. 
Ueber  die  Besoldung  der  höheren  >)  und  der  in  grosser  Anzahl 


nnd  annuum  untertebieden  «erden  and  der  Sold  Obeihiupt  eine  rerhiltniis- 
mUilg  tpite  Einiiebtung  Ist. 

1)  Schon  zur  Zelt  der  Repablik  wurde  du  in  Feindeslind  reqairirte  Getreide 
wsbrtchelnlieh  umsonst  geliefert  (Suet  Caet.  26.  6S);  dtu  seit  Angustus  die 
Legionen  freies  Getreide  sus  den  Hsgezinen  der  Prorlnz  erhielten,  schlient  msn 
mit  Recht  sus  Tte.  onn.  1, 17,  wo  die  Soldaten  nur  Ober  den  Abzug  fOr  vesUtnenta, 
ornui,  tentoria  klagen  und  du  fnimentum  nicht  erwähnen:  für  die  spltere  Zeit 
Ist  beweisend  Lamprld.  Alex.  Sev.  52  f.  VegeU  2,  19.  20;  3,  3.  Die  Mtorlaner 
scheinen  deshalb  hanptsiehlieh  einen  uhr  hohen  Sold  erhalten  zu  haben,  weil 
sie  ln  der  Stadt  dleu  Liefen!»  nicht  erhielten,  aber  seit  Nero  wurde  sie  auch 
ihnen  bewilligt.  Tac.  ann.  16,  7Z  Sneton.  Her.  10.  Unter  den  spiteren  Kaisern 
wurden  auch  die  Waffen  rom  Staate  gegeben.  Digest.  49,  16,  14  $ 1.  Lamprld. 
AUx.  Sev.  62.  — Vgl.  Langen  HeetesTerpSegung  d.  ROm.  Th.  II  8. 16. 

2)  (Dies  ist  nicht  Oberllefert,  lUst  sich  aber  daraus  sehliessen,  dan  auch 
bei  ausurordentlichen  Schenkungen  die  Soldaten  der  txihortee  urbanae  die  Hälfte 
Ton  dem  wu  die  Prätorianer,  und  li/5  mal  sorlol  alt  die  Legionssoldaten  er- 
hielten; Tgl.  den  Abschnitt  Ober  du  HlUtärweMn.) 

3)  Ueber  du  Gehalt  eines  Iribunus  leglonU  sind  wir  nur  für  du  dritte  Jahr- 
hundert unterrichtet.  Es  betng  damals  26,000  Sesterzen  oder  260  aurei;  a. 
die  Inschrift  Ton  Thorigny  bei  Hommsen,  Berichte  der  K.  Säehs.  Guellseh.  der 
Witt,  hitt.-phil.  CI.  1%2  S.  240.  Der  nachherige  Kainr  Gaudlut  erhält  alt 
Iribunut  von  Valerian  ausser  rielen  Naturallieferungen  160  und  47  aurei  und 
160  frienies,  also  260'/3  aurei.  Trebell.  Polllo  v.  divi  Claud.  14  und  Mommun 
a.  a.  0.  S.  ^1,  Suaurecht  I S.  289  A.  1.  Der  Titel  Ireeenorius,  den  Otters  Cen- 
tnrionen  fOhren  (Mommsen  Bpb.  epipr.  4 S.  242.  243) , ist  daher  nicht  auf  du 

Bta.  ältarth.  V.  3.  AuA.  7 
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vorhandenen  niedem  Officiere,<)  die  Anzahl  derjenigen  Soldaten, 
welche  als  Belohnung  doppelten  Sold  erhielten , die  Lahnung  der 
Yigiles,  die  Starke  und  Besoldung  der  Äuxilia  und  der  Flotten, 
die  Kosten  der  von  Augustus  eingefOhrten  Versorgung  der  Vete- 
ranen und  der  in  der  Kaiserzeit  immer  bedeutender  werdenden 
ausserordentlichen  Geschenke  an  die  Soldaten  (donativa)  fehlt  es 
ganz  an  den  nOthigen  Nachrichten.  Wie  hoch  sich  ferner  die  ausser- 
ordentlichen Bewilligungen  fttr  ELriegsrtlstungen  beliefen,  welche 
bei  der  Eroberungspolitik  der  Römer  immer  aufs  Neue  erforder- 
lich waren,  lernen  wir  wenigstens  aus  einigen  Beispielen.  Für 
den  Seerauberkrieg  des  Pompejus  687  = 67  betrug  dieselbe 
500  Schiffe,  120,000  Hann  zu  Fuss,  5000  Reiter  und  6000  Ta- 
lente,^ d.  h.  Ili  Hill.  Sesterzen  oder  2ii/j  Hill.  Hark;  für  die 
Ausrüstung  des  Piso,  Proconsuls  von  Hacedonien  im  J.  697  = 57 
18  Hill.  Seat.,’)  d.  h.  3 Hill.  H.,  und  als  Pompejus  699  = 55 
die  spanischen  'Provinzen  übernahm,  wurden  ihm  fttr  die  Krieg- 
führung in  denselben  jährlich  1000  Talente,*)  d.  h.  2i  Hill.  Sest. 
oder  4,200,000  H.  bewilligt.  Allerdings  brachten,  wie  wir  spater 
sehen  werden,  die  Kriege  hau6g  einen  sehr  ansehnlichen  Beute- 
gewinn, allein  am  Ende  der  Republik  wenigstens  floss  von  diesem 
nur  ein  Theil  in  die  Staatskasse ; ein  grosser  Theil  wurde  zu 
Donativen  an  die  Hannschaften  und  Officiere  verwendet,  wie 
z.  B.  Pompejus  nach  Beendigung  des  mithridatischen  Eirieges 
692  = 62  16,000  Talente  oder  OT’/j  Hill.  Hark  als  Donativ  an 
das  Heer  austheilte.  *) 

4.  I>ie  Begierung. 

Den  vierten  Ausgabeposten  bildeten  die  Kosten  der  Verwal- 
tung des  Reiches,  welche  wahrend  der  Republik  im  Vergleich 
mit  dem  Aufwande,  welchen  dieselben  in  modernen  Staaten  er- 
fordern, sehr  beschrankt  waren,  in  der  Kaiserzeit  dagegen,  in 
welcher  die  immer  zunehmende  Concentration  der  Regierungs- 
geschafte  die  Entstehung  eines  zahlreichen  Beamtenstandes  zur 

Oebtlt  zu  beziehen , vie  bet  den  Procnntoren  der  FzU  ist  (Th.  I 8.  658) ; 
Termnthungen  Ober  die  Bedeutung  dei  Titeli  s.  bet  Uomnuen  a.  a.  0.  8.  244. 

1)  Hierüber  vgl.  Langen  Tb.  II  8.  20  ff. 

2)  Appian  Afiibr.  94.  Dmmann  IV,  403.  407.  3)  Cie.  in  Pitoru  35,  86. 

4)  Flut.  Coei.  28.  — Hebet  diese  den  Statthaltern  überwiesenen  Summen 
Tgl.  den  folgenden  Abschnitt  (8.  102  ff.). 

5)  Appian  Afitbr.  116.  — Vgl.  Langen  Heber  die  HeeresTerpflegnng  der 
Rdmet  Th.  III  (Brieg  1882)  8.  20  ff. 
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Folge  hatte,  einen  grossen  Theil  des  Etats  in  Anspruch  nahmen. t) 

Seiner  ursprünglichen  Einrichtung  nach  zerfiel  das  Reich,  wie 
Th.  1 S.  i — 21  nachgewiesen  worden  ist,  in  eine  grosse  Anzahl 
von  Communen,  welche  nicht  nur  ihre  Ausgaben  selbständig  be-  jj* 
stritten,  sondern  auch  der  Regierung  als  Verwaltungsorgane  dien-‘“*,’“,^ 
ten.  Ihre  Bedürfnisse  waren  angewiesen  auf  die  Einkünfte  eines 
bestimmten  Grundbesitzes,  für  welchen  bei  jeder  neuen  Stüdte- 
anlage  gesorgt  wurde. Er  lag  theils  in  dem  Stadtlerritorium 
selbst,  theils  auch  ausserhalb  desselben,  zuweilen  weit  entfernt, 
wie  z.  B.  Cales  Ländereien  in  Lucanien,^]  Alella,^)  Arpinum‘], 
wahrscheinlich  auch  Regium'j  im  cisalpinischen  Gallien,  die 
Colonie  Capua  in  Greta, *)  die  Colonie  Patrae  bei  Calydon*)  be- 
sass.  Die  Einkünfte  dieses  Grundeigenthums,  das  nicht  nur  in 
Ackerland  (agri  fructuarii,*)  vectigales und  Weideland  (pos- 

11  8.  Tii.  I,  8.  5fti  A.  2. 

2)  (ln  dem  GrOndungsgeietz  von  Gaeur*i  Colonie  Urso  ln  Spanien  heUat 
e»  (l^  eol.  Jtd,  Qenethfae  cap.  LXXXII,  Ephem,  q>ipr.  III  p.  96):  qui  agri 
quaeque  sUvae  quaeq(ue)  atdlficla  e[olonl$)  e(oloniae)  G(eneUv<u)  J(uHae)^ 
publice  uUmtuT,  data  adtributa  ervnt,  ne  quit  eos  aqroe  vendUo  u.  •.  w.).  Von 
den  Colonien,  die  Auguatui  gründete,  aa^  Soet.  Ocl.  46:  Qperibtu  ae  veeUgali- 
^ plwifariam  iiutruxU.  In  dem  Reacript  Veapatian*!  an  die  Deeurionen  Ton 
Sabora  ln  Baetica  (C.  /.  L.  II  n.  1423)  heicat  ei : veetigalia^  quae  ab  dlvo  Au- 

aecepUit  dleiüs^  ctuiodio.  Säet.  VUtlL  7 : Sinuewonoi  Formianotque^  puo- 
mm  pu^tiea  veetigalla  inUrverteraU  Sicnlns  Flaecua  p.  162  von  den  Colonlen : 
auetorei  enim  diviaionis  aaaignaiionhque  aliquando  eubteciva  rebua  pubUeit  colo- 
niorum  eonceaserunt : — > quae  ptiidom  aibi  d(mata  vendiderurUf  aliqui  vectigalibue 
j>roxim/e  quibtuque  adacripaerunt,  alli  per  aingula  luetra  loeare  eoliti  per  mancipea 
re<2i(u«  perc^pfu^,  alii  in  plurea  annca. 

3)  C.  /.  L.  X,  3917.  4)  Cic.  ad  fam.  13.  7,  1. 

6)  Cic.  ad  fam.  13,  11.  1:  yuorum  {ArphxaHum)  quidem  omnia  commoda 

orrmeaque  facuUatea,  quibua  et  aacra  eonfieere  et  aarla  teeta  aedium  aaerarum  lo- 
eOTvmque  ecmmunlum  tueri  poaaint^  conaUtant  in  Ha  vectigalibua , quae  /usbent  in 
provineia  OaUia.  Vgl.  ib.  13.  12,  1.  6)  Cic.  ad  fam,  13.  7.  4. 

7)  VelL  2.  81.  Dio  Caaa.  49.  14.  (Imhümlicb  Ut  Th.  I S.  464  A.  1 eine 
andere  Auffaiaung  acceptlrt.  — Ein  Sclave  der  Colonie  Capna  führt  den  Titel 
oreoritu  Oretoe  (C.  /.  L.  X.  3938;  vgl.  Mommaen  daa.  p.  366).  — Aus  der 
Inschrift  C.  /.  Gr«  2Ö97  lasten  sich  dagegen  nicht,  vrie  nach  Hazochrs  Vorgang 
Boeokh  annahm,  Besiehnngen  von  Capna  su  Creta  entnehmen.) 

8^  Strabo  10  p.  460.  9)  Clo.  ad  fam,  8,  9,  4. 

10)  Dig.  6,  3.  1.  Hygin.  de  eond,  agr.  p.  116:  veetigalea  oiifem  agri  sunt 
obligati^  quidatn  rdp.  p.  Romani,  quidam  eoloniarum  aut  munieipiorum  nu(  ciritn- 
fium  alipuamm.  Ungenan  heissen  sie  auch  agri  pubUei.  Ulpian  Dig,  60.  16. 

15:  bona  eivitatia  abuaive  publica  dieta  aunt:  aola  enhn  ea  publica  sunt,  quae 
popuU  Romani  aunt.  Vgl.  Ib.  17.  Paulus  Dig,  39,  4,  11  $ 1*  Praedia  pubUea 
Dig.  19.  2,  53;  60,  8,  Ö (3  $ 1);  50,  10,  5 $ 1.  Praedia  muraieipum  Oalus  3.  146. 

Looa  pubUca  eofonianim  murUeipiorumque  Frontin.  de  contr,  p.  20.  21.  65. 

Auoh  die  Einkünfte  dieser  Landeroien  heissen  veetigalia  publica  Ulp.  Dig,  60, 

1,  2 $ 4 , iriewohl  ebenfalls  ungenau , denn  die  Pichter  derselben  sind  con- 
ducCores  oder  maneipea,  nicht  publieani.  Nam  pubUea  appeüatlo  in  eompturi6ua 
eaauia  ad  populum  Romamtm  reapieit : eivHatea  enim  piivaiorum  loeo  habtntur 

7* 
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ctMi)i),  sondern  auch  in  Bergwerken  und  Seen  oder  Fiseb- 
teichen>)  bestand,  wurde  von  den  Gommunen  auf  fanf  Jahre*) 
oder  längere  Zeit  verpachtet  oder  in  Erbpacht  gegeben ; *)  hiezu 
kameu  die  Reventten  von  städtischen  Grundstöcken , Badem,  *) 
Buden  (tabemae)  und  Wasserleitungen,  für  deren  Benutzung 
Privatpersonen  ein  Yectigal  entrichteten , ^ endlich  Zinsen  von 

Dif.  60, 16,  16.  (Vgl.  Ninen  Pomp.  Stadien  S.  233.)  — HlaSg  lütten  aber 
euch  eiueloe  loatitute  beeondeie  Lendfandlrnngen,  und  xwu  nicht  allein  Prle- 
ateraohaften , ron  welchen  beielta  die  Bede  geweaen  lat  (8.  83],  aendetn  anch 
die  Waaaecleltongen  (Frondn.  da  aq.  118),  die  Alimentationen. 

1)  Agennlna  Urb.  p.  86  L.:  afloaa  et  patem  publica  Auguitinorum.  Silva 
et  pateua  eoloniac  Äuguelae  Coneordiae.  Frontin.  de  eonlr.  p.  49.  Solent  et  Pri- 
vileg ia  quaedam  (eoloniac)  habere  benefleio  prineipum,  ut  lange  eemolie  loeie  etütue 
quoidam  reditut  eauea  aeeeperbU.  Die  paieua  TOn  Mantua  erwühnt  Serrlua  ad 
Yirg.  Bueol,  9,  7,  auf  die  von  Pompeji  beziehen  aleh  mehrere  der  Im  J.  1876 
aufgefandenen  Qnlttnngatafeln  (eacUpol  publicum  oder  patqua  patquorum,  Momm- 
aen  Uermea  12  S.  140  vgl.  S.  130.  131).  Anch  ln  den  Frorlnzen  kommen  ale 
TOr;  z.  B.  die  berOhmten  publica  prata  Ton  Apamea  ln  Syrien  Strabo  16  p.  763. 
Cod.  Theod.  7,  7,  3. 

3)  Snet.  Tib.  49 : plurimii  etiam  elvilattbue  — veteree  immunltate*  et  fua 
metallonim  ac  veetigalium  ademia. 

3)  Dlg.  43,  14,  7. 

4)  Dlg.  60,  8,  6 (3)  $ 1.  — Lex  col.  Juliae  Oenetivae  eap.  LXXXn,  Bph. 
epigr.  3 p.  96  und  dazu  Mommaen  a.  a.  0.  p,  106. 

6J  Qalna  3,  146.  Dlg.  39,  4,  11  $ 1- 

6)  Die  balnea  gehören  zu  den  aUdtiacben  Qebknden,  nnd  kommen  ala  aoicbe 
hkuflg  Tor  (z.  B.  C.  I,  L,  IX,  2660.  3430.  6067).  Daaa  darin  ein  Badegeld  an 
die  Stadt  (balneare,  öulneoUeum)  gezahlt  wurde,  achlleaat  Borgfaeal  BuU.  deW  Inet, 
1833  p.  116  ana  der  dort  mltgethellten  Inaehrlft  (U.  I.  L.  IX,  6144)  PVBLICVM 
INTERAMNITVM  VECTIOAL  BALNEARVM,  welche  er  fOr  ein  Anahänge- 
aehlld  dea  Badeelnnehmera  hält,  nnd  aua  der  laldorlachen  Oloaae  copturo;  de- 
eeptio  vel  locut  piieoeuc  et  ubi  eedet  aetuariue  qul  balneare  exigit.  Denn  aeluarlui 
lat  ein  Beamter,  und  caplura  eine  Abgabe,  Ober  welchen  Anadmck  rgl.  auch 
Valer.  Max.  6,  9 $ 8 ; Snet.  Calig.  40.  In  Antlochla  waren  die  Bäder  eine 
XciTOopyla  der  Decurlonen.  Ltban.  Yol.  II  p.  96.  137 ; anderawo  wurden  ale 
verpachtet.  Vgl.  Harlnl  At(i  I p.  299b. 

7)  Clc.  de  l.  agr,  3,  2,  9 : ego  Tueeulanie  pro  aqua  Ctabra  veeligal  pendam, 
quia  maneipio  fitndum  aceepi ; ei  a Sulla  mtäl  datue  eeeet,  Bulii  lege  non  penderem. 
Qromat.  p.  349  L.:  a}uon<m  duetue  per  medlat  poeeeetionee  dirigunhir,  quae  a 
poueetoribue  Ipiia  olce  (cmporum  repiirpontur : propler  quad  et  levla  (rlöuta  per- 
eolvunt.  Beaondera  belehrend  hierüber  lat  die  Inaehrlft  von  Venafrnm  (znerat 
herauagegeben  von  Mommaen  Buliett.  d.  Inet  1860  p.  44 — 63  nnd  Zeltachr.  für 
geacb.  Rechtawlaa.  16,  3 S.  287  ff.,  Jetzt  C.  I.  L.  X,  4842)  lln.  37 : quaeque  aqua 
in  oppidum  Vena/VanOTUm  fl  flult  dueitur,  eam  aquam  diitribuere  vendundi  eauea 
oul  ei  rei  veetigal  Inponere  eonetituere  llviro  Ilvirie  praefet(to)  ...lui  poleaiu- 
tem[q]ue  eue  pfoeel.  So  aind  auch  bei  Hygln.  de  eond.  agr.  p.  130  die  aquae 
publieae  atque  venalet  zn  Teratehen,  die  gegen  eine  Jährliche  Rente  Privatleuten 
Sberlaaaen  wurden.  Data  ea  ln  vielen  Hnnlclplen  nnd  Provlnzlalatädten  öffent- 
liche Waaaerleltungen  gab,  lat  thella  ana  andern  Notizen  bekannt,  theila  ana  den 
noch  erhaltenen,  mit  Inaehrlften  veraehenen  Blelröhren,  Ober  welche,  ao  wie 
über  den  ganzen  Oegenatand  loh  auf  Mommaen  Zeitaehrlft  für  geaoh.  Rechtawlaa. 
a.  a.  0.  S.  306.  314  verweiae.  Allgemein  tagt  Vitruv.  8,  6,  2:  ex  allero  (re- 
eeptaeulo  fletulae)  ln  balneae  veetigal  juolannfa  populo  praeelent  und  weiter;  et 
qul  privatim  dueent  in  domot,  veetlgalibue  tueantur  per  publleanoe  aquarum 
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Capitalien , *)  welche  uraprünglioh  von  den  Communen  selbst^ 
erst  in  der  spateren  Kaiseraeit  von  einem  curator  kalendarii^) 
verwaltet  wurden,  und  reichten  alle  diese  Einkünfte  nicht  aus, 
so  schritt  man  xu  einer  Vermögenssteuer,  welche  nach  dem  von 
den  Römern  überall  eingerichteten  Census  durch  die  Magistrate 
der  Commune  selbst  erhoben  wurde.  Allein  nur  bei  schlechter 
Finanxwirthschaft*)  oder  ausserordentlichen  Calamitaten,  wie  sie 
X.  B.  die  Bürgerkriege  veranlassten , kam  es  xur  Zahlung  eines 
städtischen  tributum ; im  Ganxen  waren  auch  die  Communalaus- 
gaben  nicht  erheblich,  sondern  beschrankten  sich  auf  die  Kosten 
der  Bauten,  der  Spiele  und  Feste  Und  etwa  der  xuweilen  nOthigen 
Gesandtschaften,  <)  so  dass  ein  Staatszuschuss  zu  der  Communal- 
verwaltung  unnOthig  war  und  nur  in  der  Kaiserxeit  bei  ganz 
besonderen  Unglücksfallen  z.  B.  Erdbeben  und  Bränden,  eine 
ausnahmsweise  Subvention  erwähnt  wird.»)  Was  der  Staat  an 
Verwaltungskosten  xu  tragen  hatte,  beschrankte  sich  auf  die  Be-‘*^^f^“'‘ 
amten  der  Stadt  und  der  Provinzen.  Die  städtischen  Aemter*“;^»'' 
aber  waren  ohne  Besoldung»)  und  erforderten  einen  Aufwand 
nur  für  die  Subalternen;  für  die  Gerichte,  die  Regierung,  die 
Polizei  waren  somit  nur  die  Bureaukosten  xu  tragen;  denn  die 
apparitores,  liclores,  scribae,  viaiores,  praecones  u.  s.  w.  wurden 
vom  Staate  bezahlt;’)  das  Unterrichlswesen  ward  ganz  der  Privat- 
erziehung überlassen , der  Cultus  besonders  fundirt  und  Wohl- 
thatigkeitsanstalten  gab  es  bis  in  das  erste  Jahrhundert  n.  Chr. 
nicht.  Wenn  aber  die  höheren  Beamten  eineiseils  ohne  Besol- 
dung dienten,  so  verlangte  doch  andererseits  der  Staat  von  ihnen 
keine  Opfer  und  gewahrte  ihnen  für  ihre  amtlichen  Ausgaben 


duetiu.  Dai  veetigal  pro  aquat  forma  wird  auch  erwihnt  Clgeat.  7,  1,  27  $ 3: 
30,  39  S 0- 

1)  Autaai  den  nwihnliohen  Einnahmen  erhielten  die  Communen  aelt  Nerra, 

der  dlea  featattete  (Ulplan.  /V,  28),  hinflg  Legate,  die  in  Inaohrlften  oft 

erwähnt  werden.  8.  du  Nähere  bei  Rein  in  Panly'a  Bealencyel.  6 S.  228. 

2)  KaUndarium  lat  dai  Buch  ln  welchem  die  an  den  Kalenden  Jedea  Honata 
eingehenden  Zinaen  angeschrieben  werden.  Vgl.  Hecht  Die  rSm.  Kalendarien- 
bUcher  (rechttgeach.  Abhandlungen  herauag.  Ton  Aaher  Heft  I 1868),  über  den 
curator  kalendurll  Hecht  a.  a.  0.  S.  6.  26  ff. ; Mommien  Staatarecht  II,  1035  A.  3. 

3)  Cie.  ad  Alt,  6,  1,  3:  (Ariohuraanei)  niaUtam  aerarnam,  nullum  vccUgal 
habet,  Appil  initiluto  trlbuta  Imperat  Cic.  pr,  Flacoo  9,  20:  ctoUatea  Aaiue  in 
aerario  nihil  hcAmt,  niUi  in  veetlgalibui ; duae  ratlona  eonfieiendae  peeunioe, 
oiat  «eratara  aiat  trihato.  ad  fam.  3,  7,  2;  15,  4,  2. 

4)  8.  Th.  1 8.  82  A.  6. 

6)  Tac.  onn.  2,  47;  4,  13;  12,  58;  18,  13. 

6)  Mommaen  Suatar.  I,  2^  ff.  7)  Hommaen  a.  a.  0.  S.  320  ff. 
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sowohl  in  der  Stadt,  z.  B.  fUr  den  Aufwand  der  Spiele,  als  auch 
ausserhalb  der  Stadt  eine  ausreichende  Entschädigung.  <)  Ins- 
besondere erhielten  die  Statthalter  der  Provinzen  Ausrüstung  und 
Geldmittel  (vasarium)  und  wurde  auch  für  die  Verwaltung  jeder 
Provinz  überhaupt  jlihrlich  eine  Summe  ausgeworfen  {sumptum 
provinciae  decemere].*)  Von  dieser  war  ein  Theil  zum  Ankauf 
des  für  die  Naturalverpflegung  des  Beamtenpersonals*)  erforder- 
lichen frumentum  in  ceUam  (/rumenlum  aestimaium),^}  bestimmt, 
welcher,  damit  die  Provinzialen  nicht  zu  unbilligem  Verkaufe 
gezwungen  würden,  nach  einem  vom  Senate  mit  Liberalität  nor- 
mirten  Preise  geschah,*)  so  dass,  wenn  nichtsdestoweniger  auch 
diese  Lieferung  eine  drückende  Last  für  die  Provinzen  wurde, 
dies  nicht  an  der  gesetzlichen  Anordnung,  sondern  an  den  Miss- 
brauchen lug,  ^)  welche  in  der  Provinzialverwaltung  von  der  Er- 


Ij  Bel  Dionyi.  19,  16  p.  24t  KieuUng  tagt  Fabridas;  dpx“’  F*' 

yisrat  dp^da oü^tv  i«  tf)a  oüstaa  da  xaÜTa  iaTcavüiv,  dmcp  ottt 

x&v  SKkon  o6tda.  00  ydp  IvoyXcI  xoTa  ixoterou  pioia  '!)  noXi;  -rj  ‘PiDualaiv, 
&9Rap  Tt-vta  Ixapoi,  t*  ala  o »oivoa  f*'*  «XoOtoa  iXlyoa  ioxlv,  6 ik  tSy  ioisiTmY 
noX6a'  dXX’  aOrX  napi^^ct  xoia  i^ia  xotvd  npoaioSeiv  dnovra,  Sscdv  (iovcat, 
Xa|iiipda  xal  (irfaXoRptTtcta  liicoTiotlaal  j^opTiytaa  ‘ Aetc  drua^pov  cIyoi  TiY 
RrvloraTOV  toü  nXeuatmtcitou  xa-d  rip  ixoalooiv  t*y  xaXöry,  oXXd  xdvroa  dv« 
'Popuiloua.  2oo(  Sy  Aoi  2id  xsXoxdyadlav  Touxmv  S^ioi  xSn  Tipidiv,  dXX'/jXoia  tooua. 

2)  9.  Tb.  I 9.  526.  Hommaen  9taatar.  1 9.  283. 

31  Cic.  ad  AU.  6,  3,  2j  7,  1,  6.  Plut.  Catt.  28. 

4j  Hofmann  De  provindaK  aumplu  popuU  Bomani.  Berat.  1861.  4.  Momm- 
aen  8taatarccht  II  S.  284  ff. 

6)  Hierüber  handelt  auafOhrlieb  Cic.  oee.  In  Vcrr.  3 e.  81—96.  188 — 222. 

6)  Cic.  1.  I.  81,  188.  In  Sidlien  galt  damala  der  Modioa  Welten  2,  hüch- 
atena  3 8eaterten,  der  Senat  hatte  4 Seltenen  alt  Prela  bewilligt. 

7)  Die  Entatehnng  dietea  MiMbiaucha  erldirt  Cicero  I.  1.  82,  190.  War  daa 
Oetieide  wohlfeiler , ala  der  beatlmmte  Prela , ao  kauften  die  Statthalter  tum 
Marktprelae  und  gewannen  dabei  die  Different;  war  ea  theurer,  ao  Ueaa  alch 
der  Praetor  Ton  den  Outabeiittern,  wenn  ale  tn  dem  bewilligten  Preiae  nicht 
liefern  wollten,  die  Differenz  ln  Oelde  anstahlen.  Nun  aber  riefen  die  Praetoren 
dieae  Thenemng  kflnatlicli  herror,  indem  ale  lieh  daa  Getreide  an  einem  Orte 
liefern  lieaaen,  wo  ea  am  tbeneraten  war  ($  192)  oder  wohin  die  Zufuhr  koat- 
apielig,  entfernt  und  aohwlerig  ($  190),  oder  tu  einer  Zelt,  wo  die  Zufuhr  den 
I.,andbeaitzem  unbequem,  ja  nnmSgUch  war.  Um  in  diesen  Fällen  die  Lieferung 
tn  nmgohen,  mnsaten  sich  die  aratores  tn  einem  Abkommen  bequemen,  indem 
durch  eine  aeitlmaUo  der  Preis  festgeatellt  wurde,  den,  eingerechnet  den  Trans- 
port, das  tn  liefernde  Getreide  tu  der  Liefemngateit  haben  würde.  Pieudo- 
Aicon.  p.  185  Or. : lleebat  enim  magUtraüInu  in  uaua  awos  fmmtntum  aeekptn 
vtl  ttiam  pro  frummto  prtUum,  quae  aatlmatlo  diubatttr:  in  jua  re  oeorlaalmi 
qtiique  in/lniiom  pecuniorn  contrahebaniy  iniquwn  pretium  toaiiä  imperando.  Oie. 
Verr.  3,  82,  189 ; nemo  enim  full  hUtio  tarn  imptuUm , qui , cum  /namentum 
ieieretur,  pecuniom  poaceret.  CerCe  hoe  ab  aralort  primtim  eit  profeelum  aut  ab 
ea  eivUate,  eui  imperabatur;  cum  out  frumentum  vendidluet  aut  aermire  oeUet, 
aui  in  eum  loeum,  quo  imperahatur,  portore  noUet,  petMt  in  benefieii  loco  et 
gratiae,  ul  ilhi  pro  frumento  qunnti  frumentum  eaael  dare,  lleeret.  Äc  huiuemodi 
principio  utque  ex  liberalltate  et  aeeommodatione  magiitratuum  conauetudo  autbna- 
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oberuDg  Sioiliens  bis  in  die  Zeiten  Jnstinian’s  unverändert  fort- 
dauerten.>)  Die  Verpflegung  war  namentlich  für  die  Legaten, 


tionu  introdueta  ul.  Die  Praetoren  aber  hatten  immer  dabei  die  Rechtfertigung, 
daia  die  Ltefemng  an  so  entfernten  Orten  inr  Teisorgnng  dee  MiUUra  oder  ana 
andern  QrQnden  nStbig  geveaen  aei  (Cie.  1.  1.  82,  190}.  Nachdem  non  atatt 
der  NatnrraUiefemng  einmal  ein  Abkommen  eingefdhrt  war,  ging  Yerrea  in 
aeiner  Frechheit  ao  weit,  daaa  er  auf  eine  gar  nicht  zu  rechtfertigende  Welle 
(86,  197)  den  Preia  dei  Medina  Weizena,  der  wirklich  2—3  Sealerzen  betrog, 
willkürlich  auf  12  Seaterzen  taxirte,  und  die  aratora  zwang,  nach  Abzug  der 
4 Tom  Senate  bewilligten  Seaterzen,  Ihm  für  Jeden  Modina  eine  Differenz  von 
8 Seaterzen  zu  zahlen,  obwohl  ihm  die  Natnrallieferung  gar  nicht  verweigert 
und  ein  Abkommen  von  den  aratoru  gar  nicht  beanaprucht  wurde.  Spkter  wer- 
den dieae  durch  den  Tranaport  herbeigoführten  fraudtt  (Ood.  Theod.  11,  1,  9) 
inhibirt  durch  die  Verordnung,  daaa  die  tpteiet  armonarlae  ln  die  niehaten  hoirta 
abgefflhrt  werden  aollen.  Cod.  Th.  7,  4,  15;  11,  1,  21;  11,  1,  22:  Mediterra- 
neae  elvitata  anlea  maritimit  tt  marilimae  mediterraneti  onerabantur  exptntit,  ul 
plua  kabint  dUpeadii  tranalalio,  ;uam  devotionU  Ulatio.  Hoe  — proAÜemua  ea 
teye.  11,  1,  11;  pro  loco  ac  prozimltate  poucuiontm  annona  ad  Itmitem  Irana- 
ccAolur.  7,  4,  23.  £umenii  yral.  ocl.  ad  Comtant.  c.  7, 

1}  Tac.  Afr.  19 ; frumenti  et  tribulorum  ezaelionan  aequalUate  munerum 
molUre  fAfHeolaJ,  elreumcUU  juae  In  ptaeeium  reperta  ipto  trlbuto  yraoiua 
ioUraiantur : namjue  per  ludibrium  attiden  elautie  korrele  et  e/nere  ultra  fru- 
menla  ue  luere  (ao  Wez,  Tgi.  fitndum  luere  Dig.  36,  1,  80  $ 6;  die  Hdaohrr, 
ludere)  pretlo  eopebantur.  Devortla  lUnennn  et  longittquUat  regtonum  Indi- 
ccholur,  «I  eMtatee,  prozlmlt  hibemlt  (d.  h.  obgleich  daa  Lager  ln  der  Nähe 
war.  Denn  ln  die  caitra  wurde  daa  Oetrelde  geliefert  Cod.  Th.  7,  4,  16), 
in  remola  et  avia  deferrerU,  donee  guod  omnibue  ln  promptu  erat  paueli  lu- 
cronim  fieret.  Dieae  Stelle,  in  welcher  Orelll  nichta  Teratanden  hat,  bezieht 
lieh,  wie  Hofmann  p.  16  bemerkt,  nicht  auf  deeuiruie,  die  Britannien  gar 
nicht  gab,  aondeni  auf  daa  für  daa  Heer  und  In  eellam  zu  liefernde  Ge- 
treide (Ammlan.  Maro.  18,  2,  3).  Gr  nimmt  aber  an , daaa  die  horrea  Spei- 
cher von  Kauflenten  geweaen  wären,  die  mit  den  Statthaltern  gemeinachaft- 
llche  Sache  gemacht  hätten.  Ea  aind  vielmehr  die  kaiierlichen  horrea  zu  ver- 
atehen,  die  in  allen  Provinzen  (Ood.  Th.  7,  4,  1.  6.  11.  14  und  zu  dem 
letzten  Geietz  Oothofr.)  theila  zum  Bedarf  der  Truppen  ln  der  Provinz  lelbit, 
thella,  wie  in  Africa,  für  daa  nach  Rom  abznliefemde  Getreide  vorhanden  wa- 
ren. Die  Sache  erklärt  alch  ana  einem  ähnlichen  Fall  ana  apäterer  Zeit  bei 
Ammlan.  Marc.  28,  1,  18.  Im  J.  368  p.  Ohr.,  aii  in  Carthago  vor  der  Ernte 
Mangel  eintrat,  verkaufte  der  Prooonaul  von  Africa  ex  horreli  Romano  populo 
duUnalia  den  Modina  Weizen  zu  l/io  ovrma,  nach  der  Ernte  kaufte  er  ihn 
wieder  ein  für  l/ag  oureui ; den  Gewinn  dleaea  Geachlftei,  auf  den  Modina  Vao 
oder  >/ia  ouraua,  lieferte  er  an  daa  oerarlum,  weil  daa  Getreide  für  den  Bedarf 
der  Stadt  Rom  beatlmmt  war.  Verrei  dagegen  hatte  ln  SicUlen  daiaelbe  Ge- 
achäft  mit  dem  frumentum  In  eellam  gemacht,  daa  er  anf  aeine  Rechnung  ver- 
kaufen konnte.  Clc.  Verr.  3,  77,  178:  nom  ul  tUud  mitium  faelam,  permultoe 
aratoret  In  alterat  deeumat  — quod  — dureni  non  habuiiie  et  a luo  proeuratore 
— emlue,  ex  qm  InteUigi  polul,  nihil  te  aralorlbui  reliqui  feeine ; — poleet  iUo 
qutequam  au  certlua.  In  tua  pcululole  atque  In  lula  äorrela  omn«  frumentum 
Slelllae  per  Iriennium,  atque  omna  fruetut  apri  deeumatU  fuluef  — tu  Id  — 
omn«  elautum  al  eomprutum  poitidebai.  Die  Brltannier,  die  Getreide  zu  lie- 
fern hatten,  und  nicht  genug  beaaaaen,  muaaten  von  den  Procuratoren  oder 
hernach  den  lohularil  (Cod.  Th.  11,  1,  9)  dei  Statthaltera  kaufen,  und  zwar 
thenrer,  und  ao,  daaa  Me  noch  darum  bitten  muaaten.  Mit  dem  frumentum  in 
celtam  machten  die  Statthalter  noch  Im  vierten  Jahrhunderte  sol^e  Geichifte. 
Libanina  VoL  111  p.  260  E.:  zal  t(  doupoordv,  ct  xapSdW  ouroc  f|rcäv«  tvjXi- 
xodron,  t«  xal  Tcüc  dnoSlxTac  i^noXip.v)stv  ti  Tui;  vi|zalc,  dn  ßastXaüc  [volc  f ] 
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den  Quaestor,  die  comüet  des  Statthalters,  die  Officiere,  welche 
bei  demselben  standen,  tribuni,  praefecti  und  centuriones,^)  und 
die  Truppen , welche  auch  in  friedlichen  Provinzen  in  Garnison 
lagen,*]  zu  liefern  und  wurde,  insofern  sie  nicht  m natura  ver- 
abreicht wurde , durch  ein  Kostgeld  [dbaria,  *)  oirijp^otov)  und 
auch  wohl  durch  eine  Zulage  für  Wein  {congiarium)  und  Salz 
{salarium)  vergütet  und  vom  Quhstor  verrechnet.*)  Die  Appari- 
toren  dagegen  scheinen,  wie  in  Rom,  so  auch  in  den  Provinzen 
ein  ordentliches  Gehalt  bezogen  zu  haben.*)  PUr  den  ganzen 
Aufwand  der  Provinzialverwaltung  war  die  Bewilligung  so  reich- 
lich, dass  Cicero  bei  seiner  Administration  Ciliciens  zwei  Millionen 
Sesterzen  ersparen  konnte.*) 

Wahrend  so  zur  Zeit  der  Republik  der  Betrag  der  Verwal- 
tungskosten, namentlich  aber  der  vom  Staate  zu  zahlenden  Be- 
amtengehalte ein  sehr  unbedeutender  gewesen  war,  stieg  dieser 
Posten  in  der  Kaiserzeit  zu  einer  unerschwinglichen  Hohe.  Was 
zuerst  den  Aufwand  für  die  Person  des  Kaisers  und  die  Hof- 

fttr  d«ii  Bof- 

haltung  anbetriffl,  so  fiel  dieser  anfänglich  dem  Staate  nicht  zur 
Last;  der  Kaiser  bezog  keine  persönliche  Einnahme  aus  der 
Staatskasse,  sondern  lebte  von  seinem  PrivatvermOgen,  aus  dessen 
RevenUen  er  die  Sclaven  und  Freigelassenen,  welche  seine  Diener- 
schaft ausmachten,  unterhielt;  allein  da  er  nicht  nur  direct  Uber 
die  Einkünfte  der  kaiserlichen  Provinzen  (Th.  1,  5it),  sondern 


toT«  f“”  itop<äl  tJJ«  «poaiövroiy  Sttoiaiy , divitaSat  t*  rfvoi- 

%äC«r»,  oiltf  iiiovro,  xal  npoofn  |itTpoi<  ditixSn  oi  oupißalvouai 
Odra  (tiy  OUTOC  intbXu,  xax<K  o ■fifipaCov  ^tvoi,  xol  -tj  ittvta  itXo&TOv  ■fp'»!" 
xiiCr«)  izottii.  and  noch  nnUr  Jotünltn  wmde  hei  dem  /rununtum  emptum 
füt  ConiUnttnopel  eine  ihnllche  BedrOckong  inigeabt.  Proeop.  ki>(.  ore.  22 
Vol.  111  p.  126  f.  Bonn.:  ’A).X'  tncl  cU  vteora  oüxtri  ipotmc  •fi  rSn  xapicörv  9opd 
KiaottpoK  tl)  (lief  ii)  f|  xotö  Tipi  XP*'“'*  ft  BoW^tiox  t oiTaYorjht 
OToXo«  dftxcTO,  lliTpoo  Tote  napoSot  &tanopoü;uyoe,  ix  Tdiv  (fv  Tt  BiSuxts  xxl 
Öpu^lf  xnl  Bp^x^  X<”pi<''^  iMpäo#ai  pixa  ti  XP^ll*“  ^j^lou.  •JJy  tc  ivo^- 

xalov  Tote  ToirTg  olxoOot  pixP*  p^  ft  vr|y  ftdXaooon  ndxcp  noXXiji  Td  foprla  fi- 
petv,  te  BuCdvriov  Si  £6y  xivlüvtp  oM  ioxopilCeoOai  xal  ßpaxfa  pdy  Tip-hfutra 
Tip  X6y<P  apde  adroü  ftpcodai,  T^)v  CT||xlay  tt  odTote  te  TOodySc  pirriftoue 
xaMoraoSai,  aore  dxondv  Tie  airoie  Iqn)  xdo  Tt  atrov  Tip  ^poaltp  xaplCcaSai 
xal  TtuT)|ia  Irtpov  unip  outoü  xoraTtSivai.  toöt'  lart  -ch  dx^oe,  onep  xoXetv 
ouvoivTpi  Mtyoulxaaw.  1)  8.  Th.  1 8.  526  ff. 

21  Cte.  ad  fam.  6,  20,  7.  3)  8.  Th.  I 8.  647  A.  10. 

4}  Uebet  die  Tenehledenen  Bedeatnngen  dieiee  Wortes  und  über  conpia- 
rium  und  talarium  i.  Mommeen  8teet«r.  I 8.  287. 

6)  So  heiiat  ee  ln  der  Abrechnung  Clc.  aeciu  fn  Vetr.  1,  14,f36:  dedi 
ttlpendto,  /Vtmwnlo,  Ugatit,  pro  guaestore,  eokorti  praetoriae  HS  mUU  lexeetaa 
IrlpMa  fiifnpua  miUa  guadrbigcntoa  XVII  nummot. 

~ Tgl.  Mommeen  Stüter.  I 8.  320. 

Cie.  ad  fam.  6,  20  und  die  Erkllrung  der  Stalle  bet  Hofmenn  p.  20.  21. 
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indirect  Ober  die  sammtlichen  Einnahmen  des  Staates  disponirte 
und  seit  Nero  auch  das  aerarium  Saiumi  in  seine  Verwaltung 
nahm,')  so  konnte  er  nicht  nur  einzelne  regelmassige  Einnahmen 
des  letzteren  seiner  eigenen  Kasse  zuweisen , sondern  mög- 
licher Weise  Uber  alle  disponibeln  Staatsmittel  zu  persönlichen 
Zwecken  verfügen.  >)  Caligula  verbrauchte  im  ersten  Jahre  seiner 
Regierung  sein  ganzes  ererbtes  Vermögen  von  3000  Millionen 
Sesterzen, Vitellins  in  wenigen  Monaten  900  Millionen  Sesterzen 
und  zwar  aus  Öffentlichen  Kassen , *)  und  man  muss  annehmen, 
dass  auch  spater  die  Hofhaltung  einen  grossen  Theil  der  Ge- 
sammteinkUnfte  des  Staates  in  Anspruch  nahm. 

Dazu  kam  zweitens  die  durchgreifende  Umgestaltung,  welche 
im  Beginne  der  Kaiserzeit  die  Verwaltung  der  Hauptstadt  wie  des 
Reiches  erfuhr.')  ln  der  Stadt  selbst  gingen  die  Geschäfte,  welche 
bis  dabin  die  Censoren  und  Aedilen  übernommen  hatten,  auf  spe- 
cielle  Behörden  Uber,  welche  mit  einem  zahlreichen  besoldeten 
Dienstpersonal  ausgerüstet  wurden : die  VerpOegung  der  Stadt, 
von  welcher  noch  besonders  zu  reden  sein  wird,  auf  den  prae- 
fectus  annonae,  das  Bauwesen  auf  die  curatores  warum,  cura- 
tores  aquarum,  curatores  operum  publicorum,  curatores  riparum 
et  albet  Tiberis,  das  Loschwesen  auf  den  praefectus  vigilum,  die 
Polizei  auf  den  praefectus  urbi.  In  der  Administration  des  Reiches 
dagegen  bezogen  sich  die  neuen  Einrichtungen  vornehmlich  auf 
folgende  Punkte. 

Zuerst  ^^'urde  das  Heer  ein  stehendes  und  der  Aufwand  für 
die  Land-  und  Seemacht  ein  etatsmOssiger.  Er  wurde  noch  er- 
höht durch  die  nunmehr  nothig  werdende  Versorgung  der  Vete- 
ranen, für  welche  neue  und  erhebliche  Mittel  geschafft  werden 
mussten. 


1)  Mommien  StuUr.  II,  972. 

2)  8.  den  Abtchnitt  über  die  Verwaltung  der  Stenern. 

3}  Die  KaUer  griffen  sogar  die  Einkünfte  fnndirter  Stiftnngen  an,  wie  z.  B. 
Domitian  die  Fundation  der  römischen  Wasserleitungen,  welche  250,000  HS  Er- 
trag brachte,  für  sich  einzog  (Frontin  de  aq.  J 118)  und  spitere  Kaiser  auch 
das  Vermögen  der  Communen  sich  aneigneten  Tao.  Mal.  1,65:  Oalba  reditue 
T.tiqdunenelum  oeeatUme  irae  In  fieatm  verteral.  Dies  that  spiter  auch  Conjtantln. 
8.  Roth  De  re  münlelpaU  p.  32. 

4)  Snet.  Col.  37  giebt  2700 , Die  Cats.  59,  2 dagegen  2300  oder  nach 
andern  Nachrichten  33W  Mlll.  Seat.  an.  5)  Tac.  Urt.  2,  95. 

6)  Nach  der  aoaführlichen  Behandlung  dieses  Gegenstandes  in  Hommsen's 
8tsatsreeht  II  8.  990  ff.  1025  ff.  kann  loh  mich  auf  eine  kurze  Zusammenstellung 
dessen,  wu  für  meinen  Zweck  nöthig  ist,  nnd  auf  einige  Naohtrige  beschtinken. 
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SodanD  gab  man  seit  dem  Ende  des  ersten  Jahrhunderts  das 
Princip  der  Selbstverwaltung  der  Communen,  welches  bis  dahin 
dem  Staate  die  Beschränkung  des  Beamtenthums  auf  die  kleinste 
Zahl  möglich  gemacht  hatte,  auf,  stellte  die  Finanzwirthschaft  der 
italischen  wie  der  eximirten  Provinzialstadte  unter  die  Aufsicht 
der  Regierung  und  beschränkte  in  Italien  wenigstens  auch  die 
städtische  Gerichtsbarkeit.  Die  Folge  dieser  Massregeln  war  die 
Einsetzung  einer  grossen  Anzahl  neuer  kaiserlicher  Beamten,  der 
iuriiid,  correctores  und  curatores  rerum  publicarum,  über  welche 
ich  auf  Th.  1 S.  S23  ff.  verweise. 

Drittens  änderte  sich  das  System  der  Steuererhebung,  in- 
dem an  die  Stelle  der  Abgabenverpachtung  für  den  Uaupttheil 
der  Steuern  eine  directe  Verwaltung  trat,  auf  deren  sehr  zahl- 
reiches Personal  genauer  einzugehen  weiter  imten  sich  Gelegen- 
heit bieten  wird.  Die  Gehalte  dieser  Beamten  betrugen  je  nach 
ihrer  Stellung  60,000,  400,000,  200,000,  300,000  Sesterzen  jähr- 
lich. S.  Th.  1 S.  667.  668. 


di«  Maau,  Viertens  trat  als  neuer  Verwaltungszweig  hinzu  die  kaiser- 
liche Münze,  t)  bei  welcher  eine  so  grosse  Anzahl  von  Arbeitern 
beschäftigt  war,  dass,  als  dieselben  unter  Aurelian  sich  empör- 
ten, in  dem  Kampfe  gegen  sie  7000  Soldaten  umkamen.^) 
dl«  PMt,  Fünftens  die  Postverwaltung,  welche  ein  ganz  neues  Institut 
der  Kaiserzeit  ist.*] 

d««uot<r-  Sechstens  begannen  seit  Vespasian  die  Kaiser  auch  auf  den 
hohem  Öffentlichen  Unterricht  ihre  Aufmerksamkeit  zu  richten.*) 
Vespasian  warf  den  lateinischen  und  griechischen  Rhetoren  in 
Rom  einen  jährlichen  Gehalt  von  100,000  Sesterzen  aus;*)  Ha- 
drian gründete  das  Athenaeum,*]  in  welchem  Rhetoren  und  Dich- 


1)  Hommien  SUdtir.  II*,  984 — 987.  1)  vUa  AmtUaiU  38. 

3}  S.  Tb.  I S.  658  ff.  Aoiier  den  e.  s.  0.  8.  &59  A.  1 genennten  Schdlten 
lit  Aber  dti  Poetweien  JeUt  euch  Mommien  Eph.  tpigraph.  V S.  69  zn  n.  187 
zu  yergleloben. 

4)  8.  C.  0.  Malier  Quam  euram  rapublita  apud  Oraeeoi  et  Romanoi 
docMnItjue  eoUndis  tt  promovendls  fmpmderU,  juaeritur,  Qoettlng.  1837.  4. 
Kuhn  Terfu«.  dei  idm.  Reiebi  1,  94  ff. 

6)  Sueton  Vap.  18:  primtu  e fltco  Latlnlt  Oraecitqtu  rhttorllnu  oimua 
etntena  coruUtuU;  praatantU  poetat  nee  non  el  artifleee  — inrifni  eongiarlo 
magnaipu  mereede  donavit.  Hletonymn*  «.  a.  Abr.  2104 ; QuInUlianut  ex  Hlipania 
CalapurrUanui  primtu  Romae  puilieatn  eeholom  eondtdit  et  ealarhtm  e flseo  ao- 
eepit.  Zoneru  11,  17:  SiSusxeO.ou«  iv  'P<6|xi[|  xal  t1)c  AaTivon  xal  '1E)A- 
XfiMiX-i]«  Kittclac  xotiarriac,  uiaOix  ix  roü  tT]|ios(au  aijravTac.  QuintUien  iiui. 
2,  12,  12. 

6)  Auel.  Tict.  de  Caei.  14,  3.  doetoretjue  «hw«  oceoeplt,  adeo  juidem  «tl 
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ter  ihre  Vertrage  hielten  <)  und  bis  in  die  spate  Eaiserzeit  be- 
soldete Lehrer  fungirten  und  junge  Leute  ihre  Studien  machten.’) 
Das  Museum  su  Älexaudria  war  eine  kaiserliche  Anstalt ; *)  in 
Athen  erhielten  die  Professoren  der  Philosophie,  der  Rhetorik  und 
der  Grammatik  jährliche  Besoldungen,  ein  Theil  von  der  Stadt,’) 
ein  Theil  seit  Marcus  Antoninus  von  dem  Kaiser,*)  und  zwar  be- 
trugen dieselben  6000,  10,000,  45,000  Drachmen,  oder  24,000 
bis  60,000  Sesterzen.’)  In  allen  grosser^  Städten  lehrten  Öffent- 
lich angestellte  *)  Philosophen,  Redner  und  Grammatiker,  welche 
grossentbeils  von  den  Communen,*)  zum  Theil  aber  auch  von  dem 
Kaiser**)  unterhalten  und  überall  vom  Staate  durch  Ertheilung 
von  Immunitäten  begünstigt  wurden.  Nach  einer  Verfügung  des 
Antoninus  Pius  genossen  in  der  Provinz  Asien  diese  Privilegien 
in  den  kleineren  Städten  fünf  Aorzte,  drei  Sophisten,  drei  Gram- 
matiker, in  den  grosseren  sieben  Aerzte,  vier  Sophisten,  vier 
Grammatiker,  in  den  grössten  zehn  Aerzte,  fünf  Rhetoren,  fünf 
Grammatiker,**)  und  auch  in  Constantinopel  wurde  eine  Schule 
gegründet,  an  welcher  drei  lateinische  Redner,  zehn  lateinische 


etiam  luäum  inptnttarum  arthan,  quod  Athtnaeum  voeant,  eorutUueni.  DIo  Cau. 
73,  17.  Daa  Gebinde  hatte  die  Fenn  einet  Theatert  und  Sidonint  ApolUnaili 
eivähnt  mehimalt.dle  eunei  deaielben.  S.  SaTaro  ad  Sid.  Apoll,  p.  142.  Zn- 
ireilen  diente  et  auch  znr  Vertammlung  det  Senatet.  Die  Gatt.  73,  17. 

1)  Capitolin  PetUn.  11,  3.  Lamprld.  Ala.  8eo.  36.  2.  v.  Ootdlan.  3,  4. 
Philoatiataa  vft.  topi.  2,  10,  6. 

2)  Symmach.  ep.  6,  36.  relol.  6 (ep.  10,  25).  Cattlodoi  vor.  9,  21.  Kuhn 

1,  96  f.  3)  Dlg.  12,  1,  17.  Symmach.  tp.  1,  79. 

4)  S.  Knhn  i,  87.  6)  Dlg.  34,  1,  16  S 1 ; 60,  9,  4 J 2. 

6)  Dlo  Cati.  7l,  31 : Rmxt  uiv  toTc  ’AÖ'matoK  {tont  te  xsl  nSan 

dvüpibicoic  Sthaoxeüouc  4v  Täte  'A^vst;  liA  icostjc  Xdyeiv  naitalac , (iioSdv  iTt)- 
eiov  fifo-nai. 

T)  Lncian  Eunueh.  3.  Phllattratna  V.  A.  2,  2;  2,  20.  Tatlannt  or,  ad 
Qraoeot  p.  70.  Autfühilicher  handeln  hierüber  Abrent  De  Athenarum  tla{u  po- 
llUeo  p.  69  ff.  HOUer  p.  16.  C.  Q.  Znmpt  Geber  den  Beatand  dar  phllotophl- 
aehen  Schalen  ln  Athen.  Berlin  1843.  4.  S.  23  ff.  Kahn  1 S.  97  f.  SleTeie 
Libaniut  S.  16—42.  0.  Waehamuth  Stadt  Athen  Im  Alterthnm  1 S.  697  ff. 

8)  Dlg.  27,  1,6  S 6 ; pUlotophi  oratont  grammaUei,  qul  publiet  luoenihua 
proivnt,  aauantur  a tutelii. 

9)  So  handelt  von  der  Anatellang  nnd  Betoldnng  elnea  öffentlichen  Lehrert 
in  Comnm  det  Brief  dea  Plln.  ep.  4,  13.  — Der  Caeaar  Oonatantlna  Chlotna  er-' 
nannte  den  Rhetor  Enmenlut  zum  Profeaaor  ln  Angnatodanam  mit  einem  Gehalt 
Ton  60,000  Seiterzen  (Enmenint  pro  reitaurandii  tebolli  oap.  14  p.  126  Beehr.). 

10)  Capitolin  Anlonin.  P.  11,  3:  rietoriöua  et  phllotophU  per  orrme»  pro- 
vlnetae  et  honorei  et  talaria  delulit,  Lamprld.  Alex.  Sev.  44,  4 : rhetorlbtu 
grammaiiele  medielt  karutpieihu  mathematteU  meehaniei»  arehiteetle  iolaria  buU- 
tult  et  audltoria  deerevit  et  dUefpulot  cum  onnonla  pavperum  fiUot  modo  inpenuot 
dari  iunit. 

11)  Dlg.  27,  1,  6 S 2.  — Vgl.  Ober  die  Aerzte  Dlg.  60,  9,  1. 
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Grammatiker,  fünf  grieohiache  Sophisten  oder  Rhetoren  und  xehn 
griechische  Grammatiker  docirtenJ) 

Siebentens  gehört  hieher  das  Institut  der  Alimentationen, 
welches  weiter  unten  besonders  behandelt  werden  wird. 

Es  sind  bisher  die  einzelnen  Verwaltungszweige  angeftthrl 
worden,  welche  sich  unter  den  Kaisern  bildeten;  wir  haben 
schliesslich  noch  die  Regierung  selbst  in  Betracht  zu  ziehen, 
welche  sich  in  der  Peryn  des  Kaisers  concentrirte.  Bei  der  sehr 
langsamen  Entwickelung  des  monarchischen  Princips  in  Rom  hat 
sich  eine  Theilung  der  Regierungsgeschäfte  in  bestimmte  Ressorts, 
wie  sie  in  den  Ministerien  der  neueren  Staaten  vorhanden  sind, 
nur  sehr  allmühlich  vollzogen ; erst  in  der  vollendeten  Monarchie 
der  diocletianisch-constantinischen  Zeit  entspricht  die  Stellung  der 
magistri  milüum,  praefecÜ  praelorio,  comites  sacrarum  largitionum 
und  comites  rei  privatae  einigermassen  der  der  heutigen  Minister.^) 
Bis  dahin  geht  die  ganze  Regierung  von  dem  Cabinet  des  Kaisers 
aus,  der  allein  in  seinem  Namen  verfügt,  natürlich  aber  dazu 
der  Hülfe  eines  grossen  Personals  bedarf,  welches,  in  den  ver- 
schiedenen Fächern  der  Verwaltung  arbeitend,  doch  direct  unter 
dem  Kaiser  steht.  Die  Personen,  welche  vorübergehend  oder 
dauernd  diesen  Dienst  versehen , gehören  drei  Ständen  an ; es 
sind  Senatoren,  Ritter  und  Freigelassene.  Die  beiden  letzten 
Classen  sind  besoldet ; die  Senatoren  erhalten  wenigstens  für  den 
Fall,  dass  sie  ausserhalb  der  Stadt  fungiren,  ebenfalls  eine  Geld- 
entschädigung. Denn  wie  die  Statthalter  der  Provinzen  in  der 
Kaiserzeit  ein  festes  Gehalt  beziehen,  >)  z.  B.  der  Proconsul  von 
Airica  eine  Million  Sesterzen,  d.  h.  S1 6,000  M.  ,*)  und  ebenso 
die  comites  und  assessores  derselben  in  Gehalt  stehen,*)  so  sind 
auch  die  comites  Augusti,  welche  dem  Kaiser  auf  Reisen  als  con- 
siiium  dienen,  ohne  Zweifel  remunerirt  worden  *)  und  haben  auch 
die  Gesandten  statt  des  ihnen  früher  angewiesenen  viaticum  jetzt 


1)  Cod.  Theod.  14,  9,  3 $ 1- 

2]  Ich  Tcnrelae  hierüber  tuf  Mommsen  Stutarecbt  IP,  908.  909. 

3j  Tao.  Afr.  42 : aotarium  lamin  proeomvlari  tolUum  offtrri  ....  Agrieolae 
non  dcdif,  wo  entweder  procotuulart  oder  mit  Momnuen  Staatir.  P S.  284  A.  2 
pneontuU  eontularl  zu  lesen  ist. 

4)  Dio  Casf.  78,  22.  — Sowohl  diese  alt  die  A.  3 mitgethellte  Notiz  des 
Tadtus  beziehen  zieh  auf  Fälle , in  denen  der  znm  Procontnl  designirte  Con- 
snlai  die  Statthaltenehaft  antseUug  oder  doch  nicht  antrat.  Vgl.  Kretachmar 
lieber  das  Beamtenthum  der  römischen  Kaiaerzeit.  Giessen  1879.  S.  69  A.  09a. 

6)  Dlg.  1,  22,  4i  19,  2,  19  $ 10.  Mommsen  SUatsr.  P S.  289. 

6)  Hommsen  Hermes  4,  125. 
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ein  Solarium  erhalten. *)  Die  Mitglieder  des  contilium,  welches 
.der  Kaiser  in  Rom  bei  seinen  Rechlsentscheidungen  zuzuzieben 
pflegte,^)  hatten  ein  Gehalt  von  60,000,  400,000,  200,000^)  Se- 
sterzen, wenigstens  die,  welche  dem  Ritterstande  angehOrten; 
ob  auch  die  senatorischen , ist  unbekannt,  doch  ist  auch  dies 
nicht  unwahrscheinlich,  da  schon  im  ersten  Jahrhundert  Sena- 
toren, auch  ohne  ein  Amt  zu  bekleiden,  ein  jährliches  Gehalt 
anzunehmen  kein  Redenken  trugen  *)  und  die  Kaiser  ein  Interesse 
daran  halten,  auch  Senatoren  in  die  Kategorie  der  kaiserlichen 
Diener  herabzuziehen.  Im  Allgemeinen  indess  werden  mit  Se-' 
natoren  nur  die  alten  republikanischen  Aemter,  die  hohen  Olficier- 
steUen  und  gewisse  Curationen,  wie  die  cura  aquarum,  operum 
publicorum  u.  s.  w.  besetzt,  die  Gehttlfen  im  Cabinet  des  Kai- 
sers sind  dagegen  Hausbeamte,  nicht  Magistrate,  und  zuerst  über- 
wiegend Freigelassene,  spater,  als  diese  Stellen  sich  als  Aemter 
consolidirten,  Ritter.  Unter  diesen  nahmen  factisch  fünf  Personen 
den  ersten  Rang  ein,  der  Chef  des  Finanzwesens  (a  rationibus), 
der  Decernent  über  Petitionen  und  Reschwerden  (a  libellis) , zwei 
Cabinetssecretare  für  lateinische  und  griechische  Correspondenz 
{ab  epistulis) , alle  vier  zuerst  Freigelassene , spater  ritterlichen 
Standes,^)  und  fünftens  der  praefectus  praetorio,  der  von  Anfang 
an  dem  ordo  equester  angehOrte  und  durch  seinen  unmittelbaren 
Dienst  beim  Kaiser  eine  so  wichtige  Stellung  gewann,  dass  auf 
ihn  ein  grosser  Theil  der  Regierungsgeschafte  und  die  Vertretung 
des  Kaisers  selbst  überging.^}  Wie  die  Garde,  welche  der  prae- 
fectus  praetorio  commandirte,  so  waren  auch  die  ein  sehr  starkes 
Subalternenpersonal  erfordernden  BUreaus  aller  dieser  Che^fs  eine 
ganz  neue  Schöpfung  der  kaiserlichen  Verwaltung,  durch  welche 


1)  Die*  nimmt  euch  Hommeen  tn  Stüter.  P 8.  290. 

2)  MommMD  SUeter.  IP,  948 — 952. 

3)  C.  I.  L.  X,  6662  OielU  n.  2648).  C.  1.  L.  VI,  1704  (=  WUmenne 
i223).  — Vgl.  Hlrechfeld  Untere.  1 3.  216  A.  4. 

4)  Snet.  Ner,  10;  Knatorum  nobilitihno  euljut,  ted  a n famiUari  datituto 
oiMMUi  talaria,  et  juibutdam  qutngcna,  eoiutltutU  Tee.  onn.  13,  34:  eed  nobUi 
famiUae  honor  ourtue  eet  obUtUi  in  einfuloe  onnoe  juingenls  tettertiie,  Tuifrut  Uet- 
lala  paupertatem  Innozlcm  nutentarei.  Aurelio  juofue  Cottoe  et  Haterto  Anto- 
nino  onntuim  peeuniam  tlaluit  prineepe,  juatnvie  per  (uzum  avttai  opee  dleelpauent, 

ö)  S.  Ober  dleee  Aemter  Frledlinder  Dentellangen  P S.  93  ff.  162  ff.  Egger 
ObeervatüMU  hietorl^uee  lur  la  fonetlon  de  eeeritaire  det  prbKtt  rhee  let  aneient. 
Perle  1868.  8.  Birsehreld  Untere.  S.  281  ff.,  Aber  dee  Amt  a rationibue  euob 
weiter  nnten  den  Abeehnltt  Aber  die  Stenereenreltong. 

6)  Hemmten  S teeterecbt  II  S.  1068  ff. 
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der  Gehaltgetat  in  einen  auffallenden  GegensaU  zu  dem  der  re- 
publikanischen Zeit  trat. 

B.  Der  Oetreidebedarf  der  städUsohen  Bevölkerung.') 

Das  Hauptnahrungsmittel  des  römischen  Volkes  so  wie  der 
Soldaten  und  Sclaven  war  nicht  Fleisch,  sondern  Weizenmehl,*] 
welches  zu  Brei  {puls*)]  gekocht  oder  zu  Brod  verbacken  wurde. 
Ausser  Weizen  baute  man  von  den  übrigen  Getreidearten  nur 
noch  Gerste;  Roggen  und  Hafer  sind  erst  im  Mittelalter  gewöhn- 
liche Nahrungsmittel  geworden.^)  Man  rechnet  auf  einen  Sclaven 


1)  Dieter  Oegenttand  lat  seit  Lipsiat  Tielfältlg  and  grOndlloh  erörtert  wor- 
den. S.  Lipiiaa  Eleeta  1 o.  8 ; Admiranda  II  & 10.  Oontarlnl  De  frumentarta 
Somanorum  largUlone.  VenetUa  1609;  auch  ln  Graerli  Tket.  onl.  Rom.  Vol.  VlU. 
Schaghen  De  re  frummtaria  Trai.  ad  Rhen.  1709.  Barmann  De  veeUjalitnu  c.  2.  3. 
Hazochl  Ad  lab.  Herael.  p.  306—323.  Besehe  De  frumentarla  larfiUone,  Hltau 
1770.  Dirkaen  Civilistische  Abhandlungen  II  S.  163 — ^201.  Naadet  Du  secours 
publiu  ekee  lu  Romaine  in  den  Mim.  de  l'Aead.  dee  ineer.  1838  p.  12 — 13; 
42 — 68.  Mommsen  D.  rdm.  Tribus  S.  177 — 201.  Knhn  Deber  die  Komelnfahr 
ln  Rom,  in  der  Zeitschrift  für  Alterthamswlssenscb.  1846  n.  126 — 126;  136 — 136. 
Nasse  MeUtemala  de  pubUea  cum  annonae  ajnid  Romanoe.  Bonn.  1861.  8.'  Rein 
in  Paaly'a  Reslenc.  I 8.  1031  ff.  Walter  0.  d.  r.  Rechts.  $ 294  ff.  and  besonders 
0.  Hirtohfeld  Die  Oetreldeverwaltang  in  der  rSm.  Kaiserseit.  GSttlng.  1869.  8. 
(Philologus  Bd.  XXIX,  1870  S.  1 — 96) ; (vgl.  jetzt  auch  desselben  Untersuchungen 
auf  dem  Gebiete  der  r5m.  Verwaltungsgeschicbte  1 8.  128  ff.).  Uebet  die  naoh- 
eonstantinische  Periode  handeln  Gothofrodns  in  seinem  Gommentar  zum  Cod. 
Th.;  G.  Krakauer  Das  Verpflegungswesen  der  Stadt  Rom  ln  der  späteren  Kalset- 
zeit.  Berlin  1874.  8.  (E.  Gebhardt  Studien  über  das  Verpflegungswesen  von  Rom 
und  Oonstantinopel  in  der  späteren  Kaiserzeit,  Dorpat  1881,  fast  ansscbliesslich 
über  die  mit  der  Verpflegung  der  beiden  Hauptstädte  belasteten  Corporatlonen.) 

2)  Fleisch  essen  die  Soldaten  nur,  wenn  sie  kein  frumenlxan  haben.  Caea. 
B.  0.  7,  17 ; lujue  eo  ut  eomplures  diu  miliUe  frumento  earuerfni  tl  peeore  — 
eilremem  famem  euetentarent.  Tse.  onn.  14,  24 : Ipu  ezereltueque,  ut  nullle  ex 
pToelio  damnie,  ita  per  inopiam  et  laboree  fatleeebartt,  eams  peciadum  propuleare 
famem  eoaeti.  — Vgl.  Langen  HeereSTerpflegung  d.  Römer  Th.  I 8.  8 ff. 

3)  PUn.  N.  B.  18,  83:  pulte  outem,  non  pune  vizieee  longo  tempore  Roma- 
noe  mantfutum.  Juvenal  14,  170.  Varro  de  l.  L.  6,  106 : de  otefu  antljuleihna 
pule.  Plautua  Moetell.  828.  Poenul.  proi.  64. 

4)  8.  das  Privatleben  der  Römer  8.  399  ff. 

6]  S.  Al.  Moreau  de  Jonnöa  Stalieligue  du  peuptei  de  l'antiqutii.  Paris  1861. 
Vol.  II  p.  433 — 461.  Schon  Homer  Od.  9,  HO  lässt  in  Sloilien  bei  dem  Cjrclo- 
pen  Welzen  und  Gerste  wachten ; Roggen  (eeeale)  kommt  bei  den  eeriptoru  rel 
ruetieae  gar  nicht  vor,  sondern  Pllnius  !(.  H.  18,  141  erwähnt  ihn  als  ein  Alpen- 
gewächs, nennt  ihn  delerrlmum  et  tantum  ad  oreendom  famem  et  ingratleelmum 
Mnlri  und  tagt  er  sei  gut  znm  Dünger.  Hafer  (aoena)  dient  zum  Viebfutter. 
Oolnmella  d.  r.  r.  2,  11.  Gerste  ist  zwar  essbar,  aber  wenig  nahrhaft.  Galen  VI 
p.  607  Kuhn;  ol  itaXatol  8s  xal  toTc  OTpcrrtuoplvoic  dX^ptxa  irapcoxcöoCov  (dX- 
torcov  ist  Hehl  4x  xdiv  vimv  xptBmv  ^pUYSicäv  ouupi4xpo>c,  wie  es  p.  606  belst^, 
oXX’  oOxoi  yt  vQv  x4  Popoimv  oxpaxiioxtxiv  dX;p!xoi(  j[pl)xot,  xoxtyveixöc  aöxtov 
dodivstov*  8X{yv|v  ydp  xpotp^  ölSmocv  xip  oaöpaxi,  xotc  uiv  tSiomxtbt  öiaxsipi- 
votc  xol  dyupivoloxoic  ooxdpxv),  xot«  8’  iiitDsoüv  yuitvaCopivolc  4v8rl|.  Gerat« 
essen  war  daher  eine  militärische  Strafe.  Suet.  Aug.  24 ; CohorUe,  ei  juae  eu- 
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^ modii^]  Weizen  monatlich;  anf  den  Soldaten 
ebenfalls  i,  ’)  bei  den  Largitionen  auf  den  Empfänger  5 modii, 
und  dies  erhielten  selbst  die  Gefangenen.^)  Diesen  Bedarf  fttr 
das  Heer  und  die  Einwohner  Roms  brachte  in  alter  Zeit  der 
eigene  , Landbau  der  ROmer  auf;*)  die  Erhaltung  der  Landes- 
cultur  stand  unter  Aufsicht  der  Censoren,'*)  der  Preis  des 
treides  war  im  Durchschnitt  niedrig,^  aber  in  Zeiten  eines  Miss- 
waohses  oder  grosseren  Bedürfnisses  viel  bedeutenderen  Schwan- 
kungen ausgesetzt,  als  dies  in  neuerer  Zeit  der  Fall  ist;*)  es 

tiuttU  loco  f declmatat  hordeo  pavtt,  Folyb,  6,  38.  Dto  Cem.  49^  27.  88,  App. 
lUyr.  26.  Polyten.  8,  24,  2. 

1)  CeU>  de  r.  r.  36  glebt  Im  Wlntei  4,  im  Sommer  4Vi  modU. 

2)  Senec.  ep.  80,  7 : »ervui  Ml;  juingtu  modtoe  aeeiplt  et  gub^ve  denarioi. 

Sj  Polyb.  6,  39  glebt  Hedimnen  in,  d.  b.  4 modii. 

4}  SEllUEt  hiet.  3 fr.  61  $ 19  Diettch  : niri  forte  repentlna  Uta  frummtaria 
Ufe  mufua  oofira  penMniur:  qua  tarnen  quinle  modlit  Uiertatem  omnium  auiu- 
maoere,  gui  profeeto  non  ampUue  pottuni  alimenUt  eareerit. 

5)  PrlTEtleben  S.  381. 

6)  Oelliui  4,  12.  Plln.  ff.  H.  18,  11:  agrum  malt  eolere  eentorhtm  probrvm 
ludleabatur.  Hommsen  StteUrecbt  II  8.  368. 

7)  Plln.  ff.  H.  18,  16:  ergo  — non  modo  tuffieiebani  fraget,  nuUa  provtn- 
eiarum  pateente  Jtaltam,  verum  etlam  emnonae  viUtat  IneredibUlt  erat. 

8)  Debet  die  Oetieldeprelte  Im  rSmlicben  Belebe  i.  Letronne  Conrid^ra- 
tion«  p.  115.  Boeekh  Metrol.  Dnteimch.  416  ff.  Daiean  de  U Malle  ^ieonomie 
peL  I p.  105 — 111.  Naaae  a.  a.  0.  p.  9.  Mommten  Daa  Ediot  Diocletian’s  S.  78. 
Zn  Polybioi'  Zeit  galt  in  Oberitalien  der  alcilitobe  Hedtmnua  Weizen  oft  nur 

4 Obolen  oder  */j  Denar,  der  Modlna  noch  niebt  2 Ai  (Polyb.  2,  15),  Im  Jabre 

544  210  dagegen  in  Rom  der  alcUiicbe  Medlmnoi  15  Draebmen,  der  Mo- 

dln! 10  Seaterzen.  Polyb.  9,  44.  Auf  12  Drachmen  atleg  im  J.  7 1 1 •>  43  der 
Weizen  («abraeheinlich  der  Medlmnua)  ln  Laodlcea,  wo  Dolabella  eingeachloaaen 
arai  (Clo.  ad  fam.  12,  13,  4).  Zn  Veriea'  Zeit  galt  in  Sleillen  der  Modlna 
Welzen  2 (Olo.  aee.  in  Verr.  3,  75,  174;  81,  189),  21/j  (Cic.  a.  a.  O.  3,  74,  173; 
77,  179),  aneb  3 Seaterzen  (Cie.  a.  a.  0.  3,  81,  189);  3‘/i  und  4 Seaterzen  war 
ein  Tom  römlachen  Seiute  für  daa  dem  Statthalter  zn  liefernde  Getreide  mit 
groaaer  Liberalitit  (Cio.  a.  a.  0.  3,  88,  204)  featgeaetzter  Preia  (Cie.  a.  a.  0.  3, 
76.  174  ; 77,  179;  81,  188;  85,  196).  Zu  Nero’a  Zelt  war  3 HS  (65  Pf.)  ein 
niedriger  Ptda , «oleher  anf  den  prenaa.  Scheffel  4 Mark  betrigt  (Tae.  Ann. 
15,  39).  Spktere  Ptelae  aind  für  den  Modlna;  1 Denar  (Gmt.  p.  434,  1),  unter 
Theodotieb  </eo  Solidua  (22  Pf.,  Excerptim  Valet.  $ 73  hinter  dem  Ammian  ed. 
Oronot.  p.  721,  ed.  Oardtbanaen  p.  298);  Im  J.  A3  p.  Chr.  in  Afrloa  l/^o  So- 
Udna  (31  Pf.  Mot.  Val.  UI  de  Mb.  fite.  dt.  18,  1,  4),  Im  J.  368  in  Aftlea  zu- 
ent  l/ig  Solldna,  hemaoh  nach  der  Ernte  */go  SoUdua  d.  h.  126  reap.  41  PC 
(Ammian  28,  1,  18);  unter  Julian  in  Andoohla  i/15  Solidua  (Julian  Mltop. 
p.  369);  unter  Baailiua  Maoedo  (866 — 886)  i/,2  Solidua  für  den  Medlmnua  (Con- 
ftandnua  Manaaaea  Comp,  ebrsn.  t.  5818),  irihrend  unter  Nicepbotua  Phokaa 
(963)  ln  Gonatandnopel  der  Medlmnua  auf  einen  Aureua  atieg  (Ibid.  t,  5802), 
Ale  banptatidtiachen  Durohaebnittapreia  daa  Hodina  kann  man  für  daa  alebente 
und  achte  Jahrhundert  Roma  mit  Mommaen  R.  O.  I S.  851  A.  n.  Hinchfeld  Die 
OetreideTenraltung  S.  68  1 Donar  annebmen,  «aa  auf  den  prenaalachen  Scheffel 

5 M.  40  Pf.  macheu  würde.  Vgl.  FriedUnder  ln  Hlldebrand’a  Jahrb.  f.  National- 
Soonomie  VII  p.  308 , der  für  dieaelbe  Zelt  5 H.  50  Pf.  bia  6 M.  80  Pf.  an- 
nimmt.  Rodbertna  Zur  Frage  dea  Saebwerthea  dea  Qeldea  im  Alterthnm,  ln 
denaelben  Jahrbüchern  XIV  8.  341 — 420;  XV  S.  182 — 234. 
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gehört«  XU  den  regelmässigen  Geschäften  der  Aedilen,  den  Wucher 
mit  Getreide  xu  strafen  >]  und  den  Preis  niedrig  xu  halten, >)  xu 
welchem  Zwecke  schon  in  sehr  früher  Zeit  in  Etrurien,  Umbrien 
und  Sicilien  -Getreide  aufgekauft  wurde*)  und  den  Annalisten 
xufolge  in  den  Jahren  259  = 495  und  3t  4 = 440  auch  ausser- 
ordentliche Commissarien  {prarfecti  annonae)  gewählt  worden 
sind.*]  In  dem  Grade,  wie  seit  dem  xweiten  punischen  Kriege 
der  Ackerbau  in  Italien  in  Verfall  gerieth,  vermehrte  sich  nicht 
nur  die  Bevölkerung  Roms  im  Allgemeinen,  sondern  es  xog  sich 
namentlich  dorthin  die  Hasse  der  in  ganx  Italien  besitxlos  ge- 
wordenen Landleute;*)  die  Production  in  der  nächsten  Umgebung 
Roms  nahm  in  demselben  Haasse  ab,  wie  die  Consumption  xu- 
xof^rau  nahm,  und  die  ersten  Provinxen,  welche  die  Römer  eroberten, 
proTtoMB  mussten  von  Anfang  an  daxu  dienen,  nicht  nur  die  Heere,  son- 
dern auch  die  Einwohnerschaft  der  Stadt  Rom  mit  Getreide  xu 
versorgen.*)  Theils  nämlich  wurden  die  sicilischen  Zehnten,  welche 
in  natura  von  den  publicani  an  den  Staat  geliefert  wurden,^) 


1)  Liv.  38,  35.  Hommun  StuUr.  II,  483. 

2)  Monunien  StuUr.  II,  49  i ff. 

3)  LIt.  2,  9.  6;  2,  34;  4,  12.25.  52;  10,  11. 

4)  LIt.  2,  27,  5;  4,  12,  8 und  aber  dleM  Stellen  Hommien  SUeUr.  II, 
652.  653,  Tgl.  RCm.  Fonehungen  II,  214. 

6)  S.  Th.  I S.  103  ff. 

6j  Clc.  ace.  (n  Verr.  2,  2,  6:  Itapit  ad  omna  ru  tie  iUa  provtncia  (Siei- 
lien)  umper  lui  lumiu,  ul,  quidquid  <x  «ei<  poutt  tfftm,  Id  non  apud  eoi 
natel,  ttd  dornt  nodra«  eondUum  tarn  putartmui.  — Jtaqut  Ute  U.  Cato  Sapieiu 
eettam  penarlam  reJ  pubtleae  nottrae,  nutrieem  pUbit  Bomanae  SielUam  nominabat. 
Not  vero  expertl  ntmut  llalieo  maxhno  difftaiUbnoque  btUo,  StetUam  nobft  non 
pro  penarla  etUa,  ttd  pro  aerarto  iUo  maiorvm  oelere  oe  rtftrio  fuUt».  Und  U- 
Tlui  26,  40,  15  erxlhlt,  der  Conenl  Lterlnue  hebe  Im  J.  544  = 210  die  Sloulei 
wieder  zum  Ackerbeu  gezwungen,  ut  euel  non  fneotorum  modo  alimentit  frugi- 
fera  ineuta,  ttd  urbit  Botnae  atjut  Italiat,  Id  guod  mulUt  taept  Umptttatibut 
ftettat,  aiuumam  levartt.  Hehr  bei  Kuhn  e.  e.  0.  S.  996.  Ueber  Serdlnleu 
i.  Tb.  I 8.  260. 

7)  Dui  die  ticlUeohen  dteumae  bi  natura  neeh  Rom  gelangten,  geht  tue 
folgenden,  ron  Kuhn  e.  e.  0.  S.  995  engefOhrten  Stellen  herror;  Oie.  aoc.  bi 
Keir.  3,  16,  43 : Cum  rem  tta  eontUtuiam  aeeepittet,  ut  et  populo  Botnatto  talit 
/rumenlt  ex  BieiUa  tupptdUartlur  et  aratorlbut  tarnen  arare  — expediret  quid 
effeeittif  18,  47;  19,  49;  quid,  tl  duabut  partlbut  doeeo  te  ampUut  /VumenK 
abthditie,  quam  populo  Bomano  mitliuf  36,83:  hoe  nomine  vldeUt  trlllet  mo- 
dhim  MMM  de  eaplte  ettt  dempla,  quae  cum  de  popuU  Bomant  otelu,  de  veetl- 
galtum  nervte,  de  tanguine  detraziuet  eurartt,  Tertiae  mhnae  eondonavit.  43,  102 ; 
ah  aralon'hue  — qut  — pUbem  B.  ab  te  all  votunt.  49,  117:  et  tarnen  populo 
B.  maqnut  frumenti  numerue  mtltehatur.  56,  127  ; 74,  172.  Vom  /rwmenlum 
emplum  i.  70,  164  ; 73,  171;  74.  172  ; 76,  176;  77,  179;  87,  202;  98,  227. 
Die  Verpachtung  gegen  Naturillieferung  kommt  öfter«  ror,  «o  noch  der  Er- 
oberung ron  Capua  LIt.  27,  3,  1 : loeavit  autem  (Flaceut)  oirmem  (aprum  publi- 
cum) /rumenlo ,-  ln  Sidlien  war  ite  regelminlg.  Kuhn  o.  o.  0.  S.  996 — ^999. 
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insofern  sie  nicht  für  militärische  Zwecke  Verwendung  fanden, 
CU  einem  massigen  Preise  fUr  Rechnung  des  Staates  verkauft; 
theils  war  den  Siculem  jede  Ausfuhr  nach  andern  Landern  ver- 
boten t)  und  dadurch  dem  sicilischen  Getreidehandel  nur  der  Ab- 
satc  in  Rom  und  Italien  gestattet.  Für  Rechnung  des  Staates 
wurden  zu  Cicero’s  Zeit,  allein  aus  Sicilien  6,800,000  Modii  Wei- 
zen angefahren,  nämlich  3 Millionen  als  decumae,  3 Millionen  als 
alterae  decumae,  800,000  als  frumentum  imperatum^  und  viel- 
leicht ebensoviel  aus  Sardinien,  >)  so  dass  bei  dieser  reichlichen 
Zufuhr  die  Bewirthschaftung  italischer  Grundstöcke  an  dem  Ge- 
treidebau nicht  mehr  ihre  Rechnung  fand , sondern  sich  haupt- 
sächlich auf  Viehzucht,^]  Oel-  und  Weinbau  legte,*)  was  neben 
den  andern  allgemeinen  Ursachen  der  Getreideproduction  in  Ita- 
lien immer  mehr  ein  Ende  machte.  Das  von  Sicilien  ankom- 
mende  Getreide  und  spater  das  africanische  *)  wurde  in  Puteoli 
gespeichert  ’)  und  von  da  nach  Ostia  an  den  quaeslor  Ostiensis  *) 
abgeliefert,  durch  die  codicarii*)  nach  Rom  geführt  und  von  den 


1)  Dies  Bchlleest  Nasse  S.  4 mit  Recht  aus  Polyb.  28,  2,  wo  die  BhcNÜer, 
nm  in  SieUien  Getreide  zu  kaufen,  erst  die  Etlaubnlss  des  tSmischen  Senates 
einholen.  Eine  ähnliche  Beschränkung  des  Exports  fand  in  der  Kalserzelt  fQr 
Aegypten  statt,  rrckhes  vor  Constantln  nur  nach  Rom  Getreide  lieferte  (Hirsch- 
feld  a.  a.  0.  8.  24  A.  34),  nach  ConstsnUn  dagegen  nach  Constantlnopel. 

2)  Clc.  aee.  In  Verr.  3,  70,  163. 

3)  Gegenwärtig  wenigstens  ist  die  Getreidesnsfuhr  sns  Ssrdinien  bedeuten- 
der, als  aut  Sicilien  (Nasse  S.  4);  und  dass  sardlnisches  Getreide  zum  Unter- 
halt der  rimlsehen  BerSIkemng  gebraucht  wurde , zeigt  Lir.  23,  41  und  die 
Th.  I S.  260  A.  6 angeführten  Stellen. 

4)  Flin.  AT.  ß.  18,  29:  Idemjue  Cato  Merrogatut , juU  etiet  eertiulmm 
quautiu,  retpondU:  ti  btne  patea$i  jul  proxumuif  ti  tai  hens.  Cio.  dt  off.  2, 
26,  89.  Colum.  6 praef.  $ 4. 

6)  Flin.  18,  29 : Olt  (Cato)  In  agro  quatttuotitthnom  ludleat  vltem.  Cia  de 
rep.  3,  9.  S.  hierOber  mein  Friratleben  der  Rdmer  S.  427  ff. 

6)  Vgl.  die  in  der  numidischen  Hafenstadt  Rnsleade  gefundene  Inschrift 
C.  I.  L.  Tin,  7969 : Gen(io)  eol(oniae)  Put(eolanorum)  sac(rum).  — Uebrlgens 
ist  anch  eine  Dedication  an  den  Oenitu  unnonoe  taeroe  urhts  ln  Roticade  ge- 
funden worden  (C.  I.  L.  VIU  n.  7960). 

7)  Die  Termietbung  der  Speicher  (granatia)  ln  Puteoli  war  sehr  einträg- 

lich (Clc.  de  fin.  2,  26,  M und  daselbst  Madrig),  da  der  Handel  anch  ans  Spa- 
nien (Strabo  3 p.  14^,  Nnmidien  (s.  A.  6),  Alexandria  (Cic.  pro  Bab.  Poeth. 
14,  40.  Seneca  ep.  7i,  1.  Suet.  Oet.  98.  Strabo  17  p.  793.  Philo  in  Ftaee.  6.  II 
p.  621  Mang.)  und  Syrien  (Orelll  1246  C.  1.  L.  X,  1634)  dorthin  ging.  8.  be- 
sonders Friedländer  Darstell.  II*,  124  ff.  wo  noch  Aelian  kiti.  not.  13,  6 hätte 
benutzt  werden  können.  8)  Hommsen  Staatsr.  II,  656  ff. 

9)  Die  Tibertehiffer  (eodlearli  oder  eaudlearlQ  und  die  navee  eodiearlae, 
welche  ans  den  juristischen  Quellen  (God.  Theod.  14,  4,  9.  16,  1.  3,  2)  und  aus 
Inschriften  (Orelll  n.  1084.  C.  I.  L.  VI,  1624.  1639  rgl.  C.  I.  L.  XIV  p.  8) 
bekannt  sind,  erwähnt  schon  Varro  VoL  II  p.  246  Bip,  Vgl.  Seneca  de  Öre«, 
«it.  13:  roudez  ob  hoe  Iptum  appeUatu»,  quiaplurium  tafniiarum  eontextut  eau- 
dex  apud  antiquot  voeabatur,  unde  publteae  tabulae  eodleei  dieuntur,  et  navei 
Böm.  Alterth.  V.  2.  Aul).  8 
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Aedllen  verkauft,  welche  durch  ihre  Preise  den  Marktpreis  für 
den  Privathandel  normlrten.  Ein  Verlust  fttr  die  Staatskasse  enW 
stand  aus  diesem  Verkaufe  nur  in  dem  Falle,  wenn  das  Getreide 
unter  dem  sicilischen  Marktpreise  abgegeben  wurde,  was  vor  den 
Gracchen  indess  nur  in  besonderen  Fallen  der  Noth  oder  des 
Lufitioua.  Ueberflusses  geschehen  ist.  So  soll  im  J.  3<S  = i39  der  Prafect 
oder  Volkstribun  L.  Minucius  >)  das  von  Sp.  Maelius  zusammen- 
gebrachte Getreide  den  Modius  fUr  1 As  vertheilt  haben ; bei 
dem  Triumph  des  Metellus  50i=2S0  kostete  der  modius  farrü 
ebenfalls  4 As ; ’)  in  Folge  einer  grossen  Anfuhr  aus  Spanien 
wurde  im  J.  554  = 203  der  Modius  Weizen  zu  4 As  abgelassen,*) 
in  ähnlichen  Fallen  im  J.  553  = 204  der  Modius  zu  4 As,*)  im 
J.  554  = 200  zu  2 As,*)  im  J.  558  = 496  zu  2 As  abgegeben.’) 
Zuweilen  indessen  setzten  die  Aedilen , um  den  Verkaufspreis 
zu  ermassigen,  auch  von  ihrem  eigenen  Vermögen  zu.*)  W'ah- 
uga/n-  rend  aber  bis  zur  Zeit  der  Gracchen  die  cura  annonae  sich  auf 
die  Erhaltung  eines  massigen  Getreidepreises  beschrankte,  be- 
ginnt mit  denselben  eine  Reihe  von  leges  frumenlariae , welche 
zum  Zwecke  haben , die  Bürgerschaft  der  Stadt  auf  Kosten  des 
Aerars  durch  Verkauf  des  Getreides  unter  dem  Preise,  also  durch 
Largition,  spater  durch  ganz  freie  Lieferung  desselben  zu  unter- 
halten. Nach  der  ersten  lex  frumentaria,  welche  C.  Gracchus 
634  = 423  beantragte,  sollte  der  Modius  Weizen  zu  6</j  As 
verkauft  werden.*)  Welche  Beschränkungen  dabei  das  Gesetz 
machte,  ist  unbekannt ; **)  empfangsberechtigt  waren  aber  jeden- 


nuiM  quoqutf  qwe  ex  antiqua  eontuetudine  per  Tiberim  eommeatui  ntbvehunt, 
caudieariae  voearUur.  Ygl.  mein  Prlratleben  der  Römer  S.  394. 

1)  YgU  Mommien  Rdm.  Forschuogen  ^ 8.  213  ff. 

2)  Uv.  4,  16,  2.  Plln.  N.  H.  18,  16.  9)  PUm  N.  H,  18,  17. 

4)  Liv.  30,  26,  6.  ö)  Llv.  31,  4,  6.  6)  Uv.  31,  60,  1. 

7)  Liy.  33,  42,  8.  Bobino  Dt  Serviani  eeruut  iummlt  p.  25  nimmt  4n,  d4M 
ln  allen  dieeen  Stellen  ichvrere  Asm  Im  Wertbe  det  Seiten  gemeint  lelen,  ln 
welchem  Falle  die  Prelie  twar  miuig,  aber  nicht  auffallend  aein  würden. 

8)  Cie.  de  off,  2,  17,  68 : ne  Mareo  quidem  8eio  vith  datum  e$t  quod  in 
earitate  <mm  modium  populo  dedit;  mapna  enim  n et  inveterata  Mvidia  ntc 
tUTpi  iaeturag  quando  erat  aedilit^  nee  maxima  Uberavit. 

9)  Hommsen  Die  R.  Trib.  S.  179.  Sehol.  Bo6.  p.  300  Or. : anle  quidem 
Oraeehut  legem  tuUrat , ut  populm  pro  frumentOg  quod  $ibi  publice  daretur , in 
$ingulo$  modio»  tenoe  aerie  et  trienlee  pretii  nomine  exsolveret ; p.  303 : C.  autem 
frater  eiut  (Ti.  Oraeehi)  iUam  frumer^ariam  (legem  ferebai)  — tii  tenit  aerie 
et  trientäfUi  modhe  einguloi  poptifur  oeeiperel.  Hiernach  iit  auch  bei  Cie.  pr. 
8eet.  26,  66  tu  leien : remiMU  senh  et  Mentibut  und  bei  Liv.  cp.  60 : C.  Oraockut 
^ pernieioeae  aUquot  leget  tulit,  Mer  quat  frumentariam , ut  tenit  eum  trtente 
frwmentum  plehi  daretur  (HlommMn  a.  a.  0.  S.  179  A.  4 vgl.  S.  182  A.  18). 

10}  Daai  namentlich  lebon  damali  nur  6 modli  monatlieh  abgegeben  worden 
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falls  alle  römischen  Hausvater.  Da  der  Marktpreis  des  Weisens, 
wenn  er  wohlfeil  war,  schon  in  der  Provini,  also  ohne  Trans- 
portkosten 3 — 4 Sesterzen  betrug,  so  war  dies  bereits  eine  grosse 
Einbusse  fUr  die  Staatskasse,  welche  an  dem  Getreide  mehr  als 
die  Hälfte  des  Werthes  verlor.^)  Das  weitergehende  zweite 
Gesetz  des  L.  Apuleius  Satnrninus,  welcher  654  = 1 00  den  Preis 
des  Modius  auf  % As  herabsetzte,*)  sowie  das  wahrscheinlich  eine 
ähnliche  Tendenz  verfolgende  des  M.  Livius  Drusus  (663=91),*) 
wurde  durch  den  Senat  beseitigt,*)  und  es  gelang  den  Optimaten 
durch  das  der  Zeit  nach  nicht  genau  zu  bestimmende*)  Gesetz 
des  Tribunen  H.  Octavius  die  von  Gracchus  eingefUhrte  Largition, 
wenn  auch  nicht  ganz  abzuschaOen , so  doch  wesentlich  zu  mo- 
dificiren,^  was  nur  geschehen  sein  kann  entweder  durch  Ver- 


■eien,  wie  Jetzt  necli  Hommsen'e  (S.  182.  183)  Veimntlmiig  engenommen  wird, 
wird  nicht  erwihnt  (Neue  p.  10). 

1)  Dui  nicht  illeln  den  Anneu , wie  Pint.  C.  Qt,  ö ugt , condem  eilen 

BQigem  tu  dieum  Preiee  Teikinft  wurie,  beiengt  Appien  B.  C.  1,  21 : ainjpi- 
otov  tieuTjvc«  iplcac  ixdetip  Tfiv  tT)|ioTöry  dni  tän  xan&t  Cic.  viitc. 

3,  20,  48:  Pito  iüt  Fhiffi  temper  contra  Ugm  frvmeniariam  dlxerat.  Jt,  Uft 
lata,  eotuulartt  ad  /rumentum  aeelptendum  omerat  Animadvcrtit  Oraeehtu  in 
contkmt  PUonm  •tantem:  quaerlt,  ftii  tlil  conttet,  cum  ca  lege  frumentum 
petat,  juam  dUsuaterltf  Solim,  tnqutt,  mea  bona,  Oraeche,  lihi  vMUm  dlvldere 
libeat-,  eed  tl  faeiat,  pariem  petam. 

2)  3 Seeteiien  elnd  12  Ae.  WUhrend  der  VerweUnng  dee  Veiree  lieferte 
Sicilien  ln  einem  Jehre  (Cic.  nee.  <n  Yerr.  3,  70,  163): 

3,000,000  Modil  eil  alterae  deeumae,  welche  gekauft 


wurden  zu  3 HS,  eleo  fOr 9,000,000  HS. 

3,000,000  - gewöhnliche  deeumae  im  Werthe  von  . . 9,000,000  - 

800,000  - frumentl  ImperatI  zu  3'/t  HS 2,800,000  - 

6,800,000  Modil  im  Werthe  Ton  20,800,000  HS. " 

Der  Ankauf  der  alterae  deeumae  und  dea  frumentum  imperatum  guchah  ex  lege 


TcrtnUu  et  Caeila,  Ton  welchem  Qeeetze  weiter  unten  die  Rede  tat;  nach  dem- 
eelben  Oeaetze  wurde  dlei  Getreide  zu  6</e  Aa  fortgegeben.  Nimmt  man  an, 
wu  oben  wahiachelnlioh  gemacht  lat,  dan  die  gewöhnlichen  deeumae  Siclliena 
ebenfalla  zu  diuem  Preise  der  atädtiaehen  Pleba  Terkauft  wurden,  ao  kamen 
für  du  ganze  sieilliobe  Getreide  durch  den  Verkauf  10,766,666*/|  Seltenen 
ein;  es  wurden  also  mehr  als  10  Millionen  HS  daran  verloren. 

3)  Auel,  ad  Herem.  1 , 12,  21 : cum  L.  Soturnfnus  legem  frumeniariam  de 
semissihus  et  Irientihue  (>/]  und  Vs  4.S  — */e)  taturue  eeeet , (f.  Caepla , jul  Id 
temporü  juaettor  urbanue  erat,  docull  eenalum,  aerarium  pati  non  posse  largtUo- 
nem  lontöm  u.  s.  w. 

4)  Liv.  ep.  71.  Auet.  de  vir.  iUuetr.  66.  Valer.  Max.  9,  6,  2. 

5)  Cic.  pr,  domo  16,  41.  Asconius  in  Comel.  p.  68  Or.  Im  Jahre  654 
100  Hessen  die  Qulstoren  Caepio  (vgl.  A.  3)  und  Fiso  Denare  mit  der 

Inschrift  AD  FßVmenium  EMVndum  EX  S.  C.  in  grosser  Anzahl  schlagen, 
offenbar  am  tu  zeigen,  welche  Summen  du  Getreide  kostete.  Mommsen  G.  d. 
B.  Mw.  S.  660. 

6)  Pighlns  setzt  es  634,  Walter  G.  d.  R.  B.  § 294  676,  Mommsen  Trlbus 
S.  181  knn  vor  die  iez  Livia  oder  bald  nach  derselben. 

7)  Cic.  de  off.  2,  2i,  Ti:  C.  Oraeehl  frumentaria  magna  largitto ; exhaurie- 

8» 
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minderung  der  empfangenden  Personen,  oder  Beschränkung  der 
Lieferung  auf  die  spttter  Üblichen  5 Modii,  oder  Erhöhung  des 
Preises,  worüber  wie.  nicht  näher  unterrichtet  sind.  Sulla  scheint 
die  Frumentationen  ganz  abgeschaflPt  zu  haben.  Denn  unter  den 
Anträgen,  welche  nach  dem  Tode  desselben  im  J.  676  = 78  Le- 
pidus  stellte,  befand  sich  auch  einer  auf  Wiederherstellung  der 
lex  frumentaria  und  Verabreichung  von  5 Modii  monatlich  an 
die  Burger.  >)  Darauf  folgte  im  J.  68t  = 73  die  consularische 
lex  Terentia  et  Cassia,^}  welche  ebenfalls  5 Modii  monatlich  und 
zwar  zu  dom  von  Gracchus  festgesetzten  Preise  von  6Ys  As*)  ge- 
währte und  vielleicht  wesentlich  dazu  beitrug,  das  Zudrängen  des 
italischen  Proletariats  nach  der  Hauptstadt  zu  vermehren.  *)  Denn 

txä  igitUT  aerartmn;  modica  M.  Oetavil  et  rel  pubUeae  tclerabUU  et  pUbi  neeet- 
$aria;  ergo  et  ehibui  e(  ref  publtcae  ralutarl».  Cic.  Brut.  62,22^:  Ü.  Oetmhim 
Cn.  fiUum,  qut  tantian  auetoritate  dieendogtte  valuit,  ut  legem  Sempronlam  fru- 
mentartam  popuU  freguerttU  nifhagiit  abrogaverit. 

1)  Gnniua  Lielnianua  p.  42  Bonn : Varvm  [uM]  eonvenerunt  trlbvni  plebli 
eonsuUe,  uU  trtbunieiam  \fo\tetlatem  raatitu([rcnl],  negavit  prior  Lepl[diu],  et  in 
eontione  magna  part  adeenta  eet  [cUecnjti,  non  eete  utile  rt[fti](ui  tribunietam 
p[otet]tatem.  et  exlat  ora[lio].  [Le\gem  ftumentarS[am\  nuUo  resistente  ....  est 
(Hommaon  orginzt  adeptus  est,  leichter  ergänzt  man  tuitua  eat),  ut  osmon[ae] 
{uinffua]  modi  popu[to  dajrentur.  Bienuf  geht  die  Rede  dea  Lepidna  bei  Sali. 
hist.  1 fr.  41,11  DIetaoh:  populus  Komanus,  paulo  ante  gentium  moderator, 
eiulus  Imperio  gloria  Iure,  agltandl  Inops  despeelusque  ne  servlUa  juldem  allmenta 
reiieua  habet. 

2)  Clc.  oec.  In  Verr.  3,  70,  163  ; 5,  21,  62.  Darauf  bezieht  cieh  die  Stelle 
der  Rede  dea  Tribunen  Liclnlna  Macer  bei  Sallnat  hist.  3,  61,  19  Dletaeh:  nisl 
forte  reperstlna  Ista  frumentaria  lege  munio  vostra  pensantur.’  jua  tarnen  juitus 
modlia  llbertatem  orrmtum  aestumavere,  qut  profeeto  non  ampUus  poaaunt  allmen- 
tls  eareeris. 

3)  Aacon.  in  Bison,  p.  3 « p.  7 Kleaaling ; ßtximsss  — Clodlum  — quattuor 
leges  pemietosas  populo  Romano  tullssei  annorusriam  — , ut  frumentum  populo, 
quod  antea  senls  aeris  ae  trlerstlbus  In  singulos  modlos  dabatur,  gratis  daretur. 
Oie.  pr.  Best.  26,  66;  ut  remissis  senis  et  trientibua  Tuintu  prope  pora  veetigalium 
toUeretssr.  Deber  die  Letnng  dieaei  Stellen  a.  Hommaen  Tribua  8.  182  A.  18. 

4)  Die  Anzahl  der  Peraonen , velehe  nach  der  lex  Teraniia  Getreide  em- 
pfingen , haben  Contarlni , Kuhn  und  zuletzt  Mommaen  R,  G.  III  8. 24  aua 
01c.  oec.  in  Kemm  3,  20,  72  zu  beatimmen  geaueht,  in  welcher  Stelle  ge- 
tagt wird,  daaa  die  33,000  medhnni  tritlei,  welche  die  Agyrlnenaer  dem  Apro- 
nlua  ala  Iticrum  geben  muaaten,  plebis  Somanae  prope  menatrun  eibarla  aeien. 
33,000  medimni  oder  198,000  modii  monatlich  laaaen  auf  eine  Empfingeranzahl 
Ton  nur  39,600  achlieaaen , welche  zu  den  aua  den  folgenden  Decennlen  be- 
kannten Zahlen  in  gar  keinem  Verhältnlaae  atehen.  Mommaen  acceptirt  dieae 
Angabe  und  glaubt,  daaa  die  lex  Oetavia  dieae  Beachrinknng  der  Empfänger 
eingefOhrt , die  lex  Terentia  dleaelbe  beibehalten  habe ; Kuhn  aucht  naohzn- 
weiaen,  daaa  die  wirkliche  Honataliefemng  60,000  meditmi  oder  300,000  modii 
betragen  habe,  waa  60,000  Empfänger  geben  würde.  Mir  achelnt  indeaaen  anoh 
dieae  Somme  zu  gering,  zumal  da  aoeaer  dem  aiciUachen  auch  sardinischee  und 
afticanlaehea  Getreide  zum  Verkauf  kam  (Varro  de  r.  r.  2 pr.  S 3 : frumesstum 
loeamus  gut  nohia  advehat,  qui  saiuri  fiamus  ex  Afriaa  et  Sardinia),  und  diel 
lat  aneh  die  Analcht  Ton  Hirachfeld  8.  3.  Daa  prope  dea  Olcero  kann  eine 
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im  J.  698  =3  68  war  der  Senat,  durch  die  Drohungen  der  Menge 
eingeschUchtert,  nicht  mehr  im  Stande,  die  Zahl  der  Empfänger 
gesetzlich  zu  beschranken.  *]  Auf  ihren  Culminationspunkt  wurde 
endlich  die  Largilion  gebracht  durch  Clodius  (696  = 58),^  seit 
welchem  der  Bürgerschaft  Roms,  wahrscheinlich  mit  Ausnahme 
des  Senatoren-  und  Bitterstandes,  das  Getreide  völlig  umsonst 
geliefert  wurde.  Die  Summe  der  Empfänger  wurde  697  = 57 
von  Pompejus.  wahrend  seiner  cura  annonae  festgesteilt ; *j  sie 
vergrOsserte  sich  aber  noch  in  der  unruhigen  Zeit  der  folgenden 
Jahre  und  betrug  zuletzt  380,000.^)  Erhielt  von  diesen. jeder 
monatlich  5,  also  jährlich  60  Modii,  und  kostete  der  Modius  in 
Rom  4 Sesterzen  (s.  S.  IH  Anm.  8],  so  betrug  die  jährliche 
Ausgabe  für  die  Unterhaltung  der  städtischen  plebs,  wahrend  sie  <•>«»“«■ 
im  J.  73  v.  dir.  etwa  <0  Millionen, 
im  J.  68  - - 30 

im  J.  56  - - 40 

betragen  hatte, 

im  J.  46  - - 76,800,000  Sesterzen, 

d.  h.  etwa  dreizehn  und  eine  halbe  Million  Mark.*]  So  wenig 
diese  Summen  auf  absolute  Wahrheit  Anspruch  machen,  so  ver- 
anschaulichen sie  doch,  in  welchem  Masse  tbeils  durch  das  Ueber- 

BUrke  Uebettieibniig  Bcln,  bub  welcher  einen  SchluBB  zu  mtchen  Jedenfalls  be- 
denklich Uu 

1)  DleB  SenatnsconBnlt  Tom  J.  692  = 62  erwihnt  Plutaich  Cato  mfn.  26: 

4 Kctroiv  feßr)6cic  fncisc  Ti)v  ßouX:f|v  dvaXaßetv  t4v  dnopov  »al  dviiiriTOv 

tic  t4  oiTTjpiaiov,  dvaXdipLOTOc  (Uv  ovros  ivizuToü  »«i  4ia»oa(o>v  »al  twv- 

r/jfxovra  TaXdvTCDV.  Vgl.  Plut.  Caa.  8.  fie/p.  per.  praeeepta  24.  Obgleich  der 
Inhalt  desaelben  nicht  ganz  klar  ist  (a.  Hommsen  S.  182  A.  17.  Nasse  p.  16.  17), 

BO  ist  es  interessant , die  Samme  zu  erfahren , welche  im  J.  62  auf  die  eura 
annonae  verwendet  wurde.  1250  Talente  sind  7i/i  Millionen  Denare  (8.  43) 
oder  30  Mül.  Sesterzen.  Wenn,  wie  anzunehmen  ist,  dies  der  wirkliche  Auf- 
wand der  Staatskasse  war,  welcher  nöthig  blieb , nachdem  die  wiederelnkom- 
mende  Somme  aus  dem  Verkauf  des  modius  zu  6Vt  As  in  Abzug  gebracht  war, 
so  musste  der  Werth  des  Oetreldes,  das  zur  Vertheilung  kam,  etwa  60  Hll- 
lionen  Sesterzen  betragen.  Es  würden  demnach  im  J.  62  20  Millionen  Modtl 
vartheUt  worden  sein  und  300,000  Menschen  an  der  Vertheilang  paiticiplrt 
haben. 

2)  Ascon.  in  Pi$on.  p.  9;  Sehol.Bob.  p.  301  Or. ; Dlo  Cass.  38,  13:  4K).A- 
Stoc  thrt  oItov  wpolxa  aSliic  [so  ist  überliefert]  SUvsi(U  (vgl.  Ober  diese  Stelle 
Hirschfeld  Getreideverw.  S.  3 A.  3). 

3)  Unter  Augustua  wenigstens  waren  diese  Stände  von  der  Getreideverthel- 
Inng  snsgeschlossen  (vgl.  unten  S.  120). 

4)  Dio  Cass.  39,  U.  Diese  im  J.  66  in  rem  frumentariam  bewilligte  Summe 

betrag  40  Millionen  Sesterzen.  Dus  Pompejus  die  Liste  nicht  fertig  gemacht 
habe  (Hirschfeld  Getreideverw.  S.  3),  sagt  Dio  nicht;  im  GegentheU  heisst  es 
bet  ihm : toOto  (i4v  — 4v  um«  önjixT)es.  6)  Suet.  Coes.  41 . 

6)  S.  Hirschfeld  Die  Qetteideverwaltang  S.  68  A.  103. 
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stedeln  der  italischen  Bevölkerung  nach  Rom,*]  theils  durch  die 
Sclaven,  welche  man  hreiliess,  um  durch  sie  an  den  Frumenta- 
tionen  zu  participiren,^)  sich  in  den  letzten  Jahren  der  Republik 
die  Zahl  der  GetreideempfOnger  vermehrte. 

Bei  der  Begulirung  der  finanziellen  Verhältnisse  am  Anfänge 
der  Kaiserzeit  erlitt  dieser  unverhOltnissmOssige  Aufwand  eine  er- 
hebliche Beschränkung,  zu  welcher  schon  Caesar,  als  er  708=i6 
die  praefectura  morum  übernahm,  den  Grund  legte.  Durch  einen 
recensus,  welchen  er  in  der  Stadt  strassenweise  (wcotim)  vor- 
nahm, stellte  er  die  Zahl  der  zum  Empfange  des  Getreides  Be- 
rechtigten aufs  Neue  fest,’)  schied  von  den  damals  vorhandenen 
320,000  Percipienten  170,000  aus  und  fixirte  die  übrig  bleibende 
Zahl  von  150,000  als  normal  für  die  Zukunft,  so  dass  nur  die 
durch  Aussterben  der  in  den  Listen  verzeichneten  Personen  frei 
gewordenen  Stellen  wieder  besetzt  wurden.’)  Freilich  war  diese 


1)  NtiM  p.  70 ! Sallait.  Cat,  97 : praeUrea  iuventtu,  ftiae  fn  agrli  mcnuum 

mereede  fnopfam  Meraverat,  prlmtUt  atjue  pubUcU  larftUonÜnu  ezcita  urtomim 
otium  tngrato  labort  praetulcrat.  Yuro  de  r.  ruiL  1 pnef.  $ 3 : (pttur  quod  nunc 
fntra  murum  fere  patres  famiUae  eorrtpteruni  reUette  faUe  et  aratro,  et  manut 
mooere  moluanint  fn  tbeatro  ae  elreo  quam  fn  eegeUbue  ae  vhutle,  frumentum 
loeamut,  ^f  nobit  adoebat,  qui  eaturt  fiamut  ex  Afrlea  et  Sardinia,  Appltn.  B, 
C.  % 12Ö:  TÄ  T«  siTrjptaiov,  toT«  itivrjot  ^(opi)fo6(jitvov  'Pi6(irj, 

*al  TCToiyi6ovTO  *otl  TOtj^uepTfÄv  Tfjs  'IraXta«  Xtibv  i«  T^fv  PcSpiTjv  Irziqvmi. 

2)  Dionyi.  4,  24  lagt  Ton  eelnei  Zeit,  e«  nnden  FTelltseungen  aUtt,  Ga 
t4v  tT|p,o«U»s  litipKvov  oItom  XapipdivovT«;  rurtd  fitiva,  *al  cl  xt«  DXri  ropd  xSrt 
■flToop-tvojv  t((tvoito  xot«  ditiSpOK  Tö)v  noXrcffi-y  iptXavSpainIa , (plpuat  xole  it&in- 
xoei  xf|v  t).au9(piav.  DIo  Cau.  39,  24;  Säet  Auf.  42. 

3J  Soet  Caee.  41 : reeeneum  populi  nee  more  nee  loeo  eoUio  eed  oieattm  per 
domfnot  ineularum  egtt , atque  ex  efpfnti  treeentieque  mllUbue  aeelplentium  fru- 
menfum  e pubUeo  ad  CL  refrazU,  Lix,  ep.  116;  recenaum  epfl,  quo  centa  tunt 
eivitan  eapita  CL  mlUla.  Ea  war  dlea  keine  Centur,  tondem  Caetai  machte 
dleae  ditc;;pa^t  Aoittp  xi«  xipiT)rf)«  (Die  Oaaa.  43,  25)  and  dieselben  hatten  be- 
sondem  Bezog  anf  die  OetieideTeTtheilang,  Dlo  Caai,  43,^21:  xal  xoO  TcX-f^Oouc 
xoO  xiv  oixov  ^Ipovxot  tirl  p.axpixaxov,  o4  xaxd  tlxrpi  dXX  6>q  itou  4»  xai«  axrf- 
oceiv  tTcnSc  YlyvceSai,  iicau^divxo«  i^aen  inoiAcaxo,  xal  xod«  re  IjpLlaeit 
xt  aüx&v  itpoatrf|Xci;{«v.  Plntaicb,  velohei  die  Zahlen  bestätigt  (Pint  Cast.  o6 : 
;uxd  bl  Otat  'jnopivan  xi;i'fi3carv  dvxl  x&i  npoxäpiuv  SucG  xal  xpidxovxa  pu>- 
pidSsn  4cT)xda8t;aav  at  trSaai  hrvxtxalScxa ; Tgl.  Zonaras  10,  10),  schliesst  daraus 
nischltch,  dass  die  Einwohnerschaft  Roms  durch  die  Kriege  so  znsammenge* 
schmolzen  sei;  ebenso  Applait  B.  C.  2,  102:  Tb  ts  xoO  ti^p.ou  nX4j3o;  dvafpa- 
4>dptvo«  4«  fpaou  Xä^rrai  xöw  np4  xoüSs  xoO  itoXipiou  ;;tvo|iivov  sipetv  4c  xo- 
90ÜT0V  xaSfiXsN  xüvtc  fiXovcixla  xfp«  irdXn. 

4)  Säet  Cae$.  41 ; ae  ne  qui  novi  eoetue  recenelonie  eauea  moveri  quandoque 
poetent,  fntiUuU  puotannft  fn  demortuorum  loeum  ex  fft  qui  reeerui  non  ettenl, 
nibtortitU)  a praetore  fieret.  Daher  xerordnet  die  lex  Julia  munieipalie  (C.  I,  L,  I 
n.  206)  lin.  1 — 19,  dass  nach  dem  J.  708  46  die  welche  an  den  Fmmenta- 

tionen  Theil  nehmen  woUen  sich  in  Rom  anmelden  (profiteri)  sollen,  aber  erst 
nach  Anstellung  einer  eubiortilio  an  Stelle  der  Ansgesehiedenen  zur  wirklichen 
Perceplion  gelangen. 
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ReductioD  nicht  von  nachhaltiger  Wirkung;  denn  die  Zahl  der 
Getreideempfanger  vermehrte  eich  allmählich  wieder  so,  dass 
Augustus  im  J.  752  aufs  Neue  einen  recensus  populi  vicatim  ab- 
hielt,*)  bei  welchem  er  die  Zahl  der  Empfänger  auf  200,000  er- 
höhte,*) aber  diese  scheint  von  da  an  festgebalten  worden  zu 
sein.  Denn  unter  Trajan  rückte  man  nur  allmählich  in  die  va- 
cant  gewordenen  Stellen  ein*]  und  unter  Septimius  Severus 
betrug  die  Zahl  noch  200,000.*) 

Augustus  hat  einmal  daran  gedacht,  die  Frumentationen 
abzuscbaffen , um  dadurch  dem  italischen  Getreidebau  wieder 
aufzuhelfen,  allein  er  fand  diesen  Plan  unausfUhrbai',  *]  und  so 
bestanden  sie  fort  bis  in  die  späte  Kaiserzeit,*)  nur  dass  im 
dritten  Jahrhundert  in  Rom  und  später  in  Constantinopel  an  die 
Stelle  der  Getreidevertheilung  eine  Brodvertheilung  trat.*] 

Die  : Berechtigung  zur  Tbeilnahme  an  diesem  Beneficium 
knüpft  sich  an  zwei  Bedingungen.  Das  erste  Erfordemiss  ist  das 
volle  Bürgerrecht.  Jeder  Bürger,  der  vornehmste*)  wie  der  be- 
scholtene*)  und  der  Freigelassene,**]  ist  perceptionsfähig ; da  aber 
seit  Caesar  eine  Anmeldung  {professio)  zur  Reception  verlangt  und 


1)  Suet.  Auf.  40. 

2)  Dlo  Gau.  60,  10 ; i hi  Aü^ounoc  xi  toO  Olmou  toü  aiTotorou|i.4vou  icXiJ- 
8o«,  a^piSTOv  Sv,  it  clxost  |upidoa(  «aiixXtist.  Monrnn.  Aneyr.  III,  19;  eontul 
terUmn  deeimum  texofenot  denartot  plebtl,  quae  (um  frumentum  pubUeum  aeci- 
piebal,  dedij  ea  milUa  homintm  paulo  plura  quam  dueenia  fueruri. 

3)  Plln.  panef,  26  i*gt  von  einem  conftartum  des  Trtjsn ; datum  etl  tU, 
jui  potl  edletum  luum  tn  loeum  eratorum  lubditi  fuerant , aequatlque  tunt  oeterlt 
ilU  etiam,  juibut  non  erat  promlitum, 

4)  Die  Csss.  76,  1 : i Zcou4)pof  Ti)c  Scxrn)ptto«  -rij«  dp^I)«  a6roü 
Hop^soro  Tip  Tt  ipilXip  navrl  aiTo6oTou|iivip  xal  toIc  sTpaTiiinaic  xolt  6opu- 
<pSpot(  (saplOpuiuc  toTc  tI)c  lV]fi(Miv(ac  {Test  v^ooOc.  — tU  l4p  t6v  SoptAy  xa6- 
rr|v  icrvTaxi^lXtai  pLuptdSc«  ops^^piüv  iivaXdiai)aav.  Wenn  von  50,000,000  De- 
naren oder  200  Millionen  Seetenen  jeder  10  nurei,  d.  h.  1000  Sesterzen  erhielt, 
so  betrog  die  Zahl  der  Empfinget  200,000. 

Ö)  Snet.  Auf.  42:  tmpetum  te  eepiue  leribit  framentatlonet  publieat  In  per- 
petuum  otolsndi,  quod  earum  fldueia  ctiUura  oprorum  cettnrel,  ntque  tarnen  per- 
leveraite,  quta  eerium  haberet  post  te  per  ambtUonem  quandojue  retUtui. 

6)  Sie  werden  erwihnt  unter  Nero  (Dlo  62,  18),  Titus  (C.  /.  L.  VI  n.  943), 
Nerve  (Münzen  bei  Eckbel  D.  N.  6,  406  f.). 

7)  Krakauer  Das  Verpflegungswesen  S.  43  ff. 

8)  Dies  geht  wenigstens  für  die  Zeit  der  Republik  hervor  ans  dem  Beispiel 
des  Consnlaien  L.  Fiso  Frujri  bei  Oio.  Tuse.  3,  20,  48  (S.  115  A.  1). 

9)  Seneoa  de  benef.  4,  28,  2:  frumentum  publicum  tarn  für  fuom  psriurus 
et  adulter  aeelplunt  et  eine  deleetu  morum  juisguis  ineitut  ett.  Qutdquid  aliud 
etl,  quod  tanquam  eivi,  non  lanquam  bono  datur,  ex  aequo  boni  oe  mnU  ferunt. 

10)  Dionys.  4,  24;  Dlo  39,  24;  Philo  Itf.  ad  Cahtm  23;  Peisius  5,  73  nnd 
Ober  diese  Stelle  Hirschfeld  S.  7. 
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die  Zahl  der  Percipienten  fixirt  wurde,  so  darf  man  annehmen, 
dasa  Leute  vom  Senatoren-  und  Ritterstande,  wenn  auch  ihre 
gesetzliche  Ausschliessung  nicht  feststeht,  doch  factisoh  zu  den 
Getreideempffingern  nicht  gehörten , woraus  sich  dann  erklärt, 
dass  die  ple&s  frumentaria^]  als  o^Xo;’)  odericXfjdo«*)  oder  gradezu 
als  die  Armen bezeichnet  wird.  Die  zweite  Bedingung  war  die 
Ansässigkeit  in  Born,*)  denn  nur  die  flebs  urbana'')  participirt 
bei  den  Vertheilungen.  Kinder  werden  zwar  bei  den  Congiarien 
zuweilen  bedacht,^)  haben  aber  an  den  Frumentationen  erst  seit 
Traian  einen  Antheil  erhalten  und  zwar  in  Folge  der  Alimenta- 
tionseinrichtung, von  welcher  noch  die  Rede  sein  wird ; Frauen 
scheinen  niemals  Getreide  erhalten  zu  haben;  die  Getreidever- 
theilung  war  immer  eine  politische  Massregeli,  bei  welcher  nur 
die  stimmfähigen  Bürger  in  Betracht  kamen.*) 

Um  nun  das  Verhaltniss  der  Lieferungen  des  Staates  zu  der 
gesammten  Consumption  der  Stadt  zu  bestimmen,  würde  es  er- 
forderlich sein,  wenigstens  annähernd  festzustellen,  welchen  Theil 
der  städtischen  Einwohnerschaft  die  Getreideempfünger  ausmach- 
ten. Allein  die  Zahl  der  Einwohner  Roms  ist  aus  den  uns  vor- 
liegenden Quellen  für  keine  Zeit  mit  einiger  Sicherheit  zu  be- 
stimmen. Die  Alten  berichten  uns,  dass  Pergamum  120,000,><>} 
Caesarea  in  Cappadocien  400,000,'*)  Aegypten  7,500,000**)  Ew., 
Alexandria  300,000  Bürger,  ohne  die  Frauen,  Kinder,  Fremden 
und  Sclaven,**)  Apamea  in  Syrien  zur  Zeit  des  Augustus  H 7,000 
Bürger , wahrscheinlich  mit  Einrecbnung  der  Frauen  und  Kin- 


1)  Uebei  Dig.  32,  36  pr.,  aai  welcher  Stelle  Mommsen  Trlboi  8.  193  eof 
die  Cafehlgkelt  eine!  v(r  elarlubnuj  die  tcuera  frtimmlarla  tu  erwerben  ecbloei, 
e.  Htnchfeld  S.  6 A.  8. 

^ Fronte  prlneip.  hltt.  p.  210  Neber.  Vgl.  Man.  Aneyr.  111,20:  pleM,  jua* 
tum  frumtnium  publicum  occipiebat. 

3)  6 orroboTobfirvoc  IMo  Cui.  43,  21 ; & 4|jliXoc  6 sirodotodiitvoc  76,  1 ; 
xb  ToO  Toü  otTcloTouptvou  nXljftoc  35,  10. 

4)  t6  «axd  xd|v  ’ Pc6pT)v  nX-fjOcc  Joeeph.  B.  Jud.  2,  16,  4. 

öl  diropci  Dio  Cus.  38, 13 ; rivr)x«  AppUn  B.  C.  2,  120;  Pint  C.  QraetA.  6. 

6)  Apniui  B.  C.  2,  120 ; Joseph.  B.  Jud.  2,  16,  4 ; Uz  Julia  munic.  (C.  J. 
L.  I n.  206)  Un.  1—19;  Snet.  Coet.  41. 

7)  Mon.  Anc.  III,  l6  wird  plcbi  urbona  gleichbedeutend  mit  dem  kun  xor- 
hergehenden  Autdruck  ptcbr  juae  frumentum  publieum  aeeipleiat  gebrsucht. 

8)  Snet.  Aup.  41;  Dlo  Csss.  51,  21. 

9)  loh  selbst  habe  früher  anders  hierüber  genrtheilt,  folge  aber  Jetzt  der 
überzeugenden  Erörterung  ron  Hiisehfeld  Qetreldexerwalt.  8.  8.  9. 

10)  Galen  Toi.  T p.  49  Kühn.  11)  Zonaraa  12,  23  p.  594  Bonn. 

12)  Joseph.  B.  Jud.  % 16,  4.  13)  Tb.  I,  455. 
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der*),  Jerusalem  zur  Zeit  der  Belagerung  unter  Titus  600,000 
Einwohner  hatte,*)  dass  im  vierten  Jahrhundert  in  Antiochia 
200,000  Christen  wohnten,*)  aber  kein  Schriftsteller  erwähnt 
auch  nur  mit  einem  Worte  die  Einwohnerzahl  Roms  und  es  ist 
trotz  allen  Anstrengungen,  welche  gemacht  worden  sind,  diese 
interessante  Frage  zu  lOsen,  nicht  gelungen.  Ober  mehr  oder 
weniger  unbegrOndete  Vermuthungen  hinauszukommen.  *)  Den 
Ausgangspunkt  der  Untersuchung  bildet  die  Angabe  des  Augu- 
stus,  dass  die  grösste  Zahl  von  Bürgern,  denen  von  ihm  ein 
congiarium  gegeben  worden  sei,  320,000  betragen  habe.*)  War 
dies , wie  man  annehmen  muss , die  ganze  plebs  urbana , so 
bleibt  noch  Übrig,  die  Zahl  der  Frauen  und  Kinder,  der  Garnison, 
der  Sclaven  und  der  Fremden  zu  ermitteln,  und  dafür  fehlt  eine 
sichere  Grundlage.  Die  Zahl  der  Frauen  war  geringer  als  die 
der  Männer;*}  in  welchem  Verhältnisse,  ist  unbekannt;  Kinder 


11  VenetUnUehe  Iniduift  Eph.  ep,  IV  p.  538,  nnd  Momuuen  dam  (a.  a.  0. 
S.  5tl). 

2)  Tac.  hitt.  5,  13;  Omiiu  7,  9.  Bel  Joieph.  B.  Jud.  6,  9,  3 wird  die 
Zahl  der  gefangenen  Juden  auf  97,000,  der  wihrend  der  Belagerung  von  Jem- 
•alem  getddteten  auf  1,100,000  angegeben.  In  dieaer  letaleren  Zahl  lat  Indeaa, 
wie  weiter  auageführt  wird,  ein  Theil  der  Landbetöllterung  mlUnhegrUTen. 

31  Th.  I S.  416  A.  13. 

4)  Der  erate,  welcher  die  Einwohnenahl  Roma  auazumltteln  verauchte,  war 
Llpalua  Dt  mapnitudine  Rom.  3,  3.  Er  kommt  aua  aehr  unaiehern  Ansitzen 
auf  4 Millionen.  Nach  Ihm  kam  la.  Voaaiua  (Variarum  OtttrvaUonum  Ubtr. 
Londini  1865.  4to.  p.  327.)  durch  einen  falschen  Ansatz  der  athenischen  Sclaren- 
beTÖlkemiig,  deren  Verbältniaa  zu  der  freien  er  wie  20  : 1 annimmt,  und  durch 
eine  ganz  unsichere  Vergleichung  des  Areals  der  alten  Stadt  Rom  mit  dem  von 
Paria  und  London  auf  die  unmäsaige  Summe  von  14  Millionen.  Gibbon  rechnet 
nach  der  Anzahl  der  Hauser,  von  der  Ich  sogleich  unten  reden  werde,  fSr  den 
Anfang  des  5.  Jahrh.  p.  Chr.  1,200,000  Elnw.  (Gibbon  e.  31 ; in  der  Uebera. 
von  Wenk  Th.  7 S.  393)  und  diesem  folgt  M.  de  Jonnia  ln  seiner  unkiitiacben 
BtaUtUqut  des  peupUt  de  l'anttqulU.  Paris  1861.  Vol.  II  p.  546.  Die  Rech- 
nung von  Durean  de  la  Halle  teon.  pd.  de  Rom.  2 e.  10.  11.  12  Ist  ganz  un- 
haltbar und  in  sich  widersprechend,  wie  C.  0.  Zumpt  lieber  den  Stand  der  Be- 
vSlketung  nnd  die  Volkavermehrung  im  Alterthum  (ln  den  Abhandl.  der  Derl.  Akad. 
ans  dem  J.  1840)  S.  61  ff.  nachwetst.  Eineu  richtigeren  Weg  schlug  zuerst  Bnnsen 
Beschreibung  Roma  I S.  184  ein,  der  die  Sclaven  nur  zu  650,000  rechnend, 
ohne  die  Fremden  als  Hinimum  1,300,000  Elnw.,  als  wahrscheinliche  Gesammt- 
snmme  2 Mlll.  annimmt,  was  auch  Zumpt  thut.  Uoeck  R3m.  Geschichte  I,  2 
S.  383  ff.  kommt  auf  2,265,000  Seelen.  Neuerdings  ist  dieser  Gegenstand  noch- 
mals von  E.  V.  Wietersheim  Geachlchte  der  V&lkerwandernng  Th.  I (Leipzig 
1869)  S.  242 — 268  nnd  Friedliuder  Darstellungen  Th.  I*  S.  51 — 60  behandelt 
worden.  Der  erate  setzt  die  Zahl  auf  l</j  Millionen;  der  zweite  auf  1 — ^2  Mil- 
lionen. 

5)  Afonum.  Aneyr.  III,  15:  triburtielae  poUttalU  duodevleaulmum  eoneul  XII 
freoenUa  et  vIgMl  milUbue  plebh  urbanae  tezagenot  denariot  oirttim  dedi. 

^ Dio  Caaa  54,  16 : iTtcihf)  rc  noXü  rtXcIov  t6  dppcv  toü  OfjXco;  eoö  tiyt- 
voöc  fjt,  irtlTpt^jis  xol  IJtXtuOlpo;  toI«  iOdXouoi  itXIjy  tav  ßouXsuivToiv  d'jeoSot. 
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wurden  bei  den  Congiarien  bedacht,  aber  nur  Knaben,  und  wahr- 
scheinlich nur  Waisenknaben  Ober  4 1 Jahre,  deren  Anzahl  nicht 
gross  gewesen  sein  kann;  *]  die  Garnison  bestand  unter  Augustus 
aus  20,000  Mann,  ist  aber  spater  verstärkt  worden.  Dass  die 
Zahl  der  Sclaven  wahrend  der  Republik  wie  wahrend  der  Kaiser- 
zeit bedeutend  grosser  war,  als  die  der  Freien,  ist  unzweifelhaft,^ 
allein  der  grösste  Theil  der  Sclaven  befand  sich  in  den  familiae 
rusticae  auf  dem  Lande,  und  es  können  hier  nur  die  in  Be- 
tracht kommen,  welche  in  Rom  selbst  beschäftigt  wurden.  Hier- 
her gehören  servi  publid  und  servi  privati.  Die  cura  aquarum 
bedurfte  unter  Claudius  500  Sclaven,’)  die  Münze  unter  Aurelian 
vielleicht  10,000  oder  mehr;'')  solche  familiae  publicae  waren 
aber  für  alle  Verwaltungszweige  erforderlich.  Und  dazu  kamen 
noch  die  Gladiatoren  und  das  ganze  Personal  für  alle  Arten  von 
Spielen,  so  dass  diese  Qlasse  in  Rom  nach  Tausenden  zahlte. 
Privatleute  hielten  Sclaven  entweder  für  ihr  Geschäft  oder  für 
ihre  Bedienung.  Der  reiche  Crassus,  weicher  in  HOusem  specu- 
lirte,  hatte  500  Maurer  und  Zimmerleute,  alle  Fabrikanten,  Hand- 
werker, Kaufleute  und  Künstler  arbeiteten  mit  Sclaven;’)  es  ist 
daher  gewiss  nicht  anzunehmen,  dass  arme  Leute,  insofern  sie 
auf  irgend  welche  Weise  ihren  Lebensunterhalt  zu  gewinnen 
suchten , keinen  Sclaven  gehabt  hatten , im  Gegentheil  konnte 
selbst  ein  armer  Schuster  oder  Schneider  ohne  einen  solchen 
nicht  bestehen.*)  Die  Haussclaven  waren  ebenfalls  in  vorneh- 
men Familien  ausserordentlich  zahlreich;’)  man  hatte  agmina  ser- 


Unter  den  cu^evil«  rind  nicht  ncbUet,  eondem  (n^enul  tn  ventehen,  wie  der 
Oegenutt  der  «naloru,  der  noch  dentliehec  66,  7 herrorgehoben  wird,  zeigt. 

1)  Snet.  Auy.  dl : oc  n«  minortt  quidan  pueroi  praeUrUt,  juamvU  non  niii 
ab  wideeimo  aciatli  anno  aeelptrt  eofuueuent.  Dlo  Cau.  61,  21 ; xib  TC  61])U(i 
xod*  dxor&v  bfayjidt,  npordpoic  toT«  it  ivlpaq  TzXoüen,  fmiTa  oe  xat  toI« 
raiol  Sid  riv  MdpxcXX.0»  — otivii|iz.  Duz  die  HzoaUnder  enigezchloisen  wiren, 
tehelnt  mir  in  der  Netnr  der  Sache  an  liegen  und  wird  auch  von  Hommaen 
Tribna  8.  193  angenommen;  daaa  seit  Trajan  die  Knaben  an  den  Congiarien 
Thell  nahmen  ^Iln.  paney.  26),  wird  apiter  erwähnt  werden. 

2)  Seneca  de  etement,  1,  2d:  diclo  cd  aliquando  in  ccnatu  lerUeräia,  td 
teroof  a UberU  eultua  didMyucrct;  detnde  apparuU,  yuonlum  pcrieuium  irnmi- 
ncrci,  d acrvi  nosiri  numerare  noi  cocpiuenl.  im  J.  24  n.  Chr.  wurde  ein 
SclaTenantatand  Tcrancht,  von  dem  Tao.  ann.  4,  27  erzählt,  er  sei  rechtzeitig 
nnterdrlickt  worden,  Indem  die  Stadt  schon  besorgt  war,  ob  mutliludinem  fa- 
miliarvm,  juae  qlUeebat  Inmeruum,  mtnore  in  dies  piche  inycnua. 

3)  Frontin.  de  aq.  116.  4)  8.  S.  106. 

6)  Aasfahrlicher  habe  Ich  dies  in  meinem  PriTstleben  der  Börner  S.  168. 

169  entwickelt.  6)  Vgl.  Boeckh  Staatah.  d.  Ath.  I S.  66. 

7)  8.  PriTstleben  der  Börner  8.  139  ff. 
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vorum  et  ancülarum  greget ; *)  der  Consular  Pedanius  Seonndus 
unter.  Nero  besass  im  Hause  ihrer  iOO.  >)  Allein  auch  unbemit- 
telte Leute  konnten  diese  Bedienung  nicht  entbehren;  wer  gar 
keinen  Solaven  hat,  ist  ein  Bettler,  und  Boraz  scheint  für  einen 
anständigen  Hann  wenigstens  10  Sclaven  als  erforderlich  anzu- 
nehmen.  *)  Bedenkt  man,  dass  in  Athen  durchschnittlich  4 Scla- 
ven auf  einen  Freien  kamen,*)  von  denen  allerdings  der  grossere 
Theil  ausserhalb  der  Stadt,  namentlich  in  den  Bergwerken  ge- 
braucht wurde,  und  dass  in  Pergamum  unter  120,000  Einwoh- 
nern sich  40,000  Btlrger  und  80,000  Frauen  und  Sclaven,  also 
mindestens  ebensoviel  Sclaven  als  Bürger  befanden,*)  so  wird 
man  nicht  zu  weit  gehen,  wenn  man  in  Rom  die  Sclaven  we- 
nigstens um  die  Hälfte  höher  als  die  Freien  ansetzt.  Was  end- 
lich die  Fremden  betrifft,  so  ist  es  nicht  nur  selbstverständlich, 
sondern  auch  ausdrücklich  bezeugt,^  dass  in  dem  Mittelpunkt 
der  Reichsverw’altung  und  des  Weltverkehrs  eine  Masse  von  Leu- 
ten zusammenströmte,  welche  entweder  ein  Geschäft,  oder  ein 
Bildungszweck,  oder  die  Genusssucht  zu  einem  Aufenthalt  in  der 
Hauptstadt  veranlasste.  Ihre  Zahl  wird  nirgends  bezeichnet,  und 
man  kann  überhaupt  nur  mit  Benutzung  ziemlich  unsicherer 
Analogien,  über  welche  ich,  insofern  sie  nicht  erwähnt  worden 
sind,  auf  Fricdländer  verweise,  folgende  Ansätze  aufstellen  { 


1)  CU.  pr.  UiUm.  21,  55 •,  Asconiut  p.  33  Or. 

2)  Tte.  ann.  14,  43. 

3)  Citnll.  23,  1:  Farif  cul  ntjue  tervut  «I  lufu«  ana;  24,  5:  IM,  juol 
ntque  tervtu  ut  ntqut  arca.  Vgl.  Lobeek  Aglaophtm.  II  p.  1037. 

4)  Bor.  tat.  1,3,  12. 

5)  Boeckh  StMtsh.  d.  Ath.  I S.  65. 

6)  Galen  V p.  49  Kflbn : tlnep  o5v  Ijptv  ol  itoXlxoi  naht  toic  TtTponuopiu- 
p(ou«  tlslv,  itioO  4dv  npo<8^c  airtSn  xdc  ‘[uvalxo«  xal  tou«  to6Xcu«, 
otauTiv  tuoxaftcxa  (lupicEtorv  dv8p<bxav  o5x  dpvo6)Uvciv  (Ivai  nXeueii^cpov. 

T)  Seneoa  com.  ad  Hdv.  6 : Aipiee  agedum  hone  freguenUam,  eui  olx  urilt 
Immemae  teeta  ntffieiunl.  Uaxima  part  lUItu  turfroe  patrla  earet : tx  munlelpili 
eC  coloniit  luli,  ex  toio  deniqxte  orie  («rrarvm  eon/Iuzerunt.  Alioi  addtait  am- 
UUo,  alioi  neeeiiUai  offieli  publlel,  alioi  ImpoiUa  legatlo,  alioi  luxuria  opulen- 
tum  et  opportunum  vitlii  loeum  quaereni,  alioi  Uberallum  itudiorum  eupldlicu, 
otioa  tpeeiaeula:  guoidam  iraxit  amtdUa,  juotdam  indudrio  laxam  oitendendae 
vMuU  naela  maleriam:  quidam  venaltm  formam  allulerurU,  guidam  venalem  elo- 
guentiam.  KuUum  non  hominum  genui  eoneurril  In  urbem.  — lube  omnet  iitoi 
ad  nomen  ellari  et,  und*  domo  guiigue  ilt,  guaere : videbli  rm^forem  partem  eiie, 
guae  relietii  ledibui  luli  venerlt  in  mnztmom  — uriem.  Andere  Stellen  dieaei 
Art  (.  bei  Lipetne  De  magnit.  Born.  3,  3. 
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Römische  Bürger  . . 

....  320,000 

Frauen  und  Kinder 

....  300,000 

Senatoren  nnd  Ritter 

. etwa  40,000 

Garnison 

....  20,000 

Sclaven  

....  900,000 

Fremde  

. etwa  60,000 

Summe  der  Einwohner  4,640,000. 

Eine  andere  Angabe  hat  Gibbon  seiner  Untersuchung  tu 
Grunde  gelegt.  Von  den  beiden  uns  erhaltenen  Regionenverzeich- 
nissen, denen  eine  ofiicielle , zwischen  342  und  346  redigirte 
Urkunde  aus  dem  J.  342  n.  Chr.  zu  Grunde  liegt,  giebt  das  eine, 
die  sogenannte  Notitia,  verfasst  zwischen  334  und  367,  4782 
dotnus  {palasat)  und  44,474  insulae  (Wohn-  und  Miethhäuser), 
der  Anhang  dazu,  das  Breviarium,  4790  dotnus  und  46,602  m- 
sulae  an;  das  andere,  das  Curiosutn,  nach  357  redigirt,  welches 
in  der  sechsten  Region  keine  Angabe  Uber  die  Hauser  hat,  stimmt 
im  Ganzen  mit  diesen  Zahlen  Uberein.  >)  Da  die  dotnus  eine 
zahlreiche  Dienerschaft  enthielten,  die  insulae  aber  bis  70  Fuss 
hoch  gebaut*)  und  bis  unter  das  Dach*)  dicht  bewohnt  waren,*) 
die  Miethe  in  Rom  theuer  *)  und  fUr  die  Besitzer  der  insulae  sehr 


1)  Die  ReglontTerzeichniMe  ilnd  neueidingi  hennigegeben  tod  Jordan  To- 
pographie der  Stadt  Rom  Bd.  2 (BerUn  1871)  8.  641  ff.;  Foma  ur&it  Bomac 
p.  49  ff.  Die  Voteriachang  Ober  die  Ahfaaaangazeit  deraeiben  a.  ln  Mommaen 
lieber  den  Chronographen  vom  J.  354  in  den  Abhandlungen  der  Siehe.  Ge- 
aeUechaft  der  Wiaaenaeh.  phll.-hlet.  CI.'  1860  S.  602  nnd  bei  Jordan  Topogr.  2 
8.  6 (.  137,  Forma  urhia  p.  47. 

2}  Seneea  cons.  ad  Belv.  11 ; Mroorum  lurhom,  ;u<m  guomvia  mopnom  do- 
mum  onpuatet.  Flin.  N,  B.  33,  26:  Boe  profeeere  manelplonm  tepionei:  M domo 
tttria  extrma  ae  iam  ttrvorum  juojue  eaiua  nomenelator  adhibendiu. 

3)  Vltrar.  2,  8,  17:  in  ta  autm  malettaU  uriU  et  eJvium  Infiniia  fttquta- 
Ua  inmmerabUee  habitationa  oput  fuit  explleare.  Ergo  eum  reetpert  non  pouet 
area  plana  taniam  muititudlnem  ad  babUandtm  in  urbe,  ad  aaxiUum  aUitudinit 
aedifteiorvm  ree  ipea  eoegit  devenlre.  Daa  enggebante  Rom  mit  aelnen  hoehge- 
banten  Hiethwohnungen  (eotnaenla)  achlldert  Cie.  de  t.  agr.  2,  35,  96 : Romam 
<n  monlfhua  potitam  et  eonvoUhia,  eoenaeulit  eublalam  olptw  auapenaam,  non 
opttmie  vile,  angutUttlmle  umltle  prae  lua  Capua  — tnridebunt  atgue  eontemnmt. 
Die  Hihe  der  Inntlae  beachränkte  Angnat  für  Neubauten  auf  70  Fuaa  (Strabo  5 
p.  235)  und  ähnliehe  Beatimmnngen  trafen  Nero  (Tac.  onn.  15,  43)  und  Trajan 
(a.  Aurel.  Victor,  epit.  13). 

4)  habilare  tub  tegulU.  Suet.  de  lU.  gramm.  6.  Martial.  1,  118,  7:  et  teaUt 
hablio  trlbui,  eed  altie. 

5)  hone  freguentiam,  eul  alz  urbU  Immeneae  teeta  euffieiunt.  Seneea  rona. 
ad  Belv.  6. 

6)  Dig.  10,  2,  30  : jul  intulam  triglnia  eonduxerat,  »ingula  eoenaeula  Ua 
loeaott,  ul  juadraginta  ex  omnibue  eolligerentur.  CaeUua  hatte  eine  Wohnnng 
ln  einer  inaula  lu  10,000  HS.  Clc.  pr.  Cael.  7,  17.  Vgl.  Jurenal.  3,  166:  mopno 
hotpUlum  mUerabite. 
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einträglich  war,  >)  so  muss  man,  wenn  man  mit  Gibbon  aus  der 
Zahl  der  Hauser  auf  die  Einwohneraahl  einen  Schluss  machen 
will,  das  Verhaltniss  einer  dicht  zusaromengedrängten  BevtfLke- 
rung  zu  Grunde  legen,  ln  Paris  kamen  im  Jahre  1872  auf  ein 
Haus  28,84,  in  Berlin  im  Jahre  1871  dagegen  57,14  Personen; 
rechnet  man  in  Rom  auf  das  Haus  29,  so  ergiebt  dies  1,332,637 
£w.;  rechnet  man  57,  so  erhalt  man  2,619,321  Ew.;  ein  in 
der  Mitte  liegender  Ansatz  von  35  Personen  auf  das  Haus  würde 
dagegen  auf  1,608,355  Einwohner,  also  etwa  dieselbe  Zahl,  zu 
der  wir  oben  gelangt  sind,  fuhren.  2) 

So  unbefriedigend  das  Resultat  dieser  Untersuchung  ist,  so 
genügt  es  doch,  um  darzuthun,  dass,  wenn  200,000  Bürger  mo- 
natlich 5 Modii  Getreide  geliefert  erhielten,  damit  eine  wesent- 
liche Hülfe  nur  den  ganz  armen  Personen  zu  Theil  wurde,  welche 
für  Sclaven  nicht  zu  sorgen  hatten , dass  die  Familie  dabei  immer 
noch  nicht  bedacht  und  für  diejenigen  Bürger,  welche  nicht  in 
den  Listen  standen,  sowie  für  die  Fremden  noch  gar  keine  Hülfe 
geschaffen  war.’)  Dass  bei  den  monatlichen  Frumentationon  der 
Weizen  umsonst  geliefert  wurde,’}  lasst  sich  theils  aus  einer  Stelle 
des  Dio  Cassius,’)  theils  aus  dem  Umstande  schliessen,  dass  in 


1)  GeUln«  16,  1 ; Pint.  Crau.  2;  Martlil.  4,  37,  4. 

2}  Nash  einer  MlttheUnog  de«  Ueim  Professor  Hermann  Wagner  batte  Paris 
im  J.  1872  64,203  Hinter  und  1,861,792  Elnw.  S.  SUUUtijiu  de  la  France, 
Tome  XXI,  S/etätaU  g/n/raux  du  dinombrement  de  1872.  Paris  1873;  Berlin 
hatte  im  J.  1871  14,478  Hiuser  und  826,341  Einw.  S.  Zeitschrift  des  K.  Pr. 
Statist.  Buroans  1875  1.  Die  Gemeinden  nnd  Gutsbezirke  von  Brandenburg. 
Berlin  1874. 

3)  Wie  unrnrelehend  die  Frnmentationen  fflr  den  wirklichen  Bedarf  waren, 
sieht  man  daraus , dass  bei  der  Thenmng  des  J.  6 n.  Chr.  Angnstus  die  dop- 
pelte Ration  an  die  gewöhnlichen  Empfänger  verabfolgte , ohne  dass  dies  ge- 
nflgte  (Dio  CasB.  66,  26 : ittiötuxs  pilv  ^ip  «ul  trpoixa  i Aöiouarot  toTc  ctToho- 
TOUfUvoi«  ToeoÜTOv  frspov  Seov  dsl  ikd|sßavov  ‘ tb«  öi  oöti  nstvd  siptoiv  l^pxs- 
oro  u.  t.  w.),  und  dass  im  J.  28  t.  Chr.  die  viorfache  Ration  Terthcilt  wurde 
(Dio  Cats.  53,  2> 

4)  Dies  ist  die  Ansicht  von  Kuhn  S.  1079;  Nasse  p.  25  f. ; Hirschfeld  S.  13. 

6j  S.  die  eben  angefflbrte  Stelle  65,  26.  Die  gewöhnlichen  Empfänger  er- 
halten das  Getreide  umsonst  (npolxa),  ansserdem  aber  wird  eine  Commission 
eingesetzt,  mert  toxtöv  ixdonp  ictwpdexeo&at  (vgl.  Hirschfeld  Untersuch.  S.  130 
A.  2).  Denselben  Sinn  bat  Snet.  Aug.  41 : frumcntwn  quogue  in  armonae  dif- 
fieultalibm  eaepe  leviuhno,  interdum  nuUo  pretio  virlUm  admentut  eit  teueraujue 
nummarius  dupücaoll  (vgl.  Hirschfeld  Untersuch.  S.  132  A.  1).  Et  ist  auch  hier 
ein  Gegensatz  zwischen  umsonst  geliefertem  nnd  für  einen  mätslgen  Preis  sber 
ln  bestimmter  QuantiUt  abzulastendem  Getreide ; die  teuera  nummaria  ist  ent- 
gegengesetzt  der  tcsscra  frumentaria  (S.  130)  und  eine  Legitimationimarke  zum 
Ankauf  einet  oder  mehrorer  modii  zu  redueirtem  Preise;  sie  wird  in  diesem 
Falle  doppelt  gegeben,  also  der  Ankauf  der  doppelten  Portion  ln  den  Magazinen 
genehmigt.  Dus  eine  Anweisung  auf  geschenkte«  Getreide  teuera  nummaria 


Kar  ein 
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der  Geschichte  des  Caesar  und  Auguslus  immer  nur  von  einer 
Reduction  der  Empfangerzehl , nicht  von  einer  Aufhebung  der 
lex  Clodia  die  Rede  ist.  Die  cura  annonae  aber  erstreckte  sich 
nicht  allein  auf  das  gratis  zu  liefernde  Getreide,  sondern  auch 
auf  den  Preis  desjenigen , welches  gekauft  wurde,  *)  und  zwar 
theils  auf  dem  Markt,  theils  in  den  Magazinen  der  Regierung. 
tKFü»*»”  Getreide  wurde  von  den  Reichen  aus  ihren 

eigenen  Gütern,*)  im  Allgemeinen  aber  theils  durch  den  Handel*] 
herbeigeschaflt,  theils  aus  den  grossen  Zufuhren,  welche  als 
regelmassige  Abgabe  der  komerzeugenden  Provinzen  nach  Rom 
Telktuft*  ß®*a“6*®ü  'lüd  dort  zum  Marktpreise  verkauft  wurden.  Denn  dass 
auf  Rechnung  der  Regierung  nach  Rom  geführten  Getreide- 
Mirkipnu.  voiTaihe  den  Bedarf  der  regelmassigen  Vertheilung  weit  über- 
stiegen, ist  sowohl  für  die  Zeit  der  Republik  von  Kuhn  nach- 
gewiesen,*) als  aus  einigen  bestimmten  Angaben  der  Kaiserzeit 
ersichtlich.  Unter  Augustus  lieferte  Aegypten  jährlich  20  Millionen 
Modii  Getreide,*)  und  dies  reichte  für  i Monate,  wahrend  für  die 
übrigen  8 Monate  das  Getreide  aus  Africa  bezogen  wurde.*) 
Offenbar  kann  bei  dieser  Angabe  nicht  von  dem  zur  Vertheilung 
an  200,000  Menschen  bestimmten  Weizen  die  Rede  sein,  für 


genannt  weiden  lollte,  waa  Hinehfeld  Getreldererwalt  S.  13  (vgl.  ancli  8. 16. 17) 
behauptet,  lat  mir  nnTeraUndlioh.  — (Senat  kommen  dieae  Uutrat  nummariae 
nicht  toi;  eine  Stelle  dea  Monttm.  Aneyr.,  die  man  auf  ale  bezogen  hatte  (III, 
41)  handelt,  wie  Jetzt  durch  die  griechlache  Uebeiaetzung  featgeatellt  iat,  Ton 
etwaa  Andeim.) 

1)  Tao.  onn.  2,  87 : $aevltiam  annonae  Ineueante  plebe  elatutt  frumento  prt- 
(ium,  quod  emptor  penderet , blnot^ve  nummoj  ae  additunim  negoUatoribus  in 
tingulot  modioe.  Hier  lat  gleich  ein  Fall,  wo  die  teiiera  numnuria  nSthlg  war ; 
jeder  Kaufmanu  nahm  dioaelbe  fdr  2 Seiterzen  an  und  Ilesi  aiob  dieae  gegen 
die  Marken  auf  der  Kaaae  zahien.  Tao.  onn.  1&,  18:  ffero  frumenlum  pUbie 
vetuelaU  eomipfum  in  Tiberim  ieelt , ;uo  eeeurltalem  annonae  oetentaret ; euHu 
pretio  nihil  additum  eit.  15,  39 : preliumgtu  frumenli  minulum  ueque  ad  temoe 
mmmoi.  Tao.  Aiit.  4,  38:  ted  quia  navet  laevilla  blemii  prohibebantar,  volgta 
alimenla  ln  diei  merearl  »olitum , eui  una  ex  rqnibliea  annonae  eura , olauium 
lilui,  retineri  eommeatue  — ertdebaU  Auch  die  Pritoilanei  erhielten  erat  aeit 
Nero  frelei  frumentum,  quo  ante  ex  modo  annonae  utebantur.  Tao.  onn.  15,  72 ; 
Suet.  Nero  10.  2]  Tgl.  Seneca  ep.  60. 

3)  Uebei  den  Oetreldehandel  a.  mein  PrlTatleben  der  RSmer  S.  407.  408. 
Vgl.  Seneca  de  benef.  6,  14,  3:  oendil  mihi  aliquU  frumentum.  — Nee  quam  ne- 
eeiioriuin  fuerit  aeetimo  eine  quo  oiotumi  non  fui,  ted  quam  ingratum,  quod 
non  babuiiiem,  nJtl  emlteem,  in  quo  inoehendo  merealor  non  eogitavit,  quantum 
auxilii  adlaturui  eetet  mihi , ted  quantum  lueri  tibi.  Uiiaehfeld  S.  22  eriimeit 
auch  an  den  oinii  frumentariue  ln  der  13.  Region.  Vgl.  Jordan  Nuove  memorie 
ddf  Ina.  p.  234.  4)  Kuhn  S.  1005  il. 

5)  Am.  Viot.  epit.  1 : huhta  (Aupuati)  tempore  ex  Aepypto  urbi  onnua  du- 
eentiea  eentena  milUa  /himentl  inferebantur. 

6)  Joaeph.  B.  Jud.  2,  16,  4. 
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Welche  4S  Millionen  Modii  für  das  Jahr  genügten,  sondern  von 
der  gesammten  Consumption  der  Stadt  Rom,  fttr  welche  die  Re- 
gierung allein  60  Millionen  Modii  zur  Disposition  stellte.  ‘]  Sep- 
timius  Severus  hinterliess  bei  seinem  Tode  einen  canon  frutnen- 
tarius  septem  annorum  nach  dem  Maassstabe,  dass  täglich  75,000 
Modii,  also  jährlich  27,375,000  Modii  abgegeben  (expendi)  werden 
konnten.^)  Da  unter  ihm  die  Zahl  der  Getreideempfanger  nur 
200,000  betrug,*)  der  genannte  Vorrath  aber  für  450,000  Per- 
sonen ausreichte,  so  muss  auch  unter  ihm  ein  grosser  Theil  des 
als  Abgabe  eingehenden  Getreides  für  Rechnung  des  Staates  vei^ 
kauft  sein.*]  Die  Verkaufe,  durch  welche  die  Regierung  den 
Preis  des  Getreides  niedrig  hielt  und  gegen  eine  künstliche  Stei- 
gerung durch  Speculanten  schützte,  geschahen  zuweilen  mit  Ver- 
lust und  wenigstens  zu  einem  Minimum  des  Marktpreises;  sie 
waren  ebenfalls  eine  Largition  *)  und  fanden  nur  in  beschranktem 
Maasse  gegen  einen  Magazinschein  (tessera)  statt,  den  man  kaufte, 
und  gegen  welchen  man  das  Getreide  aus  den  Staatsmagazinen 
erhielt  (S.  125A.  5).  Bei  auffallendem  Misswaohs  in  den  Provin- 
zen, der  selbst  in  Aegypten  vorkam,  *)  waren  die  Staatsmagazine 
indess  nicht  immer  reichlich  genug  versorgt,  um  den  Getreide- 
preis normiren  zu  können,*)  und  daher  suchth  man  auch  in  der 
Kaiserzeit  theils  durch  besondere  Privilegien  der  Schiflsrheder 
und  GetreidehUndIcr  die  Privatzufuhr  zu  vermehren,*)  theils  durch 


1)  Aach  tos  diecei  Nachricht  kann  man  aut  die  Einwohnerzahl  Roms  einen 
Sohloaa  machen.  60  Modii  aut  den  Kopt  gerechnet,  erhäit  man  eine  HiUion 
Einwohner.  Da  aber  aut  Krauen  und  Kinder  weniger  gerechnet  wird,  die  höheren 
Stinde  nicht  hloa  Ton  Welzen,  sondern  Ton  andern  Lebensmitteln  Gebrauch 
machten,  und  der  Handel  auch  Getreide  aut  den  Markt  brachte,  so  muss  die 
Einwohnerzahl  bedeutend  höher  angenommen  werden. 

2)  Spartlan.  Sever.  23.  Eine  ähnliche  Zahl  glebt  der  von  Mute  p.  37  an- 
getührte  Schallut  zu  Luean.  1,  319  Vol.  111  p.  53  Webet  an:  Soma  voUbat  omni 
die  LXXX  milla  modiomm  annonae.  Debet  den  canon  popuU  B.  oder  canon 
/Vumentarlus  uröis  Bomae,  d.  h.  die  tfir  den  Gebrauch  der  Stadt  aus  den  Pro- 
vinzen zu  lietemden  GetreldeTOrtäthe  s.  Lamprld.  Jlellof.  27:  Gotbotr.  ad  Cod. 
Th.  U,  16. 

31  Dlo  Ca«.  76,  1 (vgl.  oben  S.  119  A.  4). 

41  Kuhn  a.  a.  0.  S.  1074  tt. 

5j  Daraut  bezieht  sich  Tac.  onn.  1,  7 ; mtlitem  donis  — popuium  annona 
pelUzll. 

^ So  unter  Trajan.  Plln.  paneg.  30,  31. 

7)  Daher  stieg  zuweilen  der  Getreidepreis  dennoch  seht  hoch,  wie  unter 
Augustus  (Suet.  Aug.  42;  Dio  Cats.  55,  26),  Tiberiiit  (Tac.  onn,  2,  87;  6,  13), 
Claudius  (Suet.  Claud.  18). 

8)  Debet  die  Schlfftrheder  (naoleularü')  und  die  Konihändler,  negoUatoret, 
ful  annofuim  urbis  adhiuunt,  i.  Privatleben  S.  388  S. 
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Anhäufung  grosser  Vorrathe  >)  die  Erhaltung  eines  gleichmassigen 
Preises  zu  ermöglichen. 

Die  Art,  in  welcher  das  Getreide  sowohl  unentgeltlich  ver- 
theilt als  verkauft  wurde,  ist  in  vieler  Beziehung  unklar.  Die 
Empfänger  des  unentgeltlich  gelieferten  Getreides  waren  in  Listen 
verzeichnet  und  heissen  von  der  Broncetafel,  in  welcher  ihre 
Namen  standen,  und  welche  Öffentlich  ausgehängt  wurde,  incisij^^) 
sie  erhalten  ein  fttr  allemal  ’)  eine  tessera,  *]  gegen  welche  sie 
die  ihnen  gebührende  Portion  in  Empfang  nehmen.  Als  das 
Local,  in  welchem  das  Getreide  verabfolgt  wurde,  wird  die  por- 
tictis  Minucia  bezeichnet,  ein  GebUude  in  der  neunten  Region, 
welches  45  ostia  hatte. »)  Hier  fand  sowohl  der  Verkauf  des  Ge- 


1)  Dies  getchali  sehon  nnter  Nero  (Tae.  um.  16,  18);  und  namentlich  unter 
Seaer.  S.  Spartian  v.  Btver.  8,  6;  23,  2.  In  Lampr.  t>.  Hdtof.  27,  7:  eiim  eo 
tempore  iuxta  proviitonem  Severt  et  Traiani  «eplem  atmonan  canon  /rumentariue 
Romat  eeaet,  lat  wie  Hliichfeld  p.  24.  26  bemerkt  und  man  aut  der  Stellung 
der  Namen  tleht,  Traiani  wohl  corrupt.  Hirtchfeld  rermnthet  BattlanL 

2)  /.ex  Julia  munie.  lln.  16;  Seneca  de  henef.  4,  28,  2;  Plin.  panep.  26; 
Lamprld.  u.  Diadum.  2,  10;  0.  1.  L.  VI,  220  1.  6.  10228. 

31  Hirtchfeld  S.  16. 

4)  Tetterae  kamen  ln  Rom  bei  den  rertcbledenaten  Gelegenheiten  zur  An- 
wendung. Dlo  Caaa.  61,  18  nennt  ale  oootpla  pixpot,  ^tTP^H-ptva  <bc  haara 
adrSiv  tfo-na,  oder  oifoipio  (67,  4 ; 69,  8)  oder  a6pipoXa  (49,  43 ; 59,  9).  Zu- 
weilen waren  ale  ron  Bolz,  oipaipia  |6Xiva  (Dlo  Catt.  66,^),  wir  aelbat  haben 
eine  grotte  Anzahl  ron  Harken  aua  rertchledenem  Material,  die  alt  teaiera«  zu 
rerichledenen  Zwecken  gedient  haben,  und  nnter  denen  die  bleiernen  flber- 
wiegen.  Man  findet  dietelben  unrollatlndig  ln  Flcoront  1 piombl  anttehl.  Roma 
1740.  4.  Oamccl  I piombl  antiehi  raeeolti  doll'  em.  principe  Altieri.  Roma  1847.  4. 
MoreelU  Delle  teaaere  depli  ipettaeoU  Romani,  dluertaxione  pubblieata  dal  doUor 
Oi.  Labue.  Milano  1827.  8.  beachrieben  und  abgebildet,  ohne  Indetten  für  ihre 
Erklärung  einen  alcheren  Anhalt  zu  gewinnen.  Erat  nenerdinga  hat  Otto  Benn- 
dorf in  telnen  rortrefflichen  Beiträgen  zur  Kenntniia  dea  attltcben  Theatert 
(Zeitachrift  für  öttrelchiache  Oymnaalen  Jahrg.  XXVI,  1876)  einen  erfolgreichen 
Verauoh  gemacht,  mH  Benutzung  aller  herauagegebenen  und  einet  groaten  Tbellea 
der  in  den  Sammlungen  noch  latltlrenden  Bleimarken  die  Gattungen  dertelben 
nach  beatlmmten  Prlncipien  zu  tondern  (a.  a.  0.  S.  680  ff.).  Daa  fOr  nnaem  Zweck 
ln  Betracht  kommende  Reaultat  dleaer  Unteranehnng  lat,  daat  nnter  den  piombi 
eine  grotae  Anzahl  ron  teuerae  /Vummturiae  erhalten  alnd,  ron  denen  Benndorf 
S.  692—  694  (Qnfzlg  anfflhrt.  Den  Typnt  dertelben  bildet  daa  atehende  Attribut 
der  Annona,  der  Modlna,  zuweilen  auch  zwei  oder  drei  Aehren ; auf  der  Rfiek- 
aeite  lat  häufig  eine  weibliche  Figur,  im  linken  Arm  ein  FQUhorn , in  der 
rechten  Hand  ein  Steuerruder  haltend,  dargeatellt.  Benndorf  hält  diete  für  eine 
Fortuna,  ich  möchte  ale  alt  Annona  bezeichnen.  Denn  die  Göttin  Annona  (Wll- 
manna  2604  = C.  I.  L.  VI,  22)  bedarf  auf  dleaeii  Macken  dea  Hodlut,  der  tonet  zn 
ihren  Ffiaaen  ateht  (Eckhel  o,  268;  7,  203.  418;  Froehner  MidaiUone  p.  14.  89. 
106;  Bronn  Annuli  1849  p.  136  ff.)  nicht,  da  deraelbe  auf  der  ROckaeite  eich 
befindet,  wie  z.  B.  in  n.  2. 

6)  Apnielna  de  mundo  36 : allua  ad  Minuelam  /rumentotum  oenit. 

6)  Ea  gab  zwei  portteue  Minueiae,  Afinucio  velui  und  /rumentoria  (Preller 
Regionen  S.  168;  Hirtchfeld  S.  63),  beide  gebaut  ron  M.  Mlnucina  Ruht  Cot. 
644 ; Vellei.  2,  8,  3.  Auf  die  46  oetla  der  Afinucio  /Vumcnloria  bezieht  eich 
die  Notiz  dea  Chronographen  ron  364,  herauag.  ron  Homnuen  Abhandl.  der 
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treides  statt,  >]  als  auch,  wenigstens  in  der  Kaiserxeit,  ^ die  un- 
entgeltliche Austheilung,  und  fUr  beide  Zwecke  war  auf  der 
Marke  (testera)  der  Tag  und  das  osttum  angegeben.  *)  Dass  übri- 
gens die  Listen  nach  den  Tribus  angefertigt  wurden , ist  an  sich 
wahrscheinlich  und  auch  daraus  ersichtlich,  dass  Geldvertheilun- 
geu  und  Unterstützungen  der  ärmeren  Bevölkerung  entweder  von 
den  curatores  tribuum  oder  den  magistri  vicorum  besorgt  wurden, 
bei  welchem  eine  persönliche  Kenntniss  der  einzelnen  Bürger 
vorauszuselzen  war.  Octavian  liess  das  Legat  Caesaris  durch  die 
curalores  tribuum  vertheilen  und  vermachte  in  seinem  eigenen 
Testamente  dem  Volke  (populo]  40  Millionen  Sesterzen  und  ausser- 
dem den  tribus  3,600,000,*)  d.  h.  jeder  Tribus  <00,000,  eine  so 
kleine  Summe,  dass,  wenn  daran  alle  320,000  Bürger  participirt 
hatten , auf  den  Kopf  etwa  4 0 Sesterzen  gekommen  wären  und 
es  nahe  liegt  zu  vermuthen,  diese  Summe  sei  nicht  für  alle  Tri- 
bulen,  sondern  nur  für  einen  Theil  derselben  bestimmt  gewesen. 
Tiberius  halte  in  seinem  Testamente  jedem  römischen  Bürger 
ein  Legat  ausgesetzt  und  ausserdem  den  magistri  tucorum  eine 


phiL-hiat.  Cluie  der  iichi.  OeielUehtft  der  WIh.  Bd.  1 S.  646:  Servku  TuUiu* 
serva  natu»  regnavit  onn.  XLY.  Sic  votum  fceii,  ut,  quot(iuot  anno«  rcfruutei, 
tot  ottia  ad  frwnentum  pu&Ueum  eonrti(u«re(. 

1)  Dies  ist  sowohl  sn  sieh  wshischelnllch , slt  such  TOn  Hlisohfeld  S.  64 
des  Weiteren  ntchgewiesen. 

2)  ln  der  Ux  Julia  munldpalU  lln.  15  ist  die  Formel  ibei  uld  frummtum 
populo  dolUur,  es  wird  also  kein  bestimmtes  Loesl  genannt. 

3)  Man  konnte  dies  bereits  achliesten  aas  den  Inachrlften  C.  I.  L.  VI,  10224 ; 
frummtum  aecepit  die  X osfJo  XXIX;  10225:  frumfmlum)  ae(cepit)  d(i<)  YJJ 
oetio  XY,  beide  anob  bei  Honten  n.  6663,  ferner  ans  der  Insobrift  des  Ti. 
CUmdiue  Aug.  Hb.  Januariut  eurator  de  Minueia  die  XIIII  oetio  XLII  C.  I. 
L.  VI , 10223 , über  welche  Birschfeld  OetreldeTorwalt.  S.  63.  63,  Untersneb. 
S.  134  A.  4 ausfObrllcb  bandelt.  Neuerdings  ist  aber  auch  eine  bleierne  teuera 
Ton  Oarraecl  tab.  III,  7,  Benndorf  8.  594  (Taf.  n.  10)  bekannt  gemaobt  worden, 
welche  auf  der  Vorderseite  in  der  Mitte  die  Zahl  IV  und  die  Bandschrift 
DELIBIFOR,  auf  der  RQokseits  die  Inschrift  MINVCIA  hat,  was  wohl  mit  Benn- 
dorf p.  594  zu  lesen  ist:  de  ilbeToUtate  prima  foro  jtuzrto  Minueia  oder  Minu- 
eloc.  Der  Tag  ist  nicht  angegeben  und  dies  mochte  nicht  legelmiaslg  ge- 
schehen. (Birschfeld  Dntersuch.  1 S.  134  A.  4 sermuthet,  dass  d(l)e  statt  de 
zu  lesen  und  dies  mit  I a prtmo  zu  Terbinden  seij  Denn  die  von  Marinl 
AUi  p.  695;  Orelll  3360;  Birschfeld  Oetreldererw.  l7  besprochene,  auf  eine 
besondere  festliche  Veranlassung  bezQgllche  Tessera  bat  ebenfalls  nur  die  In- 
schrift: ANTonmf  AVOusU  LIBcralitas  LI  (Tlelleicbt  zn  lesen  II)  und  auf  der 
ROckseite:  FRVmeniaÜo  Numero  LXI. 

4)  Applan  B.  C.  3,  23. 

5)  Suet.  Aug.  101 ; Tao.  ansi.  1,  8.  Die  gewöhnliche  Erklimng,  dus  die 
dem  populue  Bomanui  Tormaohten  40  Millionen  Sesterzen  in  du  Aerarlnm  ge- 
zahlt worden  und  nur  3Va  Millionen  Sesterzen  zur  Vertheilung  gekommen  seien, 
ist,  wie  Birschfeld  QetreideTerw.  S.  14  richtig  bemerkt,  unhaltbar,  da  nach 
Die  Cass.  57,  14  jeder  Bürger  65  Denare  oder  260  Sesterzen  empfing.  Auch 

RSm.  Altertb.  V.  2.  AuA  g 
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Summe  zur  Disposition  gestellt,  *)  und  auch  bei  spateren  Congia- 
rien  wurden  neben  dem  ganzen  Volke  die  Tribus  besonders  be- 
dacht.^) Seit  dem  dritten  Jahrhundert  ist  die  Tribus  Oberhaupt 
nur  noch  eine  Corporation  der  UnterstUtzungsbedOrftigen.’)  Die 
<2522,^  Unterstützung  wird  gewahrt  durch  die  tessera  frumentaria,  weiche 
von  ihrem  Inhaber  zeitweise  abgetreten  oder  verkauft  werden 
kann,  und  Patrone  pflegten  ihre  Freigelassenen  dadurch  zu  ver- 
sorgen, dass  sie  ihnen  eine  Tessera  kauften  oder,  was  dasselbe 
ist,  sie  in  eine  Tribus  einkauflen.^)  Noch  Julian  (f  363)  er- 
wähnt eine  Unterstützung,  welche  durch  die  curatores  iribuuin 
zur  Vertheilung  gelangte. »)  Die  Organisation  der  Getreidezufuhr 
Zufuhr  Aufgabe , welche  die  Aedilen , denen  wahrend  der  Zeit 

der  Republik  die  cura  onnonoe  oblag,  niemals  in  befriedigender 
Weise  losen  konnten,  da  ihr  amtlicher  Wirkungskreis  nicht  Uber 
die  Grenzen  der  Stadt  hinausging.  Aus  demselben  Grunde 
nutzten  auch  die  Mittel  nicht,  welche  man  ergriff,  um  diesem 
Verwaltungszweige  aufzuhelfen,  die  Einsetzung  der  aedües  Ceriales 
durch  Caesar  im  J.  7f0=4i,  •)  die  Herbeiziehung  der  Pratoren,  ’) 
des  qttaeslor  Ostiensis  *)  und  ausserordentlicher  praefecti  annonae.*) 
Nur  die  Befugniss,  welche  im  J.  697  = 67  dom  Pompeius  auf 
fünf  Jahre  eingerOumt  wurde,*®)  das  ganze  Reich  für  die  Getreide- 
zufuhr in  Anspruch  zu  nehmen,")  konnte  wirkliche  Hülfe  schaf- 
fen, und  im  Besitze  einer  gleichen,  aber  dauernden  Vollmacht 
Kaiwnlu  *0j®*T*ahm  im  J.  732  = 22  Augustus  selbst  die  cura  annonae 
urbisJ'^)  Die  Beamten,  deren  sich  der  Kaiser  zu  diesem  Zwecke 


wenn  Millionen  vertheilt  wurden,  betrug  Immer  noch  die  Zabl  der  Empfänger 
kaum  170,000.  D&her  nimmt  auch  Mommaeu  Trlbna  S.  195  an , daM  Tiberlua 
nachher  doch  die  gante  Summe  zur  Vertheilung  gebracht  habe. 

1)  Suet.  Tih.  70:  dedit  et  legaia  — pUbti  Eomonoe  ufrUim,  aitjue  etiam 
$epQratim  vieontm  magiitrit. 

2)  So  heiaat  es  ton  den  drei  Congiarien  Domitian's  bei  Martial  B,  16:  et 
ditant  Latla»  tertia  dona  Mbut , und  Ton  Traian  Plin.  paneg.  26 : loc%tpietatae 
tribus  datumque  eongiarium  populo. 

31  S.  die  Bewelastellcn  bei  Mommaen  Tribus  S.  199. 

tesseram  frumentartam  emert  Dig.  6, 1,  52,1;  eomparare  Dig.  31, 1,  87  pr.; 
frumentariam  tesieram  legare  d.  b.  ein  Legat  zur  Anschaffung  der  Uuera  machen 
Dig.  31,  1,  49,  1;  iribum  emere  Dig.  32,  1,  35  pr. 

6)  Julian  or.  3 Vol.  I p.  129  Spanb. 

6j  Mommsen  Staatsrecbt  II,  471.  492.  7)  Mommsen  Staatsrecfat  11,  228. 

8)  Mommsen  Staatsrecbt  II,  557  A.  1 ; S.  558  A.  4. 

9)  Mommsen  Staatsrecht  II,  662  ff.  10}  Mommsen  Staatsreoht  II,  663. 
It)  Cic.  ad  Mt.  4,  1,*7  : legem  eontuUs  eonserlpseruntj  qua  Pompeio  per  quin- 

quennium  omnit  potestas  rei  frumentariae  tote  orbt  terrarum  daretur, 

12)  Mommsen  Staatsrecht  II,  993,  Res  gestae  <f.  Aug,^  p.  25.  (Etwas  anders 
Hirschfeld  Untersuch.  S.  130  A.  1.) 
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bediente,  waren  zwei  pratorische  Curaloren  für  die  Komverthei- 
lung, ')  deren  Zahl  736  = 48  auf  vier  erhöht  wurde,*)  spater,  in 
den  Jahren  759 — 760  = 6 — 7 n.  Chr.  zwei  oonsularische  Cura- 
toren,  ®)  alle  mit  dem  Titel  curtUores  frumenU  oder  praefecti  fru- 
tnetUi  datidi.  *)  Erst  in  die  letzten  Jahre  des  Äugustus  fallt  die 
Einsetzung  des  praefectus  annonae,  und  zwar  zwischen  8 — 14 
n.  Chr.,  da  er  im  J.  7 noch  nicht  vorhanden  war,  im  J.  14  aber 
bereits  erwähnt  wird.  *)  Indess  kommen  auch  noch  in  der  Kaiser- 
zeit von  Tiberius  bis  Alexander  Severus  ausserordentliche,  von 
dem  Senat  bestellte  Beamten  mit  dem  Titel  praefecti  frumenti 
dandi  ex  SCto  vor,_®)  über  welche  wir  eine  bestimmte  Nachricht 
nicht  haben  und  nur  vermuthen  können,  dass,  obwohl  die  Sorge 
für  die  Zufuhr  ganz  auf  den  Kaiser  übergegangen  war,  doch  die 
Ehre  der  Vertheilung  des  Getreides  wenigstens  bei  besondern 
Gelegenheiten  noch  immer  dem  Senate  überlassen  wurde.*) 

Das  Amt  des  praefectus  annonae , welches  immer  von  Rittern 
bekleidet  wurde , war  von  Äugustus  bis  Constantin  eines  der 
höchsten  kaiserlichen  Aemler*)  und  verlor  seine  Wichtigkeit  erst, 
als  der  Sitz  der  Regierung  nach  Constantinopel  verlegt  wurde.*) 
Es  war,  wie  alle  kaiserlichen  Aemter,  von  unbestimmter,  aber 
gewöhnlich  langer  Dauer  und  erstreckte  sich  nicht  allein  auf 
Rom,  sondern  auf  das  ganze  römische  Reich,  >*)  weswegen  die 

11  Dio  Ca»8.  64,  1.  2)  Dio  C»sj.  54,  17. 

3)  Dio  Cui.  60,  26  und  31. 

4j  Bei  Frontill  de  aq.  100  bellten  sie  zuerst  U,  per  quo>  frumentum  plebet 
dolur,  diun  praefecti  fntmento  dando  und  c.  101  curatoree  frumenti’,'  bei  Dio 
66,  31  li;i(rc).T|Tai  toü  oItou.  S.  Mommten  SUstsrecht  II,  996  A.  1. 

6)  Ttc.  onn.  1,  7. 

6)  Dthln  gehören  0-  Caerelllue  — praef.  frum.  ex  S.  C.  Henzen  n.  6368 ; 
Poitfumui)  Mimeehie  Sardue  — praef.  frumenti  dandi  Or.  3141 ; C.  Vmmidlue 
(buiarattu  — praef.  frum.  dandi  ex  8.  C.  Or.  3128;  Q.  Forfui  Oetntniw  — praef, 
frum.  dand.  Or.  3109,  alle  vier  ans  Tiberius’  Zelt.  Unter  Alexander  Severus 
ist  dagegen  Q.  Petronlut  Mellor  praefeetue  frum.  dandi  Denzen  6048  zu  setzen. 
Andere  Beispiele  s.  Orelll  77.  3141.  6912.  Orlechitch  heisst  der  Titel  tr.aayoi 
ocItou  ödotcDC  Mypxti  oupiX-iiTou  'Populmv  C.  /.  Gr,  6793 ; rgl.  C.  1.  Alt.  9,  629 ; 
Lehas-Waddington  n.  2814. 

T)  Ausführlich  handeln  über  den  praef.  frwn.  dandi  Mommsen  Dermes  4, 
364  ff.,  Staatsreebt  II,  664.  996  A.  9 ; üirschfeld  Getreidoverw.  S.  40  ff..  Unter* 
such.  S.  133. 

8)  Ueher  den  praefectue  aniumae  s.  Dirtchfeld  Getreidererw.  S.  46  ff.,  der 
auch  p.  27  ff.  ein  Terzeiehnlti  der  bekannten  praefecti  bis  zum  6.  Jahrhundert 
II.  Chr.  glebt;  Nachträge  dazu  Untersuch.  S.  136  A.  2.  Ausserdem  verweise  ich 
auf  Mommsen  Staatsrecht  II,  996  ff. 

9)  Boethius  de  com.  philoi.  3,4;  li  quit  quondam  papuU  euroiset  onnonum, 
mupnus  habebatur : nunc  ca  praef eetura  quid  ableetiui?  Hirschfeld  Getreideverw. 
B.  47,  Untersuoh.  S.  139  A.  1. 

lÖ)  In  dieser  Beziehung  tagt  Seneca  de  brev.  vit.  18,  3 von  Pomponlns  Pau- 

9* 
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taMreichen  UDterbeamten  des  praefectus  annonae,  bestehend  ans 
Rittern,  Freigelassenen  und  Solaven  auf  die  Hauptstadt,  die  Hafen 
und  die  Provinsen  vertheilt  waren. 

*'*^<'*'  In  Rom  stand  im  Dienste  der  annona  ausser  einigen  höheren 

«•MW.  Beamten,  wie  dem  seit  Septimius  Severus  nachweisbaren  sub- 
praefeclus  annonae  urbis  und  dem  schon  froher  vorkommenden 
adiutor  praefecti  annonae,  ein  zahlreiches  Bureaupersonal  {offi- 
cium)*), sowie  das  für  die  Einbringung,  Aufbewahrung  und  Aus- 
gabe des  Getreides  nöthige  Speicherpersonal.  Denn  Speicher  für 
das  auf  Rechnung  des  Staates  lagernde  Getreide  gab  es  in  Rom 
seit  Gracchus,  <)  die  Regionarier  verzeichnen  ihrer  29f , *)  welche 
allerdings  zu  verschiedenen  Zwecken  dienten*)  und  theilweise 
auch  vermiethet  wurden.  ’)  Die  Aufseher  der  Speicher  [horrea- 
rii*)  oder  vilici  ex  horreis,*))  die  Geschäftsführer,  welche  das  Ge- 
treide annehmen  und  verabfolgen  {actores  a frumento,  >*)  dispensa- 
tores  o/rwmcnto“)),  sind  Sclaven,  über  welche  ein  Oberbeamter,  der 
procurator  August*  a frumento  **)  gesetzt  ist ; die  Messer  [mensores 
frumentarii) , die  Sacktrüger  [saccani'*) ) und  die  den  Transport 
besorgenden  Schiffer  und  FlOsser  bilden  zahlreiche  CoIIegien,  >*) 
welche  vermuthlich  zu  contractlichen  Leistungen  an  den  Staat 
verpflichtet  waren.  Drittens  gehören  hierher  die  Beamten  der 


linut  prief.  innonae  Im  Jahi  49 ; lu  juidem  oröii  Urranim  rationa  adminitirtu 
tarn  abitinattiT  juam  aUena$. 

1)  C.  I.  L.  III,  1464.  6576.  V,  8659.  VI,  1646.  X,  7683/4  (Henien  6940). 
— Vgl.  Hirtchfeld  UDtennch.  8.  138. 

2)  Orelll  3200  (C.  I.  L.  VI , 8470). 

3)  Benzen  6569  (=>  C.  I.  L.  VI,  8473):  Fetltu  Caei.  n.  tabtUaritu  ex  offielo 
(omonaet.  Vielleicht  itt  aooh  in  der  Inichrlft  C.  /.  L.  VI,  8403  (at[ul<iri]tui  ex 
officio  [antiojnne  praefe[eli\  zu  leaen. 

4)  Feztoi  p.  290  * : Sempronia  horrta  gul  loeui  dleltiir,  in  eo  /iwrunt  (kor- 
rea)  lege  Oraeekl,  ad  eutladiam  frumenU  publlet. 

6)  Dau  alle  diese  korrea  puktiea  wann,  erwelat  Jordan  Topographie  2,  67. 

6)  Et  gab  anaaer  den  Oet^deapeiehern  auch  horrta  ekartorUi,  eaneMaria, 
piperatarla. 

7)  Lamptld.  Alex.  Sev.  39 : horrta  in  omnikiu  rtpionikiu  publica  feelt , ad 
guae  eonferrent  bona  ii  gui  privatat  euelodiat  non  knkereni.  Vgl.  Cod.  Theod. 
12,  6,  16:  non  ou«m  oportet  in  horreie  fitealibue  niti  fltealia  frumenta  eorutitui. 
Daher  werden  auch  condueioret  korreorum  erwihnt  Orelll  n.  46  (C.  I.  L.  VI, 
9471)  ; Dipett.  20,  4,  21  S L 

8)  UlpUn  Dip.  9,  3,5  S3;  C.  I.  L.  VI  n.  4239.  4240.  9460  —9468  Tgl. 
Hiraehfeld  8.  62.  61. 

9)  C.  I.  L.  VI,  4226.  4226».  Ephem.  epipr.  IV  p.  260  n.  723»  = Bulle«. 

deU-  Inet.  1880  p.  98.  10)  C.  I.  L.  VI  n.  8860. 

11)  C.  I.  L.  ni,  333;  Murat.  888,  2;  OroUl  896. 

12)  C.  7.  L.  X,  6673.  8296.  13)  Cbd.  Theod.  14,  22,  1. 

14)  8.  mein  PrlTatleben  der  Börner  S.  390 ; Hirtchfeld  8.  60. 
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porticut  Mmuda,  deren  Chef  der  procurator  Minuciae^)  gewesen 
sein  wird,  und  viertens  das  Bureau  des  fiscut  frumentarius,^) 
über  welchen  der  praefeclus  annonae  disponirt.  *)  Wir  haben 
gefunden,  dass  unter  Caesar  die  Frumentationcn  jährlich  etwa 
76  Millionen  Sesterzen  kosteten  (S.  f 17).  Unter  den  Kaisern  war 
zwar  die  Zahl  der  Empfänger  auf  etwa  300,000  reducirt  worden, 
für  welche  iS  Millionen  Sesterzen  hingereicht  haben  wurden, 
allein  nach  und  nach  erhielten  die  kaiserlichen  Hausdiener,*] 
die  Vigiles,  die  Prätorianer, . seit  Trajan  die  alimentirten  Kinder 
Kom  geliefert,  und  bei  dem  Verkauf  des  Getreides  wurde  nach 
wie  vor  zugesetzt,  so  dass  sich  die  Ausgabe  nicht  erheblich  ver- 
mindert  haben  dürfte.  Dass  die  Ausgabe  in  der  Hauptsache  dem 
kaiserlichen  Fiscus  zufiel , ist  selbstverständlich  und  bezeugt ; *) 
der  fiscus  annonae  scheint  Überhaupt  nur  eine  Abtheilung  der 
kaiserlichen  Kasse  gebildet  zu  haben,  weswegen  er  auch  fiscus 
stationis  annonae  heisst.*)  Aber  auf  der  andern  Seite  ist  es 
nicht  zweifelhaft,  dass  auch  die  Senatskasse,  das  aerarium  Sa- 
fumt,  zu  den  Kosten  der  annona  einen  erheblichen  Beitrag  lie- 
ferte. Es  folgt  dies  theils  aus  der  fortdauernden  Beiheiligung 
seriatorischer  praefecti  frumenti  dandi  bei  den  Frumenlationen, 
theils  daraus,  dass  die  senatorische  Provinz  Africa  den  grösseren 
Theil  des  Bedarfs  als  Abgabe  an  das  Aerarium  lieferte,  während 
Aeg)*pten  seine  Naturalabgaben  an  den  Fiscus  zahlte.  Uebrigens 
fand  neben  den  Lieferungen  der  Provinzen  auch  fortwährend  ein 
Ankauf  statt,  ^)  theils  durch  besondere  Beamte,*)  theils  durch  spe- 


ll OrelU  516  J C.  I.  L.  III,  249. 

2)  Ton  dieiem  werden  genannt  ein  laiularlut  fiset  frununtarU  (C.  I.  L.  VI, 
8476*.  8477]  oder  tatularitu  rationls  fltet  frumentarii  (C.  J.L,  VI,  8476),  ein 
a ItbelUi  flKl  frummtarll  (C.  I,  L.  VI,  8474.  8475)  und  ein  ditpmtator  ftsei 
fr.  (C.  I.  L.  VI,  544.  634);  •.  Hlrsohfeld  S.  54.  — Ein  pnfeposHtu  mentae  num- 
mulatiat  fitei  frumentarll  in  Oatli,  BuUttt.  deU'  Jiut.  1875  p.  5 (ea  C.  1.  L.  XIV 
n.  2045). 

3)  Ein  praefeetui  fltei  frumeniarU  kommt  wenigiteni  nicht  vor. 

4)  E*  gth  lilr  diete  Liefernngen  eigene  Selaren  nnd  Freigelenene  mit  dem 
Titel  a /Vumtnto  mhiUfralontm,  a frummto  cublcuUaionim.  Blnchleld  8.  55. 

5)  Tae.  onn.  15,  18.  Der  oberste  Verwaltet  de*  Fitcna  (a  raUonibtia),  dessen 
Oeschifte  Statins  ailo.  3,  3,  98  ff.  schildert , hatte,  wie  für  daa  Heer,  die  Tem- 
pel, die  cura  aquarum,  so  auch  für  die  eura  annonae  die  Ausgabe  zu  ver- 
reohnen.  8.  Ober  die  Stelle  Hommaen  Staatsr.  II,  962  A.  1, 

^ C.  I.  L.  VI,  9626  (OtelU  n.  «20> 

7)  Flin.  panef.  29 : (fiilppe  non  ul  ex  koetleo  raptae  perituraejue  in  horrele 

meeiee  — - eoetie  auferunlur.  Devehtmt  Ipel  guod  terra  genuU. Emil  fteeue 

juidquld  videtur  emere.  Inde  eopiae,  Inde  annona,  de  qua  Mer  Ueenlem  van- 
denümque  eonventat. 

8)  Einen  proeuraior  Auguetorum  ad  annonam  provlnelae  Ifarbonenete  al  Li- 
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oiell  Bevollmaohtigte,*)  theils  aber  ohne  Zweifel  durch  Specnlan- 
ten,  welche  einzeln  oder  in  Gesellschaften  das  Liefemngsgeschaft 
mit  dem  Staate  contrahirten. 

Unter  den  Hafen,  in  welchen  Beamte  der  annona  stationirt 
pnKoii,  vvaren,  kommt  ausser  Puteoli*)  und  dem  von  Claudius  neu  er- 
otUk,  bauten  Hafen  Portus*)  namentlich  Ostia  in  Betracht.  In  Ostia 
verwaltete  das  Getreidegeschaft  sei  den  Zeiten  der  Republik  der 
qttaestor  Oth'ensis,^)  bis  derselbe  unter  Claudius  durch  einen 
procurator  annonae*)  ersetzt  wurde.  Zu  seiner  Disposition  stan- 
den in  Ostia  eine  Filialkasse  des  fiscus  frumentarhis  unter  einem 
praepositus  tnensae  mmmulariae  fisci  frumentarii  Ostiensis,  ver- 
schiedene Subalternen , dispensalores  a frummto,  tabularii  ad 
annonam  *)  und  das  Personal  der  auch  in  den  Hafen  beflndlichen 
Speicher.«*)  Ausserdem  war  ihm  namentlich  für  den  Fall  einer 
Feuersbrunst  ein  Commando  Soldaten  zur  Verfügung  gestellt") 
und  ein  militärischer  Adjutant  beigegeben. ") 

ln  den  Provinzen  werden  Hulfsbeamte  des  praefectus  annonae 


guriae  nennt  die  Inschr.  Or.  3665;  e>  lat  «ahncheinlleh , daaa  iloh  dieser  auf 
die  annona  urblt  beliebt;  denn  unter  den  Getreidesorten , «eiche  ntoh  Plin. 
N.  H.  18,  66  in  Rom  eingefOhrt  wurden,  wird  sosaer  dem  igyptiaoben  und  sfri- 
esnlachen  such  asrdinlacbes,  apsnlschea  und  galliacbee  Getreide  sufgeführt 

1)  C.  I.  L.  VIII,  6361 ! T.  Ftavto  — Mareo  — eurotori  /Vumenti  eompu- 
rondi  in  onnonum  wbls  facto  a Divo  Nerva  Tralano.  Plin.  ep.  ad  Tratan. 
n (36) : Afoximua , Ilbcrlua  <(  procurator  ttiua  — tibi  guojuc  eonflrmat  neeetia- 

riot  c$$e  mliilea pratccrtlm  eum  ad  frummtum  eomparandmn  Irct  In  Paphla- 

goniam.  Auch  hier  ist  nicht  klar,  ob  dieser  Ankauf  fOr  Rom  oder  für  die 
ProTlni  erfolgte. 

2)  Auf  diesen  Aufkauf  von  Getreide  beziehe  ich  den  promagltter  frumenti 
manelpalli  in  der  znerat  ron  0.  Curtlns  Hermes  4,  218  herausgegebenen  ephe- 
siachen  Inschrift  C.  1.  L,  III,  6065  und  den  Ljrsimaohus  Aug.  diap(enaulor)  fru- 
meni(i)  mancipallt  C,  I.  L,  VI,  8863.  Denn  wenn,  wie  Hirschfeld  8.  69  aii- 
nlmmt,  das  frrmmtvm  moneipat«  eine  Naturalabgabe  gewesen  wkre,  so  würde 
sich  für  dieselbe  der  alte  Name  der  dtmema  und  der  dteumani  erhalten  haben. 

3)  S.  S.  113;  der  einzige  Beamte  indess,  welcher  hier  erwihnt  wird,  ist 
ein  ditpemalor  a frumtnio  PuUoUt  et  Ostia  Henien  6316  (C.  I.  b.  X,  1662). 

4)  S.  Privatleben  der  Römer  8.  392. 

61  Mommsen  Staatsr.  II,  657.  998. 

6)  Er  heisst  in  Inschriften  proeurator  onnonoe  OiUcnsis,  proe.  ad  anrtonam 
Ostii,  proe.  annortae  Aug.  OiUs.  8.  C.  I.  L.  p.  7. 

7)  Vgi.  8.  133  A.  2.  8)  Henzon  n.  6316  (C.  /.  L.  X,  1562> 

91  C.  I.  L.  VI,  8460.  10)  Hirschfeld  8.  78. 

1 1)  Snet.  Claud.  26 ; PuteotU  et  Oitiae  tinguUu  eohortei  ad  areendos  Ineen- 
diOTum  Casus  eoUoeavIt.  Tac.  hUt.  1,  80 ; Septumam  deeumam  eohortem  e eolonia 
Oitientl  in  urbem  aeeiri  Otho  iuaseral. 

12)  8owle  der  praefeetue  ormonae  in  Rom  einen  eomleulariut  hat  (Orelli 
3489),  so  auch  der  procurator  annonae  in  Ostia.  Benzen  6620.  Auch  ein  ccn- 
tvrio  annonae  kommt  vor.  Benzen  6623. 
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selten  erwähnt, ')  und  scheint  der  Statthalter  selbst  fOr  die  Ge- 
treidelieferungen in  Anspruch  genommen  worden  su  sein.  Denn 
in  allen  Provinzen  wurde  theils  für  militärische  Zwecke,  theils 
für  den  Bedarf  Roms,  theils  fUr  den  Fall  eines  Misswachses  in 
einem  Theile  des  Reiches^)  Getreide  aufgespeichert  und  die  horrea, 
welche  nicht  nur  in  Aegypten^  und  Africa,*}  sondern  auch  in 
Britannien,^)  Pannonien,')  Lycien^)  und  wahrscheinlich  in  allen 
Provinzen  vorhanden  waren,  sind  dem  Statthalter  untergeordnet,') 
welcher  auch,  wenn  sich  Ueberfluss  herausstellt,  directe  Sendun- 
gen an  die  Verwaltung  der  annona  in  Rom  macht.') 

Die  Frumentationen  erhielten  sich  nachweislich  bis  Alexander 
Severus,  sind  aber  später  durch  tägliche  Brodvertheilungen  an 
die  Armen  ersetzt  worden.  Die  Einführung  derselben  wird  dem 
Aurelian  zugeschrieben,*®)  ist  aber  vielleicht  schon  alter;**)  sie 
dauerten  in  der  nachconstantinischen  Periode  fort*')  und  hatten 
zur  Folge,  dass  die  Hauptthatigkeit  des  praefectus  annonae  sich 
nunmehr  auf  die  Beaufsichtigung  der  Bäcker  und  Brodlieferungen 
beschrankte.  **) 


1)  Aqisci  dom  beielU  enrtbiiten  proeurator  Auputtorian  ad  annonam  pro- 
vineiae  flarbonauU  et  LIgurlae  irlid  yon  ninehfeld  S.  80  noch  dei  adiutor  praef. 
cntumae  ad  oleum  Afrmn  et  Riepamum  reeetuendum  in  einer  ipenisehen  Injchi. 
Benzen  66‘22  [C.I.L.  II,  1180)  tngefahit.  Im  vierten  Jehrh.  gab  ee  einen 
praefeetue  annonae  Afrtcae,  der  zaeret  315  genannt  irlrd  (Cod.  Theod.  11,  30,  4), 
aleo  zn  einet  Zelt,  ln  welcher  die  Stellung  des  rdmlsden  praefeetue  annonae 
•Chon  an  Wichtigkeit  yerloron  hatte.  2)  I’Iin.  paneg.  31.  32. 

3)  Plln.  paneg.  31 ; Tac.  ann.  2,  59 : levavUque  apertie  horreie  pretia  frugum. 

4)  Ammlan  28,  1,  17;  (Rgmethu)  cum  Afrieam  pro  eontuU  regeret  (unter 
Valentlnian  I),  Carthagbileruibue  victue  tnopta  tarn  laetatie  ex  horreie  Bomano 
populo  deetinatte  frumentum  dedlt.  — Derselben  Zeit  etwa  gehört  die  Inschrift 
C.  1.  L.  VIII,  7976  an,  deiznfolge  ein  Statthalter  von  Numldien  in  der  Hafen- 
stadt Bnsieade  horrea,  [ad  utiUta]tem  poputt  Bomani  . . . eon[dendie  , . . /ruglbue] 
angelegt  hat.  — ln  der  Hafenstadt  Hauretaniens  Tubusuctu  gab  es  horrea,  die 
auf  Befehl  des  Kaisen  liaxlmianus  bei  dessen  Anwesenheit  in  Afrioa  (J.  304) 
angelegt  worden  waren  (C.  J.  L.  VIII,  6836).  — Einen  kaiserlichen  proouraior 
ad  eolaminia  (vgl.  C.  I.  D.  II,  1180)  et  horrea  nennt  die  afrlcanische  Inschrift 
C.  I.  L.  VIII,  619.  — Dagegen  gehörten  Privatleuten  die  in  der  Inschrift  C. 
1.  L.  VIII , 9669  (ans  Cartenna)  genannten  horrea.  — Gar  nicht  auf  die  Ver- 
pflegung der  Sudt  Rom,  sondern  auf  die  der  einheimischen  Bevölkerung  bezieht 
sich  die  Inschrift  von  Sltlfls  C.  1.  L.  VIII,  8480. 

6)  Tac.  Aprle.  19.  6)  C.  /.  L.  III,  4180. 

• 7)  C.  I.  L.  III,  232.  8)  Ammlan  28,  1,  17  (s.  A.  4). 

9)  Orelli  750:  [Ti.  Plautiue  SUvanue  legatue  Aug.  prov.  hfoesios)  primue 
ex  ea  provineia  magno  tritiei  modo  annonam  P,  B.  adlevavit. 

10)  Vopisous  V.  Aurel.  36.  11)  Blrschfeld  S.  21. 

12)  Hierüber  handelt  der  Cod.  Theod.  14,  17 : De  annonle  ehlele  et  pane 
gradili  und  dazu  Oothofredus.  Vgl.  Hirsehfeld  S.  20;  Krakauer  S.  43  ff. 

13)  Cosfiodor  vor.  6,  18;  Hirsehfeld  S.  45  f. 


ln  den 
PrOTiAira, 


Dauer  der 
Kmmea* 
Utloneu. 
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6.  Congiarlen  and  Donatlve. 

Congiarium  (von  congius)  ist  in  seiner  ursprünglichen  Be- 
deutung ein  Geschenk  von  Oel  oder  Wein,  welches  als  Zulage 
zu  dem  Getreide  an  das  Volk  verabreicht  wird,  donativum  da- 
gegen ein  Geldgeschenk  an  die  Soldaten.  Beide  kommen  schon 
coDfiwien.  in  der  republikanischen  Zeit  vor;  ’)  unter  den  Kaisern  aber  traten 
die  Geschenke  an  Wein,^)  Salz,‘)  Oel*)  und  spater  an  Fleisch^ 
und  Kleidern,*)  besonders  aber  an  baarem  Gelde,  die  bei  ge- 
wissen festlichen  Veranlassungen  regelmassig  wurden,  ’)  als  ein 


1)  Mommeen  Tiibai  S.  10&. 

1)  Suet.  A'ero  7 : Deduetus  in  forum  Uro  populo  eongiarium , mUlti  donati- 
vum  proponill.  T»e.  ann.  12,  41 : addUttm  nomino  eitu  donaUtmm  miUU,  eon- 
flarium  pltbei.  Freilich  wird  dieser  Unterschied  nicht  conseqnent  beobschtet 
Gtc.  ad  .4(1.  16,  8,  2;  (^Legionet)  congiarium  ab  AtUonio  aectpere  noluenmt.  Os- 
pltolln  «.  Anton.  PU  4 : congiarium  militibiu  (oc)  populo  de  proprio  dedit.  Spsr- 
tisn  V.  Hadr.  23,  12:  donativum  populo  ae  miUtibue  expendU, 

3)  OeWertheilung  kommt  zuerst  vct  ln  der  Aedilltit  des  Sclpio  541  ■=>  213. 

LIt.  25,  2,  8 : et  eongi  olei  in  vieoe  einguloe  daU.  Im  J.  565  b 189  heisst  es 
bei  Lir,  37,  57,  11  Ton  H'.  Acillns  Glsbrlo:  in  hunc  maxime,  quod  muUa  eon- 
giaria  kabuerat,  quibue  magnam  partem  kominum  obliparat,  faoor  popuU  ee  ineli- 
nabat. Bel  dem  Oongisrium  des  Csessr  708  46  wurden  süsser  10  Modll 

Getreide  und  400  Seiterzen  such  10  Pfnnd  Oel  sn  den  Hsnn  Teitheilt.  Snet. 
Coes.  38;  Die  Osss.  43,  21.  Eine  endete  Oelsostheilnng  tsud  dnrch  Agripps 
im  J.  721  — 33  sutt.  Dlo  Cisi.  49,  43.  Auf  Denaren  des  Caesar  kommen 
die  Bncbitaben  D und  M rot,  welche  Borghesl  Oeuvres  1,  235  in  donum  nnd 
munus  auflöst. 

4)  Auch  Wein  ist  schon  in  der  Zeit  der  Republik  rertheilt  worden.  PUn. 
N.  n.  14,  96.  97. 

5)  Dio  Csss.  49,  43.  Plin.  N.  H.  31,  89  schreibt  schon  dem  Anens  Mar- 
cini  eine  Spende  an  Salz  zu. 

6)  FOr  den  niedrigen  Preis  des  Ooles,  das  man  nur  als  Nahrungsmittel, 
nicht,  wie  in  Griechenland,  für  die  Palistia  brauchte,  sorgten  schon  (kflh  die 
Aedllon.  PUn.  H.  N.  15,  2;  anno  DCLXXX  U.  Seiue  L.  F.  aedUit  eurulie  olei 
data*  Ubrae  tlngulie  auibue  praeetitit  populo  Romano  per  (otum  annum.  Daher 
wurde  das  aus  der  PiuTlnz  Africa  als  Abgabe  eingehende  Oel,  wie  das  Getreide 
in  natura  nach  Rom  geUefert  und  dort  auf  Rechnung  des  Aetarlums  rerkauft. 
Plut.  Caee.  55:  zp&zor  fUr  (titip  TJlt  vl*i)c  4|UfaXT)7ÖpT|St  ttpö«  xiv  öijpov,  dx 
Toso^TTjv  «txcipoplvoc  x'^pov  (gemeint  ist  der  nach  der  Schlacht  bei  Thapsus 
annectlrte  Theil  Ton  Numidien),  öci]  naplUi  xc9'  Ixacrov  iviuuröv  cl<  rb  hj- 
(lösiov  oirou  uev  clxooi  jwptdSac  'Arctadiv  psölpivaiv,  IXslou  öi  Xrrpöv  piuptdöac 
Tpiaxoclac.  Septimlus  Severus  gab  dem  Volke  Oel  unentgeltUch.  Casaub.  ad 
Spart.  Sever.  18.  Vgl.  c.  23.  Lamprid.  Alex.  Sev.72:  oleum,  quod  Severutpo- 
puto  dederat , quodque  Beliogabalut  hnmitMerat , iurpietimlt  Xominibus  praefeetu- 
ram  annonoc  tribuendo,  integrum  reetituit.  Vgl.  Vopiic.  Aurel.  47.  Dieser  aus 
den  Abgaben  von  Tripolis  und  Nicaea  bestrittenen  Largitlon  mschte  Conitantin 
ein  Ende.  Aurel.  Vict.  Caee.  41,  19;  remotae  olei  frumentique  adventieiae  prae- 
bilionei,  fuibui  TripoUt  ae  Nicaea  aeerbiue  onpebantur.  Quae  ree  superiores  Se- 
veri  hnperio  gratantee  cM  obtulerant , «erteratpue  graiiam  munerie  in  perrtieiem 
poeterorum  diuimulatio ; alteroe  Uareue  Bokmiue  affUxerat  multa  u.  s.  w. 

7)  Lamprid.  Alex.  Sev.  26.  8)  Voplsc.  Aurel.  48,  5. 

9j  Bei  der  deduetie  in  forum  des  Thronfolgers  pflegten  60  Denare  an  das 
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bedeutender  Posten  in  den  Ausgabeetat  ein.  Die  Lieferung  des 
Oeles,^]  Fleisches^)  und  Weines*)  wurde  allmählich  zu  der  cura 
annonae  gezogen  und  geschah  entweder  zu  wohlfeilen  Preisen 
oder  ganz  umsonst,  wie  dies  mit  dem  Oel  von  Septimius  Seve- 
rus an  bis  in  die  nachconstantinische  Zeit  der  Fall  war.*)  Die 
Empfänger  waren  gewöhnlich  dieselben,  welche  an  den  Frumen- 
tationen  Theil  hatten,  allein  bei  ausserordentlichen  Spenden  kam 
die  Liberalität  der  Kaiser  auch  einer  grosseren  Anzahl  zu  Gute.  *) 
Wie  erheblich  die  Ausgabe  zunächst  fUr  die  Congiaria  war,  welche 
dem  Fiscus  zuhel,  *)  ist  wenigstens  einigermassen  ersichtlich  aus 
einer  interessanten  Zusammenstellung  der  Congiarien,  welche  sich 
in  einer  bis  auf  Constantin  reichenden , in  dem  sog.  Chrono- 
graphen vom  Jahre  354  enthaltenen  Stadtchronik  findet.*)  Die- 
selbe verzeichnet  zwar  nur  den  Betrag  des  einzelnen  Congin- 
riums  und  setzt  die  Anzahl  der  Empfänger  als  bekannt  voraus; 
setzen  wir  diese  aber,  insofern  nicht  andere  Nachrichten  vor- 
liegen, auf  200,000,  so  ergeben  sich  folgende  Summen; 


Volk  vlrltlm  TectheUt  zn  irerden.  Snet.  T(6.  64;  Ker.  7;  Dio  Ciu.  66,  10; 
69,  2.  — Vgl.  Mommten  Btt  gettae  divi  Atig*  p.  62. 

Q Heber  dio  Oelipendea  der  ipiteren  Kaiaerzeit  s.  Srmmach.  rel.  35,  2 (tp. 
10,  48) ; Ood.  Theod.  14,  24 : de  mentit  oUariit ; Tgl.  14,  16,  3 ; 14,  17, 15.  Dasa 
achon  -riel  frühei  die  eura  oUi  dem  praefeetui  annonae  obl^ , zeigt  der  adiutor 
UlpU  Salumini  pratf.  annon(at)  ad  oleum  Afrum  et  Hitpamim  recenaendum  am 
der  Zelt  H.  Aurel's  C.  I.  L.  II,  1180.  (Auch  dass  die  mereatoret  fntmentari  et 
cleari  Afrari  einem  praefeetut  annonae  (C.  I.  L.  VI,  1620),  and  die  nepotiatorei 
olearf  ex  Baettea  einem  zum  Prafccteii  von  Aegypten  beförderten  praefeetut  an- 
nonae (C.  1.  L.  VI,  1626>>)  Ebrenlnschriften  gesetzt  haben , kann  damit  in  Be- 
ziehung gebracht  werden.) 

2)  Lamprid.  Alex.  8ev.  22.  26.  Seit  Aurelian  wurde  Schweinefleisch  nn- 
entgeltllch  dem  Volke  geliefert.  Vopisc.  Aurel.  47.  Vgl.  ib.  36 ; AurtUanut  et 
poreinam  eamem  populo  B.  dittribuU,  quae  hodleque  dlvlditur.  Aurel.  Vlct.  Caet. 
35,7;  Zosimus  2,  9 rom  J.  306.  Ueber  die  spätere  Zeit  Cod.  Th.  14,  4;  de 
tuarllt  peeuaritt  ete.  und  daselbst  Oothofr. 

3)  Aurelian  toll  auch  diesen  nnentgeltUoh  haben  liefern  wollen.  Voplseut 
Aurel.  47,  48.  Er  wurde  aber  aut  den  kaiserlichen  Kellern  rerkauft.  Vop. 
Ib,  48;  In  porlleiöut  tempU  Sollt  fltealia  «Ina  ponunlur,  non  gratulta  populo 
eroganda,  ttd  pretio. 

4)  Uirschfeld  GetreideTerw,  S.  19.  Krakauer  S.  46  ff. 

6)  Wir  haben  hiefflr  einen  Beweis  in  dem  eonpiarium  des  Traian,  welches 
Plin.  pantg.  26  beschreibt.  S.  Hirschfeld  a.  a.  0.  S.  9. 

6)  Plin.  pantg.  41 ; nam  miU  copltanli , eundem  te  eoUaUontt  remltitte , — 
eonpiarium  oMuUsie  — Interrogandut  oiderls,  talitne  eomputaverit  imperil  redi- 
tutf  Auch  wird  autnahmtweise  erwähnt  eonpiarium  de  proprio  dedil.  Capitol. 
Amon.  P.  4. 

7)  Mommten  Ueber  den  Chronographen  Tom  J.  354  im  ersten  Bande  der 
Abh.  der  philol.-hiat.  Claaie  der  Sächs.  Qetelltch.  der  Wlsaentohaften.  Leipzig 
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Betrag  in 
Dentron 

Z&M  der 
Empfänger 

Summa  der  Anagabe 
in  Denaren 

Caesar  708  = 46*) . . . 

400 

320  000 

32  000  000 

Augustus  710  = 44*) . . 

75 

250  000 

48  750  000 

726  = 29  . . 

400 

- 

25  000  000 

730  = 24  . . 

400 

- 

25  000  000 

742  =12  . . 

400 

- 

25  000  000 

749  = 5 . . . 

60 

320  000 

49  200  000 

752  = 2 . . . 

60 

200  000 

42  000  000 

Tiberius’) 

76 

- 

45  000  000 

Caligula^) 

76 

- 

45  000  000 

75 

- 

45  000  000 

Claudius^) 

75 

- 

45  000  000 

Nero®) 

400 

- 

20  000  000 

Vespasian 

75 

- 

45  000  000 

Domitian*) 

75 

- 

45  000  000 

75 

- 

45  000  000 

75 

- 

45  000  000 

Nerva  *) 

75 

- 

45  000  000 

62Vi 

- 

42  500  000 

Traian») 

650 

- 

430  000  000 

Hadrian  *®) 

4000 

- 

200  000  000 

Antoninus  Pius  .... 

800 

- 

460  000  000 

Verus 

400 

- 

80  000  000 

m50.  8.  S.  648 — 648.  Wo  lltere  Qaellen  voihanden  lind , habe  ich  dleae  an- 
geffihn. 

1)  Voi  dem  Beeenaua  (a.  oben  S.  118  A.  3).  Dinmann  III,  616;  Dlo  Caaa. 
43,  21 ; Snet.  Coet.  38;  Appian  B.  C.  2,  102. 

2)  Monom.  Ancyr.  III,  7 ff,;  Snet.  Cait.  83;  Pint.  Anton.  16;  Brut.  20; 
Appian  2,  143;  Mommaen  Bu  g.  DM  AugAjg.  69 — 62.  167. 

3)  300  HS  Suet.  T<6.  20 ; Tao.  onn.  2,  42.  Der  Chronograph  hat  72i/]  De- 
nare. Ein  aweltea  conplarium  ohne  Angabe  der  Somme  erwähnt  Snet.  Tib.  64. 
Tac.  onn.  3,  29.  Henten  n.  6443;  ea  wüd  60  Denare  betragen  haben  (Dio  Cua. 
69,  2.  S.  136  A.  9),  wird  aber  bei  dem  Chronographen  nicht  angeführt. 

4)  Soet.  Cot.  17.  Der  Chronograph  hat  72'/]  Denare,  Dlo  Caaa.  69,  2 ein 
Congiarlom  ron  60  Denaren. 

6)  Dio  Caaa.  60,  26.  Tac.  ann.  12,  41 . Soet.  Nero  7. 

^ Tao.  arm.  13,  31.  Snet.  Ner.  10.  7)  Snet.  Dom.  4.  Martial  8,  16. 

8)  Vgl.  Mommaen  zom  Cbronogr.  8.  663  Not.  62. 

9)  Aach  auf  Münzen  erwähnt.  Eckhel  D.  JV.  6,  413.  Borgheai  Oeuorea 
6,  142.  Die  Zahl  der  Empfänger  war  nach  Plln.  pantg.  25.  27.  41  rlel  grüaaer 
ala  die  gewöhnliche,  iat  aber  nicht  beatimmt  anzoaetzen. 

10)  Spartian  Badr.  7. 
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Betrag  ln 
Denaren 

Zahl  der 
Empfhnger 

Snmma  der  Anagabe 
in  Denaren 

M.  Antoninus  *] 

850 

200  000 

170  000  000 

Commodus^] 

850 

- 

170  000  000 

Pertinax  ’) 

150 

i 

30  000  000 

Septimius  Severus^)  . . 

1100 

- 

220  000  000 

Caracalla 

400 

- 

80  000  000 

Macrinus  

150 

- 

30  000  000 

Elagabalus 

250 

- 

50  000  000 

Alexander  Severus*)  . . 

600 

- 

120  000  000 

Maximinus 

150 

- 

30  000  000 

Pupienus  und  Balbinus  . 

250 

- 

50  000  000 

Gordianus 

350 

- 

70  000  000 

Duo  Philipp! 

350 

- 

70  000  000 

Decius 

250 

- 

50  000  000 

Gallus  et  Volusianus  . . 

250 

- 

SO  000  000 

Gallienus 

1250 
2 aurei 

:} 

260  000  000 

Claudius 

250 

- 

50  000  000 

Aurelianus  ’) 

500 

- 

100  000  000 

Carinus 

t 500 

100  000  000 

Diocletian  und  Maximian 

1550 

310  000  000 

Constantius  und  Galerius 

1500 

- 

300  000  000 

1500 

- 

300  000  000 

Aus  diesen  Zahlen  kann  man  zwar  auf  die  absolute  Summe  der 
Ausgabe  keinen  sichern  Schluss  machen,  da  das  Verzeichniss 
weder  ganz  vollständig  ist,  noch  die  Geschenke  an  Naturalien 
in  Ansatz  bringt,  wohl  aber  die  grosse  Zunahme  dieses  Ausgabe- 
postens im  Laufe  der  Kaiserzeit  erkennen.  Es  betrug  nämlich  in 
den  100  Jahren  von  46  v.  Chr.  bis  zu  Claudius'  Tode  die  Summe 
der  Congiarien  216,950,000  Denare,  also  auf  das  Jahr  2,169,500 
Denare  (1,800,000  M.),  in  den  156  Jahren  von  Nero  bis  Septi- 
mius  Severus’ Tod  1,269,500,000  Denare,  also  auf  das  Jahr  Uber 


1)  Er  gab  auch  einmal  8 mtrel  t=  200  Denare.  Die  Caaa.  71,  32. 

2l  Lamprid.  Coirini.  16  glebt  725  Den.  an.  Vgl.  Die  Caaa.  72,  16. 

3)  Die  Caaa.  73,  5.  Capltolln.  Perl.  16  enrihnen  ein  Conglarinm  ron  100  De- 
naren. 4)  Ceber  die  Zahl  der  Empfänger  a.  Die  Caaa.  76,  1. 

^ Die  Caaa.  78,  34.  6)  Lamprid.  Alex.  8ev.  26. 

7)  Vopiaena  v.  Aurel.  48. 


Digitized  by  Google 


140 


pOMtlre. 


8 Mill.  Denare  oder  6 Mill.  H.  und  diese  Steigerung  scheint 
spater  noch  bedeutend  cugenommen  zu  haben , wenn  man  auch 
die  Verminderung  des  Werthes  des  Denars  in  Anschlag  bringt. 
Will  man,  was  nicht  ohne  Willkür  möglich  ist,  sich  durch  eine 
bestimmte  Zahl  eine  ungefähre  Vorstellung  von  der  ganzen  Summe 
machen,  welche  für  die  Bevölkerung  Roms  verwandt  wurde,  so 
kann  man,  vorausgesetzt,  dass  die  regelmassigen  Fmmentationen 
unentgeltlich  geschahen,  die  12  Mill.  Hodii  Weizen,  die  regel- 
massig an  200,000  Menschen  jährlich  geliefert  wurden,  auf  iS 
Mill.  HS  oder  12  Mill.  Denare  (den  Modius  zu  4 Sest.)  anschla- 
gen. Dann  würde  die  Gesammtsumme  der  Ausgabe  für  Frumen- 
tation  und  Congiarien  in  der  Zeit  des  Augustus  jährlich  durch- 
schnittlich 14  Mill.  Denare  (etwa  12  Mill.  M.)  betragen  haben, 
hernach  aber  auf  18  Mill.  Mark  gestiegen  sein. 

Was  zweitens  die  Donalive  betrifil,  so  wurden  diese  in  der 
Zeit  der  Republik  bei  den  Triumphen  bewilligt  und  fielen  der 
Staatskasse  nicht  unmittelbar  zur  Last,  da  sie  aus  den  Beutegel- 
dem  bestritten  wurden.  In  den  Bürgerkriegen  aber  musste  die 
Treue  der  Soldaten  durch  grosse  Versprechungen  erkauft  und 
durch  grosse  Largitionen  belohnt  werden , und  dies  zeigte  sich 
auch  in  der  Kaiserzeit  in  immer  höherem  Maasse  nOthig.  Caesar 
zahlte  im  J.  708  = 46  jedem  Soldaten  ÖOOO  Denare ')  und  Augustus 
erwOhnt  in  dem  Monumentum  Ancyranum  gar  nicht,  dass  er  an 
den  Mann  im  J.  711  =43  2500,3)  im  J.  712  = 42  5000,«)  im 
J.  718  = 37  500,*)  im  J.  724  = 30  250  Denare*)  auszahlte,  son- 
dern berichtet  nur  von  einer  Largition  an  120,000  in  Colonien 
angesiedelte  Veteranen,  von  denen  jeder  250  Denare  erhielt. ’) 
Tiberius  und  Caligula  begannen  ihre  Regierung  mit  der  Austhei- 
lung  eines  Donativs  aus  der  Erbschaft  ihres  Vorgängers.  Dasselbe 
betrug  unter  Tiberius: 


1)  Dio  Gut.  43,  21.  Die  Stelle  des  Saeton  Caa.  38  Ist  reiderbt.  S.  Ciua- 
bonat  lu  derselben. 

2)  VgL  Mommsen  Ra  gaiat  divi  AugA  p.  69. 

3)  Die  Ctss.  46, 47. 

4j  Applsn  B.  C.  2,  102;  4,  120.  Dio  Csss.  47,  42.  PlaUich  Anton.  23.  Dies 
Geschenk  erhielten  28  Legionen.  Applsn  B.  C.  6,  6. 

6j  Dio  CsH.  49,  14.  6)  Dio  Cus.  öl,  17. 

7)  Afon.  Aneyr.  III,  18. 
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für  9000  Prätorianer  2,250,000  Denare 
für  3 cohortu  urbanae  375,000 
fUr  25  Legionen  9,375,000 

in  Snmma  12,000,000  Denare, 

und  ausserdem  für  8 germanische  und  3 pannonische  Legionen, 
welche  durch  ein  doppeltes  Donaliv  beruhigt  wurden,^)  i, 875, 000 
Denare.  Noch  nicht  veranschlagt  ist  dabei  die  höhere  Remune- 
ration der  Officiere,  so  dass  man  die  ganze  Summe  auf  17 — 18 
Millionen  Denare  oder  15  Mill.  Mark  ansetzen  kann.  Von  ähn- 
licher Hohe  war  das  Donativ,  welches  Caligula  aus  der  Erbschaft 
des  Tiberius  zur  Verlheilung  brachte,  nur  dass  die  Prätorianer 
schon  damals  doppelt  honorirt  wurden,  ’]  und  mit  Claudius  be- 
ginnt die  Sitte,  bei  dem  Antritt  der  Regierung  zuerst  die  Präto- 
ri.mer  durch  eine  grosse  Liberalität  zu  erkaufen.  <)  Claudius 
zahlte  denselben  3750  Denare,^]  Nero  dasselbe,')  nur  Galba  zahlte 
nichts,  Vcspasian  25  Denare, ')  später  M.  Antoninus  5000,  *j 
Pertioax  3000,  «*)  Didius  Julianus  5000  Denare,  '>)  und  kleinere 
Largitionen  wurden  von  einigen  Kaisern  jährlich,  von  andern 
alle  zehn  oder  fUnf  Jahre  wiederholt. >')  Zur  Berechnung  dieser 
Ausgabe  reichen  die  uns  überlieferten  Data  nicht  hin , dass  sie 
aber  sehr  bedeutend  war,  ist  nicht  zu  bezweifeln. 

7.  Die  Alimentationen. 

Das  Institut  der  Frumcntation  war,  wenigstens  ursprünglich, 
keine  Anstalt  der  Wohlthätigkeit,  sondern  beruhte  auf  dem  An- 
sprüche, den  das  herrschende  Volk  auf  den  Mitgenuss  der  Reve- 
nuen der  unterworfenen  Länder,  d.  h.  der  Provinzen  machte, 
erst  in  der  Kaiserzeit  nahm  es  den  Charakter  einer  Unterstützungs- 
anstalt an.  Ganz  anderen  Ursprungs  ist  das  Institut  der  Alimen- 
tationen, von  dem  wir  schliesslich  noch  zu  reden  haben.  Die 
bedenkliche  Abnahme  der  römischen  Bürgerschaft,  welche  in 

1)  T»c.  onn.  i,  & Dlo  Cu».  56,  32. 

2)  Dlo  Cu«.  57,  5.  6.  3)  Dio  Ctu.  59,  2. 

i)  Suet.  Claud.  iO;  promUllqut  tinguUt  juina  dena  letterlia,  primiu  Cae- 
«arum  fidem  mItiU«  etiom  pracmlo  pipneraluB. 

5)  Joteph  ont.  i9,  4,  2 giebt  5000  Dncbmen  «n  nnd  enrZhnt,  du«  «ach 
die  Legionariei  eine  'rethältniumiulge  Summe  erhielten. 

6)  Dlo  Cui.  61,  3.  7)  Dlo  Cu«.  64,  3.  8)  Dio  C«u.  65,  22. 

9)  Dlo  Cu«.  73,  8.  C»pitoUn.  M.  Xnt.  7. 

10)  Dlo  Ctu.  73,  1.  Sptrütn.  o.  Dldii  Jul.  3,  2.  11)  Dio  Cu«.  73,  11. 

12)  Dio  Ctt«.  60,  12.  13)  Dio  C«««.  76,  1.  Lunpiid.  e.  Diodum.  2. 


Zweck 

dercelben. 
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ihren  ersten  Spuren  schon  nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
bemerkbar  wurde,  am  Ende  der  Republik  aber  immer  augen- 
scheinlicher hervortrat,  t]  hatte  bereits  den  Kaiser  Augustus  zu 
den  bekannten  Ehegesetzen  und  der  Einführung  besonderer 
Belohnungen  und  Bevorzugungen  kinderreicher  Hausvater  >)  sowie 
zur  ausserordentlichen  Unterstützung  derselben  veranlasst*)  und 
schon  aus  seiner  Regierungszeit  ist  eine  Municipalstiftung  be- 
kannt, welche  den  nachherigen  kaiserlichen  Alimentationsstiftun- 
gen sehr  ähnlich  ist.*)  Seit  Nerva  indessen*)  begannen  die  Kaiser 
selbst  durch  Fundirungen  von  Capilalien  zur  Erziehung  unbe- 
mittelter aber  freigeborener  Kinder  nicht  nur  in  Rom , sondern 
auch  in  ganz  Italien  der  Schliessung  von  Ehen  und  der  Vermeh- 
rung der  Bürgerschaft  einen  neuen  Antrieb  zu  geben  und  auch 
die  Privatwohlthatigkeit  auf  diesen  Zweck  hinzuweisen  nament- 
lich wendete  Trajan  der  Ausführung  dieser  Massregel  seine  Auf- 
merksamkeit zu , *)  indem  er  theils  in  Rom  5000  Kinder  durch 


1)  S.  Zumpt  Ueber  den  Stand  der  BeTölkoinng  — im  Alterthnm  (Abbtndl. 
der  pienii.  Akad.  d.  WUi.  aua  dem  J.  1840)  S.  11  ff. 

2)  Namentlich  der  lex  Papia  Poppaea,  gegeben  0 p.  Chr.  DIo  Caa«.  66, 1 — 10. 
Das  Nähere  darüber  llndet  mau  bei  Zumpt  a.  a.  0.  S.  41  ff.  und  in  Heineecil 
Aä  legem  Juliam  et  Paplam  Poppaeam  eommeniotiui.  Amstelaed.  1726.  4. 

3)  Znmpt  p.  43.  65.  Helneccius  p.  206  ff. 

4)  Suet.  Aug.  46:  hit  gut  e plebe  regionee  tibi  Teviienll  fiUot  fiUatve  appro- 
barent,  tingula  nummorum  mlllia  pro  tinguUi  dividebat.  Auch  liest  er  an  seinen 
Congiarien  zuweilen  die  Kinder  theilnebmen.  Suet  Aug.  41.  Die  Cats.  61,  21. 

5)  Inschr.  von  Atiiia  C.  I.  L.  X,  6056  = Orelll  4366 : T.  llelvio  T.  f.  Ba- 
tOat  — gut  AUnatibut  HS  CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO  CCCIOOO  Ugavlt, 
ut  llberit  eorum  ex  reditu,  dum  in  aelatem  pervenirent,  /rumenfum  <f  poilea  te- 
ttertia  tingula  mlUia  darenlur.  Die  Zeit  der  Inschrift  wird  durch  die  Erwäh- 
nung des  Kaisers  Augustus  als  eines  Lebenden  bestimmt 

6)  Aurel.  Vlct  epit.  12:  puellat  puerotque  natot  parenilbut  egetlotit  tumplu 
publica  per  Italiae  oppida  all  iuttil.  Und  die  Münze  des  Jahres  97  p.  Chr.  bei 
Eokhel  D.  If.  TI  p.  408,  auf  welcher  der  Kaiser  dargestellt  ist,  sitzend  auf  der 
tella  eurulit  und  die  Rechte  ausstreckend  gegen  einen  Knaben  und  ein  Mädchen, 
neben  welchen  eine  Frau  steht,  mit  der  Cmsohrift  TVTELA  ITALIAE.  Wahr- 
scheinlich hängt  hiemit  auch  die  Erlaubniss  zusammen,  welche  Nerra  den  Ccm- 
munen  zur  Annahme  von  Legaten  gab.  Ulpian  fr.  24, 28 : CIvitaUbut  omnibut, 
guae  tub  imperio  populi  Romani  tunt,  legari  potett;  Idgue  a divo  Serva  intro- 
duetum , pottea  a tenalu  auetore  Badriano  dlligentiut  contUlutum  ett,  Dig.  30, 
117:  tl  guid  relietum  tit  eivitaUbut,  omne  aalet,  tive  In  dittributlonem  relinguatur 
. . . tive  In  alimenUt  . . , tive  guid  aliud.  Dig.  30,  122  pr.  S.  Benzen  Tab.  AL 
p.  9 L Dass  die  Alimentationen  Ton  Nerva , nicht  von  Traian  herrflhren , be- 
weist auch  die  gleich  zu  erwähnende  Stiftung  des  Plinius,  welche  schon  97  ge- 
macht war.  8.  Mommsen  Hermes  3,  101. 

7)  Hierauf  bezieht  wenigsten  Mommsen  (Hermes  3 S.  101  A.  4)  die  Worte 
des  Plinius  ep.  ad  Trat  8':  Oum  dlvut  pater  tuut,  domine,  et  oratione  pvlcker- 
rima  et  bonetUttimo  exemplo  omnet  eivet  ad  munifieentiam  esset  eokortulus. 

8)  Dlo  Cass.  68,  6:  et«  *i  t)|v  'Pdi|iTjv  c(esX6d>v  woVXd  inotei  wp4«  xe 

6(dp6aiotv  Tfiiv  zotvdri  *ol  np4«  yolpw  täv  Ixetvinv  xe  6ta:pcpdvxm«  4m- 


Digifized  by  Google 


143 


Aafnahme  in  die  Zahl  der  Getreideempfänger  versorgte, theils 
seine  Alimentationsinstitute  Uber  ganz  Italien  ausbreitete. Es 
liegen  uns  hierüber  noch  mehrere  merk^nirdige  Urkunden  vor,*) 
welche  uns  einen  Einblick  in  diese  Stiftungen  gewahren,  insbe- 
sondere die  Obligationsdocumente  Uber  die  fUr  diesen  Zweck  in 
Veleia  in  Gallia  Cisalpina*)  und  bei  den  Ligures  Baebiani  in  der 
Nahe  von  Benevent*)  hypothekarisch  bestätigten  Capitalien.  Dem 
Beispiele  Trtgan’s  folgten  Hadrian,*)  Antoninus  Pius,^)  der  seiner 


pLiXoüpicvoc  I ili«  *al  Tai?  toI?  iv  ’lTaXIa  spi;  T^jv  Tiv  raßmv  xpoip^jv 

roXXa  /aptaaodai,  xal  to6tou?  cOcpYtrüN. 

1)  Plin.  panef.  !26.  27.  "iS.  Benzen  z.  a.  0.  p.  21.  Hlnehleld  Die  Getreide- 
verwaltang  (Philol.  29,  1870)  S.  10  ff. 

2)  Aof  die  Proclamation  der  von  Tralan  vollendeten  SÜftang,  «eiche  dnich 
den  Kaiiet  Im  J.  09  erfolgte  (Dio  Caaa.  a.  a.  O.),  bezieht  eich  das  eine  der 
beiden  im  September  1872  auf  dem  rdmiachen  Forum  entdeckten  Belieft , Ober 
«eiche  Benzen  ButUtL  dtlf  Intt.  1872  p.  273  ff.  and  Jordan  ln  Boraian'a  Jahrea- 
berlchten  ).  1873  S.  72ö  ff.  daa  Nihere  geben.  Ea  atellt  die  Italia  mit  ihren 
Kindern  vor  dem  Kaiaer  in  deraelben  Weiae  dar,  «ie  die  Münzen  Traian’a  mit 
der  Dmachrift  alim(enta)  Jlal(lae)  Cohen  n.  303 — 306.  (Nach  andern  aoll  aioh 
dioaea  Relief  auf  Hadrian  beziehen : vgl.  Bormann  Index  Uel.  Marburg,  aetttv., 
1^3  S.  XII  ff.)  Sowohl  dieae  Daratellung  ala  auch  die  S.  142  A.  6 angeführten 
Münzen  dea  Nerva  beatätigen,  daaa  in  Rom  «le  in  Italien  nicht  bloa  Knaben, 
aondern  auch  Mädchen  an  den  Alimentationen  partlciplrten,  «aa  gegen  Benzen 
Tab.  alim.  p.  24  und  Birachfeld  S.  10  bereite  Sauppe  im  Philologua  Bd.  30 
(1871)  S.  Im,  «ie  ich  glaube,  mit  Recht  annimmt.  (Auch  anf  dem  Sockel 
einer  der  Providentia  imp.  Caetarit  Nervae  Traiani  Auyuafi  Germaniei  — also 
innerhalb  der  Jahre  98  und  103  — ex  a(enafua)  c(onaiiIlo),  ohne  Zweifel  in  Bin- 
blick  auf  die  Einrichtung  der  Alimentationen,  erricbteteii  Statue  ist  ein  Mäd- 
chen dargeatellt  (C.  f,  L.  X,  6310  mit  den  Add.  S.  1016).  — Auf  die  Autdeh- 
nnng  der  Alimentatlonainatitute  auf  ganz  Italien  bezieht  eich  auch  die  Inachrift 
von  Auximum  C.  I.  L.  IX,  6826.) 

3)  Die  Inachrift  von  Amerla  bei  Qmt.  1083,  7 >=  Murat.  230,  6,  welche 
dem  Traian  nomine  puerorum  puellarumgue  Vlptanorum  geaetzt  tein  aoll,  lat 
ligorlaniacb.  8.  Momniaen  Berichte  der  eächa.  Oea.  d.  W,  1848  p.  270. 

4)  Die  Broncetafel , welche  die  Urkunde  enthielt , wurde  1747  achtzehn 
Mlglien  aüdlich  von  Piacenza  gefunden  und  in  Folge  deaaen  durch  fortgeaetzte 
Anagrabungen  die  Lage  von  Veleia,  welche  bia  dahin  unbekannt  war,  featgeatellt. 
Die  Inschrift  lat  oft  herausgegeben , z.  B.  von  F.  A.  Wolf  Von  einer  milden 
Stiftung  Trajan’a.  Berlin  180£  4.,  von  P.  Lama  Tavola  albncntaria  Velelate  detta 
Traiana.  Parma  1819.  4.  und  mit  einem  ausführlichen  Commentar  von  E.  Dea- 
jardina  De  labulU  alimmtarlii.  Paria  1864.  4.;  auszagaweiae  von  Bruns  FonUt 
iurie*  p.  224;  Wilmanna  n.  2846. 

6)  Die  im  J.  1832  ln  der  Nähe  von  Benevent  gefundene  Broncetafel  lat  mit 
einem  vortrefflichen  Commentar  herauagegeben  von  Uenzen  ln  den  ÄnnaU  dea  arch. 
Iiutituta  in  Rom  1844  S.  1 — 111  Tat.  1,  ferner  von  Mommsen  /.  R.  N.  1364. 
Benzen  Imer.  n.  6664.  Wilmanna  n.  2844.  C.  /.  L.  IX , 1466.  Zur  Erklärung 
vgl.  ausserdem  Borgheai  Bull.  d.  Inxt.  1836  p.  146 — 162.  Hommaen  Bull.  1847 
p.  3—16.  Benzen  Addlfamcnti  e eorrexione  al  arUeolo  nigU  alimenli  pubbUei  dei 
BoRKini.  Aimoli  d.  ImU  1849  p.  220 — ^239. 

6)  Spartian  Radr.  7 : Pueril  ae  puellie,  quibue  etlam  Traianut  alimenta  de- 
tulerot,  incrementum  Uheralllatii  odleeit. 

7)  Ihm  errichten  im  J.  149  pueri  et  puellae  alimentarU  Cuprenitt  Monianl 


KalaarUeha 
und  Privat, 
itiftungee. 
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Gemahlin  Fauatina  zu  Ehren  eine  neue  Stiftung  fOr  Mädchen 
Ipuellae  Fatulinianae)  machte, ‘)  M.  AureP)  und  spater  Alexander 
Severus , *]  und  mit  den  Kaisern  wetteiferten  Privatleute  in 
Italien*)  und  in  den  Provinzen.*) 

Die  Fonds  für  die  Alimentationen  in  Italien  bewilligte  der 


ein  Denkmal  (C.  I,  L.  IX,  5700);  im  J.  150  dem  M.  Aurel  die  pueri  <t  jnieUae 
alimentaril  in  Drblnnm  Qrut.  1022,  6 m Hnnt.  230,  3.  Aneh  die  Typen  der 
MQnien  gehen  auf  Largitionen  dieaer  Art.  Eekbel  D.  N.  TIl  p.  22.  40.  48. 
Benzen  p.  19. 

1)  Capitolin.  AM.  P.  8.  Eckhel  D.  N.  VII  p.  40. 

2)  Oapitolin.  Af.  Ant.  Phil.  11:  De  altmeMl»  puHieie  muUa  prudeMer  bi- 
venit.  Ib.  7 : Ob  hane  eoMunetionem  (des  Vemc  mit  der.Lucilla)  pueroi  et  puellat 
nooorvm  nominum  (die  Texte  haben  hominum)  pnmentoriae  pereepUoni  adeeribi 
praeeeperunt  Ihm  iit  eine  Inichrltt  geietzt  o puerlt  et  ptuUie  oUmeMarUt  Fieo- 
lenelum  Orelli  3364.  Spiter  atillete  et  novo»  pueUai  i^otutmianaa.  Capitol. 
1,  1.  26.  Benzen  p.  20. 

3)  Von  ihm  haben  die  pueri  puellaejue  Mammaeant  den  Namen.  Lamprid. 
Ale*.  Ser.  57. 

4)  Hieher  gehSrt  eratena  die  Stiftung  de*  Plinina  (Plin.  ep.  1,  8,  10;  7, 
18,  2;  Inaehi.  bei  Mommaen  Bermea  3,  112,  C.I.L.'V,  5262:  [Kem  rirtila  dedil 
In  olänent.  pueror.  et  puettor.  pleb.  urban.  HS  [D].),  welcher  der  Stadt  Cemnm 

500.000  Seaterzen  zur  Aiimentirnng  frelgeboiener  Knaben  und  Hidchen  aehenkte. 
Zn  dleeem  Zweck  flberwiea  Plinina  der  Stadtgemeinde  ein  GmndatQck,  daa,  in 
Erbpacht  gegeben , 30,000  HS , alao  6 Procent,  Ertrag  gewährte.  Zweiten* 
daa  Teatament  der  Caelia  Macrina  (C.  /.  X.  X,  6328) , welche  den  Einwohnern 
Ton  Terracina  eine  Million  Seaterzen  vermachte,  ut  ex  redilu  eiue  peeunlae  daren- 
tur  centum  puerU  aUmentonm  nomine  ilnp(uUa)  menalhua  linp(uUi)  puerlt  eolonia 
dcnorit  V,  puellU  cclonlt  tlng(uUs)  in  mena(ea)  tinpfuloa)  denarii  IIll,  puerlt 
uag(ue)  ad  onnoa  XV/,  puelUt  [uapue  ad]  onnoa  XII II,  ita  ut  aemper  C pueri, 
C putllae  per  auoceaalonea  aeelpiemt.  Borgheal  Oeumet  IV,  269  ff.  Wllmannt 
D.  2646.  Drittena  daa  Inatitnt  der  Variani  olumni,  detten  Fronte  ep.  ad 
omleoa  1,  14  p.  193  Nabet  gedenkt:  et  Farfonia  alumnia  mateulli  feminltque 
aeatertlum  deeient  tingulii  relifult  (Matidla)  und  daa  mSgUcher  Weise  auf  T. 
Vibina  Varna  Cot.  134  zuidckzuführen  ist. 

5)  Während  die  kaiaerliche  Liberalität  eich  anf  Italien  beaehränkte,  linden 
sich  Privatstiftnngen  fOr  Alimentationen  auch  in  Spanien  nnd  Africa.  ln  Biapa- 
lia  (Sevilla)  gab  ea  (pueri)  Inpenui  Juneini  nnd  puellae  (duneinae),  denen  eine 
Fran  Namen*  Fabia  Badrianilla  eine  Znlage  zu  den  regelmäaaigen  Spenden 
anaaetet  (C.  I.  L.  II,  1174  » Wilmanna  2848);  in  Sicca  Veneria  (KeQ  in  AlMca 
bestimmt  ein  kaiaerlicber  Proenrator  P.  Licinine  Papirianoa  ein  Capital  von 

1.300.000  HS,  daa  zu  50/p  angelegt  und  verwendet  wird,  nm  300  Knaben  und 
200  Mädchen  zu  unterhalten.  C.  I.  L.  VllI,  1641  nnd  dazu  Benzen  BulUU. 
delt  Inet.  1863  p.  14U — 146  = Wilmanna  n.  2847 ; in  der  Colonle  Curnbit  ln 
Africa  endlich  kommt  ein  eurator  oUmentorum  vor  (C.  I.  L.  VIII,  980),  der 
ein  atädtiacher  Beamter  tu  sein  aehelnt.  — (Anf  eine  ähnliche  Stiftnng  be- 
zieht lieh  wahracheinlich  eine  znerst  von  Enatratiadei , dann  von  Dittenberger 
C.  /.  Att.  3,  61  verüffentUchte,  Jedenfalls  dem  zweiten  Jahrh.  n.  Chr.,  vermnth- 
llch  (nach  Dittenberger)  der  Zelt  Badrian's  angehörlge  Urkunde  ana  Athen;  vgl. 
Ober  dieselbe  Mommaen  Bermea  5 S.  124  ff.  nnd  Dittenberger  a.  a.  0.  Irr- 
thOmlich  war  sie  von  dem  ersten  Beranageber  fOr  ein  Fragment  einet  Cataaters 
ant  dem  vierten  Jahthnndert  gehalten  worden.} 
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Kaiser*)  und  swar  nach  und  nach;  unter  Trajan  scheint  halb- 
jährig eine  Summe  dafür  ausgeworfen  zu  sein.>]  Die  Veleiaten 
erhielten  ihr  Capital  in  vier  Raten,  die  Ligures  Baebiani  in  zwei 
Raten.’)  Das  Geld  wurde  in  dem  Gebiete  der  Communen,  für 
die  es  bestimmt  war,  auf  Landgüter  von  Privaten,  zuweilen  auch 
auf  Gommunalgüter*)  mit  grosser  Sicherheit,  nümlich  etwa  bis 
auf  den  zwölften  Theil  des  durch  Profession  des  Eigenthümers 
oder  durch  Taxe  festgeslellten  Werthes  des  Grundstücks,’)  aber 
zu  massigen  Zinsen  bestätigt;  in  Veleia  zu  5,  bei  den  Ligures 
Baebiani  zu  2*/j  Procent.*)  Von  diesen  Zinsen  wurde  einer  be- 
stimmten  Anzahl  von  Knaben  und  Mädchen  der  Commune  mo- 
natlich freies  Getreide,*)  oder  statt  dessen  eine  bestimmte  Geld- 
summe, in  Veleia  den  Knaben  16  HS,  den  Mädchen  12  HS, 
anderswo*)  den  Knaben  20,  den  Mädchen  16  HS  verabfolgt; 
die  Unterstützung  wahrte  bei  den  ersteren  bis  zum  18.,  bei  den 
letzteren  bis  zum  1 4 . Jahre,  *)  erstreckte  sich  aber  der  Regel 
nach  auf  freigeborene  Kinder  allein,  **)  und  grossentheils  auf  Kna- 
beu , wie  z.  B.  in  Veleia  246  Knaben  und  35  Mädchen  daran 
theilnahmen.*')  Was  die  Administration  der  Stiftungen  betrifft,  verwaitan(. 
so  geschah  die  Einnahme  und  Auszahlung  der  Zinsen  sowie  die 


1)  Dther  allmmta  Caetarit  tn  dei  Inichr.  Orelli-Henzen  n.  6666 ; taera  pe> 
eunia  uUmmtarla  C.  I.  L.  IX , 2364.  Vgl.  die  Inechrift  des  Pomponiai  Buias 
C.  J.  L.  VI  n.  1492  (Wilminni  n.  2863).  2)  Uetuen  Annali  1814  p.  16. 

3)  llenten  e.  e.  0.  p.  14.  4)  Tab.  Bacb.  3,  21. 

6)  So  iit  et  in  der  Urkunde  von  Veleie.  Der  erste,  der  Col.  1,  1 genannt 
wird,  C.  Volumniui  Memor,  erhielt  auf  ein  Gut  von  108,000  HS  Werth  ein  Ca- 
pital Ton  8692  HS. 

^ Dagegen  icheinen  in  der  S.  144  A.  6 angeführten  Urkunde  aui  Athen 
acht  Prooent  featgeaetzt  geweaen  zu  aein. 

7)  Die  alimtnta  bestehen  in  einer  peretpUo  frumenlaria  (Capitol.  M.  Aurel. 
7).  Die  puellae  FauellrUanae  erhielten  nur  Getreide  Orelli  n.  m6ö  (C.  J.  L.  VI, 
10222) , ao  auch  die  Uberl  AUnatium  nach  der  Stiftung  dea  Helriua  C.  1.  L. 
X,  6066.  Mehr  a.  bet  Benzen  a.  a.  0.  p.  29 — 31. 

8)  Nach  dem  Teatament  der  Macrlna  (S.  144  A.  4)  erhalten  die  Knaben 
6 Denare,  die  HUchen  4 Denare.  In  Tarracina  hatte  wahraoheinlich  daa  Ge- 
treide wogen  der  Nkhe  Roma  einen  höheren  Preia.  Benzen  p.  28.  29. 

9)  Ulplan.  Big.  34,  1,  14  S 1- 

10)  Plln.  pmtg.  28;  ep.  7,  18  nnd  mehr  bei  Benzen  p.  32. 

11)  Die  Tafel  Ton  Veleia  hat  folgende  Ueberschrift : Obllgath  pratdlorvnt  cb 

HS  dtelent  quadraginUi  guatluor  milia,  ul  ex  Indulgentia  opthni  maxbnique  prin- 
elplx  imp.  ölet.  Fervae  Troiuni  Auf.  Oermaniel  Daeiel  puerl  puellaeque  atimmla 
aeeiplant  legltiml  n.  CCXLV  in  tinguloi  HS  XVI  n(umoi);  /(<un<)  HS  XLVM. 
XL.  n[uml);  Ugitimae  nfumero)  XXXIV  atnf.  HS  XII  n.  /(lunt)  HS  IVI 
DCCCXCVI;  apurfua  I HS  CXLIV,  tpuria  I HS  LXX.  «ummn  HS  LM  CC,  jueu 
fit  utura  aorUa  aupro  eerfplae.  Dm  Capital  betrug  also  1,044,000  HS; 

die  Jihrlichen  Zinsen  zu  Sfi/o  (uaurae  guMeuncea)  62,200.  Daron  erhielten 

Sem.  Altartb.  V.  3.  Aufl.  10 


Digitized  by  Google 


146 


Führung  der  Register  in  jeder  Commune  durch  einen  städtischen 
Beamten , den  quaestor  alimerUorxtm  oder  quaestor  pecuniae  ali- 
tnenlariae  oder  arcae  alimentariae,  *)  dessen  Amt  theils  mit  dem 
des  städtischen  Quästors  vereinigt,  theils  auch  als  ein  beson- 
deres Ehrenamt  vorkommt.  ’)  Die  Einrichtung  des  ganzen  In- 
stitutes indess  wiirde  nach  Hcnzen’s  und  Borghesi’s  Ansicht  einem 
höheren  ausserordentlichen  Beamten  etwa  mit  dem  Titel  prae- 
fectus  alimentorum  Übertragen,  der  namentlich  die  Capitalanlage 
besorgte.*]  Später  kommt  ein  Oberbeamter  dieser  Art  nicht  vor;*) 
dagegen  ist  Italien  in  eine  Anzahl  von  Alimentationsbezirken  ge- 
theilt,  deren  Beaufsichtigung  theils  den  senatorischen  curcUores 
viantm , wo  solche  vorhanden  waren,  theils  aber  besonders  dazu 
bestellten  ritterlichen  Beamten  Ubergeben  wurde.  Die  ersteren 
fuhren  dann  den  doppelten  Titel  curator  viae  Plaminiae,  prae- 
feclus  alimentorum , •)  cw'aior  viarum  et  praefectus  alimentorum 
Clodiae  et  coherentium  oder  ziehen  denselben  auch  zusammen, 
z.  B.  curator  viae  Salariae  et  alimentorum*)  oder  praefectut  ali- 


246  UftUmt  pueri  monttUeh  16  HS  micht  47,040  HS 


34  legltlmae 

- 

12  - 

4,896 

1 epuriue 

- 

12  - 

144 

1 sptsria 

- 

10  - 

120 

Summt  62,200  HS 

Ij  Die  in  Inicbiiften  toikommenden  quaeilorei  alimentorum  htt  Henzeu 
gettmmelt  ln  ännali  d.  Intt.  areh.  1844  p.  33,  1849  p.  236  fr. 

21  Benzen  Annnli  1844  p.  34.  3)  Benzen  1. 1.  0.  p.  36. 

4;  Det  Titel  kommt  nicht  toz;  ln  dei  Ttfel  yon  Veleit  iber  werden  zwei 
Perionen,  Cornelius  OtUlctnos  und  Pomponins  Btssus  fCol.  3 Un.  12)  erwähnt, 
welche  die  Obllgttionen  mtchten.  Vgl.  Col.  2,  36;  3,  63;  6,  38.  67;  7,  37.  48. 
Den  letztem  cooptiren  die  Einwohner  yon  Ferontinnm  im  J.  101  zu  ihrem  Patron 
(C.  I.  L.  VI  n.  1492),  und  motlyiren  diesen  Beschluss  mit  den  Worten : T. 
Pomponium  Baemm,  elarlisimum  virum,  demandatam  Mt  euram  ah  Indulgenlii- 
itmo  Imp.  CaetoTt  Nerva  Traiano  — qua  aetemitatl  llaUae  euae  protpexU,  sc- 
euiulum  UberalllaUm  elut  Ua  ordMore,  u(  omnti  oetos  curae  efus  merito  gratiae 
apere  debeai.  Ueber  beide  Personen  s.  Borghesi  BuUett.  1 844  p.  126,  Oeuvres  7 
p.  460.  Benzen  T.  aüm,  p.  40.  Mommsen  Bermes  3,  124,  Stutsrecht  2 S.  909 
A.  1.  Bormsnn  Index  Uet.  Marburg,  aeitlv.  1883  8.  XI.  XII. 

6)  (Dass  In  der  Zelt  yon  Mam  Aurel  bis  auf  Hacrious  die  Verwaltung  wieder 
in  Rom  centralisirt  gewesen  sei,  hatte  Biischfeld  Untersuch.  S.  117.118  aus  dem 
Umstande  scbllessen  zu  können  geglaubt,  dass  aus  dieser  Zelt  keine  Dlstrict- 
Alimentarpräfecte  bekannt  sind,  dagegen  ln  Inschriften  und  bei  SchriftateUem 
consularisohe  praefeeti  alimentorum  ohne  lokale  Begränznng,  mit  Residenz  in  Rom 
(ygl.  besonders  die  yon  Birschfeld  noch  nicht  benutzte  Inschrift  C.  /.  L.  V 
n.  7783)  genannt  werden;  Unterbeamta  dieses  Centralpräfecten  würden  dann 
die  auf  einigen  Inschriften  yorkommenden  proeuratoree  ad  alimenta  ohne  lokale 
Beschränkung  sein  (Hirschfeld  a.  t.  0.  S.  121  A.2);  ygl.  Jedoch  Mommsen 
SUatsiecht  II  S.  1032  A.  3.) 

6)  Benzen  n.  6498  vgl.  Annall  1849  p.  223.  7)  Orelll  n.  3143. 

8)  Benzen  n.  7420  (C.  I.  L.  VI,  1609). 
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mentorum  j»er  Aemiliam,^)  praefectus  alimentorum  viaePlatniniae-,^ 
die  letzteren  heissen  procuratore$  alimentorum,*]  proc.  ad  ali- 
menta*)  und  sind  überhaupt  in  vier  Regionen  nachweisbar.^) 
Obwohl  die  Zahlung  der  Alimente  zuweilen  in  Stockung  gerieth, 
wie  unter  Pertinax,*]  so  erhielt  sich  doch  die  Stiftung  selbst; 
die  praefecti  alimentorim  lassen  sich  bis  auf  die  Zeiten  Diocle- 
tian’s  aus  Inschriften  nachweisen.'’)  Zuschüsse  des  Staates  aber 
scheinen  nicht  statlgefunden  zu  haben,  insofern  nicht  die  Be- 
soldung der  Beamten  ausserordentlicher  Weise  von  demselben 
bestritten  wurde;  die  Hauptausgabe  bildete  die  Fundirung  der 
Capitalien,  und  scheint  somit  hauptsächlich  der  Begierungszeit 
des  Trajan  anzugehoren. 


Wir  haben  nur  die  Hauptposten  bezeichnen  können,  welche 
bei  dem  jährlichen  Etat  in  Betracht  kamen;  die  kleinen  und 
ausserordentlichen  Ausgaben,  welche  hie  und  da  erwähnt  wer- 
den, wie  die  auf  Staatskosten  veranstalteten  Begräbnisse  ver- 
dienter Männer,^)  die  für  besondere  Verdienste  bewilligten  Be- 
lohnungen,*) mit  welchen  die  Raiserzeit  sehr  verschwenderisch 
war,**)  die  Errichtung  von  Statuen,  die  Erhaltung  der  Gänse  auf 
dem  Capitol,*')  die  Unterstützungen  an  verarmte  Familien  und 


1)  OrelH-Henien  3933  »6499. 

I)  C,  I.  L.  VI  n.  1532.  AngfObtlicb  bandelt  übet  Amt  und  Titel  Benzen 
Annalt  1844  p.  41,  1849  p.  227  IT.  Momroaen  StaaUr.  II,  1031.  1U32. 

3)  Wilmanna  n.  1295  (C.  7.  L.  VIII,  822).  Benzen  n.  6524  (C.  I.  h.  II,  1085). 

4}  Wilmanna  n.  1273,  Benzen  6932  (C.  7.  h.  III,  1456> 

5)  S.  Mommton  Staatirecbt  II,  10^  A.  2.  Hirtcbfcld  S.  120.  121. 

6}  Capitol.  Pertbi.  9 : alimentarla  ctlam  eompendia , quat  novem  onnorum 
ex  iniUtuto  Traiani  debebontur,  obduraUt  vereeundfa  nutulit.  Ueber  den  Sinn 
dei  Stelle  i.  Benzen  AnnaU  1M4  p.  48  (andeii  Hommaen  Staatatecht  II,  1032 
A.  3 gegen  Ende). 

7)  Benzen  p.  49 — 66.  (Untei  Conatantin  dagegen  war  die  Inatitation  berelta 
reracbwnnden ; egl.  Blracbfeld  a a.  0.  S.  122  A.  1.)  In  der  cbriaüicben  Zeit  giebt 
ea  ganz  andere  Veraergungaanatalten,  Walaenhiuter  (orpbonotropbla) , Klnder- 
bioier  (brepkotrophtn),  Armenbiuaer  (ptoehotrophla),  Boapltäler  (perontotropMa). 
Cod.  Just.  1,  2,  19.  ^ 

8)  Ueber  daa  funut  publieum  a.  mein  Prlratl.  d.  Rbmer  S.  339  ff. 

9)  Pint.  Poblie.  20.  Bel  Anzeigen  gerabrlicber  Verbreeben  und  Vetacbwd- 
rungen.  Dionza.  6,  13.  67.  Lie.  2,  5,  9;  4,45,2;  4,61,10  und  apätere  Bei- 
apiele  bei  Bein  in  Pauly’a  Realenc.  4 S.  122;  6 S.  18. 

10)  Tae.  aiui.  11,  4;  leatertium  quindeelet  et  insignia  praeturae  Oritpfno 
deereta;  adiceit  VitrUiua  iMlerlfum  deciei  5oaibio.  12,  53:  PaUanti  — eentiet 
quinmagtu  HS  eenauit  contui  dttignalut.  (Vgl.  Plin.  epUI.  7,  29,  2;  8,  6,  1.) 
16,  33 : Aemuatoribut  Eprlo  et  Couuiiano  quinquagiee  HS  linguUt,  Oitorio  duo- 
deeU$  et  quaestorta  Inelgnta  trtbuuntur. 

II)  Plin.  ff.  H.  10,  61.  Pint.  }vaeal.  Som.  98. 

10* 
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Communen,  können  wir,  als  im  Vergleich  zu  den  besprochenen 
grossen  Summen  unbedeutend,  Ubergehen.  Soviel  ist  indess  auch 
aus  der  gegebenen  sehr  unvollständigen  Uebersicht  abzunehmen, 
dass  die  Ausgaben  in  der  Kaiserzeit  unverhaltnissmassig  gestei- 
gert wurden ; dass  namentlich  das  stehende  Heer,  der  Hof,  dessen 
Dienerschaft  sich  fortwährend  mehrte,  endlich  die  Masse  der  vom 
Staate  besoldeten  Beamten  die  Mittel  des  Staates  in  dem  Grade 
in  Anspruch  nahmen,  dass  nach  des  Lactantius  hyperbolischem 
Ausdrucke  am  Ende  die  Zahl  der  Empfangenden  die  der  Zahlenden 
zu  übersteigen  schien. >]  Die  Versuche,  welche  man  gemacht 
hat,  um  die  Summe  zu  bestimmen,  welche  fUr  die  gesammte 
Ausgabe  des  Staats  erfordert  ward,  werde  ich  am  Ende  des  fol- 
genden Abschnittes  erwähnen. 


Dritter  Absclinitt. 

Die  Einnahmen  des  Staates. 

Ueberblickt  man  die  Entwickelungsgeschichte  des  römischen 
Staates,  welcher  in  der  langen  Zeit  seiner  Existenz  von  einer 
kleinen,  auf  ihre  eigene  Kraft  angewiesenen  Stadtgemeinde  zu 
einem  Weltreiche  heranwuchs,  so  erkennt  man  unmittelbar  die 
ausserordentliche  Verschiedenheit  der  Hulfsquellen , welche  sich 
im  Laufe  der  Zeit  demselben  darboten.  So  lange  Rom  um  den 
Besitz  Italiens  kämpfte , musste  es  die  Mittel  zu  seiner  Selbsl- 
erhaltung  und  zur  Verwirklichung  seiner  Eroberungspläne  selb- 
ständig, zuweilen  bis  zur  Erschöpfung  seiner  Kräfte,  herbei- 
schaffen ; als  es  Uber  Provinzen  gebot,  welche  durch  lange  Cultur 
zum  Wohlstände  gelangt  waren , Ubertrug  es  auf  diese  die  Haupt- 
last der  Unterhaltung  des  Staates,  ja  sogar  die  Ernährung  der 
städtischen  Bevölkerung;  die  herrschende  Bevölkerung  lebte  von 
den  Einkünften  der  Provinzen , wie  ein  Landbesitzer  vom  Ertrage 
seiner  Grundstöcke.  Die  Bürgerkriege,  durch  welche  die  Republik 
zu  Grunde  ging,  erschöpften  auch  diese  Quelle;  die  ausserordent- 


Ij  LuUnt  dt  mori.  pen.  7. 
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liehen  Einnahmen  aus  den  Eroberungskriegen  horten  unter  den 
Kaisern  auf;  der  Unterschied  der  herrschenden  und  der  unter- 
worfenen Bevölkerung  verschwand  allmählich,  und  seitdem  am 
Anfänge  des  dritten  Jahrhunderts  Caracalla  das  Bürgerrecht  allen 
Provincialen  verliehen  und  am  Ende  desselben  Diocletian  die 
Steuerverfassung  der  Provinzen  in  Italien  eingefUhrt  hatte , lastete 
der  Steuerdruck  auf  allen  Theilen  der  Bevölkerung  in  gleicher 
Weise.  Man  kann  in  der  Finanzverwaltung  der  Römer  fttnf  Pe- 
rioden  unterscheiden,  von  denen  die  erste  bis  auf  den  Beginn 
ausseritalischer  Eroberungen,  deren  Resultat  die  Abschaffung  des 
Burgertributes  im  J.  687  = 167  war,  die  zweite  bis  zum  Ende 
der  Republik,  die  dritte  von  Augustus  bis  Caracalla,  die  vierte 
bis  Diocletian  zu  setzen  ist,  wahrend  die  fünfte  die  nachconstan- 
tinische  Zeit  umfasst.  Die  folgende  Darstellung  hat  nicht  den 
Zweck,  eine  Geschichte  der  römischen  Finanzen  zu  geben;  sie 
wird  aber  auf  die  historische  Entwickelung  insoweit  eingehen 
müssen,  als  durch  dieselbe  das  ursprüngliche  System  der  römi- 
schen Finanzwirthschaft  wesentliche  Aenderungen  erleidet,  welche 
im  Einzelnen  nachzuweisen  unsere  Aufgabe  sein  wird. 

Es  ist  in  den  Republiken  des  Allerthums  ein  anerkannter 
Grundsatz,  dass  die  Personalsteuer  die  schlechteste  und  für  einen 
freien  Mann  unwürdigste  Art  der  Besteuerung  ist.*)  In  Rom  wie 
in  Athen  zahlt  ein  Bürger  von  seinem  persönlichen  Einkommen 
keinerlei  Abgabe;  auch  sein  sachliches  Vermögen  wird  nur  ausser- 
ordentlicher Weise  im  Falle  der  Noth  zur  Besteuerung  herange- 
zogen; es  giebt  daher  in  der  Zeit  der  Freiheit  Roms  nur  drei 
regelmassige  Einnahmequellen  des  Aerariums,  erstens  die  Reve- 
nüen  des  Gemeindelandes,  zweitens,  nachdem  die  Herrschaft 
über  ausländische  Gebiete  gesichert  war,  die  Abgaben  der  unter- 
thanigen  Länder,  und  drittens  die  indirecten  Steuern.  Von  den 
beiden  ersten  Positionen  werden  wir  zunächst  zu  reden  haben. 


A.  Die  aniudsteuer  des  italischen  Gemeindelandes. 

Sowie  alle  in  Rom  vorhandenen  sacralen  und  politischen 
Corporationen  eine  Fundirung  in  liegenden  Gründen  hatten,*)  so 


1)  Boeekh  SUatih.  I S.  407  ff.  2)  S.  oben  S.  82  t.  99. 
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LocüpmUka, 


war  auch  die  ordentliche  Einnahme  des  ältesten  römischen  Staa- 
tes ausschliesslich  auf  den  Staatsgrundbesitz  angewiesen.  Zu 
diesem  gehören 

I.  die  loca  publica  in  und  ausserhalb  der  Stadt,  von  welchen 
zwar  ein  Theil  ohne  Ertrag  war,’]  ein  Theil  aber  entweder  für 
die  Hauptstaatskasse  oder  fUr  besondere  Zwecke  nutzbar  ge- 
macht wurde.  Dahin  gehören 

a.  die  Tempel,  in  welchen  fUr  den  Eintritt  und  das  Dar- 
bringen  der  Opfer  eine  Abgabe  gezahlt  wurde  (s.  S.  84) ; 

b.  Bauplätze,  welche  der  Staat  gegen  Entrichtung  eines  Sola- 
rium an  Privatpersonen  Uberliess ; *) 

c.  Öffentliche  Baulichkeiten,  welche  entweder  eine  Pacht  ein- 
brachten,  wie  Loden,  Marktbuden  *]  und  Bäder,’}  oder  vom 
Publicum  gegen  eine  entsprechende  Zahlung  benutzt  wur- 


1)  PomponluB  Dlg.  16,  1,  6 pr. : ut  publica  (Io«a),  juae  non  >n  peeunia  po- 
puU , $ed  in  publica  utu  babeantur,  u(  ut  eomput  Martluc.  Dlg.  43,  8,  2 $ 5 : 
loca  publica  unil  duiinata. 

2)  Dlpiin  Dlg.  43,  8,  2 $ 17:  <f  quU  neminc  problbentt  in  publica  aedtflea- 
vcrit,  non  um  cum  cogcndum  toUere,  nc  ruinli  urbi  de/'ormctur  ...  <1  tarnen 
obticl  id  aedlficlum  pubUeo  tuul,  ulijuc  i»,  qul  operifruc  publieii  prorural,  debebit 
id  dtponert,  out,  li  non  oiitcl , tolarium  ei  imponcre : vectigal  enim  hoc  tie  ap~ 
pellaluT  tolarium  ex  eo,  quod  pro  tolo  pendalur.  Dlg.  30,  39  J 6 ; heret  cogltur 
legitii  praedil  lolvere  vectigal  praeteritum  vel  tributum  vel  tolarium  vei  eloaca- 
rium  vel  pro  aquae  forma,  Oentuereii  Aufachlau  Aber  du  lolarium  geben  die 
Im  J.  1777  ln  Rom  gefundenen , thellweiie  bei  OrelU  n.  39  tbgedrnckten , von 
Rndorff  Zeiuchr.  f.  gueb.  Rechtewiss.  XI  8.219  — 238  erläuterten,  TOllstindlg 
von  Mommien  in  deraelben  Zeitaohrlft  XV  8.  336  ff.  und  von  Henaen  C.  1.  L. 
VI,  1680  herauagegebenen  Urkunden,  in  welchen  der  FreigeUaaene  Adrutua, 
der  Aufaehei  Aber  die  Antoninuaaänle,  Im  J.  193  den  Kaiaer  8eveiaa  bittet, 
alcb  neben  der  Säule  ein  Haua  bauen  zu  dAtfen  und  die  Etlanbniaa  duu  ei- 
bllt , praufafurui  tolarium  ticul  eeteri , tecundum  ezemplum  eelerorum.  (Vgl. 
auch  Hommaen  Suatareoht  II,  435  A.  2.)  (Audh  mit  den  penaionu,  um  die  alch 
der  ln  der  Inachrift  C.  1.  L.  VI  n.  266  dargeatellte  Rechtahandel  dreht,  lat  eine 
ähnliche  Abgabe  gemeint;  vgl.  Mommaen  in  dieaet  luachr.,  C.  I.  L.  VI  8.  61.) 
Dua  froher  die  Erlaubniaa  zu  einem  Bau  wie  dem  den  Adrutua  vom  Senat 
ertheilt  wurde , achlieaat  Mommaen  Ztachr.  f.  Rechtaw.  a.  a.  O.  8.  340  aua  einer 
im  Mnaeum  Klrcherianum  beflndllchen  Bronzeplatte  mit  der  inachrift : 8.  p.  q.  B. 
d(edW)  l(ocum)  Ti.  Julia  Aug.  l.  Mnetlorl.  (Nach  Rugglero  Calot.  del  Muteo 
Kircherlaru)  I p.  136  n.  605  lat  dleaelbe  von  zweifelhafter  Aechtheit.) 

3)  Llv.  27,  11,  16:  locaverunt  inde  (centorei)  re/lelenda,  quae  circa  forum 
inrendto  roiuumpta  erant,  teplem  lobemaa,  maceUum.  Dig.  18,  1,32:  gut  ta- 
bemai  oryentariai  vel  celerat  quae  In  tolo  publico  tunt,  vendii,  non  lolum,  ted 
luivendtl,  rum  tilae  tabemae  publicae  tunt,  quarum  uiut  ad  prioalot  pertinet. 
Auch  auf  dem  MaceUum  wurden  die  tabemae  macellariae  (Val.  Max.  3,  4,  4) 
verpachtet.  Vgl.  Dlrkaen  Civillatiache  Abhandlungen  II  8.  293. 

4)  Frontln  de  ag.  107. 
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den , wie  Wasserleitungen , Cloaken , >)  Brttoken  *j  und 
Wege;«) 

d.  Hafen  und  Grenzen  [limites),  in  welche  der  Eintritt  und 
das  Ein-  und  Durchfahren  von  Waaren  gegen  Erlegung 
eines  portorium  maritimum  oder  terreslre^)  erfolgte.  Denn 
auch  diese  Abgabe,  auf  welche  wir  spater  zurUckkommen, 
scheint  im  Alterthum  nicht  sowohl  auf  dem  Hoheitsreohte 
des  Staates,  als  vielmehr  auf  dem  Eigenthum  desselben 
am  Boden  zu  beruhen,*}  aus  welchem  er  das  Recht  ab- 
leitet, wie  für  das  Betreten  des  Weidelandes  die  icriptura, 
so  fUr  den  Eingang  in  den  Hafen  oder  die  Grenze  das 
portorium  zu  fordern.’) 


11.  Den  bedeutendsten  und  einträglichsten  Theil  des  Staats- 
eigenthums  machte  indessen  der  italische  ager  publicus  aus,  wel- 


eher  seit  den  ältesten  Zeiten  bestand,*)  sich  durch  Erweiterung 


des  römischen  Gebietes  immer  mehr  vergrOsserte  *)  und  erst  im 


1)  Fiontin  de  aquie  94 : quatdam  ajntd  veterei  allter  observata  uneni.  Apud 
quot  omiu«  aqua  ln  um  pubUeot  trofabatur  et  cautum  ita  fUiti  „ne  quls  prlva- 
lue  alUm  aquam  dueat,  quam  quae  ex  taeu  kumum  aeeidit“  — haee  enlm  <un( 
verba  legte  — td  eet  quae  ex  laeu  abundavU;  eam  noe  cadtuam  voeamue.  Et 
haee  Ipea  non  in  olium  luum  quam  in  balnearum  aut  flMoniearum  dabatur,  erat- 
que  veetlgalte  statuta  mercede  ^ae  in  publicum  penderetur.  AUquld  et  in  domot 
prlnelpum  elvttatle  dabatur.  95 : ex  quo  manifestum  ist,  quanto  potior  eura  ma- 
ioribus  eommunium  utililatium  quam  prhatarum  voluptatium  fuerit^  eum  etiam 
ea  aqua,  quam  primitl  dueebanl,  ad  usum  publicum  pertlneret.  Ueber  die  Be- 
naUong  der  Wueerleltungen  enter  den  Kataem  i.  Fiontin  c.  103 — 111. 

2)  Daa  eloaearium,  velches  man  für  die  Leitang  von  PilTatcloaken  ln  die 
öffentlichen  zahlte,  wird  ernähnt  Dig.  7,  1,  27  $ 3;  30,  39  $ 5 (S.  160  A.  2). 
Cehet  die  Cloaken  in  Rom  und  ihre  RechtaTerbiltniue  a.  ^hmidt  Die  inler- 
diela  de  doaeis  in  Zeitaohr.  t.  geach.  Rechtavlaa.  XV  S.  51 — 89;  übet  dieae  An- 
lagen überhaupt  Jordan  Topogr.  1,  1,  441  ff. 

^ Dig.  19,  2,  60  $ 0:  vehleulum  eonduxtsll,  ut  onus  tuum  portaret  et 
se[ortfm  Iler  faceret.  Id  cum  pontem  transirel , redemptor  eiua  pontis  portorium 
ah  CO  extgebat.  Seneca  dial.  2 (ad  Serenum  de  Constantia  aop.),  14,  2;  nee  bi- 
dtgrubitur  aliqutd  impendere,  ut  timen  tronaeat,  eogiUms,  et  in  ponlihtu  fuihui- 
dam  pro  Iraruitu  darl. 

4)  Dig.  24,  1 , 21  pr. : sl  quls  pro  uxore  sua  veetigal , quod  in  itinera  prae- 
stari  seiet,  solvisset. 

^ Lex  Antonia  de  Termessibus  C.  J.  L.  I n.  204  lln.  31. 

m Mommaen  Staatar.  U,  430. 

Tj  Der  Strand  gehört  zu  den  loea  puhtica.  Dig.  50,  16,  112;  18,  1,  51; 
1,  8,  2 $ 1.  Auch  die  Grenze,  tinici,  ist  dem  Begriffe  nach  keine  mathemaüache 
Linie,  aondem  ein  öffentlieher  Weg  (Sienlna  Flaccru  p.  153,  7.  Rudorff  Feld- 
meaaer  p.  349]  und  der  limei  imperii  (a.  Th.  I S.  562)  ein  Terrain,  daa  der  Staat 
durch  Bcfeatlgnngen  aicbem  kann,  alao  allein  im  Eigenthum  bat. 

8)  Dionpa.  2,  7.  Tgl,  3,  1.  Schiregier  R.  0.  II,  402. 

9)  Ueher  die  Auadehnung  dea  ager  publieus  im  aechaten  Jahrhundert  d.  St. 
a.  die  Dnteranchang  ron  Mommaen  in  0.  Jahn’a  Auagabe  ron  Pertochae  Livii 
p.  XX— XXVI. 
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letzten  Jahrhunderte  der  Republik  wieder  zusammensohmolz.  Es 
ist  bereits  früher  erwähnt  worden,  dass  man  bei  jeder  neuen 
Landerwerbung  einen  Theil  des  eroberten  Gebietes  zur  Domaine 
zu  schlagen  pflegte,*}  gewöhnlich  ein  Drittel,^)  zuweilen  die 
Hälfte*)  oder  auch  zwei  Drittel,*)  selten,  wie  es  bei  Capua  ge- 
schah, das  ganze  Territorium.*)  Von  diesen  Erwerbungen  nahm 
der  Staat  einen  Theil  in  eigene  Verwaltung  und  verpachtete  den- 
selben durch  die  Censoren ; einen  Theil  Hess  er  in  Privaleigen- 
thum  übergehn;  seitdem  aber  die  reichen  Mittel  der  Provinzen 
in  die  Staatskasse  flössen,  glaubten  die  Häupter  der  Volkspartei 
ohne  Schaden  für  den  Staat  über  die  ganze  Domaine  verfügen 
zu  können,  und  die  agrarische  Gesetzgebung  des  siebenten  Jahr- 
hunderts, welche  Th.  1 S.  96 — < f 4 besprochen  worden  ist,  führte 
schliesslich  zu  dem  Resultate,  dass  zu  Caesar’s  Zeit  die  italische 
Domaine,  soweit  sie  in  cultivirtem  Äckerlande  bestand,  dem 
Privatbesitz  überlassen  und  das  Aerarium  einer  Einnahme  be- 
raubt war,  welche  sechs  Jahrhunderte  lang  den  Hauptfond  für 
die  Verwaltung  gebildet  hatte.*)  Die  Grundstücke,  welche  auf 
diese  Weise  nach  und  nach  der  Domaine  entzogen  wurden,  waren 
1)  diejenigen,  Uber  welche  zur  Anlage  von  Colonien  verfügt 
wurde,  agri  co/omc«.’)  Dieselben  werden  durch  die  Assignation 
volles  Eigenthum  (heredium)^  der  Colonisten,  können  als  solches 
verkauft,*)  vererbt,*“)  verpfändet  und  als  dos  bestellt  werden ; **) 

1)  S.  Bd.  I S.  96.  Schwegler  K.  0.  II,  404. 

2)  Dlonyi.  2,  3Ö.  60.  63.  LIt.  10,  1,3.  3)  Lir.  36,  39,  3. 

4l  Ut.  2,  41,  1 ; 8,  1,  3.  6)  LW.  26,  18,  8. 

6j  üeber  die  wlrthinhaftUehen  Folgen  dieiei  Verinderangen  Tgl.  Jetzt  be- 
tonden  Heiateibergk  Die  Entitehung  dei  Colontte  (Leipzig  1876)  S.  69  ff. 

T)  Frontin  de  eontr,  agr.  p.  35, 14 ; Agennlnz  p.  62, 20.  Lex  MamilU  p.  264, 13. 

8}  Heredhm  beiut  nicht  nnr  du  ererbte  Out,  welches  sonst  proedfum  fo- 
temum,  avltum  (Cic.  de  lege  agr.  3,  2,  7),  ager  patrUue  (Agrargesetz  Tom  J.  643. 
C.  J.  L.  I n.  200  lin.  28)  genannt  wirf,  sondern  anoh  du  Out,  welches  recht- 
lich Tererbt  werden  kann.  Vano  de  r.  r.  1,  10,  2:  bina  tugera,  quae  a Romulo 
primxtm  divUa  dieebanUtr  viritim,  quae,  quod  heredem  asjiwtentur,  heredhem  ap- 
peUarunt.  Vgl.  Schwegler  R.  0.  1,  461  A.  4. 

9)  Dau  der  uslgnirte  Acker  der  Aballenatlon  durch  Hancipatlon  oder  in 
iure  eeeeio  fähig  Ist,  sagt  ausdrackUch  du  Ackergesetz  von  643  Un.  16.  16.  Die 
Butimmang  der  lex  Sempronia,  dau  die  Landloose  unTeriouerlich  sein  sollten, 
wurde  schon  633^1  121  wieder  aufgehoben  (s.  Th.  I S.  107.  108);  auch  die 
Anordnung  Gaeau's,  welcher  den  Verkauf  derselben  für  die  nächsten  20  Jahre 
verbot , hatte  keinen  Bestand ; in  der  Kaiserzeit  konnten  die  Veteranen  ohne 
rechtllchu  Bindernin  ihre  Oflter  verkaufen.  S.  Rudorff  Feldmesser  II,  381  ff. 

10)  Lex  agr.  von  643  lln.  23 : quoive  ab  eo  heredhe  ehu  U ager  locue  leeta- 
menlc  beredltaU  dedlUonive  obvenlt  obvenerilv[e,  quelae  ab  eo  emä  e]meri(ve, 
queive  ab  cmplore  eins  emil  emerlive,  it  ager  prhatue  esto. 

11)  Dlesu  Recht  galt  bei  den  poueutonee,  von  welchen  sogleich  gesprochen 
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sind  von  jedem  vectigal  frei , <)  mUssen  dagegen  aber  im  census 
angegeben  werden  {censui  censendo  sunt).^  Sie  werden  demnach 
in  den  Censuslisten  aus  dem  Verzeichniss  der  Öffentlichen  Grund- 
stücke gestrichen  und  in  die  Landtribus  desjenigen  Bürgers  ein- 
geschrieben, welchem  sie  angewiesen  waren.*)  Wurde  zu  einem 
Öffentlichen  Zwecke,  namentlich  bei  Anlegung  einer  Colonie,  die 
Abtretung  von  PrivatlOndereien  an  den  Staat  nOthig,  so  erhielt 
der  dem  Eigenthümer  als  Ersatz  dafür  gegebene  ager  pMicus 
ebenfalls  die  Qualität  eines  ager  oplimo  iure  privalus.*) 

2]  das  ohne  den  Zweck  einer  ColoniegrUndung  an  einzelne 
Burger  assignirte  Gemeindeland,*)  ager  virüanus.*)  Der  Unter- 
schied dieser  Landanweisung  von  der  ColunieausfUhrung  liegt  in 
folgenden  fünf  Punkten ; Die  Colonie  wird  im  Interesse  des  Staa- 
tes ausgefUhrt,  um  eine  Besatzung  in  neu  erobertem  Lande  zu 
bilden ; sie  besteht  aus  einer  bestimmten,  zu  diesem  Zwecke  aus- 
gewohlten  Anzahl  von  Personen,  welche  zu  einem  geschlossenen 
Gemeindewesen  vereinigt  werden ; sie  wird  fundirt  durch  einen 
Volksbeschluss  {lex  colonica),  welcher  die  Zahl  der  Colonisten 


werden  wird  (Appiin  B,  C.  1 , 10) , am  so  mehr  muss  es  fOt  den  opsr  ossip- 
nolus  sngenommen  werden.  S.  Rudorff  Zcitschr.  f.  gesch.  Rechtswissonschsft 
X S.  61. 

1)  Cic,  PhiL  2,  39,  101 : apmm  Campanum , pui  cum  de  vtetigiüifnu  exime- 
hatur,  ul  militibus  darelur,  tonen  infligi  mapnum  rcIpubUeae  vutnus  putobamu, 
hune  lu  eomprantoribuf  tuli  — dtvideba». 

2)  Lex  sgr.  Ton  643  lin.  8.  27.28.  Festns  epit.  p.  68:  Censui  eetutndo 
agri  proprit  appellanttir,  pul  et  emt  el  venire  Iure  elvUi  pottunt.  Clc.  pr.  FUteco 
32,  T6i  iliud  guaero,  sintne  lela  pratdia  censui  censendo,  habtant  lut  dvile,  sinl 
neene  sinl  numoipi,  tubtignari  apud  aerarium  aut  apud  centorem  pottint. 

3)  S.  Rndorff  Zeltschr.  f.  goseh.  Rechtswiss.  X S.  69. 

4)  Lex  sgrsrts  ron  643  lin.  27 : [puei  ager  publlcut  p.  R. ..  /ult,  de  eo  opro 
loco  yuem  oprum  loeum  populut  ex  publieo  in  privatum  ejommulovll  yuo  pro  agro 
loeo  ex  privalo  in  publieum  tantum  modum  loeei  commutav[il,  ii  ager  loeus 
dojmneis  prfvotus  Ita  utei  quol  optima  lege  priootus  est,  eilo.  Diese  oplinu  eon- 
dteio,  Ton  der  sneh  Cicero  de  l.  agt.  3,  2,  9 redet,  besteht  dsiin,  dsss  du  Omnd- 
stflok  Ton  allen  Servituten  frei  ist.  8.  Rudorfl  a.  a.  0.  S.  68. 

6)  Der  Unterschied  dieser  beiden  Arten  der  Aasignation  ist  bereits  Th.  I 
S.  101  nnd  ansfOhiUch  Ton  Mommsen  C.  I.  L.  I p.  88  erörtert  worden.  Vgl. 
Schwegler  R.  O.  II,  413  ff. 

6)  Festns  ep.  p.  373:  viritanui  ager  dlcltur,  gul  viritim  populo  ditiribultur. 
Sienlns  Flsccns  p.  164 ; diviti  et  attlgnaU  agri  non  unius  sunt  eondlelonit.  Rom 
et  dividuntur  sine  attlgrutione  et  redduntur  eine  diviiione.  Dividuntur  ergo  agri 
Umitibut  institulls  per  eenturlos,  assipnonlur  viritim  nominibui.  Aach  in  dem 
über  eolortiarum  ist  die  Formel;  oper  ln  nominibut  viUarum  et  pottettorum  est 
adsipnntus  (p.  239,  6 Luhm.)  oder  ln  nominibut  est  odsipnotus  p.  238,  6.  18; 
239,  2.  IZ  Vsrro  de  r.  r.  1,  10,  2 (s.  anch  S.  154  A.  4) ; juatluor  eenturiae 
eonlunetae,  ut  sinl  in  utromyue  partem  binae,  appellantur  in  oprit  dhitit  viritim 
publice  taUut.  1,  2,  7 (aus  Osto);  oper  Oallieut  Romanus  vooatur,  yui  virithn 
dt  Ariminum  datut  eit. 
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und  das  Maass  der  Landanweisung  feststeilt;  >)  die  Landantheile 
werden  unter  die  Colonisten  verloost  (sorte  assiffnantur)^)  und 
heissen  daher  sortes ; *)  sie  werden  Privateigenthum  des  Colo- 
nisten und  zahlen  kein  vectigal.  Die  virilane  Äckeranweisung 
dagegen  liegt  im  Interesse  der  einzelnen  Bürger,  welche  in  alter 
Zeit  alle,^)  später  in  dem  Maasse,  welches  das  disponible  Land 
gestattete , *)  an  derselben  participirten  und  dadurch  für  sich 
einen  Vermhgenszuwachs  erwarben:  sie  führt  nicht  zur  Consti- 
tuirung  neuer  Gemeinwesen,  sondern  findet  in  vorhandenen  Ge- 
meinden statt  und  bewirkt  nur  ein  Supplement  derselben ; sie 
geschieht  ebenfalls  dm*ch  eine  in  Folge  einer  lex  eingesetzte 
Commission,  aber,  so  viel  wir  wissen,  ohne  besondere  Bestim- 
mungen Uber  das  Maass  der  Antheile  und  die  participirenden 
Personen;  die  Landantheile  werden  nicht  verloost,  sondern  na- 
mentlich angewiesen;  und  endlich  werden  dieselben  nicht  in 
allen  Fallen  als  agri  privati  optimo  iure  vergeben.  In  den  grac- 
chischen  Gesetzen  war  den  assignirlen  Aeckem  eine  Steuer  auf- 
gelegt und  ihr  Verkauf  verboten,*)  erst  spater  wurden  diese 
Eigenthumsbeschrankungen  wieder  aufgehoben^  und  so  die  a^t 
virüim  assignali  wie  die  agri  colonici  schliesslich  zu  wahrem 
Privateigenthum  gemacht. 

Was  nach  diesen  Vergebungen  noch  von  der  Domaine  übrig 
war,  zerfiel  wieder  in  zwei  Theile,  von  denen  der  eine  zwar 
nicht  Privateigenthum,  aber  erblicher  Privat-  oder  Communal- 
besitz  wurde,  der  andere  in  der  Verwaltung  des  Staates  blieb. 

Zu  der  ersten  Classe  der  Ländereien  gehören : 


1)  8.  Th.  I 8.  94.  2.)  Clc.  ad  fam.  11,  20,  3. 

8)  Rudoifl  Feldmsitei  II  8.  366  ff. 

4)  Ytno  de  r.  r,  1,  10,  2:  blna  luftra,  fUO(  a Bomulo  prlmum  dtvl$a  diee- 
bantur  vlritim  — htrtdkum  appellarunt.  Denolbe  bei  Nonlos  p.  33  a.  t.  vMUm : 
et  extra  ur6em  in  reptonee  XXVI  agrot  vlritim  libtru  attribuil.  Cio.  de  rep.  2, 
14,  26;  (Name)  agrot  guoi  bello  Romului  eeperat,  divlilt  vlritim  eivtbue.  In  der 
älteaten  lez  opraria,  der  lex  Coriia  des  Jahree  2w  ™ 486,  «er  beantragt,  Ti|v 
trjixoslav  yljv  x«r’  dvtpa  8iavt|H]6f)vot.  Dlonya.  8,  72.  73. 

6)  lieber  die  agiantchen  Geeetze  s.  Hommaen  C.  I.  L.  I p.  88  ff.  und  Th.  I 
8.  101  ff. 

6)  Sie  werden  deahalb  teehniaeh  ala  opri  privati  veeUgalajxie  bezeichnet; 
Tgl.  Hommaen  C.  1.  L.  I p.  98  f.,  Staatarecht  II,  4Ö3. 

7)  Plut.  C.  Or.  9:  (0.  Oracehna)  iitrufu  toIs  Ttivnoi  itpooroi^o« 

hidang  TtXeiv  eit  ti  STjpidoiov,  Alßiot  ü — t7)v  dnowopav  Taurrgv  xSrt 

vtipapiiviiiv  dtpaipu)';  l^pcoxr«  aixoic.  Applan  B.  C.  1,27:  v0;ioc  St  o6  icoXS 
ConpoN  txupd;^,  tJiv  •fljv,  Imip  Sttflpovto,  nmpeloxziv  roi«  Ixouoiv 

dirclpiyco  ydp  h.  Ppdxxou  toü  xpoxipou  xal  x6lt. 
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4)  die  dnroh  Eroberung  dem  Staate  zugefallenen  unoultivir-  ^<wu«. 
ten  Landstriche,  deren  beliebige  Oocupation  zum  Zweck  der  Ur- 
barmachung gegen  eine  Abgabe  von  dem  Zehnten  der  Saaten 
und  dem  Fünften  der  Baumfrttcbte  und  unter  der  Bedingung  ge- 
stattet wurde,  dass  der  Staat  sich  die  Einziehung  dieser  Grund- 
stöcke jederzeit  vorbehielt.  FOr  diese  agri  occupatorii,*)  welche 
zwar  vererbt,  verschenkt,  verkauft  und  cedirt  werden,  niemals 
aber  durch  usueapio  in  Eigenthum  übergehn,  sondern  abgaben- 
pflichtiges und  einziehbares  Staatseigenthum  sind,  gilt  die  tech- 
nische Bezeichnung  possessio.^  Gelang  es  auch  den  possessores 
durch  ihren  politischen  Einfluss  sich  einerseits  der  Äbgabenzab- 
lung  zeitweise  zu  entziehen,  andererseits  die  oftmals  beantragte 
anderweitige  Verwendung  dieses  Theiles  der  Domainengttter  zu 
verhindern,  so  bestand  doch  das  Rechtsverhaltniss  der  possessio- 
nes  bis  nach  den  Zeiten  der  Gracchen.  Erst  durch  das  Acker- 
gesetz von  6i3  = 411  wurden  die  alten  Possessionen  in  dem 
durch  die  lex  Licinia  und  spater  durch  Ti.  Gracchus  festgestell- 
ten Maasse,  d.  h.  500  iuffera  für  den  paier  familias  und  260  für 
jeden  Sohn , *]  ebenso  auch  die  seit  Ti.  Gracchus  neu  entstan- 
denen, unter  30  Jugera  betragenden  Possessionen  in  Privateigen- 
thum verwandelt,  zugleich  aber  für  die  Zukunft  jede  weitere 
Occupation  untersagt.^] 

2)  Die  Ländereien,  welche  der  Staat  an  Privatpersonen 
kaufte.  Ein  solcher  Verkauf  kam  vor  unmittelbar  nach  der  Er- 
oberung eines  Territoriums , ‘)  sodann  bei  der  Regulirung  des 


1)  Dei  Aoidrnck  agtr  oecupatorlut  hat  eine  doppelte  Bedeutnng.  Allgemein 
heiut  so  des  Ton  dem  Sieger  besetzte  Terrsin  (Qy^n.  p.  llfi,  4:  oeeupatorlut 
aper  dieilw  so  juod  oeeupaiiu  <i(  a Victore  populo,  tefrllii  exinde  fupaUtjue 
tostlbus),  speoieli  des  von  dem  Einzelnen  occnplrte.  (Siealns  Flsccns  p.  137,  19 ; 
linpuU  deMe  terram,  nee  (onlum  oeeupavermt  quod  eolere  potuiuent,  Kd  guan- 
lion  in  Ipern  eoIeiuU  reseroaeere.)  8.  Rndoifl  Feldm.  II  8.  252.  311  ff. 

2)  Uebei  den  Begriff  und  die  Entstehnng  der  poueulonet  i.  Th.  I,  98  ff. 
nnd  die  snsführlichen  Untersnchnngen  zon  Niebahr  R.  G.  II  8.  162  ff.;  Bnschke 
lieber  die  Stelle  des  Verro  von  den  Liciniern.  Heidelberg  1835.  8.  8.  75  ff. 
Schwegler  R.  0.  II,  422  ff. 

3)  Lex  sgr.  von  643  (C.  I.  L.  I,  200)  lin.  2 und  Mommsen  p.  87.  (Tholl- 
weise  von  Mommsen  abweichend  Madvig  Vcrf.  u.  Verwalt.  II  8.  380  Anm.  2.) 

4)  Lex.  agr.  von  643  lin.  24.  25.  Mommsen  p.  89. 

6)  Hygin.  p.  115,  15:  qxtaeitOTii  autem  dieuntur  apri,  guot  popuUu  Boma- 
nus  devietit  pvlilique  hoililnu  pottedll,  mandavitjue  quaeetorlbue , u<  eos  oen- 
dereni.  Sicnlns  Flaecus  p.  136,  14:  ui  vcro  Romani  omnium  gentium  potiU  lunl, 
ogroi  ex  holte  capto»  in  virtorem  poputum  partiti  lunt.  Alioi  oero  ogroi  vendi- 
denmt ; ut  Sabhiorum  aper  ful  dieitur  guneitoriui,  eum  Ibnitibu»  actii  dlvlierunt 
. . . atgue  ita  per  quaettorei  popuU  Romani  oendideruni.  p.  152,  23 : guaeitorll 
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Gemeindehaushaltes  durch  die  Gensoren , sonst  nur  auf  Ver- 
fügung des  Senats  >)  oder  auf  Grund  einer  Rogation,  >)  wenn  für 
ausserordentliche  Bedürfnisse  Geldmittel  geschafft  werden  muss- 
ten. In  der  Regel  wm*de  dann,  wie  es  scheint,  die  Ausführung 
des  Verkaufs  den  Quaestoren  übertragen,  von  welchen  die  Kauf- 
Scker  agri  quaestorii  heissen,  der  Rechtspunkt  aber  in  der  Weise 
festgestellt,  dass  dem  Käufer  nur  der  feste  Besitz  des  Grund- 
stückes gewährleistet,  das  Eigenthum  an  demselben  aber  dem 
Staate  Vorbehalten,  und  zu  diesem  Zwecke  dem  Grundstück  ent- 
weder ein  reelles  oder  wenigstens  ein  nominelles  vectigal  auf- 
gelegt wurde.*)  Zu  diesen  Kaufackern  sind  zu  rechnen  die  in 
(Hfli/atiria.  der  Nahe  von  Rom  gelegenen  trientabula , welche  der  römische 
Staat  im  J.  55i  = 200  seinen  Gläubigem  unter  der  Bedingung 
überliess,  dass  er  selbst  auf  die  Kündigung  des  Contractes  ver- 
zichtete, aber  sich  vorbehielt,  die  Güter  ziullckzukaufen,  wenn 
die  Gläubiger  es  wünschten,  und  zum  Zeichen  dessen,  dass  die 
Aecker  im  Eigenthum  des  Staates  verblieben,  von  denselben  ein 
nominelles  vectigal,  nämlich  einen  As  für  das  iugerum  zahlen 
Hess.  *) 

agri  caiaat^  3j  Gmndstücke,  welche  durch  Volks-  oder  Senatsbeschluss 

ntniy  mttfiMi-  * • 

piorwm,  crfW- — — — 

fSlllMa 

dUufUur  agri  quo$  ex  hotU  eapto$  p,  B,  per  guaeetoret  vendidH,  Vgl.  Sehwegler 
R.  G.  II,  412, 

1)  8.  die  Stellen  in  Mommien  SUetsrecht  II  S.  429  A.  1. 

2j  Liv.  28,  46,  4 : et  peeunia  aä  bellum  deeraty  agri  Campani  regionem 
a fotta  Qraeea  ad  mare  vertam  vendere  guaeetpree  iussi,  Clo.  de  l.  agr,  2,  14,  36 : 
t>endere  omnia  de  gutfru«  vendendis  tenatue  eomuUa  facta  «urU  M,  TulUo 
Comelio  conntUbue,  poitea.  — ea  «unt  ~ loea  publica  urbity  «uni  eaceUa  — ; 
aeeedit  eo  mont  Oauru»;  aecedunt  ealicta  ad  AUntumoi;  aditmgelur  ettam  lila 
via  verulibilU  Hereulanea  — permuUa  oUa,  quae  senatus  propler  anguetiaM  aerorii 
vendenda  centuUy  eonnda  propter  invidiam  non  vendidervnL 

8]  lu  der  lex  agraria  des  Rullue  wurde  der  Yerkauf  der  tlmmtUohen  Pto- 
▼Inzialdomalnen  beantragt  Cic.  de  l.  agr.  1,  2,  6;  2,  19,  61. 

4)  Sionlos  Flaccat  p,  136, 20  (naob  den  S.  165  A.Ö  angeführten  Worten):  poit- 
quam  ergo  maioree  regiones  ex  Koste  captae  vacare  eoeperunt  alioe  agroi  divieerunt 
adiignaveruni:  alii  Ha  remameruntf  ul  kimen  popull  Romani  e««enl  (es  sind,  wie 
ans  dem  Yorigen  sich  ergiebt,  agH  quaestorii  gemeint);  ul  est  in  Plceno  et  in 
reglone  Beatina,  in  ^ibu«  regtonibus  montes  Romani  appellantufa  Nam  «uni  po^ 
ptUi  Romani  quortsm  vectigal  ad  aerarium  pertinet.  Daher  bilden  die  fuoe«lorÜ 
el  vecUgales  agri  eine  eigene  von  den  divisi  ei  assignati  agri  Tertchiedeue  Ka- 
tegorie. Hygio.  p.  125,  19;  131,  11;  Siculns  Flacons  p.  151,  17;  152,23 
(s.  S.  155  A.  5)  verglichen  mit  154,  8.  S.  über  diesen  Gegenstand  Rudorff  Feld- 
messer 11  S.  275  ff. 

5)  Liv,  31,  13,  7:  consuUs  agrum  aettimaturos  et  in  iugera  asses  vectigal 
teeUmdi  causa  publicum  agrum  esse  impositurosy  ul,  «i  quis,  cum  solvere  posset 
populus  t peeuniam  habere  quam  agrum  maltet  y restitueret  agrum  populo.  Die 
trientabula  werden  noch  in  der  lex  agr.  von  643  lln.  31,  32  (und  datu  Mommsen 
C.  2.  L.  I S.  90)  als  bestehend  erwähnt  Bndorff  Feldmesser  II  S.  287* 
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an  römische  oder  foderirte  Gemeinden  ebenfalls  gegen  eine  wirk- 
liche oder  nominelle  Abgabe  abgetreten  wurden.') 

4)  Die  an  den  Staatsstrassen  gelegenen  Dorfschaften,  deren  ><a>« 
Einwohner  (vütsü  tn’cani]  *)  ager  pvblicus  assignirt  erhielten  gegen 
die  Verpflichtung,  den  Strassenbau  entweder  persönlich  zu  Über- 
nehmen *)  oder  die  Kosten  desselben  aufzubringen. 

5)  Der  ager  compascuus,  d.  h.  die  gemeinsame  Weide  für 
bestimmte  zusammenliegende  Hofe,  welche  zwar  häufig  Eigen- 
thum der  Gemeinde, zuweilen  Privateigenthum,*)  zuweilen  aber 
auch  ager  publicus  populi  Romani  ist.  Im  letzteren  Falle  wird 
für  seine  Benutzung  eine  Hutgeld  an  das  Aerarium  gezahlt,  Uber 
welches  das  Ackergesetz  von  643  eine  Bestimmung  enthält.^) 

Die  zweite  Classe  der  DoroainengUter  bilden  diejenigen  Grund- 
stöcke, deren  Verwaltung  der  Staat  selbst  Übernahm,*)  und  die 
in  älterer  Zeit,  so  lange  die  Viehzucht  überwiegend  war,  den 
gemeinsamen  Namen  pascua  fuhren.*)  Es  sind  dies 


1)  Lex  igT.  TOD  643  lin.  31 : [sei  juel  aftr  eolonieit  seive  moi]nietpiei$ 

popliet  dtve  •matt  senUntIa  ager  fruesvhu  t^tus  [«(].  Hlenuf  icheint 

»ich  tu  beziehen  Hygin.  p.  116,  5:  veettgaUs  autetn  agri  «imt  obUgaii,  quidam 
T.  p.  p.  B. , jutdam  eoloniarum  aut  munielplorum  aut  clvitattum  altguarmn.  gut 
et  tpii  pierique  ad  populum  Romanum  pcriinentet  ex  haste  eapti  parütique  ae  di~ 
visi  sunt  per  eeniurlas,  tU  adslgnarentur  militibus,  quorum  viritule  eapti  eraeit, 
amplitst  quam  destinatio  tnodl  quamque  miiUum  exigebat  numerus:  qui  tuperfue- 
rusit  agri,  veetigalibus  subteeti  sunt.  p.  117,  24:  et  quae  superfiseront  tubseeiva 
hts  eonaessa  esse,  td  est  eorum  retpublieae,  ex  quorum  terrtlorio  sumpserunt  agros. 
Siculue  FIiccui  p.  162,  20 : auetores  enim  divtstonis  assignationisque  aliquando 
tubseeiva  rtbus  pubUris  eoloniarum  eoneesserunt.  S.  Mommsen  C.  I,  L.  I p.  90. 
RndorS  Feldm.  II,  392.  394. 

2)  Sie  weiden  nur  einmel  eiwlhnt  in  der  lex  agr.  ton  643  Un.  11.  12. 
Ytttsii  let  eite  Form  «Utt  viarli  nnd  eni  den  viel  viartorum  eind,  wie  Mommeen 
C.  I,  L.  I p.  90  bemerkt,  die  ylelltehen  Fora  Apptl,  Claudii,  Flammii,  Julii, 
Popilii.  Sempronll  and  andere  Mnnicipien  entatanden.  — lieber  die  Entatehnng 
dieaer  Fora  vgl.  auch  Beioch  Der  ital.  Band  (Leipzig  1880)  8.  108  ff. 

3)  Cato  de  r.  r.  2 läaat  per  feriat  — viam  pubUcam  muniri. 

4)  Diea  läaat  aicb,  nach  Mommsen  [Bullett.  deW  Inst,  1847  p.  176,  C.  /.  L.  I 
a.  a.  0.),  aai  den  Inaehrlften  C.  l.  L,  IX.,  6072.  6075.  X,  6954  acbliesaen.  — 
(Vgl.  Jedoch  oben  S.  92  A.  3.) 

5)  pascua  cohmine  Frontin.  p.  64,  21 ; pascua  puMien  Hygin.  p.  196,  18 ; 
198,  2. 

6)  Frontin.  p.  48,  24:  haee  fere  pascua  eertis  pertonis  data  tunt  depaseenda 
lune  yuum  agri  asslgnati  sunt.  p.  16,  4:  esl  et  paseuorum  proprietat  pertinent 
ad  fundotf  sed  in  commune;  propter  quod  ea  eompateua  muUlt  tocts  in  Jtnlia 
eommunia  appeUantur,  quibutdam  provlneiit  pro  indhlto.  (Mommsen  liest  pro- 
vhteiit  populi  Bomani  indivita.) 

7)  C.  1.  L.  I n.  200  lin.  14.  26.  26.  Mommsen  p.  91. 

8)  Deber  diesen  Tbcll  des  Staatselgenthums  ist  anch  der  Abschnitt  Ober 
die  ProTlnzialdomaine  der  Repnblik  and  die  Domaine  der  Kaiserzeit  zu  vei- 
gleichen. 

9)  Plin.  N.  H.  18  § 11:  eliam  nunc  In  tabuUi  eesuariit  pascua  dieuntur 
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Dom&ia»' 

&cker. 


WeidfUad. 


Forften. 


4)  Cullivirte  Ländereien,  von  welchen  noch  in  den  graochi- 
scben  Gesetzen  der  beste  Theil  dem  Staate  reservirt  worden 
war,>)  unter  Caesar  aber  der  letzte  Rest  assignirt  wurde. ^ 

2)  Weideland  von  grosser  Ausdehnung,’)  sowohl  Wiesen  als 
Waldweiden  (silva  pascua,*)  saltus),’’)  fUr  dessen  Nutzung  ein 
Hutgeld  (scriptura)  erhoben  wurde. 

3j  Forsten  (silvae  caeduae)  ’)  von  verschiedener  Bewirthschaf- 
tung,  Niederwald’)  und  Hochwald.  Holz  zum  Schififbau  wurde 
in  alter  Zeit  in  der  nächsten  Nahe  Roms,  aus  der  silva  Mesia 
an  dem  nördlichen  Tiberufer  gewonnen,’)  im  zweiten  punischen 
Kriege  aus  den  Staatsforsten  und  den  Waldungen  von  Perusia, 
Clusium  und  Rusellae  bezogen ; ’)  noch  in  der  Eaiserzeit  lieferte 


omniaf  ex  guiMu  pojmZuj  reditut  habct^  quia  diu  hoc  »o(um  vettigal  fuerat.  Cie. 
dt  l.  agr.  1,  1,  3:  Veneatf  inguitf  iüva  SeanUa»  ütrum  iandem  hone  tilvam  in 
relicUt  posßtsiionibus  an  in  etniorum  patcuU  invtnitU? 

11  In  der  Uz  agr.  ron  643  wird  auf  diese  Reservation  wiederbolentlich 
Bezug  genommen.  S.  Un.  6 : [extra  eum  agrunif  juei  ager  ex]  lege  pUbivt  aelto, 
quod  C.  Sempronius  Ti.  (ri^unus  plebei  rogavit^  exeeptum  cavitumve  e*t  nel  di-- 
videreiur^  und  ebenso  lln.  1.  4.  13.  32.  Dszu  gehörte  namentlich  der  ager 

Campanu*.  Clo.  dt  l.  agr.  2,  29,  81  : nee  duo  Oracchi  — nee  8uUa  — agrum 

Campanum  attingere  autut  etL  1,  7,  21 : ager  (Oomponta)  ipte  per  tete  et 
Sultanat  daminalioni  et  Oraechorum  largitUmi  reetitii. 

21  S.  Th,  I S.  114. 

3j  Obwohl  auch  Weideland  den  Colonien  angewiesen  war  (Hygin.  p.  202,  3. 
Frontin  p.  54,  20;  196,  18;  198,  4),  so  erhielten  sieh  doch  die  pasetia  popuU 
Romani  ln  grösserem  Umfange  als  das  Ackerland  und  werden  oft  erwihnt,  wie 
z.  B.  der  mons  Oaurut  und  die  salieta  ad  Mlntumat  (Cie.  de  l.  agr.  2,  14,  36), 

derSilawald,  welcher  von  der  Westseite  des  Apenninus  nach  Rhegium  und 

Loeii  sich  heruntorzieht  (Vlrg.  Oe.  3,  219.  Cio,  Brut.  22,  85);  die  monitt  Ro- 
mani in  Pieeno  et  in  regione  Reatina  (Siculus  Flaccus  p.  137,  2;  s.  oben  S.  156 
A.  4),  die  pateua  nnd  tallut  in  Apulien  und  Samnlum.  (Varro  de  r.  r.  2,  1,  2; 
Llv.  39,  29.  Ygl.  FronÜn  p.  21,  1 : aut  tilvat,  quat  ad  populum  Romanum  muUis 
loeis  pertüiere  ex  veteribut  instrumentis  eognoteimut,  ut  ex  proximo  in  Sahlnit  in 
monit  Afutelo.) 

4)  Gaius  Dig.  50,  16,  30  $ 5 : patetia  siloa  etl , quat  pattui  pecudwn  detti- 
nata  etU 

Ö)  Varro  de  l.  L.  5,  36 : ^tios  agrot  non  eoUbant  propUr  tilvat  aut  id  genut^ 
u6i  peeut  poitei  patei  et  pouidebantf  ab  usu  luo  soltu«  nomfnartmt.  Festus 
p.  3Ö2:  taltum  Oallut  Äeliut  l.  II  tignifieationumj  quae  ad  iut  pertirkent,  ila  de- 
finit: „RoKus  est,  u51  tilvae  et  patlionet  tunt,  Quorum  causa  catae  quoque:  ti 
qua  pariieula  in  eo  ealtu  pastorum  aut  euttodum  eauta  orotur,  ea  ret  non  pert- 
mit  nomen  taUui».*^  6)  Dlg.  9,  2,  27  $ 26. 

7)  Dlg.  50,  16,  30  pr. : tüva  eaedua  ett,  ut  quidam  putant^  ^uae  in  hoe  ha- 
öetur,  ut  eaedentur:  Serviut  eam  em,  quat  tueeisa  rurtut  ex  tUrpibut  out  ra- 
dieibut  renatcitur,  Dlg.  18,  1,  80  §2:  litva  eaedua  fn  quinquennium  venieral: 
quaerebatur^  cum  glant  decidittet,  utrmt  etteL  Seio  Servium  retponditte^  primum 
uquendum  ette,  quod  appareret  aetum  ette:  quod  ti  in  obteuro  esset,  quaectmque 
glant  ex  hit  arboribut,  quae  eaetae  non  etsent,  eeeiditsentf  venditorie  ettCf  eam 
outem,  quae  in  orboribut  fuittei  eo  tempore  cum  haee  eaederentur,  emptofU. 

8)  Liv,  1,  33,  9.  Aur.  Viot,  de  v.  iU.  5.  9)  Llv.  28,  46,  19. 
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Italien  vortreffliches  Bauholz,  1)  namentlich  Tannen  und  Eichen.^) 
Andere  Wälder  rentirten  durch  Verpachtung  von  Pechhütten  (pt- 
cande);^)  und  Staatswaldungen  werden  oft  erwähnt,^)  aber  es 
fehlte  an  einer  rationellen  Bewirthschaftung ; die  Wälder  wurden 
in  die  Assignationen  des  Ackerlandes  hineingezogen  und  morgen- 
weise an  Stadtgemeinden,  pagi  und  fundi  vergeben;  die  Parcel- 
lirung  aber  führte  zum  Ruin  der  italischen  Forstcultur.^) 

4)  Seen  und  Flüsse,  deren  Fischerei  verpachtet  wurde.®) 

5)  Bergwerke  {metaüa)  und  Salinen.  Auf  die  Bergwerke 
werden  wir  später  zurückkommen.  Die  ältesten  Salzwerke, 
welche  schon  unter  Romulus®]  und  Ancus  Marcius  erw'ähnt®) 


1)  Stnbo  ö p.  222.  228. 

2)  AuffQbiUch  handelt  Ton  den  Arten  dei  Bauholzes  Vitrov  2,  9,  6 ff. 
Plin.  16  $ 195  ff. 

33  Big.  50,  16,  17  $ 1:  puhtiea  vecUffMia  initÜt^ert  dehtmtu^  ex  guibut  veeti^ 
ffal  fi§etu  eapit:  quiüe  ett  vtcUgal . . . picariorym.  Cio.  Brut.  22,  85. 

4)  Frontin  de  eontr.  agr,  p.  21.  Siculus  Flaecns  p.  136.  137. 

5j  ßudorff  Feldm.  II,  39&  Hygin.  p.  203,  14:  hune  agrum  teeundum  da- 
tarn  legem  aut  ti  plae^li  eeewulum  dM  Auguetl  adeignabimu»  eatenut,  *qua  falz 
et  oraler  ierit'.  Saee  lex  habet  twtm  nterpretationem.  Quidam  putant  tarüum 
eutivm  nominari:  ut  videtur,  uUlem  ait  agrum  adeignare  operiere.  Hoe 

erit,  ne  aecipienti  tUvae  univertue  modui  adsignetur  aut  paeeui.  Qut  vero  maio- 
rem  modton  aeeeperit  euKi,  opitme  secundum  legem  aeeipiet  aliguid  et  iilvae  ad 
implendum  modum.  Ita  /!(,  ut  olii  slhl  Hineta«  «avoi  aeeipiant,  alii  M monU&uj. 
Bo  finden  lioh  unter  den  Grundstücken,  welche  die  tabula  tob  Velela  aufzihlt, 
ediU  Muletae  cum  ftmdtis  Ebttreia  cum  «Uvjt,  fundue  AtiUanue  cum  sUeis 

eommunhnibui , fundue  Minieianue  cum  eüvie  EerenrUarä»^  fundue  Caesianue. 
Silvae  Suffitanae;  fundue  Metilianue  cum  siloli,  fundue  Alftammunatianue  cum 
eüvie  Bagatii. 

6)  Polyb.  6,  17,  2:  Ydp  fpyw  Cvtojv  töw  un6  tt- 

hui  ’lToXiac  . . tcoXXAv  hs  7iorap.mv,  Xifjuivow,  «*r)7:(oiv,  ixrcdXW^, 

^cbpac.  Dig.  1>  81  4 S 1 : ftumtna  paene  omnia  ei  portue  publica  eunt,  SerTlns 
ad  Verg.  Oe.  2,  lol : in  Balano  tinu  Campaniae  contra  Puteotanam  civitatem  la- 
eue  tunt  duo,  Avemtte  et  Luerinue^  gut  olim  propter  eopiam  pieeium  veetigalia 
magna  praeetabanL  Feitus  epü,  p.  121 : (octu  Lucrinui  In  veeUgalibue  publicit 
primue  locatur  eruendue  [fruendue?]  ominie  boni  graüa.  Dig.  43,  14,1  $7: 
publicano^  qtä  laeum  vel  etagnum  eonduziif  ei  pieeari  prohibeatWf  utÜe  inter- 
dictum  corttj^re  Sabinue  eoneentit. 

7)  Dig.  50,  16,  17  $ 1 : publica  veetigalia  . . . quäle  eit . . . veeiigal  ealinarum 
et  metaÜOTUm.  Von  Italien  sagt  Plinins  N.  B.  33  $ 78 : Italiae  parei  vetere  tn~ 
terdicto  patrum  diximue,  aliogui  nulla  feeundior  metallorum  guogue  erat  teliue. 
Ezeiat  lex  eeneoria  VMumularum  aurifodiruie  in  VereeUenei  agro,  gua  eavebaturf 
ne  plus  guingue  müi6us  hominum  in  opere  publieani  haberent.  Vgl.  37  $ 202: 
meUUlie  auri,  argenti^  aerie,  ferri,  quam  diu  lieuit  exercere,  nuUie  ceeeit  terrie 
[ItaUa].  Zu  Polybins’  Zeit  waren  besonders  berühmt  die  Goldgruben  der  Tau* 
risci  bei  Aqulleia  (Polyb.  34,  10,  10,  bei  Strabo  4 p.  203),  tob  denen  Strabo 
t.  a.  0.  beriobtet:  vüv  dirovra  xd  Ypueeta  hnh  'Popaloit  iexL 

8}  Dionye.  2,  55. 

9)  Plin.  N.  H.  31  $ 89 : Anetii  MareUu  rex  laUi  modioe  VI  M congiorio 
dedtt  popuUi  et  ealiruu  primue  tnitituit. 
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werden,  lagen  bet  Ostia  *)  und  wurden  auf  Rechnung  des  Staates 
betrieben,  scheinen  aber  für  das  BedUrfniss  nicht  ausgereicht  zu 
haben.  Denn  in  den  ersten  Jahren  der  Republik  erreichte  der 
Salzpreis  durch  die  Speculation  der  Händler  eine  so  unverhalt- 
nissmässige  Höhe,  dass  der  Staat  beschloss  den  Verkauf  des 
Salzes  zum  Monopol  zu  machen.^)  Die  mit  der  Verwaltung  dieses 
Monopols  beauftragten  Beamten  scheinen  den  Titel  salinatores 
aerarii  geführt  zu  haben,’]  welcher  auch  in  Municipien  ver- 
kommt, *)  wahrend  die  Pachter  der  Salzwerke  [conductora  sali- 
narum)^)  salarii  heissen.*)  Es  ist  unbekannt,  ob  die  Salinen 
von  Anfang  an  verpachtet  wurden,’)  denn  ein  vectigal  wurde 
auf  das  Salz  erst  im  J.  550  = 204  gelegt,*)  und  auch  damals 
in  der  Weise,  dass  die  Censoren  den  Pachtern,  wie  das  auch 

1)  Ut.  1,33,  9;  6,  46,  8.  Sie  heilten  Romanae  taUnae  7,  19,  8.  Auch  in 
Bom  gab  ei  Sallnae  bei  der  porta  Ttrgtmina.  Frontin  dt  aq.  6.  Ut.  24,  47, 15. 

2)  LIt.  2,  9,  6 vom  Jahre  246  = 508:  talü  quoque  vtndtndl  arblMum, 
qiäa  Impenio  pretto  vtnibat,  in  pubUeum  omni  «umptu  (hier  scheint  tu  fehlen 
recepto)  adtmptum  privaiit, 

3)  SalinalOT  vrird  in  dem  Glouar  des  Papiai  (td.  Venel.  1496)  erkUrt  qul 
taltm  faeit  und  kommt  ln  diesem  Sinne  auch  bei  Arnobins  2 , 38  vor;  die 
aerarll  taUnatora  werden  nur  einmal  erwkhnt  in  dem  Fragment  des  Cato  orat, 
in  L.  Furtum  de  aqua  bei  Serr.  <id  Verg.  Am,  4,  244 : ;uod  attinet  ad  talina- 
torei  aerarlot,  cul  eura  veetigalium  retignat. 

4)  So  giebt  es  talinaloru  eivitatü  Mmapiorum  (OrelU  749)  und  tuUmiiores  ei- 

vltaUt  Morlnorum  (Toninl  RImlnl  p.  362  n.  45).  — (Eher  mSphten  unter  diesen 
talinaioret  römische  Speculanten  zu  verstehen  sein,  die  die  Gewinnung  des  Salzes 
Im  Gebiet  jener  zwei  an  der  KQste  der  Belgiea  wohnhaften  Tölkerschaften  be- 
trieben. Auch  die  Pichter  der  Salinen  von  Ostia  loheinen  (locli)  tailnatoret 
geheissen  tu  haben ; darauf  deuten  wenigstens  die  im  Bull.  deW  Intl.  1883 
S.  2i6  ff.  besprochenen  Inschriften.)  5)  C.  i.  L.  III  n.  1209.  1363, 

6)  Soeii  talarii  in  einer  in  Sardinien  gefundenen  dreisprachigen  Inschrift 
(Ritschl  im  Rhein.  Museum  N.  F.  XA  (1865)  S.  3 fl.  = Opuicuta  4 p.  659  ff. ; 
C.  1.  t.  X,  7866).  Hübner  Hermes  I p.  137 ; vgl.  Hirschfeld  Untersuch.  8.  75 
A.  5.  In  der  ipiteren  Kaiserzeit  such  ein  corpiw  lalariorum  OrelU  1092  (C.  I. 
L.  VL  1152> 

7)  Aurel.  Vict.  de  v.  iU.  5 sagt  zwar  von  Anous  Marcius:  talinarum  veetigal 
irutltuit,  aber  dies  scheint  nur  eine  ungenaue  Relation  der  von  Plin.  S.  H.  31 
$ 09  (S.  159  A.  ^ überUeferten  Notiz  zn  sein. 

^ LIt.  29,  37,  3 : veetigal  etlam  novum  ex  lalarta  annona  itatueruni.  8ex- 
tanU  tal  et  Romat  et  per  totam  Italiam  erat.  Romae  pretto  eodem  , pluris  in 
forte  et  eoneillabultt,  et  allo  alibt  pretio  praebendum  loeaverunt.  Id  veetigal  eom- 
menium  alterum  ex  emeortbue  eatie  eredebant,  populo  tralum  quod  tnlquo  ludteto 
quondam  dumnutus  esset,  et  ln  pretio  lallt  maztme  oneratae  trtbue,  quarum  Opera 
damnatut  erat,  eredebant.  Inde  Salinator  Ltvio  Indttum  eognomm.  Dlo  Cais. 
fr.  bei  Fr.  Hasse  Rhein.  Museum  1839  S.  460  Vol.  I p.  70,  70  Bekk.,  I 
p.  108  Dind. : zal  toöc  4Xu(  dTtXsi;  plxpic  töte  dvrac  bitotzXzis  iito(i)oav.  — 
^twas  anders  erklären  diese  Stellen  Max  Cohn  Zum  röm,  Vereinirecht  (Berlin 
1873)  8.  163  A.  27  und  Mommien  Staatsrecht  II  S.  430  A.  7 , die  überhaupt 
eine  etwas  abweichende  Auffassung  Ton  der  Entwicklung  und  Bedeutung  des 
veetigal  ealtnarum  haben.  Tgl.  auch  Cagnat  Lee  bnpite  tndlreeU  ehex  lei  fio- 
matns  p.  239  A.  2.) 
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bei  andern  Bergwerken  geschah , ‘]  den  Verkaufspreis  oontraot- 
lich  feststellten.  SpKter  ist  von  einer  Salzsteuer  in  Italien  zur 
Zeit  der  Republik  nie  die  Rede  und  es  scheint,  dass  der  Staat 
aus  seinem  Monopol  keinen  Gewinn  zog;  Monopol  aber  war  der 
Salzbetrieb  noch  in  der  spateren  Kaiserzeit. 

Fttr  die  sammtliohen  bisher  anfgefOhrten  Abgaben  von  dem 
im  Staatseigenthum  befindlichen  Boden  gilt  der  technische  Aus- 
druck vectigal,  welcher,  von  vehere  abgeleitet,’]  zunächst  von 
dem  Zehnten,  der  von  dem  ager  publicus  in  natura  angefahren 
wurde,  zu  verstehn  sein  durfte,  aber  auf  alle  Bodenabgaben, 
das  Hutgeld  [scriptura]  und  die  Accise  (portorium)  übertragen 
ist,  und  seinen  Gegensatz  hat  in  der  Steuer  vom  Privateigenthum, 
dem  tributum  civium  Romanorum.*) 

Die  Vectigalien  bilden  die  Haupteinnahme  des  Aerariums. 
Denn  alles,  was  ausserdem  in  der  Periode  der  Republik  von 
stehenden  Abgaben  sonst  erwähnt  wird,  beschränkt  sich  auf  die 
im  J.  397  = 357  durch  ein  Gesetz  des  Consuls  Manlius  Capito- 
linus  eingefuhrte  Luxussteuer,  die  vicesima  manumissionum,  d.  h. 
5 Procent  von  dem  Werthe  der  freizulassenden  Sclaven,’)  welche 
indoss  später  nicht  zur  elatsmässigen  Verwendung  kam,  sondern 
zur  Anlage  eines  Reservefonds  (oerorium  ionctius)  diente,*)  zwei- 

1)  So  war  der  Verktofipreii  dei  Miniam  in  dem  Beigirerk  von  S1m{K>  in 
der  la  cauorla  TOigeicbrieben.  Plin.  N.  H.  33  $ 118. 

7)  Cod.  lait.  4,  61,  11  : <(  quU  «ine  pertona  manelpum,  id  ett  laUnantm 
eonduetonim , tatet  emertt  vendereve  templavertt  — , tatet  lpt1  una  eum  eontm 
pretto  manclpibut  addieantur.  — {Auch  bei  Symmachue  retat.  44  (ep.  10, 68)  werden 
manelpet  tatinarum  erwähnt.  Wenig  wahraeheinllob  lat  die  ron  Max  Cohn  a.  a.  O. 
S.  166  dieaen  Stellen  gegebene  Dentung.)  3)  laidor  er.  16,  18,  8. 

4)  8.  Hemmten  Staatar.  U , 430.  Et  itt  hier  nur  die  Rede  von  der  nr- 
iprQnglichen  Bedentnng  beider  Begriffe,  aoweit  dieaelben  aieb  auf  itallaehe  Ver- 
bältniaae  belieben.  In  der  ProTlnaialTeTwaltnng  haben  beide  Anadrücke  einen 
andern  Sinn,  der  an  aeinem  Orte  xn  erörtern  tein  wird,  nnd  in  der  nicht  ofO- 
dellen  'Sprache  heltat  veetigal  öftera  ganz  allgemein  der  Ertrag  (reditua)  auch 
TOii  PriTatgütem  oder  PrlTatgeacbäften.  Clc.  de  off,  2,  25,  88. 

6)  LIt.  7,  16,  7 vom  Jahre  397  e 367 : ah  aitaro  amtute  nihil  memorabite 
peafum,  niti  juod  tegem  novo  exempto  ad  Sutrium  in  eattrit  tributim  de  vieetima 
aorum,  (jut  manu  mitiaranivr,  lutit.  Patrei,  fula  ea  tege  haud  parvum  veetigal 
inopi  aerario  additum  ettel,  aueloret  fuenmt. 

6)  LIt.  27,  10,  11  Tom  Jahre  646  • 209:  cetera  expedlenllbut , juae  ad 
bellum  oput  aront,  eonndtbut  aurum  vieetlmartum , juod  In  taneUore  aerario  ad 
ullimot  eoaut  tervabalur,  promt  plaeull.  Promta  ad  MMMM  pondo  auri.  Da  et 
Goldgeld  damalt  nicht  gab,  and  daa  Gold  in  Barren  deponirt  war,  to  mnatte 
(Or  die  Annahme  dieter  Steuer  ein  legalea  Verhältnlit  det  Goldet  tarn  Silber 
beitehen.  Ober  weichet  xgl.  Mommien  Oetch.  dea  R.  Müniwetent  S.  402.  Noch 
Cicero  erwihnt  diete  Steuer  ad  All.  2,  16,  1 : portoriit  Italiae  tvhiatii , agro 
Campano  diolto,  juod  veetigal  luperett  domettleum  praeter  vieetimam?  — VgL 
unten  den  Abechnltt  Ober  die  vieetima  Itbertalti. 

Böm.  Allaith.  V.  1.  AaH.  H 
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tens  eine  nur  vorübergehend  erhobene  Erbschaftsstener*)  von 
ebenfalls  5 Procent,  welche  vielleicht  in  der  lex  Voconia  (585 
= 169)  angeordnet  war,*)  aber  keinen  Bestand  hatte,  und  drittens 
einige  Zölle. 


B.  Daa  trlbntnm  otvlnm  Bomanorom. 

Wahrend  so  der  regelmässige  Etat  ausschliesslich  auf  dem 
Ertrag  der  Domaine  beruhte,  wurden  die  ausserordentlichen  Be- 
dürfnisse,*) insbesondere  Kriegskosten  und  Truppensold  durch 
eine  ausserordentliche  Vermögenssteuer  [trümtum]  von  den  rö- 
mischen Bürgern  aufgebracht.*)  Eine  Steuer  dieser  Art  wird 
schon  unter  den  ersten  Königen  erwähnt,  ohne  dass  wir  etwas 


1)  Dlo  Cua  5&,  2ö:  3'  ctxoaripi  ‘cAm  Tt  xX-fjpon  xal  tSn  tnftm,  d« 

Set  ol  xtXvnienii  Ttai  tAv  ndvu  owpfCxAi  ij  xai  irrvf|Tov  xaToXtlimn, 

xaixarfioato, ioijxTO  |Uv  f 4p  xal  »tp<Ttp4v  irort,  xaraXuSix  ti  («*r4  toOt« 

o5St(  Abxohnitt  Cb«r  die  ErbiobeftuteDei. 

ü)  Dies  Tennntbet  Bscbofen  Aosgeviblte  Lehren  des  idm.  OlTÜrechts,  Bonn 
184B  S.  325  saf  Ornnd  der  nndentlichen  Stelle  Plin.  parup.  d2 : locupUtabant 
et  fltam  tt  atrarium  non  tarn  Koeonioe  et  JuiUu  (Bscbofen  schreibt  Voconia  et 
Julia)  Uft$,  ftiom  malatatU  — crimen.  Dsfegen  gUnbt  HnKhke  Deber  den 
Censns  — der  früheren  röm.  Kslserxeit  S.  74,  dsss  Dio  in  der  A.  1 snseführten 
Stelle  snf  ein  Edict  der  TriumTim  Being  nehme,  dasselbe,  Ton  dem  es  bei 

Appisn  6.  e.  6,  67  heisst;  irpo6T46t]  itdfpappw tlo^dpetv  — (lolpov  toü« 

ix  &iaWpti)<  Ti  xapiroupixo'JC. 

3)  Beispiele  sind:  Ut.  6,  14,  12:  eum  eonftrendum  ad  rtdbnmdam  cM- 
tatem  a OalUt  aurum  fuerit , tributo  eoUalionem  faetam ; 6,  32,  1 ; et  tontum 
obesie  spes  veterit  levandi  ftnotU,  ul  tributo  novum  /enus  eontroberetur  in  murum 
a emtoribut  loeatum  tazo  quadraio  fdelendum, 

4)  Daher  wird  (rlbvtum  gradeza  als  Kriegsstener  erkUrt : Dionjrs.  6,  20  rom 

J.  246  wa  &08 : Tiufistit  bi  irivorro  tüx  ßlo»  xal  Ttöx  cU  Tobf  RoXiuou« 

slsMpAv.  VgL  4,  11 ; 11^  63.  Pint.  Pobi.  12.  Theophil.  Parapbr.  /net.  1,  0,  4: 
aatii  ^1  ydpnj« , 4v8a  'Peapialoi  dirrrodcpovro  t4(  olxcto«  mpiouola« , iirl  ri 
ix  xaipcp  RoXipLOu  xord  rb  pirpox  ri)<  lotac  hRoordocmc  fxaorox  clstpipcix.  Und 
die  Ausdrücke  Stipendium  und  tributum  werden  identisch  gebraoeht,  indem  das- 
selbe Geld  für  den  Zahlenden  tributum,  für  den  Empfinget  liipendium  ist.  Lix. 

2,  9,  6:  tributo  ptcbes  Uberata : pauptrtt  tollt  lUpendU  pendere,  si  Uberos 

edueärent;  23,  4S,  8:  tributo  sumptue  luppedttarl ; iptum  tributum  con/erentium 
numerum  — imminutum;  pui  superesient  pauei,  si  muttipiiei  praoormtur  stipsn- 
dio,  alia  perituros  peste ; 33,  42,  4 ; 39,  7,  5 ; Plin.  JV.  H.  34  $ 23.  Auch  das 
später  in  besprechende  Prorinitaltributam  wird  ebenso  in  Bexiebnng  gesetzt  zu 
dem  Stipendium.  Tac.  bist.  4,  74:  nepue  ttipendla  sine  tributis  bobsri  possunt. 
Augnstln.  contra  Fautl.  22,  74 : ad  boc  enim  tributa  pracstontur,  ut  propter  tetla 
necessaria  mititi  tUpendlum  praebeatur,  üeber  das  BOrgertrlbatom  bandeln  Nie- 
bnht  R.  0.  II,  518  ff.  Huschke  Die  Verfassnng  des  K.  Serrins  Tulllns  8. 48811. 
Hommsen  Die  rSm.  Tribns  S.  26  ff.  Huschke  in  der  Recension  dieser  Schrift  ln 
Elchter's  und  Scbneider's  Kritischen  Jahrb.  t deutsche  Bechtswlsaensebaft  IX,  7 
(1845)  S.  589  ff.  Walter  Oesch.  d.  Röm.  Rechts  I $ 32,  $ 180.  Bodbertus  in 
HUdeWand’s  Jahrbb.  für  Nationalökonomie  und  Statistik  IV  (1866)  8.  366  ff. 
Soltau  Entstehung  der  altröm.  TolksTersammlnngen  (Berlin  18w)  S.  399  ff. 
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Näheres  Uber  ihre  Einrichtung  erfahren.  *)  durch  die  serrianische 
Verfassung  wurde  sie  nach  dem  Census  regulirt^)  und  ihre  Er- 
hebung auf  Grund  der  Tribualislen  und  der  VermOgenssohauung 
angeordnet;  *)  ihre  definitive  Constitution  kann  aber  erst  3 iS 
= i06  stattgefunden  haben, in  welchem  Jahre  der  Staat  die 
Zahlung  des  Truppensoldes  und  somit  die  Verwaltung  des.  dazu 
nOtbigen  Geldes  übernahm.  Denn  bis  dahin  dienten  die  zum 
Heere  ausgehobenen  Bürger  auf  eigene  Kosten  und  wenn  in 
dieser  Zeit  von  einem  Truppensolde  die  Rede  ist,  so  lasst  sich 
darunter  nur  der  Kostenbetrag  verstehen,  den  jede  Tribus  fUr 
die  Ausrüstung  der  ihr  auferlegten  Mannschaft  unter  sich  zu- 
sammenbrachte. Seitdem  aber  vom  J.  348  an  der  Staat  den 
Truppensold  zahlte,  bestritt  er  diesen  Aufwand  zunächst  aus 
den  regelmässigen  Einnahmen  des  Aerariums,  den  Vectigalien  ;*) 
nur  wenn  diese  nicht  ausreichten,  ordnete  er  eine  alle  Bürger 
treffende  Steuer  an,  zu  welcher  jeder  nach  dem  Maasse  seines 


1)  Dionysliu  4,  43  eniblt,  Tkrtjotnlas  Superbne  h»be  den  serTianiecben 
Centni  tbceiehefft,  nnd  die  Toihei  Dblicbe  Kop&tener  wieder  elngef&hrt ; xari- 
Xus«  xdt  ani  xSn  Tip.T)pdTar<  clsipopd«  xal  rdv  45  <4py-!Jc  rpdrov  d7roxoT4oTT|Si  • 
xal  ixdrä  8c4|«ifv  «iriji  ypTjpidni»,  t4  Isov  tidfopov  6 TtevtaroTM  ttp  nXouetai- 
rdrtp  xattipcpc.  Dies  ist  gsnz  nngUublich , zamsl  ds , wie  Dionysias  binrn- 
fOgt,  die  Kopfstener  des  eiste  Msl  10  Drscbmen,  d.  b.  100  As  betrag.  Ist 
wirklicb  vor  Serrins  ein  irtbtOttm  M eapUa  geisblt  worden , so  mnss  dies  in 
snderer  Weise  geseheben  sein;  Niebubr  1,  Ö24  meint,  nsoh  einem  willkflrlieben, 
sbei  doch  xerscbledenen  .Ansstze;  Bnsobke  S.  T.  S.  492  nimmt  ein  Iributum 
«IrUfm  coUatvm  sn  „bei  dem  noch  nicht  die  Abscbktznag  des  Yermdgens  znm 
Omnde  lsg,  sondern  bei  gewisser  Geburt  ein  gewisses  VermSgen  stillschweigend 
sngenommen  wurde,  von  welchem  msn  schossen  musste."  — Dsgegen  Mommsen 
Stsstsreoht  II,  420 : „ Es  ist  eine  der  in  dem  sogensnnten  serrisnisoben  Scherns 
znm  Ansdruek  gelsngenden  Anschsnnngen  der  rdmiscben  Stsstsrechtslebier, 
dsss  die  Gemeinde  flnsnzielle  Deckung  für  nicht  piUiminirte  Ausgsben  nicht 
besitzt  nnd  diese  erst  mit  dem  Eintritt  des  Yermdgensstssts  erzielt  wird." 

2)  Ut.  1,  42,  6:  eensum  enim  instauit  — er  quo  belU  paeltque  murUa  non 
viriUm,  ut  ontea,  sed  pro  habitu  peeuniarum  flermt.  Dion.  4,  9 : Iva  di  xal  rd; 
sU  yd  di]p4oiov  yivofiivac  stofopd«,  di'  it  ol  itivT^ysc  ImßapoOvTai , — xoubo- 
tipoi«  t(«  yd  Xoindv  tpipmc,  ytpljaaaftai  y^  odoia«  ditavya;  xsXtdsis,  xal  and 
yoO  ‘^IjpLayot  Ixaoyov  St0(p4ptiv  yd  imßdXXov  vgl.  o.  11;  7;  09. 

3}  Vsno  de  I.  L 5,  181 : tridutum  dictum  a tridubus,  quod  ea  peeunta,  qvae 
poptdo  tmperata  erat,  tridutim  a eingulie  pro  portione  censtie  ezipedatur.  Liv. 
1,  43, 13  : tribue  appellavit,  ut  ego  arbitror,  a Irlduto;  nom  eius  quoque  aequa- 
liter  er  eensu  eonferendi  ab  eoäem  inila  ratlo  est.  Ygl.  Isidor  or.  16,  18,  7. 

4)  (In  diese  Zeit  verlegt  deshalb  die  Einfabrang  des  Tribatum  Soltsn  Ent- 
stehung d.  sltrdm.  Yolksyeisammlungen  8.  404  B. ; khnlich,  doeh  mehr  im  An- 
schlnss  an  die  Ueberliefemug,  Willems  Le  tinat  romaln  II  S.  355  A.  1.) 

5)  S.  Mommsen  Rdm.  'Mbns  S.  32  und  oben  S.  93. 

6)  Hierauf  wird  den  Plebejern  schon  vorher  (330  ^ 424)  Hoffnung  ge- 
msoht.  Liv.  4,  36,  2:  upri  pudUci  dtvidenäi  eolorxiantmqae  dedueendarton  oeten- 
tatae  epee  et  veetigall  possestoriiiu  aprorum  inpoeito  in  eUpendhan  miUtum  ero- 
ganeU  oeris. 

11* 
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VermOgensansatzes  oontribnirte.  Eine  regelmässige  Steuer  also 
war  das  tribtUum  niobt,>)  es  wurde  nicht  erhoben,  wenn  ent- 
weder kein  Heer  zu  unterhalten  war,  wie  im  J.  i07  = 3i7, 
oder  die  Staatskasse  Uber  genügende  Mittel  verfügte,  ’]  wie  im 
J.  448  = 306  nach  dem  Siege  über  die  Samniter  und  der  Er- 
oberung von  Anagnia;*)  es  wurde  auch  nach  glücklich  beendig- 
tem Kriege  aus  der  Kriegscontribution  oder  der  Beute  zurück- 
gezahlt; dass  indessen  der  Staat  eine  Verpflichtung  zu  dieser 
Wiedererstattung  übernommen  habe  und  das  Tributum  seinem 
Begriffe  nach  als  eine  Anleihe  zu  betrachten  sei,*)  lasst  sich 
quellenmassig  nicht  erweisen.’’)  Nach  dem  glanzenden  Triumphe 


1)  Cie.  de  74:  danda  etlam  Opera  <jt,  ne,  juod  apud  maioree 

noelroe  eaepe  fietat  propter  aerarll  iettuitalem  aietduUalemjue  beltorüm,  tributum 
$it  eonferendum.  2)  LIt.  7,  27,  4. 

3)  Ala  bei  der  beToratehenden  EtobemDg  Vefl'i  Im  Senat  beiatben  wurde, 
wie  die  Beute  Terwendet  werden  loUe , helait  ei  Lir.  5,  20,  6 : (Apphu  Ciau- 
dhu)  ei  temel  tufat  dueerent,  eaptam  ex  boetibue  in  aerario  ezkaueto  beilie  pteu- 
nlom  eeee,  auetor  erat  itipendii  ex  ea  peeunia  militi  numeratuU,  ul  eo  minue  Irl- 
bull  plebee  eonferret. 

4)  Plin.  N.  n.  ZX  $ 23 : Q.  Uarel  TrtmuU  — , jui  SamniUe  bie  devieerat 
eaptajue  Anaprtia  populum  etipendio  Uberaverat.  Vgl.  Lir.  9,  43,  21, 

6)  Dlonya.  6,  47  Tom  J.  261  ~ 303 : touto'«  ii  SumpaOivcmv  4i)|u>ulf  tdc 
*«t'  artpa  fcroiitrat  clafoodi,  ats  IsrciXav  -coCit  STpandirac,  iirovTt«  ixopil- 
uavTO.  Dlonyi.  fr.  1.  19  p.  2355  R.  = p.  246  Kletil.  tagt  Fabrielna : itolAd«  ii 
xal  i&talpiovat  ndXtic  xard  xpdToe  iXdiv  ilmdpdrjsa,  Sn  t9|v  orpcrndv  Snaoar 
inXoÜTiaa,  xal  td«  clsfopd«  ToIc  tti(&Tai(  Sji  tl«  t&v  TtdXepiuv  wpoci7l)vrpcn 
dnltoixa. 

6)  Hnichke,  welcher  zuerat  (Die  Verf.  dea  K.  Serrlua  Tnllina  S.  490)  dleae 
Analeht  aufgeatellt  hat,  fügt  S.  &0Ö  die  Beaehrinkung  hinzu,  „daaa  aeit  dem 
Aufkommen  dea  Soldea  daa  regelmäaaige  BSckzahlen  dea  Tributum  nicht  mehr 
atattgefunden,  aondem  der  Staat  nur  noch , wenn  ein  anaaerordentllchea  Tiibn- 
tnm  erhoben  war,  zu  deaaen  Eratattnng  aich  TerpOiehtet  geglaubt  habe“.  Homm- 
aen  dagegen  Trlbua  S.  29  deflnlrt  daa  Tributum  gradezn  alt  eine  gezwungene 
Anleihe,  (auch  Staaterecht  II,  389  xgl.  Abh.  der  Berliner  Akad.  1864  S.  86 
not.  6),  und  bin  auch  ich  ihm  hierin  ln  der  eraten  Auflage  gefolgt,  glaube 
aber  nach  wiederholter  Erwigung  der  Sache  ln  dem  Proteat,  den  Walter  O.  d. 
R.  R.  $ 180  gegen  dleae  Annahme  erhebt,  daa  ala  richtig  anerkennen  zu 
mflaaen,  daat,  obgleich  daa  Tributum,  ao  wett  et  mSgllch  war,  wieder  eratattet 
wurde,  doch  ein  rechtlicher  Anapmch  auf  Wledereratattnng  deaaelben  nicht  er- 
hoben werden  konnte,  und  daaa  aomit  daa  Tributum  eine  wirkliche  aber  antaer- 
ordentliche  Stener  lat. 

7)  Der  ganzen  Argumentation  hierüber  liegt  eine  Stelle  zn  Grunde , aua 
welcher  nach  beiden  Seiten  hin  zu  weit  gehende  Folgerungen  gemacht  worden 
alnd,  nlmlich  Lir.  39,  7,  4,  wo  von  dem  Triumph  dea  On.  Hanliua  Yulao  über 
die  Galater  im  J.  567  ss  187  berichtet  wird : eed  ad  populi  guogue  pratiam  eon- 
eiiittndam  amiei  dfanlit  uolucrunl,  juiitu  adnitentibue  eenatue  eoneuUum  factum 
eat,  ut  ex  peeunia,  {uue  ln  trhimpho  tranelata  eeeet,  eUpendlum  eorUalum  In 
pu&Uetim,  juod  eiut  eolutum  antea  non  eeeet,  eolveretur.  Vieettoe  quinoe  et  ee- 
mieeee  in  milia  aerie  juaeeloree  urbant  cum  cura  et  ftde  eolvenmt.  Der  Inhalt 
dieaer  Stelle  Ut:  Ea  worden  26'/t  pro  mllle  dea  Tribntea  an  die  StenerpOioh- 
tigen  znrOckgezahlt,  dieae  Zahlung  beruhte  aber  nicht  auf  einer  Verpflichtung, 
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des  L.  Papirius  Cursor  über  die  Samniter  im  J.  i6<  =293  wurde 
nicht  nur  früherer  Tribut  nicht  zurUckgezahlt,  sondern  auch  der 
laufende  Tribut  eingetrieben  <)  und  die  grosse  Noth,  welche,  wie 
wir  sehen  werden,  die  Tributiablung  Uber  den  ärmeren  Theil 
der  Bevölkerung  brachte,  lasst  vermulhen,  dass  ein  Ersatz  der- 
selben nur  sehr  ausnahmsweise  vorkam. 

Das  Verfahren  bei  der  Auschreibung  des  Tributes  war  fol- 
gendes:  Der  Senat  setzte  eine  dem  aus  den  Censnsregistem  be- 
kannten  GesammtvermOgen  der  Bürgerschaft  proportionale  Summe 
an,*]  welche  von  allem  Steuercapital  nach  dem  Satze  von  4,  2 
oder  3 pro  müle*]  als  tributum  Simplex,  duplex  oder  triplex  er- 


■ondern  geiehth  ad  popuU  frallam  eoncütondam  taf  beiondeie  Verwendung  der 
Freunde  dei  Manllue.  Hieraus  folgt,  dus  erstem  nicht,  wie  Walter  an- 
nimmt, von  dem  im  J.  044  = 210  von  Privaten  ohne  obrigkeitliche  Zwanga- 
maatiregeln  (sine  edicto,  sine  coereitioru  magirtratuum)  gebrachten,  einmaligen 
patiiotiachen  Opfer  (Uv.  26,  30,  36)  die  Bede  ist,  welches  als  eigentliche,  ln 
drei  Terminen  zurOckiuzahlende  Anleihe  anerkannt  war  (Liv.  29,  16;  31,  13; 
33,  42),  und  auf  doaaen  Ersatz  somit  ein  rechtlicher  Anspruch  bestand , son- 
dern von  dem  gewöhnlichen  Tribut,  der  durch  den  Ausdruck  Stipendium  coUa- 
lum  in  publicum  und  durch  die  Zahl  der  Raten  deutllcdr  bezeichnet  wird,  dass 
aber  zweitens  zur  RQckzablnng  dieses  Tributum  eine  Verpflichtung,  welche 
Huscbke  und  Hommsen  grade  ans  der  angeführten  Stelle  folgern,  nicht  vor- 
handen war.  Denn  wäre  sie  vorhanden  gewesen,  so  hätte  die  Zahlung  selbst- 
verständlich erfolgen  müssen  und  von  Livius  nicht  alt  eine  populäre  Haats- 
rcgel,  d.  h.  eine  largiUo  deflnirt  werden  können.  Erwägt  man  ausserdem,  dass 
die  ln  Rede  stehende  Bewilligung  in  eine  Zelt  fällt,  in  welcher  sieh  in  den 
Erträgen  der  ausseritalischen  Kriege  ganz  neue  und  so  ergiebige  Hülisqucllen 
eröftneten,  dass  zwanzig  Jahre  später  das  Tributum  überhaupt  nicht  mehr  nöthlg 
war,  so  srird  man  den  Grund  der  Bewilligung  des  Jahres  067  = 187  mit  viel 
mehr  Wahrscheinlichkeit  auf  die  neuen , früher  nicht  vorhandenen  Einnahmen 
der  Staatskasse,  als  auf  eine  seit  alter  Zeit  bestehende  Verpflichtung  zum  Er- 
sätze des  eingezahlten  Tributes  zurflckführen.  — (Ebenso  benrtheilt  die  Stelle 
des  Livius  Madvig  Verfass,  n.  Verwalt  d.  röm.  Suates  2 S.  338  A.  1.  — Doch 
hat  man  für  Huachke’t  nnd  Mommten'a  Ansicht  auch  in  der  S.  173  A.  2 an- 
geführten Stelle  des  Pestns  p.  371  eine  Stütze  Anden  wollen.) 

1)  Liv.  10,  46,  6 : omnc  ocs  argentumque  in  aerarium  eondtium , miUUbut 
nihil  datum  cx  praeda  at.  Auetaqut  ta  Invidia  cst  ad  pUian,  quod  tributum 
ctiom  in  Stipendium  mllitum  conlatum  eit,  cum , si  tpretn  gloHa  fuüttt  capUvae 
pceunlae  in  aerarium  Matae,  et  mlUU  tum  dar!  ex  praeda  et  elipendium  militare 
praeetari  potuUiet.  2)  Liv.  23,  31. 

3)  pro  porttone  eemut.  Varro  de  l.  I.  5,  181  (s.  8.  163  A.  3). 

4)  Angedeutet  haben  dies  bereits  Schultz  Staatswlsaensch.  der  Römer  S.  617, 
Niebnhr  II  S.  466  A.  892,  ausführlicher  erörtert  Huschke  Verf.  des  Servins  Tul- 
Uns  S.  603  IT.  Mommsen  Trlbus  S.  28.  Die  Qauptbeweise  sind : Liv.  29, 16,  9 : 
Stipendium  proetereo  iis  coloniis  in  mItUa  aerii  asses  sinpulos  imperari  exlgique 
guotonnii;  eensumjue  in  iis  eoUmilt  agt  ex  formula  ob  Romanit  eensoribus  data 
— dort  auiem  placert  eondem  quam  poputo  Romano  — deferrlque  Romam  ob 
iuratis  eensoribui  eolotUarum,  priusguom  mopistratu  abirent.  Liv.  39,  7,  4:  «i- 
eenoa  puinoi  et  eemltui  in  mlUa  aerli  quaeetoret  urbani  cum  eura  et  fide  soi- 
oerunt. 
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hoben  wurde.  <)  Als  steueii>ar  aningeben  (m  cenaum  dedicare, 
deferre)  ^ hat  der  römische  Bttrger  sein  ganzes  Vermögen ; allein 
dies  bestand  in  Ollerer  Zeit,  so  lange  die  Römer  Bauemwirth- 
schaften  betrieben,  ’)  ausschliesslich  in  italischen  Grundstöcken 
und  deren  Inventarium.  Nach  dem  alteren  römischen  Civilrecht 
beschranken  sich  daher  die  im  quiritarisohen  Eigenthum  stehen- 
den Gegenstände  (res  mancipi  d.  h.  mandpiij,*)  welche  zugleich 
Object  des  cermu  [censtä  censendo)  sind,^)  auf  Landgüter,  Sola- 
ven,  Zug-  und  Lastthiere,  so  dass  das  Landeigenüium  als  der 
ursprüngliche  Maassstab  für  das  Vermögen  der  locupUtes  zu  be- 
trachten ist.*]  Eine  Grundsteuer  ist  darum  das  tränitum  nie  ge- 
wesen, sondern  bei  dem  Gensus  wurde  alles  Vermögen  in  Geld 
veranschlagt , '>}  was  schon  aus  dem  Grunde  nOthig  war,  weil 
auch  die  nicht  auf  Grundeigenthum  ansässigen  und  daher  nicht 


1)  LW.  23,  31 : MiiaiiM,  quo  dk  primtim  ut  In  CaqiUoUo  eonniUui,  dtcrtvH, 
ut  eo  atmo  duplex  trlfrultun  imptraretur,  rimplcx  tonfatim  exiperetvr;  39,  44: 
ul  — Ut  retut  omtühu  teml  In  mlUa  aerü  adtrituerentur. 

2)  dedlmre  oder  dtfart  In  eemum  ugt  men  ton  dem  Bfltger,  welcher  oen- 
elrt  wird,  rtftrre  In  emmm  von  dem  Cenior.  8.  die  Stellen  bei  Hommeen 
Steeterecht  II,  374. 

3)  S.  mein  Priretleben  der  RSmer  S.  130.  376. 

4)  Ulpiin  fr.  19,  1 : omnet  rtt  mit  mancipi  nmt  oul  nee  manaipi.  Mancipi 
tu  «uni  proedla  In  Italieo  colo,  tarn  ftutlea,  qitalti  ut  fundut,  juam  urbonö, 
qualit  domu» ; item  Iura  praedtorum  nulieonim , oelul  via , Iler,  aeltu , aquat- 
duetut;  item  tervi  el  qvadrupedu,  quae  dorto  eoUove  domantur,  velul  bovu, 
muH,  <ful,  aelnl.  Ceterae  tu  nee  manelpl  «uni.  Oeine  1,  120;  2,  16 — 17;  fr. 
Vat.  46.  269. 

6)  Cic,  pro  Flaceo  32,  79 : al  Aaee  praedla  In  een«u  dedieaviati fuaere. 

«Inlne  Uta  praedia  eentui  eemendo?  Kabeant  Itu  eivilef  «Inlne  neene  manelpl  7 

6)  AneführUch  handelt  hierüber  Hnsehke  in  Richter'«  und  Schneider'«  Krit. 
Jahrb.  XTIII  (1846)  S.  617;  ,Der  Serrianiache  Genau«  beruht  nicht  «nf  einer 
abatraeten  wiUkOtlichen  Schätzung  der  rerachiedenen  Sachen,  welche  Jemand 
im  YermSgen  haben  kann,  londern  auf  dem  OrundrermSgen  und  zwar,  da  um 
Jene  Zeit  der  Ackerban  «tatt  der  Yiehzueht  Hanptnahrungazwelg  de«  Volke« 
wnrde,  anf  dem  prodnetlTen  OrnndrermSgen  dergeatalt,  da««  im  Cenan«  ein 
hipenim  agri  emiul  eentendo  zu  6000  Atzen  angenommen  wnrde.  (Ser.  Tull. 
8.  111.  164.  644.  672.)  Dleaer  Antohiag  lat  deahalb  nicht  zu  hoch,  weil  darin 
zugleich  alle«  pertSnUche  VermSgen  begriffen  war,  indem  man  dleaea  beim  Land- 
mann nach  der  alten  Regel,  data  die  Betriebakräfte  de«  EigenthQmei«  der  OrSaae 
det  Qmndbeaitzea  ontapreeben  muaaten  (Colnm.  1,  3 $ 8.  9),  gleichaam  nur  «la 
daa  nothwendlge  — Betriebacapital  anffaaate.  Der  Genau«  war  alao  ein  VermOgena- 
cenana;  er  richtete  alch  aber  nach  dem  Uaatae  dea  Qrundelgenthnma  alt  «einer 
Norm.  Die«  beatätigt  die  aolonlache  Verfaaaung  mit  ihren  Pentakoalomedimnen 
und  den  übrigen  ebenao  beatimmten  Glatzen.  Nur  nahm  der  rSmlache  Einig 
mit  mehr  politiaober  Weiaheit  Geld  zum  Haaaaatabe,  weil  dieaea  abaolntei  dTil- 
rechtllcher  Maaaaatab  lat  nnd  auch  die  Einreihung  der  übrigen  Bürger,  welche 
nicht  Orundbeaitzer  waren,  in  dieaelbe  Verfaaaung,  towie  ^e  ROckalchtnahme 
auf  anderweitigen  Reiehthum  — miglich  machte." 

7)  8.  die  Bewelaatellen  bei  Mommaen  Stoatar.  U,  378. 
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in  den  Classen  enthaltenen  Burger  zum  Census  herangezogen 
und  einer  besondern,  wie  es  scheint,  regelmassigen  Steuer  unter- 
worfen wurden,  von  welcher  sie  den  Namen  aerarii,  steuerpflich- 
tige, fuhren.*) 

Als  im  Fortgange  der  rUmischen  Hachtentwickelung  die 
Bauemwirthschaften  immer  mehr  eingingen,  dagegen  der  Specu- 
lation,  dem  Handel  und  der  Industrie  sich  neue  Wege  erOffneten, 
änderte  sich  Überhaupt  die  Substanz  des  PrivatvermOgens^)  und 
musste,  wenn  das  ganze  Vermögen  der  Bürgerschaft  zum  Tribn- 
tum  herangezogen  werden  sollte,  die  Censusformel  erweitert  und 
nicht  nur  das  quiritarische  Eigenthum,  sondern  jedes  VermOgens- 
object  in  Anschlag  gebracht  werden.  Dass  dies  in  einem  ge- 
wissen Grade  geschehen  ist,  kann  nicht  bezweifelt  werden ; dass 
es  nur  unvollkommen  geschehen  ist,  lasst  sich  aus  dem  Umstande 
erklären,  dass  nach  dem  AufhOren  der  Tributzahlung  im  J.  587 
= 167  fUr  den  Staat  eine  dringende  Nothigung  dazu  nicht  vor- 
lag; wie  weit  es  indessen  ausgeftthrt  wurde,  ist  aus  den  un- 
zureichenden Uber  die  dem  Census  unterworfenen  Gegenstände 
erhaltenen  Notizen  nicht  ersichtlich.  Als  solche  Gegenstände 
werden  nämlich  nur  erwähnt: 

1)  Ländliche  Grundstücke,  die  als  römische  agri  privali  in 
den  Tribuslisten  verzeichnet  sind.*)  Wurden  dieselben  an  jemand 
veräussert,  der  nicht  römischer  YoIlbUrger  war,  aber  als  Latiner 
oder  HalbbUrger  im  Commercium  stand,  so  blieben  sie  trotzdem 
tributpflichtig ; *)  dagegen  kommen  die  possessiones  agri  publici, 
welche  kein  Privateigenthum  sind,  nicht  in  Ansatz;')  ebenso 
werden  ausseritalisobe  Ländereien,  die  ein  römischer  Bürger  er- 
warb, im  römischen  Census  nicht  veranschlagt,  sondern  in  der 
Provinz  besteuert.') 


1)  MomniMn  i.  a.  0.  S.  377.  389. 

8.  mein  Privatleben  der  B9mer  S.  381  ff. 

3)  Mommaen  a.  a.  0.  8.  372.  373. 

4)  Diea  iat  iwar  nirgonda  anadrQcklich  bezengt,  aber  kanm  andere  denkbar. 
Niebnhr  R.  0. 1,  618  (487)  Anm.  1003.  Die  rSmlaeben  OrnndstOcke  sind  agrt 
eenaui  tenundo  nnd  als  ^cbe_von  Vectigalien  frei,  aber  dem  Tribut  unter- 
worfen. Sie  eind  verkkuflieh  an  alle,  die  das  eomnurcium  haben  (Festns  ep. 
p.  68 : «nsui  eensendo  oprl  proprfe  appManbir,  jtä  et  emi  et  ventre  iure  eteili 
possuni)  nnd  verlieren  durch  den  Yerksuf  s.  B.  an  einen  Latiner  nicht  die 
Eigenschaft  der  TributpOiehtigkeit.  8.  Mommaen  C.  I.  L.  I p.  90.  Staatsreeht 
U,  363.  Walter  O.  d.  R.  R.  S 271. 

6)  8.  Hnsohke  Ser.  Tullins  8.  666. 

6)  Aut  Cicero  pro  Ftooeo  33,  79  geht  hervor,  dasa  ein  rSmiscber  Oesehlfts- 
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2)  Städtische  Grundstöcke,  praedia  urbana,^)  d.  h.  nicht 
nur  Wohnhäuser  zum  eigenen  Gebrauch,  sondern  auch  zum  Teiv 
miethen  bestimmte  Wohnungen  und  GeschBftsIocale,^]  in  welchen 
das  Capital  bedeutend  besser  rentirte,  als  in  der  Landwirth- 
schaft*]  und  z.  B.  Crassus  einen  grossen  Theil  seines  Vermögens 
angelegt  hatte.*] 

3)  Das  Wirthsohaftsinventarium , instrumentum  fundi  ,^)  zu 
welchem  ursprünglich  nur  Sclaven,*)  Pferde,  Ochsen,  Esel  und 
Maulesel,^)  später,  man  weiss  nicht  seit  wann,  auch  die  zum 
Wirthschaftsbetriebe  nöthigen  Geräthe  ®)  und  die  zur  Abfuhr  der 
Producte  erforderlichen  Wagen  und  Schiffe*)  gerechnet  werden. 

4)  Haares  Geld,**)  welches  schon  in  alter  Zeit  angegeben 
werden  musste.**) 

Eigenthumsgegenstände,  auf  welchen  prin- 
Lnxu.  cipiell  die  Existenz  des  römischen  Bürgers  beruhen  sollte.  Dar- 


niBnn  Decitnut  sieh  ln  der  ssUtlsohen  Stsdt  Apollonls  Oflter  nnzechtmljtigei 
Weise  engeeignet  hatte,  die  er  in  Rom  beim  Censns  angtb.  Er  hatte  dabei 
offenbar  den  Zweck,  dnreh  die  Annahme  seiner  Profession  sein  Eigenthom  an 
diesen  Gütern  an  constatiren;  Cicero  aber  behanptet,  diese  Güter  kannten,  da 
sie  nicht  ccnsui  emtmio,  nicht  in  eine  Tribna  eingeschrieben  nnd  nicht  num- 
etpt  seien,  auch  Tom  Oensor  nicht  rerzeichnet  werden  (tubtlgnari  apud  atrartwn 
aut  apud  eentortm).  Hieraus  folgt  allerdings  für  diese  Zelt  nicht,  dass  sie  nicht 
überhanpt  als  VermSgensbestandtheile  einer  andern  Kategorie  ln  Anschlag  ge* 
bracht  werden  konnten.  Denn  angenommen  wurde  offenbar  die  Profession  des 
Decianus  nnd  Cicero  sagt  ausdrücklich,  er  habe  sich  ln  Gefahr  begeben,  von  den 
asiatischen  Gütern  möglicher  Weise  doppelte  Stener  zu  zahlen. 

1)  Ulplan  p.  19,  1 : maneipt  res  sunt  praedia  in  JtaUeo  tolo , Um  rusUca, 
qualit  CSt  fiindut,  guom  uriana,  qualit  domui.  Gaius  1,  120.  Die  ree  manelpl 
sind  aber  censui  eeneenda.  S.  oben  8.  166. 

2)  Dig.  50,  16,  198;  urbona  praedia  omnia  aedtfMa  aeeiplmue,  non  sotum 
ca  juae  sunt  in  oppidle,  eed  et  el  forte  etabula  sunt  oel  ofia  meritoria  in  viUit  et 
in  vieis. 

3)  Cic.  de  off.  2,  26,  88 : veclipoUa  urbono  rustiris  [anteponuntur].  Gellins 
16,  1,  3;  mapni,  injuit,  reditue  urtianorum  praediorum,  eed  perieula  sunt  lange 
mazima.  8i  guid  aufcm  poeeet  remedlt  fort , ut  ne  tarn  ossidtie  domue  Romae 
ardererU,  venum  herrte  dedteeem  ree  rueüeae  et  uriieos  emissem. 

4)  Pint.  Cmss.  2.  Dmmann  Gesch.  Roms  IT,  110. 

6)  Oelllus  6,  11,  9;  tu  in  uno  eeorto  maiorem  pecuniam  abeumpeieti,  quam 
guonit  omne  instrumentum  fundi  Babiril  in  eensum  dedieavietl. 

6)  Cic.  pro  Flaeeo  32,  80 : eensus  es  manelpla  Amyntae.  Dass  die  Selaren 
zum  instrumentum  fiendi  gehören,  setzt  ausführlich  auseinander  DIpian  Dig.  33, 
7,  12  S 4 ff.  , 7)  Gaius  1,  120.  Ulplan  fr.  19,  1. 

8)  aratra,  Itgonee,  eareuli,  faleee  u.  s.  w.  Dig.  33,  7,  8 pr. 

9)  Ulplan  Dig.  33,  7,  12  8 1 : sed  et  ea,  juae  eipartandorum  fruetuxem  eauea 
parantur,  instrumenti  eeee  conetat,  oeiuti  lumenta  et  vehleula  et  nooes  et  euppne 
et  eutei. 

101  Cie.  pr.  Flaeeo  32,  80 : eensus  es  praeterea  numeratoe  peeuniae  CXXX. 
ll)  Festns  p.  266,  21:  in  aeitimotione  eensoria  oes  htfeetum  rudus  r^pelta- 
tur.  — Ygl.  Mlsponlet  hutUuiione  poUt  II,  214  A.  2. 
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ober  hinauszugehn  ga]t  trotz  aller  Umgestaltung  der  wirklichen 
Verhältnisse  noch  lange  theoretisch  als  eine  Schande  {probrum)  ,^] 
gegen  welche  der  Censor  mit  seiner  Strafgewalt  einzuschreiten 
ebenso  befugt  war,  wie  zur  Bestrafung  des  Ehrlosen  oder  des 
Hagestolzen  *]  durch  Ausstossung  aus  dem  Senat  oder  der  Tribus 
und  durch  Ansetzung  erhöhter  Tributzahlung.  Wegen  des  Be- 
sitzes von  zehn  Pfund  Silbergeschirr  wurde  im  J.  i78  = 276  der 
Consular  P.  Cornelius  Rufinus  aus  dem  Senat  gestossen ; *)  wegen 
kostbarer  Wohnung  wiederholentlich  eine  nota  cenzond  ertheilt,*) 
und  von  Cato  wird  berichtet,  dass  er  in  seiner  Censnr  (570  =1 84] 
verschiedene  Luxusartikel,  nämlich  GarderobestUcke,  Equipagen, 
Frauenschmuck,  Tischgeräth  und  junge  Sclaven  im  Werthe  von 
i 0,000  As  und  darüber  mit  der  zehnfachen  Summe  ansetzte,  mit 
3 pro  mille  Tribut  belegte  und  sonach  dreissigfach  besteuerte.*) 
Allein  weder  dies  vereinzelte  Strafverfahren,  noch  das  Verbot 
der  Einfuhr  und  des  Verkaufs  von  Luxuswaaren  übte,  obgleich 
beides  bis  in  das  letzte  Jahrhundert  der  Republik  in  Anwen- 
dung blieb,'')  irgend  eine  nachhaltige  Wirkung*)  auf  die  Losung 


1)  MommMn  StaaUiecht  II,  368.  2)  Mommten  StuUrecht  II,  36&  t. 

3j  Valerius  Hax.  2,  9,  1 : CumlUuj  et  Pottumhu  centora  aera  poenat  no- 
mine eot,  yui  ad  teneetuUm  eaellbee  pervenerant,  In  aerarlum  dtferre  fuaserunt. 
Die  fibrigen  Stellen  t.  bei  Mommaen  a.  a.  0.  II,  379  A.  6. 

4)  OelUns  17,  21,  39.  Zonaiaa  8,  6.  Mommaen  a.  a.  0.  11,  368  A.  4. 

61  VeU.  2,  10.  Val.  Max.  9,  1,  4.  Plln.  N.  B.  17,  1,  3. 

6)  Plutarch  Cato  mal.  18:  lo&^oc,  4)('ij(HToe,  x4o(iou  •pivaixelou, 

oxtuäv  Türv  mpl  tlatTov,  ixdorou  th  T(|i7)|jLa  tpaxpia:  YiXlac  xal  muraxoala; 
tiraplßaXrv,  dnortpidsdai  d|Iav  cU  x4  orxaicXdoiov,  ßouX4|ievo«  inb  (UtCdvov 
TtpiTjixdraiv  aüroic  palCovac  xal  xd«  itsfopd«  civai.  Kal  rpoocrtpiTjoc  tpclc  ^oXxoO: 
xol«  np6<  LIt.  39,  44,2:  onumentum  et  veetem  multebrem  et  oehieula, 

juae  plurle  mtam  piindecim  mtlium  aerit  eaaent , deefena  plurli  (s.  Huaehka  Ser 
Tnll.  S.  606)  ln  eenaum  Ttfem  iuraloret  (Mommaen  Staatareeht  II , 349.  350 
A.  1)  iuait,’  item  maneipia  nUnom  annia  vlginU,  juae  poel  pnximum  luatrum  de- 
rem  miUbua  oerla  out  plurle  eo  oentaaent,  litt  ea  juoque  deelene  tonto  plurle, 
juam  juanti  eaaent,  aeetimarentur  et  hie  rebue  omnibue  terni  in  miUa  oerla  ottri- 
biierentur.  Dass  bei  Jedem  Censna  eine  eidliche  Angabe  über  den  Besitz  von 
SUberzeng  xeilangt  «uide,  zeigt  du  Fragment  du  Vaito  bei  Nonins  p.  466, 
24  H. , nelcbu  nach  Hertz  Jahn’i  Jahrbücher  Bd,  111  (1876)  8.  785  zu  lesen 
lat : nlUlo  mopia  propter  argenli  faeU  muUitudinem  tte  erat  iurandum  (überliefert 
furandum,  xroran  Mommaen  SUatancht  II,  368  A.  4 futhält),  guod  propter  een- 
eOTum  eeverltatem  nihil  luxurloeum  habere  licehot. 

7)  Eine  nola  eenaoria  wegen  InxurlSser  Wohnung  kam  noch  662  a 92  rar, 
Plin.  AT,  H.  17,  3.  Einfnhr-  nnd  Verkanlarerbote  erllesaen  die  Censeren  des 
J.  662  M 92.  Plln.' 13,  24:  eenaorea  edixieee,  ne  fiiia  oenderet  unpventa  exotica; 
14,  96:  (eenaorea)  edizerunt,  ne  gute  vinum  Graecum  Amineiimpiia  oelonie  oerla 
ehigtila  jiiodrontolia  oenderet. 

5)  Von  der  UnznUngllohkelt  dluer  Maaaaregeln  sagt  PUn.  B.  B.  36,  4 
ganz  richtig : ezetant  cenaorioe  legee  — in  eenia  gliree  et  alla  dietu  minora  ad- 
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des  Gegensatzes,  welcher  zwischen  den  alten  censorischen  Grund- 
sätzen und  der  immer  mächtiger  auftretenden  Herrschaft  des  Ca- 
pitals  entstanden  war. 

Schon  bei  der  Einrichtung  des  Census  hatte  es  Leute  ge- 
geben, welche,  ohne  ein  Gmndeigenthum  zu  besitzen,  ein  städti- 
sches Gewerbe  trieben. >)  Die  Handwerker  bildeten,  gesondeft 
von  der  Übrigen  Bürgerschaft,  ein  eigenes  genus  und 

wurden  nicht  in  den  Tribuslisten  verzeichnet,  sondern  in  die 
Liste  der  oerarti  eingeschrieben  und  besonders  besteuert.*)  Durch 
die  Censur  des  Appius  Claudias  448  = 342  horte  der  Stand  der 
aerarü  auf;*)  alle  wurden  in  die  Tribus  aufgenommen  und  zwar 
seit  der  Censur  des  Q.  Fabius  Rullianus  450  = 304  in  den  vier 
stadjlischen  Tribus  verzeichnet  und  censirt.*)  So  unwichtig  an- 
fangs dieser  Theil  der  Bevölkerung  ftlr  den  Kriegsdienst  wie  fttr 
das  Steuereinkommen  gewesen  war,  so  nahm  er  von  Jahr  zu 
Jahr  an  Bedeutung  in  dem  Grade  zu,  dass  allmählich  das  in 
industriellen  Unternehmungen,  im  Waarenhandel  und  in  Geld- 
geschäften und  namentlich  in  den  SocietOten  der  publicani  an- 
gelegte Capital  einen  grossen  Theil  des  Nationalreichthums  re- 
prOsentirte^*)  Wie  dieses  Capital  in  den  drei  letzten  Jahrhun- 
derten der  Republik  im  Census  veranschlagt  wurde,  wird  nirgends 
berichtet.  Die  eigene  Einschätzung  gewahrte  in  dieser  Zeit,  in 
welcher  die  alte  Gewissenhaftigkeit  nicht  mehr  vorhanden  war, 
geringe  Garantien;  es  lag  Uberdem  die  Versuchung  nahe,  zu 
niedrige  oder  zu  hohe  Angaben  zu  machen ; zu  niedrige,  so  lange 
das  Tributum  noch  erhoben  wurde,  zu  hohe,  insofern  sich  an 
die  Censussumme  Berechtigungen  knüpften,  wie  z.  B.  seit  den 
Gracchen  die  Aufnahme  in  den  Ritterstand,  welchem  grossen- 
theils  Personen  angehOrten,  die  nicht  Landbauer,  sondern  publi- 
cani waren  und  mit  baarem  Gelde  operirten.  Schon  im  zweiten 
panischen  Kriege  gab  es  solche  Capitalisten,  welche  ihr  Vermögen 
durch  Entreprisegeschafte  und  Lieferungen  für  das  Heer  erworben 


poni  velanta;  marmora  inwU,  marta  huhu  rei  eauta  tnauM  juae  vOartt  Ux 
nuUa  lala  e$t. 

1)  8.  mein  PrlTetleben  det  RSmei  S.  376. 

2}  LIt.  8,  20,  4:  pän  optfieum  juojue  vutpui  d tellularU,  minime  mUlUae 
idontum  gentu,  exeiU  diatniur,  ^ Mommeen  SUaUtecht  II,  377, 

4)  LIt.  9,  46.  Hoiehke  Ser.  Toll.  S.  373.  Momnuen  Suunecht  II,  391. 

5)  Llr.  9,  46,  14.  Momnuen  e.  e.  0.  S.  391 . 

6)  8.  mein  MTatleben  der  Rümer  S.  382  ff. 
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hatten  ■)  nnd  theilweise  wenig  zuverlässig  waren ; >)  es  wird  also 
eine  Controle  der  eigenen  Professionen  geboten  gewesen  sein. 
FOr  Fabrik-,  Handels-  und  Rhedereigeschafte  lag  diese  zunächst 
in  der  Anzahl  der  Solaven,  welche  in  denselben  verwendet  wur- 
den ; denn  wie  der  Betrieb  eines  Bergwerks  nonnirt  wird  nach 
der  Zahl  der  Bergleute,  >)  so  wird  for  die  Ausdehnung  aller  ge- 
werblichen Unternehmungen  die  Zahl  der  Arbeiter  einen  gewissen 
Maassstab  abgeben  und  auf  diese  liess  sich  die  Censusformel  un- 
schwer anwenden,  vorausgesetzt,  dass  man  nicht  nur  die  zum 
ins^mentum  fundi  gehdrigen,  sondern  auch  die  gewerblich  tho- 
tigen  Sclaven  {artifices]*)  in  Anrechnung  brachte.  Schwerer  ist 
zu  ermitteln,  wie  man  das  Geldgeschäft  controlirte.  Da  die  baare 
Kasse,  welche  ohne  Ertrag  ist,  zur  Profession  kam,  so  sollte  man 
glauben,  dass  einerseits  die  zinsbar  angelegten  Capitalien  an- 
gegeben , andererseits  die  Schulden  vom  VermOgenssatze  abge- 
zogen worden  seien.  ‘)  Allein  in  alter  Zeit  wenigstens  scheint 
dies , soviel  man  aus  den  fortdauernden  Klagen  der  plebs  Uber 
die  unerträgliche  Last  des  Tributum  schliessen  kann,*)  nicht  ge- 
schehen zu  sein.  Die  Patricier,  welche  damals  ihre  Hauptein- 


1)  LIt.  23,  48,  10 : qui  ndempturii  maluait  paMmonla. 

2)  Von  den  Betrfigetelen  nnd  der  Frechheit  der  pvilleant  berichtet  Ltrlni 
26,  3 f. 

3)  Plln.  N.  B.  33,  78 : cxitat  lex  eentoria  Vietumulanm  aurlfodinae  fn  Vtr- 

eellerui  apro,  qua  rovehatur,  ne  plui  quinmt  milibut  homimm  fn  opere  ptiiU- 
eani  hoberent.  ^ Dig.  33,  7,  12  J 42. 

6)  Elnnul,  Im  J.  374  •=  380  iit  bei  LIt.  6,  27  dtron  die  Rede,  den  nun 
Ton  der  Oenenr  eine  HOlfe  gegen  den  Schuldeudmck  erwertete:  OnuoribtM 
quoque  eguit  annue  iruizfme  propter  bicertom  famam  aetlt  alieni,  adfravantibut 
lummam  etiam  inuidiat  eine  Iribunie  ptetle,  etitn  ab  iit  elevoreiur,  quibut  fid» 
mapii  quam  fOrtuna  debentium  laborart  ertditum  videri  expediebai.  Da  et  aber 
zn  keiner  Cenaorenwahl  kam,  heiaat  ea  treitert  eom  ixro  tudifteationem  ptebU 
triMmi  ftrtndam  negabant : fugett  acnalum  teatea  Inhuloa  publicai  cenaua  euiua- 
que,  gvfa  noUnt  eonapiei  aumanam  oeria  alieni,  quae  indiealura  tit  demertam  par- 
tem  a parie  eivitatli,  eum  inUrim  obaeratam  plebem  obieetarl  aliii  alque  alUt 
hotiibut.  8.  Nlebnhr  R.  0.  1,  618  (486);  Hnachke  Ser.  Tull.  8.  666;  Hommaen 
Staatarecht  U,  379  A.  2. 

6)  Yerachuldet  lat  Immer  nur  die  plebi  LIt.  2,  23.  27.  29.  31 ; 6,  16.  27.  31 
nnd  der  Gmnd  der  Verachuldung  daa  (ribufum.  6,  10;  6,  32;  7,  27;  Zonaraa 
7,  14 ; 8,  2 Sailnat  fr.  htit.  1 , 9 Dietaoh : nam  inturiae  validiorum  et  ob  eai 
cUaeeaaio  plebef  a palrfbua  aUaeque  dittentionet  domi  friere  iam  inde  a prtnelpio 
n<^  nn^iua  giuini  repibui  exaeUt  — oegiio  et  modeito  iure  agitatum.  Dein 
tervill  Inperio  patru  plebem  ezereere,  de  vUa  atque  tergo  regio  more  eontulere, 
agro  peUere  ei  eeteria  experllbut  toU  fn  inperio  apere.  Quibut  agilata  laeviUit  et 
maxume  fenorit  onere  obpreaaa  pUbet  eum  attiduit  belUt  tributum  tbnul  et  miU- 
tiam  toteraret  armata  monttm  aoerum  otpue  Aoentinum  buedtt.  — — Ditoor- 
diaitim  et  eertombtit  uirimque  finit  füll  teeundum  btUum  Punieum. 
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kUnfte  aus  den  possastones  agri  publici  sogen,  steuerten  davon 
im  Census  nicht,  den  Plebejern  dagegen  wurde  ihr  Landeigen- 
thum , auch  wenn  es  verschuldet  war,  zum  Vollen  angesetzt,  >) 
und  bei  dem  hohen  Zinsfusse  und  dem  Gebrauche,  das  fällig^ 
Capital  mit  Zurechnung  der  Zinsen  in  eine  neue  Schuld  zu  ver- 
wandeln,  konnte  sich  der  Betrag  der  Schuld  in  fünf  Jahren  be- 
quem verdoppeln,  wahrend  das  Trlbutum  nach  dem  Ansätze  des 
ersten  Jahres  fortgezahlt  wurde,*)  so  dass  bei  der  Harte  der  rö- 
mischen Schuldgesetze  die  Plebejer  Vermögen  und  Freiheit  ein- 
zubussen  Gefahr  liefen.*) 

Ausser  dem  bis  jetzt  besprochenen  IrAulum  ecd  censu  wer- 
den in  einer  freilich  offenbar  fehlerhaft  Überlieferten  Stelle  des 
Festus*)  auch  ein  tributum  m capita  und  ein  tributum  temera- 
rium  erwähnt. 


Wenn  das  tributum  in  capita  diejenigen  traf,  welche  nicht 
in  den  Censuslisten  standen,  so  ist  darunter  zu  verstehen : 

1)  Die  Abgabe  der  nicht  in  väterlicher  Gewalt  stehenden 
unmündigen  Knaben  (or6i)  und  der  selbständigen  Frauenzimmer 
[pupillae  et  viduae) , welche  vor  dem  Censor  nicht  erschienen 
und  nicht  in  die  Listen  der  Tribus  kamen.*)  Sie  wurde  zu 


1)  NIebabr  R.  0.  n,  674  Tgl.  I,  607.  Schwegler  2,  210.  Dagegen  Ihne 
Böm.  Qeach.  I,  124. 

2)  S.  hlerfiber  Ntebuhr  R.  0.  I,  646  (608). 

3)  Ueber  die  SchnldTerhiUnlue  i.  Nlebnhr  a.  a.  0.  g Ober  das  alle  Schnld- 

reeht;  Bachofen  Daa  Ntxum,  die  nci<  und  die  Ux  PeUUitt.  Baael  1843.  8. 
Hnachke  Ueber  daa  nextnn  und  daa  altrSmlsehe  Sehnldrecht.  Leipzig  1846.  8. 
Vgl.  Rein  ln  Fanlr’i  Realencyclop.  V,  600  ff.  Ein  anschanllohee  Beliplel  glebt 
die  Oeachlchte  der  eraten  Seceealon  (260  494)  bei  Dlonya.  6,  26,  wo  ein  Soldat 

lagt ; ycwT)6(lc  4Xc66tpo< , toTpornuutvoc  ‘tdc  tv  'f)Xixlqi  arporrtla«  — icdoac  — 

7pto{  dvafxaadtlc  Xaßai»  Ivtxa  toö  oiaXuoai  xdc  (tcicponTopi-vac  tlo^opd« 

eioXüoai  |iou  xi  xpto«  oix  toCXoc  bnd  toO  {oviiotoO  oüv  utoT« 

tustv. 

4)  Featoi  p.  364  H.  (vgl.  Hommien  Abh.  der  Berliner  Akad.  1864  S.  76) : 
Iributorum  eoUaUonem,  cum  alt  alla  ln  capita  iUud  a eeniu,  dlcilur  cUom  quod- 
dam  (emerarium,  u<  po$t  urbem  a Oallu  eaptam  eontatum  eil,  pula  proxlmit 
XV  annli  cenaui  oUua  non  eral.  Ilern  iello  PutUeo  teeundo  M.  Valeria  Laevino 
M.  Claudio  MarttUo  cot.  rum  el  aenolut  et  populut  In  aerarlum  quod  habuit  dt- 
tuUt.  Der  Anfang  der  Stelle  lat  rerdoiben.  Hnichke  ln  Rlchter’i  Kritlichen 
Jabrb.  für  deutsche  Rechtawlas.  XVin  (184Ö)  S.  589  liest;  trlbutorum  coUa- 
tioman  quam  til  alla  in  capita  alia  ex  eenau , Hommien  RSm.  Tribni  S.  27, 
Abhandl.  der  Berliner  Akademie  1864  S.  85:  tribulorum  eoUaUo  cum  alt  aliai 
In  capita,  id  eal  ez  eenau. 

5)  Hommien  Staattrecht  II,  353.  386. 
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einem  besonderen  Zwecke  verwendet,  nämlich  zur  Unterhaltung 
der  Ritterpferde')  und  heisst  deswegen  aes  hordearium.^ 

2)  Die  Steuer  der  oerarit.  *) 

Als  Beispiel  eines  tributum  temerarium  wird  von  Festus  a. 
a.  0.  die  Eintreibung  der  zur  Auslosung  der  Stadt  von  den  Gal- 
liern erforderlichen  Summe,  bei  welcher  kein  Censusregister  zu 
Grunde  gelegt  werden  konnte,  und  die  ausserordentliche  collaUo 
des  Senats  und  der  Bürgerschaft  im  J.  5ii  = S10,  von  welcher 
Livius  86,  36  berichtet,  angeführt.  Das  im  letzteren  Falle  zu- 
sammengebrachle  tributum  wxu^e  sechs  Jahre  spater  zurttck- 
gezahlt.  *) 

Ueber  das  Verfahren,  nach  welchem  in  älterer  Zeit  das  tn- 
butum  eingetrieben  und  als  Stipendium  an  die  Soldaten  gezahlt 
wurde,  fehlt  es  an  genügenden  Nachrichten;  wir  wissen  nur, 
dass  es  nach  Iribus  geschah’)  und  dass  dabei  die  tiibuni  aerarii*) 
beschäftigt  waren,  über  welche  man  sehr  verschiedener  Ansicht 


1)  LIt,  1,  43,  9 : ad  tquot  munden  dma  miUa  aerit  ex  pubUeo  data  (dlet 
Ut  du  aet  equeetre,  vgL  A.  2 and  tnuerdem  Feitof  epU.  p.  81  •.  t.  equeeirt 
aet,  p.  “HXl  f.  v.  pararhim  au),  et  {uiSiu  tquo»  alerent,  viduae  adtributae,  quae 
Ihta  milia  aerit  fn  anno«  tinqvlot  penderenl.  Dtu  auch  die  orbi  bei  dleur  Ab- 
gabe betheillgt  waren , läaat  sieb  schllenen  ana  Clc.  de  rep.  2,  20,  36 : deinde 

equUaium  ad  hune  morem  eanitUuU,  qtU  utqtu  adlate  eit  retmtu« . Atque 

eliam  CorinMoi  ^vldeo  publieie  equii  adiignandii  et  aUndii  orborum  et  viduanm 
IrlbuUi  fuiue  quandom  diUpentii.  Nach  Plntarcb  worden  aie  erat  doieh  Oa- 
millaa  lum  Beitrag  berangeiogon.  Flut.  CamiU.  2:  MvT)|uivc^CTai  li  Tt|«T)ro3 
a&Toü  dvTo;  xaXin  piv  {p70v  t&  toü«  didpooe  Xd^oi;  tc  ntldovra  xal  Ct]|uai( 

dnaiXoOvTO  ou^xoToCtö»«!  tai«  T«>oiEl , iva^xalov  14  xol  t4 

To^:  dp^vo^C  (iROTtXttc  noirloai  rrpdrtpov  dvcie^pouc  dvrac. 

2)  Oalua  4,  27 : el  propter  com  peeuntam  Ueebat  plpnui  eapere,  ex  qua  eqmu 
Ul  emendui  erat,  quae  peeunia  dleebatur  aei  equeitrei  item  propter  eam  peeu- 
lUam,  ex  qua  hordeum  equti  erat  eomparandum , quae  peeunia  dieebatur  aet  hor- 
diarium.  Featna  p.  371  Mail,,  beaaer  bei  Hommaen  Abb,  der  Berliner  Akad. 
1864  S.  78  Tgl.  S.  86  not.  6 : veaUgal  aei  appellatur  quod  ob  tributum  et  lU- 
pendhim  et  aei  equeitre  et  kordiarium  populo  debetur.  Feataa  ep.  p.  102:  bor- 
dlarhon  aei,  quod  pro  hordeo  equiti  Bomano  dabalur.  Vgl.  oben  8.  93. 

3)  Dteae  helaat  tributum  eapitii  bei  Paeado  - Aaooniaa  p.  103  Or. : ut  pro 
raptt«  «uo  tributi  nomine  aera  praeberet.  Ea  wird  noch  eine  dritte  Kopfateuer 
erwähnt,  welche  indpaa  einen  beaonderen  Zweck  hatte,  nnd  nioht  hierher  ge- 
hört. Dionysloa  4,  15,  wo  tod  Serriua  Tullioa  berichtet  wird:  ilq  ti  t4]v  6u- 
oion  xabnjM  (die  Paganalia)  xal  t4|v  obxobov  iicivtae  4x4Xtuoa  toüc  bpoirdyouc 
xaxd  xa:paX4)v  dipioplvov  vdpiO|^  xi  auvctorplpciv,  (xepov  p4v  xt  xouc  dv- 
bpa«,  feepov  li  XI  xd(  yvwtxaq,  S)\o  H xi  xoüc  dvljßooc.  4^  ou  ouvapi8p^ 
84vxo(  — rpovipit  i xit>  dv6pdiicmv  dpi8pb<  Ixlxvaxo  xoxd  x4vt)  xa  xet  xoo’ 

-IjXixlac.  4)  Lix.  29,  16. 

5)  Varro  de  l.  L.  6, 181.  Lix.  1,  43.  Dlonya.  4,  14.  laldor  or.  16,  18,  7. 

6)  Der  Titel  iat  tribunua  aeraritu,  wofür  Plin.  N.  U.  33,  31  aagt  tribunu« 
oeri«.  Vgl.  34,  1 : hhu  aera  mlUtum,  tribuni  aeraril.  Zu  Tergleicben  alnd  die 
Sallnenbeamten,  lalirutorei  aerarii.  S.  oben  160  A.  3. 
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ist.*)  Die  tribuni  aerarii  kommen  nur  zu  zwei  Zeiten  vor,  am 
Anfang  und  am  Ende  der  Republik,  unter  so  veränderten  Ver- 
hältnissen, dass  in  Ermangelung  aller  Notizen  Ober  die  mit  ihnen 
inzwischen  vorgegangenen  Veränderungen  ihre  geschiohtliohe  Ent- 
wickelung ganz  in  das  Gebiet  der  Hypothese  fallt,  lieber  ihre 
nrsprttngliche  Bedeutung  ist  überliefert,  dass,  wie  sie  ihren  Na- 
men von  aes,  d.  h.  Stipendium,  haben, >)  so  auch  die  Soldzahlung 
durch  sie  geschah ; *]  hernach  aber  erscheinen  sie  als  ein  eigener, 
abgeschlossener  Stand,  ordo,*)  ans  welchem  in  den  Jahren  684 
— 708  = 70 — 46  die  drille  Riohterdecurie  gebildet  wurde,*]  wah- 
rend von  ihrer  Betheiligung  bei  der  Soldzablung  nicht  mehr  die 
Rede  ist  noch  sein  kann , da  in  der  spateren  Zeit  der  Republik 
der  Sold  durch  die  Quästoren  ausgezahlt  wurde.  *]  Diese  Ver- 


1)  Die  erste  Unterinchong  stellte  dtrflber  sn  Uedslg  J>e  trtbtmU  atrarUi 
JüpuUitlo.  HsTnise  1838.  4;  abgednickt  mit  einigen  Znsltien  in  dessen  Opui- 
txda  aoademtca  alUra,  üsTnlte  1847  p.  747 — ^763.  Später  behandelte  denselben 
Oegenstand  Hommsen  D.  R.  Tribna  S.  44  ff.  und  Hnschke  ln  Riehtar's  Krit. 
Ja^b.  für  deutsche  Rechtswisa.  XVIIl  (1846)  S.  691  ff. 

7)  Oains  4,  77 : dteebatur  autem  ea  pteunia,  juae  UipmdU  nomine  dabatur, 

CM  militare.  Lis.  6,  4,  3 : nf  ff  ahmt  nuper  dnnda  esse  aera  rnUitünu ; 5,  7,  17 : 

plaeert  autem,  ornnibut  Us  veiuntoriom  extra  ordinem  ptofatU  mlllUam  aera  pro- 
eedert.  Lej.  repetundarnm  C.  I.  L.  I n.  198  lln.  84 : [milifioe  ei]a  vaeatio  e»to, 
aera  iUperuUa[que  el$J  omnia  merlta  etinto.  Lex  eol.  Oenetivae  cap.  LXVI  (Epk. 
ep.  3 p.  93):  [a]e[r]a{ue  milttarta  ei  omnia  merila  imto.  Varro  bei  Nonins 
p.  637:  tiipertdium  appellabatur,  quod  aet  milili  lemeetre  aut  nnnuum  dabatur, 
[utj  cul  datum  non  eit  propter  iffnomintam , aere  dirutue  eaact.  (Vgl.  Ober  diesen 
Ansdinck  Featns  ep.  p.  69  s.  t.  Dirulum  oere.  Festos  p.  786  i.  t.  Reeiffnatum 
aes.  Cic.  in  Fetr.  6,  13,  33.)  Noch  in  Inscbriftcn  der  KaUeneit  sagt  man  mllet 
aerum  XII  d.  h.  stipendiorum  XII.  Orelll-Benxen  n.  3651.  3567.  6707.  6676. 
6841.  6847  (wo  aerorum  steht).  6843. 

3)  Varro  de  {.  L.  6,  181 : quibut  aliributa  erat  pteunia  ut  miliU  reddant, 

tribuni  aerarii  dieii;  id  quod  atiributum  erat,  aet  militare.  Festus  ep.  p.  7: 

aerarii  tribuni  a tribuendo  aere  tunt  appeUatl.  Oato  bei  Oellins  6 (7),  10: 
Pipnoris  eapio  ob  aet  militare,  quod  aet  a tribuno  aerario  mitee  aceipere  oeMmt. 
Galns  4,  77 : et  propter  Stipendium  (icebat  mUitibut  ab  to,  qui  id  ilt  trlbuere  de- 
bebat , niti  daret , pipnus  eapere.  Die  Stelle  des  Featns  ep.  p.  736 : primonus 
tribunus  erat,  qui  primae  lepioni  tribulum  teribebat  ist  von  unsicherer  Eiklirnng ; 
Hommsen  Trib.  p.  47  A.  73  will  lesen : primonus  tribunus  trat,  qui  primam  le- 
fionem  tributim  teribebat, 

4)  Asoonins  in  Comel,  p.  67:  L.  Cotia,  qtä  lege  tua  ludlela  Mer  tree  or> 
dinet  eommunieavii,  senatum,  equilet,  tribunot  aerariot.  Fsendo-Sallnst  de  rep. 
ord.  7,  3:  iudieia  tamettl,  sicut  antea , tribus  ordinibut  tradita  tunt.  Cie.  pr. 
Rabir.  9,  77.  Cotil.  4,  7,  16.  pr.  Plane.  8,  71.  Asoonins  in  Piton.  p.  16  (s. 
S.  176  A.  7). 

6)  S.  die  Stellen  bei  Raiter  im  Index  tepum  xnm  Cic.  Onomattieon  TuUia- 
num  111  p.  147.  Hadrlg  p.  743  ff. 

6)  Verres,  der  670  84  Quästor  des  Oonsnls  Cn.  Paplrlns  Carbo  war,  sagt 

ln  seiner  Rechnnngsablegnng  bei  Clo.  accus,  in  Ferr.  I,  14,  36 ; dedi  tUpendio, 
frumento,  legatlt,  pro  quaettore,  eoborti  praetorioe  446  miUe  texeenta  triglnta 
quinque  miiia  puadrinpcntos  XVII  nummos.  Aneh  bei  Pseudo -Asconins  p.  167 
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andeniDg  zu  erklären,  hat  Madvig  folgende  Hypothese  anfgestellt, 
in  deren  Mittheilung  ich  indeas  einen  Punkt,  der  unhaltbar  ist 
(s.  Anm.  S),  absichtlich  ändere.  Sowie  das  aes  hordearium  nicht 
von  der  Staatskasse  gezahlt,  sondern  auf  gewisse  Personen  an- 
gewiesen wurde,  gegen  welche,  wenn  die  Zahlung  nicht  er- 
folgte, die  pignoris  capto  gestattet  war,  so  wurde  nach  Madvig 
vor  dem  Jahre  348=406,  als  man  privato  sumptu  diente,  d.  h. 
als  die  Unterhaltung  der  Soldaten  von  den  Tribus,  welche  die- 
selben stellten,  bestritten  ward,  auch  das  Stipendium  auf  be- 
stimmte Personen  angewiesen,  welche  das  tribtUum  in  der  trüms 
erhoben  und  dann  als  Sold  auszahlten.  Diese  Personen  wurden, 
um  für  die  ihnen  übertragene  Geldverwaltung  eine  Garantie  dar- 
bieten zu  können , nach  einem  gewissen  census  gewählt,  und 
die  tribuni  aerarii  waren  daher  homines  privati  certo  censu,  qui- 
bus  aes  mäitare  creditum  erat,  ut  id  aut  coUigerent  et  numerarent 
aut  tantum  numerarent.^)  Als  die  Soldzahlung  auf  die  Quästoren 
überging,  bestanden  die  tribuni  aerarii  nur  noch  als  eine  Census- 
classe  fort^)  und  als  solche  berief  sie  Aurelius  Cotta  im  J.  684 
= 70  in  die  iudicia.  Das  Resultat  der  Hommsen’ sehen  Untei^ 
suchung’)  ist  dagegen,  dass  die  tribuni  aerarii  eine  Behörde, 

iit  mit  Hommun  Tribut  S.  61  tu  lesen : peeunia  aUrliuta  numerala  u(]  jtiae 
<n  stipmdium  mUUtim  de  ocrorlo  [de  M6mii  oerariii]  annumerari  jtuuetori  totst, 
so  dssi  die  elngekUmmeiten  Wort«  gestrichen  treiden.  Hlennlt  stimmt,  dus 
Csto  und  Vtno  tn  den  sngefQhrien  Stellen  ton  dem  Amte  dei  tribuni  aerarii 
sls  Ton  einem  zn  Ihrer  Zelt  nicht  mehr  Torhsndenen  sprechen.  Ob  die  Sold- 
zshlung  schon  bei  der  Einsetznng  der  HlliUrqusstoren  im  J.  333  421  (Llr. 

4,  43.  Hommsen  Stsstsrecht  II,  648  ff.)  oder  erst  spiter,  sls  Isnge  dsnemde 
und  weit  Ton  der  Stadt  gelQhrte  Kriege  die  nrsprangUehe  Art  der  Zshlung  nn- 
migllch  msohten,  ton  den  trthunt  aerarii  suf  die  Qnbstoren  überging,  ist  nicht 
sn  ermitteln.  (Willems  Le  t/nai  romain  II  S.  367  will  die  Versndernng  Im 
Hodnt  der  Soldzshlnng  mit  dem  Aufkommen  der  Proconsnlste,  428  = 326,  ln 
Zussmmenhsng  bringen.)  Nach  LIt.  6,  12,  7 wurde  schon  im  J.  364  =>  400 
du  etipendtum  int  Lager  gucbickt,  also  von  den  Qubtoren  antgezahlt. 

1)  Hadvlg  p.  281.  — (Wie  man  sich  das  Verhiltniu  der  tribuni  aerarii 
dieser  Zeit  zur  Staatskuse  und  in  den  Qakstoren  tn  denken  hat,  erürtert  Uomm- 
ten  Staatsrecht  11,  639.) 

2)  Dan  im  J.  664  = 100,  also  30  Jahre  Tor  der  lex  Aurelia  die  tribuni 
aerarii  als  ein  ordo  eorhanden  waren,  zeigt  Cicero  pr.  JtoMr.  9,  27;  quid  de 
iUie  konesUsstnUt  virit  atfue  optfmfs  efoiftiu  equttfhus  Sotnanie  dicemut,  gui  tum 
unu  cum  senutu  sulutem  ref  piMieae  defenderüntf  quid  de  trihunts  aerariie  eete- 
rorumque  ordhum  omntum  kominlius , qui  tum  orma  pro  communt  libertate  ee- 
penmtr  Wann  Hadrig  p.  268  dies  erkUrt,  Cicero  meine  Leute,  qui  nunc  sfnt 
trtkunt  aerarii,  und  annimmt,  Cotta  habe  ln  seinem  Rlchtergeseti  einen  antl- 
quliten  Namen  auf  eine  ton  ihm  wUlkOrllch  geschaffene  Censusclaste  über- 
tragen, so  ist  dieso  Erklärung  ron  Hommsen  8.  62  mit  Eridenz  widerlegt  worden, 
und  dieser  Punkt  in  Uadrig's  Hjrpothese  entschieden  sufingeben. 

3)  Die  rim.  Tribus  8.  44  ff. 
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nämlich  die  Vorsteher  der  Tribas  sind , welche,  nachdem  ihnen 
die  Soldzahlung  abgenommen  war,  später  curatora  tribuutn  ge- 
nannt worden.  Nach  der  Reform  der  Centurienverfassung  gab 
es  350  jährlich  wechselnde  trämni  oder  curaioret  träntum,  welche, 
als  sie  seit  dem  Jahre  68i  = 70  entweder  während  ihres  Amtes 
oder  nach  demselben  in  die  Gerichte  berufen  wurden,  ebenso 
einen  Ordo  bildeten,  als  die  eguitex  in  Folge  der  gracchischen 
Richtergesetze. 

Beide  angeführte  Vermuthungen  ergänzen  indess  nur  un- 
sicher die  Lttcke,  welche  in  der  historischen  Ueberlieferung  in 
Betracht  dieses  Punktes  vorhanden  ist,  und  entfernen  nicht  voll- 
ständig die  dagegen  zu  erhebenden  Bedenken.  Auf  der  einen 
Seite  ist  ein  besonderer  Census  für  die  alteren  tribuni  aerarii 
nicht  nachzuweisen  und  nur  fttr  die  späteren  des  Aurelischen 
Gesetzes  wahrscheinlich  zu  machen, obgleich  Uber  die  Hohe 
desselben  auch  bei  dieser  nicht  einmal  eine  Vermuthung  mög- 
lich ist,  auf  der  andern  Seite  ist  die  Identificirung  der  tribuni 
aerarii  mit  den  curatores  tribuutn  eine  Hypothese,  die  sich  aller- 
dings zunächst  darbietet , bei  welcher  indess  weder  die  Mög- 
lichkeit der  pignoris  capio,  die  dem  Soldaten  gegen  den  tribunus 

1)  Sie  kommen  Tor  bei  dem  Cenini.  S.  du  Fn^ent  tue  den  tabula»  eenio- 
ria»  bei  Vvro  de  I.  X..  6,  86  : omnet  QuItH»»,  ptdilet,  armaiot  prlv<Uo»que,  ruratoree 
Omnium  Iribuum,  li  qul»  pro  »e  »ive  pro  alUro  rationem  dart  voUi,  voea  inlicium 
hue  ad  me.  Oriecblsoh  helisen  lie  f 6Xa(i^oi.  Dionys.  4,  14.  AppUn  b.  e.  3,  23 
oder  tpuXdgv  iirtordToi.  JulUn  or.  III  ed.  Spsnh.  Toi.  I p.  129  C.  De  nach  der 
lelormlrten  CenturlonTerfusung  Jede  der  So  Tribus  in  10  Centarien,  nlmlich 
6 eenturtae  unlorum  und  6 eenlurlae  iunlorum  lerBel,  so  tollte  mtn  gUaben, 
dut  u in  Jeder  Tribas  damals  10  curaioret  gegeben  habe,  nimlieh  einen  lOr 
Jede  Centnria.  Nach  einer  rbmitchen  Inechrlft  aut  dem  ersten  Jahrhandert  der 
Kalaerzeit  C.  7.  L.  VI  n.  199  «b  Wllmannt  n.  1702  hat-  aber  die  tribus  Stiecu- 
lona  Iunlorum  acht  curaioret  and  nach  einer  andern  gleichzeitigen  Insohrlft  C. 
7.  L.  VI  n.  200  » Wllmannt  n.  1701  aaeh  acht  Centarien,  fOr  «eiche  Hommun 
Tribut  S.  84. 117  eine  ErkUmng  rertncht  hat,  «eichet  Lange  I,  509  (442)  folgt. 
Aut  der  zuerst  angeführten  Inschrift  ergiebt  sich  tngleioh,  dass  die  curaioret 
Jährlich  «echtelten,  da  mehrere  derselben  hinter  ihrem  Namen  den  Beisatz  II 
d.  h.  Herum  haben. 

2)  Dasi  die  Richter  aut  bettimmtsn  Censuscluaen  genommen  «arden,  ist 

theilt  aas  den  gracchitchen  Gesetzen  bekannt,  thellt  für  die  lex  Aurella  nnd 
die  daianf  folgenden  Gesetze  bezeagt.  Ascon.  in  Pleonianam  p.  16:  lepem  hi- 
dlelarlam  — (uiit  L.  Aurelhu  Cotta  praetor,  qua  eommunieata  tunt  ludtela  le- 
noiui  et  equUlbu»  Somante  et  Iribunit  aerariie.  Burtue  detnde  Pompelut  in  eon- 
tuialu  tecundo  (699  65)  — promulpaott , «t  ampUitimo  ex  eeneu  ex  eenturli» 

aliter  atque  anlea  leeti  iudteee,  aeque  tarnen  ex  iUit  Irlbui  ordinibue,  ree  ludtearent. 
Cie.  Pbll.  I,  8,  20.  Schol.  BoMent.  p.  340.  Snet.  Auq.  32:  ad  tree  tudleum  de- 
eurtae  quartam  addidit  ex  inferiore  eeneu,  quae  dueenariorum  oocaretur  ludlca- 
retque  de  leoioribue  tummit. 

3)  Schon  Niebahr  stellt«  sie  anf  R.  G.  I,  464  (433);  U,  454. 
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aerarhts  zustand,  einleachtend,*)  noch  die  Erhaltung  des  alten 
Namens,  nachdem  derselbe  durch  einen  neuen  Titel  ersetzt  war, 
noch  endlich  die  Entstehung  eines  ordo  mit  Leichtigkeit  zu  be- 
greifen ist.^)  Han  hat  daher  auch  nach  diesen  Hypothesen  noch 
zu  andern,  obgleich  nicht  ttberzeugenderen  Erklärungsversuchen 
seine  Zuflucht  genommen.*) 

Die  unerwarteten  Httlfsquellen,  welche  sich  den  Römern 
durch  die  Eroberungen  der  Provinzen  erOffneten,  veränderten 
vollständig  die  Grundlage  der  früheren  staatswirtbschaftlichen 
Einrichtungen.  Nach  der  Eroberung  Hacedoniens  und  dem 
Triumph  des  Aemilius  Paulus  im  J.  587  = 167  ist  das  tribulum 
der  römischen  Bürger,  wenn  auch  nicht  gesetzlich  aufgehoben,*) 


1)  Dlei  fOhtt  ntmentllch  Hiditg  p.  269  >n.  Freilich  Teiateht  >ach  Momm- 
•en  untei  den  euratora  (rüutim  nicht  eine  SuatthehSide  (mapfilrattu  puhUeua), 
allein  gegen  Irgend  eine  Bebürde  die  pignorU  capto  anznnehmen  lat  mlaalleh. 
fliade  hierauf,  nnd  nicht  allein  anf  die  Stella  dea  Varro,  welche  et  alletdinga 
falach  erklärt  (Hommaen  S.  47  A.  73),  hat  Hadrig  aeine  Ansicht  gestfltit.  In- 
dem et  sich  anf  die  Analogie  det  oea  hordtaritm  (Galna  4,  271)  bernft,  hei 
welchem,  weil  ea  nicht  ex  oerarto  gezahlt  sondern  anf  einzelne  Petaonen  an- 
gewiesen arnrde,  aieb  die  plgnorU  taplo  natOrllch  erklärt. 

2)  Nach  Mommaen’a  eigener  Bemerkung  bilden  einen  Stand  (orJo)  nni  blei- 
bende Qualitäten  nnd  man  redet  daher  ton  einem  ordo  aenotorfua,  ejuattr,  pu- 
bUeanorum,  llbertimu,  leriborvm,  aratorum,  peeuarlcrum,  mereatorvm,  deeurio- 
num,  soeerdotum , kanupteum  (Hommaen  p.  57  A.  93),  während  die  Oenaoren 
Sicillens  oder  die  Eiiegatribnnen  keinen  ordo  auamacben.  (Cie.  accus,  in  Verr. 
2,  55,  137 ; PhU.  6,  &,  14.)  Die  gewesenen  Dlatrletsroratehec  konnten  also  erat 
seit  684  ~ 70  einen  ordo  bilden , nachdem  eich  an  Ihre  Qualllieatlon  die  Be- 
rechtlgang  zum  Eintritt  ln  die  Gerichte  knOpfte.  Indeaaeu  redet  Cicero  ln  der 
angeführten  Stelle  pro  Sabtrto  9,  27  ton  einem  schon  im  J.  664  • 100  TOt- 
handenen  ordo  trifrunorum  atrariorum. 

3)  Hommsen’s  Ansicht  folgen  Lange  1 , 609  und  Walter  % 28.  Huachke 
dagegen  a.  a.  0.  S.  692  hält  die  Irlhuni  atraril  für  „eine  mit  den  Irtouni  rnltl- 
tum  ln  Verbindnng  zu  denkende  militärische  Behörde“  und  meint,  dass  nach- 
dem Ihnen  die  Soldzehlnng  abgenommen  war,  sie  noch  das  ihnen  wahrseheln- 
seheinllch  dnreh  (ocotto  von  den  Quästoren  übertragene  Naturallleferungageachäft, 
welches  reiche  Leute  TOrausaetzte  nnd  machte,  behalten  hätten.  Noch  andere 
urtbeilt  Rein  ln  Paalp's  Realeoercl.  VI,  2093.  Vgl.  Znmpt  Oriminalrecht  U,  2, 
S.  190  ff.  i Selten  Entstehung  d.  altrSm.  VoIksTersammInngen  S.  409  ff. 

4)  Cicero  sagt  an  mehreren  Stellen  ganz  bestimmt,  daaa  noch  zu  seiner  Zelt 
ein  Irlbutum  erhoben  werden  kannte,  pro  Flaeeo  32,  80 ; eommiiitti,  t(  (empui 
aUjuod  praohis  aeeldiuet,  ut  ex  isdem  praedifa  et  ApoUonfde  et  Bomae  impera- 
tum  esset  Möutum.  Phil.  II,  37,  93:  uöi  est  seplieiu  miliens,  fuod  est  (r>  tohu- 
Us,  fuae  aunt  ad  OpUt  funatat  UlHu  quidem  pecuntae,  sed  tarnen  gisoe  nos  — 
a Irihutis  posset  oindieare.  De  off.  2,  21,  74:  danda  etiam  Optra  est,  ne,  quod 
opud  moiorcs  nostros  soepe  fltbal  propler  atraril  tenuttatem  attlduUatemjut  betlo- 
rum,  trAutum  stt  eon/ersndum , Idjut  ne  eoentot,  multo  ante  erit  providendwn. 
Sin  quat  neeeuUat  äutus  muneris  aUeul  rtlpublicat  — moto  entm  alil  quam 
nostroe  omtnart  — danda  ertt  Opera,  ut  omnes  tntettepant,  st  sotet  esse  uettnt, 
nictuUali  tue  parendum.  Noch  Dlo  Casa.  62,  6 lässt  den  Agtlppa  sagen , in 
einer  Bepnblik  seien  die  Bürger  opferwilliger,  als  ln  einer  Monarchie:  Sv  Si 

BSm.  Altssth.  V.  2.  AuO.  12 
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so  doch  factisch  beseitigt  worden. >]  Zwar  wurden  noch  einmal, 
und  zwar  während  des  Triumvirates  im  J.  711  =43  in  Rom 
und  Italien  schwere  Steuern  ausgeschrieben,  weshalb  Piutarch 
die  Tributfreiheit  nur  bis  zu  diesem  Jahre  dauern  lasst,  allein 
theils  trafen  diese  Steuern  nicht  die  Bürger  ausschliesslich,  theils 
wurden  sie  willkürlich  und  ohne  Beobachtung  des  gesetzlichen 
Censusverfahrens  aufgelegt,  so  dass  wir  in  ihnen  nur  ein  te- 
merarium  tributum  erkennen  können.  Dass  aber  in  der  Kaiser- 
zeit das  tribrUum  jemals  gezahlt  worden  sei,  ist  weder  durch  ein 
unzweifelhaftes  Zeugniss  erweislich,  noch  bei  dem  deutlich  her- 
vortretenden Bemühen  der  Regierung,  die  römische  Bevölkerung 
nicht  nur  von  allen  Leistungen  zu  befreien,  sondern  auch  auf 
Kosten  des  Gesammtstaates  zu  ernähren  und  zu  unterhalten,  mit 
irgend  einiger  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen.’)  Das  tributum, 


itou  »ol  dvoY*“'®'  itopd  itiffnn  ttsipopil  fttafzai,  iauToOc  te  icel8ovTt(  *al 
Imip  tauT&v  ouvTtXoävT««  (ivl^ovTai. 

1)  Plin.  N.  B.  36,  06:  intuUt  a AemiUut  Paulxu  Peruo  rtgt  vieto  < Maet- 
dontca  pratda  jooooooj,  a juo  tempore  popxdxu  Romanue  tributum  penäere 
deitU.  Clo.  dt  off.  2,  22,  76 : Paulxu  taxxtxmx  In  aerartxmx  peextniae  fnooxit , u< 
unliu  Imperatorli  praeda  flxxem  attxiUrlt  tr&utorxmx.  Taler.  Mez.  4,  3,  8 : Ära« 
rege  devieto  Paxäxu,  exmx  Maoedotxieit  oplbxu  xMterem  atqxu  KeredUartam  urbit 
nostrae  paxtpertatem  eo  xugut  aallaawt,  ul  tUo  tempore  prtmxmx  popxdxu  Somatxxu 
tribuU  praeetatxdl  onert  et  Uberaret,  penatee  extot  txxiUa  ex  parle  locupleUoret  /teeil. 
Pintereh.  ilem.  Paxd.  38:  Toeo6Torv  de  T&  67)|i6aiov  xirrt  )rp7]u8To>v  hic'  a&roü 
TcdivTen,  £otc  taijTcin  Sa{|aat  xbn  SfJpLOv  flscvrpcatN  iyfi  xdiv  'iprlou  «ai  ildvoa 
yfinan. 

21  Appian  6.  e.  4,  5;  4,  32:  itpoÄTpapov  »ol  Ttrpomoofoe 

at  (lAMOTa  iiXoütip  titpcpov*  xal  aurie  Ihtx,  xd  4vra  TipLajiii-nc , do^ipen  li 
xdt  Toä  noXipoo  l^pata«  eoov  fatdartiM  ol  xpti«  toxipdonav.  c.  34:  xp  iioxa- 
palqt  xtxponoolae  pn  dvxl  yiXloiv  xal  xtxpotxoolorv  irpoOfpa^v  äicoxtpSodat  xd 
Ovxa,  xö)v  li  dvSpörv  icdvra  x4v  tyo-na  icXdoue  tixa  pupiaSoni,  dsxiv  6poü  xal 
(tvov  xal  dxaXaöoepiM  xal  lipla  xal  itavxadlv^,  pntrvh;  dficpivou.  Hiehel  lag 
zwar  eine  Censnaprofeeslon  in  Omnde  und  Dio  47,  16  erkennt  darin  eine  Er- 
nenenng  dee  abgeschallten  Tribotee  (x&  xdiv  xiXdn  x&v  xpdxapov  xaxaXuätvxan), 
allein  er  bemerkt,  dua  man  ganz  gevalttam  verfahr,  Indem  man  die  Profea- 
iionen  fOr  falach  erklirte  und  daa  ganze  VermSgen  einzog.  Deberdem  vorden 
völlig  neue  Abgaben  anageaebrleben , von  den  Selavenbedtzem  (App.  b.  e.  5, 
67),  von  der  Hanamletbe  and  von  eigenen  Hintern  (Dlo  47,  14)  und  andere 
(DIo  48,  34). 

3)  Data  dat  tributum  von  167—43  v.  Ohr.  nicht  erhoben  vorden  lit,  iteht 
durch  die  angefOhrten  Zeognltte  feat;  ob  et  ln  der  Kalterzelt  wieder  gezahlt 
worden  itt  oder  nicht,  wird  nicht  tutdrOckllch  berichtet.  Die  definitive  Ab- 
achaffung  deaaelben  nehmen  an  Savlgny  Term.  Schriften  II  S.  161  — 169;  185 
— 189.  Huaobke  Cenaua  der  Kaiaerzelt  S.  70 — 75.  Rndorff  Feldmeater  II  8.  306. 
Mammaen  R.  0.  II , 387  und  an  andern  Stellen.  Lange  1,  429.  479 ; II,  286  ; 
gegen  dletelbe  erklären  alch  Walter  0,  d,  R.  R.  $ 326  und  Rodberlut  in  HUde- 
brand't  Jahrb.  fQr  Nationalöconomie  IV  (1866)  S.  408  — 427.  (An  Rodbertna' 
vermelntUche  Reaultate  hn^ft  an  Matthlatt  Die  römitche  Orundttener  und  dat 
Vectlgalreeht  (Erlangen  1882)  S.  2.  9 ff.)  Allein  von  den  Gründen,  welche  die 
letzteren  für  ihre  Antlcht  anführen,  iit  keiner  entaeheidend.  Pintaroh  und  Dio 
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welches  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  Diocletian  und  Maxi- 
mian in  Italien  einfuhrten,*)  war  eine  ganz  verschiedene  Steuer, 
nämlich  das  Provinzialtributum , von  welchem  im  folgenden  Ab- 
schnitte die  Rede  sein  wird. 

Sonach  waren  seit  587  = 467  die  römischen  Bürger  von  di- 
recten  Abgaben  ganz  befreit  und  seit  665=89  erstreckte  sich 
diese  Steuerfreiheit  auf  ganz  Italien.  Einer  der  Hauptzwecke  des 
Census,  die  Feststellung  des  Vermögens  der  römischen  Bürger 
für  den  Zweck  des  Tributums,  war  dadurch  fortgefallen  und  als 
mit  dem  Beginne  der  Kaiserzeit  auch  die  Volksversammlungen 
ihre  Bedeutung  verloren,  deren  Organisation  noch  immer  auf 
den  Gensuslisten  beruht  hatte,  so  beschränkte  sich  das  ohnehin 
in  seinem  Princip  wesentlich  veränderte  Institut  des  Census  nur 
noch  auf  einen  untergeordneten  Wirkungskreis.  Augustus  liess 
im  J.  3 n.  Chr.  nur  diejenigen  Bürger  einem  Census  unterwerfen, 
welche  800,000  Sesterzen  oder  mehr  besessen,^)  weil  von  diesem 
Vermögen  der  Eintritt  in  die  vierte  Richterdecurie  >)  und  von 
einem  höheren  VermOgenssatze  die  Aufnahme  in  den  ordo  seno- 
tornu  und  ordo  equester  abhing;  auch  mag  für  die  später  von 
ihm  eingeführte  Erbschaftssteuer  der  Census  die  Grundlage  ge- 
bildet haben.*) 

Es  ist  Öfters  bemerkt  worden,  dass,  während  in  noodemen^,®{5J^^ 
Staaten  das  Wesen  einer  freien  Verfassung  hauptsächlich  in  das 
Recht  der  Steuerbewilligung  von  Seiten  des  Volks  gesetzt  wird, 
in  den  Staaten  des  Alterthums  der  Kampf  um  die  Erwerbung 
dieses  Rechtes  niemals  zu  einer  Umwälzung  geführt  hat.  In  Be- 
treff der  griechischen  Staaten  hat  in  dieser  Beziehung  bereits 


ugen  tlleidlnfs,  dui  Ton  den  TrinmTlm  do«Ii  elnmil  du  Mbutum  «rboben 
voiden  ul,  nnd  weiter  wird  berichtet,  dut  im  J,  718  ■—  36  OeUvlin  die  Bteoer- 
reete  tpdpm  tcv  i%  rdn  irtrpaeöi'i  Die  Cui.  49,  16 ; rd»  (tctpcpörv  roüc  (xt 
d^tXovxac  ditlXuc  Appiui  b.  e.  0,  131),  d.  h.  die  Recte  du  im  J.  711  =43  caf- 
erlegten  Tribtitumi  erllen;  cUeio  bienns  erglebt  ileb  fdr  die  KeUeneit  kelD 
Beweis.  Die  einzige  Stelle,  welehe  wlrbliob  in  Betrsebt  kommt,  ist  Tso.  onn. 
13,  61  wo  u Tom  J.  68  n.  Cbr.  heiut;  Umperata  apud  (ronsrnnrinos  provlnelat 
frutnenii  subosetto;  c(  ne  eeniibus  nepotfatorum  navu  adscrlberenlur  (Wbutumpue 
pro  lUis  penderent , eonstttutum.  Aber  dsu  hier  nicht  von  rOmisohen  negotiatoru, 
undem  von  Ptovlndslen  die  Rede  ist,  lehrt  der  Anfang  du  Sattes,  den  Walter 
nicht  mit  cltlrt.  lieber  dleu  SchUfuigenthdmer  in  der  Provinz  a.  mein  Privat- 
leben der  Römer  S.  388  ff.  Die  res  nnvieuhzrls  war  ein  imintie  patrtmonit  in  den 
HunlclpalstUten.  Dig.  60,  4,  1 $ 1:  potrimonU  sunt  munera  rei  vehieularU; 
Uem  navleularit,  decem  primnlus,  nnd  die  Immnnltät  betraf  die  Rheder  in  den 
Hnniolpien.  Dig.  60,  6,  6. 

1)  S.  Th.  I S.  230.  2)  Die  Cut.  66,  13.  3)  SneL  Aug.  3Z 

4)  Hntebke  a.  a.  0.  S.  76  f.  Rndorff  Feldmeuer  II,  308. 
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Boeokh  erinnert,  dass  in  Demokratien,  in  welchen  der  Fordernde 
und  der  Zahlende  ein  und  derselbe,  nämlich  das  Volk  ist,  an 
eine  Verweigerung  der  Abgaben  nicht  tu  denken,  dass  dagegen 
in  dem  Zwiespalt  der  Besitzenden,  welche  die  Zahlung  hauptsäch- 
lich traf,  und  der  Besitzlosen,  welche  zuletzt  in  der  Majorität 
blieben,  nicht  nur  die  Quelle  fortwährender  Unruhen,  sondern 
auch  die  Hauptursaohe  des  Unterganges  von  Hellas  zu  suchen  sei. 
In  Rom  brauchte  eine  regelmassige  Steuer  Überhaupt  nicht  be- 
willigt zu  werden,  da  das  Ordinarium  des  Etats  ohne  einen  Bei- 
trag der  Burger  bestritten  wurde;  handelte  es  sich  aber  um 
einen  Krieg  und  das  fUr  die  Rosten  desselben  zu  zahlende  Tri- 
butum,  so  war  der  Beschluss  darüber  gewöhnlich  das  Resultat 
eines  Kampfes  und  zuweilen  eines  recht  hartnäckigen,  t)  Noch 
im  J.  55i  =S00  wurde  der  Antrag  der  Regierung  auf  Eröffnung 
des  Krieges  gegen  Philipp  von  Macedonien  in  den  Centuriatcomi- 
tien  zuerst  fast  einstimmig  verworfen. >)  So  lange  indessen  eine 
entschlossene  und  der  grossen  Aufgaben  des  Staates  sich  be- 
wusste Aristokratie  die  ZUgel  der  Regierung  in  Händen  hielt, 
gelang  es  ihr,  diesen  Widerstand  zu  brechen  und  in  glücklichen 
mit  egoistischer  Politik  nutzbar  gemachten  Eroberungen  ein  neues 
Fundament  für  das  finanzielle  Bestehen  des  Staates  zu  schaffen. 
In  diese  Erbschaft  trat  die  Demokratie  des  siebenten  Jahrhun- 
derts und  später  die  Kaiserzeit  ein  und  es  ist  nunmehr  von  di- 
recten  Steuern  der  Bürgerschaft  nicht  mehr  die  Rede;  für  das 
Volk  in  Rom  handelte  es  sich  nicht  um  Leistungen  an  das  Ge- 
meinwesen, sondern  um  Befriedigung  exorbitanter  Ansprüche  auf 
unentgeltliche  Versorgung  und  um  die  Durchführung  des  Grund- 
satzes, dass  die  römische  Bürgerschaft  zum  Herrschen  und  Ge- 
niessen,  die  unterworfene  Bevölkerung  aber  zum  Dienen  und 
Zahlen  da  sei. 


C.  Die  Abgaben  der  Provüuten. 

I.  Die  Zeit  der  Republik. 

Die  Erörterung  der  SteuerverhHitnisse  der  Provinzen  hat  eine 
doppelte  Schwierigkeit.  Einmal  erfolgte  die  Feststellung  der- 


1)  Ut.  2,  27—30  ; 4,  60-,  5.  10;  6,  18;  6,  27;  6,  31  u.  S. 

2)  Ut.  31,  6,  3. 
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selben  nicht  nach  einem  einheitlichen  Princip,  sondern  auf  Grund 
der  in  jedem  Lande  bestehenden  sehr  verschiedenen  Einrichtun- 
gen, und  xweitens  iniluirten  auf  dieselbe  die  politischen  Zustande 
Roms  und  die  Zeitverhaltnisse.  Dazu  kam,  dass  die  Provinzen 
selbst  nicht  einheitliche  Steuerobjecte  bildeten,  sondern  in 
schieden  berechtigte  Theile  zerfielen,  welche  zunächst  zu 
scheiden  sind.*)  «liwuimm». 

<)  können  in  dem  eroberten  Lande  römische  Colonien  an-^J^“^» 
gelegt,  und  römischen  Bürgern  Aecker  virilim  assignirt  werden. 

Diese  Ländereien  wurden  in  Africa  nach  der  lex  Rubria  633  = 

124  römisches  Privateigenthum  {agri  privati  ex  iure  Quiritium)^) 
und  daher  steuerfrei.  In  spaterer  Zeit  sind  aber  in  den  Pro- 
vinzen an  römische  Bürger  auch  Ländereien  mit  peregrinischem 
Rechte  verliehen  worden  und  römische  Colonien,  Municipien  und 
latinische  Städte  der  Provinzen  sind  durchschnittlich  steuerpflich- 
tig; nur  ein  kleiner  Theil  von  ihnen  erhalt  italische  Stadtrechte 
und  mit  ihnen  Steuerfreiheit  durch  besonderes  Privilegium  des 
tuj  Italicum.*) 

2)  wird  den  civüates  foederalae  und  den  dvitates  liberae  et 
immunes  das  freie  Eigentbum  an  Grund  und  Boden  zugestanden 
(Th.  I S.  73  ff.).  Ihr  Land  ist  ager  privatus  ex  iure  peregrino, 
zahlt  aber  an  die  Römer  keine  Grundsteuer  und  alle  freien  Städte 
bilden  einen  Gegensatz  zu  den  eigentlichen  Provinzialen,  den 
stipendiarii  (Th.  I S.  79  Anm.  2). 

3)  Der  ganze  Übrige  Provinzialboden  wird  Eigenthum  des 
römischen  Volkes,  ager  publicus  populi  Romani,^]  erhalt  jedoch 
verschiedene  Verwendung,  so  dass  in  demselben  folgende  Kate- 
gorien zu  unterscheiden  sind : 

a.  Ein  Theil  wurde  von  den  Quästoren  verkauft  unter  der 
Bedingung,  dass  er  von  dem  Käufer  vererbt  und  veranssert 
werden  konnte,  aber  doch  im  Eigenthum  des  Staates  blieb 


t)  Bekannt  ilnd  eigentlich  nur  die  Stenerelnrichtungen  der  ProTlni  Afrie* 
eni  der  lex  agTarta  613  “ 111  (C.  I.  L.  I n.  200  und  dem  Mommien  p.  96— 
102)  und  der  ProTinx  Sicllien  enc  Cicero’i  Terrinen.  Von  den  übrigen  Pro- 
ftnzen  gleht  et  nnr  rereinxelte  Neehrichten. 

2)  Hommien  e.  t.  0.  p.  97.  3)  S.  Th.  I S.  87. 

l1  8.  Th.  I S.  90—92. 

6)  Oiiut  2,  7 ; in  eo  (provineioli)  toio  dominium  populi  Bomanl  «(  vel  Cae- 
$orli,  not  auUm  pouailonem  tontum  <1  uiumfruetum  haitr«  videmur.  Frontin. 
de  eontr.  opr.  p.  36:  poiiidere  enim  lUit  (itlpendlarlli)  juati  frueUu  toUendi 
eauta  et  pneetemdl  trihüii  eondlelone  eoneettum  eet. 
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und  zum  Zeioben  dessen  efn  wirkliches  oder  auch  nur  no- 
minelles vectigal  zahlte.  Dies  ist  der  ager  privatus  vecti- 
galisque  oder  guaestorhu,  von  welchem  bereits  S.  455  die 
Rede  gewesen  ist  Er  kommt  namentlich  in  der  Provinz 
Africa  vor,>)  heisst  dort  auch  ager  emptus,  >)  oder  ctw  Ro- 
mani ex  hac  lege  facius^]  und  bildete  den  Anfang  des  grossen 
Grundbesitzes,  den  spater  römische  Speculsnten  in  Africa 
zusammenkauften  (Th.  I,  475). 

b.  Der  grösste  Theil  wurde  den  alten  Eigenthttmern  gelassen, 
jedoch  nicht  als  freies  Eigenthum,  sondern  als  abgaben- 
pflichtiges Land,^)  welches  vermessen,  in  die  Steuerregister 
eingetragen^)  und  ager  publictu  itipendiarüs  datut  assigna- 
lut  genannt  wurde.*) 

c.  Der  Übrige  Theil  blieb  unter  der  Verwaltung  des  Staates 
und  heisst  im  engeren  Sinne  ager  populi  Romani,  ’’]  qui  a 
centoribus  locari  solelJ) 

d.  Endlich  waren  die  öffentlichen  Strassen  aller  Provinzen 
Staatseigentbum.*) 

Die  ilauptlasten  der  Provinz  lagen  demnach  auf  dem  Pro- 
vinziallande (b),  und  dem  nicht  vergebenen  Theile  der  Domainen 
(o)  und  auf  diese  beiden  Kategorien  haben  wir  nunmehr  naher 
einzugehen. 


Das  Provinzialland  und  die  Provinzialen. 

Hauptmasse  des  Provinziallandes,  welche  nicht  zur  Do- 
it«aeT.  maine  gezogen  wurde,  blieb  den  Provinzialen,  allein  staatsrecht- 
lich nahm  auch  von  diesem  Lande  das  römische  Volk  das  Eigen- 


1)  Lex  tgt.  von  643  lin.  49.  66;  Um»  agtr  loeui  mivatu»  vtetifoUtqu» 
— uto.  2)  IWd.  Un.  46.  47.  57.  66.  3)  IMd.  Un.  76. 

4)  Cto.  aeeiu.  in  F«rr.  3,  6,  12 : inter  Sleillam  cetenuqu*  pnvhxciat  in  arro- 
rum  veellgaUum  rallon»  hoe  Inltmt,  qitod  eeUrU  ou(  impotitum  vtellgal  at  «r- 
lum,  juod  »UpetuUarHm  diettur,  ut  HltpanU  et  plerUqu»  Poatorum,  jtuui  vteto- 
rioe  pnemhim  ae  poena  belli,  aut  eeneorla  loeaUo  eonetituta  eet,  ui  Aeia»  lege 
Sempwnia.  Appien  Pun.  136;  toT(  li  XoinoT;  ftipov  Apison  iitl  tp  'pg  xal  4nt 
Tot«  odifiiaatv.  Pansen.  7,  16,  6:  xal  tpiSpo«  ts  'EXXel&t. 

6)  Lex  tgt.  TOD  643  lln.  78 : idqua  in  forma»  publtea»  facUa  utei  referatur, 
lin.  66:  eztrajue  eum  agrum  loetrni,  juem  llvir  ex  haee  lege  et^emUarleU  de- 
derlt  adrignaverit,  juod  elut  ex  haee  lege  in  formam  publleam  reloium  etil. 

6)  Ibid.  lln.  77.  80.  7)  Clo.  aeeue.  in  Verr.  3,  39,  89. 

8j  Ibid.  3,  6,  13.  Die  Bedentnng  dieses  schwieligen  Ansdrnoks  wird  weiter 
nnten  in  dem  die  Domainen  behandelnden  Abschnitte  besprochen  weiden. 

9)  Lex  Sgl.  Ton  643  Un.  89.  Hommsen  Staatsr.  II,  423  A.  4. 
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Uium  in  Anspruch,  indem  es  den  alten  Einwohnern  nur  den 
Besits  [possMtib)  und  die  Benutsung  desselben  (tut»  fructus)  zu- 
gestand *)  und  aus  dieser  Theorie  das  Recht  der  Besteuerung  ab- 
leitete. ^ Die  Einwohner  der  Provinzen  behielten  daher  zwar  ihre 
natttrliche  Freiheit  und  das  vClkerrechtliche  Eigenthum  an  ihrem 
beweglichen  Vermögen,  allein  auch  dies  war  nur  eine  Concession 
der  Eroberer;  die  Grundstücke  in  der  Provinz  dagegen,*)  auch 
wenn  sie  ein  römischer  Bürger  erwarb,  waren  ebenso  wie  die 
Personen  der  Provinzialen  abgabenpflichtig.  Es  ist  bekannt,  dass 
zu  allen  Zeiten  die  Römer  nach  glücklich  beendigtem  Kriege  die 
Rosten  desselben  dem  überwundenen  Volke  auflegten , welche 
Kriegssteuer,  weil  davon  der  Sold  bezahlt  wurde,  Stipendium 
hiess.  ln  ausseritalischen  Kriegen  wurde  diese  Contribution  in 
erhobetem  Maasse  eingetrieben  und  die  Zahlung  derselben  auf 
eine  Reihe  von  Jahren  vertbeilt,  um  eine  dauernde  Schwächung 
und  Abhängigkeit  des  Feindes  zu  bewirken,*)  oder  den  Besiegten 
eine  für  alle  Zeit  zu  zahlende  jährliche  Steuer,  welche  ebenfalls 
Stipendium  genannt  wurde,  zur  Bedingung  des  Friedens  gemacht.*) 
Dasselbe  Verfahren  beobachteten  die  Römer  bei  der  Constitution 
der  Provinzen,  nur  dass  sie  in  diesen  zugleich  die  Aufbringung 
der  geforderten  Steuer  mit  Rücksicht  auf  die  Production  und  die 
landesüblichen  Gewohnheiten  regelten.  Denn  ein  Stipendium, 
das  einer  zwar  besiegten,  aber  noch  selbsUndig  bleibenden  Na- 
tion auferlegt  wurde,  konnte  von  dieser  beliebig  beschafft  wer- 


1)  Otiu  1,  7 und  8.  181  A.  5. 

2j  Deber  dlete  Theorie  and  Ober  die  reehtllehe  Orundlige  der  Bettenerang 
de«  Prarinzialboden«  handelt  Matthieu  Die  rimiiche  Ornnditener  und  du  Teo- 
Ugalreeht  S.  31  ff. 

3)  Aggenlot  ürbiooe  p.  4,  11  Laehm. : quod  ({n  provlneUa)  omntt  etiam 
privat!  agrl  Iributo  atfue  veeUgaUa  ptnolvant.  Daher  die  AuadiOeke  agri  vteit- 
gala  (Hygln.  de  IhnÜ.  conat.  p.  206,  9,  de  eond.  agr.  p.  116,  6),  trihUarhim 
«oltim  (^ntin.  p.  6,  1),  praedlum  sUpendlaHum  (Fr.  Vat.  $259.  283),  fundt 
tributarti  (ib.  $ 286). 

d)  Die  Garthager  zahlten  nach  dem  enten  panitehen  Kriege  2200  enbiliehe 
Talente  ln  20  Jlbrllehen  Raten  (Polyb.  1,62;  3,  27),  nach  dem  zweiten  pnnl- 
lehen  Kriege  10,000  Talente  in  50  Jihrlicbeu  Raten  (Polyb.  15,  18.  Uv.  30, 
37,  6).  Davon  aagt  Enniua  bei  Varro  de  l.  L.  5,  182 : Poeni  tUpendia  pendunt. 
LiT,  33,  46,  9 ; peeunta , i/uae  in  «lifxndium  Romani«  <uo  ijiuxfu  anno  pendert- 
tur,  deerat.  Philipp  von  Macedonlen  zahlte  1000  Talente  in  10  jhhrlieben  Raten 
(Polyb.  18,  2‘n*,  Antloehua  15,000  Talente  ln  12  Jhbrliehen  Raten  (Polyb.  21, 14 ; 
22,  26.  Liv.  38,  38,  13),  die  Aetoler  aeeha  Jahre  lang  Jedeamal  50  Talente 
(Polyb.  22,  15);  Nabla  zahlte  acht  Jahre  lang  50  Talente  (Lir.  34,  35,  11). 

5)  So  werde  der  KSnlgin  Teuta  von  lllyrien  ein  jährliehu  «lipendium  anl- 
gelegt  (Polyb.  2,  12,  3). 
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den,  und  die  Carthager  *.  B.  bestritten  dasselbe  nach  dem  zweiten 
punisohen  Kriege  aus  den  ihnen  selbst  eingehenden  Veotigalien 
und  würden  zu  einem  persönlichen  Iributum  nur  dann  genOthigt 
gewesen  sein,  wenn  diese  nicht  ausgereicht  hatte ; >)  die  Steuern 
der  Provinzen  dagegen  bedurften  einer  festen  Organisation,  die 
gewöhnlich  gleich  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  erfolgte  und 
spater  nur  im  Wege  des  Gesetzes  verändert  wurde.  Diese  Orga- 
nisation bezog  sich  namentlich  auf  drei  Punkte. 

D«rz«bBt»  <)  Die  Hauptabgabe  jeder  Provinz  ist  eine  directe  Steuer, 
welche  auf  zweierlei  Art  angeordnet  werden  kann.  Sie  besteht 
entweder  in  einer  Grundsteuer  {tributum  soltj*}  und  zwar  einer 
Ertragsquote,  gewöhnlich  dem  Zehnten  aller  Früchte,  zuweilen 
auch  dem  Zehnten  des  Gesaeten  und  dem  Fünften  des  Gepflanz- 
ten , *)  oder  auch  dem  Siebenten , Fünften  und  Vierten  der  Ge- 
Ireideernte,*)  oder  sie  besteht  in  einer  festen,  von  dem  Boden- 
erträge unabhängigen  Abgabe,»)  welche  in  Geld  und  Naturalien 


1)  LIt.  33,  48,  8 : vteUfolia  publica  partim  luflegenita  dllabebantur  partim 
pracdat  ac  dnitui  prineipum  guibu$dam  et  maglttratibue  erant,  et  peeunia, 
fuae  in  elipenälum  Somanie  euo  fuofue  anno  pmäeretur,  deerat,  tributumjue 
grave  privaUe  inminere  videbatur. 

21  iributum  agrl  DIg.  60,  16,  4 §2;  tribuiarlum  tolum  Frontin.  p.  6,  1. 

3)  Die»  giebt  Appitn  6.  c.  1,  7 fOr  die  Itsliichea  poetueionee  an.  In  Sl- 
olUen  wurde  von  Allem  nnr  der  Zehnte  gezahlt. 

4)  Hygin.  de  lim.  eonel.  p.  205,  10:  in  quibutdam  provineiie  fruetue  partem 
praeetant  eertam,  atit  qulntae  alii  teplimae  alii  peeunlam.  Den  Vierten  zahlten 
die  Juden  (Th.  I,  408  A.  2),  den  Ffinften,  Ton  welchem  noch  die  Rede  aein 
wird,  die  Aegypter,  allein  es  ist  ganz  unsicher,  ob  dies  eine  Abgabe  Ton  dem 
PrOTlnzlallande  und  nicht  rlelmehr  Domainenpacht  war.  S.  unten. 

6)  Cic.  accus,  in  Ferr.  3.  6,  12.  Die  Ausdrücke  vecligal,  etipendium,  trt~ 
bulum,  über  deren  ursprüngliche  Bedeutung  oben  8.  162  gesprochen  worden  ist, 
werden  Ton  den  Schriftstellern  der  splteren  Repnhllk  und  der  Kaiserzeit  sehr 
willkürlich  gebraucht  und  es  ist  auch  Rodbertus  in  Uildehrand's  Jahrh.  f.  Na- 
tlonalüconomle  IV,  383  A.  43  nicht  gelungen,  diese  BegrlSe  zu  dellnlren.  Wenn 
bei  Cicero  de  prov.  coni.  6,  10  unterschieden  wird  zwischen  veetigalee  und  sfi- 
pendiarii  und  ln  juristischen  Quellen  zwischen  eccUpal  vel  Iributum  praedii  (Dlg. 

$ 16;  36,  39  $ 6;  39,  4,  1 $ 1),  so  ist  unter  vectigal  der  Zehnte,  unter 
(rihutum  eine  Oeldsnmme  zu  verstehn  (Dlg.  50,  16,  5 $ 2:  pro  peeunia  tributl, 
quod  eua  die  non  eet  redditum,  fuominus  praedium  iure  pignorie  dlUrahatur, 
oblala  moratoria  eautio  non  admitUlurl.  Nichts  desto  weniger  nennt  Llv,  33, 
47,  2 das  lUpcndium,  welches  nach  dem  zweiten  pnnisehen  Kriege  die  Carthager 
ln  Geld  (Liv.  33,  46,  9)  zahlten , ebenfalls  vectigal.  Stipendium  und  (rihtitum 
sind  entsprechende  Begriffe  (s.  8.  162  und  besonders  Tse.  h.  4,  t4 : nam  ncyuc 
quiee  gettthim  eine  armie  ruque  arma  eine  etipendlie  neque  etipendia  eine  tribulie 
haberi  ^cunt,  . . . niel  forte  . . . mMorihus  quam  nunc  (rihutis  parahtmlur  czcr- 
cltus,  quibut  Oermani  Britanntque  areeanlur')  und  werden  von  Pomponlus  Dlg. 
60,16,27  geradezu  identiflclrt;  wibrend  Oalns2,21  sagt:  in  eadem  causa 
sunt  provinclalia  pratdia,  fuorum  alia  sUpendiarla,  alla  Irlbutaria  voeamue.  Stl- 
pendiaria  sunt  ca,  quae  in  ble  provineiie  tunt,  quae  propriae  popuU  Bomani  eeee 
httelUguniur ; tributarla  sunt  ca,  quae  in  bis  provineiie  tunt,  quae  propriae  Cae- 
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gexahlt  und  theils  durch  eine  Grundsteuer,  (heils  durch  eine 
Vermögenssteuer  aufgebracht  wird. 

2)  Die  Erhebung  der  Stenern  beruhte  auf  der  Eintheilung  ® 
der  Provinien  in  Stadtebezirke.*)  Ueberall,  wo  es  solche  gab, 
waren  in  ihnen  die  fundi  tributarii  enthalten ; *)  auch  in  Sicilien 
lagen  die  Verzeichnisse  der  agri  decumani  und  der  Besitzer  der- 
selben bei  den  städtischen  Magistraten  >)  und  die  Einnahme  des 
Zehnten  wurde  nach  Stadtebezirken  verpachtet;*)  nur  wo  es 
Städte  nicht  gab,  musste  der  Staat  selbst  die  Verzeichnung  der 
einzelnen  Güter  übernehmen.*}  Selbst  die  ausserordentliche  Con- 
tribution,  welche  Sulla  in  Asien  erhob,  repartirte  er  nach  Stadte- 
bezirken,*] und  noch  in  der  Kaiserzeit  wird  das  Stipendium  der 
Provinz  von  einer  bestimmten  Anzahl  von  Städten  gezahlt.^) 

3)  fand  in  allen  Communen  der  Provinzen,  in  welchen  es®"™“**' 
Städte  griechischer  Verfassung  gab,  ein  Census  statt.  Schon  in 


mU  UM  ertdunUtr.  Der  Gmnd  dee  Dntenehledei  wird  nicht  tngegeben  {Tgl. 
Hemmten  Stuttreebt  II,  964  A.  1),  der  Dnterachled  eher  tnerktnnt,  dt  Sftert 
Mptnälum  vtl  trlhufcim  (Dlg.  7,  1,  7 § 2),  iWftM  MlpendHm  tiequt  Iritutum  (Dlg, 
1.  13)  getagt  wird. 

1)  Dlei  itt  autfflhrllch  im  ernten  Bande  naebgevleten  worden.  S.  beton- 
dera  S.  1—19.  m 269.  326.  339.  366.  377.  394.  601. 

2)  Fionttn.  p.  4 L. : agtr  ul  menntra  eonprtUnnu  euitu  modiu  unjoerttu 

elvitati  ul  ad»lgnatu4  in  LtuUania  Salmalltmtibut  aul  BItpanIa  eiterlore 

PalatinU  et  eomplurAnt  provfnefii  Irlbvlnrium  tolum  per  univereltatem  popuUt  ul 
deflnilum.  Dlg.  50,  16,  4 $2:  li  v<ro,  gui  aprum  In  elia  elvUate  Sätet,  In  ea 
eivitate  profiteri  debet,  in  jua  ager  eet;  agri  enim  tributum  eam  eivttatem  debet 
levare,  In  exiut  terrilOTio  potsidelur. 

3)  Cie.  oee.  in  Kerr.  3,  61,  120 : lege  Bieroniea  numenu  omtortim  guotannie 
apud  magietratue  publice  rubeeMItur. 

41  Cie.  Ib.  3,  27,  67;  32,  76  ; 37,  84  ; 38,  86  ; 42,  99  u.  ö. 

6j  Diei  acheint  ln  AMu  nach  den  Zeratörnogen  dea  dritten  ponlaeben  Krlegea 
geteb^en  an  aein.  Denn  in  der  lex  agraria  ron  643  lat  mehrfach  von  homlnet 
etlpendlaril,  nicht  aber  TOn  eivllatu  etlpendlariae  die  Rede  (lin.  77.  78.  80)  und 
die  Aeeket  wurden  in  formae  pubUeae  eingetragen.  S.  Mommten  C.  I.  L.  I p.  100. 

61  8.  Th.  I 8.  339. 

7)  Tac.  onn.  4,  13;  factague  . . tennluaeonattlla,  ul  ehitatt  Cibyratleae  apud 
Asiom , Aegltnsl  apud  Aekelam , molu  lerrae  labefaelie,  auhoenirelur  rtmieeione 
tributi  in  Manniuni.  12,  68:  iri&ulumfue  Apomenjiiua  terrae  molu  eonoolait  in 
puinfuennium  remiaaum.  12  64:  (Byeantile)  tributa  ln  juinguennlum  remlua. 
2,  47 : (Sordionia)  puonlum  aerarta  aut  fleeo  pendebant , ät  puinpuennium  remi- 
ail  ....  Tamnioa , Phlladelpkenoe , Aegeatee , ApoUontdenea , puipua  Moeteni  et 
gui  Maeedotue  Byrtanl  «oeonlw,  et  Bleroeaeearlam,  Myrinam,  Tmolum 

levari  Idem  in  iempua  iribulia  — ptocuil.  Ton  der  lur  Proaliu  Hiapanla  Tar- 
raoonentla  gehörigen  Intel  Ebnaut  heltat  ea  in  der  Inachr.  C.  I,  L.  II  n.  3664: 
hie  r(e()p(ubUeae)  £bualf(onofvm)  XC  mlUa  numorum  legavit,  ut  ex  eie  puod- 
onnla  tributum  Bomanie  pandarelur  (doch  aeheint  ln  dieaer  nni  einmal  nnd  offen- 
bar tehr  llilchtig  abgeaebtiebenen  liuchr.  die  betr,  Stelle  verleeen).  Eine  ihn- 
llehe  Stiftung  kommt  rot  anf  der  Intel  Tenot  (C.  /,  Qr,  2336,  a.  S.  198  A.  6). 
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Italien  hatten  von  jeher  die  Römer  ihre  Bandesgen osaen  ange- 
halten, Listen  Ober  die  kriegsfhhige  Mannschaft  za  fuhren,  nadi 
weichen  das  von  ihnen  zu  stellende  Truppencontingent  ausge- 
schrieben wurde;  >)  als  im  J.  5i5=209  zwölf  latinische  Colonien 
von  den  ROmem  abflelen,  wurde  fünf  Jahre  spater  in  diesen 
ein  Census  nach  der  römischen  formtda  cetmu  eingeftthrt  und 
danach  die  zu  stellende  Mannschaft  und  das  zu  zahlende  Tribu- 
tum  angesetzt.  Seitdem  wurde  der  Census  nicht  nur  in  den 
italischen  Municipien  Überall  eingerichtet,  insofern  er  nicht  schon 
Üblich  war,’)  sondern  auch  in  den  Provinzen,  wenn  er  dort  schon 
bestand,  erhalten  und  reorganisirt,  wenn  er  nicht  bestand,  neu 
eingefUhrt,  theils  um  die  Verfassung  der  Communen  nach  einem 
timokratischen  Princip  zu  oonstituiren , theils  um  danach  die 
städtischen  Bedürfnisse  aufzubringen,  theils  endlich  um  die  von 
den  Römern  geforderten  regelmassigen  und  ausserordentlichen 
Leistungen  auf  gerechte  Weise  zu  vertheilen.*)  Ausdrücklich 
werden  Censoren  in  Sicilien  und  Bithynien  erwähnt,  allein  die 
timokratisohe  Verfassung,  welche  allen  Provinzialstadten  gemein- 
sam ist,  berechtigt  uns  für  alle  einen  Census  anzunehmen.’) 
Allerdings  war  dieser  nur  ein  Analogon  des  römischen  Institutes ; 
er  wird  von  ihm  auch  durch  einen  eigenen  Namen  unterschie- 
den, indem  die  Angaben  der  Provinzialen  Ober  ihr  Vermögen 


1)  Vgl.  Mommsen  SutUreeht  II,  361.  2)  Lir.  29,  16,  9 ; e.  37, 7. 

3j  Uebei  dieien  guuen  Gegenstuid  i.  Tb.  1 , 169.  HonmueD  StuUresht 
U,  356  ff. 

d)  Mteh  dieaem  Cenitu  vnide  in  den  PiOTinzltlitidten  ein  iributum  eni- 
getchrieben.  Cic.  nee.  in  Vor.  2,  63,  131 : ornnei  SieuU  ex  eeniu  fuotannis  IH- 
iuta  eon/enmt.  2,  66,  138:  eie  eeneue  kabitue  tei  U pratiort,  ut  eo  eeneu  nut- 
Uui  eivitatie  Tupubiiea  adminietrari:  nam  ioeupUUeelmi  euiueque  rowum 

exUnuarani,  UmUeiiml  oiucranl.  Jiaque  in  tribtiUi  (irtpÄimdii  (onfum  onerit  pUbi 
imponebatur,  ut,  etiamei  hominee  taeerent,  ree  ipea  iUum  eeneum  repudiaret,  Olo. 
pr.  Flaeea  9,  20:  in  aerario  niUI  Aoient  ehitaia,  niUl  in  veeUgaUbuei  duat  ra> 
tionee  eonfieitndM  pecuniae,  aut  vereura  aut  trtbuto.  Ib.  19,  44 : et  praetor  dedit, 
ui  <Jt  eeriptum,  a quaeetore  maneravtt,  quaeelor  a moua  publiea,  mmea  aut  ex 
veetlgali  aut  ex  trtbuto.  Ib.  32,  80 : eommleieti . . . , ui  ex  itedem  praediie  et 
ApoUontde  et  Bomae  tmperatum  aeet  iri&uium.  Men  etreitet,  ob  in  dleeen 
Stellen  Ton  einer  Oommnnelitener  (Untcbke  Ceneni  S.  18)  oder  einer  en  die 
ßbmer  sn  ziblenden  Steuer  (Weiter  ^ 240  A.  77.  Dereite  De  förma  et  eondt~ 
cioM  Sieiliae  p.  41)  die  Bede  lel.  Allein  dee  Tributum  konnte  fOr  beide  Zveeke 
nithig  werden,  ln  der  Stelle  Cic.  pr.  Flaeeo  9,  20  iet  offenber  ron  den  Com- 
mnnelbedQrfnluen  die  Rede;  allein  wenn  die  gewShnlloben  EinnahmeqneUen 
für  die  Staetuteuer  nicht  auaielohten,  mnaate  dai  Fehlende  ebenfallt  dnreh  ein 
irtbuium  aufgebracht  werden.  Cie.  aea.  in  Verr.  3,  42,  100:  Jnackareneee  tarn 
omni  frumento  ablato,  iam  omnibue  fniuriit  iuia  exinanitoe,  tributum  facere  mi- 
aerot  oe  perdifoe  eoegieti. 

6)  8.  hierDber  Tb.  I,  209  ff. 
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professionei  heissen.  >)  Die  sittenrichterliche  Gewalt  der  Cen- 
soren  in  Rom  und  die  Feststellung  der  politischen  Rechte  der 
Rttrger  nach  den  Classen  konnte  in  der  Provint  keine  Anwen- 
dung Süden;  auch  war  der  Census  der  Provinz  nicht,  wie  der 
der  italischen  Hunioipien,  mit  dem  römischen  Census  in  Ver- 
bindung gesetzt,  sondern  wurde,  unabhängig  sowohl  von  der 
Zeit  des  römischen  Lustrum, >]  als  von  der  Gewalt  der  römischen 
Censoren,  durch  GommunalbehOrden  unter  der  Aufsicht  der  Statt- 
halter angestellt;  die  Censussummen  wurden  nicht  nach  der  rö- 
mischen Formel  ermittelt  und  nicht  in  römischem  Gelde  an- 
gesetzt, allein  für  die  Feststellung  bestimmter  Erfordernisse  zu 
den  CommunalOmtem,  für  die  Vertheilung  der  Communallasten 
und  endlich  für  die  Aufbringung  der  an  den  Staat  zu  leisten- 
den Steuer  diente  dieser  Census  in  gleicher  Weise  wie  in  Rom 
der  römische.*] 

Nach  diesen  Vorbemerkungen  haben  wir  nunmehr  die  bei- 
den Hauptabgaben  der  Provinzen,  den  Zehnten  und  das  Stipen- 
dium im  Einzelnen  zu  erOrtem. 


Der  Zehnte. 

Den  Zehnten  zahlten  Sicilien  und  in  der  Zeit  von  den  Grac-^^" 
oben  bis  auf  Caesar  auch  Asien.  Daneben  bestanden  zwar  auch 
in  diesen  Provinzen  noch  andere  Abgaben,  welche  später  er- 
wähnt werden  sollen , nicht  aber  ein  Stipendium , wie  es  der 
grösste  Theil  der  Provinzen  zahlte. '*)  Die  decuma  war  eine  nach 


1)  Dofithesi  p.  63  Boeeking  (Huichke  luritpr.  anttnut.*  p.  ud  in  ur&< 
£amanorum  tontum  eeiuum  agl  notum  at ; (n  pnvineia  autem  magU  fnftuio- 
nihu  utiaitur.  Hygln.  dt  Umit.  eontt.  p.  206,  17.  01c.  aee.  In  Vtrr.  3,  21,  03 ; 
3, 17,  112,  Bei  Doiitheu  (t.  e.  0.)  viid  o«nnu  QbeneUt  darob  daoTtiirjoic, 
pnftttio  dojcb  dicoypa^. 

2)  Sex.  Pedaueai  wer  »wel  Jtbre  (Cie.  aet.  In  Perr.  3,  83,  216)  Fropreetor 
in  Sicilien,  nimllcb  679  and  680  und  hielt  in  dleeer  Zeit  einen  cennu  (ib.  2, 
66,  139).  In  Rom  iit  eber  zwiiehen  den  Jehren  668  and  681  kein  Cencui  ge- 
belten  worden. 

3)  Oeee  in  dem  eicUiichen  Ceneos  eile  Gegenstände  des  Elgenlhoms  Vor- 
kommen, deutet  Cic.  aee.  m Verr.  6,  8,  20  an,  wo  von  einem  Sicaler  Apollonias 
gesagt  wird,  fortuna*  ehu  Ita  eontlUutat  fuiue  familia,  peeon,  vlUli,  peeunilt 
ereäitit,  ut  neniMi  minus  eipediret  — beUum  eommmeri. 

1)  Wenn  Walter  $ 210  A.  77  annimmt,  die  Sicaler  hätten  ausser  der  Qraud- 
steaer  (dseuimi)  noch  eine  Vermögensstener  (Iribulum  oder  Stipendium)  gesahlt 
und  Cic.  aee.  in  Verr.  3,  6,  12  rede  nur  von  der  oprorum  veetigalium  ratio,  also 
der  Form  der  Orundsteoer,  so  lässt  er  dabei  den  Zusammenhang  der  ganten 
Stelle  aasser  Augen.  Cicero  tagt  $ 12 : Slelliae  eivUatet  sie  in  amieiliam  fidtm- 
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iMtei 

4em  Boden. 


tts  HUn- 
■^raipru. 


Zehnten- 

jMkohter. 


dem  Ertrage  der  Ernte  grossere  oder  kleinere  Naturalabgabe  von 
Weizen,  Gerste,’)  Wein,  Oel  und  den  fruget  mintUae,^  d.  h.  den 
Gemüsearten,’]  namentlich  Bohnen,  die  in  Sicilien  viel  gebaut 
wurden  ,*)  und  Erbsen.’]  Sie  lastet  auf  dem  Boden , nicht  auf 
der  Person , ')  wird  daher  von  dem  jedesmaligen  Inhaber  des 
Gutes , also  wenn  dasselbe  verpachtet  ist , dem  Pachter,  ^]  ein- 
gefordert  und  in  Sicilien  nach  der  von  den  Bomem  beibehaltenen 
Anordnung  der  lex  Hieronica*)  in  der  Art  erhoben,  dass  jährlich 
die  Zahl  der  aratores*)  in  jeder  Commune  festgestellt,’*’]  von 
diesen  die  Anzahl  der  iugera  ihres  Grundstückes  und  der  Be- 
trag der  Aussaat  angegeben  [profüeri)  ”]  und  dann  die  decutna 
eines  ganzen  Stadtterritoriums”]  in  Syracus”]  zur  Eintreibung 
dem  Meistbietenden  überlassen  wurde,  der  sich  in  dem  Bietungs- 
termine verpflichtete,  eine  durch  sein  Gebot  festgeslellte  Anzahl 


fu€  netphmu,  ut  eodem  iure  euerti,  guo  fuiuerd,  und  $ 20 : teripla  lex  (^Hiero- 
nlea)  Ua  dUlgenter  eti,  ut  «um  enipMiMU  appareat,  jui  alia  oeetlgalia  non  ha- 
beret.  In  Sicilien  wer  elio  nnter  Bieto  der  ^hnte  die  einzige  Abgebe  und  nntei 
den  Rimern  blieb  eie  «enigttene  die  Hinpubgebe. 

1)  Cie.  I.  I.  3,  31,  73;  3 , 34,  78. 

21  Cie.  t.  1.  3,  7,  18:  eini  et  olei  deeuma»  et  frugum  minutorum. 

3j  Serrine  ad  Verp.  Am.  1,  178;  frugu  peneraUter  omnet  frupet  dleuntur. 
— Nam  Cicero  ait : olei  et  frupum  minutarum,  cum  de  lepvminibue  dieeret,  etiam 
frumenta  frupet  voeari.  Dlg.  60,  16,  77 ; frumentum  autem  Id  eue,  juod  arieta 
et  teneat.  rcete  Qaüum  defbiitee ; luphtum  vero  et  fabam  frupet  poUut  diei , ftiia 
non  arieta  ted  eillpua  emtinmtur.  Peului  <cnl.  3,  6,  78 ; frupibut  lepatie  tarn 
legumina  quam  hordeum  et  tritieum  eontinmiur.  Ammien.  23,  6,  41 ; Pertit  ha- 
bUolur  ontifua,  minulf«  frupibue  divee  et  palmtte. 

4)  S.  die  Inscbr.  Ton  Tiuomeninm  C.  J.  Or.  n.  6640  und  dein  Fienz 
p.  643*.  M.  Pfund  De  antijutulma  apud  Italot  fabae  eullura  ae  relipione.  Berol. 
1846.  8.  p.  17.  ö)  ColumelU  2,  11  exti. 

6j  Cie.  oce.  (n  Verr.  3,  So,  199 : nam  eum  araiori  olfjuid  fmponUur,  non 
JeombUt,  ei  quae  tunt  praeterra  faeultalee,  ted  arationie  ipehet  vit  ae  ratto  conei- 
deranda  ett.  7)  Cic.  1.  1 3,  22,  65. 

8j  Oie.  l.  1.2,  13,  32;  % 26,  63  ; 2,80,147;  3,6,14;  3,7;  3,10,24; 
3,  15,  38;  3,  17,  44  n.  5.  Debet  du  OericbtiTerfehien  neoh  der  lex  Hieroniea 
I.  H.  Degenkolb  Die  lex  Sleroeelea  und  du  PAndongireoht  der  Stenerpicbter. 
Berlin  1^1.  8. 

9)  Arotor  nennt  Cicero  jeden , der  die  deeuma  uhlt  (I.  l.  3,  8,  20) , be- 
zeichnet eieo  mit  dieum  generellen  Antdruck,  welcher  ihm  für  eeine  Daratel- 
lung  bequem  iit,  eehr  renchledene  Penonen,  die  et  nur  ln  becondern  Pillen 
nntencheldet,  nimlicb  1^  die  •iclliicheu  poeeeteoret  (3,  11,  28),  welche  reihet 
wirthrcheften  (3,  16,  26).  Hierzu  gehören  die  Einwohner  ganzer  Stidte 
27,  67  ; 3,  32,  76),  darunter  Bauern,  qui  elnpulle  iuperibue  orant  (3,  11,  27); 
eie  aind  EigenthQmer  (domlnl,  3,  18,.  47)  und  haben  tedei  tuat  patriae  (3,  18, 
46);  2)  eonduetoree  Pichtet  (3,  21,  63;  3,  40,  93),  und  zwar  a)  von  Prirat- 
gOtem  (3,  22,.  66);  6)  ron  Gommunallindereien  (Uerauf  geht  wohl  3,  40,  93), 
e)  von  aper  publieue  populi  Bomani,  auf  welche  ich  weiter  unten  znrOckkomme. 

10)  Cie.  l.  i.  3.  51,  120.  11)  Cic.  I.  t.  3,  21,  53;  3,  43,  102. 

12)  Cic.  1. 1.  3,  33,  77  ; 3,  44,  104  u.  8. 

13)  Cie.  1. 1.  3,7,  18;  3,  64,  149. 
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Medimnen  Weizen  resp.  anderer  Früchte  nach  Rom  zu  liefern,  - 
wobei  er  Vortheil  hatte,  wenn  eine  gute  Ernte  einen  sein  Gebot 
übersteigenden  Zehnten  ergab,  Nacbtheil  aber,  wenn  der  Zehnte 
geringer,  als  er  gerechnet  hatte,  ausfiel.  Die  Commnnen  selbst 
konnten  in  Sicilien  als  Bieter  für  dies  Lieferungsgeschaft  auf- 
treten,')  auch  wohl,  wenn  sie  den  Zuschlag  nicht  erhielten,  dem 
Meistbietenden,  um  der  Commune  die  Last  einer  ungerechten 
Eintreibung  zu  ersparen,  das  Geschäft  abkaufen. Der  Zehnte 
wurde  tn  natura  geliefert  >)  und  war  für  ein  so  fruchtbares  Land, 
wie  Sicilien,  an  sich  eine  sehr  erträgliche  Abgabe,  da  z.  B.  der 
ager  Leontinus  durchschnittlich  das  Acht^  bis  Zehnfache  der  Aus- 
saat trug*)  und  bei  etwaigen  Missernten  auch  der  Zehnte  sich 
nach  dem  Ertrage  richtete.  Was  ausserdem  zu  liefern  war,  be- 
zahlte der  Staat.  Es  war  dies  erstens  das  Getreide  für  den  Prü- 
tor  und  seine  Gehörte  Ifrumentum  in  cellam  oder  frumentum  aesti- 
matum)  und  zweitens  eine  auf  Volks-  oder  Senatsbeschluss 
angeordnete  Lieferung,  welche  von  den  agri  decumani  als  eine 
zweite  decuma  erhoben')  {frumentum  emptum) , wenn  diese  aber 
für  den  Zweck  nicht  ausreiohte,  auf  aUe  Städte,  auch  die  steuer- 
freien, oder  vielleicht  nur  auf  die  letzteren  vertheilt,  und  als 

1)  Bel  Cleero  e.  t.  0.  3,  33,  77  kommen  die  deamuu  frummti  dei  Oe- 
bietee  von  HeibiU  ini  Llduüon.  Et  bieten  die  BehSiden  der  Sudt  und  der 
Syiekntiner  Aeubrio,  der  du  höchite  Gebot  thut,  indem  er  8100  Hedlmnen 
in  liefern  Obemimmt.  Die  deeumae  kordel  entebt  der  SjriekoMner  Doeimni. 
Vgl.  3,  39,  88. 

2)  Cie.  1.  1.  3,  42,  99:  Tktrmitant  miurutU,  jui  deeumat  emereni  agri  tul. 

Magnt  nia  putabarU  Inlereue  publice  poUut  magno  eml  quam  in  altquem 

UUue  emUtarium  tneldere.  AppoMut  erat  VmuUiut  quidam  qui  emerct.  Ic  lirerf 
non  detUIU.  ItU,  quoad  videbatur  fori  aUquo  modo  poct,  contenderunt ; poHrmo 
lleeri  dettUerunt.  Addieiiur  Venuleio  tritiei  medhrmum  VIII  mlUbus.  Ltgalut 
Paiidonu  rmunUat.  Cum  omnibut  boe  intolerandum  viderclur,  lamm  Venuleio 
dnnlur,  ne  neeednt,  tritiei  mod.  VD  et  praeterea  HS.  IT. 

3)  ac.  1. 1.  3, 19,  49  : 43,  102  j 49,  117;  64, 161. 

4)  Cie.  I.  l.  3,  47,  lli  6)  8.  oben  S.  lOZ 

6j  Clo.  1.  I.  3,  70,  163.  Vgl.  LW.  36,  2,  12 : pratlori  mandatum  ut  duoe 
deeunuu  /rumenti  exiperet;  37,  2,  12;  37,  60,  9 ; 42,  31,  8 (e.  S.  196  A.  10).  — 
(In  dleion  Stellen  dee  LiTine  iet  die  Rede  Ton  enMerordentllcher  Welee  ln 
Kriegtiedten  geforderten  und  für  die  ln  Feindeelend  etebenden  Heere  beitimm- 
ten  xwelten  deeumoe;  dtu  diue  den  ProTlnzielen  -rergOtet  worden  eeien,  let 
nicht  überliefert  and  nicht  gerade  wehnchelnlich.  — Dagegen  waren  die  unter 
Verree'  Sutthaltersehaft  regelmiaelg  erhobenen  zweiten  deeumoe  für  den  Bedarf 
der  Stadt  Rom  beetimmt;  nnd  dau  diese  beuhlt  worden,  ugt  Cicero  ans- 
drOckllch.) 

7)  Halaesa  war  elvitai  hnmunlt  (3,  6,  13)  und  lieferte  du  frumentum  hn- 
peraium  (3,  73,  170).  Ebenso  war  u mit  Centnripae  und  Heuana,  welches 
letztere  Verres  ungeieobter  Weise  von  der  Lieferung  befreite.  Cie.  oec.  in  Verr, 
4,  9,  20. 
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ausserordentliche  Leistung  [frumetUum  imperatum)  noch  etwas 
hoher  als  das  emplum  bezahlt  wurde. Diese  Lieferungen  würden 
die  Leistungsfähigkeit  der  Provinz  keineswegs  überstiegen  haben, 
wenn  die  Eintreibung  derselben  auf  gesetzliche  Weise  vor  sieh 
gegangen  wOre.  Allein  abgesehen  von  den  Statthaltern,  die, 
wenn  auch  nicht  alle  dem  Verres  an  Habsucht  gleich,  doch 
durchschnittlich  in  der  Provinz  reich  zu  werden  trachteten,  lag 
das  Unglück  der  decumanen  Provinzen  in  den  SteuerpSchtem. 
puhlicant  gegenüber  war  der  Staat,  dem  es  an  jedem  Mittel 
"«nSmi?"  Controle  derselben  fehlte,  machtlos,*)  die  Provinz  aber  recht- 
los; denn  der  Statthalter,  welcher  allein  berechtigt  war,  ihren 
UebergriSen  entgegenzutreten  und  den  Provinzialen  Schutz  zu 
gewahren,  fürchtete  sie  als  eine  politische  Macht,  die  ihm  selbst, 
wenn  er  nach  Rom  zurückkehrte,  gefährlich  werden  konnte, 
und  fand  es  in  der  Regel  vortheilhaft , lieber  den  ungerechten 
Gewinn  mit  ihnen  zu  theilen,  als  sich  ihrem  Hasse  auszusetzen.*) 
Es  genügt  dies  hier  an  zudeuten,  wo  nur  von  den  normalen  Ein- 
richtungen des  Staates  zu  reden  ist,  da  von  den  ungesetzlichen 
Forderungen  der  publicani,  die  keineswegs  einzeln  vorkamen, 
sondern  Jahrhunderte  lang  als  ein  Gewohnheitsrecht  betrachtet 
wurden,^)  die  Verrinen  Cicero’s  das  anschaulichste  Bild  ge- 
wahren. 


1)  An  frumentum  «mplum  lieferte  Sicilien  unter  Verrei  Jihrlich  die  zweite 
deewna  in  Betrzg  von  3 Millionen  modii , den  Modluz  zu  3 HS , >I>o  gegen 
Zihinng  Ton  3 Millionen  Setterzen;  in  fnmcntum  imperatum  800,000  modii 
zu  3</]  HS  tlio  gegen  Zihlung  von  2,800,000  Seeterzen.  Cio.  1.  I.  3,  70,  163; 
Tgl.  a.  115  A.  2. 

2)  Nach  Lirlui  45,  18,  5 wir  bei  der  Conititnlrnng  der  Prorinz  Htcedonlen 
Im  J.  587  a 167  der  Senat  lelbit -der  Ansicht:  uM  puiUeanut  eitel,  ibi  aut 
iui  putlieum  vanum  out  libertatem  toeiit  nullam  eite. 

3)  8.  hierfiber  Tb.  I S.  540  f. 

4j  Tidtni  onn,  13,  50  erzthlt,  dtu  noch  unter  Nero  lehr  geklagt  wnrde 
Ober  ue  hnmodaUa  ptAlieanorum,  und  dati  Nero  gegen  lie  einige  Verordnungen 
erlieit,  welche  keinen  Bestand  hatten.  Dann  fihrt  er  fort:  manet  tonen  abo- 
Uiio  juaärapesimae  julnjuaffaiinaeque,  tl  fuae  alia  txacUonibus  iUieiiit  nomina 
puhlieonl  ftieenernnt.  Die  Stelle  iit  noch  unerklirt  und  aneh  Nippetdey  hält 
dieie  Abgaben  für  unbekannt.  Sie  kommen  indeisen  schon  vor  bei  Cio.  oee. 
in  Verr.  3,  78,  181.  Die  Publicani  berechneten  nämlich  bei  jeder  Verhandlung 
mit  dem  Lieferanten  gewisse  Sporteln,  1)  pro  speclelione  d.  h.  fSr  die  Abnahme, 
2)  pro  eoUybo  d.  h.  fQr  Agio  bei  Annahme  unrSmisohen  Oeldes , 3)  pro  eerorio 
d.  h.  für  Schreibmaterialien,  4)  fOr  den  Schreiber,  der  die  Verhandlung  auf- 
nahm, blnae  quinqucffciimae  d.  h.  4 Procent.  Ausserdem  wurde  auch  noch  eine 
Zugabe  (epimelrum)  verlangt,  die  bei  Oie.  i.  (.  3,  49,  116  ebenfalls  in  fr«  quin- 
quafuinuu,  d.  b.  6 o/o  besteht.  Diese  erhielt  sich  bis  ins  vie'rte  Jahrh.  n.  Chr. 
Der  Suiceptor  nahm  zu  dem  eingelieferten  Tribute  nacli  Terichledenen  Verord- 
nungen vom  Getreide  noch  i%,  oder  von  Weizen  2%,  von  Gerste  von 
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Wie  Sicilien,  so  zahlte  auch  Asien  seil  den  Graochen 
Zehnten,  >)  dessen  Erhebung  indessen  nicht  in  der  Provinz,  son- 
dern von  den  Censoren  in  Rom  >)  ebenlalls  nach  Stadtebezirken  *) 
verpachtet  wurde,  bis  die  unerträglichen  Leiden,  welche  die  Be- 
druckungen der  fwhitcani  herbeifuhrten,*)  eine  Aenderung  dieser 
Art  der  Steuerverwaltung  unerlässlich  machten,  ln  Asien  hob 
Caesar  im  J.  706  = 48  die  Verpachtung  auf  und  verwandelte 
die  decuma  in  ein  Stipendium ; *)  dasselbe  bat  er  wahrscheinlich 
auch  in  Sicilien  gethan,  denn  auch  dieses  ist  seit  ihm  stipendiar 
geworden.  *) 


Das  Stipendium. 

Die  Übrigen  Provinzen  zahlten  von  Anfang  an  eine  fest  noi^ 
mirte  Steuer^)  {Stipendium  oder  tributum),  wie  dies  namentlich 
von  Sardinien, 8)  den  spanischen  Provinzen,*)  den  von  Caesar  er- 
oberten drei  Galliae,  deren  Stipendium  er  auf  40  Millionen  Se- 
sterzen ansetzte, >*)  von  Macedonien,  dessen  Stipendium  nach 


Um  nod  W«ln  6*/n  (Ood.  Th.  12,  6,  Ifi  and  21)  and  ln  Aleiandrlt  erhielt 
anoh  der  Sehreibei  (onnototor)  Vt°/a-  0,  3. 

1)  AppUn  6.  c.  6,  4 (i.  Th.  I,  338  A.  1). 

2)  Cie.  aec.  in  Verr.  3,  6,  12.  ad  All.  1,  17,  9;  Ationi,  ^ de  etntorlbue 
conduzerunt,  questi  lunt  in  «enolu  et  eupiditate  protapeoe  nimhim  mapno  con- 
durliie ; ut  indueeretur  toealio,  poriuinvrnmt.  Die  deeuiminJ  Ton  Asien  emlbnt 
Cie.  ad  AU.  6,  13,  1 and  die  denmae  pro  l.  MantL  6,  IS.  pr.  Flaeeo  8,  19. 

3)  Clc.  pr.  Flateo  37,  91 : at  fruetue  UU  TraUianorum  Globulo  praetore  re- 
nlerant.  Faleidhu  emerat  HS  nonpentis  nuiihtu. 

4)  Pint.  LueuU.  7.  20. 

5)  Appisn  b.  e.  6,  4.  Die  Can.  42,  6 : toOc  ToDn  ttXdbvac  aixpitsTd  s<pici 
^popnoue  diraXXdSo«,  ic  <p4pou  suvctXcta'v  suppeivov  ex  t&v  tcX&v  xaTc<rri)- 
eoTo.  In  dem  BOrgerkrlege  nach  Caeaar’a  Tode  Teilangte  Caaalas  ron  der  Pro- 
Tlnz  Allen  die  Zahlung  des  SUpendlnma  auf  10  Jahre  Im  Yoraaa.  Applan 
b,  e.  4,  74,  ipiter  Antonias  den  Tribut  von  9 Jahren.  Applan  b.  e.  6,  S.  6. 

6)  Plln.  N.  B.  3,  91.  8.  Th.  I S.  248  A.  3. 

7)  Cie.  oee.  In  Verr.  9,  6,  12:  eeterie  (ausser  Sicilien  and  Asien)  hnpoei- 
tum  veelipal  eet  eerium,  qttod  etipendiarium  dieilur,  ut  BteparUe  et  plerieque 
Poenorum,  juaei  vietoriae  praemium  ae  poetxa  beUi. 

8)  S.  Th.  I S.  2S0. 

9)  8.  Th.  I 8.  256.  267.  Clc.  aee.  in  Verr.  3,  6,  12.  pro  Salb.  18,  41. 
Veber  die  daneben  in  Spanien  Torkommende  Bodenabgabe  (viceeima ; LIt.  43,  2) 
TgL  onten  8.  197, 

10)  Entrop.  6,  17 : Oalltae  autem  (rihuU  nomine  onnuum  imperavil  eeeterllum 
{undrinpenXicf.  Danach  irlrd  auch  bei  Säet.  Caet.  26  au  lesen  Min : omnem 
OaUiarn  ...  in  provinelae  formam  redegil  eijue  |CCCC|  in  eirtguloe  annoe  eti- 
pendil  nomine  hnpoeuil.  Die  Zahl  fehlt  ln  den  meisten  Handschriften ; nur  der 
Vatleanna  hat  CCCC.  Die  AbMhreiber  haben  offenbar  die  Einklammerung  der 
Zahl  mlsiTerstanden  und  entreder  die  Zahl  oder  die  Klammern  fortgelaaaen. 
Vgl.  Dio  Caas.  40,  43 : xal  a&roSc  6 Kaioap  . . . ^pr)|MkniT  ts  slcupdlssi  xal 
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Anordnung  des  Aemilius  Paulus  400  Talente,  d.  h.  420,000  H. 
betrug,*)  endlich  von  Illyrien,^)  Achaia,’)  Syrien,*]  Cyrene,*) 
Africa*)  und  Aegypten  bekannt  ist.  lieber  das  Wesen  dieser 
Abgabe  und  die  Art  ihrer  Aufbringung  sind  indessen  die  Be- 
richte der  Alten  ausserordentlich  dUrftig  und  die  Ansichten  der 
Neueren  in  wesentlichen  Punkten  dülerirend.  *)  Jemehr  man 
ausser  Acht  lasst,  wie  conservativ  die  Römer  in  der  Erhaltung 
der  von  ihnen  Vorgefundenen  Einrichtungen  waren,  und  jemehr 
man  sich  bemüht,  allgemein  gültige  Normen  für  die  alten  Pro- 
vinzen nachzuweisen,  desto  mehr  entfernt  man  sich  von  der 
historischen  Ueberlieferung,  welche  in  der  ursprünglichen  Orga- 
nisation der  unterworfenen  Lander  grosse  Verschiedenheiten  er- 
kennen lasst. 

Zuerst  liegt  es  in  dem  Begriffe  des  Stipendiums,  welches 
ursprünglich  eine  Kriegscontribution  ist,  dass  es  in  Geld*)  oder 
in  Naturallieferungen  oder  in  beiderlei  Weise  gefordert  werden 
kann.*)  In  Macedonien  und  den  trei  GoUliae  war  es  in  Geld 
normirt , in  Cyrene  lieferte  man  Silphium , **)  wie  in  anderen 


^po>v  Toü«  (iitv  iraiutvmst  toüc  U ‘^|jiJpa«.  Säet.  Äug.  40 , wo  ein 

Oalltu  MbutarHu  erwlbnt  wild. 

1)  Plot.  item.  Paul.  08.  Vgl.  Liv.  46,  18,  7. 

2)  Polyb.  2,  li  LIt.  4ö,  26,  14.  3)  S.  Th.  I S.  326. 

4)  Veil.  2,  37,  5:  Syria,  guae  facta  eel  ttipcndtaria.  Tee.  omi.  2,  42, 
S.  Th.  I S.  396.  6)  8.  Th.  I 3.  459. 

6)  S.  Th.  I 8.  476.  Enntoe  hei  Veiro  de  I.  L.  5,  182.  Cie.  aeeue.  tn 
Petr.  3,  6, 12. 

7)  Huichke  Cenini  8.  30  erkennt  zwar  an , daai  die  galUtehen  Prorlnzen 
eine  fette  Summe  alt  tUpmdium  zahlten,  glaubt  aber,  data  diet  nieht  ln  allen 
Prorinzen  der  Fall  geweten  sei,  tondem  in  der  Regel  der  Stenermodot  die  H5he 
der  Abgabe  normirt  habe ; data  alto  von  Anfang  an  dat  trihutum  der  Provinzen 
ln  ähnlicher  Welte  wie  dat  Irihutiim  in  Rom  tntgetehrieben  worden  tel.  Ule- 
fOr  giebt  et  keinerlei  Beweii,  nnd  daat  du  ttipendlum  eine  fette  Summe  war, 
zeigt  auch  die  Naohricht  Über  Macedonien  nnd  der  von  Cioero  (8.  191  A.  71  ge- 
branchte  Autdrnck  «rtum  vecUgal.  Rodbertnt  a.  a.  0.  IV  8.  367  ff.  lit  der 
Heinnng,  das  Mptndiwm  tel  anfgebraoht  worden  ertteni  durch  einen  Boden- 
tribnt  und  zweitem  durch  ein  für  Freie  und  Solaven,  Männer,  Weiber  und 
Kinder  gleichet  Kopfgeld,  nieht  aber  durch  eine  Steuer  vom  beweglichen  ,Ver- 
mSgen.  Dan  diet  unhaltbar  ist,  geht  tohon  daraut  hervor,  dau  Selaven  keine 
Personen,  sondern  Inventarientt&eke  sind,  dau  alto  du  Kopfgeld,  welehu  der 
Herr  fOr  den  Selaven  uhlt,  eine  VermSgenuteuer  ist. 

8)  Plin.  N.  U.  33,  61 : equtdem  mlror,  populum  Somamim  vieiit  gmitbui 
in  tributo  lemper  argentum  fmpenute,  nort  ourum. 

9)  Dionyt.  8,  68;  9,  17;  36,  69.  Llv.  9,  43,  6 u.  5. 

10]  Plln.  N,  B.  19,  40 : Cyrenit  advteta  Momam  puiUee  laierpieU  (du  ist 
du  tilpähim)  ponäo  XXX,  Caeiartm  veto  dieialortm  Mtio  bclU  civiUi  tnUr  ourum 
argtnlumgut  protulUtt  ex  aerario  Uuerpieit  pondo  MO. 
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Gegenden  Wachs >)  und  Felle,*}  in  den  meisten  Provinsen 
sahlte  man  entweder  auf  Anordnung  der  Regierung  oder  auch 
nach  freiem  Willen,  wie  dies  auch  in  vorrOmischer  Zeit  ge- 
schehen war,  *)  in  Geld  oder  in  Naturalien , namentlich  in  Ge- 
treide. 

Zweitens  wird  zwar  in  allen  Provinzen  das  Stipendium  so- 
wohl von  dem  Boden  als  von  den  Personen  erhoben ; denn  beide 
sind  steuerpflichtig;  wenn  man  aber  daraus  folgert,  dass  von 
Anfang  an  ein  tribulum  soli  und  ein  tränUum  capitis  als  zwei 
fixirte  und  in  allen  Provinzen  gleichmassige  Steuern  angeordnet 
worden  seien,  so  ist  dies  mit  den  Thatsachen  unvereinbar. 

Der  Grund  und  Boden  ist  allerdings  das  sich  zuerst  dar- 
bietende Steuerobject*)  und  man  kann  nicht  zweifeln,  dass  von 
diesem  der  Haupttheil  des  Stipendiums  getragen  wurde.  Allein 
eine  ganz  andere  Frage  ist  es,  ob  sofort  bei  der  Organisation 
der  Provinzen  ein  tributum  soli  ausgeschrieben  und  direct  ein- 
gezogen werden  konnte.  Die  Anlage  einer  Grundsteuer,  welche 
eine  Vermessung  und  Bonitirung  der  Grundstücke,  oder  min- 
destens eine  Schatzung  derselben  nach  dem  Durchschnittsertrage 


1)  Von  der  geiu  Soimorum  Im  Fontni  Pllnlni  N.  H.  21,  77 : gcfuqut 
ea,  eum  cerom  in  trituto  fiomont«  praeiUt,  mcl  — non  vendit. 

2)  Tac.  onn.  4,  72:  trilmtum  iit  (Friaiia)  Druna  iuucrat  modfeum,  pro 
anguttia  renm,  ut  in  umi  miUlartt  coria  bonm  ptndermt. 

3)  Die  Abgaben  in  Aegypten  vnrden  schon  in  peraischei  Zeit  tbells  in 
Geld  theils  in  Früchten  gezahlt  (Herodot.  3,  91)  nnd  unter  Ptolemaens  Phlla- 
delphus  betrogen  sie  14,600  Talente  und  anderthalb  Millionen  Artabae  Getreide 
(Bleionymos  ln  Daniel  XI,  6,  tom.  V,  704  ed.  Vallars).  (Vgl.  ROhl  Der  Schatz 
des  Ptolemaios  II  Philadelphos  (Neue  Jahrbb,  f.  PhiioL  1879)  S.  624  A.  9.)  Die 
Geldzahlung  (adaeratio")  ist  bei  den  rerschiedensten  Steuern  gestattet.  Inschr. 
Ton  Rosette  (C.  /.  Gr.  4697  = Letronne  Reeueit  I p.  244  ff.  Iln.  28.  29 : dpij- 
uv  li  xol  rd  iv  Tote  itpoT«  dfCiXd|jicva  etc  ti  ßaotXixhv  foc  toQ  i^Sdou  {touc, 
Srra  etc  otrou  Tt  xal  dpyuptou  irXf)9oc  o6x  dXtyov.  (hsaOrac  xal  rdc  Tt|zdc 
Tmv  plj  ouvTrceXeoplvem  etc  tä  ^siXtxiv  ßusolvtov  idovluv.  Die  Byssuswebe- 
relen  der  Igyptiiehen  Tempel  (Heeren  Ideen  II  S.  713.  Letronne  RteuM  I 
p.  281)  nimllch  lieferten  eine  Abgabe  ihres  Fabrikate« ; fehlte  etwas  an  der 
bestimmten  QnantiUt,  so  zahlten  sie  die«  in  Geld  nach  einer  Taxe.  Letronne 
a.  a.  0.  p.  294.  Auch  die  Tempel  hatten  dpyupixdc  Tt  xal  oiTixdc  irpoodlouc. 
Inschr.  T.  Rosette  Iln.  11.  14.  16.  Ebenso  erwihnt  das  im  J.  68  n.  Chr.  er- 
lassene Ediet  des  Präfecten  ron  Aegypten  Tiberiut  Alexander  lin.  47,  dass  die 
yCBpyoüvrtc  zahlten  npooohixd  rj  dXXa  TtXlopaTa  otrixd  xal  dpyuptxd,  was  man 
mit  Reoht  Ton  ein  nnd  derselben  Grundsteuer  verateht  S.  Rudorff  Das  Ediet 
dea  Ti.  Julius  Alexander  im  Rhein.  Museum  1828  p.  134.  Varges  Dt  stolu 
AtgypU  p.  Ö6.  Franz  C.  I.  Gr.  4957.  Letronne  Btt.  I p.  271.  Huschke  Oensus 
p.  134.  Sarigny  Verm.  Sehr.  II  8.  103  Anm.  2. 

4)  Harpoeratlon  t.  o.  'A:povf|c  oisla  xol  ^ovtpd  ■ dfavi|;  (liv  ■))  tv  xp^l^xot 
xal  oihpaai  xal  ox(6tai,  povepd  oi  V)  fyycioc. 

5)  Dies  bemerkt  mit  R^ht  Huschke  Centus  S.  39. 

lUSm.  AlleHh.  V.  Z AoB.  13 
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voraassetzt,  ist  eine  schwierige  und  weitläufige  Arbeit,  *)  welche 
die  Römer,  wie  wir  spater  sehen  werden,  erst  in  der  Kaiser- 
zeit in  Angriff  genommen  haben  und  für  welche  sie  nur  in 
Aegypten  ein  Vorbild  fanden.  Hier  gab  es  nämlich  seit  den 
Zeiten  der  Pharaonen  einen  Grundstenerkataster,^)  der  unter  den 
Ptolemäern  wie  unter  den  ROmem  fortgeftlhrt  wurde.  Er  ent- 
hielt nicht  nur  den  Flächeninhalt  der  Grundstücke  im  Ganzen, 
sondern  auch  die  Maasse  der  einzelnen  Folder*]  und  die  Ein- 
theilung  der  letzteren  in  Ackerland  {oiTO<pöpo?  y^),  Weinland 
(apireAlTi;  pj) , Baumpflanznngen  [napaSeicoi)  und  unbebautes 
Land  7"^),^)  und  machte  es  möglich,  auf  ein  ägyptisches 
Grundstück  eine  feste  Abgabe  zu  legen,  z.  B.  auf  eine  apoupa 
eine  Arlabe  Getreide  oder  ein  xepapiov  Wein.*)  ln  den  Provin- 
zen der  römischen  Republik  gab  es  solche  Kataster  nicht;  der 
einzige  Anhalt,  welcher  sich  hier  für  die  Yertheilung  der  Steuern 
darbot,  war  der  Communalcensus  der  griechischen  Stödte,  wel- 
cher im  Allgemeinen  dem  athenischen  analog  zu  denken  ist.  ln 
Athen  beruhte  die  Solonische  Klassenverfassung  ebenso  wie  die 
altrömiscbe  auf  dem  Ansätze  des  Grundeigenthums , *)  und  als 
spater  sich  die  Schatzung  auf  das  ganze  Vermögen  erstreckte 
und  ausser  den  ländlichen  und  städtischen  Grundstücken  beweg- 
liches Eigenthum  aller  Art  in  Anschlag  kam,*)  legte  man  dop- 


1)  Rodbertoi,  der  Hlldebrand'i  Jthrbb.  fDr  Netiantlökon.  V,  147  dleie 
Schwierigkeiten  erörtert , betreehtet  daher  a.  a.  0.  IV,  377  ff.  daa  (rföutum  moU 
nicht  all  eine  Gmnditeuer  ln  nnierem  Sinne,  aber  wenn  er  IV,  365  lagt,  dai- 
aelbe  aei  „unmittelbar  ron  dem  PSichtigen  an  die  römiicben  Behörden  abgeföhrt 
worden“,  ao  denkt  er  lieb  doch  die  Sache  10,  daai  Jedem  QrunditQck  eine  be- 
itimmte  Leiitnng  anferiegt  worden  aei.  Wie  konnten  die  Römer  dieaa  aoN 
legen,  wenn  weder  eine  Vermeitnng  noeh  ein  Oenini  itatt  fand?  (IV,  377.) 

2)  Herodot  2,  109.  Dlodor  1,  54.  81.  Siehe  Lnmbroio  Btchenhet  lur  l'iao- 
t%omle  poUtIque  de  l'£pyple  toui  tei  Lagldei.  Turin  1870.  8.  p.  290. 

3)  Lepaini  Abh.  der  Bert.  Aead.  1866  p.  75  bezeichnet  eine  hierogipphiiehe 
Iniehdft  von  Edfn  ani  der  Zeit  der  Lagiden  all  daa  erite  Beiipiel  nieht  nur 
am  dem  ägyptiaohen  londem  anoh  am  dem  grlechliohen  und  römiichen  Alter- 
thume,  wo  nicht  nur  der  Flächeninhalt  Ton  Orunditücken  im  allgemeinen  rer- 
reichnet  iit,  londem  wo  anch  die  den  Flächeninhalt  ergebenden  einzelnen 
Längenmaaiae  der  Felder,  also  die  agrariiehe  Berechnung  lelbit  angegeben  wird. 

4)  Droyien  im  Rhein.  Mm.  1832  p.  513.  Letronne  Reeueil  I,  275  ff.  Lnm- 

broeo  p.  292.  iliiX-l)  -pfj  icheint  in  Aegypten  eine  andere  Bedeotnng  zu  haben, 
all  in  Attika.  Bei  den  Attikem  iit  entgegengeietzt  ri)  und  mip-jTtu- 

(livT)  d.  b.  Saatland  und  Banmpflanznng  (Ariitot  Pol.  1,11  p.  1258'’  Bekk. 
Demoith.  in  Lept.  p.  491,  28.  Elym,  M.  p.  816,  38  n.  0.),  bei  den  Aegyptem 
iit  dagegen  yi)  »reu,  ein  Platz  z.  B.  ein  Banplatz.  Droyien  a.  a.  0. 

5)  Iniehr.  1.  Roaette  C.  I.  Or.  n.  4697  lin.  30.  Letronne  Bee.  I S.  295. 

6)  Boeckh  Staatabamh.  I,  656. 

7)  Von  der  Schätzung  unter  dem  Archon  Namlnlkoi  01.  100,  3 378  zagt 
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pelt«  Kataster  (diicoYpct^f  oder  SiafpapiMiTa)  an , nämlich  einen 
Grundkalaster  und  einen  allgomeinen  Vermägenskataster,’)  und 
konnte  so  bei  einer  Vermögenssteuer  (eiixpopd),  welche  indess 
in  Athen  wie  in  Rom  nur  in  ausserordentlichen  Fallen  vorkam, 
auf  jedes  Landgut  eine  dem  Census  (TifiTjiia)  desselben  angemes- 
sene Steuerquote  aussohreiben. Vermessen  scheinen  in  Athen 
die  Grundstücke  nicht  gewesen  zu  sein,  sondern  Solon  berech- 
nete aus  der  jährlichen  Rente  des  Grundstücks  den  Capitalwerth 
desselben,’)  und  dies  Verfahren  wird  auch  in  anderen  Com- 
munen  üblich  gewesen  sein. 

Wo  also  ein  Communalcensus  vorhanden  war,  konnte  dieser 
als  Grundlage  auch  für  die  römischen  Steuern  dienen;  wo  er 
nicht  existirte,  blieb  bei  der  Besitznahme  einer  Provinz  für  den 
Augenblick  nichts  übrig,  als  das,  was  Aemilius  Paulus  in  Mace- 
donien  that,’)  nämlich  dem  Lande  eine  dem  früheren  Ertrage 
desselben  adaequate,  vielleicht  etwas  ermässigte  Leistung  im 
Ganzen  aufzulegen,  die  Aufbringung  derselben  in  der  früher  üb- 
lichen Weise  vornehmen  zu  lassen  und  nur  in  Beziehung  auf 
die  Ablieferung  eine  neue  Einrichtung  zu  treffen.  Diese  Ein- 
richtung bestand  in  der  Eintheilung  der  Provinz  in  Steuerbezirke, 
deren  Vorort,  wo  es  überhaupt  Städte  gab,  eine  Commune  war. 
Das  ganze,  der  Provinz  aufgelegte  Stipendium  w'urde  demnach 
in  so  viel  Theile  gelheilt,  als  es  Steuerbozirke  gab,  die  Behör- 
den  der  Vororte  aber  verpflichtet,  den  ihnen  zufallendcn  Betrag 
aus  den  landesüblichen  Steuern  aufzubringen.  Für  die  Besitzer 
ländlicher  Grundstücke  gab  es  nun  in  allen  Ländern , welche 
die  Römer  occupirten,  nur  eine  übliche  Steuer,  nämlich  den 


Poljb.  2,  62:  iTtji-fiaavto  ■rfM  t*  'Attix^im  diwoov  xal  Td<  otxto«, 

ipioiaic  it  xal  rffv  oualov.  S.  Boeekh  t *.  0.  S.  637. 

1)  Boeekh  1. 1.  0.  S.  662  ff.  Und  die  fordert  anoh  PUto  d«  Uf.  p.  741  C. 
745  A.  Debei  die  Kituter  i.  Harpoknüon  «.  e.  b-/)|iapyo« : ouTot  bi  dxo- 
ypatpd«  firoiaüvTa  tüv  4v  tndttvf  M|xip  )rmp(o>v.  Soiw  p.  1245  Bemh.  t.  v. 
of||iap)(oc : ixdoTou  S'fiiiou  xSiv  tv  ’Av^vaie  i xaTolp^^av  t'i)|iiap,(OC  iKlftxo.  outoi 
hi  xdc  dtcoTpafd«  tnoioüm  npoadvTov  ixdonp  hT)pup  ^^oploiv.  Bekker  Aneod. 
p.  236 : Aiajpa(i|ia : t6  ouvrlpirjpia  rij;  ohalac  hi^pappia  ixoiXtlto , iv  ip  ivcyl- 
Tfpoirro,  t(  ixaoro« 

2)  In  Paehtcontraoten  wird  daher  featgeietat,  ob  der  Pächter  oder  der  Eigen- 
thflmer  zahlen  eoll,  iöy  ne  ttoipopd  bicip  tob  ^^mptou  ift-pniTai  ile  rhi  xdXty 
(C.  /.  Or.  n.  93  b C.  /.  AU.  II,  lOoÖ  I.  24),  idv  ne  lioeopd  ^IvTrcai  anh  rebv 
Ycuptov  TOÜ  TipLljpaToe  (C.  I.  Or.  n.  103  b C.  /.  Alt.  II,  1059  1.  7). 

3)  Boeokh  a.  a.  0.  S.  654. 

4)  Ut.  45,  29,  4 : Mbutum  dimtdium  eiu$,  juod  pepmditteiU  reyibti»,  pen- 
dert  populo  fiomono  (aenolum  fuiere  pronuntiaelf). 
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Zehnten.  Er  bestand  in  allen  Königreichen  und  tyrannisch  re- 
gierten Landern ']  wie  in  Persien,  Judaa,*)  Aegypten,’]  in  Klein- 
asien zur  Zeit  der  Diadochen,’)  in  Athen  unter  Pisistratus,’)  lag 
auch  auf  den  städtischen  Ländereien  und  TernpelgUtem  <)  und 
ist  von  den  ROmem  in  den  stipendiaren  Provinzen  beibehalten 
und,  wo  das  BedUrfniss  es  erforderte,  in  natura  geliefert  und 
angenommen  worden.  Allerdings  muss  man,  wenn  in  einer  sti- 
pendiaren Provinz  eine  decuma  erwähnt  wird,  sich  zunächst  er- 
innern, dass  es  in  diesen  Provinzen  Domainen  gab,  und  dass 
z.  B.  in  der  stipendiaren  Provinz  Africa  von  dem  ager  publicus 
eine  decuma  durch  publicani  erhoben  wurde.'')  'Von  dieser  ist 
hier  nicht  die  Rede.  Allein  es  ist  unzweifelhaft,  dass  auch  die 
Stipendiarii  Getreide,  und  zwar  einen  Zehnten,  lieferten.  In 
Sardinien  wurde  wahrend  des  zweiten  punischen  Krieges  ausser 
einem  grave  tributum  an  Geld  eine  coUatio  frumenti  gefordert, 
nach  einem  versuchten  Abfalle  Stipendium  frumentumque  auf- 
erlegt,*) in  der  Folge  eine  decuma  regelmassig  erhoben'*)  und 


1)  In  den  nnter  dem  Nunen  dea  Ariatotelee  auf  nns  gekommenen  Oeeono* 
miea  werden  ln  der  Elnleitang  riet  Wlrthiehaften  nnteraehieden , die  kSnlg- 
llehe,  die  aatrapliche,  die  lUdtlacbe  und  die  PrlTatSkonomie.  Von  der  satra- 
nlaehen  heiatt  ea  dann  1,  3 (p.  1316*  Bekk.),  ale  habe  aeeha  Arten  der  Einnahme 
[irpdootoO:  toOTort  nptbrr)  (liv  »ol  xpartor»)  dn4  ytjc’  o5rt)  ll  tarn,  ol 
pAv  ixipdpiov  ol  4t  4cxdTT)v  npoasroprjouaiv. 

2)  Haceab.  1,  10,  31;  1,  11,  w.  Joaeph.  anl.  14,  10,  6. 

3)  nier  wurde  der  FQnfte,  d.  h.  die  doppelte  decuma  gezahlt  (Franz  C.  I. 
Or.  III  p.  296),  auf  die  Ich  zurflckkomme. 

4)  S.  die  Inachr.  von  Smyrna  C.  I.  Or.  n.  3137  (Dlttenherger  SyU.  toter. 

Or.  n.  171)  lln.  101.  6)  Boeokh  Staatah.  I S.  443. 

6)  So  rerpachtete  die  Stadt  Kranen  ln  Tbeasallen  Ihre  Linderelen  gegen 
einen  Zehnten  (Polyaen.  2,  34)  und  Athen  aelbat  ebenfaUa.  Boeekh  a.  a.  0. 

5.  444,  wo  auch  über  die  Tempelgüter  Nachweiaungen  gegeben  alnd. 

7)  Hierüber  bandelt  die  Ifx  agraria  Ton  643  C.  I.  L.  I n.  200  lln.  82 — 90 
und  hleraua  erklirt  alch,  daaa  Cieero  ace.  in  Fcrr.  3,  6,  12  (vgl.  S.  191  A.  7) 
tagt:  impotilum  vteügal  etl  eerlum  . . . pleriigue  Potnorvm,  alao  nicht  allen, 
obgleich  aneh  die  freien  Städte  Ton  dem  tlipendtom  eilmlrt  waren.  PuiUeant 
und  veeUgaUa  werden  ln  Africa  Sftera  erwähnt  (Vellel.  2,  11.  Cie.  ad  fam.  13, 

6,  2.  accut.  in  Verr.  3.  11,  27),  allein  dieae  können  auch  auf  die  aeripluni  oder 

die  portoria  Bezug  haben.  Auch  ln  Syrien  aoheint  von  einer  dtamxa  dea  agtr 
publictu  die  Rede  zu  aeln  bei  Clo.  de  prov.  eont.  6,  10 : iom  vero  publieanot 
miserot  IradidJt  in  servltutem  ludaeit  et  Syrit,  nationibw  natls  servituü.  Statssit 
ab  initio  et  in  eo  perteveravii , iut  pubUeano  non  dicere:  paetionee  eine  vUa  in- 
htria  faetat  reteidil,  cutlodloc  nututit,  vecliputct  muttot  ao  stipesidiarloe  tiberavit. 
Endlich  gab  ea  auch  in  Baetlca  noch  nnter  dem  Kalter  Claudlnt  apri  deeu- 
mani.  C.  I.  L.  II  n.  1438.  — Ueber  die  opri  deeumalet  ln  Qermanien  a.  Th.  I 
S.  277.  278.  8)  LIt.  23,  2t,  6;  23,  32,  9.  9)  LU.  23,  41,  6. 

10)  LU.  36,  2,  13:  idem  L.  Oppio  de  olierit  decvmit  exigendit  in  Sardinia 
bnperatum.  37,2,12:  Sielliae  Sardiniaegue  bhtae  eo  anno  deeumoe  prwnenti 
bt^eralae.  37,  60,  9 : duat  deeumot  frsmenti  novut  praetor  imperaret  Sieulit. 
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noch  in  der  Raiserzeit  Getreide  nach  Rom  geliefert.!)  Diese 
Naturalabgabe  unterschied  sich  indessen  von  der  sicilischen  da- 
durch, dass  sie  nach  dem  Werth  veranschlagt  und  bei  dem  Sti- 
pendium als  Zahlung  angerechnet  wurde.*)  So  ist  die  vicesma 
zu  verstehen,  welche  in  Spanien  als  Lieferung  vorkommt.*)  Da 
nun  der  Ertrag  des  Zehnten  von  dem  Ausfall  der  Ernte  abhangt, 
so  konnte  es  Vorkommen,  dass  er  unter  dem  Anschlag  blieb, 
und  in  diesem  Falle  musste  entweder  noch  eine  decuma  oder 
vicesima  ausgeschrieben  oder  das  Deficit  aus  andern  Steuern  ge- 
deckt werden. 

Der  Steuer  unterworfen  waren  nämlich  nicht  allein  die  Grund- 
stocke,  sondern  auch  die  Einwohner  der  Provinzen.  Alle  zahlen  für 
ihre  Person  ein  IribtUum  capitis  (<popo?  a(U|xaTa>v) , Uber  welches 
ebenfalls  die  Ansichten  neuerer  Forscher  sehr  verschieden  sind,  “r*“*- 
Jede  persönliche  Abgabe  gilt  im  Alterthum  als  ein  Zeichen  der 
Unfreiheit,^)  aber  die  schimpflichste  und  roheste  Art  derselben  ist 
die  gleiche  Kopfsteuer,  welche  im  persischen  Reiche,  *)  in  Aegypten*)  Kop««»«- 


idem  ab  SaräU  exigt  alqu»  ad  totdem  extrtUiu  id  frumadum,  ad 

Sievtum,  deporiori  iuwum.  42,  31,  8:  alttrat  dteumat  SlettlU  SardUgut  bnpt- 
rarmt,  quod  frummtum  ad  exereltum  in  Afoeedoniam  portorelur.  Hiitlna  b. 
Afr,  98 : Suleitanot,  quod  A’ojidium  ehujue  elattm  reeeperant  eopUtqite  iweront, 
HS  cmUti  muUat  et  pro  decumii  oetavai  pendere  iubet. 

1)  Hör.  earm.  1,  31,  4 nnd  die  Tb.  I S.  260  Anm.  5 anzefahrten  Stellen. 

2)  (Olee  iit  eine  dutebetu  ‘KlUküillche  Anntbme.  Nacb  den  S.  196  A.  10 
angeführten  Stellen  acheinen  Tielmehr  die  AbgabenTerbiltniase  Sardinien*  von 
denen  SicUieni  nicht  wesentlich  Tcrschieden  gewesen  tn  sein.  Dass  ausser  Si- 
oilien  and  Asien  keine  ProTlni  der  Bepablik  einen  Pcocentsatz  rom  Ertrag  des 
Bodens  alt  Abgabe  geliefert  bitte,  darf  man  ans  den  8.  191  A.  7 angeführten 
Worten  Cicero'*  keineswegs  folgenu) 

3)  Lir.  43,  2,  12:  (^BiipanC)  tmpetraverunt,  tu  frumenti  auUmatlonem  magt- 
rtratut  Romantu  haberet,  neoe  eogertl,  vieetimat  vendere  Bitpanot  quanti  ipte 
vetUt,  et  ns  pratfeeti  in  oppida  sud  ad  peemlat  eogendat  Imponereniur, 

i)  Tertnllian  opot.  13 : ted  enim  agrl  träntto  omutl  vtUoret,  komlnum  ea- 
plta  tUpendh  eenia  IgnobiUora;  mrm  hat  sunt  notat  eaptioltatlt. 

6)  Psendo-Ailstot.  oceon.  1,  3.  Derselbe  enihlt  2,  14  (p.  1348  Bekk.), 
dass  Kondalos,  ein  Snop^oc  des  Mansolns,  den  Lyciem,  welche  langes  Haar 
trogen , befohlen  habe , dies  abzaichnelden , den  Befehl  aber  zarOekgenommen 
habe,  als  sie  sich  dazu  Terstanden,  ein  iirixstpdXaun  za  zahlen.  Da  ein  Sieget 
nicht  bloss  die  Haare,  sondern  anch  die  Küpfe  der  Besiegten  fordern  konnte, 
so  wurde  dnreb  ein  Kopfgeld  artprünglich  die  Erlanbnist  za  leben  erkaaft. 

6)  Joseph,  b.  lud.  2,  16,  4:  (V)  Atprirroc)  nsvrijxovra  npöt  'ralc  ticTaxootatc 
f^ouou  fxupuihac  dv^pthrnDv,  ht^a  tSn  ’AXc^vtpsiav  xatomourrarii,  ii  trenn  tx 
Tüf  xai  ’ cxdonpi  xsf  aX^  tlo^pd;  TCX|zf|paa6at,  Tfjx  ' Pmiaalmv  Vjyipiovtax  o6x 
doo&t.  Wenn  man  die  auf  rerschiedenen  Scherbenqnittangen  (Froehnei  Oiiraea 
Mdltt  du  mutde  du  Louvre,  in  der  Revue  arehSologljue  1^6,  Bd.  11  S.  422  ff., 
12  S.  30  ff.)  n.  1.  3.  22.  27.  42  Torkommenden  Formeln  !ix4p  Xaoypaq>(ac  dp- 

ÄtpuXptdc  tsxaiE  oder  Spox|zd«  iC  d.  h.  &4xa  itcxi  oder  hpa^pidc  &cxa.U 
I tob  dieser  Kopfsteuer  Terstehn  dsrf,  so  erglebt  sieh,  dMS  die  Kopf- 
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und  JudSa  *)  von  den  ältesten  Zeiten  her  üblich  war  und,  da  sie 
auch  in  römischer  Zeit  in  Afirica,*)  Cilicien,*]  Asien, der  Insel 
Tenos  und  in  Britannien  *j  erwähnt  wird,  für  die  einzige  Form 
der  persönlichen  Besteuerung  der  Provinzialen  erklärt  worden 
bt.'')  Bedenkt  man  indessen,  dass  in  Aegypten  tind  JudSa  sich 

ttsuer  ln  Aegypten  nicht  far  eile  Jehie  gleich  vei,  londern  nach  dem  Maaeie 
der  NUhfihe,  .die  für  die  Einkünfte  Aegypteni  all  beatlmmeud  galt,  jihtlich 
feetgeietit  wurde  und  durchiohnlttllch  16  Drachmen,  d.  h.  die  ptolemiiiche 
Drachme  in  </c  Denar  gerechnet  (Uultach  Hetrel.  S.  6o0),  4 Denare  oder  etwii 
über  3 M.  betrug  (rgl.  Froehner  a.  a.  0.  Bd.  12  S.  40).  Die  XaoYpufla  erwihnt 
auch  du  3.  B.  der  Haecabier  2,  28 , wo  Ptolemaeui  Philopator  in  Betreff  der 
Juden  in  Alexandria  anordnet,  irdrca;  xouc  ’lou&o(ou{  etc  Xaoypuptav  xal  otxi- 
Ttxi|v  liddtctv  dyS'iivai,  — tdv  ii  rrvte  15  o6tSiv  npouipäivrat  4v  toTc  xord  tde 
TtXrtdc  )M|iuT))it'40tc  dNaoTplipccOat , toutouc  IcoitoXlrac  ’AXt^onhptÖoiv  dwi, 
d.  h.  wer  lieh  vom  ISdiscben  Cult  loasagt,  ioll  der  Freiheiten  der  alexandrinl- 
lehen  Bürger  thellhaftig  werden,  die  übrigen  dagegen  eollen  io  die  Lage  der 
SclaTen,  d.  h.  im  orientaliachen  Sinne,  der  Unterthanen,  kommen  und  der  Xao- 
YMipta  unterworfen  lein  (dnoypdrpcaSai , vgl.  ib.  2,  32;  4,14;  6,38;  7,22). 
(Deber  die  igyptiiche  Kopfsteuer  und  andre  mit  dertelben  zugleich  erhobene 
Abgaben  handelt  auch  Wilcken  Ariinoitiache  Steuerprofesiionen  aui  dam  J.  189 
n.  Chr.  (Berichte  der  Berl.  Akademie  1883  S.  897 — 920).) 

1)  Joieph.  anl.  12,  4,  1 : prrd  11  roüTa  <p iXiou  xal  eremSde  itp&c  t&v  ütoXe- 
paTov  ’Avrtoyoc  (Antiochua  d.  Groue)  lirotl|aaTO.  — — Kal  (laipcdlvTorr  etc 
d^iporlpouc  Touc  ßaetXclc  xüv  ;pdparv,  rdc  totac  Ixaeroi  tAv  lrtiol]pio>v  djvoDvro 
irarpttoc  (popoXoyilv,  xal  au>a6palCovTtc  ri  irpoetCTaypivov  xifdXaiov  Toic  ßa- 
aiXtüar«  IrlXouu,  und  Torher  12,  3,  3 erthelit  Antiochua  der  Stadt  Jerunlem 
du  PriTileginm ; xoXcrculadaiaav  li  noivrec  ol  Ix  toü  Idvouc  xard  toÜc  wa- 
Tpipouc  vdp.ouc,  droXuloOm  tl  1]  yepousta  xal  ol  tcpcic  xal  ol  ypa;i{zaTeic  toD 
IcpoO  xal  ot  tcpo4>dXTai  mi  6nip  rije  xcfoXiJc  TiXoüot.  Die  Kopfsteuer  tutete 
also  auch  hier  auf  allen  Personen.  Ob  aber  der  ;pdpoc  röiv  coi;zdTa>^,  du  Irf- 
hulum  capitis,  welches  Judäa  unter  den  Kaisern  zahlte,  mit  dem  alten  xsfd- 
Xaiov  identisch  ist,  werden  wir  noch  untersuchen  mfluen  (S.  202). 

2)  Appian  Lib.  139 : tolc  il  XoinoTc  (nach  der  ZerstSrung  ton  Carthago) 

;pdpov  diptaax  Inl  xal  licl  Toic  odbuiaaiv,  dvCpl  xal  yuvatxl  IfLotoc- 

3)  Cie.  ad  Att.  0,  16,  2;  iinperala  cnixsipdXia. 

4)  ln  Alien  ward  Kopfgeld  nicht  geuhlt,  sondern  es  gab  dort  bis  auf 
Caeur  nur  drei  Steuern,  decvma,  seriplura  nird  porlorium  (Cie.  de  imp.  Pomp. 
6,  14  f.).  Ala  aber  705  b 49  Q.  Cucilius  Metellus , der  Schwiegerrater  des 
Pompeius,  luch  Pergamum  kam,  forderte  et  nnter  rieten  auuerordeutliohen 
Auflagen  ron  der  Provinz  auch  ein  Kopfgeld.  Gaes.  b.  e.  3,  32:  aeerbiiiimt 
bnperaUu  peeunioe  — ; mutla  practerea  yeneratim  ad  avariUam  exeogHabantur,  in 
capita  sMpula  seroorum  ae  Uberorum  trümlum  hnponebatur,  — Auf  die  Exiiteru 
eines  solchen  Kopfgeldes  in  Asien  scheint  der  in  der  Kalurzeit  erwähnte  fltciu 
Aelatleue  bezogen  werden  zu  müssen;  vgl.  Hlrsehfeld  Untersuch.  S.  14  A.  1.  2. 

6)  In  der  Insebr.  C.  I.  Or.  2336  schenkt  Jemand  dem  (-ijpioc  von  Tenos 
18,000  Denare,  tva  Ix  roD  rdxou  aürdiv  iinip  ^tpön  xal  yuvaixdiv  xal  rcat&orv 
iXzudlpnv  Trptoiv  xar'  Itoc  Sitfiirai  t6  IrcixitpaXov.  Der  Ort  muss  sehr  klein 
gewesen  sein;  denn  wenn  das  Capital  etwa  zu  8%  verzinst  war,  betrag  die 
Kopfsteuer  im  Ganzen  1480  Denare  oder  1293  M. 

6)  Bei  Dio  Cau.  62,  3 sagt  die  KSnigin  Bundnica;  oü  tSn  piv  nXctaroiv 
xal  pcyloTon  XTTjpctTaiv  SXoiv  iarcplipitSo,  Tdiv  Si  Xctirüiv  tIXt;  xaraßctXXopcv ; 
o4  Ttpic  viji  tdXXo  ndvra  xal  vlpc»  xol  yiorpyilv  ixtlvoic,  xol  Tdiv  cmi^Tmv  aü- 
Tüv  (aepin  lrf)Ctov  :plpopcv ; xal  ndoip  xpeircov  ....  diroXmXlvai  ^ xs^aXdc 
OrtoTsXcIc  nipi^pctv ; 

7)  Rodbertus  in  Hildebrand's  Jshtb.  für  NationalSkonomie  IV,  367, 
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die  aUerursprOnglichsteD  Steuerverhaltnisse  oonservirt  hatten, 
dass  in  Äfrica  und  spater  in  Britannien  von  einem  Kopfgelde 
gleich  nach  den  Zerstörungen  eines  Eroberungsltrieges,  in  Asien 
von  einer  ausserordentlichen  Kriegsoontribution  die  Rede  ist*) 
und  dass  Tenos  eine  ganz  mittellose  Gemeinde  gewesen  zu  sein 
scheint,  so  wird  man  aus  den  angeführten  Zeugnissen  nur  das 
feststellen  können , dass  es  eine  gleiche  Kopfsteuer  da  gab , wo 
sie  sich  entweder  aus  ältester  Zeit  erhalten  hatte,  oder  für  den 
Augenblick  in  Ermangelung  eines  Maassstabes  der  Besteuerung 
oder  eines  Stenerobjectes  angewendet  werden  musste.  Denn 
wer  sollte  glauben,  dass  die  Römer,  welche  sehr  bedacht  darauf 
waren,  aus  ihren  Provinzen  einen  möglichst  grossen  Ertrag  auf 
zweckmassige  Weise  zu  gewinnen,  vorhandene,  einträglichere 
Steuereinrichtungen  abgeschaCR  und  sich  überall  mit  einer  glei- 
chen Kopfsteuer  begnügt  hatten  ? Zwei  Steuern  fanden  sie  aber 
in  verschiedenen  Provinzen  vor,  eine  Gewerbesteuer  und  eine 
Vermögenssteuer. 

Eine  Gewerbesteuer  (^^siptuvdEiov)  gab  es  in  den  früher 
monarchisch  constituirten  Landern,  in  Persien*)  und  Aegypten, 
wo  sie  vor  den  Ptolemäern,*)  unter  den  Ptolemäern*)  und  unter 
den  Römern*)  bestand,  und  das  trümtum  capitis,  welches  die 


1)  Anoli  ln  dei  lUt  Cilicien  beiOgUoben  Stelle  Cicero'i  (s.  S.  198  A.  3) 
icheint  mit  den  inixtipoEXia  eine  ungewdhnllche  £tprecinng  gemeint  zu  eein. 

1)  Nach  Ariitot.  oeeon.  2,  1 , 3 (p.  1315  Bekk.)  verden  in  dei  Ton  Ihm  oa- 
Tporix-))  olxo-fopla  genannten  Winhachaft  6 Abgaben  gezahlt,  Tom  Acker,  Ton 
den  Bergwerken,  vom  BandelaTerkebr,  TOm  Harkte,  Ton  der  Weide  und  aechatetu 
dni  tSv  iyXan  (rom  übrigen  VermSgen  und  Erwerbe),  inrxcfdkailv  tt  xal 
YtipDvdtiov  wpoaaYoptuO)ilvT]. 

3)  Unter  dom  König  Tao«  (Arittot.  oeeoit.  2,  2,  25  p.  1351  e Bekk.)  oder 
Tbamoa  (Polpaen.  3,  11,  5)  oder  Tachot  (Dlodor  15,  92),  dem  Zeltgenoeaen  dea 
Ageailaua  nnd  Chabrlae,  wurde  angeordnet,  diri  töx  itXolon  rc  xal  ipyaorrjoEaiv 
xol  rfiiv  4XXt|v  Ttvd  ipYaslav  -rij«  ip^oola«  (lipoc  TÖ  Slxorov  riXoc  oiro- 

rtXcN.  Und  achon  tou  den  Uteaten  Ae^ptem  aagt  Strabo  17  p.  787,  ale  hätten 
drei  Klaaaen  gehabt,  Frieeter,  Krieger  und  fljv  ra  xal  tIj^voc  ip|aCd|itvoi  d<p’ 
ofiTZie  xal  ol  rpdootot  ouv^rforco  Tip  ßaoi).at. 

1)  Selbat  die  Manufacturen  in  den  TemMln  (^tronne  Ree.  1,  281)  zahlten 
eine  Abgabe.  Inachr.  t.  Roaette  C.  7.  Gr.  1697  lln.  17 ; (cdiv  t'  at(  tö  ßaail.i- 
xöv  S’jvTcXoupLlvoix  tv  Tot<  Uooic  Busalvoi'i  öSovloiv  drrlXuarv  rd  ö6o  pipr))  und 
man  kann  nicht  zweifeln,  daaa  die  Xivoupyol,  welche  ln  einigen  Orten  die 
UanptbeTÖlkemng  bildeten  (Strabo  17,  1,  ll  p.  813),  ao  wie  £e  zahlreichen 
Gewerbe,  welche  in  den  Fapyruaurkanden  erwähnt  und  ron  Lumbroao  p.  101 
zuaammengeatellt  alnd,  einer  Ähnlichen  Abgabe  unterworfen  waren. 

5)  Et  iat  noch  eine  Anzahl  toii  Quittungen  Ober  die  Einzahlung  dea  vei- 
porvd^iov  vorhanden.  C.  I.  Gr,  1863b.  4873.  1874.  1884.  Froehner  Oitraea 
(a.  8.  197  A.  6)  n.  2.  6. 16.  18.  29.  Nur  einmal’tcheint  daa  Gewerbe  aelbat  darin 
bezeichnet  zu  werden,  nämlich  bei  Froehner  n.  5:  ]^cipe>viz£tov  — xamjXclfou). 
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•teuer. 


Römer  in  Syrien  *j  erhoben,  kann  auch  nur  eine  Steuer  von  dem 
Erwerbe  gewesen  sein,  da  zu  ihm  nur  Männer  von  li  bis  65 
und  Frauen  von  iS  bis  66  Jahren,  also  erwerbsfähige  Personen 
herangezogen  wurden.^)  In  den  freien  griechischen  Städten  war 
der  Erwerb  der  Bürger  nicht  besteuert,  wohl  aber  der  Erwerb 
von  Fremden  und  Herumziehenden.  Wunderthater,  Wahrsager, 
Quacksalber  und  Hausirer  aller  Art  zahlten  von  ihrem  Verdienste 
{captura)*)  in  Byzanz,*)  Astrologen  in  Alexandria,*)  Markthandler 
in  Athen  *)  und  Buhlerinnen  an  vielen  Orten  ^)  Gewerbsteuer. 

Vermögenssteuern  wurden  in  freien  griechischen  Staaten 
überall  bei  ausserordentlichen  Bedürfnissen , hie  und  da  aber 
auch,  was  Aristoteles  tadelt,  zur  Bestreitung  regelmassiger  Aus- 
gaben *)  ausgeschrieben,  und  wie  speciell  die  denselben  zu  Grunde 
liegenden  Censusaufnahmen  gemacht  wurden , davon  giebt  die 
athenische  Schatzung  eine  Anschauung.  *)  Es  soll  nicht  behauptet 


(Tgl.  Fioehnet  Bn.  arcK  Bd.  12  S.  43.)  — Auoh  dai*  in  den  Ton  Wilekao 
hertufgegebenen  Igypttichen  Stenerprofeeilonen  *a>  dem  2.  Jehihundart  n.  Chi. 
legelmbelg  du  Oewerhe  dei  elnielnen  Parionen  angegeben  Tiid,  dQrfte,  nach 
du  Heraoegeben  Veimuthnng,  Tielleiebt  auf  eine  Oewerbutener  xn  beziehen 
»ein  fSitinngt-Beriehte  der  Beil.  Akad.  1803  S.  902). 

f)  Ulpian  Z>fp.  60,  15,  8,  7 : dirnu  Vttpatlamu  Cattari€n$*i  eolcnot  fieU 
non  adfeelo,  ul  et  iurit  HaUtl  eiieni,  ted  trihutum  hl$  remiail  eapUia. 

2)  Ulplan  Dlg.  60,  15,  3:  aelnlem  (n  eetumdo  $ltnlflcart  neeeaic  eal,  quia 
fulhuadom  oelai  Irihuit,  ne  Irihulo  onerentur:  celuli  in  8yrU$  a qualuordteim 
onnia  moieuU,  a duodechn  ftminac  ad  lezagenthrmm  quintum  onnum  trihiaio  ea- 
piiU  oHlgantur, 

3)  Cauubonnf  de  5uet.  (ed.  Paria  1610)  Callq.  40  (p.  166). 

4)  Aiiatot.  oeeon.  2,  2,  3 (p.  1346  b Bekk.);  BuCdvtioi  haijotvrt«  Ypniadreav 
id  TiiUifi)  id  lijudeta  ditiiovto,  id  uix  «dpiriu.«  ^piS^ON  -nyd,  xd  5*  dxapira 
devvdco«  — xeO;  o4  xdicouc  xoOc  d-;fopa{ou«,  4v  otc  IrtibXci  x((  xt  (alao  die  Inoer* 
nae),  *ol  t6{  daXdeoT)«  x^|v  d).ic(ir<  — xd  x’  Ip^aCdpievoy  fao  lat  wohl  xn  leaen 
statt  xdiv  T ipYaCo|xivo)y)  Oauiaoxonotdiv  xal  piavxiav  xal  fap|aaxoKO)Xäiv  xal 
x&v  dXXox  xöiy  xoiodxav  * xd  xptxov  hi  pdpo«  xt>5  4p|aCo|a4vou  aTtoxtXely  fxaSov. 
Td  lp7aCd|irvoy  ist  eoplura,  der  Eiweib;  xon  dluem  wuide  ein  Diittel  als 
Stenei  geiahlt,  und  die  Eintieibnng  derselben  xerpaehtet  (loeabatur). 

M Saidu  a.  ».  BXöxa.  6)  Boeekh  SUatsh.  I 8.  449. 

7)  Boeekh  a.  a.  0.  Caunbonna  in  Sneton  CaL  40  (s.  oben  A.  3). 

8)  Aiiatot  PoL  6,  3,  3 p.  1320  > Bekk. 

9)  Nach  Demostb.  bi  Apkod.  p.  814.  815.  816  wai  du  xon  dem  Tatei  du 
Demosthenu  hinterlusene  Teimögen,  du  snf  lut  15  Talente  gesehitxt  wu, 
xom  grduten  Tbell  folgendeimusun  apeeiflclrt: 

2 Weikstatten  mit  32  Schweitfegein  nnd  20  Stnhlmachem,  3 Talente  50  Minen 

1 Talent  XU  12%  xerUehen 1 „ — „ 

Elfenbein,  Eiun,  Holx — n 80  „ 

Fiinlu  nnd  En — . 70  „ 

ein  Hans — „ 30  , 

Haoigeräth  nnd  Schmuck — n 100  , 

baaru  Geld — ■,  80  , 
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werden,  dass  alle  griechischen  Städte  ein  gleich  genaues  Ver- 
fahren bei  der  Einschätzung  beobachteten , allein  das  ist  sicher, 
dass  in  allen  von  den  Diadoohen  ‘)  und  später  von  den  Römern 
eingerichteten  Timokratien  die  Besitzenden  (ot  rd  xpiJpaTa 

possessores]  von  den  Besitzlosen  nach  irgend  einem  Prin- 
cip  unterschieden  waren,  >)  so  dass  die  ersteren  als  eine  eigene 
Steuerkategorie  in  Anspruch  genommen  werden  konnten*}  und 
nur  die  letzteren  ausser  Stande  waren',  mehr  als  ein  gleiches 
Kopfgeld  zu  zahlen.*)  Es  wäre  in  der  That  unbegreiflich,  wenn 
die  Raufleute  von  Sidon  und  Tyrus,  welche  den  Welthandel  do- 
minirten,  dieselbe  Steuer  hätten  zahlen  sollen,  wie  die  kleinen 
Handwerker. 

Hieraus  gebt  hervor,  dass  unter  dem  tributwn  capitis  oder 
<pdpo(  odipaTiov  nicht  ausschliesslich  eine  gleiche  Kopfsteuer,  son- 
dern jede  persönliche  Steuer,  und  namentlich  eine  VermOgens- 


tnf  Seeztns  angelegt — Talente  70  Minen 

•onat  anagellehen — „ 106  „ 

Summe  de«  speeifleiiten  Venotgena  13  Talente  46  Minen. 
Die  Ansitze  habe  ich  nach  Boeckh  I,  626  gegeben.  Genanet  handelt  daiQber 
E.  Baermann  in  Jahn’a  JabrbOchern  6d.  112  (1876)  S.  801  ff. 

1)  Antipater  nahm  Im  J.  323  allen  Athenern  das  Bürgerrecht,  welche  nicht 
2000  Drachmen  beaasaen.  Diodor  18,  18.  Unter  Caasander  wurde  der  niedrigste 
Censns  auf  16  Minen,  d.  h.  1000  Drachmen  gesetzt.  Diodor  18,  74. 

2)  Pansan.  7,  16,  6. 

3)  ln  Tarsos  war  actlTer  Bürger,  wer  600  Drachmen  einzahlte ; ausserdem 
gab  es  Bürger,  welche  eingeboren  und  anslssig  waren,  aber  ein  uXflBot  uorctp 
(Smdr«  Tljc  ito/.tTtlac  bildeten  und  ).t|zoup|ol  genannt  wurden,  also  Besitzlose. 
Dio  Chrys.  or.  34  -rol.  II  p.  43.  44  R. 

4)  Wenn  der  gewibnliehe  Eut  einer  Stsdtgemelnde  nicht  ansreioht,  so 
wird  von  den  BOtgem  ein  tHüutum  erhoben.  Dies  haben  wir  schon  in  Sicillen 
kennen  gelernt  (Cio.  accus,  ln  Ferr.  2,  66,  138  ; 3,  42,  100);  es  wird  auch  er- 
wihnt  ln  Asien  eon  Cie.  pr.  Flateo  9,  20 ; in  atrarlo  nOUl  habent  ehltaUt,  nihil 
in  vcetipalihu« ; dturs  rotiones  eonfieimdae  pecunlos,  out  «ertura  aut  Irihuto ; und 
ln  Oilielen;  Cio.  ad  fam.  16,  4,  2:  muUai  clvUatu  aearblubnU  (rihuiis  <t  gm- 
«isiimis  usuris  — liherool.  Von  demselben  (rihutum  sagt  er  ad  fam.  3,  8,  6 : 
juod  principe«  eieilotiim  a me  postulossenl,  ns  in  vaidiUontm  trihutomm  et  iUam 
ourbätlmam  exoetionem  aapttum  atgua  oiUonm  indueerentur  sunptus  ttUnIme 
neetttarIL  Es  ist  hier  ron  einer  Hauuteuer  und  Kopfsteuer  die  Rede,  welche 
sonst  nur  in  Kriegszeiten  rorkommt,  wie  im  J.  49  In  Asien,  Csss.  6.  c.  3,  32 : 
in  capUa  sinpula  «ervorum  ae  tiberorum  tribvtum  impontbatur.  Columnaria, 
OfUarla  — tmperabantur ; und  unter  Cbabrlas  in  Aegypten.  Aristot.  oecon.  2, 
2,  26  p.  1361*  Bekk.:  die’  olxlat  64  4xdan]t  iziXeuaev  dnavrot  clcsvlyxai  Tdlovra 
8 8st,  xal  diti  toD  aJtpaxoi  dioaÜTac. 

6)  So  rerfnhren  schon  die  Athener  in  Potldaes,  wo  sie  die  Besitzenden  eine 
Yermögensstener  zahlen  Hessen,  bei  den  Besitzlosen  aber  den  Kopf  auf  2 Minen 
sehitzten.  Aristot.  oecon.  2,  2,  6 (p.  1347*  Bekk.):  8np  84  p4)  ipi  xrijpa  ptj- 
8iv,  xi  o&pa  üipralov  Tt|zi)aao3at. 
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oder  eine  Einkommensteuer  zu  verstehen  ist.  t)  Zur  Bestätigung 
dieses  Resultates  dient , dass  die  Gewerbsteuer  auch  iictxs- 
foAiov  genannt  wird  (S.  499  Anm.  S],  und  dass  das  tributum 
capitis  der  Provinz  Syrien  ein  Prooent  des  abgeschätzten  Vei^ 
mtfgens  (toi  ri|xi]|iaTO(]  betrug,^  also  auf  der  von  Pompejus 
eingefuhrten  timokratischen  Städteverfassung  [Th.  I S.  396)  be- 
ruhte. Dieselbe  Steuer  zahlte  Cilicien,  und  das  £mxefdlA.iov, 
welches  zu  Cicero’s  Zeit  dort  bestand,*)  muss  entweder  damit 
identisch  sein,  oder,  wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  blos  die  Be- 
sitzlosen getroffen  haben.  Wenn  endlich  Appian  von  den  Juden 
sagt,  dass  sie  den  höchsten  tpopo;  tq>v  owpatuiv  gezahlt  hätten, 
kann  er  unmöglich  das  SiSpaxpov  meinen,  welches  die  Juden 
bis  zur  Eroberung  von  Jerusalem  durch  Titus  an  den  Tempel 
von  Jerusalem , später  aber  nach  einer  Verordnung  des  Vespa- 
sian  an  den  capitolinischen  Tempel  in  Rom  entrichteten.*)  Denn 
dies  war  überhaupt  keine  Staatssleuer*)  und  am  wenigsten  eine 
solche,  welche  im  Vergleich  mit  dem  syrischen  (rt&ufum  capitis 
die  schwerste  genannt  werden  konnte. 


1)  Diel  deutet  euch  TeHuIL  apolog.  13  (i.  olien  8.  197  A.  4)  an  durch  den 
Auidmck  hominum  eapUa  sUptndlo  renaa. 

2)  Appian  Spr.  60:  xal  Sid  tuDt’  Inlv  ’loutaloic  dnciatv  6 odpo;  t&v  oa>- 
u»Tmv  papuTtpo;  Tf,t  4W.TJ«  neptoi»tu{  (QbeiUefett  lat  ircpicjoluc).  f»ri  ii  »ol 
idpoi«  »al  KCXi^w  irliaio«,  ixoTO»^  toü  Ttal)(i.»to«  ixclsrip.  — Vgl.  anch 
Mommien  bei  Hirichfeld  Untenueh.  8.  14  A.  2 a.  £. 

3)  Clc.  ad  AU.  5,  16,  2 (S.  198  A.  3).  — (Indeaa  scbelnen  die  tmxi^pdXia 
nur  einer  auaserordenüichen  BedrOcknng  xon  Cicero’a  Vorginger  ihre  Entatehnng 
zu  verdanken.) 

4)  Joseph,  b.  J.  7,  6,  6 : <Ddpov  ti  toTc  Snou  Miicor'  o3nv  ’IouSaloK  4ic^aXc, 
t6o  hpa^dc  (xaoTOv  xzXi6aa(  dvd  ndv  fro«  tU  to  Kanr^bXiov  :ptpcrv,  &smp 
npdrspov  cU  t6v  4v  'ItpoooXopott  vcdiv  ouvrrtXouv.  Orlgenei  ad  Afrieanum  Yol.  I 
p.  28  de  la  Rne : xal  vüv  * Pui valoiv  ßaeiXsudmux  xal  ’lou&ata»  t4  S(3pa^(jzov 
adToic  TcXoüvTOv.  Dlo  Oaia.  66,  7 : xal  dit’  ixilvou  WSpoYjiov  triväi]  toü«  td 
itdtpta  atrcdbv  {8t|  ntpiariXXovTac  Tip  KaxiToiXtip  All  xax  mc  ditoifdpfiv.  Suet. 
Damit.  12:  pratitr  etUrot  Judaieiu  fimu  aatrbluime  aetut  tti;  ad  qutm  defert- 
banlur,  pul  cel  inproftui  Jvdaicam  vloerent  vUam , vd  dUthnulaia  origint  Impo- 
lila  fttUI  Mbula  non  pependUient  (mit  velcber  Nachricht  die  MQnzen  dea  Nerra 
mit  der  Aufschrift  Fitei  Judoiel  ealumnia  tublaia,  Eckhel  D.  N.  6,  404,  zu  Ter- 
gleichen  sind).  Dies  ist  eine  Kopfstener.  Eicerpt  aus  Eplphanlus  bei  Hultsch 
dfelr.  icr.  1 p.  268;  StSpa^^lza,  ä xaXsiTat  fxixt^dXata  xatd  (s  'Poiiiaix-l|y  M- 
XcxToy  xankioy.  — Vgl.  auch  Mommsen  bei  Hirichfeld  Untersnch.  S.  14A.  2; 
Benzen  zu  der  Inschrift  eines  kaiserlichen  PneuratOT  ad  eapituiaria  Judaeonim, 
C.  1.  L.  VI  n.  8604. 

6)  Daher  wird  auch  in  der  Tielbesproohenen  Stelle  Matth.  £o.  17,  24  ff.. 
Ober  welche  ausser  den  Exegeten  Huschke  Cenins  d.  rdm.  Kaiserzeit  8.  202  ff. 
und  im  entgegengesetzten  Sinne  Rodbertus  a.  a.  0.  IV  8.  369  ff.  bandeln , xd 
Mtpa^Qjia  von  der  Tempelabgabe  an  verstehen  sein. 
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Die  Erhebung  der  Personalsteuer  wird  an  verschiedenen 
Orten  in  verschiedener  Weise  bewirkt  worden  sein.  Gewöhnlich 
wurde  sie  an  publicani  verpachtet,  wie  dies  mit  dem  Kopfgelde 
unter  den  Seleuciden  und  Ptolemhem  in  Syrien,  Phönicien  und 
Judaa,*)  mit  der  Gewerbesteuer  in  Byzanz^)  und  Athen’)  geschah, 
und  dies  Verfahren  war  auch  in  Cilicien  zu  Cicero’s  Zeit  in  An- 
wendung, der  mehrmals  von  der  venditio  tränUorum  und  den 
cmai  derselben  redet.*) 

Wir  gelangen  demnach  zu  dem  Ergebniss,  dass  in  den  Pro- 
vinzen der  Republik  das  Stipendium  keineswegs  gleichmössig 
auf  ein  festes  Iributum  soli  und  eine  für  alle  gleiche  Kopfsteuer 
angewiesen  war,  sondern  dass  man  in  jeder  Provinz  die  vor- 
handenen Steuern  zunächst  beibehielt  und  nach  dem  Ertrage 
derselben  das  Stipendium  selbst  normirte.  Trat  der  Fall  ein, 
dass  die  Ernte  missrieth  und  die  veranschlagte  Steuerquote  nicht 
lieferte,  oder  dass  Überhaupt  die  regelmässigen  Steuern  die  als 
Stipendium  zu  zahlende  Summe  nicht  deckten,  so  blieb  als  letztes 
Mittel  eine  ausserordentliche  Vermögenssteuer  übrig,  wie  sie  in 
den  freien  griechischen  Städten  immer  üblich  gewesen  war.  Wir 
haben  hiervon  ein  Beispiel,  welches  zwar  in  die  Zeit  der  Bürger- 
kriege gehört  und  einen  ausserordentlichen  Fall  betriifl,  aber 
doch  lehrreich  ist  für  die  Mittel,  zu  welchen  man  im  Falle  der 
Noth  schritt.  Als  Antonius  nach  der  Schlacht  bei  Philippi  nach 
Ephesus  kommt,  sagt  er  bei  Appian  b.  c.  5,  i zu  den  versam- 
melten Abgeordneten  der  asiatischen  Städte,  die  Römer  hatten 
die  Provinz  Asien  aus  der  Erbschaft  des  Attalos  übernommen 
und  zuerst  sehr  mild  behandelt ; erst  zur  Zeit  der  Gracchen  sei 
es  nöthig  geworden,  sie  zu  einer  Abgabe  (<popo<)  heranzuziehen 
und  auch  diese  sei  ihnen  nicht  nach  dem  Census  [icpo;  ta  n- 
lii^piaTa)  auferlegt  wordeu,  was  für  die  Römer  am  ungefähr- 
lichsten gewesen  wtire,  sondern  als  ein  Zehnter,  bei  welchem 
die  Römer  den  Ausfall  bei  Missernten  mitgetragen  hatten.  Als 
indessen  die  Uebergriffe  der  pvblicani  unerträglich  geworden 


1)  Joieph.  an(.  13,  4,  t («nsefObrt  oben  8.  198  Anm.  1)  nnd  12,  4, 4: 
’E>(OTdoT){  hi  Ttl«  liiiipat,  xoo  {|uX).c  rd  rtnpdncoSat  t4h  niUs», 
■Jl^dpoCov  ol  Tote  deiciiJiaoiT  iv  Tot;  naxptoi  Sio^tpovrie. 

2)  Alletat,  oteon.  2,  2,  3 ingefilhTt  oben  S.  200  Anm.  4. 

3)  Boeckb  Steeieheaeb.  1,  4&0  ff. 

4j  01c.  ad  fam.  3,  8,  6.  ad  Alt.  6,  16,  2 nnd  über  dieea  Stellen  Mommien 
K.  Q.  IIS  S.  389  Anm. 
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waren,  batte  Caesar  den  Städten  selbst  Überlassen , die  Abgabe 
von  den  aralores  einzutreiben.  Hier  wird  also  ein  Census  er- 
wähnt, und  eine  Grundsteuer,  welche  die  Städte  nach  dem  Cen- 
sus zahlten.  Darauf  fahrt  Antonius  fort,  jetzt  i>rauche  er  Geld, 
und  da  die  Gommunen  dem  Brutus  und  Cassius  ein  Stipendium 
von  10  Jahren  vorausbezahlt  hatten,  so  sollten  sie  auch  ihm 
einen  zehnjährigen  Tribut  zahlen.  Sie  entrichten  schliesslich 
einen  neunjährigen  Tribut  in  zwei  Jahren.  Dabei  mttssen  sie 
nicht  allein  Geld  zusammenbringen,  sondern  auch  Hausgerathe 
(oxcuT])  und  Schmuck  einliefem.  Gewiss  geschah  dies  nicht  allein 
von  den  Grundbesitzern,  sondern  es  wurde  in  den  Gommunen 
eine  allgemeine  Vermögenssteuer  ausgeschrieben  und  diese  muss 
immer  als  Ergänzung  gedient  haben,  wenn  die  regelmassigen 
Steuern  und  namentlich  die  Grundsteuer  sich  als  unzureichend 
erwiesen.  Nehmen  wir  hinzu,  dass  es  Gegenden  gab,  in  wel- 
chen der  Ackerbau  überhaupt  wenig  oder  nichts  einbrachte,  wie 
auf  den  kleinen  Inseln  des  agaischen  Meeres , >)  so  können  wir 
nicht  zweifeln,  dass  für  die  Aufbringung  des  festen  Stipendiums 
der  Steuerbezirk  im  Ganzen  haftete  und,  wenn  in  ihm  auch  die 
Grundsteuer  das  Haupteinkommen  ausmachte,  eine  regelmassige 
oder  ausserordentliche  allgemeine  Vermögenssteuer  immer  als 
Ergänzung  eintrat. 


11.  Die  Kaiserzeit. 

rtfcJm'd«  Aufgabe  der  kaiserlichen  Regierung  in  Beziehung  auf 

die  Steuerverbaltnisse  der  Provinzen  war  eine  doppelte.  Sie  be- 
traf einerseits  die  Vertbeilung  der  Leistungen  und  andererseits 
die  Abstellung  einer  Verwaltung,  die  auf  den  Provinzen  schwerer 
lastete,  als  die  Steuer  selbst.  Die  Statthalter  beuteten  durch- 
schnittlich die  Provinz  zu  ihrem  persönlichen  Vortheile  aus.  Wir 
lesen  von  regelmassigen  Geschenken,  welche  ihnen  dargebracht 
wurden,  dem  fnimentum  honorarium^)  und  dem  aurutn  coronor- 
rium,  von  welchem  noch  die  Rede  sein  wird ; von  grossen  Sum- 
men, mit  welchen  Städte  und  Lander  die  Einquartierung  ab- 


1)  Die  Bewolinei  der  Inial  Ojrttoi  z.  B.  wtren  Fieeher  und  leblten  ln 
der  letzten  Zeit  der  Bepubllk  einen  von  löO  Dnehmen.  Strebe  10, 

6,  3 1).  4ft6. 

i)  Cie.  1»  Piion,  35,  86:  jtä  tnodut  UU  fittt  frwnenU  aaUmatidif  jut  ho- 
norarilt  il  gvidtm  fOtut  vi  et  metu  extortum  lumorartwn  nomlnari. 
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kauften,*)  welche  fUr  die  Communen  gradezu  unerträglich  war,^ 
von  Beitragen  an  Geld  und  wilden  Thieren  zu  den  von  den 
Freunden  des  Statthalters  in  Rom  zu  gebenden  Spielen ; >)  von 
der  Errichtung  von  Tempeln,  Altären,*)  Statuen;®)  von  der  Stif- 
tung von  Festspielen  zu  Ehren  des  Statthalters,®)  von  den  Kosten, 
welche  die  Absendung  von  Gesandtschaften  zur  laudatio  des  ab- 
gehenden Statthalters  venirsachte,’)  endlich  von  Auflagen,  welche 
nicht  der  Senat,  sondern  der  Statthalter  selbst  anordnete,  an- 
geblich, um  unvorhergesehenen  Bedürfnissen  zu  genügen,  in  der 
That  aber,  um  selbst  dabei  zu  gewinnen.®)  Allein  alle  diese 
Missbrauche  kamen  nicht  in  Betracht  gegen  die  Leiden,  welche 
die  Bürgerkriege  über  die  Provinzen  brachten.  Schon  im  zweiten 
Bürgerkriege  hatte  Caesar  die  Staatskasse  bis  auf  den  letzten 
Bestand  in  Anspruch  genommen;®)  als  nach  seinem  Tode  der 
Krieg  aufs  neue  entbrannte,  sahen  beide  kampfenden  Parteien 
sich  genothigt,  sowohl  in  Italien  durch  die  unerhörtesten  Zwangs- 
mittel Geld  zusammen  zu  bringen,*®)  als  auch  die  Provinzen  durch 
Contributionen  zu  ruiniren.  *<)  In  Asien  brach  in  Folge  dessen 
ein  allgemeiner  Bankrott  aus  *®)  und  die  schon  vorher  drückende 


1)  Die  SUdte  Ton  Cypeni  zahlten  dafür  dem  Appioa  200  attiiche  Talente. 
Oie.  od  Alt.  &,  21,  7. 

2)  Wie  diese  zu  fürchten  var,  lehrt  Cie.  pr.  Uf.  Man.  13,  38;  utrumplures 
arhUromini  per  hosee  onnos  miUtum  veslrorum  armia  hoitium  ur6es,  an  hibemit 
tociarum  elvUaiu  tue  deUtai } und  die  Sehildernng  In  Piton.  36,  86. 

3)  Cie.  ad  AU.  6,  1,  21.  ad  fam.  2,  11,  2;  8,  9,  3.  ad  Q.  ftait.  1, 1,9,  26: 
juantum  vero  lUud  est  bmefienan  (uum,  ^uod  iniquo  et  gravi  veellgall  aediUelo 
— Atlam  llberatllf  £l<nim  ei  unus  homo  nobilit  }ueril«r  palam  te,  quod 
edixtrit,  ne  ad  ludot  peeunlat  deeemerentur,  HS  CC  Ii6(  erfpuiise;  quania  (an- 
dern peeunia  penderetur,  tl  otnnlum  nomiru,  quieunqua  Bomae  ludos  facerent, 
quod  erat  lam  IneUtutum,  erogarelurf 

4)  Cie.  1.  1. : eum  ad  templum  monttmenlumqtu  noetrum  ehitatee  pecuniae 
deertviueni,  cumque  Id  et  pro  mele  magnie  merltlt  et  pro  tul»  maximit  benefielte 
lumma  tua  voluiüate  feeleeent,  nomtnaUmque  lex  exelperet,  ui  ad  templum  mo- 
numentum  eapere  Ueeret,  — tarnen  id  — aeelplendum  non  putaoi.  Die  Oiciller 
deezetirten  dem  Cicero  nimlich  Matuae,  fatux,  t46piinca.  Cie.  ad  Atu  5,  21,  7. 

6)  Cie.  aee.  in  Verr.  2,  69,  144  ff. 

6}  Beispiele  sind  die  MareeUta  und  Ferrea  in  Slellien.  Cie.  aee.  in  Ferr. 
2,  63,  164;  die  LueuUea  in  Asien.  Applan.  b,  Mltir,  76,  ▼eiche  noch  nnter 
Hadrian  gefeiert  wurden. 

7)  Cie.  aee.  In  Ferr.  5,  22,  67  j ad  fam.  3,  8,  2 ff.  rgl.  3,  10,  6. 

8)  So  legte  Fontejns  in  Gallien  eine  Abgabe  auf  die  Weine,  um  ron  dem 
Ertrage  denelben  die  Strassen  banen  zu  lassen.  Cic.  pr.  Ford.  6.  Flso  in  Ma- 
cedonien  eine  Aedse  auf  alle  Waaren.  Cic.  in  Piton.  36,  87. 

9)  Appian  6.  e.  2,  41.  Dio  Cast.  41,  17.  Lucan.  3,  166. 

10)  Applan  6.  e.  4,  6.  Dio  Cats.  46,  31. 

11)  Appian  b.  e.  4,  64.  73.  74.  81. 

12)  Dio  Chrjrsostomns  or.  31  (Vol.  I p.  601  R.).  Angustut  gewählte  damals 
einen  allgemeinen  Sehnldeneriaas  (xptüiv  d^oic). 
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Verschuldung  der  Provinzialen  stieg  auf  das  Aeusserste,  wah- 
rend das  römische  Aerarium  zu  Zeiten  aller  Mittel  beraubt  war.*) 
Auch  die  Beendigung  des  Krieges  führte  zunächst  nur  zu  neuen 
Ausgaben  namentlich  für  das  Heer,  welches  theilweise  entlassen 
und  versorgt,  theilweise  erhalten  und  bezahlt  werden  musste, 
da  auf  ihm  die  Sicherheit  der  nengegründeten  Monarchie  be- 
ruhte. Eine  Steigerung  der  Abgaben  war  unter  den  damaligen 
Verhältnissen  unmöglich;  es  musste  vielmehr  eine  verständige 
Vertheilung  der  Lasten  bewirkt  werden,  bei  welcher  der  Wohl- 
stand der  Provinzen  wieder  gehoben  und  auch  die  römische 
Bürgerschaft  wieder  in  Anspruch  genommen  werden  konnte. 
Beides  ist  unter  Augustus  geschehen,  seit  welchem  die  Ein- 
nahmen des  Staates  sich  bedeutend  erhöhten^}  und  namentlich 
die  Provinzen  auch  ohne  Bedrückung  zu  grossem  Leistungen 
herangezogen  werden  konnten.’]  Das  Mittel  hierzu  war  die  Auf- 
stellung eines  festen  Etats,  den  die  ersten  Kaiser  zu  veröffent- 
lichen pQegten’)  und  den  Augustus  schon  im  J.  734  = 23  in 
einer  schweren  Krankheit  unter  dem  Titel  rationartum  oder  bre- 
viarium  imperii  den  Behörden  und  dem  Senate  übergab’)  und 
bei  seinem  Tode  seinem  Nachfolger  hinterliess.*)  Enthalten  war 

1)  Ntch  dem  Afonum.  Ane.  3,  34  half  Augnitae  den  Bedringnlseen  des 

Aentiumt  Tiermal  eni  eigenen  Mitteln  ab  nnd  xahlte  in  daaaelbe  im  Ganten 
150  Millionen  Seltenen.  Vgl.  Dio  Caii,  53,  2.  Mommien  Rei  ff.  d.  A.* 
p.  66.  (Ferner  hat  Auguitoa,  nach  einer  ent  nenerdlnga  in  der  grleehliehen 
Uebenetznng  bekannt  gewordenen  Stella  dea  UonumcrUum  Aneyrmum,  im 
J.  736  Bi  18  und  den  daran!  folgenden  in  groiiem  Umfange  die  Geld-  nnd  Na- 
tnnlien  - Abgaben  fOr  tributpflichtige  aber  nicht  mehr  lelatuiiganhige  ProTin- 
zialen  an  daa  rSmiache  Aerar  gecahlt:  ['An'  hOiivou  t^oJO  fvtauToü,  oü 

Naloc  xsl  IldnXioc  [A]ivr).oi  ursToi  fpivovro,  Stc  bntXiinov  at  S«)[ud]aiat  npooo- 
Soi,  dXXoTC  pev  Sfxa  puptdoiv,  dX[XoTt]  irXilooix  oimxdc  xai  ap^upixd«  ouv* 

ix  Tijc  ipf)c  bndp^KDC  ihona.  Homnuen  Ru  guUu  d.  Aup.*  S.  76 — 78.) 

2)  Appian.  Mil.  prooem.  c.  7 : xal  iort  xal  to1(S«  toIc  aÜToxpdropsi  i« 
•rin  Tiapdvra  ;(p6vov  i^urdroi  tiaxoatogv  iräv  dXXoiv,  iv  olt  I)  Tt  ndXtc  (laXtara 
xanxo3|ii|8x],  xol  n^ooSo«  int  irXitorox 

3)  Dio  Caai,  54,  7. 

4)  Snet.  Cut.  16 : railontt  hnperil  ab  Auputlo  pnponi  loUtai  $td  a Tibtrlo 

Mlermliaoi  pubUeavIl.  Dio  Cats.  59,  9 xom  Jahre  38:  tou;  ti  Xo^iopioöc  tAv 
tT,pLoo(o)V  ;^pT]|i(lToiN  (i7)  ixTt9tt|iivouc  iv  Tlji  ^ ^ Ttßfpioc 

iit>ot,  rcd'yrat  xortd  t6v  A5touotox  rpoixpapt. 

5)  Dio  Caai.  53,  30. 

6)  Tao.  an».  1,11:  pro/’trrt  UbtUtim  ncitarijua  luuU.  Opu  pubUcae  eon- 
tlrubantur.-  juantum  elvium  toclorumqut  In  armlt,  quol  etauu,  ngna,  provln- 
ela€,  Mbula  aut  veetlpaUa  et  neeeultatee  ae  larfUlana.  Quae  euneta  lua  manu 
pcrieripwrat  Aupuitui,  addtderalque  eonrillutn  eoenendl  Intra  terminoj  hnpertt, 
Inccrtum  metu  an  per  inoldjam.  Snet.  Aup.  28 : maghtratibut  ae  lenatu  domum 
aeeitte  rationarium  imperii  tradidit.  r.  102:  tertlo  (volumine')  hreolorlum  loliui 
hnperil,  juanivm  mitltum  fut  ilpnli  uMpue  cuet,  puonlum  peeunloe  In  aerario 


Digitized  by  Google 


207 


darin  erstens  eine  AufzKhlnng  der  zu  Lande  und  zur  See  die- 
nenden Truppen  und  zweitens  eine  Angabe  der  Kassenbesiande, 
der  Einnahmen  und  der  Ausgaben,  ein  Material,  welches  uns  in 
die  kaiserliche  Finanzwirthschaft  einen  vollständigen  Einblick  ge- 
statten würde,  wenn  es  den  Historikern  der  Kaiserzeit  gefallen 
hatte , davon  Einsicht  zu  nehmen , nun  aber,  wie  es  scheint, 
gänzlich  verloren  ist.*) 

Um  dies  Material  fttr  die  Aufstellung  eines  regelmassigen 
Etats  zu  beschaffen,  waren  umfassende  Vorarbeiten  nOlhig,  Uber 
welche  wir  wenigstens  einige  Nachrichten  haben.*) 

Zu  diesen  sind  zuerst  zu  rechnen  die  geographischen 
mittelungen,  welche,  unter  der  Leitung  des  Agrippa  angestellt,*) 
in  dessen  commentarii*)  verzeichnet  und  zu  verschiedenen  Zwecken 
verwerthet  wurden.  Nach  ihnen  wurde  in  der  von  Agrippa’s 


et  flteit  veetlialiorum  rttlduU,  Dio  Oui.  63,  30 : xiji  |jdv  Ilelsovi  tdi  xe  Suvd- 

xat  tii  npos^Souc  xi«  xoivd«  ii  ßtßXlax  {Sone.  56,  33 : Ti  xpi- 

Xffv  ti  xt  x*v  oxpaxuDxöv  xol  xd  xSx  TtpoadSav,  xäiv  xc  dNoXoii^xarv  xdr* 
otorv  xj  xt  x&v  iv  xoT(  (hr)aaup«U  xal  6oa  oXXa  xotoux6xpotca 

It  x^  iflfcpiovlav  ^pavxa  tlyt.  Ygl.  McUng  Debet  die  NotUia  Dtgnita- 
tum.  Bonn  1834.  8.  S.  77  S.  d^lUn  Le  Brevlarittm  toifiu  imperU  (tf/lonpee 
d'oret.  et  d'htet.  publUe  par  iteole  fr,  de  Rome  1883  S.  149 — 182). 

1)  Die  elniigen  A.ngtben,  velche  euf  eine  offloleUe  Quelle  dletei  Art  za- 
tQekzugebn  scheinen,  tlud  det  Beilcbt  des  Tsettni  ann.  4,  4 ff.  Uber  die  Lend- 
und  Seemtcht,  die  eUtlatischen  Nachilchten  bei  Jotephut  6.  Jud.  % 16,  4,  Ober 
deren  Quelle  L.  Friediindei  im  Königtbeigei  indez  lecl.  1873  II  hendelt  (xgl. 
dettelben  Sittengeschichte  I^  S.  65)  und  xielleicht  die  trenlgen  Einwohnet* 
zshlen  Ton  SUdten  und  ProTlnzen,  welche  S.  120  engeführt  sind.  — (Die  Be- 
nutzung des  sugustelschen  Brevtarium  imperü  in  der  geographischen  Litterstnr 
der  Kslserzelt  heben  Dotlefsen  Oommentat.  In  Aon.  Momme.  p.  31 — 34  und  Jullisn 
s.  s.  0.  S.  158—177  zu  conststiren  gesucht.) 

2)  Die  Hsuptuntenuebungen  hier&bei  sind : Perizonlns  de  Augtttlea  ortle 
terranm  deterlpUone  in  Perlzon.  DUtertationee  VIII.  Lugd.  Bst.  1740.  8.  p.  313 
— 386.  Huschke  Debet  den  zur  Zeit  det  Geburt  Jesu  Christi  gehsltenen  Censns. 
Bteslsu  1840.  8.  F.  Rltschl  Die  Vermessung  des  rSmlscben  Reichs  unter 
Angusiut,  die  Weltksrte  det  Agripps  und  die  Kotmogrspbie  det  sogensnnten 
Aethiens  im  Rhein.  Museum  1842.  S.  481 — 623  (Jetzt  such  in  Rllschl’i  Opus- 
rulo  philologlea  B.  III  S.  743 — 788).  Chr.  Petersen  Die  Kotmogtsphie  des  Ktiser 
Auguttut  und  die  Commentsrien  des  Agripps  im  Rhein.  Museum  1853  S.  161 — 
210.  377—403;  1864  8.86—106.  422—442.  K.  Mflllenhoff  Debet  die  Welt- 
ksrte und  Cborogrtphie  des  Ksiter  Augustus.  Kiel  1856.  4.  Derselbe  Debet 
die  rSmisehe  Weltksrte,  ln  Hetmes,  Bd.  IK  (1876)  S.  182  ff.  Mommten  Debet 
die  Diiteritslion  betreffenden  Abschnitte  der  nsennstischen  Kotmogrspbie,  ln 
den  Berichten  der  sieht.  Oes.  der  Wiss.  phil.-hist.  CI.  1851  S.  96  ff.  A.  t.  Out- 
sehmidt  Im  Rhein.  Museum.  N.  F.  XII  (1857)  S.  619 — 626.  Znmpt  Dst  Ge- 
burtsjshr  Christi.  Leipzig  1869.  8.  S.  142  ff. 

3)  S.  Frsndten  M.  Vipssnint  Agripps.  Eine  histor.  Dntersnehung  Ober 
dessen  Leben  und  Wirken.  Altons  1836.  8.  8.  183  ff.  Ptrtsch  Die  Dsrstel- 
Inng  Europs’s  ln  dem  geographischen  Werke  det  Agripps.  Bretlsn  1875. 

4)  Plin.  If.  H.  3,  17. 
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Cboro- 
p«phie  def 
A(ripv«. 


Vemei* 
ivnceB  d«t 
AtAflUtltJ. 


Schwester  Polla  begonnenen,  im  J.  747  = 7 noch  im  Bau  be- 
griffenen >)  Säulenhalle  bald  nach  dem  genannten  Jahre  >]  eine 
Karte  der  alten  Welt  in  der  Form  einer  Sphaera*)  in  grossen 
Dimensionen  in  Marmor  eingegraben  und  zum  Gebrauche  des 
Publikums  ausgestellt,  *)  welche  als  die  Quelle  und  das  Vorbild 
aller'  geographischen  Hulfsmittel  des  Alterthums , namentlich 
der  Peutinger’schen  Tafel  und  der  Itinerarien  zu  betrachten  ist. 
Eine  ähnliche  graphische  Darstellung  erhielt  zunächst  für  den 
officiellen  Gebrauch  die  Stadt  Rom  in  Folge  ihrer  Eintheilung 
in  vierzehn  Regionen  und  auch  dieser  Stadtplan  wurde  spater 
nach  der  von  Vespasian  im  J.  74  vorgenommenen  Vermessung 
der  Stadt  auf  einer  Wandflache  des  Friedenstempels  in  einer 
Hohe  von  40  und  einer  Länge  von  60  Fuss  ausgeftthrt.*)  Ausser- 
dem Hess  Augustus  die  der  Karte  zu  Grunde  liegenden  Materia- 
lien in  einem  Buche  zusammenstellen,  das  wahrscheinlich  den 
Titel  Chorographia  erhielt,^)  von  Slrabo  auch  b 
wird  und  bei  den  Maassangaben,  welche  Strabo  in  römischen 
Meilen*)  und  Plinius  mit  Berufung  auf  Agrippa’s  Messungen 
giebt,**)  zu  Grunde  liegt.  In  einer  Schrift  des  fünften  oder 
sechsten  Jahrhunderts,  der  Kosmographie  des  sogenannten  Aethi- 
cus  oder  vielmehr  des  Julius  Honorius  Orator,  findet  sich  die 
Nachricht,  dass  bereits  Caesar  eine  Vermessung  des  ganzen  Rei- 


1)  Dio  Cu».  05,  8. 

2)  Rittcbl  t.  *.  0.  S.  611  (Optweula  III  S.  774). 

3)  Momtnaen  ».  >.  0.  S.  98  ff.  HQlIcnboff  Im  Herme«  IX,  190.  Der  Rtren- 
natUcben  Komogrtpbie  liegt  die«s  kieitfSrmiga  Eidkerte  zn  Grande,  wihrend 
die  Peutinger’tehe  T»fel  die  Form  eine«  langen  Streifen!  btt. 

4)  Plln.  fl.  H.  3,  17 : Agrippam  guldem  in  tarUa  vM  diligentia  praeterjue 
in  hoe  open  cura,  orfem  eum  lerrortim  orti  »peelandwn  propotiiunu  erwt,  er- 
rai$e  quU  eredat  et  eum  eo  divom  Augustumf  Je  namgue  eomplezam  eum  por~ 
tieum  ex  dttUnalione  et  eommeniariit  M.  Agrippae  a «orore  eiu»  inekoalam  peregit. 

6)  Hommien  a.  a.  0.  S.  100. 

6)  S.  Jordan  Forma  urbU  Somae  regionum  XJIII.  BeroUn.  1874.  fol.  Ygl. 
Jordan  Topogr.  2,  83  ff.  HQHenboff  im  Herme«  IX,  194. 

7)  Strabo  6 p.  266.  Dlcail  De  meneura  orbU  terrae  ed.  Letronne.  Pari« 
1814.  8.  p.  6 es  ed.  Partbey  p.  6 : lerrarum  orbie  Iriiiu  diolditur  nontinibtie,  Europa, 
iOia,  Libya!  quod  divut  Auguitui  prlmut  omnium  per  chorographiam  oilendll. 
(Dlcnll  bat  die«  an«  der  un>  nnr  durch  den  Codex  Voile.  Polafinue  1367  er- 
haltenen ßivUio  Orbit  terrarum,  bei  Rieae  Qtographi  Latini  minore»  p.  16.)  Auch 
Pomponlus  Mela  nannte  sein  Werk  chorographia. 

8)  Strabo  6 p.  224  ; 6 p.  201.277.286.  Petersen  im  Rhein.  Mn«.  N.  F. 
8.  (1868).  S.  399  ff.  Riese  Qeögraphi  Latini  minoret  8.  8. 

9)  Strabo  4,  178.  179  a.  5. 

10)  Die  bei  Plinlu«  angeführten  Huase  de«  Agrippa  sind  zasammeiigeatellt 
bei  Rieao  Oeographi  Latini  minoret  p.  1 — 7 ; die  auf  Europa  bezüglichen  auch 
bei  Particb  a.  a.  0.  S.  18—76. 
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ches  angeordnet  habe  und  dass  diese  von  Augustus  vollendet 
worden  sei.  ‘)  Der  Beginn  der  Vermessung  wird  darin  in  das 
Jahr  710  = 4i  gesetzt,  und  bemerkt,  dass  sie  in  vier  Äbthei- 
lungen  stattgefunden  habe;  nämlich  die  des  Ostens  von  44 — 30 
V.  Chr.  in  13  Jahren^)  5 Monaten,  die  des  Westens  von  44 — 27 
V.  Chr.  in  16  Jahren  3 Monaten,  die  des  Noi'dens  von  44 — 24 
in  19  Jahren  8 Monaten,  die  des  Südens  von  44 — 19  in  24  Jah- 
ren 1 Monat.  Als  Vermesser  werden  genannt  für  den  Orient 
Nicodemus,  für  den  Norden  Theodotus,  für  den  Süden  Polycle- 
tus,  für  den  Westen  Didymus.  Dieselbe  Ueberlieferung  ist  nicht 
nur  in  verschiedenen  andern  Redactionen  handschriftlich  auf  uns 
gekommen,  sondern  war  auch  im  Mittelalter  ganz  bekannt.  Sie 
wird  namentlich  in  Dicuil's  Lihtr  de  mensura  orbis  terrae,  einem 
im  J.  825  n.  Chr.  geschriebenen  Buche , ’]  in  einer  anonymen 
Schrift  des  zehnten  Jahrhunderts,  welche  Chronica  Gothorum 
Uberschrieben  ist,^)  ferner  von  Albertus  Magnus*)  erwähnt;  und 


1)  Der  Anfang  dea  auf  Jnlina  Honortna  inrOekgehenden  Schriftehena  lantet 
nimtlch  nach  den  meiaten  Handaehrlften  (in  der  Anagabe  von  Rieae  Oeographl 
LatM  mlnon$  8.21.  22,  durch  welche  ^e  von  Oronov  veraltet  aind):  /ul/o 
Caeiare  et  Mareo  An(oni[n]o  conndibut  [J.  v.  Chr.  44}  omnli  orbU  peraffratue  est 
per  aapiantiaclmoa  c<  elaefoa  olroa  jualtuor;  Nieodemo  orfentla,  Dläymo  oeeldm- 
talie , Theudoto  eepUmtrionaUi , lilgelito  meridianl,  A eotuuUbus  eupra  terlpUe 
uigue  In  conautetum  Auguetl  1111  et  Oratei  (J.  v.  Chr.  30)  onnla  XXI  mcnaibua 
guinfua  dfcitia  novem  oricna  dhnenea  eet.  Et  a conauUbua  eupra  eerlptle  ueque 
in  conauluium  Auguetl  Vll  et  Afrippoe  [i/i]  (J.  v.  Chr.  27)  annia  XXYl  men- 
eibue  111  diebtu  XV 11  oeeldul  pari  dimerua  eet.  A eoneulibue  eupra  eerlptii  ui- 
jue  ln  eoneulatum  Aupuell  X (J.  v.  Ohr.  24)  annia  XXVllll  metulbue  Vlll 
leptemtrionalie  pari  dimenea  eet.  A eotuulibue  eupra  leriptle  ueque  in  eoneulatum 
Satumlni  et  Cinnae  (gemeint  aeheint  das  J.  19  v.  Chr.)  annia  XXXll  menee  1 
diebui  XX  meridiana  pari  dimenea  eet.  Fhraaenhaft  erweitert  findet  sich  der- 
selbe Bericht  ln  der  unter  dem  Namen  dei  Aethlcua  gehenden  Oiimopraphia 
(bei  Rieae  a.  a.  0.  S.  72). 

2)  Diese  und  die  folgenden  Zahlen,  die  ln  den  Handschriften  (vgl.  A.  1) 
anders  stehen,  sind  hier  nach  Rllaehl’i  Yorsohlag  (Rhein.  Museum  1m2  S.  490 
s Opuacula  3 8.  752)  geändert.  Riese  (a.  a.  0.  praef.  8.  XXIII)  aucht  durch 
Erklärung  zu  helfen. 

3)  Dlcuil  (ed.  Parthey.  Berollnl  1870.  8.)  glebt  zuerst  p.  3— 19  eine  der 
Hauptaacbe  nach  aus  der  8.  208  A.  7 erwähnten  Divlsio  geflouene  meniurallo 
orble  terrae ; dann  tagt  er  6,  20  p.  28 : bodie  in  eoemoqrapbia , quae  lub  Julia 
Caeiare  et  Aforco  Antonio  eaneulibui  faeta  <at,  acriptam  inveni  partem  tfili  flu- 
minie  exeuntem  in  Eubrum  more.  (Diese  Nachricht  DlcnU'a  lat  eben  aut  Julius 
Honorlua  geflossen;  der  eitirte  Paatna  steht  bei  Riete  Oeopraphi  min.  p.  60.) 

4)  Die  sehr  ausführliche  Stelle  ist  bei  Pertz  p.  26  angeführt. 

5)  Aiberti  Hagnl  Liber  de  natura  loearum,  zuerst  allein  herausg.  von  Q.  Tann- 
atetter.  Wien  1513.  4.,  zuletzt  ln  Alb.  M.  ojtera  etudia  P.  Jammy.  Lugd.  1651. 
In  der  dritten  Abthellnng  des  Buches,  der  Coemosraphia , lat  ein  Auszug  aus 
der  dcscriptio,  guae  faeta  eet  ab  Augueto  Caeiare,  qui  prhnui  mandavit,  ut  totus 

BOm.  Alterth.  V.  3.  Auf).  lg 
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in  einem  noch  spateren  Werke  wird  die  Anzahl  der  Landmesser 
auf  200  angegeben  und  berichtet,  dass  die  Messungen  in  einem 
Jtinerarium  urbis  Romae  zusammengestellt  worden  seiend)  Ob 
diese  Erzählung  überhaupt  auf  eine  alte  Quelle  zurttckgeht,  ist 
sehr  zweifelhaft,^  da  sie  dem  Strabo  und  Plinius  unbekannt  ist 
und  auch  in  die  Schrift  des  Julius  Honorius  erst  durch  einen 
spateren  Zusatz  gekommen  zu  sein  scheint.’)  Dass  aber  unter 
Augustus  geographische  Vermessungen  stattgefunden  haben,  wird 
nicht  allein  bestimmt  berichtet,’)  sondern  ist  an  sich  anzunehmen. 
Denn  für  die  zum  Gebrauche  des  Publicums  ausgestellte  Karte 


or&U  defcribertiut.  £•  beifit  derln  za  Anfang  (Bd.  V p.  2S4  ed.  Lngd.):  oo- 
lumui  autem  in  hae  dt$er(ption€  prcKciptu  imitari  deseriptionem  f quae  faeia  ut 
ob  Auffutto  Oacfore,  gut  primtu  mandavU,  ut  toCuf  nr6(i  deteriberetur,  licet  aliqui 
anU  ipiwn  imperatorei  hoc  attentauerint , tarnen  ipee  deteripUonem  perfid  feeit, 
per  qoaiuor  parUe  habitabilei  mittem  Ugatoi^  qui  orbem  metirerUur  et  dteeribe^ 
rent,  cutul  orientales  porlt»  deseripiit  Nerodotue  (entiUnden  aua  KleodoxtUj 
waa  die  ep&tere  Kaffung  dei  S.  209  A.  1 wiedergegebenen  Stelle  fQr  Nicodemue 
hat)  ed.  Vlenn.  Eudotwi)  quldam  philosophuSf  septentrionaUt  outcm  TKeodotut 
aliui  pbiloiqphui,  PolyeUtus  autem  eapien»  meridionales  dcseriptit  partes^  ooeidcn* 
totes  autem  per  itineraria  sua  icivcrtmt  Romani  eCf  quod  tn  oeddente  praeeipue 
erant  dominia  et  viae  eorunu  Facta  est  autem  orbis  descriptio  totius  in  annis 
triginta  duobus  et  omnis  mundi  eorUinentia  ^ quae  tune  erat,  perlata  est  ad  ie> 
nalum. 

1)  Felicia  Malleoli  Tulgo  Hemmerleln  De  /^o6Ultate  et  RusUeitate  Dialogus 
i.  L et  a.  In  dleaem,  dem  Herzog  Albrecbt  Ton  Oeatreiob  zngeeigneten  Boobe, 
Ober  welches  Petersen  Rh.  Mus.  1863  8.  164  handelt,  belast  es  fol.  104*  (Peter- 
sen  S.  180  ff.):  czMne  fuerunt  eonsules  ad  tempus  Julii  Caesoris  inclusive ^ fut 
MiiextUii  raUonis  invenlor  divinisque  hMtmanis  rd>us  singulariter  plus  eeieris  Im- 
butus  ei  naturaU  magnificeniia  deeoratus  et  f senaioris  urbis  consuUus  lenotui 
ccniutt  onrnem  orbem  iam  Romani  nomtnti  tmperto  porentem  per  prudentissimos 
viros  et  omni  phüosophiae  muncre  redimitos  conscrihi.  Et  ita  tempore  «uo  lauda~ 
biliter  incepit  et  post  mortem  suam  Ociavianus  Augustus  diligenier  eonsummavU 
ita,  ut  dueeniis  dimensoribus  omnis  orbis  terrae  per  annos  XXXJI  peragratus  esL 
Et  de  omni  eiui  conltnentia  perlatum  est  ad  Oetavianum  et  senatum  praedietos. 
Qui  quidem  Augustus  ex  eorundem  dimessorum  fidelis  rdationis  et  descripttonis 
pronuntiatione  emisit  edietumy  ut  deseriberetur  unhersus  orbis.  Et  haec  desoriptio 
prima  facta  eit  o praeside  Syriae  Cirino  Lue.  e.  11.  Und  weiter  unten:  et 
haee  omnia  videlieet  maria,  iniutae,  montes,  provlneiae,  eivitales,  oppida,  ftumina 
et  gentes  singulariter  singuli  et  singulae  propriis  nominibui  lunt  in  Itinerario 
urbis  Romae  notabilUer  conseripta  prout  diligerUer  vidi  et  prospezi,  etiam  cum 
leueis  et  mitiaribus  distantiarum  de  loeorum  loeis  propriisshne  designata. 

2)  Haschke,  Ritschl  und  Znmpt  Das  Oeburtsjabr  Christi  S.  132  ff.  nehmen 
eine  alte  Ueberlleferong  an,  Peru,  MQllenboff  und  Partscb  S.  76  leugnen 
dieselbe. 

3)  (Sie  fehlt  nämlich  ln  dem  cod.  Parlslnus  4808,  der  allein  (auf  f.  53 — 65) 
die  ältere  Fassung  des  Scbriftcbens  (von  Riese  mit  A bezeichnet)  erhalten  bat 
(Tgl.  Riese  praefatio  p.  XXII  ff.  XXXVl).) 

^ Ausaer  den  Anfährungen  bei  Strabo  nnd  Plinius  s.  Applan  iityr.  prooem. 
p.  423  Bekk. : 'PoputoBV  ää  prtpT]Oau4va>v  fottM  brap  i^xtoyiXlouc 

orahiou«  p'TJxo«,  xal  rb  w)vdTo;  dp9l  tobe  ^tXiouc  xal  biaxooiouc*  (Aus  PU- 
nlus,  Harcisnus  Capella  6 p.  203  ed.  Grot.  und  sonst.) 
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wurden  zwar  ohne  Zweifel  vorhandene  griechische  Maassangaben 
benutzt,  und  fUr  die  ausserhalb  des  römischen  Reiches  liegenden 
Lander  ungefähre  Veranschlagungen  genügend  befunden, t)  aber 
für  den  ofbciellen  Gebrauch,  den  Augnstus  als  Hauptzweck  Im 
Auge  hatte,  konnten  nur  genaue  Messungen,  natürlich  der  rö- 
mischen Provinzen,  von  Nutzen  sein.  Diese  Messungen  betrafen 
zunächst  die  Staatsstrassen,  welche  durch  das  ganze  Reich  gingen 
und  deren  Stationen  nebst  der  nächsten  Umgebung  zu  militäri- 
schen Zwecken  in  Form  von  Karten  und  Itinerarien  zusammen-  luamru.- 
gestellt^j  und  als  feste  Punkte  für  weitere  graphische  Darstel- 
lungen verwerlhet  woirden. 

Viel  schwieriger  ist  es,  über  die  speciellen  Maassregeln  ins 
Klare  zu  kommen,  welche  Augustus  im  Anschluss  an  die  so  ge- 
wonnene geographische  Grundlage  für  die  Ordnung  der  Finanzen 
traf.  Es  handelte  sich  darum,  das  Einnahme-Soll  des  Etats  auf- 
zustellen und  zu  diesem  Zwecke  wurde  eine  öroYpaon  oder  ein 
census  im  ganzen  Reiche  angeordnet,  welcher  zuerst  nur  die 
Bestimmung  hatte , die  vorhandenen  Einnahmen  zu  registriren, 
in  der  Folgezeit  aber  das  Fundament  einer  sehr  ins  Specielle 
ausgebildeten  Reform  des  ganzen  Steuerwesens  geworden  ist.*) 

Ueber  diese  wichtige  und  für  die  ganze  Verwaltung  der  Kaiser- 
zeit maassgebende  Einrichtung  haben  wir  ausser  der  bekannten 
Stelle  im  Evangelium  des  Lucas  *)  aus  älterer  Zeit  kein  allgemein 


1)  So  sagt  PUn.  A'.  fl.  6,  33:  orom  Arabiat  Uaavit  Agrifpa  XVII  XXXII. 

2)  Vegetlat  3,6:  prtmum  (dux)  iUneraria  omnium  nylonum,  <n  gulStu 
ScUum  geritwr,  plmlulmt  debet  habere  pereeripta,  ita,  ut  loeorum  irüermiUa  non 
«o2um  paeeuum  numero^  eed  eifam  viarum  qualitale  perdieeatf  eompendia^  dtver- 
Ueula,  monUt,  fhtmina  ad  ftdem  deeeripta  eorulderet,  uejue  eo,  ut  eoUertloree 
duea  itineraria  pfooineiarum,  <n  guibue  neeeetUae  gerebatur,  non  tantum  adnotata 
eed  etlam  pteta  habulue  firmentur,  ut  non  (oium  eonelUo  mentie,  verum  adepeelu 
loeorvm  viam  profeeturU  eligerent. 

3)  Die  Htuptuntennehangen  hterQbnr  lind:  Hoichke  üebei  den  znr  Zelt 
der  Gebnit  Jcin  Chriiti  gehaltenen  Censni.  Btealan  1840.  8.  Huaobte  Ceber 
den  Genina  und  die  Stenerreifaaenng  der  früheren  Rfimiachen  KaUerzeit.  Berlin 
1847.  8.  Rodbertns  Znr  Geichlchte  der  nSmlachen  Tribatateoem  seit  Anguitus 
ln  Hlldebrand'a  Jahrbüchern  für  Nationalüconomle  und  Statistik.  Bd.  IV  S.  343— 
427;  Bd.  V S.  135— 171  i 241— 316;  Bd.  VIII  S.  81— 126;  386-475.  A.  W. 
Zumpt  Daa  Geburtsjahr  Christi.  Leipzig  1869.  8.  S.  90 — 224. 

4)  Lnc.  ».2,1.2:  bi  iv  Tai«  i)fUfaii  izslvau,  4^).8rv  bbypa 

mpd  Kalsapoi  A6to63tou  , dito]^pdfca8ai  nSoav  otxouftlvipi  ■ oStt]  ■fj  dtro- 

irpr5n]  i^ivcTO  fjftiiovtüorcaf  Zuplac  Kuplvou.  Es  ist  hier  nicht  der  Ort 
anf  eine  Tollatändige  Erklimng  dieser  Stelle  elnzogehn.  Ober  welche  es  eine 
grosse  Lltteratnr  giebt.  Han  findet  eine  fibersichtliohe  Zosammenstellnng  der 
sehr  dilferirenden  Ansichten  über  dieselbe  in  E.  Schürer  Lehrbuch  der  neu- 
testamentUchen  Zeitgeschichte.  Leipzig  1874.  8.  S.  262 — 286.  Der  dort  an- 
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belehrendes  Zeugniss  irgend  eines  Schriftstellers,*)  and  was  Spä- 
tere darüber  berichten,  scheint  grossentheils  auf  die  Nachricht 
des  Lucas  xarUckzugehen.^  Allein  die  Sache  selbst  ist  aus  folgen- 
den Thatsachen  ersichtlich. 

In  demselben  Jahre,  in  welchem  Augustus  das  proconsulare 
impermm  Übernahm  and  die  Theilung  der  Provinsen  in  senato- 
rische  und  kaiserliche  vollsog,  d.  h.  727  = 27,*)  hielt  er  selbst 


gefUiTtcn  Uttcncm  ist  Doch  hlnsiuafSgen  M.  Aberle  Tübinger  QnuUlsehiift 
1874  S.  661  ff.  Bodbertns  s.  s.  0.  V 8.  166  ff.  In  der  Nsc^ebt  des  Lucss 
sind  drei  Ponkte,  «eiche  sieh  mit  den  Thstsschen  nicht  rereinlgen  Isssen. 
Zoent  ist  der  Censns  des  Quirinins  nicht  nntei  Heicdes  I gehslten  «erden, 
sondern  im  37.  Jshre  der  setischen  Aert , d.  b.  im  J.  6 oder  7 n.  Chr.  (Joseph 
<mt.  18,  2,  1 Tgl.  unten  8.  213;  Th.  I S.  409);  x«eitens  konnte  dieser  Censns 
nicht  die  Welt  otxoupdvr])  betreffen,  sondern  nur  des  römische  Reich;  und 
drittens  ist  der  Ansdmck  Iv  Tat«  -f,|xlpai«  ixslvai«  sehr  nnbestimmt,  ds,  «ie 
«ir  sehen  «erddn , der  ProTinzislcensos  schon  727  seinen  Anfsng  nshm.  Die 
Stelle  ist  dsher  zum  Ansgsngspnnkte  der  Cntersnehnng  überhsupt  nicht  ge- 
eignet. 

1)  Hnschke  Ceb.  d.  i.  Z.  Christi  gehsitenen  Censns  8.  63  hstte  rersneht, 
eine  Rr«khnang  des  Reichscensns  im  Honnm.  Ane.  6,  9 nsehzn«eisen.  Die 
seitdem  sns  dem  griechischen  Exemplsr  desselben  bekennt  ge«ordene  Erginznng 
der  Stelle  bst  diese  Vermnthnng  nicht  beststigt.  8.  Frenz  u.  Znmpt  Hon.  Ane. 
p.  97  nnd  107,  Hommsen  £.  g.  d.  A.*  p.  102. 

2)  £t«ss  eigenthüniliehes  berichten  nur  z«el  Stellen  des  Snidss  s.  t.  dno- 

jpatffj  Vol.  I p.  693  Bemb.;  6 le  Koloap  ACroorco«  4 povoo^rfjoa«  slxosr«  4v- 
opo«  Tou«  dplsTou«  Töv  ßiov  xol  t4v  Tpditov  tntXs^dpsvo« , trtl  itdaov  rijy  fljv 
Tör«  (nn^dorv  4i’  mv  ättojpa^pd«  inoci)saTO  Tür  tc  duSpt&neiM  xal  ou- 

9id>a,  a'jTolpxt)  nvd  npoord^a«  Tip  ÖTjpiostip  polpov  (x  Toöran  cloplptoftat.  A6tt) 
't|  dno^pn^pT)  npiÖTT]  ~p4  aöroD  toI«  xisTTyilvoi«  t1  |i.V|  ätpaipoopi- 

>on;  ib«  clvat  Tot«  cöirdpoi;  Srjpidaio»  Tov  TtXoÜTOv  nnd  s.  T. 

p.  861  Bemh. : A6to«sto«  Kataap  644«v  aÜTip  iwlvTa«  toü«  oixVjtopa«  ‘Pm- 

|xaton  xord  rpdaisitov  apidpsi,  ßouXdpzvo«  ^vöivai  itdaov  iorl  nXlJdo«.  xal  cvi- 
plaxovrai  ol  vf[t  ‘PcDpatisv  olxoüvrtc  u(  u'jpidts«  xal  ^^IXtoi  iC*  datps«.  In  der 
letzten  Stelle  ist  die  Zahl  falsch,  da  4,101,017  Ein«ohner  für  das  ganze  rö- 
mische Reich  Tlel  zn  «enig  sind.  Ansaerdem  «Ird  noch  angeführt  Cassiodor 
ear.  3,  62;  Augtutl  Umportbut  ortU  Bomanut  agrU  dMtui  censufue  dtteripliu 
at  ut  possessio  stta  nvlU  haheretur  ineerio,  ^vnm  pro  (rttcilonsm  susceperot  juan- 
tUate  tolvenda.  Hoe  aaielor  gnunatieut  (so  liest  Hommsen  statt  des  handschrift- 
lichen hgntmmeUau  oder  yromctricus)  ndtgit  ad  dogma  conseripium , juatemis 
Studiosus  ltgtndo  possil  opnosocre  guod  deberet  oeuUs  abtohUe  morutrari.  Allein 
hierin  scheint  nnr  die  Nachricht  des  Lucas  mit  einer  Stelle  der  Agrimensoren 
combinirt  zu  sein , «eiche  sich  auf  italischen  aper  diolsus  ossipnotus  bezog. 
8.  Hommsen  Feldmesser  2,  177.  Die  Stelle  des  Isidor  orip.  6,  36,  4 : osra 
sinpuiorum  annorum  eoruUUda  a Caesors  Aupusto  puondo  primum  centum  exegit 
ae  Bomanum  orbem  detertptU.  Dida  autem  acra  eo , puod  omnit  Orbit  aet  red- 
dere  profettut  cst  relpubUeae  beruht  nnr  auf  Lucas,  ebenso  Orosins  6,  22,  nnd 
ganz  Terwlrrt  ist  die  Zeitangabe  in  der  Ton  Petersen  (S.  186)  belgebrachtcn 
Stelle  des  Malalas  p.  226  Dlnd. : Tip  ik  X8’  (tsi  xal  piijvl  SsxoiTip  ri);  ßaaiXelo« 
aÖToO  itiociotv  ixiporriiaa«  ödi^pia,  £art  eittofpa^vat  ttdoov  riga  6it’  aüröv  ;gt- 
Nopivriv  xal  f|-v  tcpAriv  ol  'Pcopatoi,  txl  rfl«  bnartla«  ’ATplintou  TÖ 

JsÖTtpox  xol  AovaTou  (Petersen  «111  xal  t4  c [t4  fxTox]  airoü)  • xol  äittrpaipt) 
näaa  -i|  4itd  'Peapuilouc  ff)  4id  E4u4»ou<  xal  ’AttÖXou  cvptXrjnxdiv  'Popaloiv. 

3)  Hommsen  Staatsreeht  II,  816. 
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den  ersten  Censns  in  den  drei  von  Caesar  eroberten  gallischen 
Provinxen  ab,  deren  Abgabenverhaltnisse  in  Folge  der  gleich 
nach  der  Eroberung  eingetretenen  Bürgerkriege  noch  ungeordnet 
waren.']  Dieser  Census  ist  dann  Öfters  wiederholt  worden ; im 
J.  742  = 12  von  Drusus,*)  in  den  Jahren  14  — 16  n.  Chr.  von 
Gennanicus , *)  im  J.  61  unter  Nero^]  und  nochmals  unter  Do- 
mitian;^) und  er  dauerte  fort  bis  auf  Constantin.  *)  Jede  Ein- 
richtung einer  neuen  Provinx  aber,  oder  eines  Landstriches,  der 
XU  einer  bestehenden  Provinx  geschlagen  wird,  beginnt  seit 
Augustus  mit  der  Anordnung  eines  census;  sie  fand  statt  unter 
Augustus  selbst,  als  im  J.  6 n.  Chr.  Arcbelaus  von  JudOa  ab- 
gesetxt  und  sein  Reich  mit  der  Provinx  Syrien  vereinigt  wurde 
(Th.  I S.  409),']  unter  Tiberius,  als  im  J.  36  der  Stamm  der 
Clitae  zur  Provinz  Cappadocien  gezogen  wurde, ^)  unter  Claudius 
in  Britannien,']  unter  Traian  in  Daoien. '']  Man  darf  daher  an- 
nehmen, dass  die  InstiVuUon  des  Provinilalcewsus  üv  Lvisanwaew- 
hang  steht  mit  der  neuen  Organisation  der  Provinzialverwaltung, 


IJ  Dio  Gau.  53,  22:  xal  xd  xo6xax  fdle  Znitinde  Gxllieni)  äxaxdaraxa 
Ixt,  axc  r&y  iuauMan  imiJixav  tü9ü(  im  x^  d).iii9ci  im^cvoixivoDM,  ^v. 
Kal  a5xSn  «al  <iicoYP<‘’P^>  iicoriiaaxo  xal  xdx  ptov  xi|v  xt  xoXtxclon  Suxdo|iT)at. 
Llx.  eplt.  134 ; emtuj  a Miut  Oalllli,  qutu  Caam  paUr  vieerat,  acliw. 

2)  Llx.  tpU.  138 : a Dnuo  emmi  aettu  est.  EpiL.  136  : elvUatti  Oerma- 
tiiae  eU  Bktnum  et  (rotu  Bkenum  poritae  oppugnantur  a Dnuo  et  tumtUtue  fui 
oi  eeruum  ezortue  In  OaUla  erat,  eomponllur.  Clauäil  oratio  ln  Nippeidejr'i  Ta- 
cltas  2 p.  317 : ilU  patri  mto  Dnuo  Oermanlam  tubifmtl  tutam  julete  tua  se- 
evraaifue  a tergo  paeem  praeetUerunt , et  juidem  evm  ab  eennie  novo  tum  opert 
et  Inadeueto  Oalile  ad  belium  avoeatue  eeeet. 

3)  Tae.  <mn.  1,  31;  2,  6.  4)  Tae.  onn.  14,  46. 

6)  Frontin.  alraf.  1,  1,8. 

6)  Eumenil  gratlarum  aetio  ContlantIno  Aug.  c.  5 : laeebat  Uta  elvitat  (Aeduo* 
rum)  — — ez  juo  eam  novi  ecnaua  exantmaverat  aeerbllae.  Na  tarnen  tuat« 
quer!  poterat,  eum  el  agroe,  gut  deecrIpU  fuerunt,  kabertmtu  et  OaUieanl  eenaua 
eommuni  formula  tenerömtr. 

7)  (Dleaei  Cenaui  bezog  sieh  Indeaa  nicht  allein  anf  den  damali  unter  i6- 
miaehe  Verwaltung  tretenden  Xhell  ron  Judia,  aondem  erstreckte  sich  auch  auf 
andere  Thelle,  wahrscheinlich  auf  ganz  Syrien.  Dus  nimllch  anoh  Apamea  (am 
Orontes)  damals  censlrt  wurde,  lehrt  folgende,  bereits  seit  Ungeret  Zelt  be- 
kannte, aber  IrrthQmllch  fflr  falsch  gehaltene  Inschrift;  Q.  AemUltu  Q.  f.  Pal. 
Saundue,  [in]  eoatria  divi  Aug(iuli)  s[ul]  P.  Sulpieio  Qutrinto  U[g(ato')  Aug(uatj)] 
Caetarit  Syriat  konorlbue  deooratue  . . . , ; idem  iuaau  OuirM  cenaum  egt  Apa- 
menae  elvltatle  mlUium  hominfum]  eioitim  CXVIl  (£pk.  tp.  4 S.  538).) 

8)  Tae.  ann.  6,  41 ; per  taem  Umpue  Clilarum  natio  Cappadoei  Arehelao  lub- 
tuta , guia  noetrum  in  modum  deferre  eenaua , pali  Iribula  adlgebatur,  In  iuga 
Tofuri  montle  abaeuit. 

9)  Dio  Casa.  62,  3. 

10)  Lactant.  de  mort.  persec.  23 : quia  parentee  ehu  cenaui  eublugati  fuerant, 
quem  Traianue  Daelt  aaaidue  rebellantibut  poenae  gratla  vietor  Impoiuit, 
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•owohl  ln 
den  •eonlo* 
rUcbes, 


alt  in  den 
kaiterli^en 
Proriasen. 


CcDfiit> 

beamte. 


und  dass  das  kaiserliche  Edict,  welches  Lucas  erwähnt 
5oy|ji(x  irapa  Kalsapo;  Aü^oüircou]  bereits  in  das  Jahr  727  = 27 
zu  setzen  ist.  ln  Beziehung  auf  die  Ausführung  desselben  musste 
zwischen  den  senatorischen  und  den  kaiserlichen  Provinzen  ein 
grosser  Unterschied  stattßnden.t]  In  den  ersten  gab  es  bereits 
die  Grundlage  zu  einer  Censuseinrichtung  und  es  bedurfte  nur 
einer  Herstellung  alter,  durch  die  Bürgerkriege  in  Unordnung 
gerathener  Organisationen;  in  den  letzteren  fehlte  es  grossen- 
theils  an  Communalbezirken,  nach  welchen  die  Steuern  ausge- 
schrieben werden  konnten , und  überhaupt  an  geordneten  Ver- 
hältnissen. Wenn  an  der  Nachricht  des  Suidas  (S.  212  A.  2),  dass 
Augustus  damals  eine  Commission  von  20  Männern  aus  der  No- 
bilität  ernannt  habe,  überhaupt  etwas  Wahres  ist,  so  darf  man 
vcrmuthen,  dass  diesen  nur  die  senatorischen  Provinzen  zuficlen. 
Da  deren  damals  zehn  waren  (Th.  I S.  5ii),  so  würden  in  jede 
Pi-ovinz  zwei  Senatoren  deputirt  worden  sein.*)  In  den  kaiser- 
lichen Provinzen  dagegen  waren  grundlegende  Arbeiten  von 
grosser  Schwierigkeit  erforderlich,  an  welchen,  wie  schon  be- 
merkt worden  ist,  in  den  gallischen  Provinzen  der  Kaiser  selbst 
und  die  höchsten  Personen  des  Staates,  wie  Drusus  und  Ger- 
manicus,  sich  betheiligten.  Nachdem  aber  die  erste  Organisa- 
tion beendigt  war,  hörten  diese  ausserordentlichen  Maassregeln 
auf;  die  späteren  Gensusaufnahmen  wurden  in  allen,  auch  den 
senatorischen  Provinzen,  auf  Anordnung  des  Kaisers  durch  kaiser- 
liche Beamte  ausgeführt,*]  gelangten  sämmtlich  in  die  Hand  des 
Kaisers  und  wurden  in  Rom  zusaramengestellt.  Die  bei  diesem 
Geschäfte  thätigen  Beamten  lassen  sich  in  drei  Klassen  theilen.*) 
Die  erste  Klasse  bilden  die  Districtsbeamten,  welche  in  den 
einzelnen  Steuerbezii'ken  die  Listen  anlegten,  oder,  wo  in  ge- 
ordneten Communen  solche  bereits  von  den  städtischen  Behörden*) 
geführt  wurden,  von  Zeit  zu  Zeit  revidirten.  Sie  nennen  sich 


1)  Hierauf  hat  Zumpt  Daa  Qebuitajabi  Cbitati  8.  160  ff.  beaonders  auf- 
merkaam  gemacht. 

2)  Zumpt  a.  a.  0.  8.  163. 

3)  Mommaen  Staatarecht  II,  110  ff.  Tgl.  8.  976. 

4)  Vgl.  Borgheti  Oeuvra  5,  7 ff.  Zumpt  a.  a.  0.  und  Aber  die  Cenaua- 
beamten  der  Oalliae  Benier  MÜangf  (f  ifigraphu.  Paria  1854  p.  47—72. 

^ Ea  aind  dioa  ln  Städten  rSmiachei  Verfaaanng  die  ^fnjuennalea  (Th.  1 
8. 167  ff.),  ln  Städten  griechiacher  Verfaaaung  die  Tipr]Tal  (Th.  I S.  211). 
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adhUor  ad  cmsus^]  oder  cenjor^  oder  censitor  mit  HinzufUgung 
des  Districtes,  in  welchem  sie  thatig  sind.^ 

lieber  den  Bezirksoensoren  steht  in  jeder  Provinz  ein  Pro- 
vinzialcensor , der  im  ersten  Jahrhundert  wenigstens  in  den 
grosseren  Provinzen  senalorischen  Ranges  ist  und  den  Titel  le- 
gatus  Augusti  pro  praetore  cermtum  accipimdorum  oder  ad  census 
accipimdos  oder  ad  census  oder  legatus  Augusti  pro  praetore  cen- 
sitor fuhrt,  spater  aber  auch  aus  dem  Ritterstande  ernannt  wird 
und  dann  den  Titel  a censibus  accipiendis , ad  census  accipiendos 
oder  procurator  Augusti  ad  census  hat.<)  Er  ist  nachweisbar  in 
den  kaiserlichen  Provinzen  Gallia  Lugdunensis , ^)  Aquitania, 


1)  OrelU  2156:  adhitorl  ad  cennu  prmine.  Lugdunent  (Tgl.  Renlei  in 
Borghcii  Oeuvres  5,  9).  Henton  n.  6619 : adiutor  ad  eeruus  ex  taera  hmlone. 

2)  Ein  etmor  eivUaUt  Rtmorum  fotdtralae  Wilminni  2216'i.  2246*.  Vgl. 
Renler  Müanges  p.  64.  65. 

3)  OrelU  208 : CentUor  elvlum  Itamanorum  eolontae  VIctrieensU,  juae  est  in 
Brittarmla  CamalodunL  WUmtnni  1249  ^ --  Henten  6947 ; eentitor  BriUonwn 
Anavian(enstum).  C.  l.L.  VIII,  7070  eensitor  [eoneejnttu  Cae[iaraugusta]d[l]. 
Vgl.  C.  /.  L.  III  n.  388:  Q.  LoUio  FronUmi  — eivilal««  XXXXIIII  ex  provlne. 
Afriea  quat  tub  eo  eensae  sunt.  C.  I.  L.  VI,  1463  fHenien  6209):  at  eeruiM 
aeeiplendot  elvllathm  XXIII  . . . Yatemum  et  Vardulorum.  Eph.  ep.  4 S.  638 
(•.  S.  213  Ä.  T);  Q,  Aemilhu  Q,  f.  Pal.  Seeundue  — centum  egi  Apamenae  eivi- 
tatli.  (Vgl.  Aber  dieee  Deemten  Mommien  SUaUreeht  U,  411  und  Eph.  ep.  4 
S.  641  Anm.  2.  3.)  C.  I.  L.  II,  4121  beitet  Q.  Uedini  Lollianni  eentdor  proein- 
eiae  Lugdunetuie  et  Lugdunenehim , d.  h.  et  centirte  die  ganze  Protinz,  batte 
lieh  aber  den  Centna  der  Stadt  Lugdnnnm,  den  ein  Cnterbeamter  bitte  be- 
sorgen können,  noch  besondere  Torbebalten.  Anaeerdem  kommen  eentdoret  öftere 
tot.  Dtg.  41,  1,  30  $ 3:  flumtna  enim  eeneitorum  viee  /unyunfur,  ul  ex  privato 
in  publieum  oddieonl  <1  ex  publieo  in  priootum.  60,  16,  4 $ 1 : iUam  aequita- 
tem  debel  admiUere  eenellor,  ul  officio  eius  eongruat  relevari  eum,  qui  in  publieU 
labulU  relato  modo  fnd  eerlie  ex  eautii  non  poiilt.  Cod.  Th.  6,  3,  2 ; ti  curia 
tiöi  ecntilorem  vel  peraequatorem  ooluerd  poelulare,  tiil  poslulel,  non  tenalui. 
Laotant.  de  mort.  pertee.  23,  1. 

4)  Nnr  einmal,  und  zwar  unter  Augnetna,  hat  ein  ritterUoher  Beamter 
dietei  Art  den  Titel  le^olut  ob  bnp.j  Caeeare  Aug.  [mitttu  pro]  eentore  ad  Lu- 
a[itanot]  (C.  I.  L.  X,  680). 

6)  Senatoriaehen  Ränget  sind : der  lepalut  hnp.  Ifenaa  Tralani  Caetarle  — 
— ad  eentut  aeeipiendoe  OrelU  364  = Mommten  /nter.  Helvet.  u.  175;  G.  Ju- 
lius Proculut  — leg.  Aug.  p.  p.  ad  eentut  proeineioe  Lugdunauie  C.  I.  L.  X, 
6668  (OrelU  2273);  I-  Aemlllua  Karua  — leg.  Aug.  pr.  pr.  eentilor  provinelae 
/.updunenilt  C.  I.  L.  VI,  1333  (Benzen  6049);  Q.  Hedint  Rufut  Lolliannt  — 
eentilor  proe.  Lugd.  C.  I.  L.  II,  4121.  Dagegen  heisst  in  der  Inschrift  von  Lug- 
dnnnm Benzen  6944,  welche  Borgheti  unter  M.  Aurel  und  Verut  oder  unter 
SeTerut  und  Caracalla  setzt,  Tib.  Antlstiut  Marcianua  procuralor  und  primut 
unquam  equei  Romanut  a centiöut  aeeiplendis.  Er  war  also  der  erste  Ritter, 
der  in  Lugdunenais  zu  diesem  Amte  gelangte. 

6)  Senatorisehen  Banget : C.  Julias  Comutus  Tertu(llus)  — eiuedem  (Tra- 
ianl)  legalue  pro  pr.  proeineiae  Amilan^ae]  eentu[um]  accipiendorum , OrelU 
3669  sa  Mommten  Bermet  III,  114.  M.  V^erina  Bradua  Hanricnt  — eentilor 
proeineiae  Apuetanicae  C.  I.  L.  V,  7783.  Bitterlichen  Standet:  C.  Aemiliua  Fra- 
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Belgica,‘)  G«rmania  inferior,^  Hiapania  Tarraconensis, >)  Lusi- 
tania,  *J  Gallaecia,  *)  Paanonia,  <)  Thracia,  ’’]  Mauretania,  sowie 
in  den  Senatsprovinsen  Gallia  Narbonensis  *)  und  Maoedonia.  >oj 
Die  unter  seiner  Leitung  festgestellten  Censuslisten  der  Provinz 
werden  in  dem  Archiv  (iabularhim)  der  Hauptstadt  deponirt*>) 
und  schliesslich,  wir  wissen  nicht,  ob  im  Original  oder  in  Ab- 
schrift, oder  in  einem  Excerpt,  nach  Rom  befördert.^*] 


teimu,  — kfe  ecnnon  egU  <n  provine.  OaUla  Ajuilanie,  Benien  6M&  — C.  I. 
L.  II,  4188;  T.Autellni  Calpnmluia*  ApoIlODldai,  in  «ln«i  karzUcb  von  Htneio 
Beviu  orck.  1883  8.  208  Teröffentlicbten  Inichrlft  aut  Aegvpten,  InlTpono«  Tak- 
IIk  'AxouiTovtx'^;  Inl  ; wahrscheinlich  denelhe,  in  der  am  Anfang  rer- 

atQmmelten  Inichrift  C.  1.  Or.  n.  3751,  IniTp.  t5iv  £cß.  inapyeiac  FaXMac 
’Axuirovtx'IJt  Iri  »fjxoon. 

1)  Senat  Ränget:  T.  Clodint  Pnpienna  — clectut  iudido  toero  ad  [centua] 
accepttando»')  per  pro«.  Velyfcom.  Benzen  6512. 

2)  T.ViauIanina  Cteaeena  — eenaor  Qerm.  inferior.,  ein  Bitter.  Benzen  694& 

3)  Senatorltchen  Standet:  P.  Flotint  Romannt  — lep.  Auf.  eeiu(ihiu)  ae- 
«(fpiendli)  Hilf.  Cil.  C.  I.  L.Yl,  332 ; Q.  Bedlua  LoUlannt  — eeniil.  B(i*pa- 
niat)  C(UeriorU)  C.  J.  L.  II,  4121. 

4)  T.  Clodint  Proonlnt  — lepfotua  oi  fmp.]  Couart  Auf.  [mietue  pro]  ceit- 
aore  ad  Lua[flanoa]  C.  1.  L.  X,  680. 

5)  Bier  kommt  gegen  dta  J.  340  ein  peraequator  eeniua  provlneiae  CalU- 
eiae  vor.  C.  /.  L.  VI,  1690.  1661,  Uebei  dieaen  Titel  a.  Cod.  Theod.  6,  3,  2; 
13,  10,  a 

6)  C.  I.  L.  X,  3852:  [ad  eenauja  provfnc.  [Ponnjonioe.  Die  Erglnznng  iat 
tllerdinga  nicht  alcher. 

7)  Ein  cenaUor  provlneiae  Tkraeiae  ron  Bitteratande,  C.  I.  L.  V,  7784. 

8)  Ein  proc(urotor)  Aufff.  a eenai&ua  C.  /,  L.  VTII,  9370.  (Deraelbe  war 
zugleich  Statthalter  ron  Mauretanien,  C.  I.  L.  VIII,  9049  und  Mommaen  Staatt- 
reebt  II  S.  410  A.  4;  rgl.  A.  9.) 

9)  Benzen  6453 : Afemorlae  TorquaU  Kovelli  AUiei  — — [**?•]  cena.  aedp. 
et  diUet(alorl)  et  [proeo]a.  provine.  IVarhon.  In  dietem  Falle  iat  alM  der  Cenint 
dem  Proconaol  der  Prorinz  übertragen,  ebenao  wie  ln  Jndaea  der  Oentnt  det 
J.  7 ron  dem  Statthalter  von  Syrien,  Qnlrinina,  gehalten  wnrde. 

10)  Mommaen  C.  1.  L.  III,  1463  (ant  Hadrlan’t  Zelt):  (Te)rentlo  Oentiano 

— eena.  provine.  Maetd. ; C,  /.  L.  VIII,  10500 : L.  Egnatnlelnt  Stbinut  — proc. 
Auf.  ad  cenaua  aeeipiendoe  Maeedoniae,  ein  Ritter. 

11)  Intchr.  r.  Tarrtoo  C.  I.  L.  II  n.  4248  — OrelU  166:  C.  Fol.  Arabtno 

— ob  euram  tohularl  oenaualfa  fideiUtr  adminiitrfalam).  Darauf  bezieht  tleh 
aneh  wohl  der  iabulariut  iVovlnelae  HIap.  dt.  C.  I.  L.  II,  4181.  Deher  dleae 
Arohire  Tgl.  Th.  I S.  339  A.  7,  Die  Oaat.  59  , 22  erzihlt,  data  Callgula  hei 
einem  Aufenthalte  ln  Gallien  und  zwar,  wie  et  tchelnt,  in  Lngdunum,  um 
einen  Splelrerluat  zn  decken,  aich  die  Cenanallaten  der  Otlliae  habe  geben 
laaaen  am  danach  die  relchaten  Gallier  anazuwählen  und  nmbrlngen  zn  laaaen : 
xußaüuv  14  KOTC  xo)  uaDmv  Stz  oDx  alt)  ol  dp^üpiov,  {ttjei  TC  rdc  Tür  PoXa- 
T&V  ir,o^fa<fdii,  xal  4«  oüt&v  tovc  rrkoustorrdKou:  Oavarodljvai  xaXcüoa«  Inav- 
‘IjXSl  Tt  itpic  to5(  oujxußcuTdc  xal  4m  bei  IipiiTt  nipl  dXlynv  tpa](p&v  dyoivl- 
Cia8c,  irdi  bi  4c  pLupCac  xal  ictvraxia^iXlac  puptdlac  l)8potsa. 

12)  S.  Huachke  Cenaua  z.  Zeit  der  Geh.  J.  Cbr.  S.  76  und  die  dort  an- 

geführten Stellen  Tertull.  adv.  Moreion.  4,  7 : de  eentu  denique  Aufueti,  quem 
lutem  fidtiiuimum  Dominieae  nativitatle  Romana  arehlva  euelodiunt.  Chryaoat. 
Serm.  in  naiat.  ChrietiK  2 Vol.  II  p,  356  C.  Hontf. ; 68tv  84jkov,  Sn  xord  tIjv 
itpArfjv  dnoypaf'lfa  (4  XpierSc)  Kol  rote  dp^oloic  xotc  8i]iioo(o  kci|i4- 
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Oie  definitive  Feststellung  des  Census  steht  nämlich  dem 
Kaiser  selbst  zu.  Ihm  werden  die  Steuerlisten  in  einem  Über- 
sichtlichen Auszuge  vorgelegt;  1]  an  ihn  werden  Petitionen  um 
Herabsetzung  des  tränUum  gerichtet^]  und  er  vermindert  oder 
erhobt  die  Ansätze.*)  Ueber  die  Personen  indess,  deren  sich 
der  Kaiser  zu  der  Ausführung  dieser  Geschäfte  bediente,  sind 
wir  sehr  unvollkommen  unterrichtet.  Der  Beamte,  welcher  die 
Censnslisten  redigirte  und  führte,  kann  kaum  ein  anderer  sein, 
als  derjenige,  welcher  im  ersten  und  zweiten  Jahrhundert  unter 
dem  Titel  a libellis  et  censibus  vorkommt*]  und  später  magister 
a libellis,  magister  a censibus  heisst,*)  aber  er  hat  höchstens  bis 
auf  Diocletian  bestanden.  Der  im  vierten  Jahrhundert  oft  ge- 
nannte magister  census  hat  mit  dem  Provinzialcensus  nichts  zu 
thun;  er  ist  ein  städtischer  Beamter,  welcher  in  Rom  wie  in 
Constantinopel  unter  dem  praefectus  Urbi  steht.*) 

Die  Maassregel,  durch  welche  Augustus  den  Grund  zu  einer 
Reform  der  Steuerverhaltnisse  legte,  bestand  demnach  in 
Einführung  eines  Provinzialcensus.  Derselbe  unterschied  sich 
von  dem  in  einem  Theile  der  Provinzen  bereits  vorhandenen  c«“”- 


NOK  xebSiEtv  iitl  tSj  *P(6(iti<  t^tariv  ivru/övta  xol  töm  xaip&v  ■rijc  dTtoTpaf*]« 
fiaidvra  d*pißS)(  ilthat  ßauMiuvov. 

1)  FOr  die  Berichte,  welche  dem  Kelaer  em  eilen  Bfiteene  vorgelegt  wur- 
den, lit  der  technieche  Anidmek  irevlarium.  Snet.  Vap,  21 : ilaturbu  lemptr 
ae  de  norle  evIgUaiot,  dein  perteeOe  epUtulls  offleiOTumque  omnitim  brevicHiie 
emleoe  admlttebal. 

2}  Tee.  arm,  2,  42 ; ei  provinciae  Spria  atque  ludaea , fteeat  oneribue , de- 
mlnuttonem  iribuU  orabanU  Auf  eine  ihnliche  Petition  wird  eich  die  legallo 
cenntaUe  in  der  Jneehr.  ron  Terreoo  C.  1.  L.  11  n.  4208  beiiehen. 

5)  Tee.  arm.  2,  47  wen  Seidee : emtlee  eeeiertlvm  poUiettue  Caeear,  cl  quan- 
tum  aerario  auf  )l«eo  pendebant,  in  quinjuennlum  remiiff.  (Ein  ehnlioher  Erle« 
geechleht  enf  Anltu  dee  Ktieeii  durch  den  Senat.  Tee.  onn.  4,  13;  12,  63.) 
Snet.  Sero  10 ; Qraviora  veetigalia  out  abUevii  aut  minuif.  Gelbe  erliesa  den 
Gelliem  quartam  Irlbutorum  partem.  Tee.  h.  1,  öl  Tgl.  1,  8.  Von  Teepeslen 
helcit  ee  dagegen  bei  Snet.  Veep.  16:  non  enfm  eonfenfiM  omijia  eub  Oalba 
veeUf<dla  recocoeie,  nova  et  ftavla  addtdleu,  auxitee  trihuta  provlneiit,  nonnuiU» 
et  dupUeaue,  negoUatlonee  quoque  exereult 

4)  (Wehrtcbeinllch  bezeichnen  die  Titel  a eenelbue  und  a libelUe  Teraebledene 
Aemter,  obwohl  eie  eich  hiuflg  combinlrt  finden.)  Vgl.  Borgheel  Oeuvree  V,  12. 
Friedlender  Deretell.  I*,  169.  Hommeen  Steeterecht  11 , 398  A.  3.  HlraeÜeld 
Cntettueh.  8.  18  A.  4. 

6)  C.  I.  L.  VI,  1628  (Honten  6618). 

6)  Sot.  Diftu  OrtenUe  p.  16.  180  ff.  Oeeidentte  p.  16.  192  ff.  Boecking.  In 
dem  ofpelum  eeneuaU  liegen  die  Centnelleten  der  Senatoren  (Cod.  Theod.  6,  4, 
'26  und  27),  die  Wohnungiliaten  der  Studenten,  Aber  welche  der  magirter  een- 
(u>  eine  dltciplinerieche  Gewalt  hat  (Cod.  Theod.  14,  9,  1),  werden  Teitemente 
deponlrt  und  erSffnet  (Cod.  Theod.  4,  4,  4 we  Cod.  Juet  6,  23,  18)  und  Sohen- 
Aungeurknnden  niedergelegt  (Cod.  Th.  8,  12,  8 S 1). 
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CoDinmnalcensus  dadurch,  dass  er  die  Leiatungsfhhigkeit  nicht 
einzelner  Städte,  sondern  der  ganzen  in  grosse  Steuerbezirke 
gelheilten  Provinz  feststellle  und  durch  kaiserliche  Beamte  fttr 
den  Zweck  der  Tributerhebung  ausgefUhrt  wurde.  Er  war  aber 
auch  verschieden  von  dem  römischen  Gensus,  wie  daraus  her- 
vorgeht, dass  er  die  Grundlage  für  eine  directe  Steuer  bildete, 
welche  auf  Italien  gar  keinen  Bezug  hatte,  dass  er,  wie  der  si- 
cilische  Communalcensus  (S.  486)  mit  dem  römischen  lustrum 
nicht  nothwendig  zusammenfiel , >)  dass  er  mit  den  religiösen, 
administrativen,  civilrechtlichen  und  sittlichen  Zwecken  des  rö- 
mischen Ccnsus  nichts  gemein  hatte  und  endlich  nach  dem  Ein- 
gehen der  römischen  Censur^]  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch 
selbsUindig  fortbestand.^)  Er  konnte  zunächst,  da  Augustus,  ohne 
den  Erfolg  längerer  Vorarbeiten  abzuwarten,  schon  im  J.  727  = 27 
damit  vorging,  keinen  weiteren  Zweck  haben,  als  erstens  eine 
Zweck.  Volkszählung  mit  Unterscheidung  der  Altersklassen,*)  welche  nicht 


1)  Hutchke  Ueber  den  zor  Zeit  der  Gebart  Jeea  Christi  gebiltenen  Censni 
S.  47  ff.  und  Ueber  den  Censui  der  Keiieneit  S.  X.  S.  68  ff.  bet  zwer  einen 
zeitlichen  Ztuammenheng  zwischen  dem  rCmiseben  lustrum  und  den  Oeutns- 
enfuehmen  der  PrOTlnzen  naehzuwelten  gesucht,  ellein  für  die  eugusteische  Zelt 
ist  dieser  Nachweis  nicht  zu  fahren.  S.  Mommsen  B.  f.  d.  Avg.^  p.  38.  Wenn 
die  Terminetlonon  des  aper  jmblicxt»,  welche  Claudius  in  Spanien  (C.  /.  L.  II 
n.  1438)  und  Vespaslan  in  Cyrene  (Hygln.  de  eond.  agr,  p.  127,  20)  Tomahm, 
in  die  Censur  dieser  Kaiser  fallen  und  die  Volkszählang  bei  der  Censur  des 
Vospasian,  was  freilich  sehr  zweifelhaft  ist,  sieh  auf  die  Prorlnzen  erstreckte, 
so  ersieht  man,  dass  mit  diesen  Geschifton  der  Censns  der  Prorinzen  recht 
wohl  reibunden  werden  konnte.  In  wie  weit  dies  indessen  wirklich  geschehen 
ist,  wissen  wir  nicht,  wie  auch  das  Qnlnquennium  ffle  den  Prorinzialeensas, 
auf  weichet  wir  noch  zurOckkommen,  nicht  zu  erweisen  ist. 

2)  Die  letzten  Censoren  der  Republik  sind  die  des  Jahres  732  22 , L. 

Hunattus  Plsncns  und  L.  Aemillus  Panllua , von  denen  Dio  Cass.  64,  2 sagt ; 
{syTtot  ouToi  ri|v  TipLijTtiav  ISiarcai  dpa  iTfO'i,  Von  da  an  ist  noch  im  J.  746 
aw'8  ron  Auguttns  allein,  im  J.  14  n.  Chr.  Ton  Augustus  und  Tiberlas,  im 
J.  47  von  Claudius,  im  3.  72  ron  Vespaslan  ein  Censut  gehalten  worden,  wor- 
auf Domitian  den  Titel  censor  perpetuus  annahm  und  diejenigen  censoritchen 
OesohUte,  welche  fiberbaupt  noch  zu  erledigen  waren,  auf  ein  kaiserliches  BQ- 
rean  {officium  eeneualt)  übergingen. 

3)  Hutchke  ist  bekanntlich  in  der  trefflichen  Untersuchung  über  den  Census 
der  Kaiserzeit,  welche  noch  beute  für  alle  weitere  Forschung  grundlegend  ist, 
zu  dem  Resultate  gelangt,  dut  schon  unter  Augustus  ein  Reiehsoensua  durch- 
geführt  worden  sei,  welcher  ebenso  die  rSmlschen  Bürger  wie  die  Prorinzialen 
umfasst  habe.  Dies  Resultat,  ron  welchem  aueh  ich  in  der  ersten  Auflage  Ge- 
brauch gemacht  habe,  hat  sich  indessen  spiter  mir  selbst  und  andern  als  un- 
haltbar erwiesen.  S.  Hemmten  Staatsrecht  II,  408.  412.  Zumpt  Das  Goburts- 
Jahr  Christi  S.  160  ff.  Rodbertns  a.  a,  0.  V S.  146  ff. 

4)  Auf  diese  Zählungen  sind  die  wenigen  Angaben  zurOckznfOhren,  welche 
wir  über  die  Bevölkerung  einzelner  Länder  und  Städte  haben  (t.  S.  120  ff.).  Dass 
dabei  die  Altersklassen  unterschieden  wurden , lehrt  Plinius  JV.  B.  7,  162 , der 
auf  Grund  des  vespasianlschen  Censut  die  ältesten  Leute  der  achten  Region 
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nar  der  Steueranlage , sondern  auch  der  militärischen  Aushebung 
SU  Grunde  gelegt  werden  musste,  und  zweitens  eine  Aufzeich- 
nung des  vorhandenen  Stenerertrages,  aus  welchem  sich  die  da- 
malige Solleinnahme  des  Etats  ergab.  Beides  ist  enthalten  in 
dem  Ausdruck  moYpaipi]  (descriptio) , den  Lucas  von  dem  ersten 
jüdischen  und  Dio  Cassius  von  dem  ersten  gallischen  Census 
braucht , und  der  nur  einen  Theil  des  Censusverfahrens  be- 
zeichnet, nämlich  die  Aufstellung  der  Listen  von  Alters-,^  Rang-r 
und  VermOgensklassen  *)  oder  auch  Vermägensobjecten  (oösiai]*) 
und  von  der  eigentlichen  Schatzung  der  letzteren,  änoT{)ii]oit,‘) 
auch  im  römischen  Census  unterschieden  wird.  •)  Allein  schon  4^',” 
bei  diesen  ersten  Aufzeichnungen  musste  es  sich  herausst eilen, 
wie  unsicher  und  ungleich  die  Steuerobjecte  bis  dahin  zur  Be- 
nutzung gekommen  waren,  und  die  Nothwendigkeit  einleuchten, 
namentlich  zur  Ermittelung  eines  annähernd  richtigen  Grund- 
steueransatzes eine  methodische  Landvermessung  zur  Anwendung 
zu  bringen.  Eine  solche  hatten  die  Römer  seit  alter  Zeit^)  regel- 
mässig vorgenommen  bei  jeder  Landanweisung,  bei  welcher  ein 
Grundriss  {forma,  typus,  aes,  pertica)  *)  aufgenommen , auf  eine 
Kupfertafel  eingravirt  und  in  der  Colonie  selbst  aufgestellt,')  ein 


lulieni  »afzählt,  und  Fblenn  Tnlllknui  e.  29  (MUllet  Fr.  kut.  Gr,  Vol.  III 
p.  608)  der  ebenfalls  die  lOOjähilgen  Personen  bespricht  und  mit  den  Warten 
beginnt;  01  ixertiv  £tt)  Cf|0avTtt  ’1to).ö>v,  d>s  iE  ouTibv  töw  dnoTi|jiiioeorj  dve- 
Crj^aavTft  06  napip^mt  ipdftofuv.  Er  führt  ebenfalls  luerst  Leute  ans  der 
achten  Re^on  an,  dann  aber  auch  Leute  aut  Macedonlen,  Poiitna  und  Bitbjmia 
und  Lutltanla.  Ob  et  diese  ebenfalls  aut  den  Ccntuslisten  Vespastan's  ent- 
nimmt, Ist  unklar,  aber  ans  offloiellen  Aufnahmen  scheint  er  jedenfalls  lu 
schöpfen.  1)  Lucas  ev.  2,  1.  2.  Dio  Cast.  Ö3,  22. 

2)  So  heissen  bei  Polyb.  2,  23,  9 die  Authebungtlisten  dnoypa^al  tdiv  iv 

Tsfc  iiXniaic. 

3)  Dio  Casi.  öö,  13:  autic  ii  dico7pa:pdtc  tin  h 'ItaXlf  xorrotxouvrotv  xal 

ildTcei  itivTC  puptolimv  oioiav  xixTrjpisov  ir;oi/|SaTO. 

4)  Saidas  s.  v.  anoYpa(pi] : (Augustus)  dnoypaedc  iirai'/|aato  Tdi'<  ts  dvSpcb- 

itmv  xal  0601&V.  6)  Plntaioh.  Gross.  13. 

6)  Dionys.  4,  16  ^on  Serylut  Tulllus : ixiXcuscv  dnavrac  ‘ Ptopialouc  dno- 
ypdfcoSal  ts  xal  TipdaSat  tdc  oiatac  irp&t  ctpyOpiov.  Lir.  4,  4,  2 : census  ln 
eivitate  et  desrrfpKo  eentuWansm  elauiumjue  non  erati  ab  Ser.  TuUio  eit  faeta. 
Plutarch  AetnU.  Paul.  38:  xal  rin  a6oifi>v  oi^oi  (die  Centoren)  rd  Tipi|pata  xal 
xd;  ditoypai^  ittioxonoüai.  Plut.  Cat.  mal.  16:  oüroi  hi  xal  id  xtufipora  Tdbv 
odsiiüv  Aappdvovrtt  iitsoxdrouv  xal  Tat;  dtioypafalc  xd  yivr]  xal  tat  noXiTcta« 
Siixptvov. 

7)  Die  formae  puhUcae  «erden  z.  B.  erwähnt  in  der  lex  apraria  rom  J,  643 
lin.  78.  80.  S.  oben  S.  186  A.  6. 

8)  Siculus  Flaccut  p.  154,  16.  Ueber  die  ganze  Sache  s.  Hemmten  Feld- 
meuer  II,  152.  Bndorfl  daselbst  U , 405.  Stoeber  Die  röm.  Grundsteuerret- 
messungen  (München  1877)  S.  40  ff. 

9)  Niptus  p.  295,  11.  Dig.  48,  13,  8. 
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Duplicat  desselben  aber,  vielleicht  nur  auf  Leinen  gezeichnet,  <) 
in  Rom  deponirt^]  und  beiden  Exemplaren  ein  erläuterndes  Sohrift- 
stUck  {scriptura  formae)  ’)  beigegeben  wurde.  Ebenso  gab  es 
Grundrisse  des  unvertheilten  ager  publicus*)  und  der  priester- 
lichen  Ländereien,*]  und  auch  Communeu  und  Privatleute  Hessen 
sich  solche  anfertigen,  welche  dann  allerdings  den  Werth  einer 
ofüciellen  Urkunde  nicht  hatten.*)  Zuweilen  wurden  in  und 
ausserhalb  Roms  dergleichen  formae  auch  auf  Marmortafeln  ein- 
getragen und  so  Öffentlich  ausgestellt,’)  wie  im  J.  592  = 168  die 
forma  agri  Campani^)  und  später  der  Grundriss  der  römischen 
Wasserleitungen.*]  Von  diesen  Marmortafeln  sind  mehrere  noch 
ganz  oder  theilweise  erhalten  ’*)  und  auch  in  Aegj'pten,  wo  die 
Kunst  der  Landvermessnng  uralt  war,  existirt  noch  ein  merk- 
würdiger Grundriss  der  Ländereien  des  Tempels  zu  Apollinopolis 
Magna  (Edfu)  aus  der  Zeit  Ptolemäus’  XI  (107 — 89).“) 

Es  lag  daher  nahe,  diese  Vermessungen  auch  dem  Provin- 
zialcensus  zu  Grunde  zu  legen  und  man  wird  nicht  irren,  wenn 
man  die  Anordnung  derselben  als  den  wichtigsten  Theil  der 
Steuerorganisation  des  Augustus  betrachtet.  Es  kam  dabei  erstens 
darauf  an,  die  rechtliche  Qualität  der  Ländereien  festzustellen, 
d.  h.  Staatsgut,  Communalgut  und  Privalgut  gegeneinander  zu 
begrenzen,  und  diese  Terminationen  sind  in  der  Republik  wie 
in  der  Kaiserzeit  wiederholentlich  nOtbig  befunden  und  ausge- 


1)  Dtei  nimmt  Rndoifl  n.  n.  0.  II,  40&  ntch  Ood.  Th.  11,  77,  1 an,  vlhiend 
Hommsen  daa  Original  in  Rom  doponirt  glaubt. 

I)  Slcolna  Flaecua  p,  164,  74. 

3j  Hygin.  dt  pencr,  eonir.  p.  131,  17. 15;  Hygin.  de  Umll.  eomt.  p.  701,  7; 
707,  16. 

4]  C.  /.  L.  VI,  619 ; (Ti.  Clandlna  L.  YUelltna)  cenaorci  loea  s pUU  ct  eo- 
lumnii,  juat  a privaUt  po$tidtbantur,  eauta  cOftUla  ex  forma  in  publleum  n- 
MÜtuermt.  Ebenao  Torfabr  Veapaalan  mit  den  Domainen  ln  Cyiene.  Hygin. 
p.  177,  70. 

6)  Hygin.  p.  117,  6.  Sienlna  Flaeoua  p.  167  , 78.  Orelll  Intet.  1460  •• 

C.  I.  L.  X,  3878.  6)  Sienlna  Flaeent  p.  138,  16. 

7)  S.  hterOber  Jordan  Forma  urtü  Romae  reglonum  XIIII.  Betollni  1874. 
fol.  p.  10  tqq. 

8)  Otanint  Lleiniannt  p.  16  Bonn:  (P.  Lentnlo)  praetori  uriona  eenatue 
permitit,  oprum  Componum,  quem  omnem  prhaU  potaidebont,  eoemeret,  «( putU- 

cui  flerel. et  muUo  plurei  oprot reelperavH  formamqut  agrorum  <» 

att  ineltam  od  LibertatU  fixam  reliquH.  9)  Ftontin.  de  aq.  17. 

10)  Zneiat  gebSrt  hiebet  der  Stadtplan  Roma,  todann  die  Ornndriaie, 
welche  man  bei  Joidan  tab.  XXXIV  znaammengeetellt  findet. 

II)  Lepalnt  ln  Abhandl.  der  Berliner  Akad.  phll.-hiat.  CI.  1866  S.  106. 
Hnltach  Metr.  tertpU  1 S,  46. 
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fahrt  worden.  *)  Zweitens  aber  war  fttr  den  steuerpflichtigen 
Provinzialboden,  wenn  eine  dem  Ertrage  desselben  wirklich  ent- 
sprechende Geldabgabe  auf  denselben  gelegt  werden  sollte,  nicht 
allein  die  Anzahl  der  iugera  zu  ermitteln,  welche  besteuert 
werden  sollten,  sondern  auch  eine  Classificirung  derselben  vor- 
zunehmen, nach  welcher  die  Steuer  veranschlagt  werden  konnte. 
Biemit  konnte  unter  Augustus  offenbar  nur  ein  Anfang  gemacht 
werden  und  es  musste  eine  Reihe  von  Jahren  dauern,  ehe  in 
den  Provinzen  eine  Vermessung  und  Schatzung*)  der  Grund- 
stücke  ausgefOhrt  war,  aber  unter  Trajan  war  dies  wirklich  ge- 
schehen.  Nach  der  forma  censualis , welche  Ulpian  im  dritten 
Buche  seiner  Schrift  de  censibus  anfuhrt*)  und  welche,  wenn  sie 
nicht  schon  von  Augustus  herrtthrt,*)  sicher  unter  Traian  in  An- 
wendung war*)  und  auch  nach  Ulpian  maassgebend  geblieben 
ist,  war  das  Verfahren  bei  der  Aufnahme  des  Gensus  folgendes : 
Es  wurde  verzeichnet  der  Name  des  Grundstücks,  die  Commune, 
zu  der  es  gehörte,  der  pagus,  in  dem  es  lag,  und  die  Namen 
zweier  Nachbarn,  sodann  das  Grundstück  selbst  nach  folgenden 
Klassen : 

1)  Ackerland  mit  Angabe  der  Morgenzahl, 

2)  Weinland  mit  Angabe  der  Zahl  der  Weinstöcke, 


1)  loh  Torweiie  blerOber  taf  Mommsen  SutUr.  IT,  9&2 — 964. 

2)  Sotigny,  Hoiehke  und  Rudoifl  hoben  keinen  Anitond  genommen , von 
einet  Bonittrnng  der  Oinnditücke  in  leden , wii  Rodbertuo  V S.  267  (dem 
Hotthlut  Die  limliohe  Oiandotenei  S.  14  IT.  folgt)  lehr  tadelt,  indem  er  den 
Untertcbied  iwlichan  dem  hentlgen  Begriff  der  Bonltliung  und  den  ln  den 
gleich  aniufahtenden  Stellen  erwihnten  Wertheimittelungen  der  AckentOcke 
luoelnonderoetit.  Allein  auf  die  mehr  oder  weniger  rollkommene  Art  der 
Bonitlmng  kommt  ea  bei  unaerer  Cnteranchung  nicht  an , aondern  allein  auf 
den  Zweck  denelben , welcher  in  den  betreffenden  Stellen  deutlich  auege- 
iproohen  lat. 

3)  Digeit.  60,  16,  4 ; forma  eenatmli  eaoefwr,  ut  agri  lie  in  cenaum  rtferan- 
tur,  Nomm  fimdi  eukuque : et  In  {ua  dvltate  et  In  quo  pafO  ait ; et  quoe  duoe 
vielnoi  prozimoe  habeat.  Et  orvum,  quod  innm]  deeem  unnoa  prozlmoe  eatwn 
erU,  guoi  iugertim  eit;  vHiea  [fuot  luqerum  ait]  et  quot  vllee  haieat:  allvae  quot 
iupenim  [aint]  et  quot  arboree  habeant : pralum,  quod  intra  deeem  onnoa  proximoe 
aeetiam  eril,  quot  lufferum:  paeeua  quot  luqerum  eaae  videantur;  Item  tilvae  eae- 

duae.  Omnia  ipac,  ;iii  defert,  aeetlmeU In  aervia  deferendle  obeervandum 

eat,  ut  et  natlonee  eorum  et  aetatee  et  officia  et  artlfiela  epeeialller  deferantur, 
Laeue  quoque  piaeotorioa  et  portue  in  eenaum  dominue  debet  deftrre.  Salinae  ai 
quae  aunt  in  praedlie,  et  Ipiae  in  eenaum  deferendae  lunt.  81  quie  InquUinum 
vel  eolomm  non  fuerlt  pro/eaaua,  vlneullt  eeneuaUbue  tenetur. 

4)  Diea  lat  lÜe  Aiuicht  von  Rndorff  Feldm.  II,  318  A.  23X 

6j  Die  in  der  formtUa  Torgeachriebene  pro/eaaio  findet  eich  schon  in  der 
Tafel  Ton  Yeleia  und  der  tabula  LIgurum  Baeblanorum.  (Vgl.  Jetit  Hommaen 
a I.  L.  IX  8.  128.) 
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3)  Oelpflanzungen  mit  Angabe  der  Morgen-  und  der  Baumzahl, 

i)  Wiesen  mit  Angabe  der  Morgenzahl, 

6)  Forsten,  und,  wo  solche  vorhanden  waren, 

6)  Fischereien  und 

7)  Salzwerke. 

Ausserdem  wurde  das  Inventarium  und  das  ganze  persttn- 
liehe  Vermögen  in  die  Schatzung  aufgenommen , ‘)  namentlich 
wurden  die  Sciaven  nach  Nationalität,  Alter,  Beschäftigung  und 
Kunstfertigkeit  registrirt  und  auch  inquüini  und  coloni,  auf  welche 
ich  zurückkomme,  eingeschrieben.  Die  Angaben  macht  der  Eigen- 
thümer  selbst,  sie  unterliegen  indessen  der  Controle  der  Steuer- 
behörde. 

Uebereinstimmend  hiemit  ist  der  Bericht  des  Gromatikers 
Hyginus,  der,  wenn  er  auch  nicht  identisch  ist  mit  dem  alteren 
Hyginus,  welcher  unter  Traian  schrieb,  doch  auch  nicht  viel 
spater  zu  setzen  sein  dürfte.*)  Nach  ihm  werden  in  verschie- 
denen Provinzen  die  Abgaben  vom  Boden  in  verschiedener  Weise 
gezahlt , in  einigen  als  ein  Fünfter  oder  Siebenter  'des  Frucht- 
ertrages, in  anderen  in  Geld  und  zwar  nach  einer  Abschätzung 
der  Grundstücke.  In  Pannonien  geschah  diese  nach  fünf  Klassen, 
nämlich : 

1)  Ackerboden  erster  Klasse  (arvum  primum), 

2)  Ackerboden  zweiter  Klasse  (arvum  secundum), 

3)  Wiesen, 

4)  Eichenwald  (silva  glandifera), 

5)  Gemeiner  Wald  zu  Holzhieb  und  Weide. 

In  jeder  Klasse  wird  jedes  tuperum  nach  dem  Ertrage  ein- 
geschatzt  und  besteuert  und  ist  daher,  um  eine  falsche  Angabe 
bei  den  Professionen  zu  verhindern,  zunächst  die  Zahl  der  iugera 
amtlich  zu  ermitteln.*)  Hiezu  bedui'fte  es  nicht  der  Kunst  der 


1)  Dig.  33,7,  32,  9;  trihuta  qaant  praeUrea  pro  pratdiit  aut  moventiiut 
dort  et  rtddi  neeetee  eiL 

2)  Lachminn  'wenigstem  nntenclieidet  p.  136  einen  ilteren  Hygiii,  deuen 
SehrUten  ln  den  QromaUei  I p.  108 — 134  stehn,  nnd  einen  jQngeren,  den  By- 
ginns  Giomstions,  Ibid.  1 p.  166 — ^208,  auf  dessen  Zelt  loh  in  dem  Abschnitt 
über  das  MiUUrwesen  znrflckkomme, 

3)  Hyginus  Orom.  de  limit.  eonsl.  p.  206,  9 : opri  veetlgalee  multae  hdbent 
eonstilutiones.  7n  pUbutdam  provlnelU  /Viietus  partem  praeetant  eertam,  alU  guln- 
tat,  alU  lepUmai,  alU  peeuntam,  et  hoe  per  eoU  aeeUmationem.  Certa  enlm  pretta 
aprie  eonetituta  sunt,  ut  in  Panntmia  arvi  primt,  arvt  seeundi,  prati,  lUvae  plan- 
dlfene,  illvae  oulporis  poseuue.  Bis  omni^  opris  veetigal  esl  ad  modum  uber- 
tatie  per  eingula  iugera  constitutum.  Barum  aeetimlo  ne  qua  uturpaüo  per  faleat 
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rOmischeD  Agrimensoren,*]  obwohl  auch  diese  in  den  Provinzen 
in  Anspruch  genommen  werden  konnte ; ja  man  behielt  sogar 
die  in  jeder  Provinz  landesüblichen  Maasse  bei,*)  insofern  die- 
selben  wenigstens  mit  dem  Jugerum  ausgeglichen  werden  kenn- 
ten.  Ein  römisches  Jugerum  ist  ein  Rechteck  von  240  Fuss  Lange 
und  4 20  Fuss  Breite,  betragt  also  28,800  römische  Quadratfuss ; 
die  Hälfte  desselben  ist  der  actus,  ein  Quadrat  von  420  Fuss. 
Der  römische  Fuss  war  aber  in  Aegypten  und  Syrien  noch  im 
Beginne  des  sechsten  Jahrhunderts  nach  Cbr.  nicht  eingefuhrt, 
sondern  man  bediente  sich  des  philetaerischen  (ptolemaischenj 
Fusses , welcher  4 >/,  des  römischen  ist , *}  und  statt  des  actus 
des  griechischen  Plethron,  welches  40,000  Quadratfuss  enthalt. 
Das  iugerum  konnte  man  aber  auch  nach  diesem  Maasse  dar- 
stellen, wenn  man  es  zu  2 Plethra  = 20,000  philetaerischen 
= 28,800  rOm.  Quadratfuss  ansetzte.*)  Unvermittelt  scheint  da- 
gegen in  mehreren  Provinzen  das  Wegemaass  geblieben  zu  sein. 
Dies  zeigen  nicht  allein  die  Leugae  in  Gallien , *)  sondern  auch 
der  oxoTvo;  in  Aegypten,  welcher  30  Stadien  zu  600  philet.  Fuss 
betrug  und  4 römischen  Meilen  gleicbgesetzt  wird,  obwohl  er 
4,26  römische  Meilen  angesetzt  werden  müsste.  Derselbe  scheint 
auch  in  Syrien  sich  erhalten  zu  haben,  wo  unter  Constanlin  d.  Gr. 
ein  o^^oivopirp-rj;  Xup(a;  erwähnt  wird.*) 


pro/iuftonu  flat,  adkibtnda  ett  mennirli  diligentia.  Die  AbichltzaDg  jede!  Ja- 
geram  nteh  dem  Ertrage  enribut  nicht  nur  Hygin.  auf  daa  Beatimmteate,  aou- 
dem  aie  liegt  auch  den  Hypothekennrkunden  Trajan'a  zu  Grunde  und  kommt 
noch  Sftera  bei  den  Oromatlkem  rot.  p.  169,  10 ; poueeeionet  pro  aeeUmio  uber- 
tath  anguiUoret  nmt  atelgnatae,  p.  211,  d;  216,  11;  222,  12  ; 224,  12  ; 261, 
26;  262,6  ; 398,  1. 

1)  Ich  erinnere  hieran  mit  Beziehnng  aut  Rodbertua,  der  ea  auffallend 
findet,  daaa  in  den  Gromatlkem  von  der  Vermeaanng  dea  Prorlnzlallandea  ao 
wenig  die  Bede  iat. 

2)  Bygln.  aelbat  aagt  p.  205,  7 : ncc  tarn  angtute  profletiio  noetra  eonelu- 
ditur,  uf  non  etfam  per  ainptaioa  proofneioa  prieofoa  Umitum  obetnaiionee  dtri- 
gett  poaiM. 

3)  Solche  erwkhnen  die  Gromatiker  aelbat  in  den  apaniachen,  galliachen 

und  deutaohen  Provinzen,  ln  Dalmatien  und  Cyreuaica,  s.  Grom.  p.  122.  368. 
370.  373.  4)  Hultoch  Metrologie  S.  609. 

5)  S.  Hnltach  Motr.  p.  613.  Mommaen  Uermea  III,  432  ff. 

6)  Oromol.  p.  370,  6;  373,  17. 

7j  Enaebina  proep.  eo.  9,  36  führt  ihn  alt  Quelle  über  die  Lage  Jeroealenu 
an.  Auf  die  Stelle  hat  Voigt  Rhein.  Mua.  N.  F.  XXIV  ^1869)  p.  306  aufmerk- 
aam  gemacht.  (Doch  iat  et  tehr  fraglich,  oh  tle  überhaupt  hierher  gehört,  da 
Enaebina  daa  Oitat  wahrtchelnlich  einem  viel  älteren  Werke  entnommen  bat.) 
Der  von  Voigt  glelchfallt  (aut  Walz  Bhet.  Gr.  6,  676)  angeführte  XupUav  und 
der  rcmpiTpijt  gehören  nicht  hieher,  et  tind  Namen  zweier  Rhetoren.  Walz 
RAcl.  Gr.  11  p.  III.  422  n.  ö. 
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Dies  sind  die  spärlichen  Nachrichten,  welche  uns  Ober  die 
Steuerverfassung  einer  dreihundertjahrigen  Periode,  nämlich  der 
Zeit  von  August  bis  Diooletian  vorliegen.  Sie  finden  indessen 
ihre  Bestätigung  und  theilwelse  ihre  Erklärung  in  der  weiteren 
Entwickelung  der  Steuergesetzgebung,  Uber  welche  die  reich- 
licher fliessenden  juristischen  Quellen  der  folgenden  Periode  eine 
wenigstens  etwas  vollständigere  Belehrung  gewahren.  Die  Steuer- 
Dtoci«tu».  reform  des  Diocletian  fand  unter  Verhältnissen  statt,  welche  von 
denen  der  augusteischen  Zeit  wesentlich  verschieden  waren.  Der 
Gegensatz  zwischen  dem  herrschenden  römischen  Volke  und  der 
unterworfenen  ProvinzialbevOlkerung  war  damals  nach  der  einen 
Seite  hin  dadurch  ausgeglichen,  dass  durch  Caracalla  alle  Pro- 
vinzialen das  römische  Bürgerrecht  erhalten  hatten.  >)  Er  bestand 
indessen  darin  noch  fort,  dass  der  auf  dem  Provinzialboden  lie- 
gende Tribut  nach  wie  vor  gezahlt  wurde,  wahrend  Italien  noch 
von  jeder  Grundsteuer  frei  war.  Unter  Diocletian  wurde  auch 
Biif^ac  dieser  letzte  Unterschied  der  Bewohner  des  Reiches  aufgehoben 
*Sibntom  Tributum  der  Provinzen  auch  in  Italien  eingeführt.*) 

'WrmSl'  Erhebung  dieser  Grundsteuer  lag,  wie  wir  sehen  wer- 

besprochene  forma  censvalü  noch  immer  zu  Grunde, 
■taner.  allein  das  war  eine  neue  Einrichtung  des  Diocletian,  dass  er 
zunächst  den  orientalischen  Theil  des  Reiches  in  abgeschatzte, 
gleiche  Steuerhufen  eintheilte  und  von  jeder  Hufe  dieselbe  Steuer 


1]  S.  Th.  I S.  566.  BlnzozofOgen  Ist  den  dort  zngefQhrten  Stellen  JuUenl 
Cfitome.  Cooetlt.  LXXII,  & (ed.  Haenel  p.  96):  haee  comlituUo  non  videlur 
extra  lurU  divMonem  tntrodueta  ewe.  8i  enim  Plut  AnUmltuu  imperator  Uu  Ro- 
manae  eiviiaUt,  anlea  per  etnffuloe  impetrandwn  ^ poetea  commune  fecit  omnlbut 
eutleetU,  — quid  nootim,  ei  noe  quojue  iuz  aureorum  anmUorvm  — geteeraU  fe- 
elmue  omnibue  Ubertiniet 

2)  Aniel.  Victor  de  Cate.  39,  31  aom  J.  292,  in  irelchem  du  Reich  ln  vier 
Thelle  gethellt  imrde:  Une  denique  partl  Italiae  [pare  Jtaliae  heliit:  du  Land 
Italien,  wie  urbe  Romae,  die  Stadt  Rom.  S.  Savlgny  Verm.  Sehr.  II,  109]  fn- 
veetum  tribuiorum  Ingene  malum.  Harn  ewn  omnle  eadem  funetione  (gemeint  izt 
die  ftenetlo  annottarla)  moderataque  ageret,  quo  exercltue  atque  fniperator,  qui 
eempcr  aut  maxima  parle  aderant,  alt  poeeent,  peneiontbue  tndueta  lex  nova. 
Quae  eane  fUorum  temporum  modeetta  tolenbUie,  In  pemieiem  proeeeeit  kie  tem- 
peelaiibue,  d.  h.  nnter  Conitantiaa.  Lactant.  de  mort.  pereecut.  23  beaehreibt 
die  Hirte  dleaea  Cenzna  and  ugt  dann  von  Oalerina;  ;uoa  oeterea  odoeraui 
vletoe  Iure  belli  feeerard,  Ule  advereue  Romanoe  Romanieque  eubieetoe  faeere  aueue 
eel  und  e.  16 : yuum  itoluiMet,  cenelbue  InetItuUe  ordern  terrae  drvorare,  ad  bane 
ueque  proeUuU  ineaniam,  ut  ab  bae  eaplivltate  ne  populum  quidem  Romanum 
veUet  immunem.  Ordinabantur  Um  eeruUoree,  qul  Rotnam  mleel  deeerlberent 
plebem.  Vgl.  Th.  I S.  230.  Später  kommt  die  Qrnnditener  ln  Italien  Tor  Cod. 
Th.  11,  28,  Z 4.  7.  12.  Vgl.  Satlgny  Verm.  Sehr.  II  S.  109  ff.  169. 
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erbeben  Hess.  Die  Stenerhufe  selbst  heisst  iugum  oder  caput,*) 
die  davon  erhobene  Steuer  mgatio*)  oder  capilatio,^)  allein  so- 
wohl  die  Bedeutung  dieser  Ausdrücke,  als  der  Begriff  der  dio- 
cletianischen  Steuerbufe  überhaupt  ist  streitig.^)  Iugum  ist  kein  BrfHir. 
gewöhnliches  Ackemiaass  wie  iugerum,  actus  oder  centuria,^) 
sondern  bedarf  einer  besonderen  Definition,  welche  nirgends  ge- 
geben wird;  caput  erklärt  man  entweder  als  ein  Capital,  in 
welchem  Palle  die  capüatio  dieVerzinsung  desselben  sein  würde,*) 
oder  als  einen  Theil  oder  Abschnitt  eines  Ganzen,  in  welchem 
Falle  caput  possessionis  gesagt  werden  würde  wie  caput  libri ; ’) 
in  beiden  Füllen  hat  auch  caput  eine  ungewöhnliche  Bedeutung. 

Was  nun  den  Begriff  der  Steuerbufe  betrifft,  so  sagt  darüber 
Savigny:  *)  lEine  solche  Steuerhufe  lässt  sich  denken  auf  zweierlei 

bufent 


1)  Cod.  Tb.  11«  20,  6:  eorwn  hiponim  $ive  capUwn  tivt  alio  nomine 
nuncufianiur,  11,  23,  1 : nee  ruhutiucan  alterhu  iu^a  aut  eapUa  aenatorum  een^ 

aggregentur.  7,  6,  3 : provinciae  Thractarum  per  viginti  higa  aeu  capita 
eonferant  veatem.  12,  4,  1 : bl,  fvl  ex  lucraliva  ecnua  poaataaionea  detiaient,  quae 
aliqwmdo  euritUHam  /W«rln<«  pro  aingulla  earum  iugla  et  eopitibua  quaiemaa  aili- 
fvoj  exaolvanL  15,  3,  5:  per  BilSyniam  ceteraaque  prcvinclaa  poaaeaaorea  ei 
reparationi  puUiei  aggeria  et  ceteria  euiuamodi  muneribua  pro  iugorwm  numero 
vd  eaplltim,  quae  poaaidere  noMimlur,  dort  eogantur.  11,  16,  6 a.  ö. 

2)  Cod.  JuBt.  11,  62  (51),  1 : lupalio  terrena.  — tugatio  vel  captMlio,  eapi- 
tatio  axU  iugaiio  Cod.  Tb.  8,  11,  1;  11,  7,  11 : 13,  10,  8 n Cod.  JoBt.  11,  48 

3)  Cod.  Juft.  4,  49,  9 vom  J.  293  (capitatio  praedit  vonüici);  Cod.  Th.  11, 

1,  16;  11,  12,  1.  2;  C<^  Ju«t.  11,  66  (m),  2.  SilvUnna  dt  gubcm.  dti  6,  8,  42 
p.  63  Hilm : pauptrculorum  aljue  mittrorum  tpoUati  rcteuUt  tui»  et  ex- 

Irnninoti  aftUls  tuii,  cum  rem  amleerlnt,  amUrarum  tarnen  rerum  tribtUa  pa- 
Ihmtur;  cum  poetettlo  ab  hü  reeeteeril,  eapUatlo  non  reeedit. 

4)  Die  Hioptschrift  Ober  diejeii  Oegenitind  ist  Sivlgny  Heber  die  r5- 
miiche  Steuerverliuung  unter  den  Kellern.  Zuent  heriuig.  ln  den  Abhind- 
Inngen  d.  Berliner  Akidemle  von  1822.  1823.  Berlin  1826  S.  27  — 71;  lum 
zveitenmil  ln  Zeitwhr.  f.  geeeb.  Rechtiwln.  6 (1828)  S.  321 — 396.  Niehtrige 
dein  ln  den.  Zeitichr.  11  (184;^  8.  20—49.  Zum  drittenmil  mit  iieneii  Nich- 
trigen  Yennliehte  Schriften  (1860)  II  S.  67 — 216.  S.  ferner  Weiter  O.  d. 
R.  Reehu  J 326  ff.  Hniehke  Cenini  d.  r9m.  Kilierzelt  8.  70  ff.  E.  Zichcriie 
von  Ltngenthil  Zur  Kenntnlie  dei  rSmiieheii  Steuenreeeui  ln  der  Kilieneit,  ln 
Mimolree  de  VaeadSmte  tmpirtale  dee  leienecj  de  St.  Pflerihourp  VII.  Sdrie.  Tome  VI 
n.  9 (1863).  Rudorff  Berichte  der  Berliner  Akidemle  1866  8.  762;  1869  S.  389. 
Mommiea  Syrltchei  Provlntiilmiiii  und  rOmlichec  Reichikituter  ln  Hermet 
Bd.  III  S.  429  ff. 

6)  Nur  in  Spinlen  kommt  tupum  ili  ein  Ackermiui,  ein  Morgen,  vor. 
Sonit  bedeutet  ei  ein  Qeipinn.  Virro  de  r.  rtut.  1,  10,  1 : nnm  in  HitpanJa 
uUeriore  metitmüer  iugü,  ln  Campania  «eriihui,  opud  noi  in  opro  Romano  oc 
Latino  tugerü.  Ittgvm  voeant,  quod  luneti  boote  uno  die  txarart  poteint,  Ver- 
tum  dtevnt  ecntum  pedee  ifuoquooereum  quadratum.  Iugerum , quod  quadratoe 
duot  aetue  habeat,  — Vgl.  inoh  Lex  eoloniae  Juliae  Oertetioae  cip.  82. 

6)  Oothofted  id  Cod.  Theod.  13,  10,  2. 

7)  Sivlgny  Verm.  Sehr.  II  S.  70  Anm.  2. 

8)  Sivlgny  Verm.  Sehr.  II  S.  206.  Vgl.  S.  174  ff.  194  ff. 

B6n.  Alteitli.  V.  3.  Aufl.  16 


Digitized  by  Google 


226 


Weise,  entweder  als  eine  reale  Einheit,  oder  als  eine  ideale.  Im 
ersteren  Falle  müssten  AckerOacben  gebildet  werden  in  bestimm- 
ten, Uusserlich  erkennbaren  Grenzen,  jede  von  gieichem  Steuer- 
werth (nach  römischem  Rechte  von  1000  Solidi  an  Werth),  also 
bald  grösser,  bald  kleiner,  je  nach  der  verschiedenen  Fruchtbar- 
keit. Diese  realen  Steuerbufen  waren  der  unmittelbare  Gegen- 
stand der  Grundsteuer,  jede  derselben  zahlte  gleichviel  und  die 
Grundstücke  der  einzelnen  Eigenthümer  würden  bald  Stücke 
einer  solchen  Hufe  bilden , bald  mehrere  Hufen  umfassen.  Im 
zweiten  Falle  gUbe  es  gar  keine  sichtbaren  Hufen,  sondern  Hufe 
bezeichnete  nur  einen  bestimmten,  gleich  grossen  Steuerwerth 
des  Bodens  (wie  1000  Solidi),  und  jedes  einzelne  Grundstück 
wurde  zur  Grundsteuer  angeschlagen  je  nach  seinem  Werth- 
verhaltnisse  zur  Hufe,  also  zu  ’/j  oder  */4  Hufe,  zu  9,  3,  10 
ganzen  Hufen.  Das  wäre  die  einzige  Bedeutung  der  Steuerhufc 
überhaupt.«  Schliesslich  entscheidet  sich  v.  Savigny  für  die  An- 
nahme idealer  Steuerhufen  im  Werthe  von  1 000  Solidi  und  diese 
Ansicht  bat  allgemeine  Zustimmung  erfahren.*)  Inzwischen  ist 
eine  neue  Rechtsquelle  eröffnet  worden,  welche  zwar  verhalt- 
nissmassig  spat,  aber  doch  vorjustinianeisch  ist  und  über  die 
vorliegende  Frage  einen  erwünschten,  der  Savigny’schen  Auf- 
fassung durchaus  entgegengesetzten  Aufschluss’)  liefert.  Es  ist 
eine  oströmische  Gesetzsammlung  aus  dem  Jahre  501,  die  aus 
dem  Griechischen  in  das  Syrische  übersetzt  ist’)  und  ausdrUck- 

t)  Vgl.  niiUn  S.  231. 

2j  (Dies  Uugnet  Brant  Syrlacb- Römischos  Kechtibuoh  S.  288.  — Aneh 
Mttthlui  Die  römiiche  Ornndsteuer  S.  17 — 23  und  M*d«ig  Verfesa.  u.  Venr. 
d.  röm.  Stute  II,  440  Anm.  beiten  an  Savlgnya  Auffuaung  feat.) 

3)  Sie  befindet  atch  ln  dem  Ood.  Mua.  Brit.  14628  f.  192  r.,  tat  znent  la- 
teinlach flberaetzt  und  herauagegeben  «on  J.  P.  N.  Land  Syniotae  Sgrlaeae. 
Tom.  1.  Lugd.  Batav.  1862.  4.  p.  128  ff.  Uebei  dieaelbe  a.  Kudorff  In  Symbolae 
Betkmmno-HoUacgio  ohlatae.  Berolin.  1868.  4.  p.  103  ff.  Die  betieffende  Stelle 
lat  in  der  von  Roedlger  mehrfach  berichtigten  Üeberaetaung  nocbmala  heraos- 
gegeben  von  Mommaeu  Hermen  III , 430  und  lautet ; agrot  vem  rtx  Romanu* 
met^ra  ptrtirae  lic  emmtut  eii.  Centum  ferticae  aunt  irX48pov  (du  grlechtaehe 
Wort  ateht  im  Original),  ’loüyov  autem  diebut  DioeUtiani  regit  ementum  et  de- 
terminatwn  etl.  Quhtque  lugera  vintae,  <iuae  X tt).i8pa  effieiunt,  pro  uno  fupo 
poiita  tunt.  VigintI  lugera  teu  XL  nXlOpa  agri  conaiU  onnonoa  dant  uniua  higl. 
Trtmci  (7)  CCXX(^V)  olearum  vetuttarum  unlut  lugt  annonat  dant:  Irunci  CDL 
in  monte  unum  lugwn  dant.  Slmillter  (ai)  ager  deterlorlt  et  mcntant  nomine  po- 
iltut  (cJl),  XL  lugera,  quae  effieiunt  LXXX  nX48pa,  imtim  lugum  dant.  Sin  in 
tplt^  foiltut  teu  aeriptua  eal,  LX  lugera,  quae  effieiunt  (CXA)  irXiOpa , unum 
lugum  dant.  Hontet  vero  lie  teribuntur : 7'emfore  leriptionlt  li , quibut  ab  Im- 
perlo  polettat  data  cat,  tiraiorea  montanot  ex  aliit  regiontbut  advoeant,  quorum 
fioxtpaoia  acribuni,  guoi  tritiel  vel  hordel  modiot  terra  montana  reddai.  ShnÜiter 
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lieh  von  der  diocletianischen  Steuereinrichtung  handelt.  Aus  ihr 
ergeben  sich  folgende  Tbatsachen. 

Die  Vermessung  des  Reiches  und  die  Feststellung  des  iugum 
geschah  unter  Diocletian. 

Das  Maass,  wonach  gemessen  wurde,  war  der  rifmische  Mor- 
gen {iugerum). 

Das  so  vermessene  Land  wurde  in  sieben  Klassen  getheilt. 
nämlich : 

f)  Weinberge, 

2)  OelpOanzungen  erster  Klasse, 

3)  Oelpflanzungen  zweiter  Klasse. 

4)  Ackerland  erster  Klasse,  "" 

5)  Ackerland  zweiter  Klasse, 

6)  Gebirgsland  oder  Ackerland  dritter  Klasse, 

7j  Weideland 

und  nach  dem  Ertrage  eingeschälzt  und  in  iuga  zusammengelegl. 
Auf  ein  iugum  gehen  5 iugera  Weinland, 

20  iugera  Acker  erster  Klasse, 

40  iugera  Acker  zweiter  Klasse, 

60  iugera  Acker  dritter  Klasse, 
Oelpflanzungen  von  225  SUiinmen  erster 
Klasse, 

Oelpflanzungen  von  450  Stammen  zweiter 
Klasse. 

Ob  die  pascua  vermessen  waren,  wird  nicht  gesagt,  geschätzt 
aber  wurden  sie  ebenfalls  nach  dem  Ertrage.  *)  Dagegen  gab 

eUam  terram  non  eofuilam,  quae  peeudibut  minoribut  jxueua  prafbet,'  tcribunl, 
quantam  ouvriXiiav  in  Ta|iiciov  faetwa  lil,  et  poitulatur  pro  agn  paecuo,  quem 
in  TO|UClov  quotannit  offerat,  denarius  (d.  h.  ourctu)  tmu>  uu  duo  mu  frei  et 
hoeee  Iridutum  agri  paieui  exigunt  Romani  tnenu  Nitan  (April)  pro  eqtdt  iul$. 
(Jetzt  mach  bet  Bruns  und  Ssehsu  Syrisch- Römisohes  Reohtsbnch  sns  dem 
fünften  Jshrhundeit  (Leipzig  1880.  4.)  S.  37.  38  mit  den  ErUntemngen  von 
Bruns  S.  286  ff.) 

1)  ln  den  früher  bekennten  Juristischen  und  nicht  Jurlitischen  Quellen  wird 
nirgends  über  diese  Aufnahmen  des  Ijtndbesitres  eine  hinreichende  Auskunft 
ertheiit;  men  sieht  Indessen  Jetzt,  dass  dieselbe  schon  seit  Diocletian  üblich 
war.  Im  Ccd.  Theod.  9,  42,  7 findet  sich  eine  Anordnung  des  Verfahrens, 
welches  bei  der  Conflscatton  einet  Vermügent  beobachtet  werden  soll.  Zuerst 
ist  aufzuzeichnen,  quod  »pathtm  et  quod  sit  niris  inpenium;  7Uid  aut  cuZtum  ait 
out  colalur,-  quid  in  vineU,  olivie,  aratorilt,  pateuit,  eilvU  fuerit  meenlum,  so- 
dann das  Inrentarinm  und  sonstige  Vermögen.  Ebenso  sagt  Lactant.  dt  morl. 
perl.  23  von  dem  Centut  dos  Oalerius : ayri  glebatim  metie&antur.-  vitea  et  or- 
boru  numerabantur,  animalia  omnte  generit  eeribebontur.'  Aominutn  eaplla  nota- 
bantur. 

15* 


Die 

Stenerhufea 
lind  reale. 
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es  in  vielen  Provinsen  auch  felsige,  wüste  und  überhaupt  vOlligi 
unfruchtbare  Landstriche,  welche  zwar  nach  iugera  vermessen 
werden  konnten,  deren  Zusammenlegung  in  iuga  aber  zwecklos 
war,  weil  sie  überhaupt  nichts  eintrugen.'] 

Kauuter.  Aus  diesen  Ermittelungen  Hess  sich  ein  Kataster^)  hersteilen, 
welcher  für  joden  Steuerbezirk  die  Anzahl  der  steuerbaren  luga 
und  die  aus  derselben  sich  unmittelbar  ergebende  Summe  der 
fordernden  Steuer  ergab.  Die  Zahlung  der  Summe  leistete 
der  Vorort  (jer  Voroct  des  Steuerbezirks,  d.  h.  die  Decurionen  desselben, 
denen  es  oblag,  nach  den  Censuslisten  die  Gesammtsumme  auf 
bü°rt  einzelnen  Besitzer  [possessores),  welche  deshalb  auch  oovts- 

>"•  kiii  oder  collalores  heissen,’)  zu  distribulren,*)  die  Distributions- 
listen  in  dem  sUdtischen  tabularium  zu  bewahren^)  und  fUr  die 
richtige  Ablieferung  der  sämmtlichen  Ansätze  mit  ihrem  Ver- 
mögen  einzustehen.  ®)  Von  solchen  DisU'ibutionslisten  sind  uns 
noch  mehrere,  freilich  nur  unvollständig,  erhalten.  Die  erste 


1)  Wir  haben  hierQber  eine  Naehriebt  dea  Tbeodoreina , welcher  seit  423 

Bischof  Ton  Cyrrhns  io  Syrien  war.  Dieser  berichtet  epiU.  42  an  den  Pr&fecten 
Constantitts,  das  Tenitorinm  der  Stadt  Cyrrhas  sei  40  rom.  Meilen  lang  and 
40  rdm.  Meilen  breit  (Es  war  also  Im  Ganzen  vermessen.)  Darin  liegen  aber 
grosse  kable  Felsen,  auf  welchen  entweder  nichts,  oder  anverwerthbares  Holz 
wachse.  Dies  Gebiet  enthalte  daher  50,000  steuerfreie  (iXcddspa)  C»y4  and 
nur  10,000  Ta^itaxd  (d.  b.  steoerpOicbdge)  Cuyd.  Hieraus  berechnet  nun 
Huschke  Census  der  rdm.  Kaiserzeit  S.  102,  dsss  dies  Gebiet  1600  rdmische 
Quadrstmellen  und  60,000  iupa  gehabt  habe,  dass  aber  auf  ein  26 

gera  gegangen  seien.  Das  letztere  ergiobt  sich  ohne  Weiteres  als  falsch,  da 
wir  Jetzt  wissen , dass  auf  ein  iugum  Ö bis  60  iugera  geben  konnten.  Aber 
auch  daa  ist  schwerlich  anzunehmen,  dass  aus  den  unfruchtbaren  Strecken  iuga 
gebildet  worden  seien.  Sie  konnten  nur  nach  iugera  vermeaaen  sein.  Nun 
belast  towohl  als  iugerum^  das  Letztere  z.  U.  in  der  Insebr.  von 

Astypslaea,  C.  I.  Gr.  8^7  und  dazu  Mommaeii  Hermes  III,  437.  Tbeodoret 
konnte  also  Cuydv  in  einer  allgemeinen  Bedeutung  brauchen,  welche  fOr  beide 
Theile  des  Territoriums,  den  steuerpflichtigen  und  den  steuerfreien  passend  war. 
(Mit  den  von  Tbeodoret  neben  den  60,000  steuerfreien  erwähnten  10,000  Cuyd 
Ta^Atazä  sind  nicht  steuerpflichtige,  sondern  dem  Fiskus  gehörige,  also  ebenfalls 
steuerfreie  gemeint;  die  Gessmmtzahl  der  Cuyd  des  Gebietes  von  Cyrrboa 
war  gewiss  erheblich  grösser  (vgl.  ep.  47).) 

2)  Capitastrum  ist  der  mittelalterliche  Ausdruck  für  die  Verzeichnisse  der 
eapita,  woraus  sich  eatastrum  bildete.  Gothofr.  paraiiU.  ad  Cod.  Th,  13,  10. 
Ssvigny  Verm.  Schi.  II  S.  126. 

3)  Tbeodoret  epist.  42.  4}  S.  Tb.  I S.  18. 

6)  Dies  scheint  hervorzugehen  aus  Cod.  Tb.  13,  10,  1 : (juoniam  tahularii 
dviiotum  per  coHustonum  potentiorum  sarcinae  ad  inferioree  tramferuni^  iiiöcmiis 
tif,  fiiisfuis  le  grovaiwn  prohaverit,  mam  (onlum  prisUfiom  profettionem  apnoicat. 
Vgl.  ebenda  11;  7,  1. 

6)  Dlg.  60,  4,  18  $ 26.  Vgl.  g 8,  Damm  bittet  Tbeodoret  in  dem  an- 
geführten Briefe , nicht  nur  die  Posseesores  zu  schonen , sondern  auch  die  De- 
curionen, von  denen  man  fordere,  waa  sie  selbst  nicht  eintreiben  könnten; 
^c(oao3at  teiv  döXinv  ouvccXmv,  (pcCoaoäat  öi  tüiv  TpiaaflXlesv  noXtTCUo^Aä- 
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betrifft  Volceii  in  Lucanien  und  ist  aus  dem  Jahre  323 . >)  Sie 
enthalt  die  Summe,  welche  die  ganze  Commune  zu  zahlen  hat, 
sodann  nach  pagi  geordnet  die  Namen  der  possessores  und  den 
auf  jeden  fallenden  Betrag.  Zwei  andere,  auf  den  Inseln  Thera 
und  Astypalaea  gefunden >),  geben  an:  4.  den  Namen  des  Be- 
sitzers, 2.  die  Namen  der  ihm  gehörigen  Grundstücke  und  für 
jedes  Grundstück : a)  das  Maass  des  Ackerlandes  mcopiiiou), 
und  zwar  in  der  theraischen  Inschrift  nach  lugera,  in  der  asty- 
palaischen  nach  Coyd,  b)  das  Maass  des  Rebenlandes  (dpit^Xou) 
nach  lugera,  c)  die  Oelbaume  nach  der  Zahl,  d)  die  Sclaven, 
Rinder,  Esel  und  Schafe,  e)  die  coloni  (irdpoixoi),  endlich  f)  eine 
Zahl , welche  die  Capita  und  die  zu  zahlende  Steuer  zu  bezeich- 
nen scheint.  — Von  ähnlichen  Listen  aus  Lesbos  sind  kürzlich 
mehrere  Fragmente,  von  einer  aus  Tralles  ein  grosses  Stück  be- 
kannt gemacht  worden.  ’)  — Aendert  sich  in  dem  Besitzzustande 
etwas,  so  muss  dies  bei  dem  nächsten  Census  festgesteill  wer- 
den, und  der  Censitor  hat  die  Verpflichtung,  wenn  ohne  die 
Schuld  des  Besitzers  ein  Theil  der  Felder  verwüstet  oder  die 
Zahl  der  Baume  verringert  ist,  die  Censusliste  zu  andern  ; *)  der 
Wechsel  des  Besitzers  aber  wurde  sofort  angemeldet  und  in  die 
Listen  eingetragen,  da  die  Verpflichtung  zur  Steuerzahlung  ohne 
Weiteres  auf  den  neuen  Possessor  überging.  Sollte  dagegen 
ein  ausserordentlicher  Steuererlass  staltfinden , so  konnte  dies 
auf  zweierlei  Art  geschehn : entweder  indem  der  Steuersatz  für 
jedes  lugum  ermassigt,')  oder  indem  die  Anzahl  der  steuerbaren 
luga  rcducirt  wurde.’) 

vuiv,  aKaitou|tiva>v  Jittp  ctoitpetTTctK  öiivavcai.  Ea  tat  liier  nicht  der  Ort, 
dieacn  Gegonatand  vollatindig  zu  erdrteni.  Bei  Walter  0.  d.  K.  R.  $ 407  und 
Kuhn  Die  Verfaaaung  doa  R.  Reicht  1 S.  05  findet  mau  die  Uauptateilen  dartlber. 

1)  C.  /.  L.  X,  407. 

C.  I.  Ot,  II.  8606.  8667.  Erhlärt  ton  Hommaen  Hormea  III  p.  436 — 438. 

^ (Pottier  u.  Hanvette-Beanault  BuU,  dt  eorrttp.  htlUntque  4,  1880  S.  417 
— 4*23;  Fontrier  ebend.  S.  336  ff.  mit  Taf.  Irrtbflmlich  tat  die  oben  8.144 
A.  5 angeführte  Urkunde  von  Athen  Yon  dom  eraten  Horaiitgobor  für  ein  Ka- 
taaterfragmeut  gehalten  worden.)  4)  Ulpian  Dig.  ÖO,  16,  4^1. 

5)  Dig.  30,  39,  5 ; 49,  14,  36 ; Cod.  Theod.  11,  3,  6.  , 

6j  Vielleicht  lat  hierauf  achon  zu  beziehen  Lampridiua  y.  Ala,  8ev.  39,  6: 
vtellgalia  puilica  in  id  contrazil,  ut,  jui  decem  aureoa  rai  üeliogabalo  praati- 
Uranl,  terUam  paritm  ourci  pracaturent,  Aoe  eat,  (rieenaimam  parlcm.  Beatimmter 
tagt  ea  vom  Kaiaer  Julian  Ammlanut  16,  6,  14 : primftua  portea  tat  (dte  gal- 
liacheii  ProTinzen)  inpretaut  pro  capUiiut  linguUi  trIbuU  nomine  vicenoi  guinot 
aureot  reperit  flagitari:  ditcedeni  oero  tepienoi  Umtum,  munera  unieerta  com- 
plcnlca.  Auoh  im  Cod.  Th.  11,20,  6 iat  toii  iuya  tive  eapUa  die  Rede,  quae 
in  procaentam  diem  quaUteretmque  rtievaUt  lunl  txi  adaerata  leviut. 

7)  Eumenii  praitarvm  actio  11  tagt  von  Couataiitiu:  aeplcm  miUia  eapilum 


RegtiliruBa 
deraelbea 
durch  den 
ceMilor. 
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y^nchlt- 
deoe  SUiier- 
hufea. 


c«nt*iria 


mültna 


Dass  übrigens  die  Steuerhufe  iu  allen  Theilen  des  Reiches 
vollkommen  gleich  normirt  gewesen  sei,  ist  nicht  anzunehmen. 
Im  Gegenlheil  hatte  sie  in  verschiedenen  Provinzen  nicht  nur 
verschiedene  Namen, t)  sondern  auch  eine  verschiedene  Beschaf- 
fenheit. In  Africa  hiess  die  Hufe  centuria^  und  scheint  eben- 
falls von  verschiedener  Grosse  und  Qualität  gewesen  zu  sein.t) 
Im  Jahre  422  verordnele  Honorius,  dass  in  der  proconsularischen 
Provinz  Africa  9002  Genturiae  und  iii  lugera  steuerpflichtig, 
Ö700  Genturiae  und  i44'/2  lugera  steuerfrei;  in  Byzacena  7460 
Genturiae  und  180  lugera  steuerpflichtig',  7615  Genturiae  und 
31/2  lugera  steuerfrei  sein  sollten^)  und  dass  die  Genturiae  nicht 
blos  ein  Landmaass,  sondern  eine  Sleuerhufe,  wie  das  lugum 
sind , lehrt  auch  eine  andere  Nachricht,  t)  In  Italien  dagegen 
kommt  eine  grossere  Steuerhufe  vor,  deren  Namen  Millena  ist*) 


rtmUUUf  <(UQrlam  ampUtu  parUm  noitrorum  eeiuuum  und  weiter  ; raniuiont 
itia  tepUm  miUium  capitum  viginti  gtiinfue  miUi&tu  dtdi$U  vfre«,  deditii  opem, 
dtditU  «oiutem.  Die  civito«  Aeduorunif  auf  welche  aich  diese  Stelle  besieht, 
sahlte  also  eine  capitalio  von  32,000  iuga.  Wenn  Ihr  die  Steuer  von  7000  iuga 
erlassen  wurde,  so  lag  der  Vortheil  offenbar  darin,  dass  nun  diese  geringere 
Steuer  auf  die  nach  wie  vor  vorhandenen  32,000  iaga  repartirt  werden  konnte. 
In  demselben  Sinne  Sidonius  Apollinaris  carm.  13,  19: 

Oeryorus  nos  e»ae  puia,  vnoruirumfue  IHbuium  .* 
fJie  eapita,  ul  vioom,  Iu  mihi  toUe  tria. 

1)  Cod.  Th.  11,20,6:  eorum  htgorum  sive  eupilum  $ive  quo  alio  nomine 

nuncuponlur.  Just.  nov.  17,8:  dva'fxaosi;  ht  to6c  npdxTOpac 

to'H  dnairntdc  l’v  rai;  iauTuw  dTioyaU  (pavepd  itoulv  dnavta,  ot;  oijTdc  5t- 
5daoi,  TWireffTi  ti5  tc  itooöv  tüjv  CufJv.ctpaXoiv  Iouyoiv  (ou^al.icov  W)- 

noTC  av  auxd  %axd  ydypas  «aXolrv.  Und  nov.  i28,  o ordnot  Justiniaii  die  An- 
legung von  Listen  an,  welche  enthalten  sollen  r?]v  t»v  ypT}(juiT(DV  noadrrjTa  xal 
Td)v  cl5d»v  (Naturalabgaben),  o6  |j.Vjv  dXXd  xal  täv  louTfOJv  fytn  tu»v  ouiX(a»v 
(dieser  Aufdruck  ist  noch  unerklärt  und  vielleicht  verderbt)  rj^ouv  xrvTOup(t»v. 

2)  Cod.  Th.  11,  1,  10:  Ofnnes,  qui  per  Aftieam  opuUnUu  deeeriaeve  eenturia» 
pouidenL 

3)  Qothofr.  ad  God.  Tb.  li,  1,  10.  Sonst  ist  das  Normalmaasa  der  Geu- 

turie  200  iugera.  Uultaob  Metrologie  S.  85.  87.  88.  Rudorff  Feldmesser  II,  289. 
Huschke  CeUBUB  8.  101.  i)  Cod.  Theod.  11,  28,  13. 

5)  Valentlnlanl  111  nov.  33,  2:  igilur  inlra  Numidlom  provineiam  ex  de- 
aertU  loci«,  de  ^ulhus  — nIhU  anoiumerUi  oeeedil,  honoratU  ei  poueetoribue  — 
XIII  millia  ferte  (lies  feTtiUum)  eenturUmtm  su6  quinque  amwrwn  vacatione  eon- 
cedimta:  duo  miUia  praeterea  eoUdorum,  qui  ex  tUulo  vicenarwn  aiUquarumf  ^uae 
per  tingtdaa  eeniuriai  extyunlur,  et  eupertsae  — > dicurUur,  — ad  arcom  praelo- 
fiam  deferri  proeeipio. 

6)  Sie  wird  in  folgenden  Stellen  erwähnt:  Valentlniani  111  nov.  Tit.  V $ 4; 
iUud  qMOqyie  pro  tuenäo  tialu  venerandae  urbh  dreemlmui,  ul  a eoUaiione  tiro- 
num  et  ab  exeolvendis  aepUm  aoUdis  per  miUenaa  nuper  Indlelts  eepee  formensUy 
aetrinaiif  caleariua  et  vieturariua  habeatur  immunia.  (Ueber  diese  Arten  von 
Grundstücken  a.  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  15,  2,  1.)  Novella  Maioriani  Tit.  VII 
J 16 : et  ^uia  per  rectorea  provindarum  ezigi  onrnem  eanonem  tam  ad  aream  prae^ 
feeturae  pertinentem  ^ guam  aaerta  vel  prtvaiia  largltionibua  in/erendum,  aed  et 
blnoa  per  iugum  vel  miUenaa  (so  die  Hdschr.)  aolidoa  remtmereUlonÜma  depuiatoa 
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und  Veranlassung  gegeben  hat  zu  der  Vermutbung,  dass  alle 
lugera  oder  Capita  als  Millenae  zu  definiren  seien , d.  b.  als 
Steuerobjeote  von  4000  Solidi  Wertb,  nicht  aber  als  Complexe 
von  ländlichen  Grundstücken,  und  dass  demnach  die  Capitatio 
oder  lugatio  als  die  Steuer  von  4 000  Solidi  Vermögen  überhaupt 
betrachtet  werden  müsse.  <)  Diese  Annahme  ist  unhaltbar  ge- 
worden , seitdem  die  einzige  Beweisstelle , auf  welcher  sie  be- 
ruhte, sich  als  falsch  gelesen  herausgestellt  bat^  und  die  wirk- 
liche Beschaffenheit  des  lugum  bekannt  geworden  ist.  Wir  werden 
demnach  die  Hillena  wie  die  Cenluria  für  einen  realen  Güter- 
complex  zu  halten  haben,  der  seine  Erklärung  in  den  ein  grosses 
Landmaass  gestattenden  italischen  Latifundien  findet. ’) 

lieber  die  Höhe  der  Steuer  lässt  sich  um  so  weniger  etwas 
ausmitteln,  als  dieselbe  theils  in  Geldc,  Ihoils  in  natura  gezahlt 
wurdet)  und  auch  in  beiden  Fällen  noch  mit  einer  besonderen 


compelli  dtben  pr<ueq)(mtu , poueuorl  non  putamut  oturoium,  juem  a muUit 
moütUU  et  fportularvm  ei  numeroefe  mulaiuroe  dl$pendiU  liieramue,  $i  lemiucm 
lolidi  per  iuga  itngula  teu  ilnguUu  mUlenat  amplitu  hiieamut  in^errl,  jut  pro 
ordinaUone  noilni  Inter  diverta  offieia  dividalur.  Cualodor  vor.  2,  38:  Spole- 
tinir  civitu«  aä  exhibltionem  ihermarum  mpra  eoneueludinem  atiam  millenam  eere 
deputandam.  JuetlnUni  &mclio  pragmatiea  pro  petitione  VigiUi  Toin  J.  551  (zu- 
letzt odlrt  von  Haeuol  in  Juliuil  Epitome  Latlna  NootUarum  Juiltnianl.  LIp- 
■Ue  1873.  4.  p.  18Ö  ff.}  e.  26:  niper  haee  eognovimut  Calabriae  vel  ApuHae 
provinelae  poiMMOritue  pro  coemptiottilnu  non  fn/Wendii  tuperindietillum  titulum 
hnponlum  eue  pro  unaquague  mlUena. 

1}  Der  erste,  veleher  dlezen  Setz  euhtcllte,  mt  Walter.  Er  sagt  0.  d. 
R.  R.  $ 406:  Nach  der  — fostgeatollton  VornidgensabschätzuDg  wurde  die  Steuer 
so  umgelegt,  das*  von  Jedem  Tausend  lolidi,  die  Einer  an  Vermdgen  besass, 
eine  gewisse  Zahl  von  toUdi  als  Abgabe  zu  entrichten  war.  Diese  als  steuernd 
angenommene  Einheit  biess  iupum  oder  eaput  und  davon  wurde  die  Steuer 
selbst  lugatio  und  eopitalio  genannt.  Zn  einer  ähnliobeii  Ansicht  waren  Baudi 
dl  Vesme  Del  tribuU  nette  QatUe  (Torino  1839.  8.  p.  12  ff.)  und  Dureau  de  la 
Halle  [6eonomie  poiitigue  des  Bomaitu.  Paris  1840.  liv.  II  ebsp.  8}  gekommen; 
nnd  im  Wesentlioben  aoeepUrte  sie  Sarigny  Verm.  Sohr.  11,  174  ff.  186  ff.,  wih- 
tend  Huschke  Census  S.  98  zwisoben  cr^i,  dem  Betrage  von  1000  tolidl,  nnd 
iupum,  dom  diesem  Werthe  entsprechenden  Landmaasse,  unterscheidet.  Gegen 
diese  Ansicht  trat  zuerst  Zachariae  v.  Lingenthal  auf  (Zur  Kenntniss  des  rSm. 
Steuerwesens  S.  15  ff.)  und  später  Rudorff  Monatsberichte  der  Borl.  Akademie 
1869  8.  390. 

2)  In  Maiorlani  nov.  Vll  ^ 16  (s.  8.  230  A.  6)  kommt  das  Wort  millenae 
zweimal  vor.  An  der  zweiten  Stelle  konnte  man  nichts  ändern,  an  der  ersten 
las  man  aber  aed  ci  binotf  per  tuptim  vet  millenot  rolidot,  remunerationlbut  dc~ 
putatot  eompetll  debere  praeeepimus.  Auch  Haenol  hat  an  der  ersten  Stelle 
miUenos  geschrieben , aber  gegen  die  Handschriften.  Die  Stelle  ist  erst  von 
Zachariae  a.  a.  U.  p.  21  rlohtig  constitnirt  und  erklärt  worden. 

3)  Nach  miUe  lupcra  rechnet  schon  Frontin  de  conir.  agr,  p.  46.  47  bei 
italischen  und  afrlcaniKhen  Ländereien. 

4)  Hygin.  prom.  p.  205. 


Kalur&I* 

IteferoDgen 

(dAnoiMi).* 
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Naturalliefening  (annona)  verbunden  war,*)  welche  als  ein  Zusatz 
zur  Uauptsteuer  nach  denselben  Principien,  wie  diese,  ausge- 
schrieben, in  denselben  Terminen  eingezogen  wurdet)  und  im 
Falle  eines  Erlasses  der  Hauptsteuer  ebenfalls  fortfiel.*)  Die  an- 
nona, entstanden  aus  dem  in  der  Republik  oft  erwähnten  frvn 
mentum  in  cellam,*)  aber  darin  verschieden  von  jenem,  dass  sie 
nicht  bezahlt,  sondern  als  ein  Theil  der  Steuer  geliefert  wurde, 
war  in  den  meisten  Provinzen  eine  annona  müitaris,  d.  h.  für 
Officiere,*)  Soldaten  und  Beamte,*)  und  wurde  an  die  horrea  der 
Provinzen  abgeliefert.*)  Zu  ihr  gefahren  ausser  den  sogenannten 
cellaria,*)  d.  h.  allen  Nahrungsmitteln,  wie  Brod,  Wein,  Oel, 
Essig,  Fleisch,  auch  Futter  für  das  Vieh,  Holz*)  und  Kleidung.'®) 


1)  Joteph  6.  Jitd.  “i,  16,  4 »gt  von  Afriot  : YmpU  &(  tAv  irnotov  «apn&v, 
ot  |j.Tiolv  ixTtb  TÄ  xoTd  T>jv  'Pc4(i»fv  icXfjSoc  tpl^ouoi,  xot  (praet€rta) 

ravTolto«  (popo).O7o0vTat  xoi  Taft  /pctoK  rtj«  ^nfijiovto«  xap^^ouotv  iTo([iou«  xd« 
cts(po^(. 

i)  Cod.  Th.  11,  1,  16  (tut  dem  J.  366):  untu7ui«}u<  amonarUu  ipeeUi  pro 
modo  eaplloikmU  ct  «orlium  (d.  h eapUum)  praebiturut  per  ftiotemoe  metiK« 
onni  eurrieiito  dUIrlhulo,  trfhtu  oleihtu  eutnirum  eoUaOonu  bnpUbit.  Die  onem 
annonarum  ct  eoniribtähnum  tcmporarlamm  kommen  eehon  vor  Dlg.  16,  7,  32  $ 6. 

31  Cod.  Tb.  11,  12,  2. 

4}  Peendo-Aeoon.  ad  Divin.  p.  113  Or. : Frumenium  In  eeUam]  Annonam 
praetoHi  dielt. 

6)  Veixelchnlaee  der  Neturallleferungen , «eiche  dieee  erhielten,  e.  bei 
Trebell.  Poll.  D.  Ctaud.  14.  16,  «oCUudiai  tl>  trihimue  lepfonie  die  Auerfletang 
eine«  dux  erhilt.  Zu  dieser  gehdrt : Solarium  von  3000  Hodil  Weizen,  6000  Hodii 
Oente,  2000  Pfand  PakelSelech,  3500  SeiUril  Wein,  160  SeiUril  Oel,  20  Modi! 
Salz,  160  Pfund  Wachs,  sodann  Heu,  Stroh,  Esalg,  Gras,  Leder  zn  Zelten, 
6 Maulesel,  3 Pferde,  10  Kameele,  9 Manleselinnen,  Sllborgeräth,  160  Pbilippel 
haar  u.  s.  «.  Vgl.  Voplsc.  o.  Aurei.  9,  v.  Probi  4.  (In  khnlicher  Weise  «erden 
in  einer  nenerdings  in  Timgtd  (Thamngas)  aufgefundenen  Inschrift  (fiecueil  de 
Oonsloniine  1882  p.  401)  die  gevrissen  niederen  Beamten  zostehenden  Ver- 
gütungen nach  modil  tritlel  bestimmt.) 

6)  Die  Beamten  haben  onnonoa  «uoe  conpruos  dlfnitatl  Cod.  Th.  7,  4,  1 ; 
7,  4,  32.  7)  Cod.  Th.  7,  4,  1.  6.  11.  13. 17.  32  u.  8. 

8)  in  annonic  seu  etUarlU  Cod.  Th.  1,  22,  4 (1,  10,  3).  Sulploll  Severi 
soero  Ust.  2,  65  (geschrieben  400) : Eplceopl  — julbui  Omnibus  onnonoa  et  ed- 
larla  dm  Imperator  praeeeperat, 

' 9)  Capltolln.  Qord.  lert.  28 : euiua  viri  tanta  in  rep.  dltpoiiUo  ftiit,  u<  nuUo 

easei  unquam  elr;Uac  Umltanea  potior  et  guae  non  poteel  exercilvm  popull  Romani 
ae  prinelpem  ferre,  guae  lotha  anni  in  aeeto  et  frumento  et  larldo  atgue  hordeo 
et  paleit  eoredita  non  haberet.  (Condito  ist  du  technische  Wort  fQi  die  Vorrlthe 
der  Stutsmaguine  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  7,  4,  3;  7,  4,  16.)  Bueellatum  (hartu 
Brod  oder  Z«ieback),  ponia,  vinum,  oeetum,  lon'dum,  coro  Cod.  Th.  7,  4,  6.  — 
V eget  ins  3,  3:  pabxUa,  frumenium,  eeteraegue  annonartae  speciea,  guae  a pro- 
vineiaUbut  rontuetudo  depoteit.  Cod.  Th.  7,  4,  21.  Deber  dio  Lieferungen  von 
Seh«eine0eiseh  s.  Greg.  Nazianz.  or.  21  in  /llAonoaium  p.  382  ed.  Colon. : {niinv 
xpc&v  imohoyis  '[tvloftoi,  oi?  -tb  orporimrixiv  TptysTai.  Themistius  p.  292  Hard. 
erkürt  von  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  7,  4,  2. 

10)  Cod.  Th.  6,  26,  18.  Gothofr.  ad  Cod.  Th.  7,  6,  1. 
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Id  Betreff  der  letzteren  erfahren  wir  auch  etwaa  von  der  Art 
der  Lieferung.  In  Thracien  lieferten  20  capüa  eine  vestu,  in 
Scythien  und  Moaien  30 , im  Orient  und  Aegypten  33  iuga.  *) 
Alle  diese  Lieferungen  wurden  zuweilen  auch  in  Geld  umge- 
setzt, ^ wieder  im  Verhältnisse  zu  dem  caput , so  dass  anfangs 
das  caput  Vtjo  oureiu,  spater  >/«,  aureus,  endlich  >/so  aureus*) 
als  annona  adaerata  (in  Gelde)  zahlte.*)  Das  Institut  der  Natu- 
rallieferungen ist  in  allen  Provinzen  von  jeher  Üblich  gewesen 
und  scheint  in  der  Kaiserzeit  nur  mit  dem  neuen  Besteuerungs- 
princip  auf  eine  genaue  Weise  vereinbart  zu  sein.  Eine  aus- 
nahmsweise Stellung  behielten  aber  auch  damals  die  beiden  Pro- 
vinzen Aegypten  und  Africa,  auf  welchen  nicht  allein  die  Er- 
haltung der  in  ihnen  stationirten  Truppen  und  Beamten,  sondern 
auch  die  annona  civica,  d.  h.  die  Versorgung  der  Stadt  Rom  und 
spater  der  Stadt  Constantinopel  lastete.  In  beiden  machte  die 
annona  einen  sehr  bedeutenden  Theil  der  Gesammtabgaben  aus. 
Unter  Ptolemaeus  Philadelphus  betrugen  die  letzteren  in  Aegyp- 
ten 14,800  Talente  und  1,500,000  artabae  Getreide;*]  die  Ar- 
tabe  Weizen  galt  unter  Philometor  1 00  Kupferdrachmen , *)  von 
welchen  60  auf  eine  Silberdrachme  gehn ; *)  die  Naturallieferung 
betrug  demnach  nahe  an  3 Millionen  Silberdrachmen  oder  500  Ta- 
lente. Sie  war  damals  nur  fttr  den  Hof  und  die  Beamten  be- 
stimmt ; unter  den  Römern  muss  sie  viel  bedeutender  gewesen 
sein,  da  Aegypten  die  Stadt  Rom  auf  vier  Monate  mit  Getreide 
versorgte*)  und  dahin  20  Millionen  Modii  Weizen  lieferte,*)  was, 


1)  Cod.  Th.  7,  6,  3 (toui  J.  377) : provineiae  Thraeiarum  per  vlglnti  (vga 
«CU  eapita  conferant  mtem;  Sej/lUa  ct  Uyria  in  MfinUt  iugU  «cu  eapitibue  in- 
terim armua  eolutione  äependont ; per  Aegyptwn  et  OrierUii  partu  in  MgMn  ter- 
reni«  [Ile«  lernic]  tuyi«;  per  Ariarum  vero  et  Portlieam  dioetaim  ad  eundem  nu- 
merum  in  eapitibus  reu  iugit  amua  vettie  eoUatto  dependatur,  ita  u(  per  OrienUm 
proairteiae  in  tituio  auri  eotnparaUeii , juod  per  iugatiortem  redditur,  eompetrta- 
tiohir  gratia  perfruantur.  d.  h.  da»  der  Orient  auch  in  Oelde  die  Abgabe  be- 
aahlen  kann,  wofUi  dann  die  Kleider  angeaehalTt  werden  aollen.  Daher  ourvm 
eomparatieium. 

2)  Cod.  Th.  7,  4,  18.  20.  2a  30.  31.  36. 

3)  Cod.  Th.  7,  4,  32:  nnm  cum  adaerationlr  oeaUmalio  priuc  per  centum 
«I  viginii  eapita  exaetione  tolidi  leneretur,  per  ttxaginia  reeetu  redtgit  aviditar, 
exhideque  lam  nutrita  tleenUa  ad  tredeeim  [llea  (riplnta)  tributarior  non  dtibi- 
tavlt  areUtre. 

4)  adaerare  Trebell.  Pollio  D.  Claud.  14  und  oft  Im  Cod.  Tb. 

6)  Hieronymna  in  Daniel.  11,  5 p.  1122  (c.  oben  S.  193  A.  3). 

6)  Papyrna  Brit.  2 lln.  43 — 46.  66  II.  bei  Fran*  C.  /.  Or.  Vol.  III  p.  303». 

7)  Nach  Letroniie.  8.  Frani  l.  I,  p.  299.  300. 

8)  Joaephua  b.  Jud.  2,  16,  4.  9)  Anrol.  Tlct.  epit.  1. 
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den  Modias  zu  dem  Durohsehnittspreise  von  3 Sesterzen  ge- 
rechnet, 60  Mill.  HS  oder  16  Hill.  Denere,  also  etwa  das  Fünf- 
fache der  vor  den  Römern  üblichen  Lieferung  ausmacht.  Da  die 
ursprüngliche  Abgabe  des  Fünften  von  der  Ernte  ‘)  bis  ins  fünfte 
Jahrhundert  nach  Chr.  fortdauerte,^  unter  den  Ptolemöem  aber 
nur  theilweise  in  natura,  Iheilweise  in  Geld  erhoben  wurde,  so 
ist  anzunehmen,  dass  dieselbe  unter  den  Römern  zwar  zu  einem 
grösseren  Theile,  als  vorher,  in  natura  ausgeschrieben,  im 
übrigen  aber,  wie  ehedem,  auf  das  tributum  angerechnet  wurde,’) 
ebenso  wie  die  andern  Lieferungen,  welche  in  Aegypten  in  der 
Kaiserzeit  an  Glaswaaren,  Papyrus,  Leinwand,  Werg  u.  s.  w. 
für  den  Gebrauch  des  Hofes  und  der  Verwaltung  angeordnet 
wurden.*)  Dass  man  in  der  späteren  Kaiserzeil  alles,  was  früher 
der  Staat  gegen  Bezahlung  hatte  liefern  und  leisten  lassen,  jetzt 
auf  die  Abgaben  verrecbnete,  geht  auch  aus  dem  Verfahren  bei 
dem  Transport  des  Getreides  hervor,  welcher  in  der  Zeit  der 
Republik  an  publicant  ausgethan , hernach  aber  einem  corpus 
naviculariorum  gegen  Befreiung  von  der  annonaria  praestatio 
übergeben  wurde.*) 

Die  Grundsteuer,  von  welcher  wir  bisher  gesprochen  haben, 
war  die  Hauptabgabe,  anfangs  der  Provinzen,  seit  Diocletian  aber 
des  ganzen  römischen  Reiches;  alle  andern  direclen  Steuern  sind 
nur  als  eine  Ergänzung  derselben  zu  betrachten. 

*”*u»ir**  D'®  Personen , welche  die  Grundsteuer  zahlen , sind  die 

""^‘“^""'  possessores , unter  welchen  man  nicht  Leute  zu  verstehen  hat. 


1)  Moies  1,  47,  24. 

2)  Oro<iu>  1,  8,  9.  Orosiua  tohiiel)  um  417.  Das  alexandiinisolie  Oetrclde 
ging  damals  nach  Constantinopel.  Piooop.  <U  atdif,  6,  1.  JnsUnianl  edtetum  13. 

3)  So  SsTigny  Vorm.  Sehr.  11  S.  103  A.  2 (anders  dagegen  derselbe  a.  a,  0. 
S.  166).  Daher  heisst  es  ron  dem  Steuererlass  des  Julian  ln  Oallien  bei  Am- 
mian.  16,  6, 14,  er  habe  ihnen  nun  aufgelegt  ispfenoa  luntum  (aurtot  auf  das 
Caput)  munera  imiverHi  comptmU»,  d.  b.  dabei  seien  alle  Nebenabgaben  ein- 
gerechnet gewesen.  Savigny  s.  s.  0.  S.  143.  Uebrigens  vgl.  Huschke  a.  a.  O. 
S.  85.  120. 

4)  Voplse.  AurtL  46:  vettigal  ex  Aegypto  mbl  Bomae  AurtUamu  vitri, 
cliartae,  Uni,  atuppoc  otyus  anaboUeas  ipccict  octcmai  conatituil.  Die  Glaswaaren 
kommen  unter  den  Lieferungen  der  Provinien  schon  unter  den  ersten  Kaisern 
vor.  Statins  tUv.  3,  3,  94 : peripicuaejut  nivet.  Die  otuiioUeae  tpeeUi , mit 
welchen  die  anaboUearil  (fr.  Vat.  $ 137),  die  den  Transport  derselben  batten, 
und  die  eataboUmU  (Cod.  Th.  14,  3,  lO)  zusammeniustellen  sind , bezeichnen 
im  allgemeinen  die  aiizufabrenden  Artikel.  Sie  heissen  so,  weil  sie  den  Flurs 
hinauf  (dvd  norap.4v)  gefahren  werden. 

6)  Cod.  Th.  13,  5,  14.  — Gebhardt  Studien  über  das  VorpBegnngsweseu  von 
Rom  und  Constantinopel  (Dorpat  1881)  S.  8 ff.  80. 
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welchen  irgend  ein  kleines  Stück  Land  gebürt,*)  sondern  Guts- 
besitzer, welche  von  dem  Elrtrage  ihr^r  Güter  leben  und  den 
wichtigsten  Theil  Jeder  Stadtbevülkerung  ausmacben.  ^ Diesen 
steht  gegenüber  der  Stand  der  Gewerbetreibenden,  welche  in 
den  juristischen  Quellen  negotiatoru  heissen.*)  Es  ist  bereits®“'“"^ 
früher  S.  <71  bemerkt  worden,  dass  in  Rom  selbst,  dessen  ur- 
sprüngliche  Bürger  bäuerliche  Grundbesitzer  iwaren,  und  die 
für  das  damalige  Leben  erforderlichen  einfachen  Industriezweige 
im  Hause  durch  Sclaven  betrieben,  eine  selbständige  industrielle 
Thatigkeit  erst  nach  den  punischen  Kriegen  entstanden  ist,  dass 
die  alte  römische  Censusformel  auf  diese  Art  des  Erwerbes  gar 
nicht  berechnet  war,  und  dass,  als  nach  dem  Jahre  887  = <67 
das  tnbiUum  von  den  römischen  Bürgern  überhaupt  nicht  mehr 
erhoben  wurde,  die  römischen  Kauficute  und  Fabrikanten  von 
allen  Abgaben  frei  waren.  Anders  war  es  dagegen  in  den  Pro- 
vinzen, in  welchen  zwar  das  Geldgeschäft  noch  lange  in  den 
Händen  römischer  Firmen  geblieben  sein  wird,  das  Handwerk, 
die  Fabrikation  und  der  Waarenhandel  aber  zum  Theil  viel  be- 
deutender waren,  als  in  Rom  selbst  und  unzweifelhaft  im  Pro- 
vinzialcensus  besteuert  wurden.  Die  Steuer  der  Gewerblreiben- 
den  wird  zum  Unterschiede  von  der  Grundsteuer  eine  persönliche 
Steuer  genannt*)  und  kann  gelegt  werden  sowohl  auf  das  un- 
bewegliche und  bewegliche  Vermögen , als  auf  den  Arbeils- 
gewinn.*)  Alle  Arten  von  Vermögensstücken  wurden,  wie  bei 
den  Possessores,  so  auch  bei  den  Negotiatores  ira  Census  ver- 
zeichnet*) und  zum  Theil  besonders  besteuert,’)  wie  die  Schiffe,*) 

1)  DIei  lit  die  Ansicht  von  Ssrigny's  Verm.  Schi.  II  S.  70.  77.  Sie  ist  In- 
dessen unhsltbii.  S.  Zschsriso  s.  s.  0.  8.  3 ff. 

3}  Kehn  Die  Verfsssang  des  R.  Reichs  I S.  33.  68. 

3)  Kuhn  1.  s.  0.  I S.  380  ff. 

4)  Not.  Vslentiului.  UI  Tlt.  10,  3 : omnis  «iiguc  ecnsiu,  gul  non  pertona- 
rum  cit,  ud  afrorum. 

6)  Die  Csss.  62,  6 : Ir  he  taTc  (iovapj'laic  JXXot  (liv  d>(  th  noXh  xal  Tceop- 
foüot  «ol  hr)|jiiaupyogoi  (die  Ilsiidwerkei  und  Fabriksnten)  xal  TauriXXovrat  (die 
mereatom)  xol  roXtreiovrat,  nap’  tümp  xol  al  XI]i|icic  (laXtoro  Yiyrovtot. 

6)  Cod.  JusU  10,  53,  6 : medieot  — fframmaUeo$  et  proftttora  alio$  Uttera- 
nim  und  cum  uzorihui  ei  ßiis  nee  non  etlam  rebui,  quae  in  eivUaUbut  suis  pot- 
eldeni,  ab  omni  fttneiione  — immunes  esse  praeelphnut.  Cod.  Theod.  6,  36,  1 : 
immunes  cos  (Palatinos)  a eunetts  muneribus  — permonert  cum  unioersis  mohiü- 
hus  et  moneipiis  urbonis  (esse  iuhemus).  , 

7)  Bei  Dlo  Csss.  53,  38  läth  schon  Maecenss  dem  Angnstos , ^pov  int- 
Toi^i  ndoiv  drX£(  ToI«  ticixapitiov  Ttvd  T(ji  xtxTT)|sf«p  o4td  nopl^fouoi,  und  DIg. 

33,  3,  33  $ 9 ist  die  Rede  Ton  Iributa , juoeve  praclerea  pro  praedil»  aut  mo- 
ventibm  dar!  et  reddl  neeesse  est. 

8)  Tac.  ann.  13,  53  •.  temperala  opud  Iransmortnas  provhulas  (rumenli  su4- 
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die  Hauser, >}  die  Sclaven*),  Pferde,  Maulesel,  Ochsen  und  Esel,*) 
ausserdem  aber  das  ganze  Vermögen  in  einer  festen  Summe  ab- 
geschatzt,*]  und  da  bei  der  Profession  desselben  häufig  falsche 
Angaben  vorkamen , *)  Uber  den  Bestand  desselben  eine  genaue 
Inquisition,  zuweilen  selbst  mit  Anwendung  der  Folter,  an- 
gestellt.*] Eine  Einschätzung  des  Capitals  fand  namentlich  bei 


veeiiOf  tt  ne  etntib^u  neffoUatOfum  navt»  adeeribereniur^  iribuhimqtu  pro  illii 
ptnderml,  eofutlCtilum.  DtM  hier  ron  Pn>rinzi*1eD , nicht  von  rdoilfchen  Bhe- 
dem  die  Rede  ijt,  eagt  TtcUue  im  Beginne  dee  SaUe#  telbai,  und  besUtlft 
Plinins  pcmcp.  wo  er  die  rerbewerte  Lage  der  Prorlnzen  acbildert:  quippe 
non  ul  ex  ho$Uec  raptae  — met»e$  — tocU$  auferuntur.  Dtvehwtl  ipsi,  quod 
terra  fftnuU  — nee  novU  indietionibue  preeti  ad  velera  Iributa  defieiuM. 

1)  Eine  Hänseratener  erwähnt  achon  Cicero  ad  fam.  3,  8,  Ö in  Cillclen  : 

lUom  acer6li«lmafn  exaelionetn  — copllum  ol^ue  oiUortim,  und  Lucull  legte  in 
Aalen  tote  8cpditou9t  xal  Tale  o(x(<xtc  (Appiaii  hfUhr.  83).  £a  Ut  noch 

daa  Original  einea  Ranfcontractea  aua  dem  Jahr  159  t.  Chr.  über  ein  Haus  in 
dem  victu  Alburmu  maior  io  Baden  vorhanden , ln  welchem  ea  am  Schluaae 
beiaat:  convenitque  inUr  eoa,  uli  Veturius  Valtne  pro  «a  domo  u$que  ad  rtem- 
aum  tributa  dep^aU  8.  C.  /.  L.  UI  p.  944.  946.  IHeae  Steuer  kommt  apiter 
vor  im  J.  400  ala  acdi|^cforvm  penaltatio  God.  Theod.  11,  20,  3 und  wird  416  ala 
regelmäaaige  Abgabe  vorgeachrieben.  Cod.  Joat.  10,  17,  1.  Von  ihr  apricht  auch 
Baaüiua  epUt.  313  der  Benedictineranagabe  Paria  1730.  fol.  Vol.  III  p.  444  ln 
einem  an  einen  cenaiior  gerichteten  Schreiben:  Ion  |dp  xdpot  oixoc  Iv  raXorl^, 
xol  otxmv  -je  b XopftpdroToc.  — ti  ovv  n«  tq  op  TtjudT7|Ti  rf}«  Ipljc 

^tXloc,  6noXo*fou(j.lMT}v  Ttvd  (h^lXeiov  icapao^lodoi  T<p  oTx<p  n>0  daofiaotamiTou 
dp^'OvTO^  XouXnixiou,  Ivexcv  iro£axX'^)dmt,  dtozt  h^pcXcW  n rf)c  vOv  oOot}^ 

dreofpo^;.  Baailiua  lebte  awlaohen  a^9~S7o. 

2)  Big.  60,  15,  4 S 5.  Cod.  Theod.  6,  36,  1 (8.  236  A.  6).  Bio  Sclaven 
ublten  nicht  eine  gleiche  Kopfateoer,  wie  Savigny  Veriu.  Sehr.  II,  82  aniiimmt: 
ale  heiaaen  iwar  eenai«  oder  ceruibus  adecripti  (Cod.  Tb.  7,  1,  3 ; Cod.  Jast  11, 
47,  7),  aber  die  Steuer  wird  nicht  von  ihnen,  aondera  von  dem  Herrn  bezahlt, 
und  lat  verachiedeu  nach  dem  Wertlie  der  Sclaveu,  weahalb  dieaelben  nach  Na< 
tlonalitat,  Alter,  Dienatleiatung  und  Kuuatfortlgkeit  aufgezelohnet  werden.  Big. 
a.  a.  0.  Cod.  Juat.  8,  53,  7.  Zachariae  8.  6. 

3)  Vgl.  oben  8.  222.  Bie  Yiehateuer  heiaat  capitatio  animalium.  Cod.  Tb. 

11,20,  6. 

4)  Valenünian  111  not».  3 $4  verordnet,  daaa  ein  civia,  cuiua  auhatonlia  Ire- 
eentoTwn  eoUdorum  non  extuperet  quantitaUm^  Kleriker  werden  kdnne,  daaa  aber 
Jemand,  euiua  palrimonium  maiore  ae$timatior%e  oenaebtlur,  ea  nur  unter  der  Be- 
dloguiig  der  Abtretung  einea  Yormögenaantheila  dürfe.  Ebenao  alebt  man  aua 
Cod.  Th.  7,  20,  4,  daaa  in  einer  Familie  nieht  nur  der  pater  familioi,  aoiidem 
auch  aciii  Vater,  aeine  Mutter  und  aeüie  Frau  auf  eine  bestimmte  Summe  cen- 
alrt  waren. 

5)  TertiiUian  apot,  42:  sed  cetera  veeti^alia  gratioi  ChritUanU  agenl  ex  fide 
dependentibus  debUum,  qua  alieno  fraudando  ubalinemua,  ul,  al  ineatur  ^uonfum 
vectigalibus  pertat  fraude  et  mendaeio  uealrartim  profeMionvm , faetle  taüo  kaberi 
pouit,  unma  epeeUi  ^uerela  compensata  pro  eommodo  ceterarum  rationwn. 

6)  I..actant.  de  mort.  pera.  23:  fora  omnia  gregibut  famüiarium  refertat 
ufiua^taguc  cum  libcria,  cum  urvie  aderant:  tormenta  ae  verbera  per$onabani: 
fUii  advereu*  parente*  ntepend^antur ; fideliuhni  quique  $ervi  contra  dominoe  vexa~ 
6anluf,  uxore*  advtreut  maritot.  Si  omnia  defeeeruntt  fpti  contra  te  lorguahofa' 
lur,  et  quum  dolor  vieeraty  adterlbebantur,  quae  non  habebantur,  Aehnlich  be- 
schreibt daa  Verfahren  Couatauiin'a  Zoaimua  2,  38. 
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den  Baoquiers  statt,  welche  in  Beziehung  auf  die  zu  über- 
nehmenden Lasten  den  Possessores  gleichgestellt  wurden ; *)  der 
Arbeilsgewinn  dagegen  Hess  sich  nicht  itn  Voraus  ansetzen,  son- 
dern ist  zu  verschiedenen  Zeiten  verschieden  besteuert  worden. 
Caligula  Hess  die  Träger  {gtruli)  den  achten  Theil  ihrer  Einnahme 
zahlen,^  und  besteuerte  in  ähnlicher  Weise  die  Buhlerinnen; 
Alexander  Severus  legte  den  Hosenmachern  [hracarii) , Lein- 
webern, Glasfabrikanten,  Kürschnern,  Schlossern,  Goldschmieden 
und  andern  Handwerkern  eine  Abgabe  auf;^)  auch  die  TOpfer^) 
und  alle  Kaufleute*)  zahlten  eine  solche;  wir  wissen  indessen 
nicht,  in  welcher  Weise;  in  nachdiocletianischer  Zeit  dagegen 
wurden  alle  Gewerbireibenden  in  eine  besondere  Matrikel  ein- 
geschrieben^) und  bildeten  in  jeder  Gemeinde  eine  Corpora- 
tion,*) welcher  im  Ganzen  eine  Coutribution , aurvm  lustrale,^) 
oblatio  auri  argenliqiie,^“)  funcüo  auraria,")  pensio  auraria,^^  pen- 
süatio,'*)  negotiatorum  collalio ,'*)  chrysargj/rum,'^)  auferlegt  und 
überlassen  wird,  dieselbe  selbst  unter  die  Mitglieder  zu  repar- 
tiren.'*)  Die  Possessores,  welche  die  Eneugnisse  ihrer  eigenen 
Güter  zum  Verkauf  bringen,  zahlen  diese  Abgabe  nicht;  *’)  auch 
die  Negotiatores,  wenn  sie  Landgüter  kaufen,  bleiben  in  ihrer 
Corporation,  können  aber,  wie  die  Possessores,  in  die  Curie  auf- 
genommen werden.’*)  Wenn  Veteranen  Geschäfte  machen,  welche 


1)  Dig.  50,  If  $ 7 : faenus  extretni,  omnibui  palrimonii  intributioni'- 

bu4  fungi  debtnt,  eUi  non  habeont.  Cod.  Tb.  13,  1,  18. 

2)  Suet  Cal.  40:  ex  gerulorum  dium/«  qiiaestibus  pan  octavOf  ex  eaptur/s 
prostitutarum , gnanlum  gnaeque  tino  ron«ti6itu  rMreret.  Vgl.  Dio  C«ss.  69,  28. 

3)  Diele  Steuer  kommt  noch  unter  Antoninui  Piui  (Jnstlnni  Mirt.  apol.  1 
c.  27),  Alei&nder  .Severus  (Lamprid.  Alex.  Sev.  24)  und  später  vor.  S.  Ootbofr. 
ad  Cod.  Th.  13,  1,  1. 

4)  Lamprid.  Alex.  Sev.  24. 

6j  Antkologta  ed.  Meyer  n.  1127  (ed.  Rlece  1 p.  118  ii.  137);  veetiffal  po- 
Icroa  figulontm  redäere  fl$eo. 

6)  Lamprid.  AUx.  Sev.  32:  aurum  negoUntorium  et  eoronarhtm  Romae  re- 
El  bestand  also  ausserhalb  Roma. 

7)  Cod.  Tbeod.  16,  2,  16  % 1.  8)  Cod.  Theod.  13,1,  17;  12,  6,29. 

9)  Cod.  Tbcod.  13,  1,  17.  10)  Cod.  Theod.  13,  1,  8. 

11)  Cod.  Tbeod.  13,  1,  13.  12)  Cod.  Theod.  7,  21,  3. 

13)  Cod.  Theod.  13,  1,  6.  14)  Cod.  Tbeod.  13,  4,  4. 

15)  Zoeimus  2,  38  (s.  S.  239  A.  2).  Euagrlus  älsl.  ecel.  3,  39. 

16)  Ood.  Theod.  13,  1,  17  17)  Cod.  Theod.  13,  1,  3.  6.  8.  10.  i%  13. 

18)  Ood.  Tbeod.  12,  1,  72:  qui»  negoliator  fundoe  eomparaverit,  et  ut  aii- 

Quorum  poiHtsor  praediorum  voeetur  ad  euriam,  ei  neeenitalit  umbra  non  odsil, 
quod  pfopter  som  peeimiom,  quam  habet  m eonvenationey  mereatoribus  indietum 
attfwn  argentumque  agno<cU^  »ed  nominatlone  faeU»  ehi»  (»e.  Curiae)  parent  fune^ 
lionihu»,  cui  »e  »ponte  dedit,  peeunfae  usum  glebae  eommodum  eonferendo. 
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nur  ein  kleines  festgestelltes  GeschSflscapital  erfordern , *j  oder 
wenn  Kleriker  ihres  Unterhaltes  oder  wohlthatiger  Zwecke  wegen 
einen  Kleinhandel  treiben,  so  werden  sie  deshalb  nicht  zu  den 
Negotiatores  gerechnet;  dagegen  gehören  zu  der  Corporation  alle 
Gewerbtreibenden  *)  von  den  GrossbOndlem  und  PinanzmOnnem 
an  bis  zu  den  kleinen  Handwerkern,  KrOmem  und  Gastwirthen.*) 
Nach  dieser  Darlegung  der  thatsOchlichen  Verhältnisse  ist 
noch  die  Frage  zu  beantworten,  welche  Bedeutung  es  bat,  wenn 
in  der  Zeit  vor  Diocletian  neben  dem  tributum  soli  ein  trünUum 
capitis,^)  und  in  der  christlichen  Zeit  neben  der  iugatio  oder 
capüatio  lerrena  eine  capitatio  plebeia^]  oder  humana’’)  erwähnt 
wird.  Denn  unter  der  letzteren  wenigstens  wird  ein  Kopfgeld 
verstanden , welches  zuerst  von  Jeder  Person , Mann  wie  Frau, 
erhoben , ’]  dann  aber  so  angesetzt  wurde , dass  auf  ein  caput 
ein  Mann  oder  zwei  Frauen  und  später  zwei  und  drei  Männer 
oder  vier  Frauen*)  gerechnet  werden,  was  wohl  so  zu  verstehen 
ist,  dass  die  Kopfsteuer  allmählich  in  eine  Hausstandssteuer  über- 
ging.’*)  Ueber  die  Personen,  welche  diese  Steuer  traf,  sucht 
man  zuerst  Aufschluss  in  dem  Ausdruck  plebeia  capüatio.  Allein 
unter  plebeii  versteht  man  in  der  Kaiserzeit  diejenigen , welche 
dem  Range  nach  unter  den  Decurionen  stehn;  <']  es  müssten  also 
alle,  welche  nicht  Decurionen  waren,  der  Kopfsteuer  unterworfen 


1)  Cod.  Theod.  7,  20,  3 ; 13,  1.  i 7,  14. 

2)  Cod.  Theod.  16,  X 8.  10.  14.  15  $ 1. 

3)  Et  tind  homfna  omnium  dignilatum.  Cod.  Theod.  13,  1,  6,  lum  Thell 
tat  den  Tornehmtten  Stinden.  ib.  13,  1,  6. 

4)  Cod.  Theod.  11,  10,  1.  2;  13,  1,  8;  16,  2,  10.  Tertalliin  zählt  unter 
den  vefUgaU*  die  iabemarii , ümet , altone»  et  tenoner  tuf.  (De  fuga  in  per- 
Kcution«  13.)  V(I.  Dig.  50,  14,  3. 

6)  DIg.  50,  15,  8 § 7 : dlvtit  Vetpa$lanut  CaeiorlaiKi  eolonot  fecit  non  ad- 
leeto,  ut  et  iurfi  JtaUei  eeient,  eed  Irthulum  Ui  remieil  eapilie;  sed  divut  Titui 
etiam  toiwn  immune  faetum  Mferpretatue  eit.  Dig.  50,  4,  18  $ 8 ; exactores  pe- 
evnioe  pro  eaplUbut.  TertullUn  apol.  13. 

61  Cod.  Theod.  11,  23,  2;  12,  1,  36;  13,  10,  4;  13,  10,  6. 

7)  Cod.  Theod.  11,  20,  6;  Cod.  Jnit.  11,  52  (51),  1. 

8)  Cod.  Theod.  7.  20,  4. 

9)  Cod.  Theod.  13,  11,  2 (vom  J.  386):  cum  ontea  per  linpuloi  vhos,  per 
bhuu  eero  muiierei  cnpilii  normo  eit  renio,  nunc  hinii  oe  lemit  viril,  mulierihue 
outem  9Uotemii  uniui  pendendl  ropitie  otlri&ulum  eet.  T.  Sartgny  renteht  diet : 
„je  zwei  oder  drei  abwechielnd,  d.  b.  fünf  Minner  tollten  zwei  Simpit  zahlen*; 
Hntehke  meint,  dat  eine  Jahr  bitten  zwei  dat  andere  Jahr  drei  Minner  ein 
ruput  gezahlt.  Beiden  Itt  schwer  anzunehmen. 

10)  Diet  Ut  die  Aniicht  von  Zachariae  a.  a.  0.  S.  9. 

11)  Cod.  Theod.  7,  13,  7 § 2 werden  die  Stände  to  unterschieden;  Senator, 
ionorotus,  prinripaUt,  decurio  oet  pleheius. 
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gewesen  sein.  In  Wirklichkeit  dagegen  finden  wir  nur  einen, 
sogleich  naher  zu  bezeichnenden  Stand  kopfsteuerpflichtig,  und 
es  ist  gar  kein  Grund  zu  der  Annahme  vorhanden,  dass  auf  die 
Possessores  und  Negotiatores  diese  Steuer  irgend  einen  Bezug 
gehabt  habe.  Wir  müssen  daher  eine  Veränderung  des  Begriffes 
pldteiut  voraussetzen,  Uber  welche  eine  Nachricht  nicht  vorhan- 
den ist,  eine  wahrscheinliche  Vermuthung  indessen  sich  darbielet. 

Es  ist  früher  S.  201  bemerkt  worden,  dass  das  tributum  capitis, 
welches  in  der  Zeit  der  Republik  und  der  ersten  Kaiser  von  den 
Provinzialen  gezahlt  wurde,  nicht  eine  gleiche  Kopfsteuer,  son- 
dern eine  auf  dem  Provinzialcensus  beruhende  Personalsleuer 
war,  und  dass  ein  gleiches  Kopfgeld  nur  von  der  untersten  Klasse 
der  Bevölkerung  erhoben  wurde,  welche  bei  dem  Census  über- 
haupt nicht  eingeschatzt  werden  konnte,  ln  der  christlichen 
Kaiserzeil  hat  man  diese  Klasse  immer  mehr  beschrankt,  indem 
man  in  der  Besteuerung  des  kleinen  Gewerbes  immer  weiter 
herunterging  i man  hat  allmählich  die  städtische  Bevölkerung 
ganz  von  der  capitatio  plebeia  befreit,  >)  d.  h.  man  hat  alle, 
welche  irgend  etwas  erwarben,  bis  auf  die  Buhlerinnen  herunter 
zu  der  Erwerbssteuer  herangezogen,  die  ganz  erwerblosen  aber 
gar  nicht  besteuert,  und  so  schliesslich  das  gleiche  Kopfgeld  auf 
eine  Klasse  der  ländlichen  Bevölkerung  beschrankt,  von  welcher 
wir  noch  zu  reden  haben , nämlich  auf  die  coloni.  Das  eigen- 
thUmliche  Rechtsverhaltniss  der  coloni^)  ist,  wie  alle  die  Insti-  Bitceiimt. 


1)  Cod.  Theod.  13,  10,2;  pUbt  urbana,  tletU  in  Orientatibus  juogut  pro- 
vineiU  observatur,  minime  in  eensibue  pro  eapUaiione  ttta  eonveniaiurf  seä  iuxla 
hone  huiionem  nottram  immunii  habeatuff  sicuU  etiam  ntb  äomino  nostro  Dio~ 
eUtiano  eeniore  A,  eadem  pUbt  ur6ana  immtmi«  fnerai.  Diese  Verordnung  tou 
313  scheint  sich  znn&chst  auf  den  Orient  zu  heziehn.  S.  darüber  Savigny  Venn. 
Sehr.  II  S.  87,  Zachariae  a.  a.  0.  S.  10. 

2)  Das  ountm  neg<Aiatorium  bestand  schon,  wie  wir  sahen  (S.  237  A.  6),  unter 

Alexander  Sesems ; wenn  daher  Zosimus  die  iUnführung  der  Gewerbesteuer  dem 
Constantin  zuachrelbt,  so  ist  das  wohl  so  zu  Terstehen,  dass  damals  diese  Steuer 
auf  alle  Qewerbtrclbenden  ausgedehnt  wurde.  S.  Zosimus  2,  38:  outoc  xal 
tlo(popdv  4Tr#]*|aTft  Ypualou  tc  xal  dp^dpou  nöai  toTc  dnavro^ou  pLcrtoOat  to« 
Ipmoplac  xal  xolt  ft  ndlvCOi  navoYlav  npori&eioi,  eoreXtaxd- 

Tcov,  o6bi  Ixolfac  l^e>  idoat  sloipopac- 

3}  Die  Hauptnntersuchung  ist  Sa^gny  lieber  den  röm.  Colonat.  Dreimal 
heraasgegeben  : 1)  Abhandl.  der  Berliner  Academie  Yon  1822.  1823.  Berlin  1825. 
Hist-phil,  Classe  S.  1 — 26.  2)  Zeitschr.  für  geseh.  Rechtswissenschaft  6 (1828) 
S.  273^-320.  3)  Verm.  Sehr.  II  (1850)  S.  1—66.  Ferner  s.  A.  W.  Zuinpt  Geber 
die  Entstehung  u.  histor.  Entwickelung  des  ColonatSi  im  Rhein.  Museum  für 
Philologie  1846  S.  1^69  und  Huschke  Census  der  früheren  rSm.  Kaiserzeit 
S.  145—173.  Kuhn  Verf.  des  röm.  Reichs  I 8.  257  ff.  ( Helsterbergk  Die  Ent- 
stehung des  Coloiiats.  Leipzig  1876.) 
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tutionen,  von  welchen  wir  ita  diesem  Abschnitte  geredet  haben, 
ebenfalls  erst  aus  den  Rechtsquellen  der  oonstantinischen  Zeit 
bekannt;’)  es  erscheint  darin  aber  schon  vollkommen  ansgebil- 
det und  über  das  ganze  Reich  verbreitet;^)  dass  seine  Ent- 
stehung in  frühere  Zeiten  füllt,  ist  aus  den  Rechtsquellen  selbst 
ersichtlich.*)  Coloni  sind  leibeigene  Bauern,  welche  ein  ihrem 
Herrn  gehöriges  Stück  Land  als  Pachter  auf  eigene  Rechnung 
gegen  eine  Abgabe  von  Früchten  oder  Geld  bauen ; sie  sind  per- 
sönlich frei,*)  insofern  sie  der  Ehe*)  und  des  Eigenthums*)  l^hig 
und  nicht  verOusserlich  sind,  aber  unauflöslich  von  Geburt  an 
den  Boden  gebunden , *)  durch  dessen  Verkauf  sie  mit  dem 
übrigen  Inventarium  an  einen  neuen  Herrn  übergehn.*)  Sie 
heissen  auch  rustici  oder  inquilini,  oder  mit  Bezug  auf  die  Erb- 
lichkeit ihres  Dienstes  originarii,  oder  endlich  in  Betreff  der  von 
ihnen  gezahlten  Kopfsteuer  adscriptüii,  tribularii,  censiti.*)  Ueber 
den  Ursprung  dieses  Verhältnisses,  dessen  rechtliche  Constituirung 
der  Kaiserzeit  angehOrt,  ist  man  nach  mehrfachen  IrrthUmem  '*) 
zu  folgender,  jetzt  anerkannter  und  als  sicher  zu  betrachtender 
Ansicht  gelangt.  ”)  Es  ist  bekannt,  dass  man  in  der  christ- 
lichen Kaiserzeit  barbarische  Völkerschaften  auf  römischen  Boden 
verpQanzte,  und  zwar  in  zweierlei  Weise:'*)  entweder  in 
Folge  eines  Bündnisses,  d.  h.  einer  Nothigung  von  Seiten  der 
Barbaren;  in  welchem  Falle  die  Angesiedelten  sich  zu  Kriegs- 
diensten verpflichteten,  den  gewöhnlichen  Abgaben  der  Possessores 


1)  Die  erate  auf  ale  beaflgUehe  Verordnniig  iat  vom  J.  332.  Cod.  Tbeod. 
5.  9,  1. 

2)  S.  die  Stellen  bei  Savigny  Verm.  Sehr.  a.  a.  0.  S.  41. 

3}  Huachke  S.  156.  Namenülch  bewelaend  lat  Hateltn.  Dig.  30,  112  pr. : 
•i  yutj  m^ilinoa  fine  praediia,  quibu*  adkatrml , Itgaverit , itmtiU  ea(  legalum 
und  daa  Reacript  dea  Alexander  vom  J.  224  Cod.  Jaat.  8,  51  (52),  1,  worin  eine 
adfcripUtla  Torkommt  Vgl.  Savigny  S.  57. 

4)  Ingenul  Cod.  Jnat  11,  52(51),  1 S L 6avlguy  S.  12. 

5)  Cod.  JuaL  11,  48(47),  24.  Nov.  Valent.  Tit.  9. 

6)  Savigny  S.  28  f. 

7)  lervl  terra  fpafui.  Cod.  Juat.  11,  52(51),  1 $ 1. 

8)  ,S.  die  Boweiae  bol  Savigny  S.  15  (T.  Huachke  S.  146. 

9)  8.  die  Bewelae  bei  Savigny  S.  33.  39.  Huachke  S.  147.  Kuhn  I,  261. 

10)  Die  Analcbten  von  Puchta  Cnraua  der  Inatltntionen  II  $ 214  und  Qlraud 
Hirteire  du  droit  Franfais  au  mögen  dge  Tom.  I.  Paria  1846.  p.  148 — 183  aind 
von  Savigny  8.  58  ff.  widerlegt  worden. 

11)  (Für  wahracheinlich  hilt  dieae  Anaicht  auch  Mommaen  Bermea  15  S.  411. 
— Dagegen  lat  ale  von  Heiaterbergk  in  dem  S.  239  A.  3 angefübiten  Buche 
S.  25  — 30  einer  wohlbegrünJeten  Kritik  unterxogen  worden.  Heiateibergk'a 
eigene  Anaicht  über  die  Bildung  dea  Colonata  findet  man  daaelbat  S.  79  ff.) 

12)  llnachke  S.  150. 
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unterworfen  und  spater  allgemein  mit  dem  Namen  Laeti^)  be- 
leichnet  wurden;  oder  zweitens  in  Folge  einer  völligen  Be- 
siegung (captivüas,  dedüio),  in  welchem  Palle  sie  als  coUmi  unter 
die  Possessores  verlheilt  wurden  {aUribuebantur)  *) . Das  Ver- 
haltniss  der  coloni  entsteht  also  durch  Ansiedlung  besiegter  Bar- 
baren in  römischen  Provinzen,  und  es  ist  nur  die  Frage,  in 
welcher  Zeit  dasselbe  in  der  Weise,  wie  wir  es  in  den  juristi- 
schen Quellen  finden,  ausgebildet  worden  ist.  Ein  unterthaniger 
Bauernstand  war  zwar,  wie  in  vielen  Staaten  des  Alterthums, 
so  auch  in  mehreren  römischen  Provinzen  seit  alter  Zeit  vor- 
handen; er  war  entstanden  dadurch,  dass  man  die  eingeborene 
Bevölkerung  eben  unterworfener  Lander  den  neugegrUndeten 
oder  benachbarten  Städten  als  abgabenpfiichtig  aber  politisch 
unberechtigt  einzuverleiben  {atiribuere)  pflegte ; *)  es  ist  ferner 
denkbar,  dass  die  nicht  unterthanigen  bäuerlichen  Besitzer,  welche 
sich  in  den  Provinzen  erhalten  hatten,  durch  die  kaiserliche  Ge- 
setzgebung allmählich  in  dieselbe  Gebundenheit  des  Standes  ge- 
bracht worden  sind,  in  welche  die  Curialen,  die  Monetarii,  die 
Purpurhandler,  Komschiffer,  Viehhändler  und  Bäcker  versetzt 
wurden , *)  allein  historisch  nachweisbar  ist  die  Entstehung  der 
coloni  aus  diesen  Bauern  nicht.  Dagegen  können  wir  Beispiele 
von  Uebersiedelung  fremder  Volker  in  römische  Provinzen  durch 
die  ganze  Kaiserzeil  bis  auf  Augustus  zurück  verfolgen ; und 
es  ist  eine  nicht  unwahrscheinliche  Annahme  Huschke’s, dass 
Augustus  als  der  Begründer  des  Colonals  zu  betrachten  ist. 
Die  Sorge  für  den  Ackerbau  hatte  von  jeher,  in  alter  Zeit  in 


1)  Del  UrspniDg  der  LaeU  oder  IMi  gehört  dem  gemuDitcheQ  Rechte  en  \ 
ei  eiDd  ' Unterworfene,  die  durch  die  Beifegung  in  den  SUnd  der  Hörigkeit  ver- 
letzt  wurden.  S.  du  N&here  in  der  aaifÜhiMehen  Abbeadlnng  (U  LatU*  bei 
Böcklng  ad  Notit.  Dipn.  Yol.  II  p.  1044 — 1080. 

2)  Du  deutliehite  Zeugniu  hlefür  Ut  du  OeeeU  du  Honorios  und  Theo- 
dotioi  vom  J.  409,  Cod.  Th.  Ö,  4,  3 p.  !284  Wenck , p.  460  Hinei:  Seynu,  öor- 
baram  nolionem,  maximii  fluniu>nifn,  quibut  te  conivnxmmi,  eopiii  imperio 
nostro  tubephnut.  JtUoqw  damu$  omnibvs  copiam , praedieUi  perUe  kominum 
apro$  propfiat  fretjumiandi , ila  til  omnu  MciarU,  naeepta»  non  aUo  iure  qvam 
eolonatui  apud  $e  fitturoa  nulUtjut  Heere  ex  ioe  genere  eolcnorum  ah  eo,  etii 
Mmei  attr^futi  /Wrfnf,  vel  fraude  aliquem  abdueere  vel  fi$gientem  tuicipere. 

3)  S.  Th.  I S.  14  ff. 

4)  Diu  ist  die  Ansicht  von  Kuhn  I 8.  268  ff. 

6}  S.  Hnscbke  S.  Iö2  ff.  und  besonders  160.  Kuhn  1 S.  260  ff.  Die  spä- 
teren Beispiele  uit  M.  Aurel  s.  bei  Zumpt  Rhein.  Museum  1846  S.  11  ff.,  welcher 
diesem  Heiser  die  ElnfQhrung  du  Golonstu  zuschreibt. 

6)  6.  169.  Dlue  billigt  Ssvigny  8.  66. 

Böm.  Alterth.  V.  3.  Anfl.  16 
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Italien,!)  spater  in  den  Provinzen >)  das  Interesse  des  rOnaischen 
Staates  in  Anspruch  genommen ; sie  musste  es  um  so  mehr,  seit- 
dem die  Grundsteuer  der  Provinzen  die  Haupteinnahme  des  Staa- 
tes bildete.  Wir  erfahren  daher  auch  von  mehrfachen  Maass- 
regeln der  Regierung  in  Betreff  der  Landescullur,^)  und  kennen 
aus  dem  wachsenden  Ertrage  der  Grundsteuer  in  einzelnen  Pro- 
vinzen auf  den  günstigen  Erfolg  derselben  sohliessen.  *)  Der 
Ruin  des  Ackerbaus,  der  durch  die  Ausrottung  des  Bauernstandes 
in  Italien  eingetreten  war,  und  im  Beginne  der  Kaiserzeit  auch 
in  den  Provinzen  überhand  nahm,*]  musste  die  Aufmerksamkeit 
des  Auguslus  auf  diesen  Punkt  hinlenken,  und  die  durch  ihn 
zum  erstenmal  bewirkte  Uebersiedelung  germanischer  Stumme 
nach  Gallien*]  hatte  offenbar  schon  denselben  Zweck,  den  die 
christlichen  Kaiser  verfolgten,  nttmlich  die  Erhaltung  des  Land- 
baues in  der  durch  die  langen  Kriege  entvölkerten  Provinz.  Die 
noch  unter  Augustus  mehrmals  wiederholten  Ansiedelungen  dieser 
Art’]  mussten  an  sich  ein  neues  ReohtsverhUltniss  hervorbringen, 
dessen  Feststellung  mit  den  Zwecken  des  Census  unmittelbar 
zusammenhing;  es  ist  demnach  wahrscheinlich,  dass  durch  den 
Beichscensus  die  publicistische  Stellung  der  coloni  fixirt,  und 


1)  Sehen  nnter  den  Königen.  Dionyi.  % 76.  Pint.  Numa  16.  Hemeoh 
richteten  die  Centoien  dtrtuf  ihre  Aafmerkiunheit  Gellint  4,  12.  Plln.  H.  N. 
18,  3,  10:  nfTum  malt  coUrt  eensorlum  probrum  iudieabatur. 

2)  Vgl.  Th.  I S.  638. 

3)  Hutehke  S.  149.  So  war  et  in  Aegypten  verboten,  Rettige  tutt  Ge- 
treide in  hauen.  Piin.  19,  79.  Der  Weinbau  war  nach  einer  Verordnung  Do- 
mitian'a  ein  PriTÜeginm  Itallent  und  den  Prorlnien  grSiitentheilt  unteitagt. 
Snet.  Dom.  7,  und  dat  Nihere  bei  Hniehke  8.  116 — 119.  Die  afrlcanitohe  Do- 
mäne wurde  nach  der  Eroberung  der  PioTini  gröattenthella  lur  Weide  benutzt, 
iptter  wurde  tie  ohne  Zweifel  bebaut.  Aehnltchee  rühmt  von  lieh  Poplllnt 
Laenat,  Praetor  von  Sieilien  um  620  = 134,  ln  der  Intohi.  C.  I.  L.  Xj  6960  ; 
eidemfue  prhnui  ftetl  ui  dt  opro  poplieo  aralOTlbut  eedtrtnt  poatlortt.  S.  Rlttohl 
Index  Bonn.  1852  ad  3 Aug.  = Opp.  4 p.  11b  ff. 

4)  Die  Einnahmen  Aegyptena  wuchten  nnter  den  RSmem  in  allen  Be- 
liehungen.  Strabo  17  p.  7%.  Gallien,  weichet  gleich  nach  der  Eroberung  ein 
Stipendium  von  40  Millionen  Seaterien , d.  b.  1 Aureut  det  Caetar  100  HS 

21  Mk.  45  Pf.  gerechnet,  8,580,000  M.  zahlte  (Snet.  Onet.  25.  Entrop.  6,  17), 
hatte  nach  Savigny'i  freilich  tehr  nnilcherer  Berechnung  nach  Conitantin 

1.200.000  Steuerhufen  (Savigny  S.  142),  welche  alt  Maximum  der  Steuer 
pro  Hufe  25  aurei,  oder,  den  conatantiniachen  Aureut  zu  12  M.  gerechnet, 
oOO  M.,  alto  alt  gesammte  Grundttener  360  Millionen  Hark,  nach  dem  Steuer- 
erltii  det  Julian  (Ammiaii.  16,  5,  14)  aber  7 aurti  für  daa  (upum,  in  Summa 

100.800.000  H.  einbrachten. 

5)  Plin.  H.  S.  18,  36 ; lati/undfa  perdidtre  Itaiiam,  lam  vm  et  pmineiat. 

6)  ^nent  38  v.  Cbr.  Suet.  Aup.  21.  Strabo  4 p,  194. 

7)  S.  die  Stellen  bei  Hutohke  8.  161. 


Digitized  by  Google 


243 


von  dem  Gesichtspunkte  ans,  dass  die  Erhaltung  des  Landbaues 
wichtiger  sei , 'als  die  Freiheit  der  Bauern , der  colonus  in  der 
formxtla  cenruaiis  als  eine  Pertinent  des  Grundstückes  aufgenom- 
men wurde.  >j  Dass  die  alteren  Juristen  den  Colonat  nicht  häufiger 
erwähnen,  erklärt  Uuscbke  daraus,  dass  dies  Rechtsverhaltniss 
ein  provinzielles  war,  und  somit  dem  von  ihnen  behandelten 
Rechtssystem  nicht  zunächst  angehorte.  Die  Colonen  bilden 
den  wichtigsten  Theil  der  Kopfsteuerpflichtigen;  ihre  Kopfsteuer 
wird  von  dem  Herrn  des  Gutes,  zu  welchem  sie  gehören,  zu- 
gleich mit  der  Grundsteuer  eingezahlt,  durch  diesen  aber  wieder 
von  ihnen  eingetrieben. ’j  Wir  gelangen  demnach  zu  dem  Re- 
sultate, dass  in  der  spateren  Kaiserzeit  die  Grundsteuer  von  den 
Possessores,  die  Gewerbesteuer  von  den  Negotiatores,  die  Kopf- 
steuer von  den  Coloni  getragen  wurde.  Allerdings  kamen  hinzu 
noch  verschiedene  andre  Lasten,  namentlich  für  alle  Besitzenden 
die  Besteuerung  einzelner  Vermögensstücke,  für  die  Reichssena- 
toren drei  besondere  Zahlungen,  die  Pratur,  der  /bUis  und  das 
aurum  oblaticium,*)  für  die  Decurionen  endlich  eine  Menge  von 
Leistungen  an  den  Staat  und  die  Commune,  welche  die  Juristen 
in  fflunera  patrimonii  und  munera  personarum  eintheilen.  Es 
ist  indessen  um  so  weniger  nöthig,  auf  die  Speoialitaten  dieser 
Leistungen  hier  naher  einzugehn,  als  dieselben  bereits  eine  er- 
schöpfende Bearbeitung  erfahren  haben. 

Wie  oft  der  Census  in  den  Provinzen  abgehalten  wurde  und 
ob  es  überhaupt  feste  Censusperioden  gab,  ist  unbekannt.  In- 
dessen behielt  das  lustrum,  wie  es  in  der  Zeit  der  Republik  in 
Sicilien  in  Gebrauch  gewesen  vs'ar,*]  auch  für  das  Steuerwesen 
der  Kaiserzeit  noch  immer  seine  Bedeutung.  Die  Pachtungen 
der  publicani  waren  noch  fünfjährig,’)  der  Tribut  wird  wiedei^ 


1)  Hiuehke  S.  169,  detaen  Aniioht  Ich  tum  Theil  mit  ulnan  eiseneo 
Worten  «iedeigcgeben  hebe.  Auf  die  formula  ctMuaU$  de*  Augoitu  deutet 
er  aneb  die  lex  o malorilnu  eonetihita , auf  rrelohe  im  Cod.  Juat.  11,  51  (50),  1 
daa  Oolonat  lurflekgeführt  wird. 

2)  Huacbke  S.  158.  Sarlgnir  S.  56.  57, 

3)  Cod.  Th.  11,  1,  14  > Cod.  Juat.  11,  48  (47),  4.  SarlgDy  8.  77  ff. 

4)  Unter  der  Praetur  vird  die  Verpflichtung  zur  Beitreltung  von  Feal- 
ipieleu,  unter  dem  foUit  eine  beaondere  Abgabe  der  aenatoriachen  Orundbe- 
altznngen,  unter  dem  aurvm  oblaticium  ein  Oeacbenk  an  den  Kalter  bei  auaaer- 
ordentllchen  Gelegenheiten  reratanden.  S.  Kuhn  Verf.  dea  B.  Reicha  I S.  204  ff. 

5}  8.  Kuhn  Verf.  dea  R.  Reicha  1 8.  36—226. 

6)  Hommaen  Steatareeht  II,  410. 

T)  Dig.  19,  2,  13  S 11:  32,  1,  30  S 1 i 49,  14,  3 S 6. 
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hohsntlich  auf  fünf  Jahre  erlassen , ')  in  Aegypten  ausdrflcklich 
eine  Steuerperiode  von  fttnf  Jahren  (nevToeT(a)  erwähnt^  und 
noch  in  spater  Zeit  die  Gewerbesteuer  lustralis  coUatio  genannt 
und  quinto  quoque  anno  erhoben.^]  Es  ist  daher  mOgiich,  dass 
die  Censusperiode  noch  eine  Zeit  lang  fünfjährig  blieb.  Unter 
Hadrian  fand  im  J.  418  eine  Niederschlagung  der  Steuerreste 
von  45  Jahren  statt  und  Mommsen  glaubt  in  dieser  Anordnung 
den  Ursprung  der  später  vorkommenden  fanfaebnjBhrigen  Steuer- 
periode zu  ßnden , Uber  deren  Ursprung  es  ebenfalls  keine 
Nachricht  giebt.*)  Es  ist  dies  der  Indictionscyolus,  Uber  welchen 
ladtciioncn.  wenigstens  eine  kurze  Bemerkung  hinzuzufUgen  fUr  nttlbig 
halte.  Indiclio  heisst  schon  bei  Plinius  die  Steuerauflage*’)  und 
hat  diese  Bedeutung  auch  später.’)  ln  Aegypten  wurde  die  Auf- 
lage jährlich  gemacht  und  zwar  nach  dem  Stande  des  Nilo- 
meters.  ^)  Denn  von  der  Hohe  der  Nilschwelle  war  der  Ertrag 
der  Ernte  abhängig*)  und  konnte  demnach  das  Tribulum  an- 
gesetzt werden.'®)  Auf  Aegypten  weist  neben  anderem")  auch 
der  Umstand  bin,  dass  das  Steuerjahr,  welches  ebenfalls  indiclio 
genannt  wird,  vom  1.  September  bis  31.  August  geht.  Seit  dem 


1)  Tac.  onn.  2,  47 ; 12,58;  12,63.  Einmal  wird  daa  Mbutum  in  trien- 
ntum  erlasa«n  Tac.  <inn.  4,  13.  8.  oben  S.  217  A.  3. 

2)  Edietnro  Ti.  Alexandri  Uti.  49.  C,  I.  Qr,  n.  4957  und  dam  Rudorff  im 
Rhein.  Mnaeum  1828  p.  187. 

3)  8.  die  Stellen  bei  Oothofr.  ad  Cod.  Tb.  13,  1,  1 und  Kuhn  Verf.  d.  R. 
Reioha  I 8.  286. 

4j  Mommaen  Staataiecht  II,  975. 

5)  lieber  die  Indictionen  bandeln  Qolbofredni  ad  Cod.  Theod.  Vol.  I fed. 
Lipt.  1736)  p.  CCV  gq.  Scaliger  De  emend.  lemp.  Llb.  V p.  501 — 506  ed.  1629 
fol.  Petavlua  Doetr.  lemp.  XI,  41.  Tillemont  ßUt.  det  emp.  Conetantln.  art.  XXX. 
Tom.  IV,  143  aqq.  Ideler  HanSb.  der  Cbronologie  2,  347  ff.  Savlgny  Verm.  Sehr. 
II,  130  ff.  Clinton  FaM  Romani  Vol.  II  p.  210  ff.  Hommaen  lieber  den  Chrono- 
graphen vom  J.  354  8.  578  ff.  De  Roui  Inacr.  Chrlstlanae  urbU  Romae.  Vol.  1. 
Romae  1861.  fol.  p.  XCVII  aqq.  6)  Plin.  Pan.  29. 

7)  Cod.  Just.  10,  16,  3 : indutionee  non  peraonia  ud  rtbui  indiei  eolenl. 

8)  Einen  aoleben  gab  et  in  Memphlt , der  noch  im  Qebrancb  Ist  (Ritter 
Erdkuudo  I 8.  840)  und  in  Elepbantlne  (Ritter  a.  a.  0.  8.  692).  Die  Sorge 
dafür  hatten  die  Priester  de«  Serapit  (Clement  Alex.  Strom.  6 p.  633.  Rufliii 
H.  E.  1,  2),  welche  auch  den  Wataerttand  aufzeicbneten.  Diodot.  1,  36.  8.  dar- 
über Oirard  Sur  le  Nllomiire  dElephanttne  In  der  Dttcriplion  de  VEpyple  I 
p.  8 ff.  Marcell  Mfmoire  aur  It  NIlomHre  datelbit  II  p.  63  ff.  Varget  De  itotu 
Aepypti  p.  67.  Franz  im  C.  I.  Qr.  Vol.  III  p.  318®. 

91  Stiabo  17  p.  817. 

10)  Edict.  Tib.  Alex.  lin.  66.  67 : 6o(ij>ctv  ^o'ji.O|xai  — — xoi  npoftupot 

ycspTcfv  Toüt  dvdpibiiou;,  eidlTot,  Stt  npic  r6  Ändic  o5sqt  dvaßdacmc  xal 
rijt  psppcypivrit  xaxd  Tijy  ii>dßaoiv  T ^itolrqait  (ocai. 

11)  Vgl.  de  Roeti  Inter.  Chritl.  1 p.  XCVin. 
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Jahre  312  beginnt  indessen  die  fünfzehnjährige  Ind!ctionsperiode,‘) 
welche  ebenfalls  zuerst  in  Aegypten  nachweisbar  ist*)  und  erst 
seit  dem  Ende  des  vierten  und  im  Laufe  des  fünften  Jahrhun- 
derts in  andern  Theilen  des  römischen  Reiches  als  chronologische 
Datirung  in  Gebrauch  kommt.  *)  Dass  nach  dieser  fünfzehn- 
jährigen Indictionsperiode  die  Erneuerung  der  Steuerkataster 
stattgefunden  habe,  ist  nur  eine  Vermuthung,  indessen  die  ein- 
zige, welche  bei  dem  IMangel  bestimmter  Nachrichten  irgend  einen 
Anhalt  gewährt.^) 

Die  Zahlung  de.s  Tributum  wurde  in  der  Kaiserzeit  dadurch 
erleichtert,  dass  sie  in  mehreren  Raten  geschah^}  und  zwar 


1)  Auch  b«i  dieser  Rechnung  bezeichnet  indieiio  du  einzelne  StouerJ&br 
und  mau  zahlt  duaelbe  Ton  1 bUlö,  worauf  mau  wieder  von  1 aufangt.  Welche 
Periode  gemeint  ist,  uiuaa  noch  besonders  bezeichnet  werden.  Bin  Beispiel  giobl 
Cod.  Th.  lif  !28,  3 : (Arcadiua  und  Honorlus)  omnium  (ftutorvm,  ihe  qui  ad 
HUittres  oiroi  praefectoi  pnietorio,  rive  qui  ad  farpirionu  notlra*  perUntnl,  ua^ue 
in  comulaium  primum  elanentiae  nosirae  (3ö6)  id  est  tuqtu  in  indieiiontm  quin- 
iam  decimam,  quae  prozinut  fueritf  reliqua  unhtrta  eoncedimtu.  Es  ist  das 
15te  Jahr  der  letzten  Steuerperiode  gemeint,  die  Periode  aber  nicht  der  Zahl 
nach  bezeiehnet.  Sie  ist  so  zu  berechnen : 


Ite  Stenerperlode  Ites  Jahr 

312 

a — 

1 — 

327 

3 — 

1 — 

342 

4 — 

1 — 

357 

6 — 

1 — 

372 

— 

16  — 

386. 

Diese  Art  der  Bezeichnung  änderte  sich  erst  sehr  spät.  Namentlich  im  12ten 
Jahrhundert  heisst  die  iö Jährige  Periode  indictio,  und  man  sagt  z.  B.  IndiclionU 
LXA7X  anno  V (Ideler  2,  364). 

2)  Vgl.  Wilcken  Arsinoltische  Steuerprofesslouen  aus  dem  J.  189  n.  Cbr. 
(Sitzungsber.  d.  Berl.  Akademie  1883  S.  906  vgl.  S.  917),  der  Spuren  einer 
ähnlichen  Steuerperlode  in  Aegypten  schon  für  das  zweite  Jahrh.  n.  Chr.  con> 
stattrt  zu  haben  glaubt. 

3)  Nach  de  Kossi  lat  dies  ausserhalb  Aegypten  erst  im  5ten  Jahrhundert 
geschehen.  Indessen  hat  diese  chronologische  Bestimmung  schon  eine  Inschrift 
aus  der  Oegend  von  Bostra  vom  J.  389  bei  Le  6as>Waddiiigton  Inter,  n.  1965. 

4)  Wir  vrissen  nur,  dass  von  Zeit  zu  Zeit  neue  Professionen  statt  fanden. 

Dlpiau  Diq.  50,  15,  2 : vitia  priorum  censuum  ediüt  novit  profettionibut  evanet- 
etml.  Dass  diese  in  bestimmten  Perioden  vorgenommen  wurden,  ist  wenigstens 
wahrscheinlich  nach  dem  oben  S.  236  A.  1 angeführten  Kaufcontraot,  ln  welchem 
der  Verkäufer  eines  Hauses  sieh  verpflichtet , die  Haussteuer  zu  zahlen  utqfte 
ad  recensum^  denn  dies  hat  nur  einen  Sinn,  wenn  ein  bestimmter  Termin  be« 
zeichnet  wird.  Aber  warum  die  Periode  fOrifzehnJibrlg  ist,  wamm  sie  312  be< 
ginnt,  ob  sie  znm  Zwecke  der  Steuererhebung  angeordnet  wurde  oder  ursprüng* 
lieb  auf  die  Berechnung  doa  Osterfestes  Bezug  hat  (Mommaen  a.  a.  0.  S.  579), 
lat  fraglich.  Der  griechische  Ausdruck  für  indieUo^  der  sich  schon 

im  J.  401/2  in  einer  Inschrift  von  Megars  (Foucart  in  Le  Baa  Voy.  huer.  U 
n.  38)  flndet  und  später  öfters  vorkommt  (Waddington  bei  Foucart  a.  a.  0.), 
weift  indessen  deutlich  auf  Steuerzwecke. 

5)  Von  Oallien  heisst  es  schon  vor  dem  Augostelsohen  Census,  dass  TtvU 
eio(popal  xatd  pi'jiva  rcap’  aötou  dylyvoyro  Dio  Casa.  64,  21  und  von  Aegypten 


Steuer* 
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regelmässig  in  drei  Terminen,  den  <.  September,  mit  dem  das 
Sleuerjahr  begann,  den  t.  Januar  und  den  1,  Mai.')  Es  sind 
dies  dieselben  Termine , welche  unter  Domitian  fur  die  Sold- 
lahlung  an  die  Truppen  üblich  waren  und  nach  der  Absicht 
des  Augustus  auch  bei  den  Gelreidespenden  in  Rom  tur  Anwen- 
dung kommen  sollten.^)  Wir  kennen  demnach  ihre  Ansetzung 
schon  der  früheren  Kaiserzeit,  vielleicht  dem  Augustus  selbst 
zuBchreiben. 


D.  Die  Provlnslaldomaine  der  Republik  und  die  Domalne 
der  BLsleeraelt. 

Dass  es  in  allen  Theilen  des  rümischen  Reiches  Güter  gab, 
welche  der  Staat  in  eigener  Verwaltung  behielt  und  selbst  nutz- 
bar machte,  ist  bereits  im  ersten  Bande  mehrfach  et^vahnt  wor- 
den. In  den  Provinzen,  welche  früher  unter  königlicher  Herr- 
schaft gestanden  hatten,  wurden  die  königlichen  Güter  vom  rö- 
mischen Staate  Ubernomraen,  wie  in  Sicilien,^)  Bithynien,  Asien, 
Macedonien,!)  Cyrene;^]  in  allen  Provinzen  aber  diejenigen  Städte, 
welche  mit  Gewalt  der  Waffen  erobert  waren,  nicht,  wie  es  in 
Italien  geschehen  war,  um  einen  Theil  ihres  Gebietes  gestraft, 
sondern  ihres  ganzen  Landeigenthums  beraubt.  *)  Aus  solchen 
eigezogenen  Territorien  war  der  ager  publicus  entstanden , der 
in  Sicilien  (Th.  I,  2i5),  Achaja  (Th.  I,  325),  Lycien  und  Pam- 
phylien  (Th.  1,  38i)  und  Africa  (Th.  I,  475)  vorhanden  war.  Er 
zerfiel  in  dieselben  Klassen,  welche  wir  bei  dem  italischen  ager 
publicus  kennen  gelernt  haben  und  von  denen  wir  die  drei  be- 
deutendsten, die  cultivirten  Ländereien,  das  Weideland  und  die 
Bergwerke  einzeln  behandeln  müssen. 


«tgt  Joiephai  b.  Jud.  % 16,  4,  dus  es  xa8'  Iva  (iljva  itXiov  'Psfialoic  icapifti 
ils  der  <f6pOi  der  Juden  jihtUch  betrag.  Husebke  S.  137  nimmt  daher  sn, 
dsH  In  diesen  Prorinien  die  Abgsbeuhlung  wie  die  Zinssshlung  im  PriTstleben 
und  Wie  die  Einsshlung  der  Beitrige  sn  die  colUfia  rTertnll.  Apd.  39.  DIg. 
47.  2^  1 pr.  I.ex  coUegii  DUinae  et  ArUinoi  ao»  dem  J.  1S3  p.  Cbr. « Henteti 
6086  SS  Wilmann«  319]  monatlich  geschehen  sei. 

1)  Ueber  diese  später  fibliohe  Elndchtang  s.  Qothofr.  ad  Cod.  Tb.  11,  1, 
15  i 11.  7,  11.  2)  Suet.  Äug.  40.  3)  LW.  25.  28.  3. 

4)  Clc.  de  t.  agr.  2.  19.  50;  adiungU  agrot  BHÄgniae  reptos,  guibue  nunc 
pubUeani  fruunturf  deinde  Attalicoe  apro*  in  Cherronetoi  in  Maeedoniay  gui  regte 
PhiUppi  iive  Pereae  fuerunt,  pui  Uem  a ceneoribue  loeati  «uni. 

5)  Oie.  de  I.  opr.  2.  19.  51.  Tao.  am.  14. 18.  Hygln.  de  eand.  agr,  p.  122. 15. 

6)  Clo.  de  off,  t,  11,  35.  pro  PofU,  6.  12  (1.  2). 
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Bei  der  oeDsorischen  Verpachtung  sind  *wei  Falle  zu  unter- 
scheiden,  für  n’elche  es  auch  zwei  verschiedene  Formeln  giebt. 
ln  dem  einen  Falle  sind  die  Steuerzahler  bereits  vorhanden,  wie 
bei  dem  von  den  Possessores  gezahlten  Zehnten  und  allen  Zöllen, 
und  liegt  dem  Censor  nur  ob,  die  Einziehung  der  Abgabe  zu 
verpachten.  Auf  diesen  Fall  beziehen  sich  die  Formeln:  publica 
populi  Romani  VKligalia  fruenda  locaniur,  *}  oder  publica  locan- 
twr  *)  und  speciell  decumae  vcneunl,*)  portoria  fruenda  locaniur ; *) 
im  andern  Falle  ist  nur  das  Object  da,  von  welchem  der  Staat 
einen  Nutzen  ziehen  will,  z.  B.  ein  Bergwerk  oder  ein  See,  und 
in  diesem  Falle  hat  der  Censor  die  Person  zu  bestimmen,  welche 
graben  oder  fischen  soll,*)  und  mit  dieser  einen  Contract  zu 
machen ; also  nicht  die  Einziehung  des  Pachtgeldes,  sondern  den 
Geschäftsbetrieb  selbst  zu  verpachten.  In  diesem  Sinne  sind  die 
Formeln  zu  verstehen:  locus  Lucrinus  locaiur  frtiendus*)  und 
melallum  conducitur. »)  Ackerland  kann  der  Staat  auf  beiderlei  Ack.rund. 


1)  Lex  offT.  von  643  lin.  87 : quae  veetiffaUa  in  Africa  publica  populi  Ro- 

mani suntf  quae  L.  CaeciUue,  Ot.  DomiUu»  eemoree  fruenda  (loeatferuni).  Ib. 
Un.  88:  ex  legt  dielttf  guam  L.  Cateiliut^  Oi.  Domitiui  eenjoret,  cum  eorum 
ogrorum  vecUgtdia  fruenda  locovemnC . . . [ei»  agtU  legtyn  deixtrunl.  PlebUci- 
(um  de  Terwa»ibu$  Or.  3673  **  C.  /.  L.  1 n.  ^4 : ne  quid  poriori  ob  iei»  copfa- 
lur,  quei  publica  populi  Romani  vectigalia  redempta  Aobebuni.  Lex  mu- 

nkip.  C.  i.  L.  1 n.  206  lln.  73:  ex  lege  localionu^  ftiom  ceneor  aliueve  qui» 
magUiratu»  publicei»  vectigalibtu  — fruendi»  — dizerlt. 

2)  In  ^Ziehung  zuf  dieie  Pormel  irrt  Scbweglor  R.  Q.  II , 410,  Indem  er 

publicum  locare  und  agrum  publicum  locare  für  gleichbedeutend  halt  und  (z.  z.  0. 
A.  2)  in  der  (ex.  agr.  vom  J.  643  liu.  25  die  Worte  Queiquomque  id  publicum 
fruendum  rtdempium  conductumque  Habebil  von  der  Gemeindeweide  verzieht. 
Publicum  ist  immer  pu6((rum  veetigal  populi  Romani.  So  giebt  es  quaiuor  pu- 
blica Afrieae  (Heozen  n.  6648.  6649.  6660)  und  »ex  publica  Riciliae  (Clo.  aeeu». 
in  Verr,  3,  71,  167),  publicum  viee»imae  Ubertali»  [C.  L L.  III  n.  666)  und  in 
dlezem  Sinne  fasst  es  Fronte  ad  Af.  Caee.  5,  34  39  p.  86  Naber : publicum 

Afrieae  redemit.  Cic.  de  prov.  eoru.  6,  12:  i(  qui  frui  publieo  non  potuK  per 
hoftem,  hie  tegiiur  ipta  lege  eeneoria,  Dig.  39,  4,  1 : publieanu»  efns  pubtici  und 
weiter:  pubUeani  autem  «tml,  pubtico  fruuniur, 

3)  Cie.  aecu«.  in  Verr.  3,  47,  113  u.  ö. 

41  Uv,  32,  7,  3.  Cic.  de  ine.  1,  30,  47. 

6)  Dig.  39,  4,  16:  Caetar  eum  it%äulae  Ortiae  eotoria»  (oenret,  legem  üa 
dixerai:  ne  9W1  praeter  rtdemptorem  — cotem  ex  imula  Creta  fodito  neve  exi- 
mito  neve  a^lito. 

6)  Festua  epU.  p.  121.  Dig.  43,  14,  1 $ 7:  ptiblicuno,  fui  lacum  vel  »tagnum 
eonduxit. 

7)  Conduelor  ferrariarum.  C,  I.  L.  III  n.  4788.  6036.  Die  Sache  bedarf 
kaum  des  Beweiaes.  Strabo  4 pv20ö  redet  in  Betreff  der  Ooldbergwerke  der 
Salasser  von  publicani,  welche  dieselben  bearbeiteten  (bT}pooicbvat(  toTc  ip^oXa- 
poOat  toi  ^rpvocla)  und  die  lex  eeneoria  bestimmte  den  Umfang  und  die  Art  der 
Besrbeltnng.  PUn.  N,  H.  33,  78.  Ganz  deutlich  wird  das  Pachten  der  Abgabe 
und  das  Pachten  der  Sache  aelbst  unterschieden  von  Ulpiaii  und  Gaiua  Dig.  39 
4,  12  und  13:  publleonl  dieurUur^  qui  publica  vertignlia  haberU  coruiueta,  $ed 
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Weise  verwerthen.  *)  Vergiebt  er  dasselbe  an  Possessores  und 
legt  diesen  ein  fttr  alle  Mal  eine  Steuer,  x.  B.  einen  Zehnten, 
auf,  so  hat  er  nur  die  Eintreibung  der  Abgabe  xu  verpachten ; 
verwaltet  er  dasselbe  aber  selbst,  so  muss  das  entweder  durch 
einen  Beamten,  wie  wir  es  für  die  Kaiserzeil  nachweisen  wer- 
den, oder  durch  Pachter  geschehn,  was  in  der  Zeit  der  Republik 
allein  üblich  war.^  Als  der  römische  Staat  die  königlichen  Güter 
in  den  Provinzen  übernahm,  konnte  er  diese  nur  an  publicani 
in  Pacht  geben.*)  Das  Verfahren  bei  so  grossen  Gütercomplexen 
war  dieses,  dass  der  Hanceps,  der  sie  pachtete,  sie  parcellirte 
und  an  Aflerpächler  austhat,  und  in  diesem  Falle  hatte  derselbe 
beides , die  Aufsicht  über  den  Betrieb  und  die  Einziehung  der 
Pacht.*)  Schwieriger  gestaltete  sich  die  Verwaltung  der  mit  Ge- 
walt der  Waffen  eroberten  Stadtgebiete.  War  die  Stadt  zerstört, 
die  Einwohnerschaft  entweder  getödlet  oder  in  die  Sclaverei  ver- 
kauft oder  flüchtig  geworden,  so  blieb  eigentlich  nichts  übrig. 


tt  hi  jui  $alinai  et  erelifodlnat  et  melalla  haieni,  pubUeanorwn  loco  ncrU.  Allei- 
dlns*  gilt  der  Dntsnehiod,  den  ich  lafstelle,  nur  Ton  dem  ondellen  Spneh- 
gebnuch , den  die  Schrlflitelter  nicht  beobtehten.  So  stgt  Cicero  aeeue.  in 
Verr.  2,  70,  171 : porlum  aulem  et  tertpturam  endem  eoeietat  habebot,  wihrend 
er  hätte  Mgen  lotlen  poHum  et  pojcua  oder  rlchttger  poHoria  et  rcr^turom,  und 
Polybins  6,  17, 1 Ton  der  centorlichen  loealio:  HtiSopivan  6iti  TtitTjTöiN 
— noTapaFV,  Xt|iivtDV,  xrjntmv,  fj.mtX).arv,  vdipoc , während  doch  die  Cenioren 
nicht  die  porhu,  sondern  die  portoria  verp&cliteten.  Beide  Ausdrücke  konnten 
für  den  Zweck  des  Polybins  gleich  gelten , sn  sich  sber  sind  sie  nicht  gleich, 
denn  der  Hsfcii  selbst  konnte  ebenfsUs  verpechtet  werden  und  dies  ist  in 
Aegypten  unter  Trsjan  geschehen.  In  Syene  zshlten  die  Schiffe  ein  Ststions- 
geld  (ivdpptov)  für  Jeden  Tsg,  den  sie  im  Bslen  lagen.  S.  Froehner  Sevue 
areh.  nnuv.  ür.  11  (1865)  p.  30.  Dieselbe  Abgabe  scheint  in  Athen  unter  dem 
Namen  ^Xl.ipivtov  vorzukommen.  Boockh  Staatsh.  I S.  431  ff. 

1)  Diese  von  mir  bereits  in  der  ersten  Ausgabe  susgesproohene  Ansicht  hst 
Zustimmung  und  Widerspruch  gefunden.  Oebilllgt  wird  sie  von  Kuhn  Verf. 
des  R.  Reichs  II,  40.  Hommsen  R.  Q.  II 381.  Staatsr.  II,  426  A.  2.  Rodbertns 
Zur  Geschiohte  der  R.  Tribntsteuem . io  Hlldebrand's  Jahrb.  für  NationalSco- 
nomie  IV,  402  Anm. ; gemissbllllgt  dagegen  von  Walter  0.  d.  R.  R.  $ 238. 
Schweglor  R.  0.  II,  400.  Voigt  Jus  nolurolc  II,  400.  Schwegler,  der,  wie  Nie- 
bnhr  R.  O.  II,  168  ff.,  diese  Frage  bei  der  ErSrtemng  der  possessio  behandelt, 
übersieht , dass  es  such  noch  andere  Arten  von  aper  puhUetu  gab , und  sagt 
S.  412 : „Jedermann  wusste,  dass  der  aper  publleut  selbst  nicht  verpschtet  wurde, 
sondern  im  Besitz  der  Pessessoren  war,“  was  in  dieser  Allgemeinheit  ohne  allen 
Zweifel  falsch  ist. 

2)  Appian  b.  e.  1,  7:  tüc  Je  yf)c  JopixTf|Tou  oiptoiv  exdotort  yiyvojii- 
■vt)4  rtv  (tiv  45«tpy«0(ievt)v  oliiwz  toIc  ol»iCopi4votc  IntJu'p'»»'“  ^ iniitpuoxov  rj 
I^cpilcoouv. 

3)  Oie.  de  i.  oyr.  2,  19,  50  angeführt  S.  246  Anm.  4. 

4)  Hygln.  p.  116  Lachm. : maneipes  oulcm,  fuf  cmsnmt  Upe  duta  hu  veetf- 
poUs,  fpsi  per  csnlurias  lococerunt  «4  oendiderviit  prozhnti  putbusjue  posscc- 
sorifrus. 
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als  das  menschenleere  Territorium  an  eine  benachbarte  Gemeinde 
absutreten , wie  t.  B.  Haliartos  in  BOotien  an  Athen , ein  Theil 
des  Corinthischen  Gebietes  an  Sikyon  vergeben  wurde  [Th.  I,  326), 
oder  in  dasselbe  eine  Colonie  xu  fuhren,  wie  dies  mit  Carthago 
versucht  wurde  (Th.  I,  i76)  und  sonst  geschehen  ist.  Allein 
nicht  immer  kam  es  xu  diesem  Aeussersten,  sondern,  wenn  es 
in  der  besiegten  Stadt  eine  römische  Partei  gab,  oder  noch 
xeitig  genug  die  Dedition  erfolgte,  so  Hess  man  die  Stadtgemeinde 
bestehen,  entweder  als  geographischen  Bexirk  mit  einer  Dorf- 
verfassung oder  auch  als  Commune  mit  Sladtrechten,  und  gab 
den  Einwohnern  das  Land  zur  Bebauung  zurUck , jedoch  nicht 
als  Eigenlbum,  sondern  als  Pachtung,  welche  jederzeit  wieder 
eingexogen  werden  konnte,  ln  dieser  Lage  befand  sich  eine 
Anzahl  sicilischer  Städte,  von  welchen  Cicero*)  sagt:  Perpaucae 
Sicüiae  civitates  superiori^)  hello  a maioribus  nostrit  subactae: 
qttarum  ager  cum  esset  publicus  populi  Romani  faclus,  tarnen  Ulis 
est  redditus : is  ager  a censoribus  locari  solet.  Han  hat  die  letz- 
ten Worte  so  verstanden,  dass  die  Erhebung  der  von  diesen 
Ländereien  zu  zahlenden  Zehnten  von  den  Censoren  an  publi- 
cani  verpachtet  worden  sei,*)  allein  es  ist  vOllig  sicher,  dass 
der  Zehnte  des  sicilischen  ager  publicus  nicht  in  Rom  von  den 
Censoren  auf  fünf  Jahre,  sondern  ebenso  wie  der  Zehnte  des 
Provinziallandes  in  Sicilien  von  dem  Prätor  jährlich  an  publi- 
cani  zur  Eintreibung  locirt  wurde,  *)  und  dass  daher  diese  Er- 
klärung unhaltbar  ist.  Das  Verfahren  war  vielmehr  folgendes 
Bei  der  Constitution  der  Provinz  wurden  die  Ländereien  der  er- 
oberten Städte  cingezogen,  um  auf  Rechnung  des  Staates  selbst 
bewirthsohaftet  zu  werden.  Die  Bowirthschaflung  Ubertrug  man 


11  CMc.  o«iu.  in  Verr.  3,  6,  13. 

2)  Superior!,  welches  der  Lafomtisluisnai  42  htt,  ist,  wie  Mommsen  C. 
1.  L.  I p.  101  bemerkt,  sUtt  nmi  in  den  Text  xu  setzen. 

3)  So  erklärten  Niebuhr,  Walter,  Sebwegler  und  Voigt. 

4)  Ich  begnQge  mich,  hiefOr  zwei  sichere  Thitsacheu  snzuf&hren.  Der 
Oper  Ton  Amestrstus  war  aper  pudUeue  popuii  Romani  (Clc.  arcus.  in  l’err.  3, 
39,  89;  ex  apro  populi  Bomanf).  Seine  decumae  aber  wurden  ron  Verres  rer- 
paebtet  (ib.  3,  39,  88).  Die  Stadt  Leontlni  war  ron  Marcellnt  erobert  (Lir. 
24,  30)  und  ihr  Territorium  zum  aper  putliau  gemacht  worden  (Clc.  Phil.  2, 
39,  101  : fuid  iam  querar  de  agro  iMniino?  quoidam  quidem  hat  quondam  ara- 
lionei  Campana  et  Leontina  in  populi  Romani  patrimonio  grandiftrae  ei  fhteiuoeae 
feteboniw.  Vgl.  3,  9,  22;  en  cur  mapister  eius  ez  orotore  araior  faeiut  eil,  poe- 
tideal in  agro  publico  eampi  Leontini  duo  milia  iuperum  immunia) ; die  deeumae 
desselben  wurden  aber  nicht  in  Rom,  sondern  In  Sicilien  nach  der  lei  Hieroniea 
rerpachtet.  Cie.  aeeut.  in  Verr.  3,  46,  110  ff. 
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zunächst  den  vorhandenen  Einwohnern ; man  gab  ihnen  also  die 
Landstucke  zurUck,  aber  weder  als  Eigenthum,  noch  als  erb- 
lichen Besitz,  sondern  man  machte  mit  ihnen  einen  Pachtcon- 
tract  auf  lungere  Zeit,  z.  B.  auf  hundert  Jahre,  was  bei  solchen 
Verpachtungen  üblich  war,  >)  behielt  sich  aber  die  Einziehung 
oder  die  spätere  Verfügung  vor^  und  stellte  endlich  diesen 
Pächtern  viel  ungünstigere  Bedingungen,  als  den  Besitzern  des 
Provinzialbodens.  ’)  Denn  von  dem  Besitzer  verlangt  der  Staat 
nur  einen  kleinen  Theil  des  Ertrages  als  Abgabe,  dem  Pächter 
legt  er  die  Zahlung  des  ganzen  Ertrages  auf  mit  Abzug  dessen, 
was  er  ihm  für  seine  Arbeit  contractmässig  zugesteht,  und  es 
ist  sehr  wahi*8cheinlich , dass,  wenn  auf  Provinzialländereien 
statt  des  Zehnten  ein  Fünfter  oder  Siebenter  lag,^)  hierbei  an 
DomainengUter  zu  denken  ist.  Wird  nun  ein  Pachtgut  erledigt, 
entweder  durch  Aussterben  der  Pächterfamilie  oder  durch  Ab- 
lauf der  Pacht,  so  haben  die  Censoren  den  neuen  Pächter  ein- 
zusetzen, und  dies  ist  in  einem  Falle  geschehen,  welcher  fUr 
das  ganze  Verfahren  belehrend  ist.  Nach  der  Eroberung  von 
Capua  im  J.  543  = 811  wurde  das  ganze  Temtorium  der  Stadt 
zum  agw  publicus  gemacht  und  verpachtet,*)  und  zwar  nicht 
auf  fünf  Jahre,  sondern  auf  lange  Zeit.*)  Als  darauf  im  J.  580 
= 174  sich  herausstellte,  dass  ein  Theil  der  Pachtguter  erledigt 
war  und  als  herrenloses  Gut  von  den  Nachbarn  occupirt  wurde, 

1)  8.  MomuKen  StuUroebt  II,  462  und  die  dort  emendirta  Stelle  dee  Bjrgin. 
de  amd.  agr.  p.  116;  ez  hotU  eapli  agrt  pattjuam  divM  «uni  per  eenturto«,  ul 

adeignarentw  mlUlibtu, yul  ntperfuerünt  agrt,  veellgaUbui  lubieeti  «uni, 

otii  per  anno«  . . . , alil  per  anno«  eenleno«  plureave ; ftniio  Ulo  (empöre  Herum 
oeneunt  locanlur^ue  Ita  ut  veetigalilnu  at  eomuttudo. 

2)  Dies  ist  nsmeutUeb  ersichtlich  sai  dei  Csmpsalscben  Domsine,  suf 
deren  Verneiidung  wiederholentlich  Antrige  gestellt  «atden,  bis  dieselbe  wirk- 
lich vergeben  wurde. 

3)  Die  sidllsehe  Domsine  zshlte  iwsr  einen  Zehnten , wie  die  übrigen 

ProTinzialtcker,  muss  jedoch  ausserdem  noch  anders  belastet  gewesen  sein,  wor- 
über wir  nicht  weiter  unterrichtet  sind,  aber  doch  eine  Andeutung  erhalten 
bei  Cic.  aectu.  In  Kerr.  5,  21,  53:  gut  puiUros  agns  aranl,  oertum  est,  gulä  e 
legt  eentotia  debeant : cur  hU  guidguam  pracUrea  ex  alio  genere  hnpenetl  t Quid 
derumanif  num  gutd  praeter  tmguUu  deeumae  ex  lege  Hieronlea  deberUf  Der 
Unterschied  zwischen  den  deeunwmi,  d.  h.  den  oralore«,  die  nur  den  einfachen 
Zehnten  zahlen  nud  den  oralore«  agri  pnbUel , welche  entweder  einen  mehr- 
fachen Zehnten  oder  doch  noch  Anderes  ausser  dem  Zehnten  zu  leisten  haben, 
ist  hier  deutlich  bezeichnet.  44  Hyginus  prom.  p.  206. 

6)  Lir.  27,  3,  1 : fapuae  Interim  Ftaeeue  dum  bimlt  prinoipum  vendenäle, 
agro,  gui  publlealue  fltertä,  toeando  — loeavit  autem  omnem  firümento  — tem- 
put  leril  — , 

6)  Cic.  de  I.  apr.  2,  31,  84:  alpu«  lUi  mteerl,  null  in  Ulte  agrit  et  educoll, 
ptehi«  «uüipendis  eiercUaU,  guo  «s  luhilo  eortferant,  non  kabetnmt. 
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erfaielteD  die  Censoren  den  Auftrag,  dieselben  aufs  Neue  io  Pacht 
tu  geben.  >)  Eine  Differenz  der  eampanischen  und  sicilischen 
Verhältnisse  liegt  nur  in  dem  6inen  Punkte,  dass,  naohdem  die 
Campaner  gelOdtet,  verkauft,  oder  nach  andern  Orten  Uberge- 
siedelt^)  und  nur  in  der  Stadt  incolae,  libertini,  instüores  und 
opifices  zurOckgelassen  waren , *)  man  für  den  ager  Campanus 
wegen  der  Nahe  Roms  römische  Pachter  fand,*)  in  Sicilien  da- 
gegen zuerst  wenigstens  genothigt  war,  die  alten  CigenthUmer 
zu  Pachtern  zu  nehmen.  Allein  auch  dieser  Unterschied  hOrte 
bei  den  spateren  Erneuerungen  der  Pacht  mit  der  Zeit  auf.  In 
Leontini  gab  es  zu  Cicero’s  Zeit  unter  den  aratores  nur  noch 
6ine  einheimische  Familie;*)  das  ganze  Territorium  war  an 
8i  aratores  verpachtet,')  welche  theils  Siculer,  namentlich  Cen- 
luripiner,  ^)  theils  Ritmer  waren*]  und  zwar  auf  lange  Zeit,  so 
dass  die  Pacht  vererbte.*)  Auch  unter  den  übrigen  Pachtern 
des  ager  publicus  ßndet  sich  eine  grosse  Anzahl  von  Römern,'*) 
zum  Theil  Ritter  und  Senatoren,")  woraus  hervorgeht,  dass  auch 
die  sicilischen  Pachtungen  immer  mehr  in  die  Hände  römischer 
Speculanten  gelangten. 

Das  zur  Viehweide  bestimmte  Land  (pascua,  ager  paseuus}^^} 
wurde  ebenfalls  in  Rom  von  den  Censoren  an  publicani  verpach- 
tet,'*) welche  das  Vieh  bei  sich  anmelden  Hessen,  ein  Verzeichniss 


1)  Liv.  42,  19, 1 ; eod«m  anno,  qula  per  reoognitionem  Poetumi  eontuUe  magnn 
part  agri  Campani,  quem  privati  sine  diserlmlne  passim  possederant,  reeuperata 
in  pubiieum  erat,  U.  Lueretius  tribunus  pUbis  pramulgavit,  u(  agrum  Campanum 
eemoru  frutndum  (oeorenf,  quod  faetum  tot  antsis  post  eaptam  Capuam  non  fue- 
rat , ul  in  vaeuo  vagarelur  eupiditas  privatorum.  — Ueber  die  Oeschichte  der 
camptnlachen  Domafne  vgl.  jetzt  Mommeen  C.  1.  L.  X p.  366  II. 

21  Liv.  26,  34.  3)  LIt.  26,  16,  8. 

4)  Cic.  de  I.  agr.  2,  31 , 84 : iotus  enhn  ager  Camparsus  cotitur  et  possidetur 
a pleXe  et  a plebe  optima  et  modestissima. 

6)  Cic.  aeeiw.  ln  Verr.  3,  46,  109 : ln  apro  Leontino  praeter  unom  Mnasi- 
slrali  famiUam  glebam  Leontinorum  possidet  nemo.  Ob  die»  ein  Ptehter  war 
oder  noeb  ein  alter  Beiitzer,  Ut  nicht  auzznmachen. 

6)  Cic.  1.  1.  3,  öl,  120.  7)  Cic.  1.  1.  3,  48,  114. 

8)  Cic.  I.  1.3,  24,  60  j 41,  97. 

9j  Cic.  1. 1.  3,  41,  97 ; cum  elui  (C.  Casaii  Varl  Coa.  681  = 73j  uior,  fe- 
mina  prtmarla,  palemoa  aratkmes  haberet  in  Leontino. 

10)  Cic.  1.  1.  3,  24,  Ö9 : de  eivium  Jtomanorum  eonditione  in  araiionibus  dis- 
pulo.  Vgl.  2,  3,  7. 

11)  So  kommt  vor  Q.  LoUius  eques  Romanus,  arator  in  Actnienrl  (3,  2ö,  61), 
C.  ttatrirsius  eq.  Korn,  arator  (3,  25,  60),  Q.  Septlelua  eq.  Rom.  arator  (3, 14,  36), 
C.  Armaeue  Broeehus,  serustor  popuU  Romasti  arator  (3,  40,  93). 

12)  PlantUi  Trtscul.  1,  2,  47. 

13)  PUn.  N.  H.  18,  11.  Varro  de  r.  r.  2,  1. 


Daa 

WeideUod. 


Digitized  by  Google 


252 


Die 
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desselben  führten,  und  ein  Weidegeld,  scriptura,')  dafür  erhoben, 
von  welchem  das  Weideland  selbst  offer  scriplurarius  heisst.*] 
Solches  gab  es  in  Sicilien,*)  Africa,‘)  Asien,*)  Cilioien,*)  Cyrene*] 
und  wahrscheinlich  in  allen  Provinzen. 

Bergwerke  von  Bedeutung  waren  fast  nur  in  den  Provinzen 
vorhanden,  da  durch  ein  altes  Senatusconsult  in  Italien  ihr  Be- 
trieb gesetzlich  sehr  beschrankt  war;*)  sie  heissen  allgemein 
metalla,  nicht  nur  die  Gold-,  Silber-,  Kupfer-  und  Eisenwerke, 
sondern  auch  die  SteinbrUche,  Kreidegruben  und  Saizwerke. ') 
Keine  Art  dieser  Bergwerke  nahm  wahrend  der  Republik  der 
Staat  ausschliesslich  in  Anspruch;  ihm  gehörten  in  den  meisten 
Provinzen  nur  die  bedeutendsten  metalla,  wie  die  Goldbergwerke 
bei  Vercellae  in  Gallia  Transpadana,  *®)  die  Silbergruben  bei  Neu- 
carthago  in  Spanien,  welche  (0,000  Menschen  beschäftigten  und 
täglich  25,000  Denare  einbrachlen,**)  die  Gold-  und  Silberberg- 
werke in  Macedonien,  die  bei  der  Einrichtung  der  Provinz  ge- 
schlossen, etwas  spater  (158  v.  Cbr.)  aber  wieder  eröffnet  wur- 


1)  Cie.  pr.  l.  AfoniZ.  6^  16.  PUuiut  l.  l.  44.  Clc.  ad  AU.  6,  16. 

2)  Kestus  p.  333  • M. : »eripturariut  ager  pubHeus  appellatur^  in  quo  ut  pt- 
eora  paseanlur^  eerium  ae$  est:  quia  pubUeanus  $cribtnäo  eonfieit  rationem  cum 
poftore,  Varro  de  r,  r.  2,  1 : ad  pubUcanum  pro/UenHtrf  n«,  si  imeriptum  (nicht 
eingeschriebenes)  pecus  paverintf  lege  eentoria  eofnmiUant, 

3)  Cic.  Verr,  2,  70,  169;  in  tcriplura  SieiUae  pro  magielro  ett  quidam  Car- 
pinatiw.  Vgl,  3,  71,  167. 

4)  AppUu.  fr.  c.  1,  24,  Sallust.  Jug.  20.  Lex  agraris  von  643  C,  I.  L.  1 
n.  200  liu.  82.  83.  85.  86.  88. 

6)  Cic.  pr.  L Man.  6,  15:  itaque  neque  ex  portu  neque  ex  deeumU  neque  ex 
»eriptura  veeligal  comervari  potest.  Luoilius  fr.  Hb.  26  bei  Nonius  p.  351 : 
Publicanw  vero  ut  Atiae  fiam  icripturariui 
Pro  Lueilio  id  ego  nolo;  ei  uno  hoc  non  mu(o  omnia. 

6)  Cic.  ud  AU,  6,  15. 

7)  Pllti.  N,  H.  19,  39 : mulU$  lom  onni«  in  ea  terra  non  ineenilur  Qa- 
serplcium)  quoniam  publieani^  ^ patoua  condueunt,  — depopulcntur  pecorum 
pabulo. 

8)  Plln.  Af.  H.  3,  138:  metallorum  omnfum  feriititate  (Italia)  nuUi$  cedit 
ttrris  i $ed  inlerdictum  id  vetere  eontuUo  palrum  Italiae  parei  iubcnlhmi.  Vgl. 

33,  78. 

9)  Digest.  7,  1,  9 J 3.  Spart  P«ic.  Niger  12  und  mehr  bei  Cuiac.  Ob$erv. 
15,  21.  Burmann  De  vect.  p.  83  f.  Eine  Ueberslcbt  der  Im  Alterthum  vor* 
handeneii  Bergwerke  geben  Caryophilus  De  antiquit  auri,  orpenli,  sionni,  oeria, 
ferri  plumbique  fodinU.  Vieniiae  1757.  4.  J.  et  L.  Sabaiier  Production  de  tor, 
de  Vargent  et  du  euivre  ehe»  le»  ancien».  St.  P4tersbourg  1850.  8. 

10)  Plln.  N.  H.  33,76:  exetat  lex  eemoria  Vieiumularum  auri/bdinae  in 
Vercellensi  apro,  qua  coveboNir,  ne  plus  quinque  milüt  hominum  in  opere  pubU- 
eani  habereni. 

11)  PolybluB  bei  Strabo  3,  2,  10  p.  148. 
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den,')  die  Zinnobergruben  bei  Sisapo  in  Baetica,^)  die  Bleiberg- 
werke in  derselben  Provint  *)  und  andere  mehr , welche , von 
den  Censoren  an  publicani  verpachtet,')  eine  feste  Einnahme 
lieferten.')  Den  grosseren  Theii  der  metalla  dagegen,  selbst 
Goldbergwerke  nicht  ausgenommen,  tlberliess  man  der  Privat- 
industrie, ja  man  fand  es  hie  und  da  vortheilhafl , Staatsberg- 
werke an  Privatpersonen  su  verflussem,  was  namentlich  mit  den 
Silbergruben  in  Spanien  geschehen  ist.  *)  Daher  gehören  nicht 
nur  lapidicinae,  cretifodinae,  arenae,’’)  salinae^)  zu  den  gewOhn- 


1)  Liv.  4Öf  18,  3:  meUUli  quoque  MactdonMf  quod  ingeiu  vecUffal  erat,  io- 
eattones  jtraeäiontmque  (Üborli^ert  ist  locationa^ue  praediorwn)  ruilicontm  kAli 
piofthat.  Scan  n<qtu  line  jntbUcano  exereeri  posis,  et  publicanui  esset , ibi 
aut  ius  pubUeum  vanum  aut  Ubertatem  sociis  nuUam  esse.  Ne  ipsos  quidem  itfa- 
eedonas  idem  ezereere  posse.  Sie  wurden  also  damals  geschlossen.  Doch  erfolgte 
bald  eine  genauere  Bestimmung.  Liv.  46,  29,  11 : metalla  quoque  auri  atque 
arpenti  non  exereeri,  feeri  et  aeris  permiUL  Nach  einer  Notiz  im  Ghronicon  des 
Casslodor  (ed.  Momms.  p.  6J6)  wurden  im  J.  696  s=  168  die  roacedoniscben 
Metalla  wieder  eröffnet;  damals  also  wurden  wohl  durch  die  Gensoren  des 
J.  Ö96  B 169  die  Oold-  und  Silberbeigwerke  verpachtet.  Diese  Metalla.  die 
schon  unter  den  Königen  einträglich  gewesen  waren  (Liv.  39,  24),  waren  auch 
unter  diesen  gegen  ein  onnwum  veetigal  verpachtet  gewesen.  Liv.  42,  12,  9; 
42.  62,  12  ; 46,  40,  2. 

2)  PUn.  N.  H.  33,  118:  sed  neutro  ex  loco  (minium)  Investitur  ad  nos  nee 
fere  alnende  ^unm  ex  JHispania^  eeleberrkno  Slsaponensi  regione  in  Baetiea  mi' 
niario  metaUo,  e veetigalibus  popuü  Romani  nuUhu  rel  dillgefdiore  custodia.  Non 
licet  ibi  perfieere  id  exeoquiquei  Bomam  adfertur  vena  signata  ad  bfna  milia  fere 
pomdö  onnuo;  Romat  outem  lavotur,  in  vendendo  pretio  statuto  lege^  ne  modum 
exeederei  HS  LXX  m Uöros ; sed  aduUeratur  multis  modis,  unde  ptaeda  soeietati. 
Dann  redet  er  von  einer  geringen  Art  minium  und  fahrt  fort  $ 120:  hoe  igitur 
adullsrofur  minium  in  ofßeinis  soeiorvm.  Vitruv.  7,  9,  4 : id  genue  venae  postea 
est  invenlum  ttispaniae  rtgionibuSf  ex  fuiöui  metaUU  glebae  portantur^  ei  per 
ptd>Ueanos  Romae  euraniur.  Eae  autem  offieinae  tunt  inter  aedem  Florae  et  Qui- 
rini.  Oie.  Phii.  2,  19,48:  Afiaenum,  quod  cum  toeiis  tanquam  Sisaponem  te- 
nebas.  ^ C.  /.  L.  X,  3964 : Epapra  aocforu(m)  5iMpo[n}e4[i]tifm]  vilicus. 

3)  PUn.  N.  H.  34,  165:  in  Baetiea  Samariente  mefoÜum,  quod  loeari  soli~ 
tum  X (d.  h.  denariis')  CG  onnuii,  postquam  oblitUratum  erat,  XXLV  locaium 
esi.  8hnili  rttodo  Antonianum  in  eadem  provineia  pari  locatione  pervenit  ad 
H ScCCC  vectigaUs. 

4)  Ueber  die  puMiconi  metallorum  der  republikaniseben  Zeit  handelt  auch 
Dietrich  Beitrage  zur  Renntnlss  des  röm.  Suataplchtersyatema  (Leipzig  1877) 
S.  23  ff. 

ö)  Zu  den  festen  Einnahmen  rechnet  Dio  Casi.  ö2,  28:  Ösa  Ix  ts  pvtaX- 
Xtloc  — Öüvaxoi  Tt(>oot4vat. 

61  Strabo  3,  2,  10  p.  148:  fort  Öe  xal  vuv  td  doppcla,  ou  |a4vtoi  ÖT)pido(a, 
o&TS  oV)  4vTaü9a  obre  4v  tot;  dX>.ou  TÖfcoit , dX^  cU  (ötoirtxdt  fisrloTooav 
zri)0€t«.  7)  Dig.  7,  1,  9 S 2. 

8)  Dig.  27,  9,  6 $ 1:  sed  et  si  saUnas  habeat  pupUlus.  33,  2,  32  $ 3:  in 
lolinis,  gttorum  ustufruetus  legatm  esset.  60,  15,  4 $7:  saliruie  si  quae  sunt 
in  praediiSf  ei  ipsae  in  eemum  defteerhdae  sunt.  Ob  man  diese  Salinen  nur  znm 
Privatgebranch  hatte,  oder  ob  das  Salzmonopol  hur  für  die  Stadt  Rom  und  ein- 
zelne Provinzen  galt,  lat  fQr  die  Zelt  der  Republik  nicht  bekannt. 
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liehen  Privatbesitzungen , sondern  auch  Goldminen  kommen  als 
Eigenthum  unterworfener  Völkerschaften ')  und  Privatpersonen <) 
vor,  häufiger  Silberbergwerke,  welche  reiche  Römer  namentlich 
in  Spanien  auszubeuten  suchten,’]  wie  z.  B.  der  reiche  Crassus 
dergleichen  besass.’)  Eisen-  und  Kupfergruben  waren  auch  in 
Macedonien  den  Provinzialen  überlassen.’)  Die  Besitzer  der  Prival- 
bergwerke  zahlten  davon  eine  bedeutende  Abgabe,')  deren  Höhe 
während  der  Republik  nicht  bekannt,  indessen  iin  Allgemeinen 
daraus  ersichtlich  ist,  dass  dieselbe  in  Spanien  dem  Staate  mehr 
einbrachte,  als  die  Verpachtung  an  publicani. 

In  der  Kaiserzeit  erfuhr  die  Administration  der  Domainen 

der  8Ueto- 

domiim  wesentliche  Veränderungen.  Zuerst  hörte  mit  der  Censur  auch 

unter  den  ^ 

K>im.  die  censorische  Location  auf  und  der  Kaiser  übernahm  die  Ver- 

Aufhoren 

•oriteben  ^allung  der  Staatsgüter  und  die  Verfügung  Uber  dieselben. 

Location.  SchoD  Glsudius  DeuDt  in  einem  Edict  vom  J.  46  gewisse  gal- 
lische Ländereien  bei  Trient,  welche  seit  ihrer  Besitznahme  ager 
publicus  waren , seine  Grundstücke ; Vespasian  Hess  die  Do- 
mainen  in  Italien^)  und  den  Provinzen neu  vermessen  und  so- 
wohl er  als  seine  Söhne,  Titus  und  Domitianus,  verkauften  oder 
vergaben  den  letzten  Rest  des  cuUivirten  Staatslandes  in  Ita- 
lien, so  dass  seit  dieser  Zeit  in  Italien  nur  noch  pascua  und 


1)  Die  Goldfroben  bei  Aquileja  gehörten  den  Tauriekern.  Zu  Strabo*e  Zeit 
batte  sie  der  Staat  an  sich  gebracht.  Strabo  4,  6,  p.  208. 

21  Tao.  onn.  6.  19. 

3)  Dlodor  ö,  36:  CoTCpov  tuiv  * PojjjLalaiv  %parr]odNTa)v  Tfj^  'Iß'qptac 

doc  'IxoXdäv  incTcöXaoe  Totc  fkctdlXXou,  xal  fU7o(Aooc  diteedpovro  itXoutouc  ötd 
rh'4  «piXoxapÖta'v.  (byou|i<NOi  iiXljfioc  dvöpaitö(cDv  r.apaotodaoi  tote  i^err)> 
x09t  Tal(  p.ctoXXtxat;  ^p|a9iai(. 

4)  Plut.  Cro4J.  2:  ovtwv  autüi  naqxnöXXoiv  dptupaforv. 

6)  Uv.  46,  29,  11  (a.  oben  S.  263  A.  1). 

6)  Diese  beatand  ln  Spanien  seit  Cato.  Lit.  34,  21:  paeata  provineia  vecti^ 
galia  mopna  Instituil  ex  ferrarÜB  argerUariiique.  Dass  diese  den  Privatbesitsem 
aaferlegt  wurden,  geht  aus  Diodor  t.  a.  0.  benror,  nach  welchem  die  Bergwerke 
nrsprOnglich  In  PrivatbeslU  waren.  — Vgl.  Dietrich  Beitrige  lur  Kenntniss  des 
röm.  Staatspiobtersystems  S.  30. 

7)  In  dem  von  Mommsen  Hermes  IV  S.  102,  C,  /.  L.  V,  6050  heraus' 

gegebenen  Ediet  heisst  es  lin.  14:  (Cum)  potteac  detuUrit  Camuriui  Statutue 
ad  mc,  apro«  pUtoeque  et  Maltue  mei  hirii  ette.  in  rem  praeientem  miii  Plantam 
Julium.  8)  Liber  coloniarum  p.  261,  21. 

9)  Von  Cyrene  berichtet  dies  Uygin.  de  eenä.  agr.  p.  122. 

10)  ilygln.  de  gen.  eonir,  p.  133:  eum  divuJ  Verpasianua  miöriciva  omnia 
(d.  h.  die  noch  unvertheilten  Stücke  des  aper  pubUcu«),  quae  non  veniiM$ent  out 
ailguibus  perMonU  coneersa  esient , tibi  vindieasut , divue  Tiiui  a patre 

coeptum  Xun«  ritum  teneret,  DomiUonut  per  totom  Italiam  tubiieiva  pouidentibue 
donnviU  Frontin  dt  eond,  agr.  p.  64,  3 : peeuniam  ,etiam  quarunäam  coloniarum 
imp.  Vetpatianut  ezepit,  quae  non  haberent  tubnieha  eoneesM ; non  enim  fieri 


Digitized  by  Google 


255 


saltut  im  Besilxe  des  Staates  blieben.  Die  Theilung  der  Pro- 
vinzen zwischen  Senat  und  Kaiser  im  J.  787  = 87  hatte  wahr- 
scheinlich die  Folge,  dass  auch  die  Domaine  getheilt  wurde  und 
dass  die  Vectigalien  derselben  aus  den  kaiserlichen  Pi'ovinzen 
in  den  Fiscus,  aus  den  Senatsprovinzen  in  das  Aerarium  flössen. 
Wenigstens  ist,  so  lange  das  alte  Censusamt  von  den  Kaisern 
Übernommen  wurde,  d.  h.  bis  auf  Vespasian,  sowohl  in  Italien,'] 
als  in  den  Senatsprovinzen  *)  noch  von  einem  ager  publicus  po- 
puli  Romani  die  Rede.  Von  da  an  aber  verschwindet  dieser  Aus- 
druck. Die  Domainen  heissen  nunmehr  loca  fiscalia,  fundi  fiscales^) 
und  scheinen  sonach  alle  unter  die  Administration  des  kaiser- 
lichen Fiscus  gestellt  worden  zu  sein. 

Dagegen  bildeten  einen  ganz  neuen  Verwaltungszweig  die 
Krön  - oder  Kammerguter,  welche  zu  dem  PrivatvermOgen  des  ■»<)  <>» 

" ' ° kAiMrllchea 

Kaisers  uDd  der  kaiserlichen  Familie  gehörten.  Da  nämlich  die  Ftauie. 
Kaiser  eine  Civilliste  nicht  bezogen,  so  lebten  sie  ursprünglich 
von  ihrem  persönlichen  Vermögen,  welches  (heils  in  Grundbesitz, 
theils  in  damit  verbundenen  industriellen  Unternehmungen  an- 
gelegt war.  Augustus  hatte  bekanntlich  ganz  Aegypten  in  seinen 
Privatbesitz  genommen  (s.  Th.  1 S.  iil);  Agrippa  besass  nicht 


potent , ut  jolurn  lUtiii , fuod  nemini  ertU  adMipnaium , alterius  e$$e  poseet  gvam 
qui  potent  adsifrrtare^  non  cnim  exiffnwn  peeuniae  fl$eo  coniulU  vcnditfi  9ubtf~ 
eivi»,  Seä  poitquam  lepaiionum  miteniione  rommottu  e$iy  quia  quastabatur  ufii- 
versus  Jtaliae  possessor,  iniermisit,  non  ecmeessit.  Aeque  et  TVhu  aliqua 
subiteiva  fn  lUiUa  reeolUgit.  Pratstantiisimus  postea  Domitianus  ad  hoc  henefi- 
eium  woeurrtt^  et  uno  edieto  totitu  Jtaliae  melum  ii&erovll.  Vgl . QromaL  p.  1 1 1 , Ö ; 
211,  o;  234,  1;  261,  22.  Sueton  DomiL  9. 

1)  Hygio.  p.  114,  6:  nom  et  reffione  Reattna  itidem  mnt  loca  p.  R.  Siculos 
FUccat  p.  137,  1 : ut  esl  Pieeno  et  fn  reqion«  Reatina,  fn  fU{6ua  reqionibus 
montes  Romani  oppellanlur.  Nam  ninl  populi  Ronumi  Quorum  vectiqal  ad  aera- 
rftim  pertinet.  (Noch  in  einer  Ineehrift  aob  dem  tweiten  oder  dritten  Jahrhundert 
n.  Chr.  (C.  /.  L,  111,  249)  kommt  ein  proeurofof  veetiqalior.  popuf(f)  /2(ofnanf) 
quae  sunt  eitn  Padum  vor.  Mommien  (Hermes  Bd.  15  S.  395)  Termuthet,  dass 
mit  diesen  veetigaUa  die  tod  Plinlns  H.  iV.  S,  116  in  der  achten  Region  Ita- 
liens anfgeführten  saltus  OaUiani  gemeint  sind,  und  dass  Jener  Procnrator  nicht 
Tersehieden  ton  dem  ln  der  Inschrift  C,  /.  L.  111 , 536  vorkommendeti  proeura- 
tor  at  pmedia  OaUiana  ist.) 

2)  Von  dem  nger  publieiis  in  Cyrene  heisst  es  Tac.  ann.  14,  18;  idcm 

renenses  revm  agebant  Aefffum  Strahonem  — mfaatim  diseeptatorem  a Cfoiidio 
agrofum^  quos  regi  Apioni  quondam  habUos  et  populo  Romano  cum  regno  relietos 
pfoxtmus  possessor  intxiiminf.  Hygin.  p.  122,  16:  in  provineia  Cyre^ 

nensium  — — agri  «imt  regiit  id  est  flff,  quos  Ptolemaeus  rex  popiUo  Romano 
reliquit,  •—  lapiäes  vero  inseripti  nomine  dwi  Vespasiani  sub  clausula  tali: 
OCCÜPATI  A PRJVATI8  FINE8 : P,  B.  BES21TVIT. 

3)  Von  ihnen  handelt  der  Digestentitel  de  iure  fisci  (49,  14),  worin  oft 
6ona  ad  flseum  periinentia  (1.  3 $9),  loea  fiscalia  vel  publica  (1.  3 $ 10),  fündi 
fiscales  (l.  45  $ 13)  erwähnt  werden. 
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allein  Güter  in  Sioilien , <)  sondern  auch  die  thrakisobe  Cherso- 
nesos,  welche  noch  unter  Trajan  Krongut  war;^)  Li  via  hatte 
durch  das  Testament  der  Salome  eine  Toparchie  in  Palästina  mit 
den  Ortschaften  lamnia,  Azotus,  Phasaolis  und  Ascalonia  er- 
erbt,^) welche  60  Talente  jährlich  einbrachte*)  und  noch  unter 
Caligula  kaiserlich  war ; ')  ausserdem  scheint  sie  Güter  bei  Thya- 
tira  in  Lydien  gehabt  zu  haben,  die  ebenfalls  bis  Caracalla  er- 
halten blieben ; *)  und  von  Tiberius  wird  berichtet,  dass  er  wenig 
Güter  in  Italien,^  also  mehr  in  den  Provinzen  besass.  Die  noch 
erhaltenen  gestempelten  Thonfabrikate  liefern  den  Beweis,  dass 
fast  alle  Kaiser  und  Mitglieder  des  Kaiserhauses  Grundeigen- 
thum in  Italien  und  auf  demselben  Fabriken  batten,^)  und  über 
die  Privatbesitzungen  verschiedener  Kaiser,  namentlich  des  Do- 
mitian,*) Traian,'®)  Pertinax*')  und  Gordian’^)  fehlt  es  auch  sonst 
nicht  an  Nachrichten.  **)  Die  Art,  wie  diese  Güter  erworben 
wurden,  war  nicht  immer  die  ehrenwertheste;  schon  seit  Ti- 
berius,**) Caligula'®)  und  Vespasian  ">)  bemächtigten  sich  die 
Kaiser  der  bona  damnatorum,  und  in  christlicher  Zeit  wurden 


1)  Hont,  cpitt.  1,  12,  1. 

1)  Sie  lum  durch  Erbacbift  an  den  Kaiser  Anguttns  Die  Cais.  64,  29. 
Noch  unter  Triitn  kommt  ein  proe(ura(or)  Aug.  reg{kmii)  Ckert(onetl')  eor.  C.  I. 
Jj.  III  n.  726.  — Zahlreiche  kaiserliche  Sclaren  scheinen  dort  siationirt  gewesen 
lu  sein,  nach  einer  dort  gefundenen  Iiuchrlft  toid  J.  66  n.  Cbr.  (£pA.  cp. 6 p.  83 
n.  226);  vgl.  Hommsen  a.  a.  O. 

3)  Joseph,  ani.  Jud.  17,  11,  6;  18,  3,  2.  btU.  Jud.  2,  9,  1. 

4)  Joseph,  ant.  Jud.  17,  11,4. 

5)  Einen  Proeorator  dieser  QQter,  rffi  'lapvtac  iirlTponoc,  erwähnt  Joseph, 
ani.  Jud.  18,  6,  3. 

6)  Dies  zeigt  der  tirlTponoc  Zsßonoü  dfpxi^t  Aiouiavfjc  d.  h.  proeuralor 
Auguiti  anae  Lhiionoe  C.  1.  Qr.  34m.  3497.  Es  ist  in  diesen  Inschr.  nicht 
mit  Cavedoni  Bull.  1849  p.  127  und  Numim.  Bibi.  p.  67  dpyfjc  in  lesen , son- 
dern diese  GOter  scheinen  eine  eigene  Position  im  Etat  des  kidserlichen  Privat- 
vermögens  anagemacht  zu  haben,  welehe  als  arca  Llelana  bezeichnet  smrde. 
Area  ist  eine  Kasse,  wie  Orelli  3650 : arca  QaUiarum  trHim  und  so  oft. 

7)  Tac.  ann.  4,  7. 

8)  S.  mein  Privatleben  der  Römer  S.  644 — 647. 

9)  Ein  proeuralor  talliu  Domitiani  Orelli  2962  (0.  I.  L.  III,  636). 

10)  In  der  Tafel  von  Veleia  werden  bei  der  Orenzbestimmung  der  verpfän- 
deten Güter  die  Nachbarn  genannt.  Unter  diesen  erscheint  mehrmals  (Col.  4 
lin.  60;  4,  76  ; 6,  2)  imperator  noiler. 

11)  Capitolin.  Perl.  9,  6.  12)  Capitolin.  Gordian.  2. 

13)  Frontin  p.  63,  IS:  elumodi  Ulee  non  lanlum  cum  prieatia  bomlnibut 
babent,  ted  el  plerumguc  cum  Caetart,  gui  in  provineia  non  eziguum  poetidel. 
Güter  des  Kaisers  (Caesoris  posscssiones)  werden  oft  erwähnt  Dlg.  49, 14,  3 $ 10. 

14)  Tac.  ann.  6,  19.  15)  Dio  Cass.  69,  22. 

16)  Suet.  Veep.  16. 
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die  heidnischen  Tempelgttter  dem  Privatvermdgen  der  Kaiser  ein- 
verleibt. *) 

Sein  Privateigenthum  liess  der  Kaiser  verwalten,  wie  jeder 
Privatmann,  d.  h.  durch  Proouratoren,  welche  anfhnglioh  aus  den 
kaiserlichen  Freigelassenen  genommen  wurden  und  zu  unter- 
scheiden sind  von  den  Procuratoren  der  Provinzen,  die  dem 
Ritterstande  angehdren  (Th.  I S.  555).  Allein  bald  nahm  auch 
diese  Verwaltung  grdssere  Dimensionen  an  und  erforderte  Beamte 
verschiedener  Rangstufen.  Es  kommen  Procuratoren  einzelner 
Besitzungen , Procuratoren  grosserer,  geographisch  zusammen- 

gelegter Gutercomplexe,*)  städtische  Procuratoren  {procuratores 
rationis  urbicae],  welchen  die  Verrechnung  der  kaiserlichen  Bau- 
ten und  die  Lieferung  der  Baumaterialien,  des  Marmors,  der 
Ziegel,  der  Bleirdhren  oblag, endlich  Procuratoren  der  kaiser- 
lichen Privatkasse  selbst  vor,  welche  palrimonium  Caesaris,  später 
rei  pnvoto  heisst,®)  und  auf  welche  ich  im  folgenden  Abschnitte 
zurUckkomme. 

Die  Guter  sowohl  des  Fiscus  als  des  Patrimonium  bestanden, 
wie  die  Domaine  der  Republik,  aus  Ackerland,  Weideland,  Seen, 

Forsten  und  Bergwerken.  - 

Was  zuerst  das  Ackerland  betrifft,  so  wurden  die  Privat-  Aekwiuid. 
guter  des  Kaisers  zum  Theil  von  kaiserlichen  Sclaven  bewirth- 


1)  Cod.  Theod.  10,  1,  a 

2)  So  ein  proeurator  «oituj  DomiUani  Orelll  2952  (C.  i.  L.  III,  636);  Tor- 
acbledene  proeuniortt  AupvM  ln  FoU  C,  1.  L.  V n.  37.  Sa  89.  43  (vgl.  Mommsea 
a.  t.  0.  S.  3;  Hlnchfeld  Untenaehungen  S.  43  A.  1). 

3)  So  1>eiondera  in  Afrlei.  C.  I.  L.  VIII , 5351 ; proeurator  Augruti  prae- 
diorum  aalluum  HipporUmtis  et  ThevetUni  und  mehl  bei  Hommaen  Hermet  Bd.  15 
S.  398.  480;  C.  I.  L.  Vni  Einldt.  p.  XVII.  Ala  teohnUche  Bezelchnnng  fOi 
einen  Complex  von  Domainen  achehit  daa  Wort  (raclua  gebraucht  vrorden  zu 
aeln.  So  findet  aieh  ein  proeurator  Aupuatf  troelua  J^arthopffnienaia)  bei  Oagnat 
ExpUytaüont  iplgraphljues  en  Tunfate  II  (Erfratt  dea  arehloea  dea  mitsloru  tclenUf.^ 
1884  p.  18  n.  22,  andere  C I.  L.  VIII,  1269.  Rteueil  de  la  tociiti  areh.  de 
ContlatUtne  1882  p.  361 ; auf  die  ln  dem  kaiaerlichen  lobularium  Iraetua  Kar- 
thap(inimaia)  aufbeu  ehrten  Doenmente  beliefen  eich  die  colortl  dea  aoKua  Buru- 
nitonua,  ln  der  S.  258  A.  8 angefflhrten  inaebrift. 

4)  Benzen  zu  n.  6527.  Wilmanns  2811.  — Die  Inachrlften  der  in  Rom 
und  Umgegend  gefundenen  Waaaeileltungardhren  giebt  voUatlndlg  Lanciani  To~ 
pografia  dl  Borna  anllea,  I eommentart  df  FrontSno  intomo  le  aeque  e gli  aegue- 
dotU  (Rom  1880)  p.  211 — 290.  Debet  die  auf  dleaen  Inachrlften  genannten  pro- 
curatorea  handelt  Hlracbfeld  Unteranch.  S.  168  ff.,  der  ale  aämmtllch  für  procu- 
ratorea  aquarttm  hält.  Ein  Verzeichniaa  dieaer  proeuraloret  giebt  auch  Lauclanl 
a.  a,  0.  S.  320. 

5)  VgL  den  Abachnitt  übet  die  Steuerrerwaltnng. 

Rdm.  Allertb.  V.  3.  And.  17 
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schäftet, >)  die  fiscaliscben  dagegen  wie  in  alter  Zeit  verpachtet,*) 
und  zwar  auf  fünf  Jahre  *)  oder  auf  lange  Zeit.  *)  Die  Ein- 
ziehung des  Pachtertrages  geschah  aber  nicht  mehr  durch  decu- 
mani,  welche  in  der  Kaiserzeit  überhaupt  aufhoren,  sondern 
dttmami.  durch  die  Procuratoren  des  Kaisers,  ‘)  welche  auch  den  Verkauf 
der  fiscalischen  Grundstücke,  wenn  er  angeordnet  wird,  be- 
sorgen. ')  Die  fünfjährige  Pacht  v^drd  im  Laufe  der  Zeit  immer 
seltener  und  in  allen  Provinzen  finden  sich  Erbpächter,  welche 
in  den  kaiserlichen  Verordnungen  zuerst  coloni,  *)  dann  auch 
conductores  domus  nostrae*)  genannt  werden.  Es  gab  indess 
auch  Guter,  welche  der  Fiscus  selbst  bewirthschaftete,  wie  die 
aus  der  Domaine  der  jüdischen  Könige  herrührenden  Gärten  von 
Engaddi  in  Palästina,')  aus  welchen  das  Opobalsamum  gewonnen 
und  von  dem  Fiscus  selbst  in  den  Handel  gebracht  wurde.*') 


1)  Ein  Mrvtu  T.  Caetarlt  Aug,  Ve$patiani  viUeut  praedlorum  Pedueeanarum 
kommt  Tor  in  dei  rSm.  iDBcbi.  C.  l.  L.  VI , 276,  und  in  den  Thonftbrlken 
etbeiteten  durcbveg  ScleTen. 

2)  Dlg.  19,  2,  49  , 49,  14,  46  S 13,  49,  14,  47  % 1. 

Sj  Dig.  49,  14,  3 $ 6.  4)  Auch  ln  perpüvnm  Dig.  39,  4,  11,  1. 

Dlg.  49,  14,  47  S 1-  6)  Dlg.  49,  14,  60. 

7}  Dig.  60,  6,  6 $11=  eolonl  juogue  Caesarti  a muturibm  llherontur,  ul 
Idonlorei  pratditi  fiteallbut  Kabtantur.  1,  19,  3:  proeurolom  CoMarli  lut  depor- 
tandi  non  hahenl  — ; tl  tarnen  yuotl  lumuUuotum  vtl  Inlurlotum  odvertut  co- 
(oflot  Coetorlt  pnhibuerlnt  ln  praedia  Caaariana  ooeetlere,  ohitlnere  debtilt.  Die 
hlet  und  aonit  bei  den  cltnlaohen  Jnrlaten  erwähnten  coloni  alnd  freie  Pächter 
und  wohl  tu  unteraobclden  von  den  oben  (S.  239  IT.)  besprochenen  unfreien  eolonl 
der  späteren  Zelt.  — Die  eolonl  der  kaiserlichen  Bosltznngen  in  Africa  werden 
auch  auf  rerachledenen  Inschriften  erwähnt;  a.  A.  8,  und  die  Tollständlgen 
Nachweise  C.  7.  L.  VIII  Index  p.  1100. 

8)  Cod.  Theod.  16,  5,  54  $6.  {Nach  einer  ln  der  proconsularischen  ProTinz 
Africa  gefundenen  Inschrift  ans  der  Zeit  des  Commodns  (^.  /.  L.  VIII,  10570, 
mit  Commentar  von  Mommsen  Hermes  Bd.  XV  S.  386  ff.  478  ff. , Fragment  eines 
zweiten  Exemplars  bei  Cagnat  Exploratlom  iplgraphiqua  m Tunitie  II  [1884] 
p.  141  n.  234)  gab  es  auf  einer  dort  gelegenen  kalMrliohen  Besitzung , dem 
saltuj  Burunltonus , zu  gleicher  Zelt  coloni  und  einen  eonductor.  Allem  An- 
schein nach  waren  sowohl  dieser  als  Jene  Bodenpäehter ; Mommsen  (Hermes 
Bd.  XV  S.  402  ff.)  Ist  der  Heinnng , dass  der  eonduetor  als  Qrosspächter  einen 
Theil  der  Besitzung  mit  dem  Herrschaftahaus,  der  Villa,  die  eolonl  als  Klein- 
pächter den  parzellirten  Rest  bewirthschaftet  hätten , dus  also  ein  Juristischer 
Cnterschied  zwischen  eondueloru  und  coloni  nicht  existtro.  Merkwürdig  ist, 
dass  die  coloni  dem  conduclor  zu  gewissen  Frohndiensten  Terpflichtet  sind  (parlci 
oprarloe,  operarum  praebUlo  luporumoe,  und  weiter  spodllcirt  als  aratorUu,  tor- 
lorloe,  nu*$oriae  optrae).  Die  lex  Hadriana,  auf  die  hierbei  wiederholt  Bezug 
genommen  wird  (Col.  3 der  angeführten  Inschrift,  Z.  20 : non  ompllut  proestore 
not,  juam  ex  lege  Hadriana  debtmu$i  das.  Z.  5),  ist  Termnthlich  ein  Ton  Ha- 
drian herrfihrendes  Statnt  für  die  afrlcanischen  Domainen  (rgl.  Mommsen  a.  a.  0. 
8.  407).) 

9)  Galen  Vol.  XIV  p.  25  Kühn. 

10)  Galen  Vol.  XIV  p.  7.  Plln.  N.  H.  12,  111.  113.  123:  omnIJus  odorlhut 
praefertur  holMmum,  uni  terramm  Judatat  conccstum,  tpiondcan  in  duobut  Um- 
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Das  Weideland  war,  so  lange  die  censorische  Location 
stand,  vielleicht  noch  in  Yespasian’s  Censur>}  im  Grossen  an  die 
Pnblicanengesellscbaften  der  scripiurarii  verpachtet  worden;  seit- 
dem aber  hOren  die  scrtpfurarü  ebenso  auf,  wie  wir  dies  von 
den  decumani  bemerkt  haben;  die  öffentliche  Weide  iwar  bleibt 
aberall,  auch  in  Italien,  wo  noch  heute  im  Sommer  das  Vieh  in 
die  Appenninen  getrieben  wird , ^ allein  die  Pacht  wird  für  ein- 
telne  Territorien*)  von  den  Procuratoren  des  Fiscus  abgeschlossen 
und  eingetrieben,*]  und  auch  spater  zieht  der  Kaiser  von  den 
paicua  eine  pensio,  wobei  er  sich  ausserdem  Vorbehalt,  sie  fUr 
seine  Heerden  zu  benutzen.*] 

Bergwerke  aller  Art  waren  zur  Zeit  der  Republik  im  Besitze 
von  Privatpersonen ; spater  wurden  die  bedeutendsten  von  den 
Kaisern  em-orben,*]  theils  für  den  Fiscus,  theils  aber  auch  für 
das  kaiserliche  Privatvermögen.  Hiezu  gehören  namentlich  die 


tum  horUi,  ulrojue  rtfio  — . icritfve  nunc  nim  fUeu$.  Nee  mani^esUor  allbi 
/Vow,  mlUbut  denarium  eextarU,  empU  vendmte  flteo  trieenie  denariU, 

Mncunl. 

1)  Plln.  N.  H.  19,  39 : multli  lam  annU  in  ea  Ima  (in  Crrene)  non  (n- 
«nttur  (du  Silpbinm),  quoniam  jnibtleani,  ful  patcva  eonducunt,  matue  Ua  tu- 
mim  eentientee  depopulantur  peeorvm  pabulo.  ünuj  omntno  emdie  noilra  me- 
moria repertue  Neronl  prtneipi  miinw  eil.  Nuh  der  Erwihnnng  dei  Nero  darf 
man  annebmen,  dass  Flintaa  von  pnblleani  redet,  welche  unter  der  Cenaur  des 
Claudiut  oder  Vetpulan  die  Pacht  Qbemommen  batten. 

2)  3.  Gerlach  u.  Cacbofen  Oetch.  der  Römer.  Basel  1851,  I,  1 3.  41.  65. 

3)  So  wird  der  conduclor  poaeuf  aatinarum  et  cornmerciontm  in  einer  In- 
schrift ron  Apulum  C.  I.  L.  III , 1209  dnd  der  conduclor  paae.  et  solfnanim  in 
einer  Insehr.  von  Veezel  In  Daden  C.  /.  L.  III,  1363  nleü  fUr  einen  Weiden- 
nnd  Salipächter  der  Prorlnr,  sondern  für  den  Pächter  bestimmter  Weiden  (da- 
her der  Singular  pascui)  und  Salinen  ru  halten  sein. 

4)  Wir  haben  eine  Urkunde  hlerOber  In  der  Insehr.  von  Saeplnnm  C.  1.  L. 
IX,  2438,  welche  ln  die  Jahre  166  — 169  fällt.  Cosmns  Aufuiti  Uöertus  a ra- 
tUmlbui  verklagt  darin  die  Behörden  von  Saepinum  hei  den  praefecü  praetorlt, 
dus  sie  die  unter  seiner  Aufsicht'  stehenden  Schafplchter  molestlren:  psto, 
tantl  faeiatti  leribere  moffiitraUbui  Saeph>(aUum)  — ut  deiiitant  inlurlam  eon- 
duetorlbui  grepum  oviorieorum,  qtii  nmt  tui  eura  mea,  faeere,  ut  beneflek)  ueitro 
ratto  fiiei  Memnii  alt.  Die  Praefecti  erlusen  hierauf  eine  Verordnung.  Eine 
ähnliche  Urkunde  aus  später  Zelt  s.  C.  I.  L.  IX,  2826. 

61  Cod.  Theod.  7,  7,  1.  ^ 

6)  (Ueber  die  Administration  der  kalserilohen  Bergwerke  ist  Jetzt  besonders 
Hirschfeld  Untersuch,  auf  dem  Gebiete  der  röm.  Verwaltungsgesohlohte  S.  72  If. 
zu  verglelohen.  — Viele  Einzelheiten  sind  weiter  bekannt  geworden  durch  eine 
im  J.  1876  ln  einem  Kupferbergwerk  im  südlichen  Portugal,  dem  alten  Metal- 
lum  rtpoaeenae,  gefundene  Bronzetafel.  Dieselbe  ist  herausgogeben  Epbemerli 
eptgr.  3 p.  165—189  mit  ausführlichem  Commentar  von  Hübner  und  Bemerkungen 
von  Hommsen ; auch  bei  Bruns  Zeitschrift  für  Rechtsgesch.  Bd.  13  (1878)  S.  37211., 
Fontes  hiria  Romani*  8.  141  ff.  Flach  La  Uxble  de  hronse  d'AtJuairei  (NouvetU 
Revue  blitorique  de  droit  II,  1878  p.  269 — 282  ; 645 — 694.) 

17* 
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Goldbergwerke,  *)  während  die  schon  im  Beginne  des  ersten  Jahr- 
hunderts wenig  ausgiebigen  spanischen  Silbergruben  der  Privat- 
benutzimg  überlassen  blieben.  Erst  in  später  Zeit  wurde  es 
gestattet,  Gold  zu  suchen  (ourum  legere)  und  zwar  gegen  eine 
schwere  feste  Abgabe.’)  Ueberhaupt  aber  wurden  alle  grossen 
und  einträglichen  Bergwerke  nicht  nur  in  den  kaiserlichen  Pro- 
vinzen auf  Rechnung  des  Kaisers  betrieben , wie  die  Goldberg- 
werke in  Dalmatien , *)  die  Silberbergwerke  in  Pannonien  und 
Dalmatien,’)  die  Goldbergwerke  in  Dacien,*)  die  Gold-  und 
Silber-,  namentlich  aber  die  Zinn-  und  Bleiwerke  in  Britannien,’) 
die  Kupferwerke  in  Lusitanien,’)  die  Eisenwerke  in  Noricum,*) 
Pannonien,'*)  Gallia  Lugdunensis,")  sondern  auch  in  den  Senats- 


ten  Worten):  rd  ii  (i]|xo9u6rrat  Td  rXtlm  nnd  Ton  den  Goldgruben  bei 

AquUeja  4,  6,  12  p.  208;  d)J.d  vüv  ir.ima  tdl  Ypustla  iiiti  'Pai|Ui(ot«  4»tt.  Tee. 

onn.  6,  19:  pott  quot  8.  Mariut,  BUpaniantm  ditlubmu,  defertur; oura- 

riai  efu«,  fUonftKim  puMlearenttir,  •lifniet  Tibtrixu  upotuU. 

2)  ^nt.  CVoji.  2.  Diodor.  6,  36.  arpenii  fodinae  ela  Prlratbealtz  Die.  27, 

9,  3 S 6. 

3)  Im  J.  366  gab  Valentlniaa  Cod.  Th.  10,  19,  3 Priratpersonen  die  Erlanb- 
nlai  nur!  legendi.  Die  Abgabe  beatebt  in  8 aeriputi,  später  7 lerlpuU  (Cod.  Th. 

10,  19,  12)  in  baUuea  (Goldsand)  jährlich  fQi  jeden  aurilegut.  S.  das  Nähere 
bei  Gotbofr.  t.  I.  Vgl.  Ammian  Uare.  31,  6,6. 

4)  Plln.  N.  H.  33,  67.  Sut.  tilv.  4,  7,  13— 16j  3,  3,  90;  1,  2,  154.  C.  I.  L. 
III,  1997 ; Thaumaito  Aug.  eonmentoTie(n)tt  aurariamm  Delmatarum.  MDnaen 
mit  der  Inschrift  METAL.  DELM.  oder  METALLI  VLPIANI  OELM.  aus  Traian’s 
und  Uadrian’s  Zeit  Eckhel  D.  S.  VI  p.  445. 

5)  Einen  prcc(uralor)  orpentoriarum  Pannonlarum  et  DalmaUarum  s.  C.  I. 
L.  III  n.  6575. 

6)  Geber  die  aurarioc  in  Albumüe  maior  (Verespatak)  s.  Mommsen  C.  I. 
L.  IIl  p.  213  ff.  0.  Hiischfeld  Epigraphisehe  Nachlese  zum  Corpus  fnscr.  Lat. 
Vol.  Ili  (Sitzungsber.  der  phil. 'bist.  Classe  der  Wiener  Akademie  d.  Wisa. 
Bd.  77  [1874]  S.  363—429)  8.  368  ff. 

7)  Die  ersten  enrähnt  Tao.  Apr.  12;  auf  die  zweiten  kann  man  schlleesen 
ans  den  in  Britannien  gefundenen  Sill^rbarren.  Gewiss  ist,  dass  Blei  nnd 
Silber  zusammen  gewonnen  wurde.  Blei  und  Zinn  gehört  zu  den  berühmtesten 
Eneugnissen  Britanniens  nnd  dass  die  Blei-  und  Zlnnwerke  kalserlleh  waren, 
lehren  die  Inschriften  der  in  England  häufig  gefundenen  Barren.  Man  findet 
die  Inschriften  wie  die  Lltteratnr  über  die  englischen  Bergwerke  bei  Hfibner 

C.  I.  L.  VII  p.  220  ff.  8)  Lex  metalli  VIpateentli  (s.  8.  259  A.  6). 

9)  Ein  eonduetor  (errarfarum  JVoricarum  C.  /.  L.  III  n.  4788.  4809.  5036 ; 
V n.  810;  proeuratoret  fettariarum  werden  erwähnt  in  Vlrunum  (III  n.  4809) 
und  Norela  (III  n.  5036).  Das  metatium  Noricum  kommt  auch  auf  Münzen  vor 
(Eckhel  D.  S.  VI , 447)  und  ist  im  Altcrthnm  berühmt.  8.  Potter  ad  Clem. 
Alex,  ilrom.  I p.  363.  Rntilins  Nnmat.  iliner.  1,  351 — 356. 

10)  Das  Hanptbergwerk  ist  in  Siscia  (C.  I.  L.  111,  3953,  wo  ein  pneutaU/e 
Aupusfi,  praepoe.  tplendiduihn.  uec((fpalis)  fenfarlarum)  und  ein  arkariua  sta- 
tlonii  Slieianae  erwähnt  werden)  und  heisst  mttallum  Vlpiimum  Pann.  Eckhel 

D.  N.  6,  446.  Die  Eisenwerke  der  illyrisehen  Provinzen  erwähnt  auch  Claudian 
de  b.  Get.  535  ff. 

11)  Sie  kommen  schon  bei  Caesar  b.  O.  7,  22  vor,  nnd  hernach  in  Inschriften. 
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Provinzen , wie  z.  B.  die  berühmten  Kupferwerke  in  Cypern  >) 
nnd  in  Baetica,^]  die  Sohwefelgruben  in  Sicilien.’*)  Salinen^]  und 
SteinbrOobe  *)  entzog  man  zwar  nicht  ganz  der  Privatindustrie, 
wir  wissen  namentlich , dass  die  Pentelischen  Harmorbrtlche  im 
Besitze  des  Herodes  Atticus  waren,'}  aber  dieser  Fall  steht  ver- 
einzelt da  ^ ; alle  sonst  berühmten  Marmorsorten  lieferten  die  kai- 
serlichen Brüche.')  Dahin  gehört  der  italische  Marmor  von  Luna, 
welcher  etwa  seit  48  v.  Chr.  in  Gebranch  kam,')  der  griechische 
vom  Hymettus,*®)  von  Karystos  auf  Euboea,“)  von  Skyros,*')  Pa- 


£!□  procuralor  faraTiarum  auf  einei  Inschrift  TOii  Lngdunum  Spon.  MUc.  p.  17^ 
s Boitsieu  p.  276;  ein  procurator  Augj/,  ad  vtctigal  fcrrariantm  Oalliearum 
C.  I.  L.X,  7683.  7584;  ein  tabulariui  rationii  ferrar(iantm)  unter  Autonlnns 
Plus,  Benzen  6929;  ein  condiwtor  ftTrartarum  ripae  deztrae  Benzen  7263; 
ein  tpUndidiuimum  ctcUgal  mauae  fertarianm  Benzen  6662  = Bolsilen  p.  277. 
— (Für  rrelebes  Eltenverk  der  in  seiner  bei  Neapel  gefundenen  Orabinschrlft 
C.  1.  L.  X,  1913  aeloT  fenariarum  betitelte  Solare  thätig  gewesen  ist,  ist  nicht 
ersiehtlleh.} 

1)  Angusius  hatte  dieselben  dem  KSnlge  Beredes  von  Judaea  gegen  die 
Bälfte  des  Gewinnes  verpachtet.  Joseph,  ant.  Jud.  16,  4,  6.  Bemach  verwaltet 
sie  ein  itpocardi;  t&v  pcTdXXmv  twlTporoc  Keleapoc.  Galen  Yol.  XIY  p.  7 Kühn. 
Ygl.  XII  p.  226.  227.  234.  Spanheim  Dt  praett.  num.  11  p.  631. 

2)  Du  beste  Kupfer  lieferte  der  Mons  Harianus  (Flln.  N,  H.  34,  4),  in  der 
Sierra  Morena.  Den  Betrieb  besorgte  ein  Procurator.  C.  /.  Z..  U n.  1179 : 
T.  Flavio  Aitg.  Hb.  Polyehryio,  pne.  montit  Uarlani  praetUmtitnmo  eonfeeiortt 
atrii.  Ebenso  standen  die  fodinae  aerarlae  bei  dem  heutigen  Rio  Tlnto  unter 
einem  Procurator.  C.  I.  L.  II  n.  966. 

3)  C.  1.  L.  X,  8044. 

4)  Neben  den  Privatsalinon  (Dlg.  33,  2,  32  § 3 ; 60,  16,  4 S 7 ; 27,  9,  5 
§ 1)  kommen  kalseiUcbe  Salinen  mehrfach  vor,  wclohe  an  pubUesni  verpachtet 
werden.  Dlg.  3,  4,  1 pr.;  39,  4,  13  pr.;  28,  6,  69  $ 1.  Die  Pächter  heissen  auoh 
eonductcra  oder  maneipti  God.  Jost.  4,  61,  11.  Hehr  bei  Rein  in  Panly's 
Realene.  VII  S.  2405. 

6)  Im  J.  320  und  363  wird  Privatpersonen  erlaubt , Marmorbrfiche  snzu- 
legen  fCod.  Th.  10,  19,  1 nnd  2);  Im  J.  393  wird  es  wieder  verboten  (Ib.  10, 
19,  13> 

6)  Pausanlu  1,  19,  7;  6,  21,  2;  10,  32,  1.  Phllostratus  V.  Soph.  2, 1,  10. 
Visconti  Iterlt.  Triop.  p.  8.  Bmzza  Arm.  <feK‘  Inst.  1870  p.  164. 

^gh  Jedoch  Blrschfeld  Untersuch.  S.  73  A.  3. 

8)  Vortreflllch  handelt  hierüber  Lnigi  Bruzza  Jteritloni  dti  marmt  grtut 
in  Annatl  dtU'  Inst.  1870  p.  106—204.  Die  Resultate  dieser  Untersuchung  be- 
ruhen grosaentheils  auf  den  Inschriften  der  im  alten  Emporium  Roma  aufgefnn- 
denen  MarmorblScke.  Die  Inschriften  hier  zu  reproduciren  ist  nnmSgllch,  aber 
auch  unnithig,  da,  wer  sich  über  den  Gegenstand  genauer  orientiren  will,  auf 
die  Arbeit  Bruzu’s  zurückgehen  muss.  Ich  begnüge  mich  daher  auf  diese  zu 
verweisen  nnd  nur  eine  oder  die  andere  Inschrift  anzuführen. 

9)  Bruzu  p.  166.  10)  Bruzza  p.  163  f. 

11)  Ueber  sie  s.  Strabo  10,  1,  6 p.  446.  Ein  Hymesvteut  Caesarlt  n(os(rQ 
ser(rus)  Thamyriasvut  a lapteidints  Carysliit  war  schon  aus  C.  /.  L.  VI,  8486 
(Orelll  2964)  bekannt;  aus  Bruzza  p.  140  ff.  ersieht  man,  dass  diese  Marmor- 
sorte, welche  Jetzt  CipoUino  heisst,  in  grosser  Masse  nach  Rom  importirt  und 
wahrsehelnlich  schon  seit  17  n.  Chr.  durch  kalserliohe  Beamte  gebrochen  wurde. 

12)  Bruzza  p.  161  ff. 
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ros‘]  und  Chios,^]  der  kleinasiatische  von  Prokonnesos,*)  von 
Troas,^)  Teos  in  Lydien,*)  von  Docimium  und  Synnada  in  Phry- 
gien , *)  endlich  der  numidisohe  welcher  schon  am  Ende  der 
Republik  in  grossen  Skulen  in  Rom  eingefuhrt  und  seit  M.  Aurel 
in  einem  neu  erOffneten  Bruche  (novae  lapididnae  Aurelianae*) 
oder  officma  Aure/i'ana »))  'gewonnen  wurde.  Ebenfalls  kaiser- 
lich waron  die  Granitbrttche  in  Elba , ><*)  und  in  Aegypten  die 
Porphyrgruben  zwischen  Myos  Uormos  und  Koptos**)  mpi- 
ßorjTo;  XidoTopia  nopf  upiTi«  in  monte  Claudiano, die  Granit- 


1)  Bmzia  p.  158.  Intehr.  bei  Le  Bis  Ituer.  II  n.  2091 : 'EpoK  Kalsspo; 
Ip^CTtterdTi]«  ToO  XaToplou  lSp6saro. 

2)  Marmor  Chhtm  oder  iMeuUeum  erwthnt  Isidor,  orig.  16,  5,  17,  nieb 
welehet  Stelle  such  bei  Pliniui  IV.  H.  36,  50  mit  Uirdonln  sn  losen  sein  wird 
naicitur  attUm  in  CUo  buula.  Die  Sorte  heisst  Jetst  Aiticsno.  8.  Bmzxs  p.  143. 

3)  Cod.  Theod.  11,  28,  9 nnd  11.  Heber  diesen  Hsrmoibmeh  s.  Strsbo  13 
p.  58o.  Der  Stein  wir  berShmt  und  vorde  «eit  snsgefShrt.  8.  ^rsro  sd 
Sldon.  Apoll.  112.  Vgl.  C.  /.  Or.  n.  3268.  3282.  Fauto  SatxeUmtm  QuaUtor 
CoTonatorum  (s.  S.  266  A.  1)  p.  333  ed.  Wsttenbsch.  Cosmss  Indoplensts  in  der 
C.  I.  Or.  n.  5127  sbgedmckten  SteUe.  VitmT.  2,  8,  10. 

4)  Cod.  Theod.  s.  s.  0. 

5)  Die  Inschriften  der  dort  gefnndenen  BlSeke  s.  C.  I.  L.  III  n.  419  s — n. 

6)  C.  I.  L.  111  n.  356.  367.  358.  Braus  p.  155.  Der  phrrgisehe  Msnnor, 
Jetst  Psvonszetto  gensnnt , ksm  schon  576  i—  179  nsch  Kom  (Plln.  IV.  H.  36, 
102)  und  die  Brflohe  «sren  noch  411  nnd  416  in  Betrieb.  Co^  Theod.  11,  28, 
9 nnd  11.  — (Inschriften  ron  noch  dort  sn  Ort  nnd  Stelle  beSndlichen  Hsimor- 
blöcken  s.  bei  Rsmssy  Milangtt  d'archiol.  et  «TUitofre  jmblU$  par  l'icoU  front, 
de  Borne  1882  p.  294  ff.,  nnd  dsnsoh  Ephem.  epigr.  5 p.  47  ff.  Auf  klelnssis- 
tiscbe  Hsnnorbrflche  besieht  sich  sneb  wohl  dor  ln  einer  Inschrift  von  Trslles 
gensnnte  irrlTpoTtot  ).aT0|iiov  (EpAemerls  epigr.  V p.  61  n.  160).) 

7)  (Kürslich  sind  sn  dem  Fundort  dieser  Hsrmorsrt,  in  den  in  der  NIhe 
der  slten  eolonia  Sumldlea  Similhu  gelegenen  Brächen,  Sinlen  nnd  BlScke  mit 
Inschriften  snm  Vorschein  gekommen , sof  «eichen  ein  proeurator  and  kslser- 
llche  Sclsren  gensnnt  «erden.  S.  Csgnst  Ezploratlom  fpigropUqnet  en  Tu- 
ntsie  (Ezlrait  des  areUvee  des  mltiioni  eelentif,  III,  11)  II,  1884  p.  101  ff.  n.  179 
— 186.  Ein  proeurator  mfetaUorum)  n(ooonim)  (nsch  Osgnst's  richtiger  Anf- 
lösnng  s.  s.  0.  S.  103  A.  2)  ln  der  ln  der  Nkhe  ron  Slmlthn  gefundenen  In- 
schrift C.  I.  L.  VIU,  10589.) 

^ Sie  kommen  vor  ln  einer  römischen  Inschr.  des  Jshres  172  (Bmsss 
p.  188  n.  224).  Vgl.  Brnsss  p.  149. 

9)  Bmsu  p.  188  n.  222.  10)  Bmsu  p.  169. 

11)  Letronne  ReeueU  de»  huer.  de  l’£gj^te  I p.  136  ff. 

12)  Aristides  II  p.  349  Jebb. 

13)  C.  i.  L.  III  n.  24  — 26.  Der  Porphyr  «nrde  erst  seit  Clsndlns  (Plln. 
It.  H.  36,  57),  und  svsr  sn  I/men,  Bsdewsnnen  und  Ssrkophsgen , im  dritten 
Jshrhnndert  such  su  Ststnen  venrendet.  Letronne  s.  s.  0.  p.  142.  Von  Clsu- 
dins  hst  der  Berg  den  Nsmen , der  tonst  moru  porphyrUet  heisst.  Ptolemseni 
4,  5,  27.  Ensebins  Wsl.  cccl.  8,  de  marlyr.  Palaeet.  % 1. 
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gruben  bei  Syene,^)  die  Smaragdgruben  bei  Berenike*)  und  die 
Brüche  von  grünem  Marmor  Östlich  von  Koptos.*] 

Nach  den  Inschriften  der  Steinblocke  zu  schliessen  gehörten 
wenigstens  die  Sleinbrüche  nicht  zum  Fiscus,  sondern  zum  pa- 
trimonium  und  flössen  demnach  ihre  Einkünfte  in  die  kaiserliche 
Privatkasse  [ratio  patrimonii).*)  Da  eine  eigene  CentralbehOrde 
für  den  Bergbau  nicht  nachweisbar  ist,*]  auch  der  Bergbau  ganzer 
Provinzen  nicht  unter  einer  gemeinsamen  Verwaltung  gestanden 
zu  haben  scheint,*)  so  ist, anzunehmen,  dass  die  einzelnen  Berg- 
werke oder  gewisse  Complexe  gleichartiger  und  zusammenliegen- 
der metalla  ihre  eigene  Rechnung  führten  und  unmittelbar  an 
den  procuralor  patrimonii  ablieferten.  Dies  ist  um  so  wahr- 
scheinlicher, als  die  Administration  des  Bergbaus  sowohl  in  Hin- 
sicht auf  die  Verwaltungsbeamten , als  in  Hinsicht  auf  das  Ar- 


1)  Ad  fonttm  Traianum.  Letranne  a.  0.  p.  446. 

2)  Iietioiine  a.  a.  0.  p.  403.  Hierauf  bezieht  sich  C.  1.  L.  IH,  32 : L.  Ju- 
nitia  Colebiiu  praeftetut  monUi  Berenie.  — anno  IV  fmperalorU  n^oalrQ  Vupo- 
liant  Auptu((i).  C.  1.  L.X,  1129  Orelll  n.  3380 ! L,  Ptnarto  — aaliat  — 
praefecto  BermieidU.  Orelll  n.  3881 : Af.  Ariorfut  — ptaef,  monMi  BertnIeldU. 
C.  I.  L.  IX,  3083 ; D.  Severio  — prae^.  praeildhrttm  et  montii  Beronle«. 

3)  Letranne  II  p.  424  ff. 

4}  Am  deutlichsten  bezeugt  dies  die  Insehr.  eines  Carystlsidien  Harmor- 
bloekes  Bmzza  p.  172  n.  1 Wilmanns  2771p;  ex  m(etaUo]  n(ooo)  Coesorls 
n(o$tr()  rfattonls)  d(ominleae)  Aftipustae)  tui  e«t{a)  C.  CtriaUt  pr{oeuratorii), 
tuiui(uetUe)  Strgla  Longo,  cenlurione  UgQonit)  XXll  primig{enlae),  proi(an(e) 
Oeseenle  Uhferto)  und  die  stehende  Bezeichnung  m(elaUum)  IHominf)  Afuguiti) 
n(os(ri),  wofQr  auch  der  Name  des  Kaisers  steht.  Bruzza  p.  108.  Ebenso  Snden 
sich  in  den  Digesten  die  Bezeichnungen  metaUwn  principU  (48,  19,  38  pr.); 
mtUMa  Caetariana  (48,  13,  6 $ 2).  — Das  melaUum  Vipaseense  ln  Lusitanien 
gehSrte  dem  Fiscus.  Lex  metallt  Vlpoie.  1.  14:  il  jua$  [res  proe.  metaUonim 
nomine]  fisel  «endet;  Tgl.  Bfibner  eph.  eptgr.  3 p.  171. 

0)  Ein  proeurator  mttallorum  scheint  nicht  Torznkommen  und  auch  der 
proeurotor  marmoriim,  welcher  sich  zweimal  findet  (C.  7.  L.  III,  348.  VI  n.  8482), 
dürfte  für  den  Pceeurator  eines  einzelnen  Harmorbmches  zu  halten  sein.  Selbst 
in  der  iVolitia  dign.  Or,  p.  42  ist  nur  ein  Oomes  metaUorum  per  IWyrialm  anf- 
gefühit,  und  Ton  dem  CVesconius  eomet  metaUorum,  an  welchen  die  Verordnung 
von  366  Oed.  Just  11,  6,  1 gerichtet  ist,  wiesen  wir  ebenfalls  nicht,  ob  et  ein 
Obetbeamter  oder  ein  Prorlnzlalbeamter  war.  Der  pXTatXdgyrfi , weichet  in 
einer  Inschrift  der  Brüche  grünen  Marmors  in  Aegypten  Torkömmt  (Letranne 
Beeutil  II  p.  224;  C.  I.  Gr.  III  p.  1192)  ist  Tlelleicht  gar  kein  Bergbaubeamter, 
sondern  eine  Aufsichtsbehirde  über  die  ln  den  Bergwerken  arbeitenden  Ver- 
brecher. Eine  solche  gab  es  ln  Palistina.  Eusebius  de  mortyr.  Palaeet.  13  $ 2. 
Hieraus  würde  sich  erklären  die  Stelle  in  Pauli  Alexandrini  claayioYfi  sie  tTw 
dtTOTcXsspaTixln.  Wittenberg  1588.  4.  Bogen  M Blatt  1 : Sit  he  xul  hijtLlouc  ^ 
hco|jLa^I.axa<  ^ pstoXXdp^uc  TcXdbva«  noif|3ci,  ln  weichet  er  ln  Gemeinschaft 
mit  den  sethasstesten  Beamten  anfgeführt  wird. 

6)  Mommsen  Bph.  tpigr.  3 S.  187  hält  es  für  mSglich , dass  der  ln  der  lex 
metoUi  Viposcensis  wiederholt  genannte  proeurotor  metaUorum  (einmal  proeuro- 
tor  gut  metaUit  praeertt)  die  Bergwerke  der  ProTinz  Lusitanien  oder  gar  too 
ganz  Spanien  verwaltet  habe.  Vgl.  Flach  NouoeUe  Revue  hiet.  du  droit  II  p.  647. 
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beitsp«r80Dal  sehr  verchieden  war.  Der  Vorstand  eines  Bergwerks 
ist  in  der  ersten  Kaiserzeit  und  noch  spater  bei  kleineren  Gruben 
ein  Sclave,  welcher  selbständig  Rechnung  ablegt;*)  hernach  ge- 
wöhnlich ein  Procurator.  ^ Dieser  leitet  entweder  selbst  den 
Betrieb  .und  hat  dann  mehrere  Techniker  zur  Disposition,  na- 
mentlich einen  Betriebsdirector,^)  der  ein  Sclave  zu  sein  pflegt;*) 
einen  Sachverständigen  zur  Abnahme  der  Arbeiten*)  und  einen 
Maschinenbauer;*)  oder  er  verpachtet  die  Bearbeitung,^  und 
zwar  entweder  an  einen  Unternehmer,*)  oder  an  eine  Gesellschaft 
von  publicani.^)  ln  beiden  Fällen  hat  er  das  Rechnungswesen 


1)  T>io  Steinblöck«  (Ind  hiaflg  nur  mit  dem  Namen  einei  kaiaerllchen 
Sclaven  beaelchnet  (Brnzu  p.  126) , zuweilen  haben  sie  die  Inachrift  ex  ra- 
Hione)  Ltut^Q  aef(cl).  Brnzza  p.  181  n.  147.  Bruzza  nimmt  an,  daaa  Piocura- 
toren  tod  Stelnbrflchen  flberhaupt  ent  zeit  Traian  Torkommen  (p.  127) , und 
noch  unter  Uadilan  ttanden  die  Carystiachen  Marmorbrflche  unter  Bymenaeut 
Cat$aH$  n.  Mr(vua)  TAttmyrlonua  a lopieidinb  CarysUU  (C.  1.  L.  VI , 8486  « 
Orelli  2964).  Ebenso  werden  die  Gruben  in  Chlos  (Brnzza  p.  146)  ron  Sclaven 
Tcrwalteb 

2)  Beispiele  sind  der  proe.  aurarfarum  In  Ampelum  ln  Daoien.  C,  I.  L. 
III,  1311.  1312,  neben  welchem  jeln  rubproeurator  aurariarum  rorhanden  war, 
ib.  n.  1088;  der  proe.  montu  Mariani  in  Baetica  C.  /.  L.  II  ,1179;  der  proe. 
mttaUi  äUoe(oIenala)  ln  Hltpanla  Tarraconensls  C.  1.  £.11,  2698;  der  ln  der 
tez  mttalli  Vipatcetult  (£)>hem.  epipr.  3 p.  165  ff.)  ölten  genannte  proeurotor  me- 
tätiorum  (rgl.  jedoch  8.  263  A.  6) ; der  proe.  Aupusli  novarvm  lapieaedinanm 
Aurelianorum  ln  Nnmldlen  Brnzza  n.  224 ; der  iirtcpeiioc  t&v  izcrdXXeiv  ln  Cy- 
pem,  Galen • Vol.  XTV  p.  7 Kühn;  der  inlTpotro«  Töbv  (jLrcdXXoiv  Xp'Iiotpot,  £a- 
^SToO  dncXcOätpot  C.  I.  Gr,  4713.  4713*. 

3)  Von  diesem  redet  bei  Gelegenheit  eines  kgyptischen  Bergwerks  Dlodor 
ni,  12;  »nl  T^c  piv  npoyiiaTelat  4 t4v  U9<n  4inxpl'«a>v  xtjfrtn)«  »näT^zt- 
Tnt  *ol  Tot«  ipyoCopivoic  5no5eixvuai. 

4)  So  in  Faros  der  bereits  angeführte  'Epinc  Kaionpoc  ipYCRtsnirT};  toü  ).n- 
roplou  Le  Bas  Ituer,  II  n.  2091.  — (Die  ron  Brnzza  p.  128  angeführte  Inschrift 
eines  Inpieidlnorhia  et  tabularhu  Forlum.  a rallon,  marmor.  Orelli  3246  ist  eine 
Fälschung  Llgorio’s.) 

5)  Anf  den  Steinblöcken  steht  mehrmals  eine  hienuf  bezügliche  Formel, 
z.  B.  proi(ante)  CVeacenle  U4(erto)  Bruzza  p.  172  n.  1.  — Auch  ln  der  Inschrift 
bei  Brhzza  8.  193  n.  279  wird,  nach  Mommsen's  Lesung  (Bull.  dcU’  /tut.  1871 
p.  160),  ein  kaiserlicher  Freigelassener  proöotor  genannt. 

^ Der  machtnatOT  heisst  gewöhnlich  dp^^Ercxtoc.  Brnzza  p.  131  ff. 

7)  Die  Verpachtung  ToUzleht  der  Procurator  mit  Bestätigung  des  Kaisers. 

Dlg.  49,  14,  3 S 6:  1, 19, 1 S 1- 

8)  Beispiele  sind  der  eond(uetor)  /'err(ariarum)  rlpae  dexlrae  ln  Narbonensls 
Benzen  7253 ; der  eonduetor  ferraTiantm  Xorlearum  C.  I.  L.  III , 4788.  4809. 
5036;  V,  810;  der  eonduelor  des  meloUiim  Vipoaeenae  (xgl.  Hübner  Eph.  ep.  3 
S.  183.  185).  In  den  Porohyrgmben  in  Aegypten  war  zu  Traian’a  Zeit  ein  kaiser- 
licher Sclare  Pächter,  ’Etta^pööiTo«  öoüXo«  «lyrjpiovöc , pisOatrXc  rSn  prtdX- 
Xojv  C.  J.  Gr.  4713*,  ’ Ettaf  poötro«  Knloopo«  Xiyopiiivöc  ib.  n.  4713.  — lieber 
diese  Verpachtungen  au  kaiserliche  Sdaren  rgl.  Ulrschfeld  Untersuch.  S.  82. 

9)  Dlg.  3,  4,  1 pr. : paucit  admodum  ln  cauiU  eoneesta  sunt  huiutmodi  Cor- 
pora : ut  eeee  vecUgalium  pubUeorum  aociia  perwiiaaum  eat  eorpua  höhere  vel  auri- 
fodinanm  vel  arftnllfodlnarum  et  $alinarum.  39,  4,  13  pr. ; aed  et  hi , qui  ao- 
Unoa  et  ereUfodlnoi  et  metoUa  hahent,  puhlicononam  loco  aunt.  28,  5,  60  $ 1 : 
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und  zu  diesem  Zwecke  ein  Bureau  unter  sich,  zu  dem  ein  com- 
mtntariensis,  ein  dispensator,^)  ein  tabularius^  und  ein  arcarius^ 
gehören.  Endlich  werden  auch  Officiere,  ein  tribunus  müitum, 
ein  cerUurio  oder  decurio  von  ihren  Truppencorps  aboommandirt, 
um  die  Leitung  der  Ausgrabungen  selbständig*]  oder  unter  dem 
procurator*)  zu  übernehmen.  Die  Arbeiter  aber  sind  entweder 
Sclaven  oder  gemiethete  freie  Leute»)  oder  Soldaten ’)  oder  end- 
lich Verbrecher,»)  und  im  letzten  Falle  steht  in  den  Bergwerken 


Mllitir- 
dobUb  Ib 
aesMlbeB. 


Titiui  qua  ex  parU  mihi  eoeiue  egt  in  vectigali  talinamm,  prc  ea  parU  mihi  heres 
uio.  Das  Zlnnoberbergwcik  von  Sis&po  ln  Baetica  wat  noch  in  Pliniaa'  Zelt 
an  eine  Gesellacbaft  verpachtet  (Plin.  N,  //.  33,  118;  vgl.  C.  /.  L.  X,  3964:  «o- 
cion4(m)  5iiapo[n]ei[i]u[m]  eilfcua ; VI , 9634  ein  procuraior  tociontm  minlaria^ 
rum),  ebenso  das  metallum  Samaritfiee  and  Antonionum  io  derselben  Provinz. 
Flin.  N.  H.  34,  166.  Ein  Eisenwerk  in  Gallia  Lagdunensls  stand  »uh  cura 
Aurdii  Nerei  soc(ii)  vteiigall»  Ilenzon  n.  6652;  denn  »ocU  wird  zn  lesen  sein 
wie  Dig.  39,  4,  3 pr.  und  1.  9 $ 4. 

n C.  I.  L.  HI,  1997. 

2)  Kalaerliebe  Freigelassene  als  tahularii  marmorum  Lunentium^  C,  /.  L. 
VI,  8434.  8485.  Ein  tabularius  aurariarum  in  Daden  C.  I.  L,  111,  1297,  1313; 
ein  iabulariu»  rationi»  ferrariorum  ln  Lyon,  Honzen  6929. 

3)  Der  arearhi»  stotionls  Sieeianae  ln  Pannonien  0.  L L.  111,  3953  wird  die 
arca  vectigali»  ferrariurum  verwaltet  haben;  ebenso  erwähnt  eine  orea  ferraria 
die  Inschr.  von  Thorigny  1 , 26 , bei  Mommsen  Epigr,  anal.  n.  22  (Leipziger 
Ber.  1862  8.  239). 

4)  Beispiele  sind:  Annius  Bufu»^  ceniurio  leg.  XV  Apollinari»  praepoiitu» 
ab  optima  hnp,  Traiano  operi  marmorum  monti  (Haudiano  C.  X,  L.  III , 26  » 
Henzen  5308;  dvtoc  irpbc  toU  toD  KXou^tovoO  Ipyotc  ’Aoutrou  viXidp^oo  C.  I. 
Gr,  n.  4713^  e Letronne  Bee,  I p.  163;  tub  Aitano  Aquila,  pr^aefieto')  Aeg(yptl), 
ourom  agenU  opferum)  dominif(orum)  Aur</(io)  ßeracWd[a]  dcc(urion)e  al{ae) 
Jtfaur(orum) , C.  /.  L.  III,  75.  Vgl,  Bmzza  n,  237 : su6  cura  Sergi  eenturioni» 
leg.  XV, 

5)  Brnzza  n.  258:  sub  cur(a)  Jrenaet  Aug.  {<6(crti)  proc(uratOTi»)t  cae»ura 
Tiäli  Satumini  emhtrioni»  leg,  XXII  prim[igeniae'\^  ebenso  n.  269.  Vgl.  n.  1: 
su5  cur(a)  C,  Ceriali»  pr(peuratori»') , »uh»ei^uenU)  Sergio  Longo  eerUurione  leg. 
XXII  prhnig,  Subiequi  scheint  technisch  zu  sein  von  einem  Unterbeamten. 
8.  Henzen  6357. 

6)  Die  Goldbeigweike  bei  Verespatak  ln  Daclen  waren  nloht  verpachtet; 
es  arbeiteten  darin  Plmstae,  welche  aus  Dalmatien  dahin  übergesiedelt  waren, 
und  Pannonier.  8.  Mommsen  und  0.  Hirschfeld  an  den  S.  260  A.  6 an* 
geführten  Stellen. 

7)  Dass  Soldaten  zum  Bergbau  benutzt  wurden,  lehrt  Tac.  onn.  11,20. 
Ein  Beispiel  geben  die  Brüche  grünen  Marmors  ln  Aegypten,  in  deren  Inschrif- 
ten bei  Letronne  Bee,  II  p.  424  ff.  (C.  I.  Qr.  III  p.  1191  ff.  n.  4716**)  erwähnt 
werden  n.  CDXIX  ein  oxpandmjc  rfjc  errdpir^c  Niypou  Ttji  4py«p  'looevtlou 
rAYaüdrro^oc].  Dieser  Juventlus  war  nach  n.  CDXVI  ein  Freigelassener  des 
kaisers  Tiberlns  und  Procurator  dea  Bergwerkes,  n.  CDXXXII  ein  ox).Y)po*jpy6c 
T&v  dnö  2ou[X7Ctx(ouj  erpaiac,  ein  Stolnarbelter  aus  der  Gehörte  dea  Sulpicins, 
also  ein  Soldat,  n.  ODaXXIII  ein  Fdioc  A^^Xioc  A'?)|iec,  orpattCkv)« , oxXr,- 
poopY^c  ü^pcupidTcuv.  Vgl.  Henzen  Armali  1843  p.  343  f. 

^ Die  Arbeit  in  den  Bergwerken  gehört  zu  den  Capitalstrafen.  Dig.  48, 
19,  2o  pr. : proxima  morti  poena  metalli  eoereiUo.  Vgl.  Dig.  48,  19,  8 $ 4; 

19,  17  pr. ; 48,  19,  8 $ 6;  49,  16,  6 und  mehr  bei  Rein  ln  Panlye  Real* 
encycl.  VI  8.  1122  f.  Eingehend  bandelt  über  dieselbe  de  Rosil  Bull,  eritt. 


Digitized  by  Google 


266 


ein  Miliiarposten  unter  einem  Offioier,  welcher  bei  dem  Bergbau 
nicht  weiter  betheiligt  ist.^) 


B.  Die  Brbschaftaeteuer. 

Wir  haben  bisher  von  den  Haupteinnahmen  des  Staates, 
den  Abgaben  der  Provinzialen  und  den  Reventten  der  Domainen 
gesprochen;  allein  auch  die  italische  Bevölkerung,  welche  bis 
dabin  als  die  herrschende  Uber  die  Provinzen  verfügt  hatte,  war 
bei  dem  Beginne  der  Monarchie  in  den  Unterthanenverband  ein- 
getreten, auch  sie  batte  in  Folge  dessen  einen  Theil  der  Staals- 
lasten  zu  Übernehmen,  welche  ihr  Äugustus,  ohne  das  alte  TH- 
butum  der  römischen  Bürger  zu  erneuern,  unter  der  Form  einer 
Erbschaftssteuer  im  Jahre  6 n.  Chr.  auflegte.  Schon  früher 
soll  eine  solche  Erbschaftssteuer  vorübergehend  angoordnet  wor- 


1068  p.  17 — 26.  Hiullg  kommt  dJeoe  Stnfe  in  den  Actli  mutymm  vor.  Ali 
Stnfoite  -werden  genennt  rd  »orrd  Oaivdi  t)1c  naXniorlvtjt  voX»o5  (UroXX», 
Enseklos  hUt.  eeel.  VIII  de  mart.  Ailaeet.  7 S 2 ff. , rd  xard  RiXixlnv  (elTaXXa 
ib.  8 $ 13,  Cypem  Ib.  13  $ 2,  Aegypten  Ib.  8 § 1.  Meeb  der  Eroberung  Jem- 
ulemt  worden  die  gefangenen  Juden  zum  Theil  ln  die  Sgyptlechen  Bergwerke 
condemnlrt  Joe.  b.  Jud.  6,  9,  2.  Auch  Arlitidee  II  p.  460  Dind.  redet  von 
xurdbixoi  in  den  igyptiaehen  Porphyrgrubeu , und  Galen  VoL  XII  p.  239.  240 
von  den  in  Cypern.  Die  Leiden  der  zum  Bergbau  Verortheilten  ichil- 

dem  Diodoz  3,  12  ff.  und  Cyprian  eplet.  77.  78. 

1)  Eine  lebendige  Schilderung  des  Lebens  in  einem  pannoniachen  Marmor- 
bruehe  bei  Sirmium  unter  Piocletian  giebt  die  Pauto  Sanctorum  IV  Corona- 
iorum , welche  Wattenbach  in  BQdlnger’s  Untersuchungen  zur  rSm.  Kaiserge- 
schichte Bd.  III  Leipzig  1870  p.  321 — 338  heransgegeben  und  Benndorf  p.  ^9 
— 356  mit  aichsologiachen  Bemerkungen  begleitet  hat  (vgh  Jetzt  auch  de  Rosst 
BuUttUno  di  areheologia  crUtiana  1879  p.  51  ff.).  Et  kommen  darin  vor  die 
Techniker,  welche  philoiopU  helasen,  die  vernrtheliten  Christen,  eine  grosse 
Olflciu  von  Stelnhaoern,  bei  welcher  Diocletlan  verschiedene  Kunstwerke  be- 
stellt, und  auch  ein  trlbunus  militum,  der  den  Ullitärposten  commandlrt  und 
die  Strafgewalt  ausQbt. 

2)  Dio  Cass.  56,  25 : -rf^v  ti  alxo9W|v  töiv  tt  xX-f)poiv  xal  rdtv  hopcSv,  ii 
öv  ol  TtXtur4«i«  not  (rtX-Jpt  tSv  -itdvu  ovpjtvav,  xul  rtsvhveiv)  xaToXclittBSi, 
xaTtorf|Oetro  • <bc  xal  tv  volc  tob  Kaloapoc  imopiYf||i.aoi  vi  vlXot  toOro  yrjpaii.- 
i^ov  siiptfrv  ’ lofJxTO  fitv  ydp  xal  rtpdrcpdv  nort,  xara).u6iv  8e  urrd  raOra,  ao- 
8it  vdrt  litav/|y8t).  Vgl.  5o,  28.  Ueber  die  Erbschaftssteuer  handeln  Baldul- 
nus  De  lege  Julia  de  vleetima  in  Heineccli  luritpr.  Rom.  cl  ÄU.  I p.  223 — ^232. 
Ramos  del  Hanzano  Ad  legem  JuUam  de  vieetlma  hereditatxrm  ln  Meermanni 
Thes.  Jur.  eie.  V p.  68 — 115.  Rudorff  Das  Testament  des  Daanmlns  in  Zeitschr. 
f.  gesch.  Rechtsw,  XII  S.  386 — 395,  und  am  voUstiUidigsten  Bachofen  Die  Erb- 
schafUsteuer,  ihre  Geschichte,  Ihr  ElnDoss  auf  das  Prlvatrecht  ln  Aosgcwählte 
Lehren  des  rSm.  Civilrechts.  Bonn  1848.  8.  3.  322  — 395.  Vgl.  Roulez  De 
l’imp6t  d’Aug.  tur  let  eueeeeeloni  Im  Bulletin  de  Vacad.  de  Belg.  XVI,  3 nnd  in 
den  lUUmget  de  phllologle,  d'hltiolre  et  d'anliquiUt.  Fue.  6.  Bruxelles  1850.  8. 
Rein  io  Pauly's  Realeno.  VI  S.  2579  ff.  Illrschfeld  Untersuch.  S.  62  — 68. 
Cagnat  Let  impdts  indirecit  p.  175 — 226. 
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den  sein,*)  wie  einige  annehmen,  in  der  iex  VbconKi,^  wie  Ap- 
pian  berichtet,  durch  die  Triumviri;*)  dass  aber  das  Augusteische 
Gesetz  als  eine  neue  Auflage  betrachtet  wurde,  zeigt  der  Wider- 
stand, den  dasselbe  bei  seiner  Einführung  fand,  und  den  Augustus 
nur  durch  die  Drohung,  das  Iributum  soU  auch  in  Italien  einzu- 
fahren, besiegte.*)  Aus  dieser  Drohung  sieht  man,  dass  der 
Kaiser  die  Erbschaftssteuer  als  ein  Aequivalent  fUr  die  Grund- 
steuer betrachtete.*)  Dies  neue  Gesetz  [lex  vicesma  hereditatum 
et  legatonm^))  verordnete,  dass  der  rOmisohe  Bürger’)  von  jeder 
ihm  zufallenden  Erbschaft,  ebenso  von  jedem  Vermachtniss,  5 Pro- 
cent an  den  Staat  abzugeben  hatte.  Frei  von  der  Abgabe  sind 
indessen  die  nächsten  Blutsverwandten,*)  und  die  Erbschaften 
unter  100,000  Sesterzen.*)  Die  Steuer  traf  also  ausschliesslich 
die  Begüterten,  und  nahm  zum  erstenmal  die  ungeheuren  Reich- 
thUmer  in  Anspruch,  welche  sich  schon  am  Ende  der  Republik 
und  noch  mehr  wahrend  der  Kaiserzeit  in  den  römischen  Fa- 
milien angehauft  hatten.  Der  letzte  römische  Census,  von  dem 


1)  Dlo  Cut  *.  t.  0. 

1)  Diu  niinmt  an  Bachofen  Die  Lex  Voeonla.  Buel  1843.  8.  8.  121  und 
tu  der  vorher  tDgefllhrten  Schrift  S.  32Ö  and  Rodorff  a.  a.  0.  S.  386  mit  Be- 
infang  auf  Flln.  faneg.  42 : loeufletabanl  et  flieum  et  aerarlum  non  tarn  Voeo- 
nla et  Julia  leget,  quam  maieilatit  ilngulart  et  unteum  erbnen  eorum,  qui  eri- 
mine  vaeartnl,  Oegen  die  Annahme  lat  HaMhke<  Centna  der  iSm.  Kaiaenelt 
S.  74  Anm.  166.  Vgl.  Cagnat  S.  179  ff. 

3)  Appian.  b.  e.  5,  67.  4)  Dio  Cua.  66,  28. 

6)  Sie  vird  aach  Iriivtum  genannt  von  Plin.  faneg.  37:  vleethna  keredi- 
(otum,  tributum  tolerabile  et  faelle  keredibut  duntazat  extraneti,  domeitieti  grave. 

6)  Lex  vteeitma  keredilatium  nennt  tie  Qaiut  3,  126.  162  and  to  heiut  tie 
aach  Dlg.  2,  15.  13;  11,  7,  37;  28,  1,  7;  35,  2,  68;  60,  16,  154.  Man  er- 
wartet lex  vleeilmae,  wu  OronoT  De  lett.  (4.  1691)  p.  218  allein  fdi  richtig 
hielt  VgL  Goeachen  in  der  Stelle  du  Oaiaa. 

SDau  tich  du  Guetz  nar  aaf  rdmiache  Bürger  bezog,  zeigt  Flln.  foneg. 
. 39.  Bachofen  S.  333. 

8)  ol  itdvu  wjTfTCvaic  (Dlo  Cau.  65,  26) , ol  ndtw  itposfptovrt«  (Ib.  77,  9). 
Die  genanere  rechtliche  Butimmang  fehlt;  nach  Baehofen  S.  335  aind  die  Cog- 
naten  dea  fazlschen  Ouetzu  gemeint,  d.  h.  die  Verwandten  der  techa  eraten 
Grade  und  aut  dem  alebenten  der  tobrino  natui  (Fr.  Vat  $ 301). 

9)  D.  h.  wenn  der  geummte  Nachlut  unter  dieaer  Summe  war.  Bachofen 
S.  340.  341.  lieber  die  Somme  a.  Hommaen  D.  R.  TTiboa  S.  121.  Vgl.  Cagnat 
p.  185.  Bel  Vermächtniasen  reicher  Peraonen  oder  tutamentariuhea  Stiftungen 
derselben  wird  der  legirten  Summe  die  Formel  hinzogofQgt:  deduela  vieetima 
fopull  RomatU.  C.  1.  L,  II,  964.  III,  2922.  V,  1895,  wofür  et  ln  einer  numi- 
dischen  Inachrift  C.  I.  L.  VlU  n.  2364  heiut:  vleethna  fOfull  Romani  mfn(ua). 
Zuweilen  trifft  der  Teatator  selbst  eine  Butimmang  über  die  Zahlang  der  vice- 
lima  (C.  1.  L.  VI,  10229  1.  116—119;  vgU  Budorff  a.  a.  0.  S.  392);  Slleta  über- 
nimmt der  Erbe  namentlich  bei  Stlftnngen  diuelbe  und  uhlt  die  leglrte  Summe 
sine  deduetlone  vieetimae.  C.J.L.  II,  1425.  1473.  1474.  1637,  1949.  1961. 
2244.  3424. 
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wir  naher  unterrichtet  sind , *)  wurde  unter  Claudius  im  J.  48 
gehalten;  er  ergab  nach  Tacitus  5,984,072  censirte  Bürger,  was 
auf  25  Millionen  Seelen  schliessen  lasst ; ^ bei  der  allgemein 
verbreiteten  Ehelosigkeit  der  höheren  Stande  und  der  Gewohn- 
heit, durch  eine  Menge  von  Legaten  den  ganzen  Kreis  der  Freunde 
zu  bedenken , ’j  musste  der  Ertrag  der  vicesima  fttr  den  Staat 
sehr  bedeutend  sein;  Gibbon  berechnet,  dass  in  zwei  bis  drei 
Generationen  das  gesammte  Vermögen  der  Privaten  durch  den 
Staatsschatz  ging.*]  Unter  Caracalla  wurde  die  Erbschaftssteuer 
nicht  nur  vorübergehend  um  das  Doppelte  erhöht,  so  dass  sie  auf 
10  Procent  kam,*)  sondern  auch,  um  die  ganze  Einwohnerschaft 
des  römischen  Reichs  dazu  heranzuziehen , das  Bürgerrecht  an 
alle  Bewohner  der  Provinzen  verliehen,«)  welche  nunmehr  neben 


Die  Angeben  flbei  die  Ceninsenfnehmen  elnd  em  beeten  geiemmelt  von 
Clinton  fattl  Helltnld.  Vol.  III.  Append.  X p.  438  — 461.  Die  Zahlen  der 
CeninsregieteT  Tereteht  er  Ton  den  inennllchen  Penonen  zwischen  17  und  60 
lehren , ,nnd  berechnet  nech  dem  yon  Ihm  Fa$U  Hell,  II  p.  387  entwickelten 
Verfehren  dantch  die  Totelsnmme.  Der  Cenene  Ton  28  t.  Ohr.  ergab  4,063,000 
Mknner  zwischen  17 — 60  Jahren  (Afon.  Ane.  II,  4.  Dagegen  Eusebius  ehnn.  II 
p.  140  Schoene  nnd  in  der  armenischen  Uebersetznng  ed.  Aucher  II  p.  237, 
sowie  Sxncellns  p.  693  Bonn,  geben  4,164,000  an.  Saidas  I p.  861  Bemh. 
4, 101 ,017) ; die  Oesammtsnmme  der  BOrgerbeydlkerung  betrug  dsmals  nach  Clinton 
(Fast.  Hell.  III  p.  461)  17,268,761.  Der  Censns  von  8 t.  Chr.  ergab  nach  dem 
Afon.  Aneyr,  II,  8 4,233,0Ci0  und  der  Census  Ton  14  p.  Chr.  (Afon.  Aneyr.  II,  11 
Tgl.  Mommsen  Ret  g.  d.  Aup.«  p.  39)  4,937,000  Männer.  Ein  grosser  Theil 
der  Bürger  wer  in  den  Prorinzen  ansässig.  So  gsb  es  im  J.  88  y.  Chr.  ln  Asien 
80,000  Rümer.  Valer.  Max.  9,  2,  3 extern. 

2)  Tae.  onn.  11,  26.  Enseblus  (Bietonymos)  cAron.  II  p.  163  ed.  Schoene 
giebt  6,844,000,  Syncellus  p.  629  Bonn.  6,941,000  an.  Clinton  hält  für  die 
richtige  Zahl  6,984,072  oder  6,944,072  und  herechnet  die  gesammte  DOrgcr- 
beyülkemng  auf  26,419,066.  Jonnis  SinttsUgue  du  peupla  dt  rantipuUf.  Paris 
1861,  8.  II  p.  364  rechnet  6,944,000  und  als  Gcsammtsumme  34,720,000. 

3)  Cicero  hatte  yon  seinen  Freunden  2 MiU.  HS  geerbt.  Clc.  FAil.  2,  16,  40. 

4)  Gibbon  c.  6 am  Ende.  Bachofen  S.  330. 

6)  Dio  Caas.  77,. 9,  Hacrinns  hob  dies  wieder  auf  Dio  Caaa.  78,  12. 

6)  Dio  Caas.  77,  9 : o6  fytxa  xal  'Patpalouc  ndvxa«  tou«  4v  rg  aü- 

to6,  X4y<p  |i4v  niwv,  fpyip  41  tno>(  nXstco  oÜTip  xal  ix  roO  toio6tou  rtpo^,  4id 
t4  touc  ^vouc  Ttt  itoXXa  airöiv  (if)  ouvriXtTv,  dnÜsi^sv.  Dlg.  1,  6,  17 : in  orbe 
Romano  qui  tun/,  ex  eontliluUone  imperatorit  Antoninl  elvu  Romani  effeeti  tunt. 

Justin.  Nov.  78,  6:  Jaontp  — 'Avroiylvo« ti  rij«  'Pmpiaixfjc  icoXtrslac 

npdrtpov  itop'  ixdorou  xdiv  ümTxdojy  oiTOÖfzcvov  — dnaoiy  iv  xoivtp  rote  6m)- 
xMi«  4c4(ipr)rai.  In  dieser  Stelle  wird  nur  irrthümlich  Antonlnus  Plus  statt 
Antonlnus  Carscalla  bezeichnet.  Vgl.  oben  S.  224  A.  1.  Die  Constitution  des 
Caracalla  bezog  sich  Ohrlgeus  nur  auf  die  damals  im  römischen  Reich  yorhan- 
denen  inpenui  und  enthielt  ohne  Zweifel  eine  ähnliche  Formel,  yrle  die  lex 
Plautla  und  Papiria  bei  der  Ertheiiung  des  Bürgerrechtes  an  alle  Italiker  (Clc. 
pr.  ArcA.  4,  6 : data  ul  elvilat  SHanl  lege  et  Carbonit  ti  qui  fotderalit  eivitali- 
but  adteripü  fiättent,  tl  tum,  cum  lex  ferebatur,  in  Jtalia  domieiUum  habuittenl). 
Denn  der  Peregrlnenatand  war  auch  später  noch  yorhanden.  Siehe  Th.  I S.  444. 
Hanbold  Ex  eonttituUone  Imp.  Antoninl  quomodo,  qui  in  orbe  Romano  caseni. 
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dem  Provinzialtributum  auch  die  Erbscbaftasteuer  entrichteten. 
Nach  welchen  Principien  indess  hiebei  verfahren  wurde,  ist  un- 
klar. Es  gab  schon  vor  der  Verordnung  des  Caracalla  in  allen 
Provinsen  eine  grosse  Anzahl  von  ROmem,  die  daselbst  Land 
besessen  und  dafür  das  Provinzialtributum  entrichteten.  Wenn 
es  nun,  wie  mit  Recht  anzunehmen  ist,  der  hauptsächliche  Zweck 
der  vicesima  war,  den  bisher  unbesteuerten  italischen  Grundbesitz 
heranzuziehen  und  eine  Gleichstellung  Italiens  und  der  Provinzen 
herbeizuftthren , so  folgt  daraus,  dass  der  Grundbesitz,  welcher 
schon  dem  tributum  unterworfen  war,  wenn  er  einem  in  der 
Provinz  domicilirlen  römischen  Bürger  angebOrto,  nicht  noch  ein- 
mal in  der  vicesima  als  Steuerobject  angerechnet  werden  konnte, 
und  dass  somit  höchstens  das  bewegliche  Vermögen  der  in  der 
Provinz  ansässigen  Römer,  obwohl  auch  dies  schon  zu  dem  tri- 
bulum  steuerte,  der  vicesima  unterliegen  konnte.  Ob  dies  von 
Caracalla  beibehallen,  oder  dahin  verändert  wurde,  dass  der  be- 
reits dem  Iributum  unterworfene  Grundbesitz  bei  der  Berechnung 
des  Vermögens  nochmals  in  Ansatz  gebracht  wurde,  ist  un- 
bekannt. Unter  Justinian  bestand  die  vicesima  nicht  mehr.^) 

F.  Indireete  Stenern. 

1.  Unter  den  indireclen  Steuern,*)  welche  im  Alterthum  als 
die  einzigen  mit  der  bürgerlichen  Freiheit  vereinbaren  regel- 
mässigen Auflagen  betrachtet  werden,  nehmen  die  erste  Stelle 
die  Zölle  ein,  welche  in  allen  griechischen  Staaten  eine  llaupt- 
quelle  der  Einnahme  bilden  und  auch  in  Italien  alt  sind.  Sie 
waren  in  Rom  schon  unter  den  Königen  eingeführt*),  wurden  im 


eivu  BomaiU  tlftcii  <fnl  in  Btnb.  Opux.  ed.  'Wenck  Yol.  II  p.  369  ff.  beiondeif 
378  ff.  Vgl.  Trekell  StUet.  Antlq.  (Hig.  1744)  c.  4 p.  183—188. 

1)  Ines  l$t  die  Ton  Bacbofen  S.  342  nicht  gebilligte  Analcht  TOn  Hntehke 
Centni  der  r5m.  Kaiaeneit  (a.  a.  O.  8.  190  A.  409).  Nach  dieeem  vai  die 
Sache  ao:  „Hatte  ein  italiacher  BOiger  QrnndatOcke  in  dei  PioTinz,  to  mnaate 
er  ale  dort  eenairen  lauen  and  davon  ateaern;  der  vlcethna  nnterlagen  ale 
nicht.  Hatte  umgekehrt  ein  römiacher  Bürger  der  Provinz  Omndatficke  In  Ita- 
lien, to  zahlte  er  davon  kein  Irl&ulutn,  tie  vrarden  aber  in  seiner  Erbschaft 
mit  Torateuert,“ 

2)  Cod.  Jnst.  6,  33,  3.  — Poitnel  MBanges  d'arehiol.  ti  <thut.  puiUi$  par 
l'Seole  frang.  de  Rome  1883  p.  212  ff.  schreibt  Constautln  dem  Or.  die  fSrm- 
liche  Anfhebnng  der  Erbschaftssteuer  zu, 

3)  Die  Haoptantennohang  hierfOr  ist  Cagnst  £tude  hietortjue  sur  Iss  Im- 
pdls  indireets  ehet  lei  RomaifU  juiju'iaa  htvailoiu  dei  barbarei.  Paris  1882.  8., 
«0  man  anch  die  Uteren  Schriften  Ober  diesen  Gegenstand  angefQhrt  findet. 

4)  Liv.  2,  9,  6. 


Zdlle. 
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J.  555  = 199  in  Puteoli  und  Capua  für  die  rümische  Staatskasse 
erhoben,  t)  werden  im  J.  575  = 179  als  allgemeine  Einrichtung 
erwähnt*)  und  von  den’Gracchen  vermehrt.*)  Die  Verpachtung 
derselben  an  publicani  gehört  zu  den  stehenden  Geschäften  der 
Censoren.*)  An  dem  Prinzip  dieser  Steuer  hatten  die  BOmer 
nichts  auszusetzen,  wohl  aber  an  den  Belästigungen  durch  die 
Steuereinnehmer,  über  welche  sich  Klagen  in  der  Zeit  der  Be- 
in luiitn,  publik  wie  der  Kaiser  wiederholt  geltend  machen.*)  Mit  BUck- 
sicht  auf  diese  wurde  im  J.  69i  = 60  durch  ein  von  dem  Prator 
Q.  Caecilius  Metellus  Nepos  eingebrachtes  Gesetz  die  Accise  in 
Italien  abgeschafft,*)  allein  die  Accisefreiheit  dauerte  nur  kurze 
Zeit.  Denn  seit  Caesar  gab  es  wieder  einen  Einfuhrzoll  für 
Waaren,*)  der  seitdem  immer  forlbestanden  hat.®)  Ueber 

1')  LIt.  3^  7,  3 ; (Cetuor«)  pcrioria  venaliehan  Capuae  FuteoUijve , Item 
Cattrum  portorhm  — iaeanmt.  Wenn  dlete  Leurt  der  Bemberger  Hendtehrltt 
richtig  ist,  wu  Hadrig  henreifelt,  so  ist  cenaUclum  atatt  vertaUelarum  za  nehmen. 
Ea  werden  nämlich  nnr  die  eingefdhrten  Waaren  veratenert,  welche  fDr  den 
Handel,  nicht  diejenigen,  welche  mm  eigenen  Gehraneh  der  Einfahrenden  be- 
atimmt  alnd ; eine  Regel,  anf  die  ich  zarOekkomme.  Unerklärt  dagegen  tat  der 
Zoll  in  Capoa,  weichet  keine  Hafenatadt  itt. 

2)  LIt.  40,  51,  8:  poriorta  quojue  et  veetigalta  lldem  (ceiuorti)  rrniUa  In- 
lUtueruni. 

3)  Velleint  2,  6 : noea  eontUtutbat  porUtrla. 

4)  Polyb.  6,  17, 2.  Nonlna  p.  37 : portorfum  dJeitur  mereei,  quae  portltorl- 
but  datur.  Lncfllna  lib.  27  (fr.  14  tfOller) ; 

faelt  idem  juod  IIU  qui  itueriplum  e poriu  ezportanl  elarieulum, 
ne  portorfum  dent. 

(/iMcrfptum  lat  dypaipov,  nnTeratenert.  Vgl.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  16.)  Nonlna 
p.  24 : portitorei  dfeuntur  teUmaril,  qui  partum  obildentei  omnta  Ktieitenttir  et  ex 
eo  veetlgat  aeelpiant. 

5)  Cicero  ep.  ad  Q.  frat.  I.  1,  11,  33:  illa  cotiaa  pubUeancrum  qttatUam 

aeerbltatem  afferat  toc(fa|,  intelleximut  ex  cfcibua,  qui  nuper  in  portorilt  Ilaliae 
tolUndit  non  tarn  de  poriorta  quam  de  normuitU  iniurilt  poriitorum  querebarttur. 
Quare  non  tgnoro,  quid  loeUi  aeeldat  ln  ulllmii  terrli,  cum  audierbn  In  Italla 
quertlat  civium.  Läatig  iat  intbeaondere  daa  Durehanehen  der  Sachen  und  der 
Taaehen  (czeutere.  Cie.  de  leg.  agr.  2,  23,  61).  Flntaich  de  evriot.  VoL  VIII 
p.  60  R. ! xal  -fdp  to5(  ßmuvduaOa  xal  Sus^apatvopir«,  Srov  rd 

tia^orrlj  t&v  cloccyo|aiven  ixXfyootv,  dXX’  Sron,  cd  xcxpupipiva  Cr)toSvn«,  h dX- 
Xorpioic  oxcicsi  xal  Mprloi«  dvaorpiipavTau  Dardber  wird  aneh  geklagt  bei 
Tae.  onn.  13,  60  nnd  Qnlntil.  deelam.  hat  mm  Thema  einen  Fall,  der  nach 
folgendem  Oeaetze  benrtheilt  wird : praeter  irutrumenia  Ulnerti  omnet  re»  quadra- 
geilmam  pubUeano  debeanL  Publiearto  aerutori  lleeat.  Quod  quU  profettut  non 
fiterii,  perdat.  Matrorum  ne  Uceol  attingere. 

6)  Dlo  Caaa.  37,  61 : xol  -cd  tIXi)  Saiv&c  Ttjv  xt  riXri  xel  t))t  dX- 

Xm  ItoXIizv  iX6nai,  4 ptir  Tdpio«  4 xaToXOcoc  oird  räow  dpeorb;  tytvaro.  Cie. 
ad  Att,  2,  16:  portoriie  Itallae  eublatle,  agro  Campano  dlotio,  quod  veetigal 
aupercat  domeitieum  praeter  vteeilmam? 

7)  Snet.  Coca.  43;  pereprinnrum  merefum  poriorta  trutitult, 

8)  Tae.  onn.  13,  60 ; eodem  anno  erebrlt  popuU  fiagttattontbue,  iminodeallam 
publieartorum  arguentU,  dubltavlt  Nero,  an  euneta  veettgatia  omlttl  tuberet;  — 
ted  Impetum  eiua  — aHintur«  lenatoree,  dliiolutionem  Imperli  doeendo,  il  fruetut. 
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die  Zolleinrichtungen  in  den  nicht  italischen  Ländern  liegen  uns 
nur  vereinzelte  Nachrichten  aus  sehr  verschiedenen  Zeiten  vor, 
allein  wir  werden  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  das 
System  derselben  im  Laufe  der  Zeit  keine  wesentliche  Umgestal- 
tung, wohl  aber  eine  festere  Organisation  erhalten  hat.  Zuerst 
war  in  der  Kaiserzeit  die  Reichsgrenze , der  limes  imperii,  den 
genauesten  Zollbestimmungen  unterworfen.  Für  gewisse  Waaren 
bestand  ein  absolutes  Ausfuhrverbot,  namentlich  fOr  rohes  und 
verarbeitetes  Eisen,  Waffen,  Wein,  Oel,  Getreide,  Salz  und 
Gold;  *)  alle  eingefUhrten  Waaren  aber  waren  zollpflichtig.  Der 
Zoll  an  der  Reichsgrenze  war  keineswegs  der  einzige,  welcher 
zu  erlegen  war.  Nicht  nur,  dass  in  älterer  Zeit  den  freien  und 
verbündeten  Städten  die  eigene  Einnahme  von  See-  und  Land- 
zOllen,  Brückengeldern  und  Thoraccisen  unter  der  Bedingung 
gestattet  wurde,  dass  die  Römer  selbst  und  insbesondere  die 
publicani  Freiheit  von  denselben  genossen  (s.  Th.  I S.  79  Anm.  4), 
sondern  auch  die  einzelnen  Provinzen  oder  doch  gewisse  Com- 
plexe  zu  einem  Steuerbezirk  vereinigter  Provinzen  waren  durch 
Zolllinien  von  einander  getrennt  und  somit  dem  Waarentrans- 
port  durch  das  römische  Reich  vielfache  Zollschranken  hinder- 
lich. Was  wir  hierüber  im  Einzelnen  theils  wissen  theils  als 
wahrscheinlich  annehmen  können,  ist  Folgendes ; 

Besondere  Steuerbezirke  bildeten  1.  Sicllien,*)  2.  die  spa- 


•n  dar 
Reielu* 
fr«v««. 


CommaoAl- 

tölle. 


Zollbetlrk« 
dei  Reich». 


refptAliea  $uitinerttur^  deminuerentutf  qufppe  $ublatlM  portoriii  u<{uen» 
u(  tributOTum  aboUtio  expostularetur,  PortloAX  hob  die  portoria  wirklich  tuf 
(HerodUn  2,  4,  7) , tle  sind  aber  wohl  bald  wieder  bergeiteUt  worden , denn 
•piter  werden  eie  mehrfach  erwihnt  Cod.  Jaet.  4,  61,  6 a Cod.  Th.  11,  12,  3. 
Cod.  Th.  13,  5,  23.  24.  Dlg.  39,  4,  9 S 8.  60.  16,  17. 

1)  S.  Tb.  1 S.  663.  HlnzazafQgen  lat  Descriptio  orbi»  bei  Hai  Cla$$.  ouet. 
III  p*  393 : txira  aeromen  et  femtm.  Hai  erUnt  tpecUi  duat  — non  Ueet  kotti- 
6ui  dort,  Panlui  Dip,  39,  4,  11  pr. : eotem  ferro  iubtgendo  neetttarium  hotU- 
6ui  quoque  vmtmdori , ul  ferrum  et  fhimentwn  et  ealee  non  tfne  perieulo  ca- 
pitii  Ueet, 

2)  Clo.  aee.  in  Verr.  2,  72,  176:  dieo,  te  maxfmum  pondus  aurtf  arpcnil, 

eborii,  purpurae,  plurfmam  vertem  Afelitensemf  plurimam  itrapulamf  multam  De~ 
tiaeam  tupelleetilem  f plwima  vaia  CoHnihiaf  magnxtm  ntrnicrum  ffwienti^  vim 
mtllU  maximam  Syractiale  exportaue : hit  pro  redue  quod  portorium  non  cuci  da- 
tum, Utterat  ad  toetoi  mleiiH  L.  Canuleium,  <jiä  in  portu  operai  daret.  2,  75, 
185 : exportaiionibui  — acrihit  HS  toeiot  perdiditte  ex  vieesima  portorU 

Syraeuiii,  — Copitaie  nune,  eum  Uta  SieUia  eit,  boe  eet  imuta,  puae  undiqve 
exitui  maritimoi  kabeat,  quid  ex  eeteris  loci«  exportaiiim  putetii,  quid  Apripento, 
quid  Lilpbaeo,  quid  Panormo,  quid  Tbermii,  quid  Haleta,  quid  Catina,  quid  ex 
eeterii  oppidii,  quid  vero  Meaann  f Die  lex  eemoria  porüu  SieiUae  bestand  noch 
in  der  Kaiserzelt,  Dig.  60,  16,  203  und  ein  promapister  portuum  provineiae 
SielUae  kommt  unter  Traian  ror.  C.  /.  L.  111  n.  6066. 
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nischen  Provinzen,  >)  3.  GaUia  Narbonensis,^  i.  die  tres  Galliae, 
d.  b.  Lugdunentis,  Aquüania  und  Belgica,^)  welche  unter  sich 
freien  Verkehr  hatten,  aber  im  Süden  und  Osten  von  Narbo- 
nensis,*)  Italien,  Ratien  und  dem  freien  Deutschland  durch  eine 
Zolllinie  getrennt  waren.  An  derselben  wurde  ein  Eingangszoll 
von  2*/]  Procent,  die  quadragesima  GaUiarum  erhoben  und  es 
sind  noch  mehrere  Zollstationen  dieser  Linie  nachweisbar.  <] 


1)  Dus  die  Bpenliohen  ProTlnzexi  einen  Stenerbezlrk  bildeten,  Ist  tn  eich 
wtbrseheinlieb.  Pefür  spreoben  aneb  die  $ocU  qtänqwigen(iimat)  atmi  Ttnaii 
Süvini  C.  I.  L,  II  n.  &06i,  welche  in  Illibeiris  (Granada)  ihren  Sitz  haben  nnd 
ihrem  Titel  den  Kamen  einer  Provinz  nicht  hinzufflgen. 

7)  Da  Oallia  NarbonenaU  zur  Zeit  der  Republik  eigene  portoria  hatte  nnd 
mit  den  doieh  Caesar  eroberten  tret  OalUac  auch  spitcr  keine  Yerblndung  hat, 
so  werden  diese  ZdUe  ln  der  Kalseizelt  fortbestanden  haben  (vgL  jedoch  A«  4). 
Cic.  pr.  Font.  9,  9:  Jlf.  Fonteio  non  in  OaUia  primum  venitie  fn  mentcm , u< 
poriorium  vini  intUiuereif  «ed,  in  Italia  iam  hae  propotita  ratione,  Roma  pro- 
fectunu  Itaque  TRurium  ToloMt  quatemot  dcnarioi  in  iingula»  vini  ampiü>TQ$ 
portorii  nomine  exepiiis,  Segoduni  Poreium  ei  Munhan  Umos,  Volealone  ßer^ 
taettm  bino$  et  vietoriatwn , aique  in  hit  ioela  Segoduni  et  Volealone  ab  ift  por~ 
tofium  ee$e  ezaetunif  si  qui  Sbiimago,  qui  vieue  inter  Toioiom  et  Narbonem  etti 
deverterentur  neque  Tolotam  ire  vtUent:  Tolotae  Odultueantum  eenoe  denarioe  a6 
iii,  qui  ad  boetem  portarent,  exegieee, 

3)  Zölle  waren  in  ganz  Gallien  schon  ln  yonömisoher  Zeit  bekannt  nnd 
wurden  von  den  Römern  nur  Ihren  Interessen  gemlss  rerlegt.  S.  Caesar  b.  O, 
1,  18.  3,  1. 

4)  (Anf  der  Grenze  der  tre$  OaUiae  und  der  provineia  Narbonenti»  lassen  sich, 
nach  Cagnat  S.  47  A.  8 keine  Zollstationen  naohweisen;  ylelmehr  scheint  ln 
der  Kaisereeit  die  Narbonensls  mit  za  dem  gallischen  Zollgebiet  gehört  zu  haben.) 

5)  Bei  dieser  Zollverwaltung  kommen  sowohl  Zollpäobter  vor  (C.  i.  L.  V, 
7213:  toeli  publici  quadrageeimae,  u.  5.;  ein  eonduetor  quadragetimae  GalliO“ 
rum  Tiollelcbt  C.  J.  L,  Y,  7852)  als  auch  kaiserliche  Beamte.  Proeuratore* 
Augusti  quadragetimae  OalUammf  C.  I.  L.  VIII,  8328.  10499.  X,  6668  (Benzen 
Q.  6648);  ein  vUeproewator  quadrageelmae  OaUiarum  C.  7.  L.  YIll,  8Q2  a Wil- 
manns  n.  1296;  tabidarii  XXXX  OalUarum  Oiellt  3344,  BuU.  deW  Inet.  1870 
p.  95 ; ein  praepo$itu$  etationt»  TwieensU  XL  OaUiarum  Orelli  459  (Mommsen 
Inter,  Jlelvet.  236);  ein  proepoiiiva  ttationit  Maientit  XXXX  OaUiarum  Orelli 
3343  ^ C.  I.  L.  V,  5090;  ein  tervut  Caetarit  ex  statione  XXXX  GaUiarum  C, 
1.  L,  YI,  8692;  ein  aetor  XXXX  Oaü.  C,  I.  L,  YI,  8591 ; ein  commenlöri«iaia 
XXXX  Oaü.,  Ephem.  epigr.  3 p.  50  n.  48. 

6)  Sicher  ist  die  auf  der  Grenze  des  gallischen  Dlstrictes  Alpet  CoUiae  und 
von  Italien  gelegene  Station  Finet  Cotti  (beim  heutiren  ATigliana),  nach  Aus« 
weis  der  Inschriften  C.  I,  L.  V,  7209.  7211.  7213/4;  vgl.  Mommsen  a.  a.  0, 
S.  811.  Andere  Grenzzollstationen  zwUchen  Italien  und  den  gallischen  Pro* 
Ttnzen  scheinen  in  den  Inschriften  C.  7.  L.  V,  7643  (in  der  Gegend  von  Sa- 
luzzo),  7862  (atatio  Pedonenaia,  bei  Borgo  S.  Dalmazzo,  südlich  von  Cuneo)  er- 
wähnt zu  werden.  Eine  Zollstation  bei  Conflans  (in  den  alten  Itinerarlen  ad 
ptiÖUeonoa  genannt)  Im  Thal  der  Isöre , nach  der  Inschr.  Buü.  deW  Intt.  1869 
S.  265.  Der  Ostgrenze  gehörten  an  die  ttaiio  Maientit  zwischen  Chur  und  Bre- 
genz (C.  l,  L.  V,  5090),  und  die  Stationen  in  Zürich  (Mommsen  Inter.  Helvet. 
n.  236)  und  Coblonz.  Geber  die  letzte  s.  Jahrb.  der  Altorthumsfreunde  im 
Rheinlande  Hft.  50.  öl  (1871)  S.  295,  53.  54  (1873)  S.  165.  Geber  die  Su- 
tlonen  der  Südgrenze  handelt  Cagnat  I^t  impött  indireett  S.  49  ff.  Ob  auch  in 
Metz  eine  atatio  quadragetimae  war,  wie  Desjardiiis  annimmt,  Ist  wenigstens 
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5.  Brilannien  zahlte  schon  zu  Strabo’s  Zeit,  ehe  es  noch  Provinz 
war,  einen  Ausgangs-  und  Eingangszoll  ‘)  und  es  wird,  so  wenig 
wir  auch  Uber  das  Fortbestehen  desselben  erfahren , seiner 
Lage  wegen  als  ein  eigener  Zollbezirk  zu  betrachten  sein.  6.  Die 
Provinzen  Hoesia  mit  der  Ripa  Thracia,  Pannonia,  Dalmatia,  No- 
ricum, und  nach  Appian  auch  Raetia  haben  eine  gemeinsame 
Steuerverwaltung  (s.  Th.  I S.  296),  von  welcher  das  porloriutn 
Illyticutn  erhoben  wurde , und  man  ist  daher  geneigt  zu  der 
Annahme,  dass  dies  portorium  eine  bei  dem  Eintritt  in  den  Be- 
zirk ein  fOr  allemal  zu  zahlende  Grenzsteuer  gewesen  sei.  Zieht 
man  indessen  die  geographische  Lage  der  bis  jetzt  bekannt  ge- 
wordenen Zollstationen  in  Erwägung,  so  findet  man  nur  eine 
sichere  Grenzstation,  nämlich  Atrans,^)  welches,  zwischen  Celeia 
(Cilli)  und  Emona  (Laibach)  gelegen,  in  einem  Itinerarium  als 
finet  Italiae  et  Norici  bezeichnet  wird ; ‘)  Boiodurum  *)  (Innstadt 
bei  Passau)  liegt  zwar  an  der  Donau,  aber  zugleich  auf  der 
Grenze  von  Raetia  und  Noricum,  wie  Poetovio^  auf  der  Grenze 
von  Noricum  und  Pannonien ; Savaria  dagegen  ^)  (Stein  am  Anger, 
südlich  von  Wien)  mitten  in  Pannonta  superior,  und  der  jetzige 
Ort  Le2an,  sieben  deutsche  Heilen  südlich  von  Nicopolis,*)  also 


niulehct  (•.  Th.  I 8.  276  Aum.  1) ; xniiMl  ida  tach  in  Colonit  Agrlppliientli 
eine  Eingangnteuer  für  Wauen  geuhlt  an  sein  achelnt.  S.  Tb,  I 8.  563  A.  1. 

1)  Strabo  IV,  6,  3 p.  200 : -cO.-ti  tc  ot>ni»c  Onoiatvousi  ßapta  tüv  te  etsoi- 

Yopitvnv  cij  ■rtjv  KeXtixTjy  txciÖEV  »al  tüiv  ivStvSc  (toDto  &'  torN 

<^Xia  xal  itcpiou^'tYia  xai  Xu^fO'jpia  xal  Iia).ä  axc6r|  xal  (i3>- 

roc  ToioÜTOty 

2)  Die  einzige  Enrähnnng  Ton  publieani  findet  aieh  Tiellelcbt  anf  den  in 
Lenden  verkemmenden  UfuUu  mit  dem  Stempel  F.  P.  BB  LON , welohet  Ten 
Hemmsen  gelesen  wird:  publiconl  jmvhuiat  BriUtrmlat  Landintnut  (C.  1.  L.  VII 
p.  21  Tgl.  n.  1236). 

3)  Die  AbkOnnng  P P liest  Hemmten  C.  J.  L.  111  p.  1136:  publicum  por- 
torii,  mit  Bezug  aut  n.  447,  «e  dei  griechisehe  Auadiuek  dalQr  iit  xotviv  zrc- 
TopoxoerlJ;.  Sie  hemmen  ver  C.  I.  L.  III,  761.  762;  Bermet,  JuUorum  JanuarU 
Capitonii  Epapknditi  conduetorum  pfubUoi)  p(ortorii)  /Uyriei  et  ripoe  ThraelM 
•treu»  vlUcuM,  Tgl.  n.  4016:  eondue.  cortori  lUyrlel.  n.  762:  Cattarit  notM 
senmt  vUieus  eeetlpolit  JUpriel.  n.  1647 : tplendldiirami  veetflpalU)  /lluifid). 
4063.  5691. 

4)  C.  I.  L,  111  n.  6121.  6123.  Jokern,  epigr.  4 p.  167  n.  685. 

6)  Hemmten  1.  I.  p.  627.  — Auch  an  anderen  Grenzpunkten  der  iUyrltehen 
PiOTlnzen  und  ItaUent  lasten  sich  Zollstationen  naebweiten,  z.  B.  in  dem  auf 
der  Grenze  von  Raetien  und  Italien  gelegenen  Sublarie  ( C.  J.  L.  T,  5079.  5080 
«gl.  6(^1),  und  auf  den  Alpenstrassen  «on  Pontebba  (C.  1.  L.  V,  8650.  III, 
4716)  nnd  der  ven  Aguontnm  (Lienz)  nach  Jnlium  Camienm  (Zuglie)  Ober  die 
Alplt  Camiea  fahrenden  (C,  1.  L.  III,  4720.  V,  1864). 

6)  C.  I.  L.  III,  6121.  7)  ib.  II.  4015. 

8)  ib.  n.  4161.  Ephem,  epigr,  IV  p.  140  n.  480. 

9)  ib.  n.  751.  752. 

Bern.  Alterth.  V.  3.  AaO.  18 
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mitten  in  Moesia  inferior  gelogen,  sind  für  einen  Grenszoll  ihrer 
Lage  nach  überhaupt  ungeeignet.  Es  scheint  demnach,  soweit 
man  aus  diesen  unvollständigen  Thatsachen  urtheilen  kann,  der 
Zoll  nicht  nur  einmal  an  der  äusseren  Grenze,  sondern  ausserdem 
noch  in  jeder  Provinz  erhoben  worden  zu  sein,*)  eine  Einrich- 
tung, welche  in  Aegypten  ihre  Analogie  hat.  Die  Erhebung  des 
Zolles  war  verpachtet,  aber  den  conductores  portorii  lüyrici^) 
waren  in  der  Provinz  selbst  kaiserliche  Procuratoren  vorgesetzt*), 
deren  Buroaubeamte  ebenfalls  öfters  erwähnt  werden. 7.  Die 
asiatischen  Provinzen  waren  nicht  zu  einem  Steuerbezirk  ver- 
einigt, sondern  es  gab  eine  quadragesima  der  Provinz  Asien  und 
eine  quadragesima  Bithyniae,  Paphlagoniae  et  Ponti.  Beide  waren 
verpachtet,*)  standen  aber  ebenfalls  unter  kaiserlichen  Procura- 
loren.*)  Von  den  übrigen  asiatischen  Provinzen  finde  ich  keinerlei 
Nachrichten;*)  dagegen  ist  8.  Aegypten  seit  alter  Zeit  der  Muster- 
slaat  für  alle  Steuereinrichtung  gewesen  und  auch  von  den  Rö- 
mern als  solcher  anerkannt  worden.  Der  grösste  Theil  der  Gegen- 
stände, welche  zur  Befriedigung  des  im  Beginne  der  Kaiserzeit 
auf  das  Höchste  gestiegenen  römischen  Luxus  dienten,  kam  aus 
dem  Orient  und  zwar  Uber  Syrien  oder  Aegypten.  Plinius  schlägt 
den  Import  indischer  Waaren  auf  dem  letzteren  Wege  auf  jähr- 


n Die«  Ut  die  Ansicht  von  Henzon  Annali  1859  p.  113. 

2)  C.  I.  L,  III  n.  751.  753  und  öfters.  S.  den  Mommsen'schen  Index  p.  1136. 

31  C.  I.  L.  III  n.  752.  1647.  4024.  5117  u.  ö. 

4}  Es  kommen  vor  (aöularll,  eonlrascriptoru,  «lUei.  S.  den  Mommsen’scben 
Index  p.  1136. 

5)  Schon  Cicero  dt  imp.  Pomp.  6,  14  rühmt  die  Zölle  von  Asien:  A$ia 
vero  hxm  opima  esl  ac  fertitU^  ut  ct  uhtriait  agrorum  ti  varletate  fructuum  et 
magnitudim  p<uli<mi4  et  muUitudint  earum  rerum,  quae  ezportantuff  faciU  om-^ 
nibus  terrU  anUcelUii;  und  weiter:  ito  ruqw  ex  portu  neque  ex  decumU  neque 
ex  ieripiura  vectigal  eonservari  poUst.  Unter  den  Keisern  wnrde  die  quadrage“ 
«fma  gezahlt.  Soet.  Vesp.  1 : publicum  quadragesimae  in  Atia  egit.  Milesische 
bllingue  Insehr.  C.  I.  L.  III  n.  447 : Felici  Frimioni(y\  XZXX  pori(oriorum')  Axiac 

MUetiy  tervo.  (Vgl.  auch  die  Im  Moucerov  xa(  ßißX.  eöo^cX.  o^oX'fJ^, 
Jahrg.  2.  3 (Smyrna  1878)  p.  49  n.  605  veröffentlichte  Inschrift  ans  luus  ln  Ka- 
rten: HoOXvep  xoiv(uvd)v  Xi{a4v(dv  'Aotac  o(xo\öp.o(  (d.  h.  fodorum  portutAm  Atiae 
vitfVu«)  iy  Anf  einen  in  Passala,  dem  Üafeoort  von  Mylasa,  ebenfalls 

in  Karlen,  zu  erhebenden  Zoll  bezieht  sich  ein  anscheinend  dem  5.  Jabrh.  an- 
gehöriges  kaiserliches  Kescript,  abgedmekt  Ephem.  epigr,  Bd.  4 p.  39  und  voll- 
sUudlgor  ebenda  Bd.  5 p.  62  n.  166.) 

6)  Uenzen  u.  5530 : C.  f\trio  Sabmio  Aqullae  TemesUheo  — proc.  prov. 
Ajiae,  ibi  viee  XX  et  XXXX^  — proe.  prov.  Bithyniae  Ponti  Paphlagon{iae)  — 
— iii  viee  proe.  XXXX. 

T)  (Zölle  in  Syrien  erwähnen  Plinius  ff.  12,  65.  Fronto  p.  209  Naber. 
Philostratns  vit.  ApoUon.  1,  20.  ^ Uober  Zolle  ln  Palmyra  handelt  eine  zum 
Theil  im  DuUetin  de  corretpondanee  helUnique  6 p.440ff.,  vollständiger  von  Vogüd 
Jouinal  rlriuligue  Sdr.  Vlll  Bd.  2,  1883  S.  152  ff.  abgedruckte  griechisch- 
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lieh  55  Millionen  Sesterzen  (fast  12  Millionen  Mark)^j  und  den 
Import  von  Perlen  ausserdem  auf  100  Millionen  Sesterzen  an. 
Für  alle  diese  Waaren  war  Alexandria  der  Stapelplatz ; ^)  es 
wurde  aber  für  die  indischen  und  arabischen  in  allen  Häfen  des 
rothen  Meeres,^)  für  die  äthiopischen  in  Syene^)  eine  Eingangs- 
steuer, welche  für  die  ersteren  25  Procent  betrug,^)  in  Schedia 
bei  Alexandria  aber,  in  der  Nähe  der  Ganopischen  Mündung^] 


arunlUehe  Inichrlft  vom  J.  137  n.  Ohr.  Indeu  scheinen  dies  nicht  Belchexolle 
gewesen , sondern  von  den  Pslmyrenem  auf  eigene  Rechnung  erhoben  worden 
zu  sein.  Vgl.  Hermes  Bd.  19,  13S4  Fascic.  4.) 

1)  Plln.  N,  H.  6,  101.  2)  Plln.  N.  H.  i%  84. 

3)  Stiabo  17,  1,  13  p.  798:  Tlj;  Atydrro’j  ti  nposö^ouc  fv  Ttvi 

KtxipnN  ^po(C<t,  xat’  ivtourdv  ixp  KXcOTrotxpac  Koxpl  xui  rrpoa- 

(p4pce8ai  ^pov  TaXdvrcDv  (xupiosv  xal  oiT^^iXtov  Trcvrantooloy.  *()xou  ouv  6 xd- 
xtura  — ßaoOvCiav  dioixäjv  TosoOra  rtpoctudeucTO , xi  vopiiaat  xd  vuv, 
did  X0Ga6xT)(  oixovopioupicya,  xal  xuiv  ’lvSix&v  dpiroptd)v  xal  xdiv  Tpo>- 

vXoduxtx&v  dxT]u^fjivoiv  Irrl  toooüxov;  flpörtpov  pi4v  yt  ou&*  ctxoot  irXota 

pci  xdv  'Apdßiov  xdXnov  dtaxcpäv,  &oxt  t^to  xmv  oxevdiv  hitcpxdTrrciv  * vDv  xal 
oxdXot  lUydXot  oxiXXovxai  Mvdixfjc  xal  xüv  dfxpov  xdrv  Ai8t07ctx6v, 

»V  6 «oXuTi|AdxoTOc  xojiiCsTot  tpdpxo;  elc  x^v  AI|U7Ttov,  xdyxcOdcv  xdXtv  cU  xoüc 
dlXXouc  dxrripkTtCTai  xönouc*  &oxc  xd  xiXv)  dmXdoia  ouvdYtodai,  xd  (xIn  eioaY<PYixo[, 
xd  i^aYOYtxd*  xd>v  84  ßapuxl^wv  ßapia  xal  xd  t£Xt]*  xal  y^P  xal  {xovo- 
7to>Xlac  tjfti  fiövtj  Y^P  “h  ’AXt^dvhpcia  xdrv  xoto6xo>v,  tbc  4iil  xd  «oXo  xal  hrro- 
hoYcidv  ioxu  Uober  die  Einfuhr  iudlscher  Waeren  in  römischer  Zeit  s.  du 
Nanere  bei  Vincent  TX«  periplus  of  the  Erylhrean  $ea,  London  1800 — 1805.  4. 
Vol.  11  Append.  p.  1 — 84.  Ygl.  Ameilhon  Hlstoirt  du  commerce  ei  de  la  navt- 
pation  des  J^pypiiens  souj  le  rlpne  des  PtoUmiei.  Paris  1766.  8.  Lumbroso  Re- 
eXereXea  tur  Vieonomie  poUUqtte  de  Vipypte.  Turin  1870.  8.  p.  312  ff. 

4)  Plin.  N,  H.  6,  84;  nobis  dilipentior  notitia  Cloudij  prineipatu  contipit. 

— — Annii  Ptoeamif  qut  marit  Rubri  veelipal  a fiseo  redemeral,  Ubertui  cifta 
Arabican  nacfpani  u.  s.  w.  Zuweilen  funrirte  als  Abgabeucrhel^r  der  Strateg 
des  Nomos  Ombites  C.  /.  Gr,  n.  5075;  [’AitoXjXdrvio;  fltoXcixalou  fApa^pJ/ou 
uld«,  «xpoTTjY^^  **«1  xoy  Tspl  ’l^.c^ovtxlyTjy]  xal  4>iXt)?  xal  Tapa- 

X‘#)p.rxT);  [xfj;  4pa]8pd;  6Äd«ev)^ 

5)  So  erklärt  wenigstens  l^tronne  Ree.  II  S.  198  den  puoOcDn^C  Icpdc  irö- 
Xne  ZofivvK,  der  vielfach  erwähnt  wird  (C.  i.  Gr.  n,  4867,  4868.  4874.  4876. 
48'n.  4882.  4884.  48841».  4885.  4978),  die  iTttxtjprjxol  Upd;  icvXvjc  Zou^vtjc  ib. 
n.  4878  u.  Ö.  als  Accisebeamten , wahrend  Franz  C.  /.  Gr.  zu  n.  4867  sie  für 
Piebter  der  SteinbrQche  anaiebt.  Dau  die  Transportsehlffe  in  Syene  elnllefeu, 
sieht  man  aus  C.  /.  Gr.  n.  4866:  'Avxäivt;  MoXyaToc  ds)^oXo6|Uvoc  x9|v  6ppio- 
TOXoxlav  IoXytjc.  Die  Pichter  des  Zolls,  jitodorraC  puiHccni  sind  Griechen  oder 
Römer,  die  linterbeamten,  ßotjOol,  dagegen  auch  Aegyptor.  S.  Froehner  Revue 
arehiolopiqw  12  (1868)  p.  47, 

6)  Pseudo-Arriaii  Periplus  morfs  BryiAr,  c.  19  p.  273  Müller:  fy«i  öt  dptro- 

plou  xtvd  xol  OUT?)  (Atux-?j  xtöpiTj)  xd^tv  xoTc  d:cö  rfj«  ’ApaÖlas  fcaprtCoixivot« 
etc  aüxdjN  xXoloic  oO  jx«y®^®^’  auxdjv  xol  TtapaXfirrrrjc  xexdpxt^; 

xdrv  cio^cpopilvaiv  tpopxlov  xal  Tiapo^uXaxfj^  4xaxovxdpyY)c  pLcrd  oxpaxeu- 

fxoTo«  drco9xD.Xexai.  Ueher  den  Ort  s.  Strabo  ’l7  p.  781. 

7)  Straho  17,  1,  18  p.  800:  ivxaOöa  li  xal  xö  xcXcOvtov  xwv  dvoDÖrw  xaxo- 

Yopivov  xal  dvaYOpivorv*  oG  Y^P^'^  fCtuxxai  drrl  T<y  rroxafitp,  dtf 

xal  xö  dvopa  xtp  xömp.  Ein  Wsaserbanm  verschloss  also  dort  die  Durchfahrt. 
Auch  hier  stand  ein  MllitsipoBten  (jpolamaphylaeia).  S.  die  Inichr.  Benzen 
n.  6928  as  C.  /.  L.  11  o.  1970. 
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and  an  allen  andern  NilmUndungen  *)  eine  Aasgangssteuer  er- 
hoben. Und  dies  waren  noch  nicht  die  sammlliohen  Lasten  des 
Transportes;  auch  die  drei  Epistrategien  Aegyptens  (Th.  1 S.  445) 
scheinen  durch  Zolllinien  getrennt  gewesen  ca  sein ; wenigstens 
bestand  eine  solche  cwischen  der  ThebaYs  und  der  Heptanomis, 
auf  deren  Grenze  ein  Durchgangszoll  bei  Hefoiupolis  gezahlt 
wurde,*)  und  überdies  entrichteten,  abgesehen  von  den  Waaren, 
auch  die  Schiffe  ein  Hafengeld  in  Syene*)  und  schon  in  vor- 
rümischer  Zeit  eine  Schifffahrtssteuer,  welche  vielleicht  zur  Unter- 
ha*ltung  des  Strombettes  und  der  Canäle  verwendet  wurde. 
Endlich  sind  9.  die  africanischen  Provinzen  zu  erwähnen,  in 
welchen  qtiatuor  publica  verpachtet  werden,  zugleich  aber  unter 
Verwaltung  eines  Procurators  stehn.*) 

Der  Zoll  beträgt  einen  gewissen  Procentsatz  von  dem  Werthe 
der  Waare  und  es  muss  daher  bei  den  Accisestellen  wenigstens 
der  Einkaufspreis  declarirt  worden  sein.  Der  Procentsatz  war 
aber  in  verschiedenen  Gegenden  ein  verschiedener,  ja  selbst  in 
ein  und  derselben  Provinz  differirend.*)  Er  betrug  in  Sicilien  5,*) 
in  Spanien  S,*)  in  den  Gailiae,  in  Asia,  Bithynia  und  den  illy- 
rischen Provinzen  2'/j  Procent,»)  stieg  im  vierten  Jahrhundert, 


1)  Hirtlui  de  b.  Ala.  13;  erant  omnlb%u  oitii»  NiU  eustodtat  aiftndi  por- 
toril  cau$a  difoHUu. 

2)  Strtbo  17,  1,  41  p,  813:  &'  iatlv  'Ep(to^o),l•clx^l  fuXax-(),  ttXiSviöv  n 

tSiv  ix  vffi  0T)ßattoc  xxxa;pipopLi'Mov.  AgitbuchldM  ln  Photii  BM.  p.  447S 

Bekker : d:ri  toü  Mcp^tTöiv  Sntoi  de  täv  Brjßatta  nivTt  dal  (icra^  xopiol 

TixapToe  6 'EpiiounoMTTjc,  xifinroe.  8v  ol  piv  ^uXoxijy  oi  ti  o^iMay  xaXoOoiv 
iv  ToüTn  T*v  dvB8rv  xorxYopivav  doirpdrtoYXai  xol  Tiäiaai  x4  tiXoe. 

3)  Vioehner  Rtvue  areUologlqiu  11  S.  428  n.  6 A.  38. 

4)  Wir  erfahren  dlei  tue  der  grouen  Hendeutele  *ui  der  Zelt  Ptolemeeni’ 
II , welche  Bmgech-Bey  in  der  igyptologiaohen  ZeiUchrlft  1875  S.  34  fl.  Qber- 
eetzt  and  C.  Weehimnth  Im  Rhein.  Huenm  N.  P.  Bd.  30  (1875)  S.  448  he- 
■prochen  hat 

6)  procurator  Illl  pubUeonm  Afrleae,  C.  I.  L.  OI,  3926.  V,  7647.  X,  6666 

(—  Benzen  n.  6648>  Conduclor  IUI  p.  Afr.,  C.  I.  L.  VI,  8688  (w»  Benzen 
n.  6660).  VIII,  997.  Soell  juaUuor  publleonim  Afritat,  C.  I.  L.  VIII,  1128. 
Froiito  ep.  ad  li.  Caaartm  0,  49  (34):  fioeniui  Pomptlamu  ln  pUifimü  eauiu  a 
me  defetmte,  poitquam  pubUeum  Afrleae  redemfi,  pluribue  eatule  rem  familiärem 
noetram  adtuval.  Ueber  dieee  Tier  Zölle  let  aonst  nichti  bekannt  (rgl.  Hommaen 
Bphem.  epigr.  6 p.  117).  Ea  kommen  indeaa  renehledene  Stenern  in  Afric» 
Tor,  welche  rerpachtet  werden.  C.  I.  L.  X,  6104;  CartAap(hu)  aed(IUj)  praef. 
1.  d.  vtelig.  juing.  loeand.  in  eaitdl.  LXXXIII.  Vgl.  Mommaen  zu  dleaei  In- 
achrift.  Nicht  aichor  lat  der  Curator  [t]e(oni  C(irlenelt),  C.  I.  L.  VIII,  6966.  — 
Von  Zöllen  ln  den  numidiachen  Bafonatädten  Rnaicade  und  Chnlln  handelt  daa 
Im  C.  1.  L.  VUI  p.  979  (ad  p.  684.  700)  angeführte  kdaeillche  Reacript  aaa 
dem  J.  446.  6)  8.  S.  272  A.  2. 

7)  oieeriftui  a.  S.  271  A.  2.  8)  quinjuageeima  a.  S.  272  A.  1. 

9)  i^drapainui  a.  S.  272  A.  6;  S.  274  A.  6.  6. 
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wie  es  scheint  für  alle  Handelswaaren  auf  fS'/j  Procent,')  und 
war  in  einem  zur  ägyptischen  Verwaltung  gehörigen  arabischen 
Hafen  sogar  auf  25  Procent  normirt.  In  andern  Provinzen  da- 
gegen gab  es  einen  festen  Tarif  für  die  einzelnen  Waaren.  So 
hOren  wir  in  der  Zeit  der  Republik  von  einer  bestimmten  Steuer 
auf  eine  Amphora  Wein  in  Gallia  Narbonensis  (S.  272  Ä.  2),  und 
aus  dem  J.  202  n.  Chr.  haben  wir  noch  einen  Theil  einer  einst  in 
ZaraY,  auf  der  Grenze  von  Numidien  und  Mauretanien,  aufgestell- 
ten  lex  portus , welche  in  vier  Capiteln  erstens  Sclaven,  Pferde, 
Maulesel,  Esel  und  Rinder,  zweitens  Schniltwaaren , drittens 
Lederwaaren  und  viertens  diverse  Producte  aufzOhlt  und  einer 
sehr  massigen  Steuer  unterwirft,  da  ein  Pferd  f'/,  Denar,  ein 
Ochse  einen  halben  Denar  zahlt.’)  Einem  Tarif  entnommen  ist 
wohl  auch  das  Verzeichniss  orientalischer  steuerpflichtiger  Waaren 
aus  der  Zeit  des  Gommodus,')  welches  für  die  Einfuhr  aus  dem 
Orient  ein  besonderes  Interesse  gewahi-t  und  folgende  sechs 
Kategorien  enthalt ; 1 . Gewürze,  Spezereien  zur  Fabrikation  von 
Salben  und  Medioinalstoffe.  2.  Baumwollengewpbe,  Pelzwaaren, 
Elfenbein  und  indisches  Eisen.  3.  Edelsteine.  4.  Opiate,  in- 
dische Matten  (vela  serta)  ’) , rohe  und  gesponnene  Seide  {melaax», 
und  nema  sericum) , seidene  und  halbseidene  Zeuge  (veslis  serica, 
suöien'ca)  und  andere  orientalische  Stoffe  (vela  tincla,  carbasa). 
5.  Eunuchen  (spadones)  und  andere  Sclaven,’)  wilde  Tbiere  zu 


1)  Cod.  JuiL  4,  61,  7 Tom  J.  366:  ^>n  ociavat  mort  loUto  consUtutaf  omnt 
homimim  gemu,  jtiod  eommenU$  voluerit  intcroM,  deptndal.  Ib.  8 vom  J.  381 : 
a legatU  gtrUiian  devotarum  ex  kit  tantvm  tpeeltbtu,  quo$  de  loeU  propriit,  und« 
eonvenlunt,  tue  deportant,  oeUnarii  veetlgal  aeelptant.  Vielleicht  ist  hiennl  so' 
bezleho  die  penoonisehe  Inschi.  C.  I,  L.  III,  4288 : Genio  eommerei  el  negoUan- 
tlum  PrimUlv(u)e,  Juli  ProcU  eond(uetor<s)  V/Il  Och  leie  oetaoae)  wr(«u«),  vi- 
I(ieus)  XX  (vieetlmae).  Mommsen  veisteht  oeto  puoUeorum,  nobel  «bei  des  letzte 
Wort  nicht  fehlen  könnte. 

2)  (Peripiut  marl$  ErgOtraei  e.  19  (i.  S.  275  A.  6).  — Doch  nill  Hlieohfeld 
Untenneh.  8.  20  A.  2 en  dieser  Stelle  des  flberlieferte  rijc  TrcdpTTjc  in  tfjc  tn- 
Tapoxoerijc  Indem.) 

3)  C.  1.  L.  VIII,  4508  fWllmtnns  n.  2738).  — {ln  der  S.  274  A.  7 snge- 
fühiten  Inschrift  von  Pslmyrs  nerden  sls  Kinheiten  für  die  Bestimmung  der 
verscbledenen  Qegenstsnde  die  Ksmeelslut  (ydiioc  xa|iT)Xixöc)  und  die  Eseli- 
Isst  (töuo«  dvixdc)  sngesetzt.  Eine  Wsgenlsit  gslt  gleich  4 Ksmeelilssten ; f6- 
(zoc  xa^pixöc  KwfÄi  jivouc  vzoodpniv  yd|tmv  xapiijXixäv  t4Xoc  Ingiyjiri.) 

4)  Dlg.  39,  4, 16  $ 7 nnd  Dlrksen  lieber  ein  in  Juitinlsn’i  Psndeoten  ent- 
hsltenes  Verzeioholsi  suilEndlicher  Wssren,  von  denen  eine  Eingsngssteuer  sn 
den  ZoUstitten  des  römischen  Reichs  erhoben  wurde.  Abhsndl.  der  Berl.  Acsd. 
1843.  Phil.-hist.  CI.  S.  59 — 108,  wo  dss  Einzelne  nkher  besprochen  Ist. 

5)  Die  Lessit  Ist  unsicher.  Hommien  Uest  opla  Indtea  vel  Attgria. 

6)  In  der  Digestenstelle  werden  nur  Eunuchen  erwshnt ; dsss  eher  such 
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den  Kampfspielen.  6.  Farbewaaren,  feine  Wolle,  Biberhaare 
und  Filze. 

Indirecle  Abgaben  schienen  den  Kaisern  besonders  geeignet 
auch  Rom  und  Italien  zu  Leistungen  heranziuiehn  und  es  kommen 
namentlich  noch  folgende  vor,  welche  alle  dem  ersten  Jahrhundert 
ihren  Urspnmg  verdanken: 

1 . Die  cenlesima  rerum  venalium , *j  welche  Augustus  nach 
den  Bürgerkriegen  einfuhrte.^)  Wenn  diese  Steuer,  wie  die  Erb- 
schaftssteuer, in  Aegypten  ihr  Vorbild  hat,*]  wo  sie  seit  alter 
Zeit  bestand,*)  so  betraf  sie  nicht  nur  die  Auctionen,*)  sondern 
alle  Kaufcontracte*)  und  musste  eine  erhebliche  Einnahme  ge- 
wahren. Tiberius  setzte  sie  im  J.  17  n.  Chr.  von  1 Procent  auf 
*/i  Procent  herab,*)  erhöhte  sie  aber  wieder  auf  1 Procent  im 
J.  31  *);  unter  Caligula  wurde  sie  abgeschafft,')  indessen  nur  vor- 
übergehend, denn  ein  vectigal  rerum  venalium  bestand  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch.«*) 

8.  Die  quinta  et  vicesima  venalium  mancipiorum,  4 Procent 


aDdare  SoUTcn  det  Einfobiitaaei  nnterworfen  «uen,  zeigt  Qnlntll.  decL  340. 
Suet.  <U  el.  riet.  c.  1.  Dlg.  60,  16,  203. 

1}  (Vgl.  Hommzen  Henne«  Bd.  12  (1877)  S.  93.  98.  Cegnzt  La  itnpSU  in- 
dtreelt  8.  227  ff.) 

2)  Tee.  onn.  1,  78:  eenUriiruim  rerum  venalium,  pott  heila  eMlIa  Inelllutam. 

3)  Dill  die  Römci  tchon  eelt  Czeezr  igyptieche  Einrichtungen  benutzten, 
sagt  Applan  6.  e.  2,  154. 

4)  Dtoyaen  Die  griechischen  BeUcbrlften  ron  fünf  ägyptlzchen  Papyren,  im 
Rhein.  Huaenm  Jahrg.  III  (1832)  S.  604  ff.  Lumbroso  p.  ^3  ff. 

6)  Suet.  Cal.  16  nennt  sie  kurz  dueentalma  aueUonum. 

6)  (Anderer  Meinung  ist  Mommien  a.  a.  0.  S 93.  Vgl.  Cagnat  S.  227.) 

71  Tac.  onn.  2,  42.  8)  Dlo  Caas.  58,  16. 

9j  Dia  Caia.  69 , 9 : xai  ri  xO.Oi  rljc  txaToirr^t  xoTiXusc.  Dagegen  Snet. 
Col.  16:  ducentesimarn  auelionum  Italiae  remltU,  Dau  beide  von  ein  und  der- 
telben  Steuer  reden,  kann  nicht  zweifelhaft  sein,  da  Dio  in  dem  ganzen  Gapitel 
mit  Sneton  iiberelnatimmt.  Dio  scheint  daher  die  Steuer  mit  ihrem  uraprfing- 
lichen  Namen  zu  hezeichnen,  Sueton  aber  Torauaznaetzen , daaa  dieselbe,  ehe 
iie  anfgehoben  wurde,  wieder  auf  die  Hklfte  reduoirt  war.  Sueton’a  Nachricht 
bestätigen  die  Münzen  des  Callgnla  mit  RCC,  wenn  dies  anders  mit  Eckhel  IV 
p.  224  zn  lesen  ist  remissa  dueenlaima  (vgl.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  93  A.  4), 
Dass  die  Auflage  nicht  blos  für  Italien , sondern  für  das  ganze  Reich  galt, 
schllease  ich  aus  Sueton’s  Ausdruck  Italiae  remiiU  (anders  Mommsen  Hermes  l2 
S.  101  A.  3).  Sie  blieb  also  bestehen  in  den  Provinzen,  nnd  vielleicht  ist  sie 
erwähnt  in  der  spanischen  Inschr.  C.  I.  L.  II  n.  2029 : pn>r(uratori)  Aup.  pro- 
v(ineiae^  Baet(ieae)  ad  dueen,,  was  am  einfachsten  zn  lesen  sein  würde  ad  du- 
eenlaimam.  Die  Herausgeber  streichen  ad  and  lesen  dueenorio.  — Auch  in  dem 
ersten  Kapitel  der  S.  269  A.  6 angeführten  Lez  melalli  VipaeeentU  hat  man  eine 
Erwähnung  der  einprocentigen  Auctionsstcuer  finden  wollen.  S.  Demelius  Zoitschr. 
der  Savigoy-Stiftung  für  Ueohtsgeschichte  Bd.  4 (1883)  S.  33  ff. 

10)  Dlg.  60,  16,  17.  Cod.  Just.  12,  19,  4;  12,  49,  1 = Cod.  Thood.  7, 
20,2  Sl. 
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von  dem  Preise  jedes  gekauften  Sclaven,‘)  ebenfalls  seit  Augustus 
in  Geltung^]  und  unter  einer  besonderen  Verwaltung. >) 

3.  Eine  Consumtionssteuer,  welche  Caligula  auf  die  Nah-  «»rktfcid, 
rungsmiltel  {edtUia)  legte,*)  hat  vielleicht  nicht  Bestand  gehabt; 

denn  unter  Vespasian  wenigstens  war  die  Thoraocise  auf  Markt- 
waaren  aufgehoben;*)  später  wird  aber  ein  Marktgeld  auch  ausser- 
halb Roms  erwähnt.*) 

4.  Das  vectigal  ansarii  et  foricularii  promercalium , wahr- 
scheinlioh  ein  Standgeld  von  Budeninhabern,  dessen  Einziehung 
an  publicani  verpachtet  war.’)  Das  ansarmm  (von  onso)  scheint 
ursprünglich  vom  Käufer  bei  der  Abnahme  der  Waare,®)  das 


1)  (Nacli  Mommsen  Hermes  12  S.  93  A.  1 ist  diese  Steuer  die  ln  Anwen- 
dung suf  die  SclsTensuctionen  suf  den  Tierfscbon  Betrag  erhöhte  ea%U*ima  rs- 
rum  venalium.) 

2)  Die  Cass.  56,  31  vom  J.  7 p.  Ohr. : x6  t«  TiXo«  t6  t?};  itsrccixoex^ic  (so 
wird  mit  Lipsius  sUtt  TtcvTrpioeT?];  tu  lesen  sein.  Vgl.  Mommsen  Stsstsr.  II, 
1009  A.  4)  enl  Tj  T&v  dtv5pond5o>v  ttpdoei  ÄfffifUTfe.  Tso.  ann.  13,  31 : veeUgal 
quoqtu  gu6%tae  ct  vieeiimae  venoIHim  maneipioi^m  remiMsumt  tpeeie  magis  ^tMim 
vif  guia,  cum  venditor  pendere  iuberetur^  in  partem  pretU  emptorÜnit  aeorttcebct. 
Bis  dshln  betten  sie  die  Riufer,  d.  h.  Hörner,  getshlt,  Jetzt  zsblten  sie  die  Ver- 
kiufer,  d.  b.  ssistlscbe  Selsvenblndler. 

3)  C,  I.  L.  VI,  916:  («erort  publici  XX  libertati*  et  XXV  vmaI[ieion<m]. 
(Es  ist  in  dieser  Insobrlft  wohl  (socii)  puötici  zu  lesen;  vgl.  Mommsen  SUitsr. 
1 8.  317  A.  4.  Socü  puölicl  XXV  venaUttm  nennt  such  die  Inschrift  einer  Wssser- 
leitongsröbre,  bei  Fsbretti  In$cr.  34,  177.) 

4)  Suet  Cal.  40:  veetigalia  nova  aique  inoudita  primum  per  pxtblieano»^ 
deinde  — per  centurione$  tribunoeque  praetorianoe  exeretät.  — Pro  edulibxti^  quae 
tota  urbe  vemVent,  eertum  »tatumque  exigebaiw. 

6)  Plin.  N.  B.  19,  52:  ex  horto  pUbei  moceUum.  56:  itague  hereule  nu(- 
lum  macelU  vectigal  maius  fuit  Romae,  elamore  plebii  ineu*anll$  apnd  omne$ 
prineipett  donee  rtmiMtum  est  portorium  mereU  huiue. 

6)  Csssiodor.  var.  4,  19 : tUiqualiei  namque  praeitationenif  quam  rebus  om- 
niötti  nundinandii  provida  de/inivit  anliquitai  in  frumenlie  oino  e<  oleo , dari 
praceenü  tempore  non  iubemui.  Auf  Jsbrm&rktcn  zsblten  die  Verkäufer  ein 
Stsndgeld.  Cod.  Tb.  7,  20,  2:  m quibweunque  nundinis  inter/Uerint(yeterani'),  nuUa 
proponenda  dort  debebunly  und  dazu  Gotbofred. 

7)  OrelU  n.  3348  « C.  /.  L.  VI,  8694 : quidquid  usvarium  MvebHur,  ama- 
rium  non  debet.  C.  J.  L.  VI,  1016  o — e rgl.  Eph.  epigr.  4 p.  276  n.  787 : 7mp. 
Caeear  M.  Aweliut  Antoninus  — €t  Imp.  Caetar  L.  Aurcifus  Commodue  — äos 
lapidet  oonatihä  iussmmi  propter  eonlroveriiaSy  quae  inUr  mercatore*  et  maneipe* 
ortae  erant , uti  finem  demonstrotrent  vecUgali  forieuliari  et  ansarii  promereaUwn 
seeundum  veterem  legem  semei  dumtaxat  exigundo.  (Aus  dem  ln  der  ersten  die- 
ser beiden  Inschriften  gebrauchten  Ausdruck  invehitur^  und  aus  dem  Umstande, 
dass  von  der  letzteren  vier  Exemplare  vor  vier  verschiedenen  Thoren  Rom*s  zum 
Vorschein  gekommen  sind,  folgt  dass  mit  onsorium  und  forictäarium  eine  Aeolse 
auf  die  nach  Rom  gebrachten  Lebensmittel  gemeint  ist  Mommsen  Epigraph.  Anal. 
15  (Leipziger  Ber.  18b0  S.  309).) 

8)  Cod.  Hermogenlan.  3,  1 : li  pro  possestione  T.  Claudii  vos  debiUi  fiscalia 
txsolvisse  eonstat,  vestram  esse  possessionem  ruitissimi  iuris  est.  Ideo  V.  C.  pro- 
eoruul  si  partium  veairorum  aUegaiione  solutam  ansariam  pro  oUma  re  eognoseit, 
ut  tradat  vobis  kane  ipsam  cum  fructibus  rem  aequiiatis  ratione  provisum  est. 
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foricularium  [von  foricula,  eine  Lade  *)  oder  auch  ein  Kaufladen]  ^ 
vom  Verkäufer  entrichtet  worden  zu  sein.’) 

O.  Besondere  und  aosaerordentUohe  Binnsbmen. 

Zu  den  besonderen  Einnahmequellen  gehören : 

1.  Die  Monopole  und  Regalien.  Monopole  gab  es  in  Griechen- 
land ’)  und  Aegypten , ’)  aber  auch  bei  den  Römern  wird  das 
Salzmonopol  schon  zur  Zeit  der  Könige  erwähnt.  *)  Dasselbe 
scheint  in  der  Republik  keinen  erheblichen  Gewinn  abgeworfen, 
sondern  hauptsächlich  den  Zweck  gehabt  zu  haben,  den  Preis 
des  Salzes  niedrig  zu  halten,  in  der  Kaiserzeit  aber  besser  ver- 
wertbet zu  sein.  Die  bedeutenden  Salinen  im  ganzen  Reich 
waren  kaiserlich ; Privatsalinen  dienten  nur  zum  Gebrauche  der 
Besitzer ; wollten  diese  Salz  in  den  Handel  bringen,  so  geschah 
dies  immer  durch  die  Pächter  der  kaiserlichen  Salzwerke,  an 
welche  sie  verkaufen  mussten.’)  Ausser  dem  Salz  war  Monopol 
der  spanische  Zinnober,')  der  palästinische  Balsam')  und  viel- 
leicht noch  manches  andere  Product,  Uber  welches  wir  nicht 
unterrichtet  sind.  *']  Unter  den  Regalien  ist  vor  Allem  zu  er- 
wähnen die  Münze,  welche  in  der  alten  Republik  verpachtet  ge- 
wesen*’] und  keinen  bedeutenden  Vortheil  gebracht  zu  haben 

I)  V»rto  dt  T.  T.  1,  69. 

Sobol.  JuT.  3,  38:  condueunl  forieat] alii  tabemat  dteunt  fort) 

clcfncM.  Die  Pichtai  der  TeberncD  alnd  die  forlearli,  die  die  Abgabe  an  den 
FUcua  zu  zahlen  haben.  Dig.  22,  1,  17  $ 5.  . 

3)  Fnrlanetto  in  Fore.  Lex.  $.  v.  erklirt  forUa  Ton  einem  Magazin  in  Oatia, 
wo  die  Waare  lagerte,  and  die  Abgabe  ala  Mne  dofana  di  (ratuiio.  Nach  dem 
Schol.  Jot.,  der  auch  eine  andere  Erklämng  anführt,  wonach  foriea  eine  Latrine 
iat,  hatte  Mnrat.  673,  4 das  fotieuUarhim  für  eine  Abgabe  von  den  Latrinen  er- 
klirt,  waa  wegen  dea  Zuaatzee  promarenlium  ganz  unhaltbar  lat.  Vgl.  Gramer 
In  JuvenaUi  Satirat  CommentaiH  vettuU.  Hamb.  1823.  8.  p.  76  ff. 

4)  Boeckh  Staatahauah.  der  Athener  I S.  74. 

M Stiabo  17  p.  798.  6)  8.  oben  8.  159. 

7)  Cod.  Juat.  4,  61,  11:  al  guii  litu  pereotui  rmmeiptim,  Id  eat  aolhMrum 
eonduetoTUm  taltt  emerlt  vmdereve  lempkivaril,  aioa  proprio  audoeia  aioe  noairo 
muniitaa  oraeuto,  taUt  ipti  una  cum  eorum  pretlo  numeipibua  addieantw. 

8)  8.  oben  8.  263  A.  2.  9)  8.  oben  S.  268. 

10)  (Daaa  atellenwolae  noch  rlel  weitergehende  Monopole  beatanden , lehrt 
die  tex  metalU  VIpateenilt  (a.  8.  269  A.  6).  Nach  dleaor  war  nimlleh  ln  dem 
zu  dleaem  Bergwerk  gehörigen  Bezirk  daa  ganze  Oeaehäftaweaen , z.  B.  daa 
Schuhmacher-  und  daa  Barbierhandwerk  vom  Flaeoa  ala  Monopol  In  Anapmch 
genommen , und  wurde  an  Unternehmer  rerdungen  Vgl.  Hübner  Eph.  ep,  3 
p.  174.  178.  Hommaen  Bermea  Bd.  12  (1877)  8.  101.  Doch  mag  diea  in  den 
elgenthflmllchen  Verhältnlaaen  Jenea  dom  Fiacna  gehSrigen  Bergwerkbezlrkea 
begründet  geweaen  aein.  Vgl.  Hübner  Eph.  ep.  3 p.  186.) 

II)  (Daaa  diea  auch  ln  der  Kalaerzelt  wenlgatena  zum  Thetl  (rermuthllch 
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scheint,  in  der  Kaiserzeit  aber  einen  grossen  Verwaltungszweig 
bildete  *]  und  seit  dem  zweiten  Jahrhundert,  wie  wir  früher  ge- 
sehen haben , zum  Vortheil  der  kaiserlichen  Eiasse  gewissenlos 
ausgebeutet  wurde.^ 

2.  Die  Abgabe  von  6 Procent  vom  Wertho  freigelassener 
Sclaven  (uiceswna  liberteUis) ,*)  welche  seit  dem  J.  397=367  ein- 
gefahrt  war,  zu  Cicero’s  Zeit  bestand  (s.  S.  161  A.  6]  und  unter 
den  Kaisern  im  ganzen  Reiche  erhoben  wurde.  Caraoalla  er- 
höhte sie  auf  1 0 Procent , *)  Hacrinus  aber  brachte  sie  wieder 
auf  den  alten  Satz  zurück.*)  Sie  wurde  von  den  freigelassenen 
Sclaven  selbst  gezahlt,*)  im  Falle  nicht  der  Herr  freiwillig  die 
Ausgabe  übernahm , ^)  und  war  an  pttblicani  {socii  vicesimae  li- 
bertatu)  •)  verpachtet , erhielt  aber  später  eine  besondere  Ver- 
waltung durch  kaiserliche  Beamte  (procuratores),  welche  in  Ita- 
lien nach  Regionen,  ausserhalb  Italiens  nach  Provinzen  organisirt 
war*)  und  ihren  Mittelpunkt  in  dem  römischen  fiscus  liberlatis 
et  peculiorum  hatte.  <*) 

Wir  übergehen  einige  wenig  bekannte  und  vielleicht  nur 

vorübergehend  erhobene  Abgaben,  wie  die  quadragesima  iitnim,'*) 

— ■ ' - ...  ■ . 

ffli  die  Kupfemflnie)  noch  geseheh,  lehrt  der  Neme  dei  P.  MoniUu»,  ioc(fo- 
rvm)  ((fhertur),  PUU^entt,  C.  I.  L.  VI,  9953  mit  Henten'a  Bemerkung.  Ein 
[num]«|ii  (^a)etartM  montUu  bei  Borghed  Oeuor.  8,  231,  ein  moneej»  offleinarum 
atrariarum  jutnque  C.  1.  L.  VI,  8405.) 

11  (Vgl.  Hlncbfeld  Untertoeh.  8.  92  ff.)  2)  8.  oben  8.  28.  29. 

3)  (t'gl.  Hirscbfeld  Untersuch.  8.  68  ff.  Csgnst  La  bnptU  MincU  p.  153 
— 172.)  4)  Dlo  Csis.77,  9.  5)  Dio  Cus.  78,  12. 

6)  Arrisn  diu.  Eplet.  4,  1,  33:  4 toOXoc  cuSüc  cO/crai  d:pc{H)vai  iXedSepo;' 
tid  rt;  toxstTC,  ÖTt  rote  tlxoorihvait  ini9u|ut  SoOvat  ^pfdpiov;  Petron.  08. 

7)  Dies  geschah  nsmontlieh  ln  Testamenten,  in  velohen  den  Sclaven  mit 
der  Freiheit  auch  der  Betrag  der  olcuiTna  gewihrt  wurde.  So  Im  Testament 
des  Dunmlus,  C.  l.  L.  VI  n.  10229  *=  Wilmanns  n.  314  lin.  52  ff.  8.  Rudorff 
in  Zeitschr.  fflr  geschlchtllohe  Reebtswiu.  Bd.  XII  (1845)  8.  355  ff.  So  heisst 
es  auch  bei  Petien  71 ; omnes  IUo$  ln  Isstomento  meo  nvmumitlo.  PkUarpyro 
etlom  fitndum  UfO  et  eontubemolcm  tuom,  Carrloni  ^jue  jntulam  et  vleeeimam 
et  Uetan  •troliam.  Dies  ist  die  groMta  Ubertae.  Snet.  Yetp.  16.  Arrisn  dlti. 
Eplet.  2,  1,  26. 

8)  Drei  SclsTon  dieser  lOcM  erwihnt  die  Inschi.*  von  Capna  C.  1,  L,  X, 
3875:  Bamaeae,  <oc(iortim)  oieeafimo«)  liber(tatit) ; Saiama,  aoeior(um)  oleen- 
s(inuie)  Ubertatis  ier(vui) ; Sabblo,  eoc(iontm)  vicem(itnae)  Ubert.  tervue.  8.  auch 
C.  /.  L II,  4186.  III,  555  (mit  Epban.  epipr.  4 p.  49).  V,  3351.  VI,  915.  8453. 
XII,  2396,  Mit  den  «ocii  viecifmae  Ubertatie  sind  Identisch  die  vleäutmarU  bei 
Petron  65,  der  olceiuumorius  in  der  Inscbr.  von  Cirta  C.  J.  L.  VIII,  7099 
(vgl.  Hommsen  Heimes  I,  52)  und  der  elxoardbnjc  bei  Arrisn  diu.  Eplet.  4,  1, 
33.  — Mehr  bei  Hirscbfeld  Untersuch.  8.  69. 

9)  Die  Inschriften  dieser  Beamten  hat  Biischfeld  Untersneh.  8.  71  A.  1 

tnsammengestelit.  10)  C.  I.  L.  VI,  772  (Orelll  3335).  8450. 

11)  Suet.  Cal.  40:  pro  litibue  atque  ludielU  ublctmjue  eoneeptii  qtiadrapuima 
eummae,  de  jua  Ullgaretur,  (exipebotur).  Dlo  Cats.  59,  28. 
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welche  Caligula,  und  das  vectxgal  urinae,  welches  Vespasian  an- 
ordnete >],  und  wenden  uns  zu  den  ausserordentlichen  Einnahmen, 
oiÄroHiih«  verschiedenen  Zeiten  den  Staatskassen  zuilossen.  Es 

siimabiiieD.  gehören  hieher : 

1.  Der  Kr iegsgewinn. 

Ein  glücklicher  Feldzug  hatte  entweder  eine  dauernde  Ge- 
bietsvergrOsserung  oder  einen  günstigen  Friedensschluss  oder, 
wenn  er  nicht  zur  Beendigung  des  Krieges  führte,  wenigstens 
einen  namhaften  Gelderwerb  zur  Folge.  Von  dem  Einflüsse, 
welchen  die  Eroberungen  ganzer  Länder  auf  den  römischen  Staats- 
haushalt hatten,  ist  bereits  in  dem  Abschnitt  Uber  die  Abgaben 
der  (Provinzen  die  Rede  gewesen;  hier  haben  wir  es  nur  mit  den 
baaren  Einnahmen  zu  thun,  welche  die  Kriege  selbst  dem  Aera- 
rium  zufuhrton,  nämlich  der  Kriegscontribulion,  welche  dem  be- 
siegten Feinde  bei  jedem  Frieden  oder  Waßenstillstande  aufge- 
8e>n  Betn|. legt  Wurde,  und  der  Beute.  Es  ist  allerdings  unmöglich,  den 
Betrag  dieser  Einnahme  für  irgend  eine  Periode  festzustellen, 
einmal,  weil  wir  überhaupt  nur  in  besonders  wichtigen  Fällen 
Uber  dieselbe  Nachricht  erhalten,  und  zweitens,  weil  von  der- 
selben die  Kosten  des  Feldzuges  in  Abrechnung  gebracht  werden 
mussten.  Dennoch  aber  lässt  sich  behaupten , dass  es  nie  ein 
Volk  gegeben  hat,  in  dessen  Etat  dieser  Posten  eine  solche  Be- 
deutung gehabt  hätte,  als  er  in  dem  römischen  hatte,  nament- 
lich, nachdem  der  Enlschcidungskampf  des  zweiten  punischen 
Krieges  beendet  war.  Nach  der  Schlacht  bei  Zama  wurden  in 
1 2 Jahren  drei  Friedensverhandlungen  abgeschlossen , von  wel- 
chen die  mit  den  Carthagern  (563  = 201)  10,000  eubOische  Ta- 
lente d.  h.  45  Millionen  M.,^)  die  mit  Antiochus  (564  = 490) 
15,000  eubOische  Talente,  d.  h.  677]  Millionen  M.,’)  die  mit  den 
Aetolem  (565  = 189)  500  eubOische  Talente  oder  2,250,000  M.‘) 


1)  Snet.  Veip,  23.  Dto  Cu>.  66,  14.  Ob  dleae  Abgabe  von  den  Walkern 
geublt  WDide,  wie  Llpalni  De  mafn.  Rom.  II,  6.  Hegeirlaeh  S.  212  und  an- 
dere annehmen,  oder  eine  Oewerbeatcoer  (9r  Lento  war,  welche  amphorat 
(Macrob.  tat.  2,  12.  Hartial  12,  48;  6,  93)  auf  den  Straaaen  aufatellten  (Bur- 
mann De  veetlp.  pop.  Rom.  c.  XII),  oder  noch  andere  Zwecke  hatte,  welaa  man 
nicht.  S.  darüber  Rodbeitua  in  Uildebrand'a  JabrbSebem  V S.  309  ff. 

2)  Polyb.  15,  18,  7.  Appian  Lib.  Ö4.  Du  cuböiache  Talent,  gleich  dom 
attlachen , kann  ln  der  Zelt  der  Republik  lu  rund  4500  M . gereehnet  weiden. 
Hommaen  Q.  d.  R.  Mw.  S.  25.  Hnltach  Metr.  S.  203  ff.  235. 

3)  Polyb.  21,  14,  4.  Lly.  37,  45,  14.  Appian.  Spr.  38. 

4)  Polyb.  22,  13,  2;  22,  15,  8.  LW.  38,  9,  9. 
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einbrachte : jeder  Triumph  aber  gewährte  dem  Äerarium  eine 
Einnahme  aus  der  Contribution  und  der  Beute,  und  da  in  den 
<283  Jahren,  auf  welche  sich  die  Fragmente  der  capitolinisohen 
Triumphalfasten  beziehen,  481  Triumphe  verzeichnet  sind,  also 
durchschnittlich  mindestens  alle  zwei  Jahre,  zuweilen  auch  Jahr 
für  Jahr  triumphirt  wurde,  so  machte  der  Ertrag  der  Kriegs- 
fUhrung  fast  einen  regelmassigen  Einnahmeposten  aus,  dessen 
reiner  Betrag  allerdings  von  der  Grosse  der  Kriegskosten  ab- 
hing, im  Allgemeinen  aber  immer  bedeutend  gewesen  sein  wird. 

Alle  im  Kriege  gemachte  Beute  fallt  nach  kriegsrechtlicher 
Theorie  ausschliesslich  dem  Staate  zu,*)  und  die  Veruntreuung 
derselben  ist  eine  Unterschlagung  öffentlicher  Gelder  (pecuioJus).*) 
Der  Soldat  muss  daher  nach  der  Plünderung  alles,  was  er  ge- 
funden hat,  abliefern  und  verpflichtet  sich  dazu  durch  den 
Diensteid ; ’)  wird  ihm  gar  kein  Beuleanlheil  bewilligt,  was  öfters 
vorgekommen  ist,  so  gilt  das  zwar  fttr  eine  Hörte,  aber  nicht 
fUr  ein  Unrecht ; *)  findet  dagegen  eine  Vertheiluug  statt,  so  kann 
das  entweder  sogleich  nach  dem  Kampfe  oder  erst  bei  dein 
Triumph  geschehn.  Im  ersten  Falle  ist  zuweilen  die  Beute  tn 
natura  vertheilt  und  von  den  Soldaten  selbst  an  die  dem  Heere 
folgenden  Speculanten  Verkauft  worden,*)  regelmassig  aber  wurde 
sie  von  dem  Quästor  zu  Gelde  gemacht  und  der  Ertrag  zu  gleichen 
Theilen,  d.  h.  nach  dem  Bangverhällniss  durch  die  Iribuni  mili- 


1)  Bei  Liv.  5,  20,  5 faeiset  e«  bei  der  Berathung  über  die  Verrrcndimg  der 
Tejentiscben  Beate  toq  Appios  Claudias:  ti  semei  ntfa*  dueettrU  coptam  ex  ho^ 
itUnu  in  aerario  exhaiuto  beUU  pteuniam  etse^  auctor  erat  eUpendii  ex  ea  pecunla 
miliU  numerandi. 

2)  Hodeatin  Dlg.  48,  13,  15  (13):  fs,  fui  praedam  a6  beifibus  eap(42m  eub- 

Hpuil,  lege  peeulatue  ienetur  et  in  quadruplum  damnatur,  Pompeiaa  wurde  im 
J.  668  a 86  wegen  Verantreuung  dffentlicber  Gelder  angeklagt  xXoir^< 

ie^cv  br]pootcBV  , weil  er  Jagdnetae  and  Bücher  besitzen  sollte,  die 

sein  Vater,  Pompeios  Strabo,  bei  der  Erobenmg  von  Aseulam  erbeutet  hatte. 
Plut.  Pomp.  4. 

3)  Polyb.  10,  16,  6:  «cpl  Ri  tou  jivjRivo  voo^lCcoÜai  piT)RiN  twv  ix  Tfjc  Riap- 

Ttxyfjt,  dXXd  rf|pcN  ttloriv,  xord  tRv  Rpxov  [8v]  |dp.v6ou5t  rdvxt«,  Ctav  dÜpot- 
c8&ot  np&xoN  tit  T?w  itapefj.ßoX-^v,  piXXovre;  cl;  noXc|xtov,  Onlp  xod- 

Tou  xtX.  GelUus  16,  4,  2. 

4)  Liv.  4,  53,  10:  vefiditum  $uh  haeta  eomul  ln  aerarium  redigere  quacitoree 
iuesitf  tum  praedieant  partieipem  praedae  fore  ezercitum,  cum  militiam  non  ab- 
nuUtet.  5,  26,  8 (360  s 394):  eastra  capto,  praeda  ad  quaestorem  redaeta  cum 
magna  müitwn  ira.  10,  46,  0 (461  = 293) : omne  aee  argentumque  in  aerarium 
conditwn,  militibui  niAit  datum  ex  praeda  ett.  6,  2,  12:  praedam  militi  dcdit 
(CamiUui)f  quo  minus  »peratam  minime  largUore  duce,  eo  mittti  graiiorem. 

6)  Liv.  10,  17,  6;  10,  20,  16.  Polyb.  14,  7,  3. 


Die  Beute 
fällt  dem 
Staate  sa. 
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tum  an  alle  Officlere  und  Soldaten  vergeben ; im  zweiten  Falle 
wird  eigentlich  nur  eine  militärische  Belohnung  gezahlt,  und 
zwar  in  älterer  Zeit  in  sehr  bescheidenen  Summen,  aus  welchen 
man  ersieht,  wie  besorgt  man  war,  den  Beutegewinn  so  voll- 
ständig als  möglich  dem  Aerarium  zu  erhalten.*] 

Wie  dem  Soldaten,  so  ist  es  auch  dem  Feldheim  nicht  ge- 
stattet, ans  den  Kriegserfolgen  einen  persönlichen  Vortheil  zu 
ziehn ; Polybius  ist  der  Ansicht,  dass  dies  auch  bis  zu  dem  Be- 
ginn der  Überseeischen  Kriege  nicht  vorgekommen  sei , *)  und 
noch  an  Aemilius  Paulus,  Scipio  Aemilianus*)  und  Mummius‘) 
wird  ihre  unbedingte  UneigennUtzigkeit  einstimmig  anerkannt. 
Glaubte  man  einem  Feldherm  eine  Beeinträchtigung  der  Staats- 
kasse bei  Ablieferung  der  Beute  naohweisen  zu  können,  so  ist 
auch  eine  Verfolgung  desselben,  wenn  auch  nicht  im  regel- 
mässigen Rechtsverfahren,  so  doch  in  einem  politischen  Prozess 
versucht  worden,  wie  im  J.  358  = 396  gegen  den  Dictator  Ca- 
millus,*)  im  J.  536  = 218  gegen  den  Consularen  M.  Livius  Sa- 
linator,  *)  im  J.  565  = 189  gegen  H’.  Acilius  Glabrio,  den  Be- 
sieger des  Antiochus  bei  Thermopylae,^)  und  in  den  Jahren  567 


1)  LIt.  35,  1,  12.  Polyb.  10,  16,  5:  xJnctro  npaStvroiv  ol  xd.iapyoi  tiavt- 
yiouat  icistv  taov. 

2)  Nuh  dei  entioheldenden  Schlecht  am  Metaanu  (517  207)  erhielten 

die  Soldaten  56  nt,  d.  h.  trenn  man,  wie  bei  der  Soldzahlnng  geachah,  10  oa 
an(  den  Denar  rechnete,  1 M.  50  Pf.,  der  gröaate  Thoil  der  Beute  kam  ln  daa 
aerarium.  Poljrb.  11,  3,  2.  Lir.  28,  9,  16.  Nach  der  Beendlgnng  dea  aweiten 
punlachen  Kriegea  zahlte  Scipio  bei  seinem  Trlnmpbe  100  as  oder  etwa  30  M. 
(Lir.  30,  15,  3);  nach  dem  zweiten  macedoniachen  Kriege  Flaminiua  250  aa 
(T.ir.  31,  52).  Bel  dem  Trlnmph  über  die  Oallier  im  J.  557  ■=  197  betrag  die 
Summe  70  oa.  Lir.  33,  23,  7. 

J Polyb.  18,  36  (18).  1)  Polyb.  a.  a.  0. 

Oie.  de  o)f.  2,  22,  76.  Frontin.  alral.  4,  3,  16.  Aurel.  Vlot.  v.  iU.  60." 

S.  Schwegler  III,  171.  Mommsen  Hermes  I,  183,  Röm.  Forschungen 
Es  wurde  ihm  nicht  nur  vorgeworfen , mit  welssen  Rossen  triumphlrt 
(Diodor  11,  117.  Dlo  Casa.  52,  13),  sondern  auch  die  Beute  ungereoht  rertheilt 
(Anr.  Vlct.  de  o.  iU.  23)  und  broncene  ThOren  in  seinem  Hause  angebracht  zu 
haben.  Plln.  N.  B.  31,  13. 

7)  Frontin.  airot.  4,  1 , 45 : domnalua  <a(  a populo,  quod  praedam  non  acfua- 
titcr  diviurat  milHibui.  Aurel  Vict.  de  v.  iU.  50  nennt  ihn  ez  tnvidia  peetila- 
tua  reua.  Lir.  27,  31,  3;  29,  37,  1. 

8)  Lir.  37,  57,  12 : P.  Sempronhu  Graednu  et  C.  Semproniu*  RutUus  tri- 
huni  pUbü  ei  diem  dirervnt,  guod  peeuniae  reyiae  praedaequt  altquantum,  captat 
in  dntioehi  eaatria,  ne?ue  in  iriumpho  tuiisael  nefue  in  aerarium  retuliaael.  Bel 
liieser  Gelegenheit  scheint  Cato  die  Reden  de  praeda  milUibut  dMdenda  und 
uti  pratda  in  publicum  re/braiur  gehalten  zu  haben,  in  denen  die  Sätze  ror- 
kamen:  „Puru  privatorum  furtorum  in  nervo  atque  in  eompedihua  aetatem 
npunt,  faxt»  puitici  in  ouro  alfue  in  putpuro“  und  „miror  oudere  — atatuaa 
deorum  — domi  pro  auppeileeliie  atotuere.“  S.  M.  Caionia  — juoe  eztant  rec, 
H.  Jordan  p.  69. 
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— 570  = <87 — 484  gegen  L.  Cornelius  Scipio  und  seinen  Bruder 
P.  Scipio.*) 

Wenn  aber  einerseits  der  Feldherr,  wenigstens  in  alter  Zeit, 
nicht  befugt  war,  von  dem  OfiTentlichen  Eigenthum  etwas 
sich  SU  nehmen,  so  war  er  andererseits  berechtigt  und  ver-^J^^“, 
pflichtet,  SU  seinen  amtlichen  Zwecken  Ober  alle  Mittel,  welche 
ihm  sur  Disposition  standen,  mit  derjenigen  Freiheit  su  verfOgen, 
welche  das  BedUrfniss  der  Kriegführung  forderte  und  das  tm- 
perium  ihm  gewahrte.  Als  Scipio  Neu-Carlhago  eroberte  (644 
=:  240),  verfuhr  er  mit  der  reichen  Beule  in  einer  Weise,  die 
seinen  Plänen  angemessen,  aber  dem  gewöhnlichen  Gebrauche 
gans  entgegen  war.  Die  Gefangenen  verkaufte  er  nicht,  son- 
dern die  vornehmen  unter  ihnen  entliess  er,  die  übrigen  nahm 
er  in  den  Dienst  des  Heeres  und  der  Flotte;  von  den  Beute- 
stücken behielt  er  einen  ausgewählten  Theil  su  seiner  Disposi- 
tion, um  durch  Geschenke  die  Spanier  zu  gewinnen;  die  Kriegs- 
kasse, welche  er  vorfand,  übergab  er  swar  dem  Quästor,  aber 
nicht  zur  Ablieferung  an  das  Aerarium,  sondern  zur  Verwen- 
dung für  seine  eigenen  Unternehmungen.^)  Indessen  war  solch 
eine  Freiheit  des  Verfahrens  nicht  unbedenklich,  da  sie  zu  Ver- 
dächtigungen benutzt  werden  konnte,  wie  Scipio  später  an  sich 
selbst  erfuhr,  und  vorsichtige  Feldherren  pflegten  daher  frei-y,'“,^7de» 
willig  sich  einer  Conlrole  zu  unterwerfen,  welche  sie  für  die  •''W'*«™- 
Zukunft  sicher  stellte.  Dass  die  Soldaten  nach  dem  Siege  einen 
Beuteanlheil  erhielten,  war  gerechtfertigt  und  gewöhnlich,  aber 
ihn  zu  reichlich  zu  verwilligen,  galt  als  eine  largüio ; Camillus, 
obwohl  Dictator,  vermied  es  deshalb,  Uber  die  vejenlanische 
Beute  selbständig  zu  verfügen,*)  und  überliess  dies  dem  Senat, 
ohne  dadurch  seinen  Zweck  vollkommen  zu  erreichen.  Ein  Votum 
vor  dem  Kriege  zu  thun,  und  entweder  nach  alter  Sitte  einem 
Gotte  die  decuma  der  Beute*)  oder  einen  Tempel  oder  Spiele  zu 


1)  LIt.  38,  60  (l.  Mommien  Sie  Soiplonenproceue  (Hermee  1 S.  161 — 216 
SS  RSm.  Fonebnngen  II  8.  417 — 610). 

2)  Polyb.  10,  16—19. 

3)  LIt.  6,  20,  2:  ne  juam  huU  aut  mUitum  Iram  ex  maUgnUaie  praedae 
fartiiae  out  (nvtdiam  apud  patree  ex  prodfpa  lar/iUone  eaperet,  UUerae  ad  tena- 
tum  mteit, 

4)  S.  Hommien  C.  i.  L.  I p.  149.  £•  lat  diea  nicht  die  decuma  TOn  dem 
PilTatTermSgen,  welebe  Stteii  dem  Heroolee  conieetlrt  wird  (Vuio  bei  Maerob. 
eat.  3,  6,  11.  Feitl  ep.  p.  71),  sondern  der  Zehnte  der  Beute,  der  selten  erwähnt 
wird.  Csroillus  sagt  bei  LIt.  6,  21,  2 ; i^täice  XpoUo  — U61  äme  deeimam  par- 
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geloben,  war  ebenfalls  ttblich,  aber  man  that  es  mit  Bewilligung 
des  Senates  *)  und  mit  Zuziehung  der  pontifices.^)  Was  endlich 
das  aus  dem  Verkauf  der  Beute  gewonnene  Geld  betrifft,  für 
Betriff  der  welches  der  technische  Ausdruck  manubiae  ist,*)  so  konnte  dar- 
über  von  Seiten  des  Staates  gar  keine  Controle  geübt  werden.*) 
Gebunden  war  der  Feldherr  nur  durch  seinen  Eid*)  und  durch 
die  Erwägung,  dass  die  Bedeutung  seines  Triumphes  geschätzt 
wurde  nach  der  Summe,  welche  er  in  die  Staatskasse  ablieferte  ;*) 
allein  am  sichersten  war  es  für  ihn,  wenn  er  nicht  nur  über 
das  ihm  zur  KriegsfUhrung  mitgegebene  Geld,  sondern  auch  über 
die  ausserordentlichen  Einnahmen  Rechnung  legte.’')  Uobrigens 


tem  pToedae  voveo  und  Hnmmius  dedldrt  ihn  dem  HereuU$  Vieior  ln  der  Inschr. 
C.  7.  L.  I n.  642  = LX,  4672: 

De  deeuma,  Victor,  Ubei  Lueiu^  Mummhi  donum 
Moribtu  antiqueU  promiicrat  hoc  d<trt  #eae. 

1)  LIt.  28,  39,  i : refercnte  P.  Scipione  8enaiu»contuUwn  factum  tii 

quot  ludos  inter  »editionem  militarcm  in  JUspania  vovi$Ht,  ex  ta  pecunia,  quam 
ipiC  in  aerarium  detuU$$et,  facerti.  39,  6,  7;  <<  (4f.  TWohu)  eum  gratUu  pd- 
tribui  eonscriptU  egU$el,  adieeUf  ludoi  magnot  $e  Jovi  O,  M.  eo  die,  quo  Am^ 
hraciam  ecpU$et,  vovisie;  eom  rem  sibi  centum  pondo  auri  a eivUatibiu  coUa- 
tum:  petere,  ui  ex  ea  pecunia,  quam  in  triumpho  laiam  in  aerario  poeiiurus  esset, 
id  aurum  teeemf  iubtreni.  Der  Senat  macht  hei  der  Bewilligung  auch  heaon- 
dere  Bedingungen.  Lir.  40,  44,  8:  Fulvius  eonsul  ~ dmi,  (ae)  vnviaae,  quo 

die  postremum  «im  Cütiberis  pugnasset,  ludos  Jovi  0.  M.  et  aedem  equesiri  For~ 
tunae  sese  faeturum  . . . Ludi  deeretl  et  ui  duumviri  ad  aedem  loeandam  erea- 
retüur.  De  pecunia  ftnitur,  ne  maior  causa  ludorum  eonsumeretur,  fudm  quanta 
Fulvio  Nobiliori  post  AetoUcum  bellum  ludos  faeienti  deereta  esset  et  q.  s.  Vgl. 
40,  52,  1.  Am  belehrendsten  ist  die  Antwort,  die  der  Senat  dem  Gonsul 
P.  Cornelius  Scipio  bei  Lir,  36,  36,  2 giebt:  cenatiemnt  ergo,  quos  ludos  ineon- 
suUo  senatu  ex  atia  tmitaa  sententia  vovisset  eos  uti  de  manubiis,  si  quam  pe«i> 
niom  ad  id  reservassei,  vel  sua  ipse  impensa  faecret. 

2)  LW.  4,  27,  1 ; 31,  9,  6;  36,  2,  2;  42,  28,  8. 

3j  S.  Mommsen  Hermes  1 , 174.  176,  R.  Forsch.  II , 439.  443.  Afantabioe 
oder  manibiae  (Ober  die  letzte  Form  s.  die  Stellen  bei  Mommsen)  werden  ton 
Geltius  13,  26,  29  definirt:  praeda  dicUur  corpora  ipta  rerum,  qtiae  eapta  atm(, 
manubiae  vero  appellatae  sunt  pecunia  a quaestore  ex  venditione  praedae  redacta, 
und  so  scheint  auch  Cicero  zu  unterscheiden  accus,  tn  Verr.  3,  80.  186:  qua  ex 
praeda  ac  manuhiis  haec  a6a  te  donatio  eonstituia  estf  De  leg.  agr,  1 am  Anfang: 
praedam,  manubias,  sectionem,  eastra  denique  Cn.  Pompd  — deeemviri  vendenL 
2,22,69:  otirum,  argentum  ex  praeda,  ex  manubiis.  Hiermit  stimmt,  dass 
Tempel  gebaut  werden  nicht  de  praeda,  sondern  de  monubtia  (LIt.  10,46,  14; 
36,  36,  2 und  sonst)  und  dass  es  ln  dem  Orakel  Llr.  23,  11,  3 heisst:  ApoUini 
donum  mittitote,  degue  praeda,  manubiis,  spoUls  horiorem  habetote. 

41  S.  hierüber  Mommsen  a.  a.  0.  ö)  Polyb.  0,  66,  14. 

6)  Llv.  10,  46,  6 TOD  dem  Triumph  des  Pspirius  461  ■■  293 : omne  aes 
argeniumq^  in  aerarium  condiium,  milHibus  nihil  datum  ex  praeda  esi.  Aueta» 
que  ea  invidia  est  ad  plebem,  quod  tribtifum  eiiam  in  Stipendium  mtlKum  conto» 
<um  est,  eum,  si  spreta  gloria  fuisset  eaptivae  ptcuniae  in  aerarium  inlatae,  et 
müiti  tum  dari  ex  praeda  et  Stipendium  milUare  praestart  potuissei, 

7)  Diese  konnte  auch  Scipio  bei  seinem  Prooeas  legen.  Gell.  4,  18,  9 : 
ibt  Scipio  exrurgit  et  prolnto  e sinu  togae  libro,  mtiones  tn  eo  seriplas  esse  dixit 
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ist  es,  wenn  auch  unsicher  bezeugt, ')  so  doch  an  sich  nicht  un- 
wahrscheinlich, dass,  wie  Soldaten  und  Officiere  ihren  Beute- 
antheil  nach  dem  Rangverhaltniss  erhielten,  in  der  letzten  Zeit 
der  Republik  auch  dem  Peldherm  ein  bestimmter  Antheil  zu- 
gestanden worden  ist,  und  die  tnanuöioe  imperatoris  von  den 
manubiae  überhaupt  unterschieden  werden  dürfen.  >)  Denn  in 
dieser  Periode  wurden  die  Feldherren  durch  die  Kriege  reich, 
ohne  dass  ihnen  daraus  ein  Vorwurf  gemacht  worden  ist,  und 
man  wird  gewiss  nicht  irren,  wenn  man  annimmt,  dass  auch 
die  Kaiser  von  den  Siegen,  welche  ihre  Legaten  erfochten,  einen 
Beuleantheil  für  ihre  Privalkasso  in  Anspruch  nahmen.*) 

8.  Die  bona  damnatorum. 

Nach  römischem  Rechte  ist  mit  jeder  Capitalslrafe  Vermögens- 
einziehung verbunden. <)  - 

Bei  Todesstrafe*)  und  Exil®)  tritt  diese  immer  ein,  und  von 
den  beiden  in  der  Kaiserzeit,  aufkommenden  neuen  Arten  der 
Verbannung  hat  wenigstens  eine,  die  Deportation,  ebenfalls  pu- 
blicatio  bonorum  zur  Folge,*)  während  bei  der  andern,  der  Rele- 
gation , in  der  Regel  dies  nicht  der  Fall  ist.  ®)  Das  confiscirte 


omnij  pteuniae  omnisque  pratdae ; aUatum , ui  pclam  recitaretur  et  ad  aerarium 
deferretur. 

1)  PteodO'Ateon.  p.  199:  fruznuötoe  auUm  eunt  praeda  hnperatorU  pro  par^ 
Hone  de  hostibiu  eapta. 

2)  ln  alter  Zelt  werden  die  manubhe  nur  zu  Zwecken  verwendet , welche 
mit  dem  Kriege  zuaimmenhangcn , wie  zur  Erfüllung  elnea  OelQbdea»  das  für 
das  Gdingen  des  Krieges  getban  wurde , und  der  gelobte  Tempel  wird  nicht 
einmal  Immer  von  dem  Sieger  selbst  gebaut  (Liv.  40,  44,  10)',  in  spaterer  Zeit 
dagegen  verherrlichen  die  Triumphatoren  ihren  eigenen  Ruhm  in  Strasseuanlagen 
und  Prachtbauten.  Tac.  ann.  3,  72:  erat  eüamtum  in  more  puhliea  munifieenliaj 
«vee  Au^usCuJ  areuerat  Taurum,  PARippum,  Balbum  hosUUs  exuvia*  aut  exundan- 
tu  opes  omotum  ad  urbU  eonferre,  Suet.  Caei.  26:  forum  de  manxtbiU  in- 
ehooviU  Suek  Aug.  80:  rtliqwu  vios  tnun^AaUbus  virii  ex  monubiall  peeunia 
ttemendae  dUttibuU. 

8)  Isidor  or.  5,  7,  2:  fut  mUUare  e*t  — iian  praedae  deeisio  et  pro  pet- 
tonarwn  qualitatibus  et  laboribut  iusta  divUio,  item  principis  portio. 

4)  Dionys.  4,  ö;  4,  42.  Liv.  4,  15,  8.  Dlg.  46,  20  (de  bonis  damnatorum) 
1 pr. : domnaXion«  bona  pubileonXtir,  cum  out  eila  aeümitur  auf  cioilai,  aut  scr* 
vilU  eondieio  irrogaiur. 

5)  Dionys.  8,  79.  Liv.  3,  58,  10.  Dio  Cass.  58,  15.  16. 

6)  Tac.  flfm.  3.  23  ; 3,  68;  4,  20.  21 ; 12,  22. 

7j  Tac.  ann.  13,  43. 

8)  OaluB  Dig.  28,  1,  8:  si  eui  a^ua  et  igni  interdielum  sit,  cius  ncc  Ülud 
teetamentum  tatet,  quod  ante  feeit  nsc  id  quod  potUa  feeerit : bona  quoque,  quae 
tune  habult  cum  damnafetttr,  publieahuniur,  Jn  insutom  deporiaii  in  eadem 

causa  sunt.  Sed  retegati  in  intulam  — testamenti  /‘aeiendi  tue  reitneni.  Ulpian 
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Vermögen  fOIIt  dem  Aerarium  lu  und  wird  den  Quästoren  über- 
geben.*) Unter  Augustns  und  Tiberius  ist  hierin  nichts  geändert 
worden ; denn  noch  am  Ende  der  Regierung  des  letzteren  wurden 
die  Guter  des  Seianus  von  dem  Aerarium  in  Beschlag  genom- 
men, >)  in  der  Folge  aber  fanden  es  die  Kaiser  zweckmässig, 
den*"«“.  beträchtliche  Einnahme  ihrem  Fiscus  zuzuwenden.  *) 

Schon  unter  Augustus  nämlich  war  der  Betrag  derselben  so  er- 
heblich, dass  das  Aerarium  in  die  Lage  kam,  überflüssige  Ca- 
pitalien an  Privatleute  auszuleihen ; *)  als  aber  die  Delationen 
und  Majestätsprocesse  begannen,  floss  durch  die  Confiscationen 
fast  alles  baare  Geld  in  die  Staatskasse.  *)  Die  Verurtheilung 
reicher  Leute  galt  nicht  nur  dem  Tiberius*]  und  seinen  Nach- 
folgern, sondern  auch  besseren  Kaisern,  wie  dem  Vespasian, 
als  ein  willkommenes  Mittel,  Geldverlegenheiten  auf  die  leich- 
teste Weise  abzuhelfen,  und  die  erfolgreiche  Anwendung  dieses 
Mittels  führte  dazu,  die  bona  damnatorum  unter  die  liscalische 
Verwaltung  eines  besonderen  Procurators  zu  stellen.*) 

3.  Strafgelder.*) 

Bussen  [rmUlae]  werden  aus  verschiedenen  Gründen  und  in 
verschiedener  Weise  auferlegt. 

Dig.  48,  22,  14.  HcTennint  Modutlnat  Uber  I differmUantm  (in  Bo«cklng'a  lll- 
pltii  p.  179.  nuachke  Jur.  ArtUlurt.  4.  Aoll.  S.  626):  inter  eum,  qul  in  nt- 
»ul am  reUfatur,  el  eum,  qxä  dtportatur,  magna  diffirentia  e»t:  primo,  quod  rele- 
gatum  horui  »equuntur,  nfai  fuerM  terdentia  adempla,  deportatum  non  lequurUur, 
niai  palam  ei  fuerlnl  eoneetta. 

1)  S.  die  Beveiae  tust  Mommaon  SUatatecht  II  S.  638.  639  A.  1. 

2)  S.  Aiun.  3. 

3)  Tac.  onn.  6,  2:  6ona  Seioni  abtata  aerario  ut  in  fiteum  eogerenlur. 

4)  Säet.  Aup.  41:  puoiiea  ex  damtutUmtm  bord»  peeunia  tuperflueret,  uaum 
eiui  gratuUum  eit  pul  eavere  in  dupium  poaaent  ad  eertum  tempu»  indutait. 

6)  Tao.  onn.  6,  17 : Mne  inopio  rel  nummorioe  ....  juia  tot  damnatit  bonli- 
pue  eorum  divenditit  signatum  argentum  ftteo  eel  aerario  atUnebatur, 

6)  Tae.  onn.  6,  19:  post  puoa  Sex.  Mariut,  Hispeademtm  ditissimus  — saxo 
Tarpeio  deieiiar;  ae  ne  duiium  haberttur,  magnitudinem  peeunioe  moto  vertisse, 
[aerarUu]  aurariatgue  ehu,  puompuom  pu&Ueorentur,  sibimet  Tiberlut  leposult. 

7)  Tae.  bist.  2,  84:  ted  nihil  oepue  faUgabat  qtusm  peeunlorum  eonjuitilio: 
eoi  tue  belii  civilis  nervo»  dietitans  Muelanut,  non  tut  aut  verum  in  eogrdtioni- 
but,  ted  tolam  magnitudinem  opum  speetabal.  Passim  delationes,  et  loeupletissi- 
mut  quitgue  in  praedam  eorrepti.  Quae  gravia  atque  intoleranda  — eliom  in 
poee  moneere.  Suet.  Veap.  16 : eredilur  etiom  proeuratorum  rapaeüsimum  quem- 
gue  ad  ampliora  officia  ex  indtutria  solitus  promovere,  guo  loesspletiortt  mox  eon- 
demnoret,  guibut  quidem  vulgo  pro  tpongeit  dieebatur  uti,  quod  quasi  et  tleeo» 
madefaeeret  et  exprimeret  umentes. 

8)  proc.  ad  bona  damnatorum  C.  1.  L.  VI,  1634  (Orelli  3190).  Henaen  6619. 
— Vgl.  Hiiaohleld  Unteraaeh.  8.  46. 

9)  8.  Rein  in  Pauly’a  Realenoyclop.  V S.  19211.  Bruna  Die  Rdin.  Popnlar- 
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Zuerst  ist  die  multa  eines  der  Coercitiousoiittel,  durch  welche 
die  Obrigkeit  Ungehorsam  und  Widersetzlichkeit  gegen  ihre  Be-  "‘“***’ 
fehle  straft.  *)  Der  KOnig , der  Consul , *)  der  Dictator,  *)  der 
Censor,*)  der  Prator,*)  der  Volkstribun,’)  der  Aedil,*)  der  Hilitar- 
tribun*)  bat  das  Recht,  UnbotmSssigkeit  und  Missachtung  durch 
eine  muUa  zu  ahnden  (muUom  dicere).  Ueber  die  Verwendung 
derselben  namentlich  zu  religiösen  Zwecken  verfUgt  er  mit  der- 
selben Freiheit,  welche  dem  Feldherm  in  Betreff  der  manubiae 
zusteht;  verfugt  er  indessen  nicht  selbst,  so  fallt  die  muUa  in 
das  Aerarium  und  das  ist  in  der  Kaiserzeit  immer  geschehen."*) 
Zweitens  ist  die  mulia  eine  Criminalstrafe,“)  welche  bei  dem 
Volke  beantragt  {multam  irrogare)  und  von  diesem  beschlossen 
wird.  Sie  wird  zwar  vom  Quästor  eingezogen,  erhalt  aber  immer 


klagen  ln  Zeitackr.  f&r  ReohtageacMchte  III  S.  341 — 415.  A.  W.  ZampC^Daa 
Crlminalreeht  der  röm.  It«pubUk  Bd.  1.  Berlin  1865.  8.  S.  313  ff.  Hnachke  Die 
mulUx  und  daa  xacramentum,  Leipzig  1874./  8. 

1)  Ea  giebt  nimlicb  drei  oder  Tier  aolcbe  Strafmittel.  Clo.  de  Ug.  3,  S,  6; 
iutia  imp«ria  mnto,  iisgxu  civu  modeste  ae  fine  reeuMiione  parento.  MagUtratus 
neeobocdienUm  et  exin  fa.  Htucbke  a.  a.  0.  p.  6)  noxium  eioem  mulia , vinenUs 
verheributve  eokeneto.  Unaebke  will  nach  dem  Worte  multa  noch  pipnore  bin- 
znfügen.  S.  Oell.  14,  7,  10:  praeter  haee  de  pignore  quoque  capienäo  dltterii 
deque  mulia  dieenda  eenolori,  gui,  cum  in  eenotum  venire  deberet,  non  adeeeel. 
LIt.  37,  51,  3 : et  in  aenotu  et  ad  populum  magnii  corUerUionibu»  eeriatum  et  im- 
perin  inhibila  ullro  eilrogue  et  pignora  eapta  et  mullae  dicloe;  nnd  die  Übrigen 
Ton  Hnaebke  angeführten  Stellen. 

Clc.  de  rep.  2,  9,  16  ron  Romnlna:  muUaegue  dielione  ovium  ei  boum  — 
qtiod  lum  erat  ru  in  peeore  et  loeorum  poeeextionibut  ^ ex  quo  pecuniofi  et  loeu- 
plete*  voea&anlur  — , non  vi  el  fupplidtf  eoereebat. 

3)  Dlonya.  6,  19;  10,  50.  PlnU  PobUe.  11.  4)  Plut.  Comta.  39. 

5)  Lir.  34,  16,  5.  Clc.  de  rep.  % 35,  60. 

6)  PHn.  ep.  4,  29.  Dig.  11,  5,  1 S 1 S 9 Q-  5. 

7j  S.  die  von  Uuicbke  6.34  beigebraohten  Stellen  Zonaraa7,  15.  Llv.  42,21. 
Pint.  71.  (?raeeA.  10.  Qellloa  14,  7 $ 4 nnd  10. 

8)  Die  von  Mommaen  Staatar.  n,  482  ff.  angeführten  Fille  beziehen  alcb 
anf  eine  multa  irrogata  nnd  anoh  die  Beatrafung  der  Claudia,  von  welcher  Oell. 
10,  6 sagt:  aedile»  ptebei  multam  dixerurU  et,  erfolgte,  wie  Snet  Ti.  2 berichtet, 
in  Folge  einer  Anklage  bei  dem  Volk.  Allein  da  die  Aedilen  aneb  ln  Muni- 
elpalaUdten  die  körperliche  Züchtigung  verfügten  (IMg.  50,  2,  12),  ao  mnaaten 
ale  in  ihrem  Amtakrelae,  welcher  Zwangsmaaaregeln  hiuflg  nöthlg  machte,  auch 
multae  anflegen  können  und  diea  eraehen  wir  ana  der  lex  MalaeU.  e.  66  nnd 
mehreren  Inschriften,  welche  Mommaen  Die  Stadtrechte  von  Salpenaa  nnd  Ma- 
laca  S.  450  beibringt.  Die  Stelle  Dig.  43,  10,  1 $ 1,  auf  welche  Hnachke  S.  34 
Anm.  69  tick  beruft,  führe  ich  ahsicbüich  nicht  an,  well  darin  nicht  von  dyo- 
petvdp.01,  aondem  dl9Tuv6(xoi  die  Rede  lat.  Ob  unter  dieaen  domvdpiot  Aedilen 
oder  Ouratoren  zu  veratehen  aind,  lat  geatritten  worden  (Schubert  De  Rom.  oed. 
p.  81  ff.),  ich  hatte  früher  daa  Erate  angenommen,  Mommaen  Ephem.  epigt.  II, 
145  A.  4 entacheidet  sich  für  daa  Letztere;  vgl.  Th.  I S.  166  A.  7. 

9)  Polyb.  6,  37.  8. 

10)  S.  Mommaen  Staatar.  I,  23.3.  Hnachke  a.  a.  0.  8.  119.  131. 

11)  Hnachke  S.  145  ff. 

Köm.  AUerlb.  V.  7.  Atiü.  19 
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aU  Qeld* 
butM  von 
Contra- 
venientan. 


TeiUmenU- 

riacbe 

mvttae. 


Sepnlcral' 

moUeo. 


eine  sacrale  Verwendnng.  Ans  der  pecunia  muUatida  werden 
Spiele  gegeben,  Tempel  gebaut  und  Gegenstände  lum  Gebrauch 
und  zur  Ausstattung  von  Tempeln  angeschaSX;  das  Aerarium  hat 
davon  keine  Einnahme.*) 

Drittens  wird  in  Gesetzen  gegen  die  Contravenienten  eine 
Geldstrafe  angeordnet  und  zwar  entweder  eine  willkürliche^)  oder 
eine  bestimmte,  wofür  die  Formel  ist;  multo  esto  mit  Angabe 
der  Summe. ^ Von  dieser  kommt,  wenn  sie  gezahlt  wird,  ein 
Theil  an  den  Anklüger,  der  übrige  aber  an  das  Aerarium.*) 

Viertens  kann  in  jedem  Testamente  eine  Verfügung  getroffen 
werden , *)  nach  welcher  der  Erbe , wenn  er  gewisse  ihm  ge- 
stellte Bedingungen  unerfüllt  lässt,  in  eine  Geldbusse  verfällt, 
die  entweder  an  einen  Tempel*)  oder  an  die  Commune,  welcher 
der  Testator  angehbrt,'*)  in  Rom  an  das  Aerarium  *)  zu  zahlen  ist. 

Fünftens  gehören  hieher  die  Sepulcralmullen  *)  d.  h.  die 
Strafen , welche  für  die  Verletzung  des  Grabes  in  der  Inschrift 
desselben  angedroht  werden.  Solche  Strafandrohungen  kommen 
in  Rom,  in  Italien  und  den  Provinzen  vor  und  bezeichnen  als 


1)  S.  z.  B.  LIt.  10,  23,  11;  10,  31,  9 und  die  indem  Ntcbweiningen  bet 
llutcbke  S.  248. 

2)  Ltx  Sllla  de  ponderilnu  bei  Feetui  p.  246.  Lex  Banlina  C.  I.  L.  I n. 
107  lin.  12  und  dazu  Husebke  S.  201.  — Vgl.  auch  die  Inacbrlft  von  Luceria 
C.  I.  L.  IX,  782  und  dazu  Mammaen  Eph.  eplpr.  II  p.  207. 

3)  So  ln  dem  Hunicipilgeaetz  C.  J.  I,.  I p.  263  n.  1409:  [af  quU  quid  ad- 
versut  kune  rofationem  eperit  feeerl]t  tdau  <I(oIo)  m(alo),  ei  muUa  eeto  tetler- 
Uum  |X).  Frontin.  de  aq.  97 : li  qult  oUtaril,  eeelerllorum  deeiem  mlUum  muita 
esto.  Gell.  6 (7),  3,  37 ; eequa  tandem  lex  at  tarn  aeerba,  quae  dieat:  et  qult 
tUud  faeere  voluerll,  miUe  mfntu  dimidlum  famlllae  muita  etlo.  Husebke  8.  256. 

4)  Fiontln.  de  aq.  127 : ti  quii  adveriut  ea  eommlterll,  in  linpulai  ret  poena 
HS  dena  milta  euent,  ex  quibut  pan  dimidia  praemtum  aeeutalorl  darelur,  eui'iu 
Opera  maxtme  eonvielut  ettel  qul  adveriut  hoe  8.  C.  eommltliiel,  pan  autem  di- 
midia In  aerarium  redigeretur. 

5)  Dtg.  35,  1,  6 pr. : muita  ietlamenlo  non  eommlttitur  ab  berede  vel  lega- 
tarto  vel  eo  qul  ex  ultima  voluntaie  allquid  lueratur,  qul  aUeuiui  arbltratu  mo- 
numenlum  faeere  tuiiui  iit,ilii  ruiuj  arbiirlum  eil  non  vtoat  vel  adelte  non 
poult  aut  rei  arbitrari  noti'l ; 35,  1,  27 : ln  Uiiamenlo  quidam  leripeerat,  ul  ilbl 
monumentum  ad  exemplum  elui,  quod  in  via  Salaria  eitel  Publll  Seplimil  Deme- 
trii  fieret;  nlii  factum  eitel,  heredei  magna  peeunia  muUarat. 

6)  Zvei  Falle  dieser  Art , die  in  der  Provinz  Sieillen  vorkamen  , erwähnt 
Clc.  arcos  in  Verr.  2,  8,  21 ; 2,  9,  2.5. 

7)  Cie.  aecui.  in  Verr.  2,  14,  36 ; 2,  22,  64.  So  heisst  es  ln  dem  Testament 

bei  Wllmanns  Exempla  tnicr.  n.  316  lin.  40;  [sij  ila  factum  non  fuerll  . . , . 
[dan  damnai]  d(amnatei^  afunlo)  rfei)  ;>uUie(ae)  elvilalli  Ling(onum)  HS. 

n.  e(enlum)  [mllla]. 

8)  RSmlsche  Inschr.  C.  I.  L.  VI,  1925  fOrelli  4076):  ti  non  fnclum  fuerll 
ante  7’ennlnoI(ia),  Mucret  aerarlo  P(opuli)  B(omani)  deoem  m n. 

9)  S.  Mommson  Staatsr.  II,  67.  Ilnsobke  S.  315 — 343. 
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die  Kassen,  an  welche  die  Busse  zu  entrichten  ist,  entweder 
das  römische  Aerarium,^)  oder  den  kaiserlichen  Fiscus,*)  oder 
die  orco  pontificum*)  und  Kir^ViMW  Vestalium,*)  welche  nur  Spe- 
cialkassen des  Äerariums  sind,  in  den  Provinzen  auch  die  Kasse 
einer  Commune  oder  eines  Tempels.  Ausführbar  wurden  diese 
Strafbestimmungen  wahrscheinlich  dadurch,  dass  sie  auch  testa- 
mentarisch ausgesprochen  und  in  dem  Testament  in  einem  Öffent- 
lichen Archiv  niedergelegt  wurden,  und  dass  durch  die  Annahme 
die  Behörde  sie  anerkannte  und  sich  im  Falle  einer  eingehenden 
Delation  zur  Verfolgung  derselben  verpflichtete. ‘] 

Endlich  werden  zu  den  Einnahmen  des  Äerariums’)  die 
Processbussen  (sacramenla)  gerechnet,  die  ihrer  ursprünglichen 
Bestimmung  nach  für  den  Aufwand  der  Opfer  zur  Verwendung 
kamen.’] 


4.  Die  caduca. 

Dass  herrenlose  Güter  (6ona  vacantia)  der  Gemeinde  zufallen, 
hat  zu  allen  Zeiten  für  selbstversUlndlioh  gegolten.  Die  Theorie 
der  caduca  dagegen , welche  wir  bei  den  klassischen  Juristen 
finden,  gehört  der  Kaiserzeit  an  und  hat  ihren  Ursprung  in  der 
lex  Julia  de  marüändis  ordinibus,*)  welche  deswegen  auch  lex 
Julia  caducaria  genannt  wird.’]  Dies  in  die  Freiheit  der  Familie 
tief  eingreifende  Gesetz  zur  Ausführung  zu  bringen,  ist  Augustus 
sechs  und  dreissig  Jahre  lang  vergeblich  bemüht  gewesen ; es 


1)  Orelll  2691.  2966  und  lonst  oft.  .S.  Mommnn  >.  *.  0.  S.  67  A.  3. 
Huachke  .S.  317  A.  61. 

2)  Bciiplele  bei  Wilmenne  Exempl.  inier.  zu  n.  290. 

3)  Einige  Beiepiele  i.  oben  S.  82  A.  1.  4)  S.  82  A.  2. 

5)  Buschke  S.  322.  Die  Entetchung  dieies  Reobtei  ist  unbekennt  und 
verweise  icb  dsrQber  auf  Hutebke  und  Mommten  a.  a.  0. 

6)  Vaiio  de  1.  L.  6,  180 : viett  (s<ioramen(um)  ad  aerarium  ndibat.  Qaius 
4,  16:  in  puilleum  cedebat.  Festus  p.  347:  aaoramenti  aaltm  nomine  id  at$ 
dlei  eoeptum  esl,  juod  et  propier  aerarl  inopiwn  et  eaerorum  publieorum  multi- 
tudlnem  comumebatur  Id  in  tebut  dicinis. 

7)  S.  Hornlosen  Staatsr.  II  8.  66  Tgl.  S.  69.  Husebke  a.  a.  0.  S.  473  ff. 
Hommsen  behandelt  das  saeromentum  als  eine  Eiiinabme  der  Pontiflcalkasao, 
was  sie  ursprünglich  ohne  Zweifel  war;  Festus  scbelnt  aber  anziideuten , dass 
sie  später  in  die  Uauptstaatskssse  kam,  und  das  ist  auch  Uuacbke's  Ansicht. 

8)  S.  J.  0.  Ueineccii  Ad  legem  Juliam  et  Papiam  Poppaeam  eommentarlui. 
Amsteiaedami  1726.  4.  G.  Haenel  Corpue  legum.  Lips.  1867.  4.  p.  21 — 29. 
Oitzler  Quaeetlonum  iuris  Rom.  de  lege  Jul.  ei  Papla  Poppaea  tper.  I.  Halse 
1836.  8. ; spee.  II.  Vratislav.  8.  Van  Hall  Fontes  (res  iuris  cio.  Rom.  ant.  1840 
p.  31  ff.  Wenck  Opueeul.  aead.  p.  231 — 241.' 

9j  mptaiit  /'r.  28,  7. 

19» 
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wurde  vorbereitet  durch  ein  Edict,  weiches  7S6  = 28  erlassen, 
aber  bald  darauf  wieder  zurflckgenommen  worden  zu  sein 
scheint,']  kam  736  = 18  allerdings  zu  Stande,")  ohne  den  ge- 
wünschten Erfolg  zu  haben  und  gelangte  erst  762  = 9 n.  Chr.*) 
in  Verbindung  mit  einem  neuen  Gesetze,  der  lex  Papia  Poppaea 
unter  dem  combinirten  Namen  lex  Julia  et  Papia  Poppaea*)  zu 
nachhaltiger  Geltung.  Der  Zweck  des  Gesetzes  war  einerseits  die 
Forderung  der  Eheschliessung  nnd  Kindererziehung,  andererseits 
die  Zuweisung  einer  neuen  Einnahme  (der  caduca)  an  das  Aera- 
rinm.‘)  Caducum  heisst  nämlich  dasjenige,  was  von  einem  Erb- 
lasser entweder  als  ein  Erbtheil  oder  als  ein  Legat  gUltig  hinter- 
lassen  wird,  aber  aus  irgend  einem  Grunde  nicht  erworben 
werden  kann  und  somit  herrenlos  ist.*)  Solche  caduca  konnten 
zu  allen  Zeiten  entstehen , wenn  z.  B.  der  Erbe  vor  der  Eröff- 
nung des  Testamentes  starb  oder  eine  ihm  gestellte  Bedingung 
nicht  erfüllte  oder  das  Erbtheil  ausschlug,  aber  sie  waren  in 
der  Regel  in  die  Staatskasse  nicht  gefallen,  da  für  diesen  Fall 
im  Testament  ein  Substitut  eingesetzt  zu  werden  pflegte,"]  oder, 
wenn  dies  nicht  geschehen  war,  durch  das  ausfallende  Erbtheil 
eine  Accrescenz  fUr  die  übrigen  Erben  eintrat.*)  Nach  der  lex 
Julia  et  Papia  Poppaea  ist  aber  ein  Eheloser  [caddjs]  gar  nicht 
erbfähig,#)  verheirathete  aber  kinderlose  Personen  haben,  wenn 
der  Mann  über  25,  die  Frau  über  20  Jahre  alt  ist,  nur  auf  die 
Hulfte  des  Erbes  Anspruch ; '#)  in  beiden  Fallen  machen  nur  die 
Cognaten  und  Affinen  eine  Ausnahme.")  Auf  die  hiedurch  ent- 


1)  Tac.  arm.  3,  28.  Propert.  2,  7,  1 (geaohrieben  iwlachen  726  nnd  730): 

Oavtaa  a eerU  suilatam,  Cynthia,  Ufern, 
fua  quondam  edUta  flemue  uterjue  diu, 
nt  noj  divideret. 

2)  Dio  Ctas.  64,  16.  Suet.  Auf.  34.  Hont.  earm.  leeul.  17 — ^20.  DIete 
lex  Julia  de  marUandU  ordintbue  citlren  Gaini  1,  178.  Ulpian  fr.  13,  1.  2. 

3)  Dlo  Caaa.  66,  1—10.  4)  Oaiut  1,  146.  Ulplan  fr.  18,  2. 

6)  Tac.  ann.  3,  26 ; relatum  dehtde  de  moderanda  Papia  Po^aea,  quam  te- 
nfor  Auguitus  patt  Julia»  rofatUme»  ineilattdie  eaelitum  poenU  et  aufendo  aera- 
rio  tanxeral. 

6)  Qaina  2,  150:  Ufe  (Julia)  bona  eoduoa  fiuni  et  ad  populum  deferrl  iu- 
benlur,  »i  defuneto  nemo  here»  vel  bonorum  poueuor  eil.  ülp.  fr.  17,  1 : quod 
qul»  Ji6i  leetamento  relietum,  ila  ul  iure  eivili  eapere  poseit,  aliqua  ex  eauea  non 
eeperlt,  eadueum  appellatur.  28,  7. 

7)  Galni  2,  174—178.  ülplan  fr.  22,  33.  Panlni  3,  4^,  4. 

8)  Dlg.  28,  6,  64. 

9)  Gaiua  2,  111 : eaelibee  — lefe  Julia  hereditatem  Ufalaque  eapere  velan- 
lur.  144.  288.  Ulplan  fr.  22,  3.  Cod.  Jn«t.  8,  67  (.68),  1. 

10)  Galus  2,  286».  Ulplaii  fr.  16,  1.  11)  Prafm.  Val.  216—219.  16& 
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stehenden  caduca  haben  ein  Recht  nur  die  Ascendenten  und 
Descendenten  des  Erblassers  bis  zum  dritten  Grade ‘)  und  die- 
jenigen Erben  und  Legalarien,  welche  Kinder  haben  ;>]  oder,  wie 
die  Formel  dafttr  ist,  das  ius  patrum  besitzen. >)  Finden  sich 
solche  nicht,  so  fallt  der  disponible  Nachlass  an  das  Aerarium,^) 
nach  einer  Anordnung  des  Caracalla  an  den  Fiscus.  *)  Von  den 
beiden  Absichten , welche  den  Kaiser  Augustus  zu  dem  Gesetze 
veranlasst  hatten,  war  somit  die  eine  realisirt,  wahrend  die  an- 
dere ohne  den  gewünschten  Erfolg  blieb.  Denn  die  Einnahmen 
der  Staatskasse  vermehrten  sich  gerade  dadurch,  dass  die  Ehe- 
und  Kinderlosigkeit  fortbestand , ')  und  es  kam  nur  noch  ein 
neues  Uebel  hinzu  in  den  Delatoren , welchen , wenn  sie  der 
Staatskasse  durch  eine  Anzeige  eine  Erbschaft  vindicirten,  in 
dom  Gesetze  selbst  eine  bedeutende  Belohnung  ausgesetzt  war,^ 
die  Nero  auf  ein  Viertel  des  Betrages  reducirte.^) 


S.  Erbschaften  und  Vermächtnisse. 

Dass  die  Gemeinde  Intestaterbin  sein  kann,  lehrt  der  Fall 
der  Vestalin,  deren  Vermögen,  wenn  sie  kein  Testament  gemacht 
hat,  an  das  ,Aerarium  fällt;’)  dass  sie  Legale  annebmen  darf, 
ist  unzweifelhaft,  da  dies  unter  den  Kaisern  allen  Hunicipal- 
gomeinden  verstauet  wurde;*’)  dass  indessen  diese  Einnahme 
für  das  Aerarium  irgend  eine  Bedeutung  gehabt  habe,  ist  weder 
wahrscheinlich  noch  nachweisbar.  Anders  verhielt  es  sich  mit 
der  Privatkasse  des  Kaisers , für  welche  die  Erbschaften  einen 
erheblichen  Einnahmeposten  bildeten.**)  Zuerst  fiel  in  dieselbe 

KftchlaM  der 

keieerl.Frel- 

eelaJieDen. 

1)  DIplan  fr.  18.  Cod.  Juet.  6,  61,  1.  2)  Qilut  2,  206. 

3)  Fr.  de  iure  fitei  3.  JuTenal  9,  87 : 

Jura  porentie  habet,  propter  me  loriberli  herei, 
legalum  onrne  eapit  nee  non  et  dulee  eaduewn. 

4)  Tao.  onn.  3,  28.  Flln.  panep.  42.  Gaias  2,  28^. 

6)  Ulplan  fr.  17,  2:  hodie  ex  eonilitutione  imperoiorit  Äntonini  omrüa  caduca 
fitco  vindicantur,  ted  tervato  iure  anlifuo  llberii  et  pareniibut.  Die  Stolle  tat 
fibrlgena  von  zveUelhaftei  Erklirnng.  S.  Walter  0.  d.  R.  R.  $ 687  A.  34. 

(Uiraelifeld  Unteianch.  S.  66  IT.,  nach  dem  Vorgänge  Anderer,  tat  der  Heinnng, 
daaa  aneb  aehon  rot  Caracalla  die  Caduca  regelmäaalg  dem  Fiicua  lugefallen 
aoien;  die  Verwaltung  dleaet  Zweigea  der  kaiserlichen  Einkünfte  habe  den 
proeuratoree  keredilathm  (rgl,  S.  294  A.  8)  obgelogen.) 

6)  Tac.  onn.  3,  25.  7)  Tae.  ann.  3,  25.28.  Vgl.  Dlg.  49,  14,  15. 

8)  Suet.  Ner.  10.  9)  Gell.  1,  12.  Hommaon  Staatar.  II,  60. 

10)  Dig.  30,  1.  117.  122  pr.  32  « 2.  Ulpian  fr.  24.  28. 

11)  Vgl.  Hlrsohfeld  Unterauch.  S.  53  ff. 
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der  Pflicbttheil  von  der  Nachlassenschaft  der  kaiserlichen  Frei- 
gelassenen , und  da  diese  zu  den  reichsten  Leuten  zu  gehören 
pflegten, >)  der  Pflicbttheil  des  palronta  aber  durchschnittlich  die 
Hälfte  des  von  dem  Freigelassenen  besessenen  Vermögens  be- 
trug , so  war  der  Betrag  dieser  Erbschaften  sehr  ansehnlich. 
Sodann  aber  wurde  es  anfänglich  Sitte,  später  Nothwendigkeit, 
dass  jedermann,  der  ein  Testament  machte,  dem  Kaiser  ein  Legal 
ausselzte.  Schon  in  der  Zeit  der  Republik  nOmlich  pflegten  ver- 
mögende Leute  in  ihrem  Testamente  alle  Freunde  zu  bedenken, 
und  in  diesem  Sinne  nahmen  Äuguslus’]  und  noch  Tiberius^) 
die  ihnen  ausgesetzten  Legale  an.  Seil  Caligula  aber  erklärten 
es  die  Kaiser  für  eine  Undankbarkeit,  wenn  sie  unberücksichtigt 
blieben , in  Folge  dessen  wurde  das  Testament  als  ungültig 
angesehn  und  das  Vermögen  an  den  Fiscus  gewiesen,  und  um 
diesen  Fall  zu  vermeiden,  blieb  dem  Testator  nichts  übrig,  als 
durch  ein  Opfer  eines  VermOgenstheiles  wenigstens  den  Rest 
seinen  Erben  zu  erhalten.  *j  Der  Beti'ag  der  Vermächtnisse, 
welche  dem  Kaiser  Auguslus  in  den  letzten  zwanzig  Jahrhn  aus 
den  Testamenten  seiner  Freunde  zufielen,  belief  sich  auf  f iOO  Mil- 
lionen Sesterzen^]  oder  303  Millionen  Mark,  also  jährlich  auf 
15  Millionen  Mark;  es  ist  aber  nicht  zu  bezweifeln,  dass  er  unter 
den  späteren  Kaisern  in  Betracht  der  angewandten  Zwangsmaass- 
regeln eine  weil  grossere  Summe  erreicht  hat.*) 

1)  FriedUnder  Dustelluiigcn  I*  S.  83  II.  2)  Gaiua  3,  39 — 54. 

3j  Suot.  Aug.  66:  quamvit  minime  appeieret  hereditaiet,  ul  jul  nunquam  ex 
Ignoll  leelamento  eapere  juldquam  nutlnucril,  amleorum  tarnen  euprema  iudicia 
morosisMtfne  pensituvU. 

4}  Suct.  Ti.  lö.  Tac.  onn.  2,  48:  ruque  hertditaUm  euituguam  adiit,  nisi 
cum  amicitia  meruisset:  ipnoiot  et  aliU  infento»  eoqw  princlpem  nuncupanlt* 
pTOeul  aree^at. 

5)  Suet.  Calig,  38:  Ustamenia  primipilaritsm,  gui  ab  initio  Tiberii  prineiM- 
liu  neque  iUwn  neque  »t  hertdem  reliquU$entf  ut  ingrata  rueidü.  8aet.  iVer.  3^: 

ut  ingratorwn  <n  prineipem  tetlamenta  ad  fttewn  periinartnt.  Suot. 

6)  Tac.  Agrie,  43:  $atU  eon$tabaiy  Ucto  tatamento  Ägrlcatae,  quo  eoheredem 

opUmae  uxori  et  pli$$imae  ftUae  Domitianum  eerlptUq  laetatum  etan  velut  konore 
iudieioque.  tarn  caeea  et  eorrupta  ment  attiduit  adulaUonibut  eratf  ut  netcirel, 
a bono  palre  non  tcribi  heredem  niti  malum  prineipem.  Ygl.  Tac.  onn.  14,  31 ; 
16,  11,  17.  PMq.  paneg.  43.  Spaitlaji.  Jiadr.  18.  CapitoUu.  Asiton.  P.  8.  Dig.  1. 
19,  1 1^2;  1, 19,  2;  49,  14, 1 pr.  Zonaraa  12,  1 ; t6  TfJ;  ouptXVrtou  I xar 

4T:tTa^f■^)v  Toü  'louXtou  Xaloopot,  9coi:tCov  ioctoüoi  &ia9V]XTyv  ttouIv, 

il  (lipot  (botspivov  Tip  xotviji  xaTaXcti}*ct  Tafuftp.  59rv  vO|ji(CeTat  xal 
ToOoc  toTc  Siad'^xau  5ti  xal  Tip  ßanXixip  Topieiip  xaToXipLxdvo  t^. 

— Vgl.  Hiricbfold  Untorauch.  S.  52  A.  2. 

Suet.  Aug.  101. 

8j  Uoboi  die  beionderen  für  dieaen  Zweig  der  kalaerlichen  Einkünfte  be- 
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6.  Das  aurum  coronariutn. 

Zu  den  ausserordentlichen  Reventten  ist  endlich  zu  rechnen 
das  aurum  coronarhim , welches , ursprünglich  von  den  Provin- 
zialen und  Verbündeten  siegreichen  Feldherren  als  freiwilliges 
Geschenk  zur  Verherrlichung  des  Triumphes  dargebracht,  >}  schon 
während  der  Republik  eine  gezwungene  Leistung  an  den  Statt- 
halter wurde.  ln  Italien  erhob  es  zuerst  Caesar,  >]  Augustus 
hingegen  verweigerte  im  J.  725  = 29  v.  Chr.  die  Annahme  eines 
ihm  von  den  Städten  Italiens  im  Betrage  von  35,000  Pfund  Gold 
angebotenen  aurum  coronarium*)  und  nahm  es  auch  später  nur 
von  den  Provinzen. Unter  den  folgenden  Kaisern  wurde  das- 
selbe in  Italien  und  den  Provinzen*)  bei  ausserordentlichen  Ge- 
legenheiten, rebus  prospere  gestis  oder  indulgenliarum  laetitia 
oder  amore  proprio,’’)  als  ein  Geschenk  [munus,  coUatio,  oblalio), 
das  man  aber  auch  häufig  zwangsweise  aufiegte,*)  gegeben;  in 
der  späteren  Kaiserzeit  lastete  es  ausschliesslich  auf  den  Decu- 
rionen,*]  frei  aber  waren  davon  die  Senatoren,  die  dagegen  zu 
besonderen  Leistungen  verpflichtet  waren , nämlich  der  collatio 
glebalis,  einer  Abgabe  von  ihrem  Grundbesitze,*’*]  dem  aurum 


stimmten  Beimten,  die  proturatoru  heredltatium,  and  deren  Uiitorbesmto  han- 
delt Hirschfeld  Unteesnehnngen  1 8.  54  ff. 

1)  Festi  ep.  p.  367  M. : MumphaUt  eoronae  sunt,  ^uae  imperatorl  vhtori 
aurtae  praefemntur , quae  temporibiu  anttquU  propUr  paupertaUm  laureae  fut- 
runt.  Serr.  ad  Aen.  8,  721 : Dona  recogno$cit  popuJorom]  aurum  coronarium  di- 
elt, quod  trlvmphanUbu*  koditqu*  a vietit  pentihus  dafür,  imponebant  eniUm  hoc 
Imperatorer  propter  eonecuam  vitam  (al.  fmmuntlatem).  Vgl,  LIt.  38,  37.  Golliua 
5,  6.  Die  Caas.  42,  49.  Sie  werden  in  der  Besohreibnng  der  Triumphe  oft  er- 
wähnt I.iv.  39,  7,  1 ; 34,  62  u.  S. 

21  Cie.  de  l.  apt.  2,  22,  59;  in  titon.  37,  90.  Von  den  TrlomTlm  Dlo  Gass. 
49,  4^ 

3)  Die  Cut.  42,  50.  — L.  Autonins,  der  Bruder  des  Triamrlr,  liett  sich  zu 
seinem  Triumph  am  1.  Jan.  713  aureoe  eoronae  von  den  römischen  Trihns  de- 
ereüren.  Dlo  Gua.  48,  4. 

4)  tfon.  Anepr.  4,  26  ff.  Die  Gau.  51 , 21 . (Dar  Betrag  der  Summe  acheint 
darauf  hinzudeuten,  dut  aneh  hier,  wie  ln  dem  Fall  de*  L.  Antonias  (s.  A.  3), 
du  Anerbieten  von  den  35  Trlbus  ansgegangen  Ist;  vgl.  Mommsen  zum  Mon. 
Ancyr.) 

51  Du  aurum  cor.  der  Provinzen  wird  erwähnt  Dto  Cut.  48,  42  und  unter 
Claudlna  Plin.  N.  B.  33,  54. 

61  Spartisn.  Badr.  6.  Capitolin.  Ant.  P.  4.  Dio  Gua.  77,  9.  Lamprid.  Alex. 
8ev.  32.  Die  eoronae  provinclalet  erwähnt  Tertull.  de  coron.  13.  Beispiele  aut 
späterer  Zeit  s.  bei  Oethofr.  ad  Ood.  Tk.  12,  13,  1. 

T)  Cod.  Th.  12,  13,  4. 

8l  Julian  verbietet  dies  Cod.  Th.  12,  13,  1. 

91  S.  Gethofr.  tu  dem  angef.  Titel  des  Cod.  Tb. 

10)  S.  die  Stellen  bei  Qotholi.  puatltl.  ad  Cod,  Th,  6,  2:  de  tenaloriöus,  de 
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oblalicium,  einem  Ehrengeschenke  bei  festlichen  Gelegenheiten,  <) 
und  einem  Neujahrsgeschenke  {volorum  oblatio)*).  Das  letztere 
kommt  schon  unter  Augustus  vor,  und  wurde  diesem  von  dem 
gesammten  Volke  dargebraeht.’) 


Am  Schlüsse  der  Zusammenstellung  der  einzelnen  Ausgabe- 
und  Einnahmeposten  würde  es  von  Interesse  sein,  für  irgend 
eine  Zeit  die  Summe  des  jährlichen  Etats  annähernd  Gxiren  zu 
können;  allein  die  Versuche,  welche  hiezu  gemacht  sind,*)  ent- 
behren jeder  haltbaren  Grundlage.  Zur  Zeit  der  Republik  wird 
einigemale  eine  Summe  erwähnt,  welche  nach  dem  Grundsätze, 
die  unterworfenen  Länder  als  praedia  populi  Bomani  zu  be- 
trachten (s.  Th.  1 S.  537) , als  der  Reinertrag  derselben  ange- 
sehen werden  darf,  Uber  den  man  frei  verfügen  konnte.  Nur 
in  diesem  Sinne  kann  Livius  tO,  46  den  Ccnsoren  ein  vectigal 
annuum  zu  den  öffentlichen  Bauten  bewilligen  lassen.  Es  gab 
indessen  Provinzen,  in  denen  die  Kosten  der  Erhaltung  und  Ver- 
waltung die  ganze  Einnahme  absorbirte.  *)  Pompejus  gab  bei 
seinem  Triumphe  im  J.  693  = 61  an,  dass  die  bisherigen  vecli- 
galia  (ta  t^Xt]),  welcher  Ausdruck  doch  wohl  im  allgemeinsten 
Sinne  zu  verstehen  ist,  50  Mill.  Denare  oder  200  Mill.  HS 
(43,504,200  Mark)  betragen  hätten,  durch  ihn  aber  um  85  Mill. 


gUball  vel  foUhm  leptemvc  solldomm  eontathne  el  de  auro  oblatlelo.  Vgl.  oben 
8.  243. 

1)  Qothofr.  l.  l.  Symmech.  ep.  57 ; rel.  13.  30  (ep.  10,  33.  50).  Knhn  Vei- 
ftuniig  d.  B.  R.  I 8.  216. 

21  Cod.  Th.  7,  24,  1.  Symm.  rel.  15  («p.  10,  35). 

3)  Säet.  Aug.  57 : omnet  ordinet  taUndU  ionuariia  •trenom  in  CopiloUo 
(coniiiterunl)  eLlarn  a&tenii.  Vgl.  die  Inechr.  C.  /.  L.  VI,  467 : imp.  Caeear  — 
Atiftutue  — ex  etlpe  juam  Popultu  Romanui  anno  novo  apsenti  eontulU,  vom 
J.  746;  C.  I.  L.  VI,  468  (vom  3.  746).  466  [rom  J.  760).  Tiberine  eclulRe  die 
Urenae  eb.  Dio  Cue.  57,  8 vgl.  SueL  Tib.  34.  CtllguU  nahm  eie  an.  Snet. 
Cal.  42.  Olandlne  aohaffte  eie  wieder  ab.  Dio  Cue.  60,  6.  Homach  sind  ete 
wohl  bald  wieder  in  Oebranch  gekommen. 

4)  Oibbon  c.  6 rechnet  16—20  Mill.  Pfand  Sterl.  Ihm  folgt  Morean  de 
Jonnhe  StatieUque  dee  peupUe  de  l'anl.  II  p.  626 , deeaen  Data  ganz  unhaltbar 
lind;  Llpsine  De  magn.  Born.  2,  3 nimmt  150  Hill,  an,  ich  welee  nicht,  wel> 
eher  MQnze.  Höck  RSm.  Oeech.  I,  2 S.  298  beim  Beginne  der  Monarchie 
150  Mill.  Thaler.  Dnrean  de  la  Malle  II  p.  402  am  Ende  der  Repnblik  nur 
40  HUI.  Francs. 

6)  Clo.  de  imp.  Cn.  Pomp.  6 ; nam  eeterarum  provinciarum  veeUgalia  tanta 
lunt,  ut  Ue  ad  iptae  provlneiae  lutandae  viz  eontenti  eete  poieitmu,  Aeia  vero 
tarn  oplma  eet  ae  fertille,  u(  et  ubertate  aprorum  cl  varietate  fruetuum  et  magni- 
tudine  paetionie  et  muUitudine  earum  rerum,  juae  exportantur,  faeile  omnibtu 
terrii  anteeellat.  Eine  Prorlnz,  die  viel  mehr  kostete,  als  ale  elnbrachte,  war 
epiter  Meeopotamia.  S.  Th.  I 8.  437,  Ceber  Britannien  s.  Th.  I 8.  284. 
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Den.  oder  3i0  Hill.  HS  [73,957,110  Hk.}  vermehrt  seien.*) 
Auf  die  erste  Zahl  führt  auch  Cicero , nach  welchem  dadurch, 
dass  die  lex  Clodia  des  J.  58  die  Bezahlung  des  bei  den  Fru- 
menlationen  gelieferten  Getreides  aufhob,  der  Staat  beinahe  den 
fünften  Theil  seiner  vectigalia  verlor.  Betrug  die  Bezahlung,  wie 
oben  angenommen  ist,  30  Hill.  HS,  so  würden  sich  die  vecti- 
ijalia  in  Summa  auf  über  150  Hill.  HS,  vielleicht  auf  200  Hill.  HS 
belaufen  haben. ^ Eben  so  wenig  lehrreich  als  diese  Zahlen, 
welche  über  die  gesammte  Bruttoeinnahme  keine  Auskunft  geben, 
ist  der  Ausspruch  des  Vespasian , dass  er  40,000  Hillionen  HS 
brauche,  wenn  der  Staat  bestehen  solle.  *)  Eine  jährliche  Ein- 
nahme scheint  auch  hier  nicht  gemeint  zu  sein,  da  der  ganze 
Schatz,  den  Tiberius  nach  einer  habsüchtigen  Regierung  zurück- 
liess,  nur  2700  Hill.  HS  betrug,*]  sondern  eine  Summe,  die  ein 
für  allemal  nOthig  war,  um  die  Finanzen  zu  reguliren.  Er- 
wahnenswerth  sind  auch  die  Rückstände  der  Steuern,  welche  zu 
erlassen  die  Kaiser  mehrfach  genüthigt  waren  *,<]  bei  der  Thron- 
besteigung des  Hadrian  betrugen  die  aus  den  letzten  16  Jahren 
rückständigen  Steuern  900  Hill.  Sesterzen  oder  195  Hill.  Hark.^ 


1)  Plot.  Pomp.  45 ; itp6(  li  vtlnoii  lippaCc  Std  tAv  fpaufutTov,  Sn  ntvra- 

xioylKtat  (liv  |xupidS{(  1%  tSW  nX&v  (»rijpyov,  tx  S'  £v  npoanrAsaTO  rg 

TtiiXii,  fiupidSa«  4xTaxtoyi).la;  iccyraxoolot  Xa|ipdvouoiv.  Bel  Zonaru  der 

diese  Worte  «iedorboU,  liest  Finder  (t'jpiat  Btstt  piuptoiSac,  slso  185,000,000 
Dnchmen  oder  740  MIU.  HS , vss  wohl  fsltch  Ist.  Die  50  Mill.  suf  die  Ein- 
nahmen der  ProTinz  Asien  zu  beziehen,  wie  H5ok,  Hegewisch  und  Rein  In 
Pauly's  Reslene.  VI  p.  2412  thnn,  bat  man  gar  keinen  Grund;  es  sind  vielmehr 
die  RovonOon  von  Bithynien,  Paphlagonien,  Pontns  und  Syrien  gemeint.  Vgl. 
Mommsen  R.  O.  Ult,  504. 

2)  Cie.  pr.  Sat.  25,  55.  S.  oben  S.  116  A.  3. 

3;  Snet.  Vssp.  16;  runi  contra,  }ul  optnentur,  ad  manui/cu  ti  rapinat  ne- 
catitate  eompultum,  summa  osrarit  Jlicigus  tnopio.*  de  gua  teati/Ieatus  sil  initto 
tUiUm  principatui,  profetnu,  juadrbtfentlu  mlUUt  Opus  esse,  ut  tetpohUea  störe 
posset.  Han  bat  quadragUt  mttties  oorrlglrtfygl.  Zumpt  Abbandl.  der  Berliner  Akad. 
1810  S.77  A.2j,  also  4000  Millionen,  um  ue  Stolle  von  einer  Jkhrliehen  Einnahme 
verstehen  zu  können.  — Vgl.  Mommsen  Staatsreeht  U,  969  A.  4. 

4)  Snet.  CaUp.  37.  Bei  DIo  Casa.  59,  2 werden  2300  Mill.  HS  = 575  Mill. 
Denare  oder  naeb  einer  andern  Nachricht  3300  MIU.  HS  angegeben.  2700  Mill.  HS 
hinterliess  auch  Antoninus  Pins  ln  dem  Schatze.  Dio  Cass.  73,  8. 

5)  Dureau  de  la  Malle  11  p.  405 1.  Ebenao  heisst  es  von  Pertinax , der 
nicht  eine  Million  HS  im  Aerarlum  vorfand,  bei  Capitol.  Perl.  9 : oerartum  In 
suum  itatum  reslitufl.  — ObeundU  poslremo  oustelfs  munsrihus  ftteum  purem  feeit. 

^ Unter  Angustus  Snet.  Aug.  32.  Dio  Casa.  53,  2.  Ueber  Nero  Tae.  ann. 
13,  23.  Ueber  Hadrian  die  folgende  Anmerkung.  Ueber  H.  Antonin  Dio  Cats. 
71,  32.  Der  Mommsen'sehe  Ctonograph  p.  647  nnd  die  Anm.  p.  653.  Dio 
tpiteren  Erlasse,  in  welchen  bestimmte  Snmmen  nicht  erwlhnt  werden,  hat 
Oronov.  De  sest.  IV,  3 gesammelt. 

7)  Die  Nachricht  geben  die  MUnzen  mit  RELIQVA  VETERA  HS  NOVIES 
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Was  wir  Uber  die  Einkünfte  der  Provinz  Asia,‘)  Aegypten >)  und 
anderer  Provinzen ']  erfahren,  ist  fOr  eine  Grundlage  zu  weiteren 
Schlüssen  unbrauchbar ; nur  von  den  gallischen  Provinzen  wissen 
wir,  dass  sie  gleich  nach  ihrer  Eroberung  iO  Mill.  Sesterzen  als 
Stipendium  zahlten  *] , in  den  folgenden  Jahrhunderten  aber  zu 
den  einträglichsten  Provinzen  gerechnet  wurden.^]  Savigny  glaubt 
ermitteln  zu  können,  dass  sie  zu  Constantin’s  Zeit  bei  einer  frei- 
lich abermassig  hohen  Besteuerung  360  Millionen  Mark  jährlich 
einbrachten  und  nach  der  Beduction  derselben  durch  Julian  noch 
100,800,000  Hark  Grundsteuer  zahlte.  Allein  auch  diese  Be- 
rechnung beruht  auf  unsicheren  Ansätzen.*] 


Vierter  Abschnitt. 

Die  StenerTerwaltung. 

Das  Recht,  Auflagen  zu  machen,  und  die  ganze  Verwaltung 
der  Oflentlichen  Gelder  stand  zuerst  den  Königen,  während  der 
Republik  dem  Senate  ausschliesslich  zu.  Unter  seiner  Autorität 


MILL.  ABOLITA.  Eckhel  D.  N.  VI  p.  478,  die  Inechrift  C.  1.  L.  VI,  967  (OrolH 
805).  Spert.  Hadr.  7.  Dlo  Ceee.  69,  8. 

1)  SulU  legte  der  ProTinx  Axien  taf  tiIvti  Itöiv  ^pou;  xel  toü  tioXI- 

fuxj  iartdvif«  Applxn.  6.  MUkr.  62.  DifOr  tagt  PluL  SuUa  25:  tiI)v 

'Aeiov  Siepuploic  ToXdvroK.  Vgl.  Pint.  ImoM.  4.  Ulerant  hat  man  berechnet, 
dut  der  Jährliche  Tribut  4000  Talente  betrug,  allein  die  20,000  Talente  können 
auch  die  Kriegacontributlon  geweaen  sein  (Huachke  Centut  der  fr.  Kalieneit 
S.  24)  oder  die  geaammte  gexahlte  Summe.  Unter  Hadrian  betrug  dai  tUpen- 
dium  r^poc)  Ton  Allen  7 MUlionen  Drachmen  oder  28  Millionen  Setterxen, 
d.  h.  6 Millionen  Mark  Phlloatratut  V.  Sopk.  2,  3.  Vgl.  Jedoch  Friedländer 
.Slttengeeehichte  UI*  S.  142. 

2)  Aegypten  xahlte  unter  Ptolemäni  Philadelphui  15,300  Sllbertalenta 
(Boeekh  SUatahaoth.  I S.  15) , unter  den  Römern  aber  riel  mehr.  Strabo  17 
p.  798.  — Den  Betrag  der  Oeldabgaben  Aegyptona  unter  den  Römern  sucht 
mit  Zngrundlegung  einer  Steile  dea  Jotephntfö.  Jud.2,  16,  4)  xn  ermitteln  Fried- 
Under  Sittengeach.  UI*  S.  140  ff. 

3)  Seneca  ad  Belv.  10,  4 aagt  von  Calignia : centiea  itiUrtio  eoenavU  uno  du. 
et  in  koe  omnium  adlutxu  ingenio  viz  tarnen  Invenit,  jvomodo  trium  provlnela- 
rum  triöutttm  una  eoena  fleret  Man  denkt  luerxt  an  die  (res  QaUiae,  d.  h. 
LugduneneUf  Aquitaniaf  Belgien  (a.  Th.  I S.  267),  aber  diese  xahlten  ein  viel 
höherea  Tribntnm ; ea  werden  demnach  Sicilia,  Sartinia,  Oortlca  gemeint  sein, 
wie  in  der  Inaohrift  C.  I.  L.  X,  3732 : exaetori  auri  et  argenU  provineiarum  111. 

4)  S.  oben  S.  185;  vgL  auch  Friedländer  a.  a.  0.  S.  141. 

5)  tIXt|  nuplyorcat  Xapnpd.  Julian  p.  34  C Spanh. 

6)  Savigny  Verm.  Sehr.  II  8.  138  ff. 
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entwarfen  die  Censoren  den  Etat  fttr  das  hutrum  und  verpach- 
teten sowohl  die  Nutzung  der  SlaatsgUtor  und  die  indirecten 
Steuern , als  auch  gaben  sie  im  Wege  der  Licilation  die  Bauten 
und  Lieferungen  aus.  Die  Staatskasse,  welche  sich  in  dem 
templum  Salumi  et  Opis  befand,  >)  stand  unter  den  beiden  städti- 
schen Quästoren,  welche  ein  zahlreiches  Beamtenpersonal  für  die 
Einnahme  und  Ausgabe  der  Gelder  und  die  Rechnungsführung 
unter  sich  hatten.  Die  Eintreibung  der  Abgaben  geschah,  wie 
im  ganzen  Alterthum , so  auch  in  der  römischen  Republik  nicht 
durch  besoldete  Steuerbeamte,*)  sondern  durch  Verpachtung  an 
die  Abgabenpächter,*)  welche,  da  die  Senatoren  von  dergleichen 
Geldgeschäften  ausgeschlossen  waren,  dem  Ritterstande  angehör- 
ten, und  durch  den  reichen  Gewinn  ihrer  Geschäfte  zu  einem 
politisch  einflussreichen  Stande  von  Capitalisten  wurden.  Der 
Name  publicanus  bezeichnet  im  allgemeinen  Sinne  jeden,  der  mit  r>M<eaii4. 
dem  Staate  Geschäfte  macht,  nämlich  den  Unternehmer  öffent- 
licher Bauten  oder  Lieferungen,*)  den  Pächter  öffentlicher  Grund- 
stücke, im  engem  Sinne  aber  heisst  publicum  so  viel  als  vecli- 
jof,*)  und  publicanus  derjenige,  welcher  eine  Abgabe  pachtet,*) 
d.  h.  sich  gegen  den  Staat  im  voraus  verpflichtet,  als  Ertrag  des 
ihm  zur  Eintreibung  überlassenen  vectigal  eine  feste  jährliche 
Summe  zu  zahlen,  wobei  er  Vortheil  hat,  wenn  der  wirkliche 
Ertrag  diese  Summe  übersteigt,  Nachtheil  aber,  wenn  er  die- 
selbe nicht  erreicht.  Der  Slaat  erspart  bei  diesem  Systeme  die 
Kosten  der  Verwaltung,  wogegen  die  SteuoiTjUichtigen  allen  Be- 
drückungen einer  ungesetzlichen  und  nur  auf  den  Gewinn  der 
Unternehmer  berechneten  Stcuereintreibung  geopfert  werden.  *) 


1)  ad  Opii.  Cic.  Phil.  1,  7,  17;  2,  14,  35  und  lonit  oft. 

2j  Ueber  die  Erhebung  der  alten  Veimdgenuteuer,  du  Ttibntnm,  a.  oben 
8.  173. 

3)  C.  SalkowsU  QuaetUonu  dt  iure  toeMallt  praceipue  pxibUeanorum.  Beglo- 
mond  Boruas.  1859.  8.  Max  Cohn  Zum  idmiachen  Verelnarecbt  (Berlin  1873) 
8.  155  ff.  Dietrich  Beitrige  xur  Kenntniu  du  röm.  SUatspäohtenyetems  (Letp- 
lig  1877)  S.  5 ff.  Hahn  Dt  ettuorum  loeationibut  (Lciptig  1879)  8.  15ff. 

41  Valei.  Max.  5,  6,  a LW.  26,  3,  9. 

5)  puiUcum  guadraguimac  8uet.  Vap.  1.  8.  die  Sammlung  ron  Gronor 
Obttrv.  4,  23. 

6)  Dig.  39,  4,  12  $ 3 : publieani  autrm  dieuntw;,  gut  publica  veellgaUa  ha- 
bent  eondueta.  50,  16,  16.  Gaiua  4,28:  legt  cenioHa  data  etl  plynorl«  eaptio 
publieani»  veetigaUum  publiconm  populi  Romani  advernu  tot,  qui  aliqua  legt 
eeetipoUa  dtbtnnl. 

7)  LIt.  45,  18,  4 : uii  puUieonua  eat.  Ui  aul  iui  publicum  vanum  aut  Uberta- 
tem  toeiU  nuUam  tut. 
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Da  die  vectigalia  von  den  Gensoren  ion  Grossen  verpachtet  wur- 
den, z.  B.  die  deamae,  die  scriptura,  die  portoria  in  einer  ganzen 
Provinz,  oder  porlorium  und  scriptura  einer  Provinz  zusammen,^] 
so  bildeten  sich  zur  Uebemahme  dieses  Geschäftes  Äctiengesell- 
sohaften,  societates  publicanorum,  *)  in  welchen  die  Theilnehmer 
einen  grosseren  oder  kleineren  Äntheil  nach  Verhtiltniss  des  von 
ihnen  eingeschossenen  Capitales  hatten.  >)  Der  Disponent  der 
Gesellschaft  (monceps)  that  bei  der  Licitation  das  Gebot,*)  machte 
mit  den  Censoren  den  Conlract,  leistete  Sicherheit  praedibus  und 
praediis*)  und  übernahm  die  Gefahr  des  Geschäftes.*’]  Die  Pachl- 
zeit  war  ein  luslrum,’’)  in  der  Kuiserzeit  fünf  Jahre,*)  und  be- 
gann mit  dem  15.  März,*)  die  Pachlbedingungen  wurden  den 
Pachtern  in  einer  lex  censoria  *®)  übergeben.  Der  Geschäftsführer 
der  Gesellschaft  in  Rom  war  ein  jährlich  wechselnder”)  magister 
socielatis,^^)  der  das  Rechnungswesen  und  die  Correspondenz  be- 


it Cic.  aeeus.  in  Verr.  2,  70,  171. 

2)  Sie  helMen  tocietata  vecIlgaUum  Dlg.  17,  2,  5 ; 17,  2,  69 ; 17,  2,  63 
$ 8,  euch  $ocieiata  provindanim,  Ceeser  6.  e.  3,  3;  die  Mitglieder  aber  toeil 
pubtieorum  veeUgaUum  Dig,  3,  4,  1;  39,  4,  3 $ 1.  Clo.  pr.  SexUo  14,  32.  C.  I.  L. 
I n.  1462;  II  n.  5064;  VI,  8587;  X,  3867  (OreUI  n.  3338.  3339)  u.  6. 

3)  Cic.  pr.  Aabir.  Pott.  2,  4:  tnagnai  parUt  hatuU  fmbUconm.  Vti.  Hax. 
6,  9,  7 : T.  Aufidiiu  cum  Atüuiei  publici  extgwxm  admodum  particulam  habuittel, 
potUa  totam  Aiiam  procontulari  Imperio  oblinuU.  So  sagt  man  socltu  ex  trieni«, 
tocrut  ex  bette,  Theilnehmer  xu  >/a,  des  Oesohäftes  auch  bei  geirShnlicheii 
CompagniegeKbäfton.  Dlg.  17,  2,  76. 

4)  Die  Oeschifte  der  Beamten  dieser  toelel<u  beschreibt  Polybius  6,  17 : ol 
pAv  fap  dyopdCouci  uapd  tmy  Tipifröv  ou^tcI  xdc  IxSdciic,  ol  hi  xonoivoOsi  xo4- 
TOic,  ol  h'  ifiufiivTai  touc  iiyopoxirac,  ol  S4  xdc  oüclac  öihiaotv  (iitip  toirorv 
si(  t6  Srjpdciov.  Ueber  maneept  s.  Festl  cp.  p.  151  MUH.;  monceps  dJeilur,  qui 
quid  a populo  emit  oomlucitce,  qula  manu  nÄlata  sipni^cot  ae  ouctorem  emptUmlt 
ette : qui  idem  praet  dieilur,  quia  tarn  debel  praettare  populo,  quod  promitit,  quam 
it,  qui  pro  CO  praet  faetut  eti, 

5)  Vauo  de  U L.  b,  40:  praedia  dicta,  item  ui  praedet,  a praettando,  quod 
CO  pipnore  data  publice  moncupis  /Idem  procstent.  Vgl.  6,  74.  Daher  praedibut 
ae  praediit  covere  populo  Lir.  22,  60,  4.  Cic,  ooe.  in  Ferr.  1,  54,  142  und  prae- 
det praediuque  vendere  ib. 

6)  Daher  sagt  Pseudo>Asoon.  ad  Die.  p.  113  Or. ; maneipet  turU  publieano- 
rum  principes,  und  bei  Clo.  pr.  Plane.  13,  32  heisst  Plancius  maximarum  toeie- 
tatum  auelor. 

7)  Ueber  die  Dauer  der  Lustralperiode  s.  Mommsen  Staatsrecht  II,  331  ff. 

8)  Mommsen  Staatar.  II,  335,  wo  auch  von  dem  Beginn  der  Pachtzeit  die 

Rede  ist.  9)  Vgl.  Dietrich  S.  58. 

10)  Dlg.  50,  16,  203;  in  lepe  eensorio  porlus  Sieiliae  ita  scriptum  erol.  Vgl. 
die  le*  portut  C.  1.  L.  Vni,  4608  CWllmanns  n.  2738);  und  Cic.  accus,  in  Ferr. 
1,  65,  143;  od  Q.  fr.  1,  1,  12,  35.  Varro  de  r.  r.  2,  1,  16.  — S.  Mommsen 
Staatsiecht  II,  425  A.  2. 

11)  Cic.  occ.  in  Ferr.  2,  74,  182.  Es  geht  dies  auch  daraus  hervor,  dass  der 
Magister  eponjrm  Ist.  C.  I.  L.  II  n.  5064 : soeii  juinjuapenfsimae)  onni  Tenoti 
Silvlni  d(onum)  d(ant). 

12)  Festl  ep.  p:  126  s.  v.  mopislerore ; unde  magitirl  — socielotum  dicuntur. 
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sorgte;  in  der  Provin*  ein  pro  magistro ,')  unter  welchem  ein rromafMtr. 
xahlreiches  Beamtenpersonal  arbeitete  {operas  dare  piAlicanis,^] 
etse  in  operis)  *] , das  an  einzelnen  Orten , z.  B.  zur  Erhebung 
der  Accise,  stationirt  war.*)  Ausserdem  dienten  ihnen  zur  Be- 
förderung der  Correspondenz  eigene  labtUarii,  die  zugleich  die 
Statthalter  benutzten,*)  und  zu  den  Bureauarbeilen  und  andern 
Verrichtungen  Sclaven.')  Die  publicani  erhalten  von  der  Ab- 
gabe, die  sie  gepachtet  haben,  einen  speciellen  Namen.  Obenan 
stehen  unter  ihnen  die  Pachter  der  decuma,  decumani die  in  ätamaiH. 
Sicilien  und  Asien  oft  erwähnt  werden;  ihr  Geschäft  mit  den 
arcUores  pflegte  in  der  Art  gemacht  zu  werden,  dass  sie  nicht 
auf  den  wirklichen  Ausfall  des  Zehnten  bei  der  Ernte  warteten, 
sondern  schon  vor  der  Ernte  Uber  die  an  sie  abzulicfemde  Quan- 
tität der  Früchte  auf  Grund  des  Aussaatsquantums  und  Durch- 
schnittsertrages einen  Contract  abschlossen,  der  hernach  bei  der 
Lieferung  maassgebend  war.  *)  Die  Pachter  des  Weidegeldes 
(tcriplura)  heissen  pecuarii  oder  icripturarti,  die  der  Accise  por- 
toriorum  conductores  — denn  porlitores  sind  die  Acciseeinnehmer, 


Cie.  ft.  PUme.  13,  3t2:  Ploneitu  — loeletatum  plurimarum  magitter.  So  wu 

P.  KupiUue  magitter  in  «oeietaie  BUhgnica.  Clo.  aä  fam.  13,  9,  1.  Clo.  ad  AU. 
6,  lö,  3 : tu  aulm  laepe  dare  latellarUi  pubUeanorum  poterlt  per  magietroe  leriplii- 
rae  et  porttu  noilrarum  dioeeeeium.  Cio.  aeetu.  in  Verr.  2,  74,  182;  deinde  qttateivi, 
quod  erat  inventu  farillimum,  qul  per  eoi  annoe  magtilri  lUhu  loeleiatie  fltUsent, 
apvd  quoi  tabulae  fiätient.  Seiebam  enbn  hatte  maglttrorum , jui  tabtdae  habe- 
rcnt,  eomueludinefn  mm,  ui,  cum  tabtilae  novo  magittro  tradererU,  exempla  litte- 
ronim  lpt1  habere  non  nolieni.  Itaque  ad  L.  PiMum,  — quem  reperidtam  magl- 
•trum  fuitu  to  Ipio  anno,  primum  venl.  Einmal,  aee.  in  Verr.  3,  71,  167,  er- 
vlhnt  Cicero  eine  toeietai  teripturae  et  tex  publieorum,  «eiche  drei  magUtri  hat, 
vielleicht  «egen  dei  comblnlrten  Gesohüftea. 

1)  Clo.  ad  Att.  11,  10:  P.  Terenthu  — operat  In  portu  et  acriptura  Ailae  pro 
magittro  dedit.  CU  ad  fam.  13,  65 : cum  P.  Terentio  Hitpone  qul  operat  in  lerlp- 
tura  pro  magittro  dal.  Clo.  aeeue.  in  t'err.  2,  70,  166:  in  «eripiura  Slettiae  pro 
mopiilro  etl  qtUdam  L.  Carpinotiui.  C.  I.  L.  III  n.  6065 : C.  Vibiut  — Satvlarle 
promag.  portuum  proeine.  SielUae  Item  promag.  frumenti  maneipaUi. 

2)  Valet.  Max.  6,  9,  8.  Dlg.  4,  6,  34  S 1. 

3)  Clo.  ad  fam.  13,  9,  3.  Hi  Verr.  3,  41,  64.  So  auch  in  openu  mittere, 
anatellen,  pr.  Plane.  19,  47. 

4)  Clo.  oce.  in  Verr.  2,  70,  171:  Canuleiut,  qul  in  porlu  Syrocuai«  operat 

dabat.  6)  Cie.  od  Att.  ö,  15,  3;  5,  21,  4. 

6)  Cie.  aee.  In  Verr.  2,  77,  188;  aervua  locletallt,  qul  tabulat  eonfteeret.  Cie. 
de  prov.  eont.  5,  10.  Ulplan  Dlg.  39,  4,  12  $ 1. 

7)  Cie.  oce.  In  Verr.  2,  71,  176:  deetmumi,  hoe  eit  prineipet  et  quail  tenn- 
toree  pubUeanorum. 

8)  Dies  kommt  vor  in  Sicilien  (Cio.  Verr.  3,  14,  36  n 5.),  «o  übrigens  die 
deeumoe  auf  besondere  Weise,  nimllch  in  der  Provinz,  verpachtet  «urden,  in 
Asien  (Cio.  ad  Q.  /V.  1,  1,  12  $ 35:  poatunl  in  poctionihua  faeiendlt  non  legem 
rpeetare  eetuoriam  ted  poliua  eommoditatem  eonfleiendl  negotii  et  llberaUonem  mo- 
leitlae.  Cie.  ad  Att.  5,  14.  15.  6,  1,  16)  und  in  Syrien.  Clo.  de  proo.  cona.  5,  10. 
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qui  operam  in  portu  dabant,  inferendarum  remm  et  efferendarum 
vecligal  exigentes ') , — die  der  Salinen  socii  salarii.  *)  Wenn 
von  publicanis  meUälorum  die  Rede  ist,  so  sind  danuiter  die- 
jenigen zu  verstehen , denen  der  Betrieb  des  Bergwerks  ver- 
pachtet ist;  von  diesen  wurde  das  Pachtgeld  ohne  Zweifel  direct 
an  den  Staat  eingezahlt,  und  sie  sind  somit  unter  die  Abgaben- 
pachter nicht  zu  zahlen.’) 

In  der  Raiserzeit  hat  in  den  beschriebenen  Verhältnissen 
eine  bedeutende  Veränderung  sowohl  in  der  höchsten  Verwaltung, 
als  in  der  Einziehung  der  Steuern  stattgefunden. 

Der  Geschaftskreis  der  römischen  Behörden,  welcher  bei 
den  einfachen  und  ursprünglichen  Verhältnissen,  unter  welchen 
dieselben  eingesetzt  waren , leicht  übersehbar  gewesen  war, 
halte  sich  am  Ende  der  Republik  in  dem  Grade  erweitert,  dass 
die  Administration  nur  durch  ein  grosses  Subalternenpersonal 
geführt  werden  konnte,  und  dennoch  wahrscheinlich  sehr  mangel- 
®*““J^'‘haft  war.  Wie  Auguslus  daher  in  vielen  Zweigen  der  Verwal- 
Kiiwncit.  ejjjg  Theilung  vornahm,  und  neue  Aemter  von  beschrank- 
terem Umfang  schuf,  so  löste  er  auch  die  Verwaltung  der 
Staatskasse  in  mehrere  abgesonderte  Abtheilungen  auf,  deren 
Verhaltniss  zu  einander  zwar  ursprünglich  erkennbar,  aber  spater 
durch  den  Umstand,  dass  alle  einzelnen  Kassen  factisch  unter 
der  Disposition  des  Kaisers  standen,  schwer  zu  verfolgen  ist.  Die 
ursprüngliche  Anordnung,  welche  zunächst  durch  die  neue  Ge- 
staltung der  ganzen  Administration  bedingt  war,  unterschied  fol- 
gende Kassen  Verwaltungen.’) 

“SfarüT  aerarium  Satumi  war  wahrend  der  Republik  die 

einzige  Staatskasse  gewesen.  Denn  das  aerarium  sanctius  war 
nur  ein  Reservefond,  in  welchem  die  Revenue  der  vicesima  ma- 
numissionum  in  GoldbaiTen  deponirt  wurde  und  der  davon  den 
Namen  aurum  vicesimarium  erhielt.  Der  Betrag  dieses  Fonds 


1)  Don»t.  ad  Tarent.  Pharm.  1,  2,  lOO.  C.  /.  L.  I n.  1462  = V,  703:  Afalo 
porlHor  $oe(iorum)  «(errui). 

2^  S.  oben  S.  160.  3)  Vgl.  Dietrich  S.  31  ff. 

4)  lieber  die  verschiedenen  kaiserlichen  Kassen  handeln  Heineecius  Ad  Ug, 
Jtdiam  et  Papiam  Popp.  Commentarius.  Amitelaed.  1726.  4.  p.  360  f.  OlQck 
AusC  ErUatemng  der  Pandeoton  Bd.  II  S.  496  ff.  Bd.  XIX,  S.  6Z  Bd.  XXXI, 
8.  226  ff.  290.  Ileimbach  in  Weltke’s  Bechtsleiicon.  Leipi.  1Ö44.  8.  Bd.  1 
S.  179  f.  Dd.  II  S.  297  ff.  Henlich  De  aerario  et  fUeo  Romanorum  quaeetionee. 
Berol.  1872.  8.;  nnd  mm  ganz  besonders  nirschfeld  Uiitersuch.  S.  1 ff. 
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belief  sich  iro  J.  Si5  = S09  auf  4000  Pfund  Gold;  *)  das  oaro- 
tium  sanctius  bestand  noch  705  = 49^]  und  noch  Quintilian  ge- 
denkt seiner ; *)  später  wird  es  nicht  mehr  erwähnt.  Unter 
Augustus  machte  zunächst  die  Theilung  der  Provinzen,  auf  wel- 
chen , wie  wir  gesehen  haben , die  Haupteinkünfte  des  Staates 
beruhten,  auch  eine  doppelte  Hauptkasse  nOthig,  nämlich  eine 
senatorische  und  eine  kaiserliche.  Die  erste  blieb  das  oerarwm 
Saturn»,  dem  ausser  seinen  sonstigen  alten  Einnahmen  die  Ab- 
gaben  der  senatorischen  Provinzen  zufielen.*)  Hierüber  hatte  der 
Senat  die  Verfügung , *)  freilich  nur  der  Form  und  dem  Rechte 
nach ; denn  factisch  ging  dieselbe  immer  mehr  auf  die  Kaiser 
über,  •)  welche  auch  die  Kassenführung  unter  ihre  eigene  Auf- 
sicht  stellten.  Denn  statt  der  beiden  städtischen  Quästoren, 
welchen  während  der  ganzen  Zeit  der  Republik  die  Kasse  an- 
vertraut gewesen  war,  setzte  Augustus  im  J.  726  = 28  zwei 
praelorii  mit  dem  Titel  praefecti  aerarii  Salumi,  im  J.  73t  = 23 
zwei  praetores  aerarii,  Claudius  im  J.  44  zwei  quaestores  aerarii 
Satumi,  welche  drei  Jahre  im  Dienst  blieben,  endlich  Nero  im 
J.  56  zwei  praelorii  mit  dem  Titel  praefecti  aerarii  Satumi  ein. 


1)  Ut,  27,  10,  11. 

2)  Cie.  ad  Att.  7,  21,  2;  Captiom  O,  Cau^tu  Mbunu*  pl.  venJI,  atluZ<t  mon- 
data  ad  con»ule*y  ut  Romam  «enirent,  pecuntom  de  $anetiore  aeraHo  auferreni, 
G&esai  6.  e.  1,  14:  tontu«  reperUe  ierror  invaiitf  ut , cum  Lentulut  con«ul  ad 
aperiendum  aerarium  omi««et,  ad  peeuniam  Pompeh  ex  S.  C.  pro/'ertndam,  pro- 
tinui,  aperlo  »anctiore  aerario,  ex  urbe  profugeret.  Floru«  2,  13,  21:  aerafium 
quoque  tanelvm  (Caeur)  iustit  effringi.  Drumann  III  S.  44Ö  f. 

3)  Qolni.  10,  3,  3:  ilUc  opee  velut  tanetiore  guodam  aerario  reeomÜtoe,  unde 
ad  iuhitOM  quoque  eafus,  ettm  res  exigei^  proferantur. 

4)  Dlo  Gaat.  53,  15:  xoi>(  ol  dv8'iT:aT0t  Tap'  ov  dp^ouotv  ioicpda- 

ooDotv.  Tac.  onn.  2,  47 : (SardianU  Tib^rlus)  Quantum  aerario  out  fieeo  pende^ 
6ont,  in  guM^etmtum  remieU.  Der  Proconaul  bat  die  obe^te  Venraltung  Ober 
die  GefUle  dee  Aerariums;  mit  dea  auch  in  den  SenatsproTliuen  zu  erheben- 
den flacaUaehen  Qefdllen  hat  er  niobta  zn  than.  Dig.  1,  16,  9:  sane  $i  fUealit 
peeuniario  ecwaa  iit,  quae  ad  proeuratorem  prlneipU  reepieit,  meliwi  feetrit  (pro- 
eonauil  «<  abetineat. 

5j  Snet.  Tib,  30.  Tac.  onn.  2,  38.  Vulcat.  Qalllcan.  v.  Avldii  CaM$li  7.  Eu- 
aebli  Cbron.  Canon.  U p.  157  Schoene : Neroni  In  expemas  eentie»  eenlerw  miUa 
decreto  tenatu»  annua  «u6mini«trantur. 

6)  Dio  Caaa.  53,  16  : xd  dnd  x«v  ixctvou  dntxdxprro, 

Ip^tp  xal  Taüxa  npbc  r^v  auroD  dwjXioxcTO.  ib.  22  lagt  or,  wer  die 

\^ege  baue,  Senat  oaer  Kaiser,  könne  er  nicht  ausmltteln,  ou  xdp  öia- 

xpT'^at  TOÖ4  dijoaupooc  ainws.  — xal  Öid  touto  o5t*  et  itoTC  tx  T®v  Ö7}}aoo(eaN 
ti  ^^(xdxcov  b del  xpoxwv  CXaßev , oDt'  ct  irore  ibtaze , |vc6p7]v  (/im  eu^- 

Tpwyai.  noXXdxic  re  Tfdp  4xd«pOT  oiirmv  i^^-veTo.  Kal  t(  iv  tic  U ÖovctflpioTo 
^ xal  ÖoDpcdc  rd  xoiaOra  xaraXrfot,  örcdxe  xal  toötoic  xal  4xe(voic  xal  6 Öfjptoc 
xal  b a^Toxpdtnp  ^it(xc(nov  del  ^pd»'rrat ; 
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welche  fortbeslanden , >)  und  mehrmals  fanden  sich  die  Kaiser 
veranlasst,  den  Stand  der  Kasse  durch  eine  ausserordentlicher 
Weise  eingesetzte  Commission  zu  reguliren  und  die  Ausgaben 
derselben  zu  beschranken.^  Das  Aerarium  war  in  der  That  im 
Beginne  der  Kaiserzeit  in  Folge  der  Bürgerkriege  völlig  erschöpft ; 
und  die  durch  die  Theilung  der  Provinzen  zwischen  Kaiser  und 
Senat  verminderte  Einnahme  führte  zu  neuen  Verlegenheiten; 
Augustns  machte  daher  der  Senatskasse  Vorschüsse,*]  und  Nero 
lieh  ihr  ebenfalls  Geld,*)  allein  im  Ganzen  ging  das  Streben  der 
Kaiser  dahin , die  bedeutenderen  Einnahmen  dem  Fiscns  zuzu- 
wenden, wie  dies  mit  den  Revenüen  der  Domainen,  den  Ein- 
künften aus  den  Wasserleitungen,*)  den  bona  damnatorum*)  und 
den  caduca  geschehn  ist,  welche  gesetzlich  dem  Aerarium  gebührten 
(s.S.  291).  ln  der  Zeit  der  Severe  scheint  endlich  der  Unterschied 
zwischen  kaiserlichen  und  senatorischen  Provinzen  in  finanzieller 
Beziehung  aufgehOrt  und  der  Ertrag  sOmmtlicher  Proviuzen  in  die 
kaiserliche  Kasse  geflossen  zu  sein.  Hierdurch  verwandelte  sich 
das  senatorische  Aerarium,  welches  noch  unter  Trajan,*)  H.  Aurel*) 
amüiim  Anfänge  des  dritten  Jahrhunderts*)  neben  dem  kaiser- 

In  eine  

StedtkMM 

verwandelt.  jj  Terwelt«  hlerflber  to(  Mommsen  SUatir.  II,  644  ff. 

21  Momnuen  SUaUr.  II,  628. 

3)  Afon.  Aneyr.  Teb.  111,  84:  guaUr  peeunia  mea  amtrlum,  ita  ul  HS 
miUiau  et  quingentiens  ad  eot^  gul  praerani  aeraHo,  detuUrhn.  Eine  dieser 
Anleihen  geschah  im  J.  28  Chr.  (Dio  53,  2),  eine  andere  (16  t.  Chr.  (Münzen 
bei  Eckhel  D.  N,  6 p.  106).  — Vgl.  Mommsen  Ret  g.  dhl  Aup.*  p.  66. 

4)  Tac.  onn.  13,  81  : et  HS  quadringentie»  aerarh  iUatum  ut,  ad  relintndam 
populi  fidem. 

5)  Frontin.  de  aquaed,  118:  qtum  redUum  — <n  DomiUani  loculoi  eonoer- 
tnm,  tustitia  Divi  Nervae  populo  reeUtuit. 

6)  Tac.  onn.  6,  2:  bona  8eiant  ablala  aerario  ul  fn  fiiewn  eogermtur,  ib. 
e.  19:  aurariae  eins,  quanq%uim  publicarentur ^ tihimei  Tiberiut  iepomit,  ln 
Aegypten , nnd  rielleicht  in  allen  kaiserlichen  ProTinten  fielen  die  bona  dom> 
natorum  nnd  eaduea  dem  Kaiser  zn.  Strabo  17  p.  797.  Nach  der  Vemrthellnng 
de«  ATllUas  Flaeeus  praefeetns  Aegyptl  tm  J.  37  zog  Caligola  dessen  Vermögen 
ein  nnd  Hess  nnr  einen  kleinen  Theil  rerkanfen  nnd  den  Preis  ins  Aerarium 
abliefern  urip  toO  p.9)  napoßtoodfjvai  töv  in\  rot;  o6tq>;  iaXmxöoi  ttfilvra  vd- 
fiov.  Philo  In  Flaee.  p.  9^  ed.  1691  fol.  Vnleat.  Oalllcan.  v.  AvidH  Ca$tii  7 
(s.  Anm.  8), 

7)  Plln.  paneg.  36:  ol  fortasM  non  eadem  $toeritaie  /fsetim,  qua  aerarium^ 
eohlba:  immo  tanto  moiore,  ^uonlo  plus  Höf  Heere  de  tuo  quam  de  puölfeo  ers- 
dfi.  c.  42. 

8)  Vulcat.  Galllc.  e.  AvidH  Coss.  7;  ienattu  lUum  hostem  appeliavU  bonaque 

eiut  proeeriptiU  Quae  Antoninut  fn  prfeolum  aerarium  eongeri  notuft.  quare  u~ 
nolu  procc^fenle  fn  aerarium  publicum  $unt  rtlata»  Dio  Cass.  71,  32:  6<pci- 

Xoool  n Tip  ßaatXtatp  aal  Tip  bT]fAOo(ip  nSoi  ndvra  rdt  dipeiXöfteva  dpf,xe>. 

9)  Dio  Gassins,  dessen  Oes^iehte  bis  229  p.  Chr.  geht,  spricht  in  der  eben 
angeführten  Stelle  63,  22  noch  von  beiden  Kassen.  In  den  Psudeeten  ist  durch 
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liehen  Fiscus  als  Staatskasse  nachweisbar  ist,  in  eine  städtische 
Kasse  (orca) . tj  Als  solche  ist  sie  auch  fernerhin  vorhanden, 
und  die  praefecti  aerarü  Satumi  finden  sich  noch  in  der  Zeit 
des  Conslantin.  2) 

2.  Eine  zweite  Kasse,  die  wir  zu  erwähnen  haben,  ist  das 
oerartum  tniiüare,*)  welches  Augustus,  nachdem  er  im  J.  5 n. 
Chr.  die  Dienstzeit  der  Prätorianer  auf  46,  der  Legionarier  auf 
20  Jahre  fixirt  hatte,  im  folgenden  Jahre  (6  n.  Chr.)  als  eine 
Pensionskasse  für  die  ausgedienten  Soldaten  stiftete  und  mit 
einem  Capital  von  470  Millionen  Sesterzen  fundirte.^}  Als  regel- 
mässige Einnahme  waren  ihm  angewiesen  die  Erträge  zweier 
Steuern,  der  vicesima  hereditatum*]  (S.  266)  und  der  centesima 
rerum  venalium  (S.  278) ; *)  als  ausserordentlichen  Zuschuss  er- 

die  Redactlon  der  JaitinlaneUcben  Zeit  der  Datencbied  ron  aerarium  ond  fiiou 
Terwliebt  (i.  Hetneceliu  l,  l.  p.  401.  402.  Helmbaeb  «.  t.  0.  II  S.  299);  wu 
Ober  du  oerarium  TOikommt,  stebt  unter  dem  Titel  de  iure  fteei  (Dig.  49,  14,  13 
$ 1 — 4.  ib.  16  $ 4.  YgL  6,  3,  20  C 6);  die  beiden  Anidrfleke  rreren  in  JuiU- 
niin'a  Zelt  IdentUob  fOod.  Jnit.  T,  37,  3.  Initlt.  2,  6,  14).  Digegen  •ehrieb 
Doeb  Peulni  (unter  Alexander  Sererua)  de  iure  fltei  et  popuU  (Pauli  eent.  6 
tit.  12)  nnd  ebenio  CalUstratna  (unter  Septimlua  Sererue  und  Caraealla)  de  iure 
fitei  et  popult  (Dlg.  48,  20,  1)  nnd  Ulplan , der  unter  Alexander  Sereme  atarb, 
unteraebeidet  deutlich  popuiua  (fir.  28,  7)  nnd  /laeua  (fr.  17,  2). 

1)  Aurelian  aebreibt  an  den  Senat  (Voplae.  Aurel.  20):  ai  ijutd  eet  eump- 
Cuum,  dotia  ad  praefeetum  oerarii  (dlea  lat  damala  acbon  der  ftaeua)  Utleria  de- 
eemi  iuaai.  £at  praetaea  veetrae  outoritutia  orcu  publica,  juam  mapia  reftrUim 
eaae  rtperlo,  quam  euplo.  Im  Oegenaatz  dun  kommt  fOr  den  Flaona  der  Name 
aerarlum  malue  tot.  Lamprid.  r.  DIadumeni  4. 

2)  Omt.  p.  422,  1.  Borgheal  Oeuerea  IV  p.  149. 

3)  S.  0.  Hliiehfeld  Dar  oerorium  rnUitare  und  die  Vervaltung  der  Heerea- 
gelder  ln  der  rSmiachen  Kaiaeneit,  ln  Fleckelaen'a  Jabrb.  f.  claaa.  Philologie 
Jahrg.  14  (1868)  S.  683-  697. 

4)  dfonum.  Anepr.  III,  35 — 39 : V.  Leptdo  et  L,  Ammtio  ooa.  in  aerarlum 
milltare,  quod  ex  eonetUo  meo  eonatiluiuan  eai,  ex  fuo  praemiu  darentur  miliUbue, 
qui  vteena  ptumoe  ettpendia  emeruiaaenl,  HS  miUient  et  aepiinpentiena  Ti.  Cae- 
aorla  nomine  e<  meo  detuU.  Snet.  Aup.  49 ; quidquid  outem  ubique  mililum  ea- 
aei , ud  cerium  aiipendiorum  praemtorumque  formulam  adierlptit , deflnitle  pro 
fradu  euiutque  et  temporibui  mlUtiae  et  eotnmodlt  miaaionum,  ne  out  oetate  aut 
inopia  poit  miaaionem  loUkltarl  ad  ree  novae  poaaeni.  Vtque  ptrpetuo  aa  aim 
diffleultate  aumptua  ad  luendoa  eoa  proaepuendoapue  auppeteret,  aerarlum  milltare 
cum  veetlgalibue  novle  eonetltuit.  IMo  Oaaa.  66,  24;  Si’  o3v  tuüt'  dttoplöv  yptj- 
j^TCDV,  ■jvApnjv  Tljv  ßouXf,r  leiixtTxa  irdpor  Tivd  Siapafj  xol  detrorv  diroMty- 
ofjvat,  tnme  pijtevi«  I|ai6cr  pirjtiv  lunoupilvou  dvOdMm;  4x  Töiv  rrrappilvmv  xal 
rffv  Tpofl[^  xol  rd  pipa  Xap^dvmot.  — — c.  26 : pard  li  Tuüra  4-kI  tt  Alp.:X(ou 
Acnßou  xol  litl  Aouxtou  ’Appouvrtou  l/icdzar*  — lxfivc-p«v  6 AÜYOUoto«  ypl)- 
poTO  xol  bicip  iouToO  xol  liTclp  ToO  Tipcplou  ii  tb  TOfUiIov,  8 xol  OTpaTiaTabr 
Inmvdpoorv.  Sowohl  Sneton  ala  Dio  atlmmen  in  Ihrer  Nachricht  durchaua  mit 
dem  dfonumenium  Anepronum,  und  ea  lat  kein  Grund  in  der  Annahme  ror- 
handen,  daaa  daa  oerorium  miiilore  auch  die  Auagaben  fdr  daa  atehende  Heer 
übernommen  habe,  wozu  aeine  Mittel  gar  nicht  hinrelehten.  S.  hierüber  Hirach* 
feld  Cnteraueh.  S.  686  ff. 

6)  Dio  Caaa.  66,  26.  6)  Tao.  onn.  1,  78. 

BOm.  AlleHh.  V.  3.  Aofl.  20 
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Catum-i» 

Jlscut. 


hielt  es  die  Güter  des  nach  Planasia  verbannten  Agrippa  Posto- 
mns. ')  Die  Verwaltung  der  Kasse  übertrug  Augustus  drei  ge- 
wesenen Prätoren,  welche  durch  das  Loos  gowühlt  wurden  nnd 
drei  Jahre  im  Amte  blieben.  Zu  Dio’s  Zeit  wurden  sie  vom 
Kaiser  ernannt.  Sie  führten  den  Titel  praefectus  aerarii  mili- 
larü  und  lassen  sich  bis  in  das  dritte  Jahrhundert  nachweisen.  *) 
3.  lieber  die  kaiserliche  Kasse,  den  fiscus  Caesarit  oder 
/iscus*),  welche  durch  die  Theilung  des  Reichs  swischen  Senat 
und  Kaiser  entstanden  war  und  also  von  Augustus  herrührt*), 
verfügt  der  Kaiser  ausschliesslich;  res  enim  fiscales  quasi  propriae 
et  privatae  principis  sunt.  *)  So  wie  die  Rechte  des  Aerars  durch 
den  populus  vertreten  werden,  ’)  so  ist  der  rechtliche  Repräsen- 
tant des  Fiscus  der  Kaiser.  *)  Die  Bauptausgaben , welche  der 
letztere  übernimmt,  sind  die  Unterhaltung  des  Heeres,  der  Flotten 
und  des  Kriegsmaterials,  die  Resoldung  der  Beamten,  die  Ver- 
sorgung der  Stadt  Rom  mit  Getreide,  die  Kosten  der  Hilitär- 
strassen,  der  Post  und  der  dem  Staate  lufallenden  Bauten.  Die 
Haupteinnahmen  jzieht  er  erstens  aus  den  kaiserlichen  Provin- 
zen , *)  deren  sammtliche  Ertrage  an  den  Fiscus  fallen.  Ans 
diesem  Grunde  wird  die  Geldvcrwaltung  dieser  Provinzen  den 
Quästoren  genommen  und  kaiserlichen  Hausbeamten,  procuratores, 


1)  Dio  Cus.  55,  32. 

2)  Dio  Cus.  65,  26;  x<l  Tpiol  töv  tarpa'nj'ppi^Tii»  toI(  Xa^oSstv  M TpEa 

Irrj  Suixstv  nposlTalc,  ^aßto6^oi(  Tt  dvd  lio  xal  rn  üitr]pc9(f  npo^- 

xo'joig  y ptnfiivoic.  Kal  Toiro  *al  ixl  nXc(o>  tn)  xota  8 loto^Tpi  Ivsto  • vüv  ^fop 
xal  alpöSvcai  xp8<  toü  dsl  auroxpoiTopoc  xal  /mplc  6a8to6^inv  ncpilastv. 

3)  81s  kommen  Tort  anter  Angnstas:  Oielll  1811  (C.  /.  L.  VI,  90);  Tib»- 
rtns:  Tao.  onn.  6,  8;  Vespulan  : C.  I.  L,  VUI,  7068  (Wilmanns  1144);  Trajan: 
C.  l.  L.  V,  6262  (xgl.  Mammaen  Heimes  III,  89.  109).  X,  8291 ; Anteninns 
Pins:  C.  I.  L.  IX,  2467.  Wilmanns  1720;  Commodnsi  C.  I.  L.  VI,  1408.  1409. 
1M9;  etwa  unter  Caraealla:  Orelli  946  « C.  1.  L.  X,  6669;  unter  Alexander  Se- 
Tems : C /.  L.  VIU,  2392.  7049  = Wilmanns  1214.  1214*. 

4)  Vgl.  Hommsen  Suatsieelit  II  8.  967  ff. ; fibei  die  Benennung  duelbst 
8.  958  A.  1. 

M Sie  vlid  erwkhnt  unter  Augustus  Dlo  Cau.  63,  16,  unter  Ttbeilus  Tao. 
arm.  2,  47 ; 6,  2,  unter  Trajan  Plln.  pantf.  41.  42,  unter  M.  Antonin  Dlo  Cau. 
71,  32:  xij>  ßaaiXixip  xal  tip  trjpiootq). 

6)  Ulplan  Dtp.  43,  8,  2 $ 4.  Seneea  dt  iesuf.  7,  6 : Cactar  omnUt  habet : 
fueut  eitu  prlvata  tanlum  ae  tua : et  unlversa  in  impsrio  eius  tunt,  in  potrimo- 
nio  proprla.  Der  Oegenaatz  von  aerariutn  lat  fieetu  pmatut  8pait.  Hodr.  7. 

7)  Populus  bezelehnet  du  osrarium.  Galns  2,  160.  286.  Ulplan  fr.  28,  7, 
Pauli  aent.  6,  12. 

8)  Der  Flscna  belast  t6  ßaotXtxdv  Dlo  Cau.  71,  32.  Ueber  die  KechtaTer- 
hältnlsse  des  Fiscus  bandelt  aosfübrUeb  Heimbaeb  a.  a,  0.  11  8.  302  ff. 

9)  Ueber  die  Tbellung  der  8Uataeinnabmen  zvlsoben  dem  Flsona  nnd  dem 
Aerarium  bandeln  Mommsen  Staatsreebt  II,  964ff. ; Illrscbfeld  Untersueb.  8.  12 ff. 
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übertragen  (Th.  I.  S.  553),  von  welchen  der  oberste  Provintial- 
procurator  ritterlichen  Standes  ist,  die  ihm  untergeordneten  fOr 
die  einzelnen  Verwaltungsiweige  ncUiigen  Procuratoren  aber  aus 
den  Freigelassenen  des  Kaisers  genommen  werden.  Zweitens  hat 
der  Fiscns  auch  in  allen  Senatsprovinzen  seine  Bezüge,  und  giebt 
es  daher  auch  in  diesen  neben  dem  Quästor  einen  kaiserlichen 
Procurator  (Th.  I.  S.  555  A.  5).  Unter  diesem  stehen  die  Domai- 
nen, die  Einziehung  der  6ona  damnatorum  und  caduca  und  die 
Controle  der  vielfältigen  Naturallieferungen  und  Personalleistun- 
gen, welche  für  die  kaiserlichen  Magazine,  für  militärische  Aus- 
rüstungen, Verpflegungen  und  Transporte  und  für  das  Bauwesen 
in  Anspruch  genommen  wurden.  Ob  ausser  dem  von  den  Haupt- 
einnahmen der  Senatsprovinzen,  dem  Stipendium  und  den  Zollen, 
ebenfalls  ein  Thoil  dem  Fiscus  abgegeben  wurde,  ist  unbekannt;*) 
dass  indessen  der  Kaiser  auch  über  diese  Einnahmen  disponirle, 
ist  wenigstens  aus  einem  Beispiel  ersichtlich.  ^)  Auf  diese  Weise 
erstreckte  sich  die  fiscalische  Verwaltung  auf  alle,  sowohl  die 
senatorischen  als  die  kaiserlichen  Provinzen ; in  jeder  findet  sich 
eine  Provinzialkasse,  welche  ebenfalls  fiscus,  z.  B.  fiscus  Gaüicus 
provinciae  Lugdunensis,*)  fiscus  Asiaticus*)  heissen,  wie  es  auch 
Specialkassen  giebt,  welche  von  den  besonderen  Ausgaben  und 
Einnahmen,  für  welche  sie  bestimmt  sind,  ihren  Namen  haben, 
und  auf  welche  wir  noch  einmal  zurückkommen.  Im  Gegensätze 
zu  diesen  wird  die  kaiserliche  Hauptkasse  in  Rom  als  fiscus  ohne 
weiteren  Zusatz  bezeichnet.  Der  Verwalter  ist  anfangs  ein  kaiser- 
Hoher  Freigelassener  mit  dem  Titel  a ralionibus,  welcher,  wenn«™“*«^* 
auch  nicht  dem  Range,  so  doch  dem  Einflüsse  nach  zu  den  höch- 
sten Beamten  zu  rechnen  ist,  wie  dies  aus  der  Stellung,  welche 
Pallas  unter  Claudius  und  Nero,  Claudius  Etruscus  unter  Domitian 


1)  Hommien  Stutir.  II,  966  A.  1 Termnthet  ea  mit  Bezug  inf  Tao.  onn. 
2,  47 ; fSardUnle)  ijuatUum  attorto  aut  fitca  pmdtbant,  in  jubiquennlum  remUU. 
— Tgl.  Hinchfeld  Untenucli.  S.  13,  fllwt  Sie  Zölle  8.  19  IT. 

2)  Hadrian  genehmigte , daaa  Heiodes  Attieua , velchei  eorreelor  dvitatum 
Aiiae  (Th.  1 8.^8  A.  1)  vai,  in  Troaa  eine  Waaaerleltnng  baute,  und  wiei 
dazu  3 Millionen  Denare  an ; als  aber  7 Millionen  verbaut  wurden,  beschwerten 
sich  die  Procuratoren  Asiens  (ol  r?|v  'Aoluv  IrcitpantöovTcc),  dass  der  ^dpo«  der 
ganzen  Provinz  auf  einen  Bau  verwendet  werde;  man  sieht  also,  dass  die  Be- 
willigung auf  die  Einkünfte  der  Provinz  gemacht  war.  Phüottratns  o.  s.  2,  1,  3. 

3)  Benzen  n.  66&1  (C.  I.  L.  VI,  6197). 

4)  C.  I.  L.  VI,  8670  (—  Orelll  n.  2906).  8671.  8672.  8677.  — Vgl.  Jedoch 
oben  8.  198  A.  4. 

20* 


Digitized  by  Google 


308 


eiDnahm,!)  ersichtlich  isl;^  er  heisst  auch  procuralor  a raUo- 
““d  procurutoT  summurum  rcUümum,*}  griechisch  ö iiA 
TÜv  xa&oXou  X^mv  rmv  iieYictcuv  oder  kurz  xaftoXixo«  *)  und  ist 

1)  Ton  Ihm  hudelt  SUtlni  tUv.  3,  3,  wo  e*  t.  86  holut: 

Jam  erediUtr  uni 

Sanetanm  dtgettui  opum,  $panaequt  per  omno 
DMUat  poptUot,  mapnUiue  hnpendia  tmindl. 
und  ntohdom  pootlioh  uigefOhit  lit,  dmu  u ihn  alle  Sohitn  der  Welt  ge- 
langten,  da«  Oold  Spulern  nnd  Dalmatlena,  die  Einten  Ton  AJrlca  nnd  Ae- 
gypten, die  Perlen  dea  Oatena  n.  a.  w.,  die  Anigabon  aeiner  Kaaae  genan  rei- 
leiehnet  werdu,  nämlich  1.  für  daa  atehende  Heer;  % ffli  die  Frnmentatlonen ; 
3.  fOi  Tempelbanten,  Waaaeileitnngu,  Holen  nnd  I-andatruaen ; 4.  Verwendung 
der  edlen  Metalle  zum  Schmucke  der  kaiaerllchen  Palläate,  zu  Bildaäulen  und 
zur  HQnze.  Di  eie  Stelle  lautet; 

VIfU  Ute  anbniiiue  eagaeU 
ExtUu  (i)  evolvit,  quantum  Romana  tut  omni 
PUa  die,  qwmtumque  trlbui;  quid  lemplu,  quid  alti 
Vndarum  eurtui,  quid  propugnaeula  poieont 
AequorU  aut  lange  terie*  porreeta  viarum; 

Quod  domini  eeUU  niteat  laquearibue  aurum 
Quae  dtvum  tn  vuUu*  ignl  formanda  Uqueieiü 
Uatea,  quid  Auionioc  leriptum  erepet  igne  monetae. 

Vgl.  auch  Hommau  Staatareoht  U,  962;  Frledläudei  Sittengeaoh.  P S.  93; 
Uirachfeld  Wiener  Studien  1881  S.  274. 

^ Ein  Verzeichnlaa  der  Beamten  a rationibue  glebt  Friedlinder  Darat 
S.  162 ff. ; die  Unteibeamten  zählt,  aoweit  ale  bekannt  alnd,  aut  Hlraohfeld 
Unterauch.  8.  33  (a.  auch  C J.  L.  VI,  8408  ff.1.  — {FäUohlleh  lat  der  C.  1.  L. 
VIII,  10&70  col.  IV,  3 fvgl.  oben  S.  268  A.  8)  genannte  Lurlna  LncuUua  ron 
Mommaen  Hermea  Bd.  16  (1880)  S.  398  nnd  danach  ron  Friedländei  1‘  S.  166 
far  einen  proeurator  a rationibue  erklärt  worden.) 

3)  C.  1.  L.  VI,  1699.  1620  (=  Orelll  3331.  3574).  1626.  1626.  Grut.  371,  Z 

4)  C.  /.  L.  VI,  1664.  1698  (—  Wllmuna  1269.  1262).  X,  1786.  {Nach  an- 
dern war  der  proeurator  summurum  rationum  ron  dem  proeurator  a rationibue 
reiachieden;  a.  Fiiedländer  Sittengeach.  Iii  S.  163;  Birachfeld  Dnteiauoh.  S.  34; 
Schurz  De  muiationlbue  in  imperio  Romano  ordinando  ab  hnperatore  Radriano 
faeiU  (Bonn  1883)  S.  34  ff.  — Nicht  zu  rerwechaeln  mit  dem  kaiaerllchen  pro- 
eurator lumtnarum  rationum  ist  der  proeurator  eummarum , welchen  Titel  C.  /. 
L.  VI,  9030  (st  Benzen  n.  6626)  ein  Freigelaaaenei  der  Acte  führt.) 

6)  In  der  billnguen  Inachr.  ron  Epheaua  C.  1.  L.  III  n.  6674  heiaat  Ti.  CI. 
Vibluui  Tertullua  ab  epUtulU  graeeU  et  a rationibue  Augg.  und  6 4nl  rS»  iX- 
Xry^txdiv  IniOToXfbv  xal  Tdiv  xaSdXou  tSv  piylorav , wodurch  aioh  eratena 

daa  Bedenken  Filedläodei'a  8.  163  über  die  Identität  der  Titel  proe.  a ratio- 
nibue  nnd  proe.  tummarwm  rationum  erledigt  nnd  zweltua  die  Stelle  dea  Dio 
Caaa.  79,  21  erklärt,  wo  ron  Auiellna  Eubulua  getagt  wird : to6(  ydp  xa8d- 
Xou  Xdyou«  iiriTcrpapplvoc,  odSiv  {rt  oüx  lM)piuot.  Deraelbe  Titel  findet  alch 
bei  Euaeb.  hietor,  eeeL  7,  10 : Mtrxptavd«  — it  updrcpov  piv  Ircl  rdiv  xaddXou 
Xöyov  Xtrd|trvoc  (Ivai  ßaoiXämc,  oü&iv  cdXoiov  oubi  xaöoXixdr  i^ppdvnor«.  9,11: 
TBV  xaSdXou  Xdfoir  {itap^oc.  8,  11 : 'ASauxroc  — , bid  xolai)<  ÜtcXSmv  dWip  rljc 
itapd  ßaotXi&ot  ripfic,  <bc  xal  xdc  xaSdXou  bioixi)oci(  rtjc  rzap  odroi«  xaXouuävrjc 
(la^iorpiiTifcdc  ti  xbI  xaÖoXtxo-ntftos  dpilpiTrrni«  dtcX6elr.  7,  13:  Adpf|Xto«  Kupfj- 
viof,  0 ToO  pcYloTou  npd7p.aTO(  icpooTaTcdair , wo  plytoTov  npdipia  die  Uebei- 
aotzung  ron  ntmma  rei  lat. 

6)  xahoXtxd«  ohne  Zuaatz  lat  der  proeurator  eummarum  rationum.  So  holiat 
z.  B.  Euphratea  bei  Galen  Vol.  XIV,  p.  4_  ln  den  Jahren  170 — 174.  Hit  dem 
Zuaatz  der  Piorluz , z.  B.  xaSoXtxdc  rfj«  ’A^ptxl)«  (Euaeb.  bist,  eeel,  10,  6,  1) 
bedeutet  er  den  proeurator  provineiae  oder,  wie  er  apätei  hetut,  rotlonalii. 
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seit  Hadrian  gewöhnlich  ein  Ritter,  der,  nachdem  er  procurator 
mehrerer  Provinzen  gewesen  ist,  *)  zu  dieser  Stelle  gelangt  und 
dann  von  derselben  schliesslich  zur  praefectura  annonae  oder 
dem  Amte  ab  epistulis  befördert  wird.  Im  gewöhnlichen  Sprach- 
gebrauche  nennt  man  ihn  auch  ßsä  procurator ; ’]  in  der  Zeit  des 
Diocletiau  und  Constantin  *)  ist  dagegen  sein  officieller  Titel  ratio- 
nalis  rei  sutnmae  oder  rationdlis  summarum,  *)  wie  überhaupt  in 
dieser  Zeit  die  procuratores  den  Namen  rationalis  erhalten,  *)  bis 
endlich  in  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts^]  die 
Titulatur  des  comes  sacrarum  largitionum  ihren  Anfang  nimmt, 
die  wir  in  der  Notitia  dignitatum  finden.^] 

4.  Wir  haben  bereits  Gelegenheit  gehabt,  naohzuweisen, 
dass  dem  Kaiser  ausser  der  kaiserlichen  Staatskasse  (/fscus)  eine 
Privatkasse  zur  Verfügung  stand,  welche  ihre  Revenüen  einer- 
seits aus  den  Ländereien,  Bergwerken  und  industriellen  Unter- 
nehmungen, in  welchen  er  sein  persönliches  Vermögen  angelegt 
hatte  (s.  S.25S  ff.),  andererseits  aus  den  zahlreichen  ihm  zufallen- 
den Erbschaften  (S.  293)  zog.  Diese  Kasse  [patrimonium  Caesaris)*) 
bestand  seit  Augustus.  Sie  machte  zwar  ein  zahlreiches  Dienst- 
personal nothig,  welches  der  Kaiser  ans  seinen  Sclaven  und  Frei- 


1]  C.  I.  L.  VI,  1564.  1098.  1099.  1620.  — Uebei  lUng  und  Oehalt  der  Be- 
amten Tgl.  auch  Blctchfeld  Dnteranch.  S.  209. 

21  C.  I.  L.  in  n.  6074.  VI,  1064.  1099. 1620. 

3)  Brief  dea  Aurelian  bei  Vopito.  v.  Aurel.  38,  3 ; monetaril  auetore  Felt- 
eiteimo  — cui  proemaUonem  flui  mandmeram , rebtUti  tplrilue  eztulerunt.  — 
Hlrachfeld  a.  a.  0.  S.  3 A.  3. 

4)  (Schon  ln  einem  Docnment  aui  dem  J.  193  (C.  /.  L.  VI,  1080)  aohelnen 
der  Vorsteher  des  Flscus  und  sein  adiutor  als  rationale»  ohne  veiteien  Beisatz 
beseichnet  m werden.  Hlrachfeld  a.  a.  0.  S.  36.) 

0)  C.  I.  L.  VI,  1140  (Orolll  1090):  Volferto»)  RutUeut  o((f)  p(cr/eeHisimw), 
ral(ionalis)  sfimmwu)  r(cf).  C.  I.  L.  VI,  1704:  C.  Coelfua  Aaiunilniu,  vleorlut 
tummae  rei  rationum  (beide  unter  Constantin).  Ood.  Just.  3,  26,  7 : mi  Bule- 
pKorum  rationalem  sumtnoe  rei  (t.  J.  349).  Cod.  Th.  10,  1,7:  Kereeundo  rationall 
eumtrutrum  (t.  J.  307).  Die  Bezeichnung  tumma  res  rationum  oder  lummoe  ra- 
fiones  kommt  auch  sonst,  wie  Hommsen  dfemorie  deW  IntlUuio  areheol.  n,  323 
naehweist,  hänllg  vor.  So  tagt  man:  offtetum  summae  rei  (Cod.  Th.  11,  9,  2 
vom  J.  337);  adooealu»  fliei  tummae  rei  C.  1.  L.  IX,  1682  (OrelU  4124);  fltel 
patronu»  rationum  summarum  C.  7.  L.  X,  1120  (Orelll  1181);  tabularlut  tumma- 
rum  rationum  C.  7.  L.  VI,  1110  (Benzen  6067) ; off(lelna)  »(ummarum)  r(alio- 
nu/n)  Borgheal  Oeuvre»  VI,  008. 

6)  Lamprld.  Al,  Sev.  40  sagt  daher ; procuratores  id  ett  rationale» , indem 
er  den  Ausdruck  seiner  Quelle  seinen  Lesern  verständlich  macht.  — (Vgl.  je- 
doch Hlrsehfeld  a.  a.  0.  S.  36.) 

T)  Deber  die  comilet  s.  Mommten  a.  a.  0.  p.  307. 

8)  Not.  Dlgn.  Or.  e.  XII ; Oec.  c.  X und  Boeoklng  ad  N.  Oee.  p.  330  ff. 

9)  VgL  Blrsehfeld  Untersuch.  8.  24  ff.  41  ff. 
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gelassenen  nahm , aber  unter  den  letzteren , welche  unter  dem 
procuratores  patrimonii  •)  theils  auf  den  kaiserlichen  Besitzun- 
gen, theils  in  Rom  fungirten,  erhob  sich  keiner  zu  einer  Stel- 
lung, welche  mit  der  des  procurator  fisci  hatte  verglichen  wer- 
den kannen,  da  der  Eiaiser  die  Controle  tiber  sein  HausvermOgen 
in  seiner  Hand  behielt.  Uebrigens  ist  der  Begriff  des  Hausvei^ 
mögens  absichtlich  niemals  juristisch  definirt  worden ; es  lag  in 
der  Idee  des  Kaiserthums,  die  Person  des  Kaisers  mit  dem  Staate 
zu  identificiren , wie  dies  seit  Ludwig  XIY.  in  der  absoluten 
Monarchie  der  neueren  Zeit  wieder  vorkommt.  Die  neuen  kaiser- 
lichen Beamten  waren  nicht  Staatsbeamte,  sondern  kaiserliche 
Diener;  die  Soldaten  empfingen  Sold  und  Donation  von  der  Per- 
son des  Kaisers,  nicht  vom  Staate,  in  finanziellen  Bedrängnissen 
der  Staatskasse  half  der  Kaiser  mit  seinem  eigenen  Vermögen 
aus,  und  man  kann  daher  sagen,  dass,  in  sofern  als  der  Kaiser 
eben  so  über  den  Fiscus  wie  Uber  die  res  privala  disponirte, 
zwischen  beiden  Kassen  kein  Unterschied  statt  fand,  sondern 
die  eine  wie  die  andere  dem  regierenden  Kaiser  zur  Disposition 
stehen  musste.  Hieraus  ergab  sich  bei  jedem  Ableben  eines 
Kaisers  die  Frage,  welchen  Theil  seines  Vermögens  er  testamen- 
tarisch an  Kinder  oder  Verwandte,  welche  von  der  Thronfolge 
ausgeschlossen  waren,  zu  vermachen  berechtigt,  und  welchen 
Theil  er  seinem  Nachfolger  und  dem  Staate  zu  erhalten  verpQich- 
tet  war.  Bekanntlich  gehörte  Aegypten  zu  den  HausgUtern  des 
Kaisers  (Th.  1.  S.  4ii)  und  einer  der  höchsten  Beamten  Aegyp- 
oder  Idiöloyog,  der  schon  unter  den  Pto- 
lemäern das  königliche  Vermögen  verwaltet  batte,  und  jetzt  als 


1)  C.  I.  L.  VI,  798.  8498.  8499.  8601.  I,  1740.  6657.  Benzen  664Z  6929. 
Wllmenne  1273.  Lzmpild.  v.  Commodi  20.  — Uebei  die  Unterbeamten  s.  Hinch- 
feld  Untenneb.  S.  42  A.  1. 

2)  Hommzen  Staattrecbt  II,  969. 

3j  Dies  war  bisher  unbekannt  und  ist  zuerst  festgestellt  worden  von  We- 
seher  Volle«  dt  phuieur«  ItxUt  palimptttlu  jui  se  reneonireni  pormi  Itt  imcrip- 
Uoru  prtejua  de  l'6fiypU  In  Complet  rendtu  de  l'aead.  1871  p.  287  II.  Es  er- 
steht sieh  ans  zwei  Inschriften  von  Philae.  Die  1.  heisst:  Tp6^v  6 napd 
KdoTopoe  Toü  euY7Zvoü<  xat  Tip  t^lip  Xdyip  aal  olxovduou  Toü  ßaoiXleie  ijam 
npic  Tt|v  xuplov  ■'low  n.  s.  w.  Die  2. : KdoTo[poc  t]oü  fouTbt'oOc  »al  npifc 
Tjai  ti[li»]i  [X](iT(oi  *[ol]  ot*o^dJ(iou  t[oü]  P[ooi]Ä[l]iD«  *ol  Tli|c]  dö[e).^];  »ol 
Tä)[vl  xihi.N0)(vl  t{6  npo4»6v]i)|4aT  napi  [t^]i  »u[pla]i  'Io[i]5i  [ncitjol-^xa].  Tp4- 
^oivj  6 ofuvJlipTjßoc  [xlal  ji(pojxZ5(e[ipto][j.t[v]ot  auTOÜ.  — (Doch  ist  ln 

diesen  Inschriften  tbioc  aöyo«  wohl  noch  nicht,  wie  ln  römischer  Zeit,  Bezeioh- 
nnng  des  Beamtem,  sondern  der  Kasse,  der  raiio  privata ; s.  S.  311 A.  1 ; Madrlg 
Verfass,  u.  Verwalt,  d.  röm.  Staats  II  S.  408  Aum. 
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procurator  ret  privatae  auch  diejenigen  Einnahmen,  welche  in 
andern  Provinzen  dem  Aerarium  oder  dem  Fiscus  gebtthrten, 
z.  B.  die  caduca,  für  die  res  privata  des  Kaisers  einzog. [’)  Trotz- 
dem hat  weder  Augustus,  noch  irgend  ein  spaterer  Kaiser  Uber 
dieses  Hausgut  eine  testamentarische  Verfügung  getroffen ; es  galt 
vielmehr  fUr  selbstverständlich,  dass  dasselbe  auf  den  Nachfolger 
Uberging.  Es  gab  sonach  von  Anfang  an  einen  Unterschied 
zwischen  dem  palritnonxum  principis  und  der  res  famüiaris  des- 
selben ; in  der  Verwaltung  geschieden  wurden  diese  VermOgens- 
theile  aber  erst  durch  Severus,  der  das  unveräusserliche  Kron- 
gut  von  dem  persönlichen  Vermögen  dos  Kaisers  sonderte  und 
das  erstere  von  dem  procurator  pairitnonii,  ’)  das  letztere  aber 
durch  specielle  procuratores  rationis  privatae*)  und  einen  in 


1)  Stnbo  17  p.  797  nennt  diel  Oberbeunt«  in  AegTpten ; 6 oiSv  ittp- 

*acU  (^«PXoO  PaoiXlm«  Irtt  im'  oirü  8’  lorK  6 8i»oto8önjc  — • 

oXXoc  0 lern  0 itpo9a|opeud|Uvo(  toidXirfOC,  8(  t&v  docsndmv  xal  Tdbv  e(«  Ka(- 
oopa  irftcTtiv  dtpciXtSyrox  i^cTaarljc  im.  'ISio«  iit  eigentlich  die  Kuee, 

rtt  privata  (Lettnnne  Rtcual  II  p.  311),  wird  aber  encb  alt  Titel  des  Procnia- 
tora  gebraucht  und  kommt  in  folgenden  Inichriften  vor:  C.  I.  L,  6065  (vgl. 
Bph.  ep.  Ö p.  30  n.  63):  P.  Ael.  Sempronio  I/ycIno  . . . proc.  CC  AUzartdrU^e) 
idiu  lögu  (in  der  Intcbr.  deatelben  Uannea  C.  I.  L.  III,  6061  belast  ea  proc. 
Aldiiopf).  Revut  areh.  1883  S.  208:  T.  Adpf|Xiot  KaXnoupviavöc  'AnoXXanlti)«...., 
iitl(Tpoicoc)  Atfinrou  lllou  Xd^ou.  C.  1.  Or.  n.  3761:  in['cp[ottoc]  Souxtjvolpiot 
'AXstavdpclac  toO  IMou  Xdf  ou.  Edlctum  TI.  Alexandrl  C.  ).  Or.  4967  lin.  39 : 
dicoXu61|atTai  brti  to3  Tip  tdlip  Xd^ip  TtroYpiivou.  lin.  44 : itapaxsXcdooiui 
t8v  'pvib|iova  Toö  Itioo  Xd^ou  itpooi}[eiv.  C.  I.  L.  X,  4862  (Henien  n.  6926) : 
Idioloffut  ad  Aepyptum.  Inschr.  ron  Theben  aus  der  Zeit  Trajan't  oder  Hadrian't 
bei  Wcscher  a.  a.  0.  p.  291:  TipdOco«  'Fcpxioxoiii'ifn)«  d|iW]o8Tj  tit’  dyaSip  4>iXo- 
ndimov  toü  ßaatXdmt  (ea  iat  ein  Nachkomme  der  Könige  too  Kommagene  ge- 
meint) xal  Ma^lpou  ztutiXIou  ttlou  Xd^ou.  Lateinisch  belast  er  procurator 
AUxandriat  ad  raUonat  patrimenii  (Fabrettl  198,  482),  auch  procurator  uaiocus 
(Henzen  6348  a C.  1.  L.  ID,  63).  (Diese  beiden  halt  Blnehfeld  Dntersueb. 
S.  43  A.  6 für  Diiterbeamte  des  Idiologus.)  Dass  ln  einem  Lande,  dessen 
slmmtliche  Einnahmen  durch  den  praefutut  AtpypU  (Dlo  Cass.  67,  10)  an  die 
res  privata  des  Kalten  gingen,  noch  ein  besonderer  procurator  ret  privata«  exi- 
stirte,  erklärt  eich  jetst  am  beeten  daraus,  dass  dieses  Amt  von  den  Römern 
Torgefunden  wurde. 

2)  Sparüan  t>.  Stveri  12;  irtterfecU«  tnnumerfs  Albini  partium  viris  — om- 
nium  bona  putlieata  sunt.  — Tuneque  primum  privalarum  rentm  proeurotto  con- 
«tituta  est.  — Vgl.  Hirschfeld  Untenueh.  S.  27. 

3)  Ulpian  Dip.  30,  1,  39  $ 9.  10:  llcm  eompum  SfarUum  aut  forum  Roma- 
num  — tepart  non  poise  constat.  Sed  et  ea  pratdia  Coesarii,  puae  in  formam 
patrimimil  rtdacta  lub  procuratore  potrimonii  sunt,  si  iepentur,  ncc  aettbnatio 
eorum  debet  praestari,  puoniam  commercium  corum  nisi  iuiiu  prirtelph  rum  sit, 
cum  dlttrahi  rum  soteont.  Das  FriTatrermögen , welches  nicht  Krongnt  war, 
konnte  dagegen  -vererbt  werden,  und  dies  iat  auch  geschehen.  Hommsen  Staats- 
recht II,  968  A.  3. 

4)  Hierher  gehört  der  procurator  prioal(arum)  Aupp.  nn.  per  Italiam,  bei 
Cagnat  Exploration«  archiotoflquet  cn  TunltU  II  (1884)  p.  18  n.  22;  der  pro- 
curator privatae  repionis  Ariminauium  Henzen  6619 ; der  proc.  per  Flaminiam 
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Rom  residirenden  denselben  vorgesetsten  procurator  rationis  pri- 
vatae  administriren  Hess.  Der  letstgenannte  Beamte  nahm  im 
dritten  Jahrhnndert  eine  hohe,  der  des  procurator  fisci  gleich- 
kommende Stellung  ein')  und  war  auch  wohl  dem  procurator 
patrinumii  vorgesetzt ; ^)  sowohl  er,’)  als  die  ihm  untergeordneten 
Procuratoren*]  haben  auch  den  Titel  magister  rei  privatae  und 
in  der  zweiten  Hälfte  des  vierten  Jahrhunderts  erscheint  er  als 
comes  privatarum,  coordinirt  dem  früheren  procurator  fisci,  der 
nunmehr  comes  sacrarum  largitionum  heisst. 

Die  Verpachtung  der  Abgaben  und  sonstigen  Reventten  des 
•Staates  und  die  Location  von  Lieferungen  und  Bauten  wurden 
in  der  Kaiserzeit  zwar  nicht  aufgehoben,  aber  in  wesentlichen 
Punkten  beschrankt  und  modificirt.  Die  decumani,  welche  wah- 
rend der  Republik  die  ersten  und  einflussreichsten  unter  den 
pvblicani  gewesen  waren,  harten  auf ; dagegen  erhielten  sich  die 
Pachter  der  Aocisen,  des  Weidelandes,  der  Bergwerke  und  Sa- 


AemUUim  lAfwiam  C.  1.  Or.  6771 ; dei  pne.  itationU  primOfarum)  per  Ttueiam 
ct  Pieenum  C.  J.  L.  in,  1464 ; der  proe.  ptiv.  per  Balariam  TtburUnam  VaUriam 
Tutciam  C.  J.  L.  Vin,  822  — WilouiuiB  1296;  der  proe.  ngUmit  Calatrie(ae) 
C.  1.  Ij.  X,  1796,  mit  welchem  tdentlech  zu  sein  scheint  der  procurator  rel  pri- 
vaUu  per  Apuliam  et  CrüabrUtm  etve  ealtue  CamUnianetuet,  den  die  iVotlUn  Dign. 
Oeeid.  0. 11,  1 p.63, 386  Boecklng  enrUmt  (vgl.  Hommsen  Hermes  Bd.  15  S.  396); 
ferner  der  proe.  raf(ionti)  prit'(a(a«)  prorffneioe)  Afaur(elanlae)  Coes(ariefu(s) 
item  per  Belyicom  et  duas  Qermaaiat.  C.  I.  L.  111  n.  1456.  Besonders  Mehrend 
rar  den  Unteischiud  der  beiden  Kessen  ist  die  Inschr.  Henien  6630,  nach  wel- 
cher Tlmeelthens,  der  Schwiegerrater  des  Gordian,  znetst  procurator  i’otionum 
privatarum  per  Belgleam  et  duae  Oermanlae,  dann  viee  proeuratorb  patrinumii 
ln  denselben  Prorlnten,  endlich  procurator  provlndarum  Bithyniae  PorM  Pa- 
phlagoniae  tarn  patrinumii  quam  ratiomim  privatarum  war. 

1)  Tarins  Hareellos,  der  Tater  des  Elagabal  (Bckhel  D.  N.  7,  244),  war 
erst  procurator  Britarmiae,  darauf  proe.  rattonb  prioatac  treeenarhu,  dann  viee 
praefeeti  praetorio  et  urbi.  ln  der  billnguen  Insehr.  Orellt  946  (C.  /.  L.  X, 
6569)  heisst  er  grleehlaoh  4ntTpom5oac  X4-]^mv  npsißdrr)«.  hfacrlnus  wurde  rom 
procurator  privatarum  sum  praefeetue  praetorio  befSedert  und  gelangte  zur  Kaiser- 
wdrde.  CapltoUn  v,  MaerM  c.  2.  7. 

2)  Ich  finde  wenigstens  kein  Beispiel  eines  gleich  hochgestellten  procurator 
pairinumiL 

3)  C.  I.  L.  Vni,  822 : C.  Attio  Alehno  FelieUmo,  p(erfeetUeimo')  c{iro),  viee 
praeff.  pract.,  praef.  aruumae,  viee  praef.  vlgilum,  mapj[blro^  rf ci]  tummae  pri- 
vatae n.  a w.  Bel  Eusebius  hbt.  «cd.  8,  11  wird  erwkhnt 'Amuxto«,  Sid  Ttd- 
OTjc  ticX8ihv  dvj)p  ri);  rmpd  ßaciXcDet  Tipfjc,  il>c  xal  rd«  xafidXou  {loixficci;  tIJc 
nap'  ouToic  xoXoupl^C  p.a'j'iOTpdnjrdc  Ts  xal  xa6oXix4n}ro(  dpdpiicTmc  oizX8siv. 
Er  war  also  beides,  procurator  fieei  und  mapbter  rationie  privatae  gewesen. 

i)  Wie  Hommsen  Memorie  deW  Jrutituio  II  p.  321  ausffihrt,  findet  sieh  im 
J.  320  ein  mapfsfer  privatae  rei  Afrieae  (Cod.  Th.  10,  1,  4)  neben  einem  ratio- 
nalie  Afrieae  (Cod.  Th.  10,  19,  1)  und  es  werden  auch  sonst  ln  dieser  Zelt  unter- 
schieden rationales  und  mapbtri  privatae  rei  (Cod.  Th.  10,  1,  2 vom  J.  319; 
12,  1,  14  Tom  J.  326).  Dieser  Titel  rerschwlndet  spitei  wieder ; denn  ln  der 
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Iinen;‘)  die  Pachtoontracte  aber  schloss  mit  ihnen,  seitdem  die 
censorische  Location  aufgehOrt  hatte,  die  betreffende  Behörde, 
und  zwar  in  den  meisten  Fallen  ein  kaiserlicher  Procurator,  der 
als  Aufsichlsbeamter  und  Einnehmer  der  Pacht  fungirte.  Die 
Einziehung  der  Grund-  und  Kopfsteuer  in  den  Provinzen  ge- 
schah durch  die  Statthalter  und  ihre  Pinanzbeamten,  in  den  se- 
natorischen  Provinzen  durch  den  Quaestor,  in  den  kaiserlichen 
durch  den  fncurator  provinciae ; es  gab  demnach  in  jeder  Pro- 
vinz ein  Centralbureau  [tabularium] , in  welchem  die  Vermessungs- 
dooumente  und  die  Censuslisten  aufbewahrt  wurden,’)  und  einen 
fisciu  provinciae  (s.  S.  307],  aus  welchem  der  Statthalter  die  . in 
der  Provinz  stehenden  Truppen  und  Beamten  unterhielt*)  und 
den  Ueberschuss  nach  Rom  sendete.’)  Alle  einzelnen  Gefalle, 


NoUUa  dignUatum  heltun  ille  Beamten,  loirohl  det  fttau  alt  der  rej  privata, 
ntlonala. 

1)  Dnter  Tibeiint  beatand  die  alte  Art  der  Veipaehtung  noch  znm  gtSaaten 
Tbell.  Taa.  ann.  4,  6 : frumenta  tt  pceuniat  vteÜgaUt,  eetara  pubUeorum  frue- 
tuum,  toeUtalibus  ejuUum  Romanorum  a^ftabantur.  Die  tooMait»  vecUgaUum 
(d.  h.  porteriOTwn)  erwibnt  Tu.  onn.  13,  00.  Terpaobtnngen  von  Selten  dea 
SUatea  und  der  Commnnen  kommen  in  der  ganzen  Kaiurzeit  vor.  Conductoret 
vtelitoUum  pubUeorum  Dia.  49,  14,  3 S 0 and  46  S f ^ > eonducUontt  pubUeorum 
Dig.  17,  2,  33.  Vgl.  48,  19,  9 $ 9.  39,  4,  1 ( 1.  Fronte  ep.  ad  U.  Cattatm  6, 
34  (49) : Saenhtt  Pompeiontia  — pubUeum  Afrieae  rtdemil,  Benzen  6650.  6654. 
6655.  6666.  — (Dua  bei  der  EibaobafUatener  und  bei  der  FrelUaanngzateuer 
Im  Laufe  det  2.  Jahrbunderta  n.  Obr.  die  Verpacbtnng  ln  dlrecte  Erhebnng 
flbergegangen  aei,  lat  eine  Vermatbnng  Ton  Rirzchfold  llnterancb.  S.  64.  71. 
Daatelbe  Uaat  alob  für  die  Zölle  det  Bezirket  Blyrlcnm  (t.  oben  S.  273)  naob- 
veUan.) 

2)  Et  itt  bereite  rorber  darauf  aufmerksam  gemacht  worden,  daaa  neben 
den  eofidueloret  die  proeuralortt  fnngiren.  So  giebt  et  in  Abica  conductoret 
juaiuOT  publitorum  Afrieae  und  zu  gleicher  Zelt  proeuratoret  fuotuor  puUleo- 
Tum  Afrieae  (a.  oben  S.  276  A.  5). 

3)  In  Tartaco  ein  tabularium  centvole  C.  I.  L.  II,  4248  =>  OrelU  n.  156; 
ein  lubutorfum  ln  Epbesut  (C.  1.  h.  III,  6082);  dagegen  war  dat  ln  der  Inschrift 
C.  I.  L,  VIII,  10570  erwihnte  kalserllohe  tabularium  iraetui  KarlhafbUentie  ver- 
mntbllcb  nur  für  die  DomalnenTerwaltung  bestimmt.  Ferner  linden  sich  tobu- 
Inrli  provlnetoe  Bhpaniae  eitertorie  ln  Tairaco  (C.  1.  L.  U,  4089.  4181  Or. 
3662);  tobtiiforlf)  provine.  Lueitan(iae)  in  C.  I.  L.  II,  486.  486;  ein  labul(arhu) 
proe(ineiat')  halm(aUae)  ln  Salons  ( C.  1.  L.  BI,  1993) ; labularti  provlneiae  Pan- 
nontae  afupcrtont)  in  Foetario  (C.  I,  L.  BI,  4043.  4066),  ein  tobutoriut  provia- 
eiae  von  Galatla  in  Ancyra  (C.  J.  L.  III,  251),  ein  tabulariue  Alpium  Cottiarum 
in  Segniio  (C.  /.  L.  V,  7253)  nnd  sonst.  Ein  tabulariue  regtonie  Pieeni  C.  1.  L. 
VI,  %80.  Die  tabularU  führten  seit  H.  Aurel  die  Elnwobnerlliten , und  bei 
ihnen  tfurden  die  geborenen  Kinder  angemeldet.  Capitolin.  U.  Anton.  Phil.  9. 
Identisch  mit  dieun  tobutorto,  die  es  auch  ln  den  einzelnen  Dlatrioton  der  Pro- 
Tinzen  ngeben  haben  wird,  sind  die  dp)^cla,  z.  B.  C.  I.  Or,  3264.  3266.  3286. 
3296.  3318  (ln  Smyrna)  u.  5.,  ypappaTttu  (C.  1.  Or.  2943)  und  ypappLUTOfuXolxia 
Ib.  4094.  4247.  Snldu  I p.  767  ^mb. : ’Apxtlu,  fv6a  ul  &T)pi6oiai 

xtmui,  yapToeuXdxta.  Heber  die  tobutorla  s.  J.  Q.  Rlobter  De  tabularile  urbit 
Romae.  Lipa.  1736.  4. 

4)  Dio  Out.  63,  15.  6)  Dlo  Oau.  67,  10. 
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welche  nicht  in  die  Kasse  der  Provinz  gelangten,  sondern  eine 
eigene  Centralverwaltang  in  Rom  hatten,  standen  in  jeder  Pro- 
vinz unter  einem  eigenen  kaiserlichen  Procurator.*) 

Je  unvollständiger  wir  Uber  die  wichtigsten  Finanzeinrich- 
tungon,  welche  wir  bisher  behandelt  haben,  unterrichtet  sind, 
um  so  reichlicher  lliessen  unsere  Quellen  in  Betreff  der  unter- 
geordneten Geschäftszweige  der  Administration  und  os  liegt  uns 
namentlich  ein  umfangreiches  inschriftliches  Material  vor,  welches, 
wonn  es  vollständig  und  übersichtlich  zusammen  gestellt  sein 
wird,  erwünschte  Aufschlüsse  zu  geben  verspricht.  Den  vier 
^Kwn*  Benannten  kaiserlichen  Ilauptkassen  war  nämlich  eine  grosse  An- 
zahl von  llulfskassen  untergeordnet,  welche  theils  fUr  specielle 
Einnahmen,  theils  fUr  specielle  Ausgaben  bestimmt  waren. 

Unter  dem  Piscus  stand  zuerst  in  jeder  Provinz  eine  Pro- 
vinzialkasse {fiscus  provinciae)  und  unter  dieser  wieder  eine  An- 
zahl von  Einnahmestationen  for  die  Domainen,  die  portoria,  die 
caduca^  und  die  bona  damnatorum  (S.  878] ; sodann  besondere 
Rechnungsämter  {rationes)  fttr  die  Wasserleitungen,  die  Bauten, 
die  Instandhaltung  der  Tiberufer  und  Cloaken,  sowie  der  von 
Rom  aus  führenden  Strassen , *)  zw'eitens  für  die  cura  annonae 
(S.  13i),  drittens  für  die  Münze,*)  viertens  für  die  Militärverwal- 
tung. Denn  bei  jedem  Truppentheile  befand  sich  ein  fiscus  ca- 
slrensis,’’)  bei  welchem  ein  Militärintendant  {procurator  caslren- 
sis)*)  und  ein  Proviantmeister  (a  copiis  milüaribus)'’)  fungirte. 

Das  patrimonium  und  die  res  primta  Caesans  bedurften 
ebenfalls  zahlreicher  Procuratoren,  einerseits  für  die  Verwaltung 


1)  Dlo  C»M.  62,  26 : änÄjyjT)  ng  itöXn  xoft’  Ixaorov  )^pi]|iaT(9C(o( 

cito« , n«)  ti  xaä ' fxaOTOx  tfixo«  et«  •n(  tx  tön  limlon , 6no|u(oxa«  Ssou«  iy 
■h  YBcia  änaträ  (x  tt  t&v  linctoiv,  xal  tx  t&v  iU^uMpoiv  oou  hon. 

21  8.  obeS  8.  291  II. 

3j  8.  hlerQber  Mommsen  8u»tirecht  II,  99911. 

4j  Debec  die  Hfloze  i.  8.  106.  Mommjen  StuUr.  II,  986;  (Ulnehfeld 
Untenacb.  8.  93  ff.,  wo  cueb  die  tna  Inccbrlften  bekannten  proeuratorea  mo- 
nctac  und  deren  l'ntorbeamtc  zuaammengeatellt  sind.) 

61  OreUi  2920. 

6)  Strabo  3,  4,  20  p.  167 : clel  ti  xal  iiclTpoiroi  toD  Kolsapo«,  limxol  iy- 
tpe«,  ol  ttovlpovTCC  zd  5fp^]paTo  zote  OTponiton  et«  rl|Y  6iolxr)8ix  toü  ßlou. 
Oft  in  Inaobriften.  8.  Hirscbfeld  ln  neokeiaen’s  Jabib.  t.  dass.  Pbilologie  1868 
8.  689  ff.  (Eine  andre  Bezlebnng  hat  nenerdings  dem  proevrator  eoatrsniu 
Ulnehfeld  Untersuch.  S.  196  ff.  gegeben.  — Dagegen  Mommsen  Ephem.  epifr. 
6 p.  117.) 

7)  C.  /.  L.  TI,  8637  ff.  Orelll  2922.  Hirschfeld  in  Fleckeiaen's  Jahrb.  1868 
8.  695. 
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der  in  allen  Theilen  des  Reiches  vorhandenen  kaiserlichen  GOler 
und  die  Einnahme  der  an  den  Kaiser  fallenden  Erbschaften,') 
andererseits  für  sehr  verschiedene  Ausgaben,  die  Spiele, >)  die 
Alimentationen  (S.  141),  die  Bibliotheken’)  und  Pinakotheken*) 
und  vieles  andere,  was  der  kaiserlichen  Privatkasse  zur  Last  fiel. 

Das  aerarium  müüare  endlich  bezog  seine  Fonds  aus  zwei 
Steuern,  welche  im  ganzen  römischen  Reiche  erhoben  wurden, 
der  vicesima  hereditatum  und  der  centesima  rerum  venofräm(S.  266. 
278),  für  welche  es  in  allen  Provinzen  geographisch  genau  be- 
grenzte Erhebungsdistricte  und  Einnahmestalionen  gab.’) 

Es  ist  indessen  unmöglich,  in  den  beschränkten  Grenzen 
eines  Handbuches  auf  die  Darstellung  von  Specialiläten  cinzu- 
gehn,  welche  einerseits  die  Prüfung  eines  weitläu6gen  inschrift- 


11  Dau  die  kaleerllchen  Erbschaften  ihre  besondere  Venraltnng  unter  einem 
pneuralor  batten,  lehren  die  Inschriften  C.  I.  L.  X,  6667  (Orelli  3180  <=  WU- 

manna  1276);  Af.  AjuUlo  • — Feliei proe.  hered(Ualium)  palrfm(onii)  prl- 

vat(();  C,  1.  L.  VI,  8499:  Lemno  Aug(utl()  t(lberto),  proc.  patrbnoni  ct  h«red(i- 
latium),  und  der  von  Soribonins  Largua  e.  41  erwähnte  Anüroi,  TiberU  libtriru 
tupra  htreditata.  Ferner  die  Cnteibeamten;  T.  Flovhu  Aug,  Ub.  Ckryiogomu  — 
odiulor  labulariorfum)  nilion(t>)  äareditat(fum)  Caei(aria)  nfotiri)  C.  I.  L.  VI, 
8438;  ein  aactor  bered.  lega((orum)  peeuUor(iim),  C.  I.  L.  VI,  m34.  Dlerher 
gehirt  auch  der  hänSg  Torhommende  Titel  proeurator  hereditaUum  (a.  B.  WU- 
manna  1249.  1261.  1271.  1287.  1296)  wie  schon  del  Torre  Afonum.  veterii  Antü 
p.  71  sqq.  nnd  Marin!  /ler.  Aib.  p.  94  annahmen  und  Biraohfeld  Untersuch. 
S.  64  erwiesen  bat;  fälscblicli  hatten  andere  diesen  proeurator  für  identiach 
mit  dem  proeurator  vleetmae  heredllatlum  gehalten  (Borgheai  Oeuer.  V,  12). 

2)  S.  Biraohfeld  Untersuch.  S.  176  ff..  Aber  die  Procnratoren  der  Gladiatoren- 
achnlen  insbesondere  8. 178  ff.,  sowie  Frledländer  Darstellungen  II’,  336  f.,  fer- 
ner Ober  die  proeuratoret  tumml  eboragi  (Orelli  12.  C.  I.  L.  III,  348.  VI,  297  u. 
sonst ; cAorapium  ist  ein  Local  für  Theaterproben  nnd  Garderobe.  Vltmv.  6, 
10  (9),  1 nnd  die  Erklärer  su  Suet.  Aug.  70)  nnd  deren  Unterbeamte  Birsch- 
feld  a.  a.  0.  8.  182  ff. ; C.  1.  h.  VI  p.  1322  n.  10083  ff. 

3)  C.  /.  h.  BI  n.  431.  VI,  2132  (Orelli  2236).  X,  1739.  7680  (Wllmanna 
n.  1261). 

4)  OreUi  2417  >=  C.  1.  L.  X,  10234.  — Vgl.  Hlnchfeld  Unters.  8.  189  ff. 

6)  Die  auf  die  XX  hereditaUum  bezflglichen  hier  anzufShrendon  Inschriften 

sind  gesammelt  son  Bachofen  Ansgew.  Lehren  des  R.  Cirllrechts  8.  360;  neuer- 
dings von  Hirschfeld  Untersuch.  8.66.  66,  und  im  Anschluss  an  diesen  von  Cagnat 
Lee  impiU  indireeit  ehet  lee  Romaine  p.  192  ff.  Es  kommt  unter  anderm  vor  ein 
proe(urator)  Aug(ueti)  XX  her.  per  Niep(anlam)  elterlorem,  C.  1.  L.  V,  8669; 
ein  proe.  XX  hfereditatiumi)  provlneiarum  OalUarum  hiarboneneie  et  Aqultaniae^ 
C.  I.  L.  BI,  6064.  6066,  oin  anderer  C.  I.  L.  VI,  1623  — Benzen  6480;  proe. 
ad  XX  per  Syriam,  C.  I.  L.  VI,  1633 ; proeurator  ad  veetigal  XX  her.  per  Pontum 
et  Bithyniam  et  Pontum  medlterraneum  et  Paphlagontam,  item  per  Aeiam  Lyeiam 
Phrygiam  QalaUam  inetUae  Cyeiadae  C,  I.  L.  X,  7683.  7684  » Wilmanns  1281. 
Auch  die  oftmals  ohne  wetteren  Zusatz  vorkommenden  proeuratoree  XX  her, 
scheinen  mir  auf  die  Provinz  oder  Region  bezöglloh  zu  sein,  in  welcher  die  In- 
sebilft  gesetzt  ist. 
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liehen  Apparates  erfordern,  andererseits  erst  in  einer  vollständi- 
gen Zusammenstellung  ihre  Bedeutung  erhalten,  und  wir  dürfen 
uns  um  so  mehr  mit  den  gegebenen  kurzen  Andeutungen  be- 
gnügen, als  die  Details  der  römischen  Verwaltung  erst  kürzlich 
von  O.  Hirsohfeld  [Untersuchungen  auf  dem  Gebiete  der  römi- 
schen Verwaltungsgeschichte.  Bd.  1.  Die  kaiserlichen  Verwal- 
tungsbeamten bis  auf  Diocletian.  Berlin  1877)  erschöpfend  be- 
handelt worden  sind. 
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RÖMISCHE  STAATSVERWALTUNG 


III 


DAS  MILITÄRWESEN 


Das  Militärwesen. 


Indeni  ich  das  Hililärwesen  unter  den  Zweicen  der  Staats- 

« dei  StoCTei. 

Verwaltung  behandle,  glaube  ich  hinlänglich  den  Gesichtspunkt 
angedeutet  zu  haben,  aus' welchem  der  folgende  Abschnitt  zu 
beurthcilen  ist.  Die  Geschichte  der  Kunst  des  Krieges  bei  den 
Römern  ist  eine  bisher  sehr  ungenügend  behandelte  und  weder 
meinen  Kräften  angemessene,  noch  mit  dem  Zwecke  dieses 
Werkes  vereinbare  Aufgabe. ‘j  Die  Resultate,  zu  welchen  die 


1)  Die  >as  dem  Alterthnm  eiheltanen  SchrlfUtellei  Ober  da«  Kilegiweeen 
findet  man  zuaammengeatellt  bei  F.  Haaaa  De  mlUtarium  eeriptorum  Oraee.  et 
Lat.  omnium  tdltlone  iiuttluenda  norralio.  Berel.  1847.  8.  Die  irlchtlgate 
Arbeit  übet  dai  geummte  rSmlicbe  Krlegaweeen  lat  noch  Immer  Ltpail  De  mi- 
Ulla  Romana  UM  V,  Antw.  1696  and  Im  dritten  Thell  aelner  Werke;  die 
Schrift  dea  CI.  Salmaalua  De  mlilUa  Rom.  Logd.  Bat.  1667.  4.  auch  ln  Graevli 
Thei.  Ant.  Rom.  Vol.  X lat  ein  Fragment;  branchbat  tat  der  Commentar  zn  der 
Stelle  dea  Polybioa  im  VI.  Buch  von  Scheie  ln  Graerll  Tket.  Ant.  Rom.  Vel.  X ; 
(Naat  and  Röaeh)  Römiache  Kiiegzalterthfimer.  Halle  1782.  8. ; RSach  Com- 
mentar über  die  Commentarien  dea  Caeaar.  Halle  1783.  8.  Viel  nnretarbei- 
tetea  Material  enthalten  die  Abhandlungen  von  Le  Beau  ln  den  Ulmotree  de 
fAead,  Jet  hteerlpL  et  beUee  lettree  , nimlieh  1.  De  la  noture,  du  nom  ei  de 
l'oripine  de  la  lifton  et  fuepu'lt  pxtel  tempe  etUe  miUee  a eubeietl,  (Tel.  XXV 
p.  462.)  2.  ZHi  nombre  dea  gern  de  pied,  dont  eUe  itait  eompotie.  (tb.  p.  480.) 
3.  De  l'ortgine  de  la  eavallerie  Uglonatrt  et  de  IVlaf',  dane  lequet  eile  eubeieta 
jutju'au  tempe  dea  Oraequee.  (XXYIH  p.  1.)  4.  De  tttat  de  la  eavaUerle  U- 
gtonaire  aprit  la  Oraequa.  (ib.  p.  36.)  6.  Da  diverea  eepiea  de  eoldate  et 
premürement  da  eoldate  peeamment  armis.  (XXIX  p.  325.).  6.  Da  troupa  le- 

gira.  (ib.  p.  364.)  7.  De  la  eohorte.  (ib.  p.  392.)  8.  Du  Mantpule  et  de  «et 
Partie«.  (XXXII  p.  279.)  9.  De«  diverea  parUa  de  la  eavallerie  ligUmatre. 
(ib.  p.  3(m.)  10.  De  la  maniire,  dont  on  levoit  la  Soldaie  pour  eompoeer  la 
Ugton.  (ib.  p.  318.)  11.  Du  qualiUe  requteee  pour  le  eerviee  Ugionalre.  (XXXV 
p.  189.)  12.  Du  eerment  milllaire.  (ib.  p.  2^.)  13.  De«  exerelea  mtUtalree. 
(ib.  p.  246.)  14.  De«  eneelgnei.  (ib.  p.  277.)  15.  De«  offleiere  glntraux  de  la 
Kgian.  (XXXVII  p.  1 12.)  16.  Da  offidere,  qui  eommandoient  le«  dicerae«  Par- 
tie« de  la  Ugion.  (ib.  p.  146.)  17.  Da  ddnomlnatlone  et  da  fonelione  diverea 
da  eoldate , qut  eompoeoUnt  la  Ugion.  (ib.  p.  176.)  18.  Da  dieerae«  «orte«  de 
peraonne« , attadila  au  eerviee  de  la  Ugion.  (Ib.  p.  222.)  19.  Da  arma  dl- 
feneiva  du  Soldat  Ugionalre.  (XXXIX  p.  437.)  20.  Da  arma  offeneiva  d. 
8.  l.  (ib.  p.478.)  21.  Babitlement  du  fantaeein  Ugionalre.  (ib.  p.  606.)  22.  De 
l'lquipement  du  eavaller  Ugionalre  et  de  la  /'oumiture  da  habile,  (ib.  p.  629.) 
23.  De  la  nourrlture  du  eoldat  Ugionalre.  ^LI  p.  129.)  24.  De  la  poye  du 
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rämisohe  Taktik  cu  verschiedenen  Zeiten  gelangte,  werden  zwar 
auch  fUr  unsere  Auffassung  des  Gegenstandes  von  entschiedener 
Bedeutung  sein,  insofern  sie  auf  die  Organisation  des  Militär^ 
Wesens  bestimmend  einwirken  mussten;  indem  wir  aber  die 
militärischen  Institutionen  in  ihrem  Zusammenhänge  mit  dem 
gesammten  Staatsorganismus  betrachten,  werden  wir  f(lr  die  An- 
ordnung des  Stoffes  die  grossen  Umgestaltungen  der  Verfassung 
und  jhre  Wirkung  auf  das  Heer  als  zunächst  maassgebend  an- 
sehen  dürfen.  Ausserdem  ist  für  die  folgende  Darstellung  von 
unabweisbarem  Einfluss,  dass  das  vorhandene  Quellenmaterial 
eine  gleichmüssige  Behandlung  der  verschiedenen  Perioden  un- 
möglich macht ; wir  sind  genOthigt,  uns  an  diejenigen  Zeiten  zu 
halten,  für  welche  sich  eine  Anschauung  der  militärischen  Ver- 
hältnisse gewinnen  lässt,  und  erachten  es  für  angemessener,  die 
wesentlichen  Lücken  unserer  Kenntniss  von  der  historischen  Ent- 
wickelung derselben  offen  darzulegen,  als  uns  in  Vermuthungen 
zu  verlieren,  für  welche  in  den  Quellen  nicht  einmal  die  nOthi- 
gen  Anhaltspunkte  zu  Anden  sind. 

Für  die  Geschichte  der  römischen  Heeresorganisation  kann 
man  drei  Uauptperioden  annebmen.  Die  erste  ist  die  Zeit  des, 
zuerst  auf  genokratischer,  dann  auf  timokratischer  Basis  beruhen- 
den Bürgerheeres.  Sie  zerfüllt  in  drei  Abschnitte,  nämlich 
i.  die  Zeit  vor  Servius  Tullius,  2.  die  Zeit  von  Servius  Tullius 


8.  leg.  (ib.  p.  181.)  25.  DUelpUne  de  la  Ugkm.  (Ib.  p.  206.)  Au>  den  Schriften 
von  FoUrd  (s.  unten)  und  Oniscb&rdt  (Af^oire^  milUaires  tur  Us  Ortet  ei  Ut 
Semairu,  avec  une  ditteriaiion  tur  VatUxpie  ei  la  difente  det  plaeet  dtt  aneient ; 
la  traduetion  d'Onotandre  et  de  la  tactique  d'ArrUn  et  Canalifte  de  la  Campagne 
de  Je  Citar  en  Afriqtie,  Lyon  1760.  2 Voll.  8.),  in  weleben  dei  H&ngel  eine« 
selbitlndigen  und  gründlichen  Quellenstudiums  durch  die  praktische  Erfthren* 
heit  der  Verfssser  nicht  ersetzt  wird,  hebe  ich  für  meine  Zwecke  fast  gar  keinen 
Qewlim  ziehen  kennen.  Auch  die  neueste  Zeit  hat  eine  Reihe  übersiehtlicher 
Darttellungen  geliefert,  welchen  es  an  jeder  aus  den  Quellen  gewonnenen 
Grundlage  fehlt.  Dahin  gehören  J.  t.  EI.  Vorlosungon  Über  Kriegsgeschichte. 
Stuttg.  1857,  8.  RQokert  Das  R5m.  Kriegswesen.  Berlin  1850.  8.  Lamarre 
De  la  miliee  Romaine,  Paris  1863.  8.  A.  Gauldrde-Boilleau  Ladminitiralion 
m/tUnire  dant  l'antiquiti,  Paris  1871.  8.  Renard  Prdeit  de  Vhitioire  militaire 
de  (antiqulU.  Bruxelles  1875.  8.  M.  Wenzel  Kriegswesen  und  Heoresorgani- 
lation  der  Römer.  Berlin  1877.  M.  J.  De  La-Ohauvelsys  L*art  miUtaire  ehet 
let  Romaint.  Paris  18^.  Mir  haben  die  meiste  Belehrung  gewahrt  L.  Lsnge's 
Bittoria  mulutiontim  rei  milUarit  Romanonan.  Goettingae  1846.  4.  KÖebly  und 
ROstow’s  Griechische  Krlegsschrlftsteller  I.  II.  1,  2.  Leipzig  1853  — 1858.  8. 
und  namentlich  die  II,  1 S.  35  ff.  gegebene  kurze  Geschichte  des  rom.  Kriegs- 
Wesens;  endlich  eine  Anzahl  von  Speolaluntersuchungen,  welche  ich  an  ihrem 
Orte  anführe.  — Eine  übersichtliche  Darstellung  glebt  J.  N.  Hadvig  Die  Ver- 
fassung und  Verwaltung  des  römischen  Staates  II  S.  465 — 579. 
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bis  Camillus,  3.  die  Zeit  von  Camillus  bis  zum  Ende  des  Bundes- 
genossenkrieges.  Die  zweite  Periode  ist  die  des  Söldner- 
heeres, welches  aus  dem  Verfalle  der  Republik  in  den  Bürger- 
kriegen hervorging  und  mit  der  Republik  ein  Ende  nahm.  Die 
dritte  ist  die  Zeit  des  stehenden  Heeres,  welches  mit  der 
Monarchie  beginnt,  im  zweiten  Jahrhundert  in  seinen  Institutionen 
wesentlich  geändert  und  endlich  von  Diocletian  gOnzlich  umge- 
staltet wird.  Diese  Entwickelungsstadien  gleicbmassig  zu  vei^ 
folgen  beabsichtigt  die  vorliegende  Darstellung  nicht.  Dieselbe 
wird  es  vielmehr  zu  ihrer  Hauptaufgabe  machen,  eine  möglichst 
vollständige  Erörterung  der  römischen  Heeresverfassung  für  zwei 
bestimmte  Zeitabschnitte  zu  geben,  nOmlich  die  Bltlthezeit  der 
Republik , für  welche  Polybius  Quelle  ist , und  das  erste  Jahr- 
hundert der  Kaiserzeit,  für  welches  ebenfalls  ausreichende  Nach- 
richten vorliegen , die  geschichtliche  Entwickelung  des  HilitOr- 
wesens  aber  nur  soweit  zu  verfolgen,  als  dies  für  dasVerständniss 
der  Sache  nOthig  ist. 


Erste  Periode. 

1.  Historische  Heberslcht. 

Die  Nachrichten  Uber  die  Geschichte  des  römischen  Kriegs- 
wesens beginnen  zwar  mit  dem  Ursprünge  der  Stadt,*)  sind 
aber  in  Betreff  der  Oltesten  Zeit  unklar  und  unzureichend.^)  Das 
Heer  des  Romulus  soll  aus  300  Rittern  {celeres]  und  3000  Mann 


1)  LIt.  9,  17,  10  aigt  ln  B«treff  dea  Jahiea  435  0 319:  dltelpUna  miUtarii, 
tarn  Me  oS  fnitUa  urtia  tradita  per  manut,  (n  artia  perpetuü  praeeeplU  ordinatae 
modum  venerat. 

2)  Die  Toraerrtantaclie  nnd  aeTTlaniache  Heeieaordnnng  Uaat  aleh  rollatln- 
dig  nur  erörtern  Im  Zuaammenhange  mit  der  Slteatcn  rSmlachen  StaataTerfaaanng, 
anf  -velche  hier  elnzugehen  unmöglich  lat.  Der  Hanget  einer  alcberen  Ueber- 
liofemng  zwingt  jeden  Bearbeiter  dleaea  aehwlerigen  Qegenatandea  zn  neuen 
Vermuthungen  und  die  Unterauohnng  lat  Immer  noch  nicht  abgeaehloaaen , wie 
diea  die  neueaten  Schriften  ron  Oenz  Die  aezTlaniache  Centurlenrerfataung. 
Soran  1874.  4.  und  J.  J.  Müller  Studien  zur  römiachen  Verfucnngageaehichte, 
im  Philologua  Bd.  34  (1876)  S.  96 — 136  beweiaen.  Ich  werde  mich  daher  auf 
diejenigen  Thataachen  beachrinkcn,  welche  für  den  Znaammenhang  meiner  Dar- 
ateUung  anerläaallch  aind.  (Ebenaowenig  führen  die  Arbeiten  von  W.  Soltau 
Ueber  Entatehung  nnd  Zuaammenaetzung  der  altrömiacben  VolkaTeraammlung. 
Berlin  1880  S.  2^  ff.  Bruneke  Beltrige  zur  Entwicklnngageachichte  dea  römi- 
achen Heerweaena,  Philologna  1881  S.  *357 — *377  zu  gesicherten  Ergebnlaaen.) 

Böm.  AUerth.  V.  2.  Auf). 


Du  Ulesle 
Heer. 
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Fussvolk  bestanden  haben,  >)  sodass  jede  der  drei  genokratischen 
Tribus  ein  Drittel  dazu  stellte,  nämlich  die  Ramnes  100  Ritter 
und  4000  Hann  Fusstruppen,  und  ebensoviel  die  Titienses  und 
Luceres.^)  Die  Fusstruppen  wurden  commandirt  von  drei  tribuni 
müüum,^]  welche  aus  den  drei  Stämmen  genommen  wurden; 
die  Reiter  von  drei  tribuni  celerum,*]  unter  welchen  30  Decu- 
rionen  standen. Beide  Corps  vergrOsserten  sich  noch  unter 
den  Königen;  die  drei  Rittercenturien  wurden  auf  6 und  von 
Servius  Tullius  auf  18  gebracht;*)  von  den  Fusstruppen  wird 
uns  eine  allmähliche  Vermehrung  zwar  nicht  ausdrücklich  be- 
richtet, allein  Livius  setzt  sie  voraus,  indem  er  unter  Romulus 
von  einer  Legion,  unter  Tullus  Hoslilius  von  mehreren  Legionen 
Die  am«,  redet.’)  Den  Kern  dieses  ältesten  Heeres  machen  die  Ritter  aus, 
welche  zwar  nicht  zu  Wagen,  aber  im  Uebrigen  ganz  in  der 
Weise  der  homerischen  npopaj(ot  sich  im  Einzelkampfe  hervor- 
thaten  und  zwei  Rosse  in  die  Schlacht  führten , um , wenn  sie 
mit  einem  Gegner  fertig  waren,  ein  frisches  Pferd  zum  zweiten 


1)  LIt.  1,  13,  8.  Dlony«.  2, 13. 

2j  Vuio  de  1.  L.  5,  89.  91.  Schon  die««  Ncehilcht  ist  nicht  gensn,  da  es 
Luceree  unter  Romulus  noch  nicht  gab. 

3J  Varro  de  l.  L.  6,  81:  (rifruni  miUtum,  ijuod  temi  (riius  iribtihua  Rom* 
nium,  Lueervm,  Titium  oUm  ad  aereitwn  miUeiantw. 

4)  Nach  Valerius  Antiaa  bei  Dionys.  2,  13  worden  die  drei  Reitercentu- 
rien  von  einem  Y)fC|idiv  und  drei  centurioncs  commandirt,  und  als  ein  solcher 
ijisiuhv  wird  Tarquinios  Priscus  (IHanys.  3,  40.  41.  4,  6),  Serrins  TulUns 
(Dionys.  4,  3)  und  Brutus  (Llv,  1,  59,  7)  bezeichnet.  Allein  Mommsen  R.  0.  I* 
S.  70  bemerkt,  dass  erstens  der  Name  Mbunue  sich  nur  auf  eine  Tribus,  also 
hier  auf  eine  Ceotorie  beziehen  kann ; dass  Dionys.  2,  64  unter  den  acht  priester- 
Uchen  Aemtem  des  Nnma  auch  eines  erwihut,  weldiea  er  toTc  1)Yt|z6at  tüiv  xt- 
Xsplmv  flbergab , und  welches  noch  ln  den  /osti  Praeneelinl  (C.  X R.  I p.  315. 
389)  erwkhnt  wird.  Am  19.  März  werden  nämlich  die  Quinqnatrus  gefeiert  und 
dlo  Waffen  des  Heeres,  welches  nunmehr  den  Sommerfeldzug  beginnt,  Instrirt. 
Bel  diesem  Feste  heisst  es  ln  den  F.  Praen. : [Sufi]  faeimt  in  comlUo  taltu 
[aditanilbut  (so  ergänzt  Mommsen  Jetzt  im  Staatarecht  11*  S.  169  Anm.  4) 
po]ntifleiiut  et  Mb.  eeler.,  was  nach  Dionysius  zu  ergänzen  ist:  «I  tr(t(tm(s]  ee- 
l«(um).  Damit  stimmt  auch  die  aut  Varro  genommene  Stelle  des  Serrins  ad 
Aen.  5,  560 : Ires  equtlum  numero  turwiue ; rem  Somanae  milUiae  luo  fnserit  ear- 
mlni.  Nom  eonitat,  prima  Ires  pariet  fuittt  poputi  Bomani,  unom  TiUentium  — 

atlerum  Ramneium  — tertium  Lueervm. Sie  autem  in  ires  partes  dlvlsum 

/'uisse  popuium  consiof,  ul  eliam,  qui  praeerant  sinpulis  partibus,  Iribimi  dieeren- 
tur.  (Vgl.  Mommsen  Staatarecht  II*  S.  169.) 

6)  Varro  de  t.  L.  5,91. 

6)  Heber  die  Art,  wie  die  Vergrösserong  zu  Stande  kam,  sind  weder  die 
Alton  noch  die  Neuem  einig.  Ich  rerweiso  über  dlo  rielbetproohene  Contro- 
rerse  auf  Becker  Alterth.  II,  1 S.  237  ff.  Lauge  R.  Alt.  1*  S.  4l4  ff.  Mommsen 
R.  0. 1’  S.  92.  783  und  Maller  a.  a.  0. 

7)  Llr.  1,  il,  li  25,  6;  29,  1;  30,  3.  (Alt  historisch  kSnnen  solche  An- 
gaben nicht  gelten.) 
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Anritte  za  haben. >)  Diese  Kampfesart  blieb  noch  lange  nnvei^ 
gessen,  nachdem  die  Taktik  eine  ganz  andere  geworden  war. 
Denn  sowie  Romulus  gegen  den  König  Acren  von  Gaenina,^)  die 
Horalier  gegen  die  Curiatier,’)  Brutus  gegen  Aruns  Tarquinius,^) 
Cornelius  Cossus  gegen  Lars  Tolumnius  (317=i37),*}  so  haben 
spater  Q.  Fabius  363=391,*)  T.  Manlius  Torquatos  393=361,^ 
Valerias  Corvinus  40ö=3i9,*]  T.  Manlius  des  Torquatos  Sohn 
414=340,0)  Marcellus  032=822,^0)  Claudius  Asellus  539=21 5, u) 
Publius  Scipio  Aemilianus  606=151  <*)  und  auch  Officiere  ge- 
ringeren Ranges  >*)  in  ritterlichem  Zweikampfe  zum  Theil  in  Folge 
einer  Herausforderung  ihre  Tapferkeit  zu  beweisen  und  den  Ruhm 
der  römischen  Ritterschaft  aufrecht  zu  erhalten  Gelegenheit  ge- 
funden, ja  M.  Servilius  Pulex  Geminus,  Cos.  552=202  rUhmt 
sich  in  einer  Rede,  dass  er  drei  und  zwanzig  Zweikampfe  in 
Folge  einer  Herausforderung  bestanden  habe,'*)  und  auf  den 
Münzen  der  Servilier  wird  er  dargestellt  , wie  er  zu  Ross  mit 
der  Lanze  anrennend  seinen  Gegner  niedermacht.  **) 

Es  ist  deswegen  der  Wahrscheinlichkeit  ganz  entsprechend, 
wenn  Livius  die  Schlachten  der  KOnigszeit  und  noch  der  ältesten 
Republik  durch  die  Ritter  entscheiden  lässt.  Sie  stehen  bei  ihm 
entweder  von  Anfang  an  im  ersten  Treffen,  so  dass  erst  wenn 
durch  sie  die  feindliche  Linie  durchbrochen  ist,  das  Fussvolk 
vorrUckl,**)  oder  sie  bilden  ein  Elilecorps,  welches,  wie  dies  in 


1)  Feld  cp.  p.  221 : paribtu  equl$ , id  at  duobtu,  Bomani  uiebatUur  in 
protUo,  u<  mdanU  alttro  ironcircnt  in  cieom.  Porarlum  au  appeUabalw  id, 

?uod  tjuiUbut  duplex  pro  blnli  ejuU  dabatur.  Onnioa  LlclnUnui  p.  4 Bonn : 
de]  ordltilb(us)  et  nomin(ifriu)  et  numerle  [cyuKum]  [oijfu«  mlUtum  in  prio- 
rii(iu)  librii  dixi , verum  de  ejuitib^ue)  non  omittam , quot  Tar^uiniui  (dupli~ 

eovitf),  [ui]  prlore»  equitu  Uno»  C9uo<  in  proeUum  dueerent.  — Cattori» 

et  PoUueis  ehnulaera  »irio»  (d.  h.  ocipxlouc  oder  octplou«)  equot  (Handplecde)  ha- 
bent  nuUo». 

2)  liT.  1,  10,  4.  Val.  Max.  3,  2,  3.  3)  Ltr.  1,  25. 

41  LW.  2,  6.  6)  Llr.  4,  19.  Val.  Max.  3,  2,  4. 

6)  LIt.  6,  36,  7.  7)  Llr.  7,  10.  8)  Llr.  7,  26. 

9)  LIt.  8,  7.  10)  Flut.  Mare.  8.  Val.  Max.  3,  2,  5. 

11)  LIt.  23,  48  f. 

12)  LIt.  cp«.  48.  Val.  Max.  3,  2,  6.  Plln.  N.  H.  37,  9. 

131  Val.  Max.  3,  2,  21. 

14)  LIt.  45,  39,  16;  ego  ter  et  vlaiene  cum  hotte  per  provoeationem  puqnavi; 
ex  omnibtu,  cum  quibut  manum  eonierui,  ipolta  rettuli;  inclpne  corpu»  honettit 
eicatrieibut,  omnibui  adverto  corpore  exceptii,  habeo. ' Pint  AetnU.  Paul.  31. 

151  Borgliesi  Oeuvre»  I,  441  ff.  Oohen  MidaiUei  eontulairu  pL  37. 

16)  LIt.  1,  30,  9 f.:  ceterum  equitatu  aueto  nuper  plurlmum  Bomana  aelu 
valult.  Ab  equitibui  repente  inveelit  (urlati  ordinei  »uni  Sabinorum.  2,  31,  2; 
3,  70,  4;  4,  33,  7;  4,  18,  5:  ante  medfom  aaiem  cum  equitatu  magitter  ejuttum 

21» 
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den  Kämpfen  der  Jahre  305=ii9,‘)  23f=iS3,*]  39S=362*) 
und  414=310*)  geschah,  in  dem  Augenblicke  der  höchsten  Ge- 
fahr von  den  Pferden  absilzend  und  in  die  Fronte  eintretend 
durch  persönliche  Tapferkeit  den  Ausschlag  giebt.  In  Capua 
bestand  diese  alte  Heereseinrichtung  noch  im  zweiten  punischen 
Kriege,  *)  und  sie  scheint  in  ganz  Italien  vorhanden  gewesen  zu 
sein,  da  später  die  Römer  im  Stande  waren,  den  Haupttheil 
ihrer  Cavallerie  von  den  italischen  Bundesgenossen  stellen  zu 
lassen.  Wie  das  Fussvolk  ausgehoben  wurde,  ist  unbekannt; 
es  wird  indessen  theils  aus  schwer  bewaffneten  Patriciem,  theils 
aus  leicht  bewaffneten  Clienten  bestanden  und  bereits  die  Ele- 
mente enthalten  haben,  welche  wir  spater  in  dem  servianischen 
Heere  vorfinden.  Dass  es  ebenso  wie  die  Rittercenturien  vermehrt 
wurde,  ist  daraus  ersichtlich,  dass  statt  der  drei  tribuni  müitum 
spater  sechs  das  Commando  der  Legion  fuhren,  und  dass  das 
regelmassige  Heer  aus  zwei  Legionen  besteht. 

Das  Fundament  für  die  spatere  Entwickelung  wie  der  poli- 
tischen Verfassung,  so  auch  des  Heerwesens  bilden  die  Institu- 
tionen des  Servius  Tullius,  durch  welche  die  DienstpQicht  ge- 
regelt, eine  durchgreifende  Umgestaltung  des  Heeres  bewirkt 
und  zur  Kerntruppe  desselben  die  Legion  erhoben  wurde.  Die 
servianische  Verfassung  berechtigte  und  verpflichtete  zum  Dienste 
alle  diejenigen , denen  sio  die  Ausübung  politischer  Rechte  zu- 
gestand, nämlich  die  assidui  oder  locupletes  d.  h.  die  Bürger  der 
fünf  Censusklassen.  Wahrend  diese  das  tributum  zahlen  und 
auf  eigene  Kosten  dienen,*)  sind  die  proletarii,  deren  Centurie 
daher  nicht  in  seniores  und  iuniores  getheilt  ist,  frei  von  den 
Leistungen  des  Krieges,^)  und  wenn  sie  ausnahmsweise  in  Fallen 
der  Nolh  zum  Dienste  herangezogen  werden,  erhalten  sie  die 
Rüstung  vom  Staate.  *]  Die  locupletes  dagegen  zerfallen  nach  dem 


pneettH.  4,  47,  2:  itaque  prfmo  $tatim  proelio  cum  dietator  equftatu  immU$o 
anttilpnanot  hostium  turbauet^  Upionum  inde  »igna  infcrri  propcrt 

1)  LiT.  3,  62,  a 2)  Ur.  4,  38,  2 f.  Val,  Max.  3,  2,  8. 

3)  LIt.  7,  7,  a 4)  Liv.  9,  39.  8. 

b)  LIt.  23,  46.  1 1 : ttx  miUa  ormatorum  Aa6e6an( ; pcditem  imhellem : equi^ 
tolu  pltu  poterant:  (taque  equcfiribus  procUti  lacesithont  hostcm, 

6)  Fest!  epit.  p.  9 M.  «.  v.  a$$iduu$:  alii  cum,  qui  cumptu  proprio  miUtabci, 
ab  a$H  dando  voeatum  cxlsUmarunt. 

3 LIt.  1,  43,  8;  inde  uno  eenturia  faeia  e$t  immunie  mlUtia,  Dionya.  4,  18. 
Gelliai  16,  10,  11:  nequt  proletarii  nequc  eopite  ecnsi  milite»,  ni$l  in  tu^ 
mtiiCu  moximo,  icri6<6anlt<r.  — ProUiariorum  tarnen  ordo  honesUor  aliquanto  ti  re 
et  nomine  quam  eapiU  eentorum  fuii.  Nam  et  atperU  reipublieae  iemporibut,  eum 
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miliUrisoheD  Alter  in  iuniores,  d.  h.  Leute  von  47 — 46  Jahren,  >) 

und  seniores,  d.  h.  Leute  von  47 — 60  Jahren, von  welchen  die 

ersleren  zum  Felddienst,  die  letzteren,  so  oft  es  nOthig  war,*) 

zur  Besatzung  der  Stadt  verwendet  wurden^).  Der  Umstand, 

dass  sie  im  Verhältnisse  zu  ihrem  Vermögen,  aus  welchem  sie 

die  Ausrüstung  bestreiten,  verschiedenartig  bewaffnet  sind,  ist 

für  die  Aufstellung  des  Heeres  maassgebend.  Die  Schlacbtord-niePiuu». 

nung  des  servianischen  Heeres  ist  nämlich  eine  Phalanx,  die 

Livius  mit  der  macedonischen  vergleicht. Die  Tiefe  derselben  ist 

iuvenlutU  inopia  usel,  In  millHam  tumultuariam  Ugebanlur  amaque  I»  nimplu 
publleo  pradiebantuT.  CuBlni  Hemlna  bet  Nonius  p.  67,  21  M. 

1)  Oelllus  10,  28 : Tubero  in  Mstoriorum  primo  Strvlum  TuUium  — 

eum  IUa$  quhtque  clujies  [smiorum  et]  iunlorum  renstu  faeitndi  fralla  hulitueret, 
puerot  ette  exliUmasse , qui  tnlnoru  ewent  onnti  ttplem  decem , al^e  Inde  ab 
anno  ttpllmo  dtcbno,  quo  idoneo$  iam  ette  reipubUeat  arbtlraretur,  mlUlet  terl- 
ptltte  eotque  ad  annum  eiwidrapetimiim  seztum  htnioret  tupraque  eum  annum  <e- 
nfbres  appeUattt.  Das  17.  Jahr  beseiohnen  als  Beginn  der  Kriegsflhlgkelt  auch 
LIt.  22,  57,  9 ; 25,  5,  8;  27,  11,  15;  Plntaroh  C.  Oraeeh.  5;  Cal.  mal.  1.  Dass 
die  Dienstpflicht  bis  tum  Tollendeten  46.  Jahre  dauerte,  beriehten  Folyb.  6, 

19,  2:  to5<  ti  itsCoüt  Ssxail  (mCo5c  o5  die  Handsohrift]  4sl  orocmiac  te- 
XcTv  tax'  dvdyxrjv  iv  toI<  TtTcapdxovTu  xal  Ei  (rceiv  dni  rcvid;.  Cic.  de  sen. 

17,  60:  euhu  (i^iterii  Coni)  (nter  primum  et  sexlum  eontvlalum  tex  et  qxiadra- 
ginta  anni  inler/’uerunt.  Ita  quantum  tpatium  aelaUt  moloret  nottri  ad  teneeluUt 
IniUum  ette  voluerunt,  tanlut  IUI  eurtut  bonorum  fltll;  dass  sie  bis  zum  toU- 
endeten  45.  Jahre  dauerte,  bezeugen  Dionys.  4,  16.  Yarro  bei  Censorlnus  14,  2. 
und  anders  ist  auch  Liv.  43,  14,  6 nicht  zu  xerstehen,  wo  der  Censor  sagt : tu 
minor  annit  tex  et  quadraginta  es,  tu^e  ez  edleto  C.  Claudi  TI.  SempronI  een- 
sorum  ad  diteetum  prodlbit.  (Nach  Mommsen's  Darlegung  im  Staatsrecht 

S.  487  ff.  kann  es  nicht  zvcifeJhaft  sein,  dass  die  Dienstpflicht  xom  vollendeten 
siebzehnten  bis  znm  vollendeten  sechsundvierzigsten  Lebent}ahre  dauerte.) 

2)  J.  J.  Müller  a.  a.  0.  S.  130  sagt:  „Es  glebt  keine  einzige  Stelle  in 
Irgend  einem  alten  SchrifUteller,  wo  gesagt  vrird,  dass  die  seniores  nur  die 
Männer  bis  zum  60.  Jahre  umfasst  hätten,  oder  dass  et  überhaupt  noch  eine 
Altersgrenze  über  dem  47.  Jahr  von  besonderer  Bedeutung  gegeben“,  und  doch 
heisst  es  in  der  Stelle  des  Yarro  bei  Nonius  p.523,'24:  eum  — habebant  texa- 
glrtla  annot,  tum  äenique  eranl  a publlelt  negolllt  Über!  und  bei  dem  Auctor  ad 
Herenn.  2,  13,  20 : ut  mator  antilt  LX  et  eut  morbus  eousn  sil,  eognilorem  det. 

Ygl.  Senee.  de  brev.  vIt.  2p,  4:  lex  — a texagetlmo  (anno)  senatorcm  non  eilnt. 
und  die  Lex  ootontae  Jutta«  Oenetlvae,  Ephem.  eplgr.  II  p.  111  (I,  3,  31):  uti 
deeurion(es)  eensturint,  Ita  munlendum  euranto,  dum  ne  btvlto  elut  Optra  eztyalur, 
qui  minor  annor(um)  XIIII  aut  malor  onnor(um)  LX  nalus  erit.  S.  Mommsen 
zu  dieser  St.  S.  128. 

3)  So  heisst  es  bei  Uv.  6,  6,  12  f.,  dass  Camlllnt  drei  Heere  autheben 

solle,  eins  zum  Feldzüge,  ein  zweites  als  Besetve,  ein  dritte«  ez  causariis  se- 
nioribusgue , gui  urbi  moenibusgue  praetldio  ilt.  Später  scheint  die  Aushebung 
der  tenlorti  nur  als  Ausnahme  vorzukommen.  Liv.  10,  21,  4 : nee  inyenut  modo 
aut  lunioret  taeramaUo  adaeil,  ted  teniorum  etlam  eobortet  faetae  llbertlnique 
eenlurlatl.  4)  Dionys.  4,  16.  Uv.  1,  43,  2. 

6)  Athenäen«  6 c.  106  p.  273*:  ”EXaßov  hi  toX  ttapd  T'j^j»r)vdiv  tJ)v  oto- 
Mav  pdj^rjv  ^oXayyr;44v  intbvtaiv.  Liv.  8,  8,  3 : et  quod  antea  phalanget  simile« 
MaeedotUcIt,  hoe  pottea  manipulatim  ttruela  aelet  eoepit  ette,  8.  besonders  Nie- 
bnhr  B.  O.  I S.  528.  Die  Hauptstellen  über  die  Bewaffnung  sind  Dionys.  4,  16. 

Uv.  1,  43. 
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unbekannt  und  wird  von  Dionysius  ofienbar  anders  angeseUt, 
als  von  Livius.  Nach  dem  letzteren  hatte  sie  drei  >)  oder,  was 
’äinuc  Wahrscheinlichere  ist , sechs  Glieder,*)  und  auf  diese  An- 
nahme fahrt  auch  der  Umstand,  dass  sich  spater  aus  dieser  Stel- 
lung die  dreifache  Schlachtordnung  entwickelt  hat.  Im  ersten 
und  zweiten  Gliede  standen  die  Burger  der  ersten  Klasse,*)  ganz 
gerüstet  mit  Helm,  Panzer,  rundem,  ehernen  Schilde  (cUpeus)*) 
und  Beinschienen  (ocreae) , im  dritten  und  vierten  Gliede  die 
Bürger  der  zweiten  Klasse , *)  ohne  Panzer,  doch  mit  Helm  und 
Beinschienen  und  langem,  viereckigen  Schilde  [sculum],  das  den 
ganzen  Mann  hinlänglich  bedeckte;*)  im  fünften  und  sechsten 
Gliede  die  dritte  Klasse,  ebenso  bewaffnet,  doch  ohne  Beinschie- 
nen.*) Ueber  die  vierte  Klasse  differiren  die  Ansichten  des  Dio- 


1)  Drei  Glieder  nimmt  KSchly  Otiech.  Krieguehr.  II,  1 S.  3ö  en. 

2)  Mammaen  Die  RJm.  Tribna  S.  138. 

8}  Die  Bauptstelien  über  die  Phalanx  aind  Dionys.  4,  i6.  17.  LIt.  1,  43. 

4}  'AairtSac'ApyoXixoU  nennt  Dionys.  1. 1.  CUpei  sind  ron  Erz  (Lir.  1,  2. 

Verg.  il«n.  2,  734)  und  rund  (Paulos  DIao.  s.  r.  Ctypeum  p.  56  M.  Vcrg.  Am.  3, 
636;  Orid.  Met.  13,  851).  Sie  finden  sich  vielfach  auf  alten  DenkmUern. 
S.  Bernd  Das  Wappenwesen  der  Griechen  und  Römer.  Bonn  1841.  8.  S.  10  nnd 
Tafel  I,  1—6. 

6)  Dionys.  7,  59;  Tf|v  inoßt^rptulov  Toi{(v  t«T«  4x^®''‘ 

6)  Das  seutum,  nach  Athenaeua  6 c.  106  eine  nrsp'rünglich  samnitisehe 

Waffe,  war  ein  4 Fass  langer,  2'/t  Fuss  breiter  Schild,  cylinderförmig  gebogen, 
nnd  deshalb  aus  Holzplatten  zusammengesetzt,  mit  Leder  Qberzogen,  ln  der 
Milte  mit  einem  eisernen  Schildbuckel  versehen  und  seit  Csmfllus  (Pint.  Com.  40) 
unten  und  oben  mit  Elsen  beschlagen.  So  beschreibt  es  Polybius  6,  23,  2 — 5. 
Vgl.  Saidas  II,  2 p.  739  Beinh. ; SidXmjjLa.  stlTjpa  rcpt;p4pcta  toü  'PoipLaixoü 
Supeoü.  Daher  sagt  Verg.  Aen.  8,  662:  seulis  proUett  Corpora  lonpls.  Lir.  44, 
33,  9 : deinde,  ubi  ftui  ilnl,  innitot  pilo,  eapite  super  margtnem  seuti  posKo,  so- 
pllos  Store.  Plutarch  Rom.  21  nennt  diese  Waffe  sablniseh.  Supzol;  öi  tote 
tzalvmv  6 'PoipiXos  4xP'^®®'™>  tiv  6TtXw|i4v  ioutoü  rt  «ul  xd« 

'Po|ial(in,  ’ApyoXizdf  npixcpov  doitloo«  tpopouvreov.  Der  6upcöc  ist  nolViprjc. 
Pint.  Am.  Paul.  20.  üeber  die  Zusammensetzung  des  seutum  aus  Holzplatten 
s.  Varro  de  I.  L.  6,  115:  seutum  a sectura  ut  seeutum,  juod  s minuts  eonseetts 
flat  tabelUi,  Ammlan  21,  2,  1 ; cum  apud  Porfsios  odhue  Catiar  luUanut,  jua- 
Uetu  seutum  oartts  motiöus  ezereeretur  in  eampo , azieullt , fuis  orbl*  erat  eem- 
paglnatu»,  in  «onum  ezeussis,  onso  remonserot  tola.  Plin.  If.  H.  16  , 209. 
Ein  besonders  geformtes  samnitlsohes  seutum  beschreibt  Lir.  9,  40,  2;  forma 
erat  seuti,  summum  lotius,  qua  peetus  atfue  öumeri  tepuntur,  fatUgio  aequati 
(der  obere  Rand  gerade),  ad  imum  euneatior  mobiUtatie  causa,  also  nach 
unten  sich  reijöngend.  Der  Unterschied  des  cUpetu  (donlc)  und  seutum  (8u- 
piö()  erhielt  sieh  bis  ln  die  Kaiserzett,  Onosander  itrateget.  o.  20,  1 : lyovrtc 
dvöpop.-(i»cic  8upeo’i{,  ö&OTs  oxlntiv  6Xa  td  sdipiaTa  Toi«  jif|Xcoiv.  Leo  Tael.  6, 
25;  ezoordpiov  inl|zrpztc  (z4ya,  8 xaXcTTai  dupiöc.  $ 35.  c.  19  $ 183.  (Doch 
wird  dieser  Unterschied  von  den  Sohriftstellem  keineswegs  festgehalten;  so 
nennt  losepb.  b.  l.  3,  5,  5 die  pormo  der  Reiter  6upc4c,  DIo  Cass.  49,  30,  1 das 
seutum  denic.)  Abbildungen  finden  sich  auf  Münzen  und  Denkmilern,  z.  B. 
der  Tralanssiule,  obwohl  sie  auf  dieser  nicht  mehr  die  frühere  Grösse  haben. 

7)  Dionys.  4,  16:  rtärnq  f,v  Toix<nv  tSW  kbfei'i  — pzxd  xoü;  4:psaxd>xac  xof« 
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nysius  und  Livius ; nach  dem  ersteren  war  sie  ebenfalls  schwer 
gewännet  und  nahm  in  der  Phalanx  die  letzten  Glieder  ein; 
nach  dem  letzteren  hatte  sie  keine  Schutzwaffen,  sondern  einen 
Speer  und  einen  Wurfspiess.^)  Wir  nehmen  mit  Livius  an,  dass 
die  vierte  Klasse  wie  die  fünfte  nicht  zur  Phalanx  gebürte,  son- 
dern dass  beide  eine  leichte  Truppe,  nämlich  das  Corps  der 
rorarii  bildeten  ,^) ' welche , mit  Wurfspiess  und  Schleuder  be- 
waffnet, >)  den  Kampf  erOfinen,  wahrend  des  Handgemenges  aber 
sich  hinter  die  Phalanx  zurUckzieben.*)  Von  den  drei  Theilen 
der  Phalanx  aber  haben  wahrscheinlich  die  principes,  hastati 
und  trtarii  ihre  Namen,  welche  in  spaterer  Zeit  in  freilich  ver-  iriant. 
anderter  Bedeutung  verkommen.  Wenigstens  sind  die  principes 
oder  proci^)  ohne  Zweifel  die  im  ersten  Glieds  stehenden  Bürger 
der  ersten  Klasse,*)  wahrend  der  Name  triarii  ohne  sichere  Er- 
klärung ist,  und  unter  den  hastati  vielleicht  sammtliche  Phalan- 
giten  verstanden  werden  dürfen.’)  Denn  die  hasta  ist  die  gemein- 

i[pD)i^o(;.  7,  69;  T[pii))Jia  i'  eljroN  {T-ottov  Täfrv  (euripaiM,  »al  v))v  iit’ 

1x1  [voi;. 

1)  Von  der  vierten  ugt  Dtonjri.  4,  17 : SnXa  Si  ^Ipctv  fralrv  aüxo6<  So- 
pio6<  Tt  xal  xal  lipora,  xal  ortlotv  (/civ  iv  toT«  ai&si  t1)v  bordtriv.  Dx- 
gegen  Llv,  1,  43,  6:  orma  mutata,  nihU  praeter  luutam  et  oerutum  datvm.  Für 
Dlonjniai  entieheiden  aich  Hntclike  Serv.  Tüll.  S.  425,  Lange  R5m.  Alt.  1* 

8.  631  und  Schneider  De  eetulone  tuutaria  veterum  Rom.  Berol.  1842.  8. ; für 
Llviut  Köehljr  a.  a.  0.  Mommaen  R5m.  Trlb.  S.  138  A.  136  vermittelt  die  Dif- 
ferenz, indem  er  annimmt,  die  vierte  Klaaae  habe  theila  tla  leichte  Trappe  mit 
dem  verulum,  theila  in  der  Phalanx  mit  der  haeta  gefochten:  erforderlichen 
Fallea  habe  aich  alao  daa  letzte  Glied  der  Phalanx  ln  Leichtbewaffnete  auflöaen 
kSnnen. 

2)  Nonina  p.  662,  31  M. ; rorart  appeUabantur  miliiet,  jul,  antejuam  eon- 
greeeae  euent  aeiee , primo  non  multU  laeulie  inihimt  proelium.  TVaetum , juod 
ante  maximat  pluviae  eaelum  rorore  Ineipiat.  Luelllaa  Sotiranim  llb.  VII : puln- 
qve  kaetae,  aurtolo  elnetu  rorariu'  vtlei.  Idem  llb.  X:  pone  pahidatue  etabnt 
rorariu'  veloz.  Vairo  de  vUa  P.  B.  llb.  III : rorart  appeltati,  juod  (tniri&ui  fere 
prhnum  rorore  incipii. 

3)  Von  der  fQnften  Klaaae  aagt  Liv.  1,  43,  7 ; fvndae  lapidetque  miiailea  M 
aecum  perciont;  Dlonyalna  (4,  17)  dagegen:  toutou«  fraEa  oauvla  xal  o^hdvac 
fyovrac  llai  toI^co)«  au<rcp«mMa8ai.  oa6viov  oder  oouvlov  iat  der  aamnitiache  Wnrf- 
»ieaa,  den  Livius  uenitum  nennt.  Featna  p.  326.  Paulas  Diao.  de  geet.  Longob. 
i,  20,  nach  Schneider  a.  a.  0.  p.  22  zu  lesen:  porro  Samnttee  nomen  aeetpere 
oUm  ab  kaetit,  quai  fern  tolebant,  quaaque  Graeei  oauvia  oppcUanl. 

4)  Darauf  geht  der  angeführte  Vera  des  Lnclllna  (Anm.  2) : pone  pahidatue 
etabat  rorariu'  ucloi. 

6)  Featna  p.  249 ; procum  pairtelum  tn  deeertptione  elaeetum,  quam  feeU  Ser. 

TuUlue,  elgnifleat  proeerum.  Ji  enhn  sunt  principes.  Clc.  or.  M,  166. 

6)  Noch  bei  Uv.  8,  8,  6 belast  et  von  ihnen ; leutali  omnea,  inaipnibiaa  ma- 
xbne  armie. 

7)  Die  Alten  erküren  diese  Anadrücke  gradezn  von  den  drei  Theilen  der 
Phalanx.  8.  Varro  de  l.  L.  6,  89 : Pilanl  Marti  quoque  dielt  quod  in  oeie  lertio 
ordine  eiiretnlt  aubsidio  daponebentur,  wo  zwar  von  der  apbteren  Iriplez  aetee  die 
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same  Waffe  aller , welche  in  der  Phalanx  stehn ; >)  von  ihrem 
alten  Namen,  quirit,  leitete  man  den  Namen  Quirites  ab,^)  und 
mit  Recht,  da  viele  Yolkemamen  von  dem  landesüblichen  Speere 
herkommen;  ^ und  wie  die  Erhebung  in  den  Ritterstand  durch 
Verleihung,  die  Ausstossung  aus  demselben  durch  Abnahme  des 
Pferdes  geschah,  so  ist  die  Verleihung  der  hasta,  die  noch  spater 
als  militärische  Auszeichnung  verkommt,^)  ursprOnglich  mit  der 
Aufnahme,  wenn  auch  nicht  in  alle,  so  doch  in  die  höheren 
Censurklassen  verbunden  gewesen  und  die  Abnahme  der  hasta 
als  eine  Ausstossung  aus  diesen  Klassen  und  eine  militärische 
Degradation  zur  Anwendung  gekommen. 


Bede  Ut,  aber  die  (riorli  Jedenfalli  all  die  dritte  Reihe  betelehnet  werden. 
Eheneo  Vegetina,  deaten  Bericht  recht  wohl  anf  Cato  zuiflckgehen  kann,  1,20: 
>(c  erunt  muniU  iUi,  jui  in  prinui  aeie  pugnantei  prineiptt,  in  acetmda  luutati, 
in  tertia  (riorii  voeabaniur.  Vgl.  2,  2j  2,  16.  16;  3,  14.  Ungelöat  bleibt  dabei 
die  Frage,  wamm  daa  zweite  Glied  ron  der  haila  den  Namen  führt,  welche 
alle  drei  Glieder  haben,  and  tchwlerlg  die  Form  Marli,  für  welche  wir  terttarll 
erwarten. 

^ ffarla  iat  zwar  ein  allgemeiner  Anadnck  für  jede  Art  Speer.  Serr.  ad 
Am.  7,  664:  pllum  proprie  cit  Aatia  Bamana,  ut  gaua  OaUonon,  »ariitat  Ma~ 
etdomtm.  Featna  p.  326  H. : penua  [luuUu,  quod  oaüvta]  apptUmt  [Graeei]. 
Strabo  10  p.  448:  Arrrt)  fdp  6 röiv  Sopdreiv  h I**''  X“P^5>  h ^ 

naXTOtc,  xaddtrzp  xa!  i xovroc  d^iipoTtpac  rd;  ditoSIomci  * xal  Tdp 

suOTd2i]v  xal  xovroßoXoOvTnv ' Sxtp  xal  -h  odpiaoa  tuvarac  xal  6 ttaabi,  aber 
die  luuta*  der  Phalanx  waren  offenbar  ■chwere  Lanzen,  vielleicht  Identiioh 
mit  den  eonli  (Varro  bei  Serr.  ad  Aen.  7,  664:  Ingen*  eontui  cum  ferro  bre- 
vUihno)  und  dölone*  Yeig.  Aen.  {.  I. : pUa  manu  laevotju*  peruni  in  belia  do- 
lone*  et  teretl  pugnant  mucrone  verupue  6abello,  in  welcher  Stelle  alle  Angrlffa- 
waffen  der  aptteren  Legion  enthalten  alnd,  nimllch  1.  daa  plbtm,  wovon  weiter 
unten,  2.  die  achwere  hatta,  3.  daa  Schwert,  4.  die  ka*ta  velltarU  (Liv.  26,  4,  4. 
Ladliaa  bei  Noniua  p.  652,  31  M.^  welche  bei  Livlaa  bald  ioeulum  (26,  4,  7), 
bald  batta  (38,  21, 13:  30,  33,  15.  vgl.  Frontin.  Sfrot.  4,  7,  29)  heizet. 

2)  Featl  epil.  p.  49  H. : curia  eat  Sailne  hatta.  und*  Romulu*  Quirfnut, 
qui  eam  ferebat,  eat  dietu*.  Ovid.  fa*t.  2,  475.  Serv.  ad  Aen.  I,  292.  Macrob. 
toi,  1,  9,  16.  laidor.  orig.  9,  2,  84. 

3)  8.  Schneider  p.  21. 

4)  Featl  epil.  a.  o.  katiae  p.  101  M. : Romani  forU*  viroa  taepe  hatta  dona- 
runi.  Cato  bei  Featna  a.  o.  Optlonatu*  p.  201  H.  Serr.  ad  Aen.  6,  760.  Polpb. 
6,  39,  3.  Sallnat.  Jug.  86,  29.  Dlonya.  10,  37.  Sillna  Ilal.  16,  261.  Poljrbiua 
bei  Snidaa  a.  v.  dxdXoodov  I p.  169  Bemb.  Oelliua  2,  11,  2.  Dleae  hattae  kom- 
men ala  Ehrengeachenke  bia  in  die  apite  Kalaerzelt  vor.  Afonum.  Aneyr.  3,  5. 
Dio  Caaa.  66,  12,  1.  Tac.  onn.  3,  21.  Sect.  Claud.  28.  Vopiac.  Prob.  6,  1. 
Aurelian.  13,  3.  GewSbnlich  war  dieaea  eine  hatta  pura,  d.  h.  ohne  Spitze. 
Serv.  1. 1.  Propert.  6 (4),  3,  68.  Zonaraa  7,  21.  Orelll  n.  3446  (-»  Ephem.  epipr. 
IV  p.  242).  WUm.  lofe.  C.  1.  L.  X,  6064;  VI,  1699.  Jahrbach  dea  Vereine 
von  Alterthamafr.  im  Rheinlande  II  S.  104.  lieber  dicaelbe  a.  Noriaioa.  Cenol. 
Pia.  Venetiia  1681.  p.  121.  (Doch  eind  die  hatlae  purae  auf  einem  Relief 
mit  der  Daratellang  militärlaoher  Ehrenzeichen  aaa  Amaatrla  in  Pontoa  (_Eph. 
ep.  V,  87)  ala  Lanzen  mit  Spitzen  dargeatellt.) 

6)  Diea  iat  nach  der  aeharfalnnlgen  BrkUrong  ron  Schneider  die  Beden- 
tnng  der  Notiz  bei  Featl  eplt.  p.  64  M. : eenaio  hattaria  dleebatur , cum  mllltl 
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Ausser  den  für  den  Kampf  bestimmten  Truppen  standen 
bei  dem  Fussvolk  noch  fünf  Centurien  zu  besonderen  Zwecken, 
zwei  der  fabri  und  je  eine  der  comicines,  tibicines  und  accensi 
velati.*)  Die  letzten,  leicht  bewaffnet,  wie  die  rorarii,  waren 
der  Legion  als  Ersatzmannschaft  {adscripticii]  beigegeben  >)  und 
wurden  so  lange,  bis  ihr  Eintritt  in  die  Reihen  erforderlich 
wurde,  zu  milittirischen  Htllfsleistungen  vervrendet.*)  Von  wel- 
cher Art  diese  waren,  lasst  sich  zum  Theil  noch  spater  erkennen. 
Denn  noch  unter  den  Kaisern  gab  es  eine  centuria  accessorum 
velatorum,*)  welche  mit  dem  Bau  der  italischen  Strassen,  die  auf 
Kosten  des  Aerars  unterhalten  wurden,  zu  thun  hatte. Es  ist 


mulUu  nomim  ob  delietum  müitare  hidieebatur  quod  hastai  daret.  (Haaclike  (Die 
Malta  and  das  SacTamentam.  Lelpti;  1874.  8.  8.  22)  liest  richtig  „ quot  ha*ta» 
daret‘*  und  bezieht  es  auf  eine  Lagerstrafe.  Vgl.  auch  Mommsen  St.  K 11*  S.  380 
Anm.  i.)  11  LIt.  1,  43,  3.  7. 

2)  Fest!  epH,  p.  3d9  M. : v€lail  apptllabantur  vtstiU  et  inermeSf  qtä  exercl- 
tum  icqu^antur,  quique  in  mortuonan  militum  loco  tubetituebantur.  Jpii  tunt 
ei  ferentarii^  qui  fundit  ac  lapidibut  pugnabant^  quae  tela  femntuTf  non  tenen- 
für.  Vazro  de  l,  L.  7,66:  wUeriptivi  die«,  quod  olhn  adtcribebanlw  Inermet^ 
armalU  militihix«  ^tii  tueeederent^  ti  quU  eorum  deperitut.  Varro  bei  Nonius  t.  v. 
Deeurionet  p.  620  M.  •=*  p.  356  G.:  qui  de  adteriptivit^  cum  erant  adtribuU  deeu~ 
rionihtu  et  eeniurionibtu , qui  eorum  ho6erU  muncrum,  accemi  ooco&tmlur.  £bi> 
dem  etiam  quidam  tK>cu6ant  ferentariotf  ^ depuqnabant  pugnit  (lies  fundit)  et 
lapidibutt  hit  armitt  quae  /errentur,  non  quae  tenerentur.  Vgl.  Varro  bei  Nonias 
p.  57  M.  t.  V.  legionum^  wo  er  sie  t%tpervacanel  nennt.  Obgleich  die  aoeenti  ron 
den  rorarii  somit  Terschieden  sind  (Liv.  8,  8,  8:  teeundwn  (yexiUum)  rorariot 
(ducebot),  tcriium  accenaoa.  Plaatus  bei  Varro  de  1.  L.  7,  58:  ubi  rorarii  etUtf 
En  sunt.  Vbi  tunt  aeeensif  Eeee\  so  werden  sie  doch  Yon  den  Schriftstellern 
hiailg  identifleirt.  Fest!  tp.  p.  14  M. : adteripiieii  veluU  quidam  tcripU  dteeban^ 
tur,  fut  tupplendlt  legionii^  adtcribehantur.  Bot  et  aeeentot  dieebant,  quod  ad 
legionum  centum  euent  adteripti.  Quidam  velatot^  quia  veetiti  inermei  teque- 
rentur  exerciiwn,  Nonnxdli  ferentoriot  — alii  rororios,  ^tiod  id  genut  iiominumy 
emtequam  aciet  eoirent^  in  modum  roraniit  tempettatit  dimieareU  Hieraus  erkl&rt 
sieh,  dass  Dionsrsius  die  aceenti  nicht  erwibnt,  Livius  dagegen  die  Bewaffnung 
der  fünften  Klasse  auf  Schleuder  und  Stein  beschrünkt,  wibrend  die  rorarii 
Wurfsplease  hatten,  die  LItIub  freilich  bei  der  rlerten  Klasse  erwibnt.  Ueber 
die  Stellung  der  occenai  velati  ln  den  Comitien  und  im  Heere  s.  die  Vermuthungen 
bei  .Niebnhr  R.  Q.  1 8.  496.  Mommsen  Rdm.  Trib,  S.  136  ff. 

3)  So  wie  die  stidtlsoben  Magistrate  aceenti  hatten  (s.  Mommsen  Staatsr. 
I*,  341),  so  auch  die  höheren  und  niederen  Offleiere.  Nonius  p.  620  M. : de« 
ettrionet  ei  eenturionet  a numerOf  eui  M miliUa  praeerant,  dioebantur.  Aeeentiy 
qui  hit  aeeentebantur,  id  eat,  oUHbuebantur.  Varro  de  vlla  P.  R.  lib.  111:  qui 
de  adteripUvit  cum  erant  adtrtbuti  deeurionibut  et  eeniurionibut  ^ qui  eorum  ha- 
hent  numerum,  aceenti  voeabantur.  Varro  bei  Nonius  p.  58  M. : eonsulet  ae  prae~ 
toret  qui  teeuntur  in  castra,  aceenti  dicti,  quod  ad  necettariat  ree  taepiut  aceian~ 
tur  velut  aceertUi. 

4)  Fragm.  Vat.  $ 138:  i/,  fvi  M eenturia  [aclccnaorum  velatorum  aimt,  Aa* 
6cnt  immxmitatem  a ttUelit  et  eurit,  Orelli  n.  iSiS.  2182.  2461.  C.  7.  L.  Ul, 
6078;  VI,  1607.  1969—1975;  X,  3865.  6094.  Murat  1067,4. 

5)  S.  Mommsen  Degli  Aoeenti  VcLati  ln  AnnaU  d.  Inst.  XXI  (1849)  p.  209  ff. 
Sie  kommen  in  der  Inschr.  Wilm.  790  b Orelli  111  bei  dem  Bau  der  via  No- 
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um  so  wahrscheinlicher,  'dass  sie  in  alter  Zeit  ausser  andern 
Diensten  die  Ausbesserung  der  Wegp  übernehmen  mussten,  auf 
denen  das  Heer  marschiren  sollte,  als  für  diesen  Zweck,  auch 
spater  immer  ein  eigenes  Corps  bestimmt  war.>) 

Indem  auf  die  beschriebene  Weise  die  fünf  Klassen  der 
Bürgerschaft  ihre  entsprechende  Stelle  in  dem  Fussvolk  erhielten, 
änderte  sich  nothwendig  das  frühere  Verhältniss  der  Reiterei  und 
des  Fussheeres.  Die  Legionen,  seit  Servius  aus  den  Trib'us 
ansgehoben,  ^ welche  auch  die  Verpflegung  des  von  ihnen  ge- 
stellten Contingentes  jede  für  sich  übernahmen  (S.  92),  um- 
fassten die  ganze  streitfahige  BUi'gerschaft  der  Klassen,  die  Pa- 
tricier  eingeschlossen ; ’)  auf  der  andern  Seite  verlor  die  Reiterei 
nicht  nur  durch  die  von  Servius  Tullius  bewirkte  Einrichtung 
von  12  neuen  Rittercenturicn  ihren  ausschliesslich  patricischen 
Charakter,  sondern  auch  durch  die  ihr  nun  zufallende  Stellung 
auf  den  Flügeln  der  Phalanx  die  strategische  Bedeutung,  welche 
sie  bis  dahin  gehabt  hatte.  Erhalten  blieb  ihr  aber  die  persön- 


mmtana  toi,  nnd  (tehen  aaob  in  dem  tngerohiten  Fragm.  Vat.  znitmmen  mit 
den  ntratore$  viarum  und  den  AnaboUearii,  die  den  Gotreidotranaport  nach  Rom 
beaoTften.  Uebrigens  bestand  das  Oollegiam  damals  atu  Personen  nicht  ge* 
Tineen  Standes;  es  finden  sich  in  ihm  rdmlsebe  Ritter  (Orelli  2182.  Mnrat. 
1067,  4)  und  triburU  milHwru  C.  I.  L.  VI  , 1607.  8.  Visconti  Monummti  Oa- 

bfni.  Milano  1835.  8.  p.  121 — 125.  (Dass  die  aeeaui  velatl  als  solche  mit  dem 
Strassenbau  an  thun  batten,  ergibt  sich  ans  jener  Inschrift  keineswegs.) 

1)  ln  dem  Heere  des  Vespasian  bei  los.  b.  lud.  3,  6,  2 mancblrt  zuerst 

der  Vortrab.  Kal  avrou^  &borcoto(,  xd  tc  oxoXtd  rf)c  Xeto^dpou  xortuduvci^« 
xal  5^6a(iAXoOv  xd  SiioJaTa , xal  täc  ifjirobiouc  CXac  r:poa>axd7r«iv,  d>c  Ta- 
XatTtopeixo  buotropoOv  xb  OTpdTeupLa.  Vgl.  3,  7,  3;  5,  2,  1.  Im  Lager  des  Ilygln. 
Tezsehen  diesen  Dienst  die  Flottensoldaten.  (Hygln.  <fe  mun.  c<utr.  $ 24.) 
Noch  der  Kaiser  Leo  Tact.  9,  9 sagt:  tid  xpa^icDV  ndvu 

nopla  piXX{}  — nporplxiC*  rcX-flÖoc  etparoö  xal  dirdorsiXov  ivX  towto, 

d>9Tt  bio^ibaaodat  xal  icapaoxeudCetv  cbBcTav  yeviedat  rfjv  6Wv  xard  t6  bovordv. 

2)  wihrend  du  Fussrolk  des  Romnlus  aus  den  drei  genokratischen  Trlbus, 
den  Ramnes,  Tities  und  Lueeres  genommen  wurde , ist  seit  Serrius  du  Fass- 
beer  aus  den  drtUchen  Ttibus  ausgeboben  worden.  Dionys.  4,  14.  LIt.  4,  46, 1. 
Polyb.  6,  20,  2.  Val.  Max.  6,  3,  4.  Denn  die  bet  Dionysius  4,  19  erwihnte  Aus* 
bebung  nach  Centurlen  ist  nur  eine  Einstellung  der  schon  ausgebobenen  Hann* 
schalt.  Von  der  Art  der  Aushebung  und  dor  Zosammenietzung  der  Legion  er- 
halten wir  die  erste  sichere  Nachricht  durch  Polybius,  weshalb  wir  auf  diesen 
Gegenstand  zurückkommen;  über  die  Zahl  und  die  Organisation  der  serrianl- 
sehen  Legionen  dagegen  ist  eine  historische  Nachricht  nicht  Torhanden  und 
auch  durch  die  neuesten,  ln  ihren  Resultaten  TÖllig  dlfferlrenden  Unter- 
suchungen ein  befriedigender  Aufschluss  nicht  erreicht  worden.  S.  Mommson 
Röm.  Tribus  8.  132  ff.  Lange  B.  AU.  I3  S.  622  ff.  J.  J.  Müller  Philologus 
Bd.  XXXIV  (1876)  S.  126  ff.  Genz  Die  serrlanische  CenturienTerfassung.  Sorau 
1874.  4. 

3)  Lir.  3,  27,  1 ! Tarquiiium,  patHeiae  gentii,  $td  gui,  cum  $tipendia  pedl- 
btu  propUr  pauperUtiem  feclaet , hello  tarnen  prbnue  lange  Somanae  luv«ituiie 
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Hohe  Bevorzugung  im  Staate  wie  im  Heere.*)  Die  neuen  Ritter 
wurden  aus  den  reichsten  Leuten  des  Staates  gewählt,  deren  •>»><><•' 
Vermögen  über  den  Satz  der  ersten  Censusklasse  hinausging,*) 
so  dass  die  Censusklassen  sich  nur  auf  das  Fussvolk  bezogen;*] 
ob  für  sie  eine  eigene  Schätzungssumme  festgestellt  war,  wie  wir 
dies  in  der  spätem  Republik  finden,*)  wissen  wir  nicht,  allein 
Livius  erwähnt  schon  im  J.  354=403  einen  census  equester.^] 

Sowie  die  Ritter  in  den  Comitien  eigene  Centurien  ausmachen 
und  bei  der  Abstimmung  in  alter  Zeit  zuerst  stimmen,  so  ist 
auch  ihr  Dienst  im  Heere  der  angesehenste.  Sie  sind  allein  im 
Stande,  zwei  Pferde  und  einen  Reitknecht  *)  zu  unterhalten,  was 
trotz  der  ihnen  gewährten  Entschädigung  fUr  Pferd  und  Futter 
{aes  equestre  und  aes  hordearium  S.  473)  kostspielig  war,  sie 
erhalten  aber  auch  nach  Einführung  des  Truppensoldes  die  drei- 
fache Löhnung  (s.  S.  95),  bei  einem  Triumphe  den  dreifachen 
Benteantheil  *)  und  bei  Anlage  einer  Colonle  ein  bedeutend  gros- 
seres Landloos  als  die  Gemeinen.*)  Die  Zahl  der  Personen, 
welche  sich  ihrem  Vermögen  nach  zum  Eintritt  in  die  centuriae 
equitum  qualificirten , nahm  schon  in  den  ersten  Jahrhunderten 
des  Freistaates  erheblich  zu,  während  die  dienstlhuenden  Ritter 
auf  4800  beschränkt  blieben,  weil  die  vom  Staate  angewiesenen 
aera  equestria  nur  für  diese  Zahl  ausreichten,  und  wir  erfahren, 
dass  es  zur  Zeit  der  Belagerung  von  Veji  eine  Anzahl  von  Leu- 


habiliu  cuet.  VgL  6,  7.  AnsfahiUcb  bandelt  bleiOber  Peter  Epochen  der  Vei- 
faanngtgeacbicbte  d.  tSm.  Republik  S.  4 ff. 

f)  S.  bloraber  Madvlg  Die  Befeblebaber  und  dat  Arancement  in  dem  rö- 
mischen Heere  in  ihrem  Zusammenhänge  mit  den  rSmischen  StandesTerhält- 
niaien  im  Ganzen  betrachtet,  ln  dessen  kleinen  philologischen  Schriften.  Leip- 
zig 1876.  8.  S.  477  — 660 ; eine  Abhandlnng , velcher  ich  Tlelfsohe  Berlch- 
Ugnngen  meiner  ersten  Bearbeitung  der  KriegsalterthQmer  verdanke. 

2)  Lir.  1,  43,  8 : Cfulhim  ex  prlmoribui  eivUatit  duodeehn  seripsit  eenturios. 

Cie.  d«  rep.  2,  22,  39 : [scr^sil  eenturias  ejuitum]  duodevIgMi  eeniu  mozfmo. 
DtM»  equitum  magno  numero  ex  omtU  popuU  summe  eeparaio  relieuwn  populum 
dUtribuit  in  quinque  elaeeee.  Dionys.  4,  18:  ii  tüv  Iic7c4ov  nX-ijOoc 

ix  T&v  ijrdvToiv  t&  (livioTov  T()xi)|za  xal  xord  yivo;  itn^pov&v,  suviroEs  S’  etc 
dXT(oxal&rxa  Xd^fou«.  lind  nach  Polyblns  6,  20,  9 : nXomlvtifV  aln&t  (rSv  In- 
nio«)  ytyevT)(iivT]s  tir.i  toü  TtpujToö  t?)(  ixXoyfjt.. 

3)  Cicero  a.  a.  0. 

4)  Er  betrog  damals  bekanntlich  400,000  Sesterzen. 

6)  LIt.  6,  7,  5. 

6j  Die  beiden  frdher  erwähnten  Schlachtrosse  werden  die  Ritter  dee  ser- 
visnischen  Heeres  nicht  mehr  gehabt  haben , wohl  aber  ein  Pferd  fOr  sieh  und 
den  Reitknecht,  den  sie  alt  vornehme  Leute  nicht  entbehren  konnten.  Vgl. 
Becker  Handb.  II,  1,  254.  7)  Liv.  46,  43,  7. 

8)  Hadvig  Opute.  Aoad.  1 p.  286.  Rndorff  Feldmesser  U S.  364  nnd 
Th.  1*  8. 130. 
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ten  gab,  welche  den  census  equester  be^asaen,  ohne  den  equus 
publicus  zu  haben,*)  und  dass  spater  Cato  damit  umging,  die 
aera  equestria  zu  vermehren.^)  Diese  Personen  ritterlichen  Ran- 
ges und  Vermögens,  welche  in  die  centuriae  equüum  keine  Auf- 
nahme fanden,  stimmten  in  den  Comitien  in  der  ersten  Klasse, 
bildeten  aber  die  Grundlage  zu  dem  ordo  equester,  welcher  von 
Livius  schon  im  Beginne  der  Republik  erwähnt  wird^  und  be- 
kanntlich seit  den  Gracchen  zu  einer  wichtigen  politischen  Stel- 
lung gelangte.  Dass  dieselben,  wie  in  den  Comitien,  so  auch 
im  Heere  in  der  ersten  Klasse  standen,  scheint  selbstverständlich; 
im  letzten  vejentischen  Kriege  indessen  war  es  nicht  der  Fall,*] 
und  als  am  Ende  der  Republik,  wie  wir  später  sehen  werden, 
die  Rittercenturien  Überhaupt  nicht  mehr  im  Felde  dienten,  son- 
dern nur  als  eine  Antiquität  bei  gewissen  feierlichen  Gelegen- 
heiten in  der  Stadt  fungirten,  sind  römische  Ritter  nicht  mehr 
zum  Dienste  ausgeboben  worden,  sondern  nur  freiwillig  als  Aspi- 
ranten zu  Ofßcierstellen  eingetreten. 

So  ungenügend  die  Berichte  der  Alten  über  die  militärischen 
Anordnungen  des  Servius  Tullius  in  vieler  Beziehung  sind,  so 
bieten  sie  doch  genügende  Anhaltspunkte  dar,  um  durch  eine 
Vergleichung  der  ursprünglichen  römischen  Heeresverfassung  mit 
der  in  der  Blüthezeit  der  Republik  zur  Ausbildung  gelangten  die 
Thatsache  zu  begründen , dass  nach  der  Zeit  des  Servius  noch 
einmal  eine  durchgreifende  Reformation  des  Militärwesens  statt- 
gefunden hat,  welche  man  mit  Wahrscheinlichkeit  in  das  Zeit- 
alter des  Camillus  setzt,  wenn  gleich  nicht  behauptet  werden 
soll,  dass  die  sämmtlichen  Neuerungen,  welche  wir  bemerken, 
gleichzeitig  und  in  Verbindung  mit  einander  bewirkt  seien. 


n LW.  6,  7,  6. 

2)  C«to  hielt  Beine  Bede  im  Senet  ut  pUtra  aera  tquettria  fterent.  S.  Prii oitn  I 

p.  31^  22  Heiti.  CalonU  juae  ezetant  Joiden  p.  66. 

3)  LiT.  2,  1,  10:  patrum  mmterum  prbnorlbut  egut$M$  prodtu  leetit  ai 
treeentorum  eummam  fxpUvIt.  Uebei  die  Entttebnng  dee  ordo  ejuetler  i.  enoh 
Lenge  R.  Alt.  II  20. 

d)  LIt.  ö,  7,  ö : rum  repetOt , qutbiu  eetuut  equeeter  erat , equl  publtei  non 

erani  adelpnatl , ejule  te  m(e  etlpendta  faeturot  promiitunt.  Hedvig  KI. 

ph.  Sehr.  p.  489  nimmt  nach  dieeei  Stelle  tli  vebreohelnlich  en , diee  die 
Bürget,  welche  quellSelrt  für  die  eenturtae  equflum  waren,  üherhaupt  nicht  für 
den  Dienit  zu  t^a  anagehohen  wurden.  „Denn,  aagt  er,  bitten  aie  Kriega- 
dienste  za  Fuaa  gethan,  ao  acbeint  daa  Anerbieten  bedeutangaloa,  da  der  Staat 
einer  Teratärkten  Reiterei  gar  nicht  bedUiItig  war.“  Und  in  der  That  lobt  Ll- 
Tina  nur,  daaa  aie  überhaupt  freiwillig  alch  zum  Dienat  melden  und  dadurch 
ein  gntea  Belapiel  geben. 
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Drei  Punkte  sind  es  namentlich,  auf  welche  sich  diese  Reforma- 
tion bezog.  Erstens  machte  die  von  Jahr  zu  Jahr  zunehmende 
Ausdehnung  der  Kriegsoperalionen  und  insbesondere  die  lang- 
wierige Belagerung  von  Veji  im  J.  3iS=i06  die  Besoldung  so- 
wohl der  Fussoldalen  als  der  Reiter  >)  nothig,  in  Folge  deren 
die  Feldzüge  sich  nicht  mehr  auf  den  Sommer  beschrankten, 
sondern  nach  BedUrfniss  andauerten;  zweitens  veranlassten  die 
Kriege  mit  den  Galliern  eine  wesentliche  Aenderung  in  der  Be- 
waffnung,>)  und  drittens  fallt  wahrscheinlich  in  dieselbe  Periode 
der  Beginn  der  taktischen  Reformen,  welche  schliesslich  zu  der 
Abschaffung  der  servianiscben  Phalanx,  der  Einführung  der  in 
derzeit  der  Republik  üblichen  Manipularstellung,*)  und  in  Folge 
dessen  zu  einer  durchgreifenden  Umgestaltung  der  ganzen  Ueeres- 
organisation  führten.  Denn  mit  der  phalangitischen  Stellung  horte 
zugleich  das  auf  dieselbe  berechnete , den  Censusklassen  ent- 
sprechende System  der  Bewaffnung  auf,  und  an  die  Stelle  des 

1)  Die  Worte  de*  LIt.  Ö,  7,  12:  tune  primum  ttpto  merere  equUa  eoeperant 
bitte  ich  fiOber  mit  Becker  Hindb.  II,  1,  267  lo  Tentinden,  ditt  nicht  die 
18  Centarien  der  Ritter,  londem  die  freivlUig  eintretenden  den  Sold  empfingen, 
und  dui  ei  demnach  seit  406  t.  Chr.  anuer  den  18  Centnrien  noch  eine  an- 
dere Abtheiinng  von  Rittern  gegeben  habe,  Teiche  cguia  privaiit  dienten.  Allein 
Ton  einem  lolchen  Corpi  vird  apiter  nlchta  berichtet,  nnd  man  wird  die  Worte 
dei  DlTiai  von  den  18  Centnrien  veratehen  mOsson,  welche  jetit  ebenfalli  Sold 
erhielten.  Dasa  auch  apkter  Leute  ritterlichen  Standei  fretwilllg  and  auf  eigenen 
Pferden  dienten,  ist  dadurch  nicht  anageachlosaen ; aber  ein  elgenei  Tmppen- 
corps  bildeten  sie  nicht. 

2)  Als  Camillas  387  n 367  gegen  die  Gallier  rDstete,  traf  er  nach  Pint. 
CamiU.  40  folgende  Anordnungen : lYal.xcOaaro  pit  xpdvi]  toU  rXcloroi«  6Xao[- 
iTjpa  xal  XsTa  toTc  rcpi^tpelaic,  <bt  aicoXtodaitetx  xxrd'fvuoBai  rdf  (Ut^alpac 
Toic  SupcoTc  x6xXtp  Ttcprf|P|tooc  Xcitlta  )(aXxfiv,  ro^  (üXou  xa8'  aireb  rac  ttXr)- 

pdl  erijovTOt.  auTo6;  it  touc  OTpaTuhruc  tii&nU  tote  (tooolc  piaxDoTc  iid 
^aipic  Tüv  iToXf|itiiiv  hitoßoiXXovTuc  ixKi/csdai  rat  xarn- 

eopde.  Alto  den  gestählten  Belm  and  den  Eiaenbeachlag  des  Scutnm  führte 
Camillna  ein  nnd  lehrte  die  Soldaten  den  Hieb  des  langen  gallischen  Schwertes 
mit  dem  Spleas  paiiren. 

8)  Lix.  8,  8,3:  Clipel$  antea  Somani  tut  sunt;  dein,  pottjuam  illptndlaril 
facti  tunt  (d.  h.  nach  Elnfübrang  des  Soldes  348  = 406),  sruta  pro  cUpeis  ft- 
eere.  El  quod  antea  phalanfet  ilmtte»  Maeedonleii,  hoc  poilea  mantpulaltm  struetn 
aetes  eoepU  esse.  Nach  dieser  Stelle  scheint  Livias  beide  Veränderungen,  die 
der  Bewaffnung  und  die  der  Stellung,  ln  eine  und  dieselbe  Zeit  zu  setzen,  wie- 
wohl sein  Ausdruck  erkennen  lässt , dass  er  sich  hütet , eine  genaue  Zeltbe- 
stimmang  zu  geben.  Wir  können  snnehmen , dass  die  Manlpularstellung  sich 
langsam  entwickelt  bat,  und  werden  in  dieser  Beziehung  auf  die  angeführte 
Stelle  des  LiTiua  zurückkommen.  Köehljr  a.  a.  0.  S.  43  rermntbet,  dass  Ca- 
millas den  Galliern  gegenüber  die  Phalanx  rertieft,  nämlich  auf  8 Glieder  ge- 
bracht habe , nnd  dus  auf  diese  acbtgliedrige  Phalanx  sieb  der  Bericht  des 
Dionysiua  beziehe , dau  dagegen  die  ManipularateUung  ihren  Ursprung  erst 
den  Samniterkriegen  rerdankt.  An  einer  directen  Nachricht  hierüber  fehlt  et 
gänzlich. 
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Stärke  der 
LefloiL 


Klassenunterschiedes  trat  als  bestimmend  fOr  die  Schlaöhtordnong 
das  Dienstaller  und  die  Erfahrenheit  des  Soldaten. 

Zwischen  der  Zeit  des  Camillus  und  der  Zeit,  deren  Heeres- 
verfassung Polybius  beschreibt,  liegen  etwa  250  Jahre  vielfacher 
kriegerischer  Erfahrungen.  Welche  Fruchte  diese  fttr  die  Ent- 
wickelung der  militärischen  Institutionen  gehabt  haben,  ist  chro- 
nologisch nicht  nachzuweisen.  Nicht  nur  die  äussere  Zusammen- 
setzung des  Heeres  wurde  eine  andere,  als  in  Folge  der  erwei- 
terten Herrschaft  der  Römer  die  socii  und  auxüiara  den  an 
Zahl  überwiegenden  Theil  der  Streitmacht  zu  bilden  anfingen, 
sondern  auch  die  innere  Organisation  der  Legionen  erfuhr  im 
Einzelnen  noch  mannigfache  Umgestaltungen,  von  denen  sich  im 
Zusammenhänge  der  folgenden  Entwickelung  am  besten  eine  Vor- 
stellung geben  lässt. 


2.  Organisation  des  Heeres  in  der  Blfithezeit  der 
Republik. 

A.  Die  Iiegioaen. 

i.  Die  Legion  batte,  wie  man  gewöhnlich  annimmt,  seit 
Servius  Tullius,  sicher  aber  in  späterer  Zeit,  die  normale  Zahl 
von  4200  Hann , *)  wofür  in  runder  Zahl  auch  4000  angegeben 
werden, *)  und  ausserdem  300  Reiter.’)  In  besonderen  Fäl- 
len wurde  sie  auf  6000’)  oder  5200  Mann,®)  ja  später  auf 


1)  Dieie  Zihl  giebt  Polrbiui  iwetmal  an : 6,  20,  8.  9 und  für  daa  Jahi 
529  -=  226  2,  24,  13 ; für  du  Jahr  406  — 349  LW.  7,  26,  8. 

2)  Polyb.  3,  107,  10 : iccpl  xtrpaxioy  tXlou;.  LW.  21,  17,  6.  Dleaelbfl  Zahl 

findet  sieh  für  du  Jahr  260  ^ 494,  alad  gleich  bet  dem  Beginne  der  Repnbllk 
bei  Dlonya.  6,  42;  fQr  du  Jahr  373  » 381  LW.  6,  22,  8;  ffir  du  J.  483  271 

LW.  cp.  16  und  28,  28,  3.  Featl  tpit.  p.  336  H. : acx  milUtim  et  duMntorum 
homhaun  prfmiw  Oaltu  MarUu  Ugionem  conteripM,  juum  antea  juatuor  mU- 
Uum  fuU$et. 

3)  Dieae  Zahl  giebt  Polybloa  dreimal  an;  1,  16,  2;  2,  24,  3;  6,  20,  9. 

4}  Polyb.  3,  107,  10;  'Popatoi  ydp,  xa8d  icou  xal  tcpdrcpov  c(pipia|uv,  dal 
jtOTt  TtcTopo  orporrdm&a  Ttpo^ctplfCovtai , t4  Ji  orpardneSov  (d.  h.  die  Legion)} 
ntCodc  pi4v  Xapßdvct  ictpl  Ttrpaxisy iXlou« , lirxclt  44  ttaxoolou« ' 4itdv  44  ti< 
4Xoo}TcpcoT4pa  npo;palv7)xai  tpila,  Toot  piv  ittCo4«  4v  iTutonp  0TpaT0R44tp  noioüoi 
mpl  ircvTaxtoYil.louc , ro^c  6'  Iicrcclc  -»taxoolouc.  Die  Legion  Ton  6000  Mann 
erwähnt  Polyblns  anch  6,  20,  8.  LW.  36,  3 : numero  fuojve  peditum  Cftii- 
iumjue  Uplontt  aucUu,  miUbtu  peditum  et  centenie  ejuilibut  in  ainpuioi  ad- 
ieeUa,  ut  ijidna  mllla  peditum,  treemi  ejuitee  eitefU.  Tgl.  23,  34,  13;  26,  28,  7; 
39,  38,  11. 

6)  Polyb.  2,  24,  3.  LW.  40,  1,  6.  18,  5.  36,  8;  41,  9,  2;  42,  31,  2;  43,12, 


Digilized  by  Google 


335 


6000  *)  oder  6200  Mann^  gebracht,  ohne  dasa  dabei  der  Bestand  der 
Reiter  in  gleichem  Haasse  erhöht  wurde.’)  Zur  Zeit  des  Polybius, 
d.  h.  um  das  Jahr  146  v.  Chr.,  bestand  die  normale  Legion  ans 
vier  Waffengattungen,  deren  Unterschied  nur  noch  theilweise  auf 
dem  Gensus,  vorzugsweise  aber  auf  dem  Alter  beruht,  nOmlich 
1200  hastati, 

1200  principes, 

600  triarü, 

1200  velües.*) 

Nur  die  velües  sind  aus  Leuten  der  untersten  CensusUassen 
genommen;  die  hastati,  principes  und  triarü  werden  nicht  durch 
den  Gensus,  sondern  dem  Alter  nach  als  die  Jüngsten,  Mittleren 
und  Aeltesten  unterschieden,  ’)  obgleich  in  ihrer  Bewaffnung  noch 
die  Spuren  der  alten  Gensusverschiedenheit  zu  erkennen  sind. 
Die  Bewaffnung  sowohl  der  Legionäre,  als  sammtlicher  römischen 
Truppen  hat  ihre  besondere  Geschichte,  in  die  wir  allerdings  nur 
eine  sehr  unvollständige  Einsicht  haben.  Die  Römer  haben  zu 
allen  Zeiten  ihre  Aufmerksamkeit  darauf  gerichtet,  nicht  nur  jedem 


10 ; 44,  21,  10.  — Th.  Steinwender  tJeher  die  Sterke  der  römleoben  Legionen  und 
die  Critehe  Ibree  ellmkhUchen  'Wteheene.  Ptogr,  ron  Mertenborg  1877, 

1)  Sie  kommt  zuent  Im  Kriege  gegen  Fenene  von  Mecedonlen  vor.  Uv. 
42,  31,  2;  43,  12,  3;  44,  21,  8.  Spkter  lit  diee  die  runde  Zehl  der  Legion. 
Sutdu  2,  519  Beinh. ; Ac^tihv ' mM  ’ Pa>|i.aiott  4^xi9;^ü.tot  orpaTtüTaL  laldor. 
ortf.  9,  3,  46.  Serv.  ad  Am.  7,  274. 

2)  Sie  kommt  echon  Llv.  29,  24,  14  und  35,  2,  4 vor  und  wurde  seit  He- 
rlns  regelmieslg.  Festui  rp.  p.  336  HOU.  Die  Legion,  die  Vegeünt  2,  2.  6 
beschreibt,  bet  6100  Menn.  Vgl,  Hommsen  RSm.  Trib.  S.  123. 

3)  UrsprfingUch  werden  euf  die'Leglon  von  4200  oder  4000  Menn  200  e^- 
tu  gerechnet;  Polyb.  2, 24,  13;  3,  107,  10.  Llv.  22,  36,  3 vgl.  Llv.  28,  2,  4 
und  euch  von  der  verstirkten  Legion  segt  Liv.  42,  31,  2:  cum  aUerliu  eoiuulU 
Icplonifrus  gulna  mlUa  [pcdKutn]  et  daceni  ejulla  a vetere  fnsUtuto  dorentur  in 
sinputoi  leplones  < — . Allein  gewöhnlich  heben  eile  Legionen  300  eqiäUt,  nicht 
nur  die  normele  von  4200  Menn  bei  Polybius  1,  16,  2 und  ln  der  ensfilhr- 
llchen  Beschreibung  6,  20,  9;  6,  26,  1.  Liv.  3,  62,  8;  21,  17,  3;  36,  41,  4, 
sondern  such  die  zu  6000  (Liv.  26,  28,  7 ; 39,  38,  111,  die  zu  6200  (Llv.  40, 
1,  6;  40,  18,  5;  42,  31,  2;  43,  12,  6),  die  zu  6000  (Liv.  42,  31,  2;  43,  12,  4. 
Serv.  ad  Am.  7,  274),  und  die  zu  6200.  (Liv.  29,  24,  14  ; 36,  2,  4),  400  tjuile$ 
euf  die  Legion  Liv.  23,  34,  13  ; 40,  36,  8. 

4}  Polyb.  6,  21,  9.  Die  Zehl  der  oeUles  gibt  er  nicht  ensdrflcklieh  en, 
sie  folgt  eher  eos  der  Summe  der  Soldeten  ln  der  Legion. 

6)  Polyb.  6,  21,  7.  8 nennt  die  vcllla  vccDrdTO'j«  xal  icrvi^pordrouc,  die 
hoilali  Toö{  TOÖTOK , die  prineipa  to’J«  chtpatOToEtouc  rate  l)ktxlaic , die 
triaril  to6<  itpcaßordrou«  und  fügt  hinzu : auvai  ydp  ctsi  xal  ToaaOrat  öiatpopal 
uapd  'Popialoi«  xal  tüiv  övo|zaaiöv  xal  t&v  IjXtxiäiv,  frt  öi  t&v  xaSoulaapdiv 
h ixdonp  OTpavoutiip,  Ebenso  bezeichnet  Liv.  8,  8 die  hattali  eis  fioi  luvenum 
fwöescenttum,  die  prineipa  eis  roöustior  aelas,  die  triarü  eis  vctcranum  miUtan 
tpeelaiae  vtritUU. 
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neuen  Feinde  gegenüber  die  richtigen  Mittel  der  Abwehr  aufzu- 
finden, sondern  auch,  was  sie  in  fremder  Kriegskuhst  Zweck- 
massiges entdeckten,  zu  ihrem  Voriheil  zu  verwenden.  Sie  haben 
daher  auch  neue  Waffen  angenommen  und  alte  verändert,  und 
wir  dürfen  nicht  erwarten,  dass  die  Waffenstucke,  welche  uns 
aus  der  Kaiserzeit  im  Original  erhalten  >)  oder  aus  monumentalen 
Darstellungen  bekannt  sind,^)  mit  den  von  Polybius  beschriebe- 
nen vollkommen  Ubereinstimmen;  nichtsdestoweniger  gewahren 
sie  eine  Anschauung,  welche  auch  fur  das  Yerstandniss  des  Poly- 
bius von  Nutzen  ist,  und  es  wird  zweckmassig  sein,  gleich  an 
diesem  Orte  das , was  wir  von  der  Armatur  des  römischen  Heeres 
und  insbesondere  der  Legionen  erfahren,  kurz  zusammenzustellen. 

Die  hastati,  principes  und  trtani  der  polybianischen  Zeit 
haben  eine  vollständige  RUstung  (icavozX(a),  bestehend  aus  einem 
ehernen  Helme  mit  hohem  Federbusche,’)  einem  scutum,  Bein- 
schienen und  Brustharnisch.  Der  letztere  ist  ein  Lederpanzer, 
d.  b.  eine  ZusammenfUgung  Uber  einander  befestigter  Riemen  von 
/•riai.  Sohlleder,  und  heisst  deswegen  lorica.  Aus  den  Riemen  wurde 
ein  LeibstUck  und  zwei  Schulterstücke  gebildet , und  unter  den- 
selben in  der  Herzgegend  ein  Eisenblech  von  ’/4  Fuss  Hohe  und 


1)  Eine  sehr  interesiente  Sammlung  Ton  rdmieeben  Armatnrgegenst&nden 
ln  Originalen  und  Nachbildungen  Bovie  von  Denkmälern  römischer  Soldaten 
findet  sich  in  dem  Museum  von  Mainz,  dessen  verdientem  Conservator  Dr.  Lin> 
densebmit  wir  nicht  allein  die  Zusammenstellung  dieses  reichen  Materials,  son> 
dem  auch  dessen  Veröffentlichung  verdanken.  S.  L.  Lindenschmit  Die  Alter- 
thOmer  unserer  heidnischen  Vorzeit.  Bd.  1 Mainz  1868.  4.  Bd.  II  1870. 
Bd.  111  1881.  Bd.  IV  H.  1.  — A.  Müller  Das  chiffulum  militiae  Ploen  1873. 
und  SepulcralmoDumente  römischer  Krieger  Fhilologus  1881  S.  221 — 270. 
E.  Bühner  Zur  Bewaffnung  der  römischen  Legionäre  Hermes  XVI  S.  302^308. 
A.  Conze  Römische  Bildwerke  in  Oesterreich  Heft  111.  Lindenschmit  Tracht 
und  Bewaffnung  des  römischen  Heeres  während  der  Kaiserzeit.  1882. 

2)  Das  wichtigste  hieher  gehörige  Monument  ist  die  Columna  Traianaf  zu- 
erst herausgegeben  in  Colonna  Troimki,  nuovamenU  di$effnaic  td  intagiiata  da 
P.  Santi  Bartoli.  Roma  1672.  Querfol.  Sodann  ln:  Columna  Tralona  ob  Andr. 
Morellio  — detineata  iUxutraia  eura  et  »ttuUo  A.  Tr.  Gori.  Amstelodami 
1752.  fol.  Erklärt  ln  Raph.  Fabretti  De  columna  Traiani  tynlagma.  Romae 
1683.  fol.  ln  den  Jahren  1861  und  1862  Hess  Napoleon  HI.  sie  abformen 
und  nach  diesen  Formen  ist  sie  beschrieben  in  Froehner  La  Colonne  Traiane, 
Paris  1865.  8.  und  sodsnn  heransgegeben  in  dem  Prachtwerke:  W.  Froehner 
La  colormc  Traiane,  d'oprhi  le  surmoulage  exicuU  h Rome  m 1861^1862  rc- 
pToduite  et  photographUe  par  G,  Arosa.  Paris,  gr.  fol.  Vol.  1 — IV.  1872—1874. 

3)  Er  hatte  zu  Polybius*  Zeit  drei  rothe  oder  schwarze  Federn  von  H/z 
Höhe.  Polyb.  6,  23,  12  und  daraus  Suidas  II  p.  620  Beruh,  s.  v.  Ilrcptvip.  Sllius 
Ital.  Pun.  8,  377 : Aere  caput  Ucti  eurgunt  super  agmina  erlttis.  Ausführlich 
handelt  Ober  den  Belmhusch  Lipsius  De  AIÜ,  R.  8,  5.  Später  wurden  dazu  be- 
sonders germanische  Gänsefedern  verwendet.  Plln.  V.  IL  10,  22,  54. 
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Breite  angebracht,  welches  Polybius  xapStoipuXaS  nennt.*)  Die 
lorica  ist  immer  der  Panzer  der  Legionssoldaten  geblieben;  zu 
Polybius  Zeit  indessen  trugen  die  Leute  der  ersten  Klasse  einen 
schwereren  Panzer  aus  metallenen  Ringen,  also  einen  Ketten- 
panzer (lorica  hamata,^  ^ooiSoit^),  welcher  nach  Varro  eine 
Erfindung  der  Gallier  ist,>]  und,  wenn  die  Ringe  noch  mit  Metall- 
platten gedeckt  waren,  Schuppenpanzer  (lorica  squamata,  XemStu- 
TO()  genannt  wird.*)  Auch  diese  Gattungen  finden  sich  noch 
später,  aber  bei  Officieren,*)  wogegen  der  griechische,  mit  Reliefs 
geschmückte,  aus  Bronce  gearbeitete  thorax,  in  welchem  Feld- 
herren und  Kaiser  dargestellt  werden,*)  mehr  der  Kunst  als  der 
miliUlrischen  Praxis  anzugehOren  scheint.^)  Die  Helme  der  Legio- 
näre sind  offen ; *)  doch  kommt  ein  Helm  mit  Visier  sowohl  in  der 


1)  Folyb.  6,  14 : ol  fiiv  oüv  icoXXol  icposXaß4vrtc  fiXxiniia  sniSautalm 

itdfvqi  icdvrä>c,  B irponEBrvrat  itpB  Tmv  arlpYisv,  xaXoDai  Bi  xapBtotpuXona, 
TcXiiav  {youoi  tV|v  xaBBicXiatv.  ol  Bi  6xip  xäc  ;wp((i(  -;i|m6|wvoi  BpaxK^ 
(100,000  Totj  xapBiosBXaxo«  o^  tot«  AXoio  dXuotBatrouc  mpiTlBcvr« 

atlipaTUic.  (Wie  A.  HfiUer  Im  FUlologui  1881  S.  137  mit  Becht  bemerkt,  eegt 
Folyblaa  Ober  die  Befeetlguiig  de*  xapBtoipuXo^  überhaupt  nichta  und  lit  die  Im 
Texte  beachrlebene  Form  dea  Fanxera  dorchana  hypotbetiach.) 

2)  Virg.  Am.  3 , 467 : (orleom  conacrtom  Bomia.  Lsean.  PKar$.  7 , 498 : 
yua  (ortu  protwa  lorica  eotmoi  Opponlt.  laldor.  orfp.  18,  13,  1. 

3)  Yairo  de  l.  L.  6,  116  : lorica,  quod  e loria  de  eorto  crudo  peetoraUa 
faeiebtmii  poiica  atiBcidil  Oalliea  e fern  tut  id  voeabulwn,  ex  anulie  fertea 
tunica. 

4)  laldor.  orig,  18,  13,  2:  sguama  eal  lorica  fertea  ex  laminte  ferteit  attt 
aertit  eoneatenala.  Vltg.  Am.  0,  707  ; 8,  621.  Solche  lorica  hat  der  Cooaul 
Flamlnlua  bei  Slliaa  Ital.  6,  140,  und  aolche  8d>paxa;  XcKtBcaroüt  trugen  die 
Frätorlaner  der  Kaiaerzeit  bla  auf  Macrlnua.  Dio  Caaa.  78,  37,  4.  Vgl.  Ammlan 
16,  10,  8:  juoe  (cataphractoa)  lommlnorum  eireuli  iemiet  apii  corporie  flexibut 
ambieboni,  — ul,  yuorumyuc  oHua  neccaaitoa  commovlaiel,  veetUxu  eongruerei  itme- 
luro  roAoermtcr  aplalu.  (Auf  der  Tralaoa-  und  Antonlniakule,  aowle  auf  dem  Bogen 
dea  Sepümlua  Sereroa  nnd  der  Conatantin  tragen  die  Legionäre  Schienenpanzer, 
die  auf  den  Grabreliefa  nicht  nachweitbar  alnd,  aber  ohne  Zweifel  in  wirkli- 
chem Qebrauche  waren.  YgL  A.  Müller  Im  Fhllologua  1881 : Studien  zur  Lehre 
Ton  der  Bewaffnung  der  rSmiachen  Legionen  S.  126  ff.) 

6)  Einen  Kettenpanzer  trigt  der  Aqnllifer  bei  Llndenaehmlt  I,  4 Taf.  6; 
Stücke  ron  Kotten-  nnd  Schuppenpanzer  a.  bei  dcmaelben  I,  12  Taf.  4.  Eine 
Büate  des  Tralan  ln  der  lorica  ijuamata  a.  Rlghetti  Dcicr.  dcl  CampfdopUo 
t.  218.  (Andere  Beiapiele  dea  Schnppenpanzert  Arch.  eplgr.  Mltth.  Y 8.  207 
Anm.  14.) 

6)  Flin.  If.  H.  34,  18. 

7)  Eine  Znaammenatellnng  tolcher  Fanzer  a.  bei  Claiac  Mutte  dt  aculplure 
III  pl.  366.  366.  Ygl.  mein  Frlratleben  8.  656  f.  HObnor  Augnttnt,  Maimor- 
atatue  dea  Berliner  Mateumt.  Berlin  1868.  4.  S.  8 f.  (Doch  aprtcht  für  den 
wirklichen  Qebranch,  daaa  dieae  Form  dea  Fanzert  auf  der  Tralaiutkule  atehend 
lat  für  den  Kalter  und  die  höheren  Ofllciere.) 

8)  (Der  Helm  dea  Centurlo  lat  durch  eine  eriita  traruveria  auagezelohnet 
Yeget.  2,  13  n.  16.  Ebento  auf  den  Denkmälern  Arch.  eplgr.  Mltth.  Y S.  206.) 

Röm.  Alterth.  V.  1 Aufl.  22 


Helm. 
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miMmr. 


Sebweri. 


Zeit  der  Republik  >]  als  der  Kaiser  >]  und  einmal  auch  bei  einem 
Soldaten  der  legio  XIIII  vor;  ’]  das  Scutum  ist  in  der  Kaiserzeit 
leichter  und  kleiner  geworden,*)  findet  sich  auch  in  ovaler 
Form  und  in  vielen  Variationen.*) 

Als  AngrifiswaOie  dienten  allen  drei  Truppengattungen  ein 
Schwert  und  ein  Spiess.  Seit  dem  zweiten  punischen  Kriege  *) 
war  das  spanische  starke,  kurze,  doppelschneidige  Schwert  ein- 
geftthrt,  welches  sich  nicht  sowohl  für  den  Hieb  als  fUr  den  Stich 
eignete  ^ und  an  der  rechten  Seite  getragen  wurde , *)  wahrend 
man  an  der  iinken  einen  Dolch  führte , der  an  einem  besondem 
Gurtriemen  befestigt  war.*)  Der  Spiess  der  Legionäre  war  zu 


1)  So  «of  einer  Hflnze  der  gmt  CarUia  Geben  Mid.  conj.  pl.  11. 

2)  LindeniehinU  I,  9 Tat.  ö. 

3)  LlndensebmU  I,  4 Tat.  6.  ^gl.  fetzt  beaondera  0.  Benndorf  Antike  Ge- 

fichtabelme  und  Sepuleralmuken.  Wien  1878,  der  auch  gezeigt  hat,  data  auf  dem 
Mainzer  Stein. kein  Vltlerhelm,  aondem  ein  Tblerfell,  die  dem  Slgnifer  elgen- 
thflmliche  Kopfbedeckung  (S.  343  A.  3)  dargeatellt  Itt.  Lindenachmlt  aucht  in 
feiner  Entgegnung  (Altertb.  d.  heidn.  Vorz.  UI,  11)  die  Deutung  ala  Getichtf- 
belm  zu  Tertbeldigen.  Von  beaonderem  Interetae  iat  daa  Vorkommen  einea  Ge- 
ticbtthelmea  auf  den  Tropbäenreliefa  aua  Pergamum.  Anagrabnngen  zu  Pergamon 
1880—1881.  Tat  IV.)  4)  Vegeüua  1,  20. 

6)  (Lindenaobmlt  III , 4 , 3 und  beaaer  Bruce  Lapidarium  uptadrionale 
S.  38  Nr.  106.  Erhaltene  Schildbnckel  aind  zuaammengeatellt  und  erliutert 
Ton  E.  HQbner  Arch.  eplgr.  Mltth.  11  S.  106 — 119.  Die  Beinachienen  linden 
sich  ln  der  Kalaerzeit  auf  den  Grabateinen  der  Centnrionen,  wenn  dlete  gepan- 
zert dargeatellt  tind,  nicht  aber  anf  denen  der  Legionäre  Arch.  eplgr.  Mltth. 
V 8.  206  Anm.  13.  Wenn  Hflbnet  die  Beinachienen  anf  dem  Tiberintbogon 
Ton  Orange  hei  einem  gerüateten  BSmer  beobachtet  hat,  ao  wird  diea  eben  ein 
Centurio  aeln ; auch  kann  dieaea  Boiaplel  niehta  für  die  apätere  Zeit  bewelaen. 
Arch.  eplgr.  Mltth.  VI  S.  67 — 69.) 

6)  Suidaa  a.  p.  Md)(aipa  II  p.  731  Bemh.  hat  folgende  Notiz , wie  et 

Bcheint  aut  PolTbint:  01  KcXTiprjpct 'rg  xaTooxtup  rmv  (xa^atpöbv  ttoXü  tiatpl- 
poooi  Täiv  dAXoM  • xoi  jdp  »tvn)(iO  itpaxttxö'i  xul  xoro^päv  f)(ci  tuvupiivTfV  46 
dpiipoT'i  Toiv  5 ' P“(iatoi  tde  Ttoxplou«  dnoOetuvoi  (inj^olpoc,  4x  tiin 

xox’  ’Ardßov,  |Ux4ßoXov  xdk  xfibx  ’Ißf|pa».  xai  xliv  pev  x»xooxtu-)W  pLCxiXoßov, 
a&x4)v  S4  xd)v  ^prjoxdxTfca  xo6  atbf)pou  xsl  xfjv  dXXrjN  4iii|i.4Xcuix  o&oapL&t  46wv- 
xai  uip.eIo8ai.  Et  lat  ein  Anachroniamna,  xrenn  Claudiua  Qnadtlgarina  bei  Gell. 
9,  13,  14  und  Lix.  7,  10,  6 Im  J.  361  x.  Chr.  den  Manlina  Rlnpano  gladio  kimpfen 
Uaat.  Den  Untenebied  det  galUaohen  und  tpanlaehen  Schwertet  bezeichnet 
Llxina  22,  46,  5 ; OallU  BitpanUque  acuta  ekudem  formae  ftre  crant , ditparea 
ae  diulmiUt  giadil : OalUt  ptatUmgi  ae  tine  muenmlhut,  Bitpatu,  punclim  magU 
quam  cacalm  astuelo  petere  hortem,  brevUate  habllet  et  cum  mucronfhua. 

7)  Veget.  1,  12:  Praelcrea  non  eactim,  ud  punclim  ferire  diutbemt.  Kam 
cacaim  pugrumtu  non  tolum  faeüe  viccre,  aed  eliam  deritere  RomatU.  Caeta  enim, 
{uocit  impctu  veniat,  non  frequenter  (nicr/lcil,  cum  et  armlt  vitalia  defertdantur 
et  ouibue.  AI  contra  puneta,  duoa  unciot  adaeta  mortalU  cal. 

8)  Polyb.  6,  23,  6;  *A[ia  K4  x<p  Oupcip  i^ya(pa'  xadxrn  bi  mpl  xdv  4i6i&v 

^pti  pi]p6v,  xaXoOoi  V adxdjv  'Ißripixfiv.  &’  a6rn  xtvxrjpia  btd^pox,  xul 

xoxuipopdv  46  dpcpotv  xoTv  pepotv  ptatox,  iid  xd  xdv  ißcXlsxov  a6xf)c  Ic;(updx  xai 
pdvipov  eixat. 

9)  So  tragen  daa  Schwert  Legionaaoldaten  bei  Lindenaehmit  I,  4,  6;  8,  6; 


Digitized  by  Google 


339 


Polybius’  Zeit  von  doppelter  Art,  die  hasUUi  und  principet  waren 
mit  dem  püutn  (i>ooo;),  die  triarii  mit  der  hasta  ausgerüstet;  ‘j 
sp&ter  wird  das  pilum  allen  Legationssoldaten  gemeinsam.  Diese 
Waffe,  welche  für  die  Kriegserfolge  der  Legionen  entscheidend 
wurde,  scheint  eben  so  wenig  als  das  spanische  Schwert  ur- 
sprünglich römisch  zu  sein,*)  sie  erhielt  aber  erst  in  dem  römischen 
Heere  die  Vervollkommnung  der  Constmotion  und  die  geschickte 
Verwendung,  durch  welche  sie  eine  weltgeschichtliche  Bedeutung 
erlangt  hat.  Was  man  früher  über  sie  wusste,  beruhte  aus- 
schliesslich auf  der  Beschreibung  der  Alten  und  insbesondere  des 
Polybius,*)  welche  nicht  in  allen  Punkten  eine  sichere  Erklärung 
gestattet  und  deshalb  verschieden  verstanden  worden  ist;t)  neuer- 
dings ist  es  indessen  in  Folge  zahlreicher  in  Deutschland  und 
Frankreich  gemachter  Funde  und  sorgfältiger  Benutzung  derselben 


9,  4.  UJ,  6,  6 nnd  die  Legionue  >of  der  TnJtnMiale ; ebenso  AnxilUrtrappen  bei 
Lindensehmit  I,  10,  & und  Beiter  I,  3,  7;  11,  6.  Becker  Mnsenm  der  SUdt  Mtlnt 
D.  221.  Dagegen  sagt  losephnt  b.  lud.  3,6,0:  01  (aK  iu(ol  3ebpo((  n 
TCCf pa'jpivot  xat  xpdNCOt , xal  pinaipoipopoimt«  dpttporlpadsv ' luxpdrspov  Si 
a6x&v  t6  Xativ  (I90C  itoXXiü,  tO  ^dp  xord  itwi  omSapifjc  06  rtXiov 
pLl^xoc.  Auch  das  Sndet  sich  bei  einem  sipni/er  eohortia  V Aaturtim  Llnden- 
achmlt  I,  11,  6 nnd  bei  einem  «puea  einer  prätorischen  Cohorte  Fabrettl  CU. 
Trat.  p.  226. 

1)  Polyb.  6,  23,  16 ; itX'fjv  dvrl  tüiv  tiaaSn  ol  Tpidpiot  Sdparu  ^opoDstv.  2, 

33,  4;  dvabd^TSC  ou-v  ol  ^tXlap^oi  rd  Tdiv  Tpiaplmv  tdpara  xatdiuv  itpserdi- 
T®v  Tai{  npdiTois  onelpaic  — autipaXo'v  — Toic  KsXtoI«.  Die  hatta  haben  die 

Trlarier  auch  bei  LIt.  8,  8,  10  und  das  pUum  fahrt  die  prima  aeitt  schon  Ut. 

2,  30,  l^  46,  3. 

2)  Saliust  Cat.  öl,  38  lässt  den  Cäsar  sagen:  Arma  atqut  Uta  mititaria  ab 
Bamnitibut,  imtpnia  mapiitratuum  ab  Tuseli  plerajut  sumpaervnt,  nnd  bei  Vulcl 
ist  unter  altetrnakiscben  Waffen  der  eiserne  Thell  eines  pUum  gefunden  worden, 
der  im  Museum  Oregoriannm  pl.  21  n.  6 abgebildet  ist. 

3)  Polyb.  6,  23,  9 (wird  weiter  unten  angeführt  werden);  Dionys.  Hai.  6, 

46:  — bosdrv'  fort  Sä  laSra  ßiXr)  'Popalov,  d auvidvtcc  sie  i^onovtl- 

Couoi,  (uXa  npoptjXT)  ts  xal  YCiponXi]6lJ,  Tpi£v  oöx  ‘i}TTOv  nohSv  oi^poD«  dßcXl- 
oxou«  (xovTO  itpouxovToc  xre^  euOsTav  tx  vaTäpou  rän  dxpAv,  pirrploic  dxovrloic 
tsa  SUN  Ttp  otVi)p<p.  Applan.  Cclt.  1 ; Td  31  tdperra  oöx  ätnoixdra  dxovrlotc ' 
d 'Poputoi  xoXoüoiv  lioooOc,  E6X0U  TtTpoychvou  tJ  ■^p.isu,  xol  dXXo  oi3-f|pou, 
TCTpaytfavou  xol  xoDic  xol  paXoxoü  ympte  ya  Tfjc  olxiaijt-  VgL  Veget.  1,  20: 
Miiifiihua  auUm  quibut  utchotur  pedt$Mt  exercitut,  pila  vocoionlur,  ferro  tubUU 
irtpono  praefixa,  unciorum  norent  sine  pedaU,  quod  in  icuio  fixum  non  pouU  ab- 
teindt.  2,  15 : lUm  bina  miuibilia,  unum  moilua,  ferro  Mangulo  unciorum  noeem, 
hattili  pedum  quinque  aemis,  quod  pilum  oocohoni,  nunc  epieulum  dteitur:  — 
aliud  minua,  ferro  uneiotum  quinque,  hatUU  pedum  (rium  icmia,  quod  tune  ver- 
rieuium,  nunc  «crutum  dteitur. 

4)  Das,  was  Rüstow  Heerwesen  nnd  Krlegsführnng  Caesar's.  Goth.  1856.  Taf.  1 
Flg.  1 und  8.  12  ff.  Ooeler  Caesar's  Gallischer  Krieg  im  J.  61.  Heidelberg  1860. 
Taf.  2 Fig.  3 nnd  Rbelnhardt  Griech.  und  Büm.  Kriegsalterthümer.  Stuttgart 
1869.  Taf.  4 über  das  pilum  rermnthen,  hat  sich  Jetzt  als  unhaltbar  erwiesen. 

22* 
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gelungen,  von  der  Beschaffenheit  und  dem  Gebrauch  des  jnlum 
eine  richtige  Vorstellung  zu  gewinnen. <) 

Das  polybianische  pilum  >)  besieht  aus  einem  hölzernen,  ent- 
weder runden  oder  vierkantigen  Schafte  von  3 Ellen,  d.  h.  4Va 
Fuss  Longe  und  einer  eisernen  Spitze,  welche  ebenfalls  i'/j  Fuss 
lang,  oben  mit  einem  Widerhaken  versehen,  und  unten  so  einge- 
riohtet  ist,  dass  sie  mit  dem  hölzernen  Schafte  fest  verbunden 
werden  konnte.  Diese  Verbindung  ist  auf  zweierlei  Weise  be- 
wirkt worden,  wie  aus  den  erhaltenen  Exemplaren  ersichtlich 
ist.  ’)  Entweder  nämlich  wird  das  Eisen  in  den  Holzschaft  ein- 
gelassen und  mit  Klammern  und  durchgehenden  Stiften  festge- 
roacht; und  so  ist  Polybius  zu  verstehen,  nach  welchem  das  Eisen 
bis  zu  seiner  Hälfte,  also  SV4  Fuss  tief  in  das  Holz  eingelassen 
und  so  vernietet  wurde,  dass  es  höchstens  selbst  brechen,  die 
Verbindung  aber  nicht  gelost  werden  konnte.  Oder  das  Eisen 
endet  unten  in  eine  ToUe,  in  welche  der  Holzschaft  eingesetzt  und 
befestigt  wird,  ln  Folge  dieser  Einschiebung  des  einen  Theiles  in 


1)  Du  Veidtenu,  dlue  Fnge  geldtt  ca  heben,  gebührt  znent  Llnden- 
•chmlt,  der  du  ertte  pUum  entdeckte,  eodinn  K&ohljr,  der  die  Teruhledenen 
Constraetionen  deraelben  enfwickelte  und  endlich  dem  KeUer  Napoleon  III, 
ducen  in  Aliae  St.  Reine,  dem  alten  Aleela  angertellte  Anigrabnngen  enr  Auf- 
flndnng  Tenehiedener  pUa  geführt  haben.  S.  Lindenachmit  Die  ratecUndlachen 
Alterthümer  der  füratlich  hohencoUemachen  Sammlung  in  Sigmaringen.  Halm 
18C0  Taf.  I nnd  S.  20  ff. ; deauiben  Alterthümer  unserer  heidniachen  Voruit  I 
Qeftl  Taf.6;  HeftSTaf.  6;  9,4;  11,0.111,6,0.  Küchly  Verhandiangen  der 21. 
Fhilologen-Veraammlung  zu  Augsburg  1862  S.  139 — 102;  Verb,  der  24.  Phiio- 
logonTera.  zu  Heidelberg  1860  S.  204  ff.  Les  armes  d'AUie.  fioUee  avee  pho- 
tograpklei  el  proeures  aur  boU  par  M.  Verebire  de  Reffye.  Paris  1864.  8.  nnd 
in  Revue  oreUoIoplftie.  Nottvthe  $irit  Sme  onnde.  Vol.  X (18641  p.  337 — 349. 
Qulcherat  Examen  des  armes  trouviu  h AUse-SainU-Rtlne.  Paris  lwO  und  dage- 
gen Lindenschmtt  Rewe  arek.  N.  a.  firne  annie  (1860)  Vol.  XI  p.  387  ff. 
J.  Qulcherat  Le  PUum  de  VinfanUrie  ramaine.  Utmoires  dt  la  SoeUU  des  an- 
Uquairet  de  France.  Troisilme  adrie  tom.IX  p.240 — 284.  Lindenachmit  DieAlter- 
thümer  unserer  heldn.  Von.  III,  7. 

2)  Polyb.  6,  23,  9:  l’  Oooaiv  ilotv  ol  ;jiiv  itoyelc  ol  84  Xeirtol.  t*v 

84  OTtptostfptov  ol  |i4v  «po'j^üXoi  ttoXoiOTtalav  ivouci  r^v  8id;scTpov,  ol  84  tz- 
Tpdtrmvoi  rl)v  nXtupelv.  ol  ts  pi)|v  Xcirrot  ctßuvloic  iolxact  cupi;s4Tpoi<,  o0(  fopoüei 
pera  tdiv  trpocipr^^slvaiv.  änderten  84  Tourmv  toO  ^Xou  t8  fort  che  Tpclc 

trl;^tic.  itpoerhp(iooTot  8'  Ixdoxoi«  ßiXos  oi8r)poüv  dyatorpm-rdv,  Isov  ty^os  t4  pfixoc 
Toic  iiiXoic,  oi  1^)0  fv8ectv  xol  tijr  Ypelov  (Köchly  will  ouvlyeia'v)  oOreic  do^- 
XlCovrai  ßcßalax,  lau  ;i4saiv  tAv  |üXa>v  4v8t84vrac  (die  BS8.  haben  iY8i8dvTt{ 
odez  4-<8iovTCC,  Hultach  liest  4v8t8^tc  nach  Xen.  Ano8.  0,  8,  24)  xsl  icuxvaTc 
Tale  Xaßioi  x«Tottapoi'*AvTtc,  fiun  itpdTCpov  tii  8copi8v  4v  Tui{  ;^pt(aic  dva^ja- 
Xoofrfjvoi  t4v  o18t)POv  dpouaoäui,  xoltcap  ovra  t6  ttdyoc  4v  Ttp  icuopivi  xol  xp 
rp4c  t6  £uXo*  cuva^p  Tpiöw  4|pit8axTuXlor«  * 4itl  toooStov  xol  toioüttjv  icpdNOttn 
xoioDvcoi  tffi  Miotai. 

3)  Lindenachmit  Heft  1 Taf.  6;  8,  6;  9,  4;  de  Reffye  a.  a.  0.  p.  339. 
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den  andern  betragt  die  Lange  des  pilum  etwa  6*/4  Fass.  In  Betreff 
der  Starke  unterscheidet  Polybius  leichte  and  schwere  püa  und 
lasst  seine  Hastaten  und  Principes  zwei  püa,  ein  leichtes  und  ein 
schweres  tragen.  Dies  wird  sonst  nirgends  berichtet  und  ist  um 
so  unverständlicher,  als  der  Schaft  des  schweren  pilum  nach  ihm 
einen  Durchmesser  von  einer  icodaurnj,  d.  h.  drei  Zoll,  also  so 
enorme  Dimension  und  Schwere  hat,  dass  dies,  wie  Lindenscbmit 
sich  ausdrttokt,  balkenartige  Geschoss  für  den  Felddienst  unmüg- 
lich  brauchbar  sein  konnte.  Küchly  nimmt  an,  dass  dasselbe  nur 
zur  Vertheidigung  des  Lagers , wie  das  bei  Caesar  vorkommende 
schwere  püum  murale  *)  gebraucht  wurde , in  der  Schlacht  aber 
das  letztere  pilum  zur  Anwendung  kam,  dessen  Dicke  an  der 
Stelle,  wo  Holz  und  Eisen  verbanden  war,  3 Daktylen,  d.  h.  1 Ys 
Zoll  betrug.  Für  die  spatere  Zeit  ist  es  unzweifelhaft,  dass  die 
Legionäre  nur  ein  pilum  brauchten  und  zwar  das  leichtere,  dessen 
Construction  indessen  mehrmals  verbessert  wurde.  Schon  Marius 
fand  ein  pilum  vor,  dessen  Eisen  nicht  mehr  in  der  von  Polybius 
geschilderten  Weise  mit  dem  Holzschafte  unlöslich  verbunden, 
sondern  nur  durch  zwei  Nieten  (nspovai)  befestigt  war ; von  diesen 
ersetzte  er  eine  durch  einen  hölzernen  Nagel,  so  dass , wenn  das 
Pilum  in  dem  Schilde  des  Feindes  festsass,  der  Holzschaft  durch 
seine  Schwere  den  hölzernen  Nagel  zerbrach  und , halb  gelöst  von 
der  eisernen  Spitze , an  derselben  herunterhieng.  Y Denselben 
Zweck  erreichte  Caesar  auf  andere  Weise , indem  er  den  oberen 
Theil  des  pilum  aus  weichem  Eisen  in  geringer  Starke  herstellen 
und  nur  die  Spitze  stahlen  Hess;  das  Eisen  bog  sich  unter  der 
Schwere  des  Schaftes,  und  in  beiden  Fallen  war  der  Feind,  auch 


1)  Caesar  h.  Q,  6,  40,  6 : Quaeatmqut  ad  pToxhni  diel  oppufnationem  opus 
sunt,  noetu  eompararUur ; mxdlat  praeuttae  tudct,  magniu  muraUum  pUorum  nu- 
menu  IntUlulhtr.  7,  82,  1 : (Qalll)  ez  vallo  aa  turribus  traiecU  ptlU  muraUfrui  in- 
teHbant.  Man  kann  freilich  in  diesen  Stellen  auch  an  das  Geschoss  der  Kata- 
pulten denken,  das  Plaotus  Cure.  689  pilum  catapuUarium  nennt,  und  es  ist 
gewiss , dass  die  schweren  pila  Qberflfissig  wurden , seitdem  man  Geschütze 
hatte. 

2)  Flut.  Mar.  26:  AtysTot  S4  slt  ixclytfy  t1)v  (irfyijv  (gegen  die  Cimbem) 

itpörto'*  £iit6  Maplou  »otvoTopTjfriJvoi  x4  uspl  xo6;  üocoüc.  xi  xdp  clc  tii  o!5r]po>i 
lußXnpm  xoö  £6Xou  rpdxzpov  piv  t’jol  Trcpdvaic  xaxsiXt]ptuLsvov  othrjpaic,  xdxe 
8t  4 Mipioc  x^v  |.^,  Äeuep  sTaos,  x4|v  8’  ixtpov  t^tXouv  EüXivov  ■^Xov 

tCBpouoxov  dyx'  o'lx^;  tvtßaXc,  xs^fvdjoiv  upooitsoiävxa  x4v  6ca4y  xip  Supcip  xoü 
iroXspilou  (ifj  (Uvciv  0p64v,  dXXi  xoö  EuXlvou  xXacStvxo;  ^Xou  xapiirl)v  'jlvtsBai 
iitpl  x4v  ol8ii)pov  xol  rrapiXxsoOai  x4  Mp«,  8idl  xV|v  oxptßXinjxa  xfl«  4vt- 

^4(isyov. 
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wenn  nur  sein  Schild  getroffen  war,  ausser  Stande,  so  lange  das 
Pilum  festsass,  den  Schild  zu  brauchen,  wenn  er  aber  den  Schild 
wirklich  losmachte,  das  Pilum  selbst  zum  Wurf  zu  benutzen.  >) 
Obgleich  Polybius  das  Pilum , von  welchem  wir  bisher  ge- 
sprochen haben,  als  das  leichtere  bezeichnet,  und  obgleich  es  auch 
spater,  wie  die  Funde  ergeben , immer  püa  von  verschiedener 
Dimension,  Construction  und  Schwere  gegeben  hat , so  war  doch 
das  Pilum  immer,  da  es  zur  Hälfte  aus  Eisen,  zur  HBlfte  aus 
einem  mehr  als  zolldicken  Schaft  bestand,  eine  ausschliesslich  für 
schwere  Linientruppen  bestimmte  Waffe.  Neuere  Versuche  haben 
ergeben,  dass  das  caesarische  Pilum,  von  einer  kräftigen  Hand 
geworfen,  ein  Tannenbrett  von  3 Centimeter,  ja  auch  eine  Scheibe 
von  1 Vi  Centimeter  Eichenholz  und  doppeltem  Eisenblech  durch- 
schlagt;^) unzweifelhaft  war  es  daher  im  Stande,  Schild  und 
Panzer  zu  durchdringen.  Dass  es  aber  zum  Wurf,  nicht  zum 
Stosse  aus  der  Hand  gebraucht  wurde,  lehrt  nicht  nur  seine  Con- 
struction, sondern  auch  eine  grosse  Anzahl  von  Schlachtberichten, 
nach  welchen  das  Gefecht  der  Linientruppen  regelmässig  damit 
beginnt,  dass  einzelne  Glieder  oder  alle  nach  einander  in  Schuss- 
weite die  pila  werfen,  und  dann  erst  zum  Kampf  mit  dem 
Schwerte  geschritten  wird;  *)  wahrend,  wenn  der  Feind  uner- 
wartet schnell  anrUckt,  von  dem  Pilum  gar  kein  Gebrauch  im 
Nahkampf  gemacht  wird.*)  Es  ist  eine  ansprechende  Vermuthung 
KOchly’s,  dass  zu  dieser  Kampfesweise  der  Krieg  mit  Pyrrhus  die 
Veranlassung  gegeben  hat,  dessen  Phalanx  in  der  Nahe  unangreif- 
bar und  nur  durch  Wurfgeschosse  zu  lichten  war. 


1)  Cae(.  &.  0.  1,  !26,  2:  MilUu  — piU$  miuii  faeile  hottfum  phalangem  per- 
frtgerunt.  Ea  dUUcta  gladlii  dolrieUt  (n  eoi  impeium  ftcerwnt.  GaUU  magtio 
ad  pugnam  erat  Hnpedimmio,  ipiod  pluribui  eonm  teulis  imo  ietu  pUorum  traru- 
flxtt  et  eonllgaUt,  cum  ferrvm  M In/Uxiteet,  ne^  tvtUue  nequt  tMttra  btpedita 
eatti  eommode  prignare  polcranl,  müUi  u(  diu  laciato  brachio  praeoptarent  toutim 
manu  emlUere  et  tmdo  corpore  pugnare.  EbeniO  ichtldert  Ai^in  fxTa^C  $ 17  ff. 
den  Effect  det  pilum,  welehea  er  xavrdc  nennt:  ot  ScurtpoordTai  H — cic 
dvovcispiiv  icpoßtßX^a8s>v  to6c  »ovtoCh  — *al  tnnout  TpiAoovrtt  — f|  8up<^  »al 
xara:ppdxT(p  Sdipaxt  dpinaytvTOt  xo5  xovroü  xal  Sid  pLoXaxdrTjTa  Tcü  ait'iipou 
ixix»(np8tyro<  d)[pctov  -chs  dvaßdTr;x  «orf|OOVTt«.  AppUn  CtU.  1 : xd  odpoxa 
’y  oix  dncotxdxo  dxovxtou'  ä 'Pajpiaioi  xaXoüoiv  Jiaooit,  {6Xou  xtxpaxtbvou  x4 
utaj,  xal  x&  diXXo  aii^pou,  xcxpa|<6vou  xal  xoD&t  xal  (mXoxoü  T* 


% 


•'"t 


Yerehiie  de  Reffye  p.  342.  Verb,  der  Fbilologen-Veiitmmlang  1866, 


S.  208. 

8.  die  xon  KSehly  angeführten  Stellen:  Lix.  7,  23,  8;  9,  13,  2.  35,  6; 
23,  29,  9 ; 38,  22,  9;  Caetar  ».  O.  1,  26 ; 2,  23 i 7,  62;  b.  e.  8,  92;  3,  93. 
4)  LIt.  9,  39,  6.  Caetar  b.  0.  1,  52,  3. 
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Was  endlich  die  leichten  Truppen  der  Legion  betriSl,t)  so 
haben  diese  keinen  Panzer,  sondern  nur  einen  runden,  drei  Fuss 
im  Durchmesser  haltenden  leichten  Schild,  parma,^)  eine  Kappe 
von  Leder  oder  Fellen , gaJea  ,*)  das  spanische  Schwert  und 
mehrere  leichte  Wurfspiesse,  hastae  v€lüares.’>) 

Andere  Waffengattungen,  als  die  angeführten,  sind  in  der 
Legion  nie  in  regelmassigem  Gebrauch  gewesen.  Bogen  und 
Pfeile  sind  ihr  ganz  fremd  und  die  Schlender , welche  in  ältester 
Zeit  die  rorarii  geführt  haben  sollen  (S.  3S7],  ist  später  abge- 
kommen. Allerdings  bedurften  die  Römer  seit  dem  zweiten  puni- 
schen  Kriege  den  leichten  Truppen  ausseritalischer  Feinde,  z.  B. 
den  balearischen  Bogenschützen  und  Schlenderem  des  Hannibal 
gegenüber  •)  der  sagittarii  und  ]funditores ; allein  sie  nahmen  zu 
diesen  Diensten  entweder  bundesgenössische  Truppen  oder  fremde 
Soldner  {mercenarii),  Numider  und  Mauren,^)  oder  Griechen,*) 
namentlich  Cretenser,*)  Achäer  ausAegium,  Patrae  und  Dymae,**) 
Lacedämonier , Ponliker  und  Syrer  >*),  und  bildeten  aus  diesen 


1)  Polyb.  6,  22. 

2)  Vtno  bet  Nonlui  p.  &52  , 29  H:  upnmtur  cum  rotundU  veUUi 

levu  fOTmli.  LIt.  38,  21,  12,  Tom  Jehra  B65  b 189:  (Oalll)  fladU»  a veU- 
llbiu  trueldaiantur.  Ble  mlUt  trlptdalan  parmam  habet  et  (n  dextra  kaetae, 
quibue  em/nue  uttlur/  pladto  ßlepanterul  eet  elnelue.  Vgl,  26,  4,  4. 

5)  Polyb.  6,  22,  3,  der  offenbei  die  paUa  beacbreibt.  Iiidor.  orig.  18,  14: 
Caeelt  de  lamina  ett,  galea  de  eorio.  Propert.  5,  10,  20:  Et  galea  hlreuta 
eompta  lupina  tuba.  Yirgil.  ilcn.  7,  688;  fulvoeque  lupi  de  pelU  galetoe  Teg- 
mcn  kabent  eaplU,  GaUrue  oder  Qalerietilum  (Frontin  etrat.  4,  7,  29)  lehelnt 
duielbe  za  bedeuten,  wie  galea,  welch»  Veno  von  gaUrue  ebleltet.  Yerro  de 
t.  L.  6,  116.  Ein  Thleifoll,  wie  e»  tebeint  Ober  einer  metallenen  Hanbe,  tragen 
in  der  Kaiierzett  die  elgnlferl,  welche  Tielfiltig  auf  der  Traianeaäole  aorkommen. 

4)  Ut.  38,  21,  13. 

6)  Feati  eplL  p.  28  a.  o.  advelitatio.  LIt.  38,  20,  1.  Aach  diese  kaeta  hatte 
eine  dOnne,  eich  leicht  nmbiegende  Spitze,  wcahalb  Ut.  24,  34,  5 tagt:  mU- 
lea  etlnm,  yuorum  ielum  ad  remittendttm  Inkablle.  Die  Zahl  der  kaetae,  die  Jeder 
trag,  wird  Ton  Lir.  26,  4,  4 (agL  Fronttn.  atrat.  4,  7,  29.  Valer.  Max.  2,  3,  3) 
auf  aieben  angegeben.  Anden  gibt  sie  der  Ten  des  LaeHiaa  bei  Nonini 
p.  552,  31  H.  an:  fuinjue  hoatae,  aurtolo  cinctu  rorariu'  velie. 

6)  Lia.  21,  21,  12. 

7)  Im  nnmantlnlachen  Kriege  dienten  solche  unter  AnfSbrung  des  Ingortha 
Applan.  Blep.  89. 

6)  Im  J.  538  s 216  stellt  solche  Blero  aon  Syracaa  and  achreibt  dabei 
Lia.  22,  37,  7 : mtUte  atque  equite  eetre  niel  Somano  Lattnlqtie  nominte  non  utl 
populum  Romanum ; Uvium  armorvm  auxUia  etlam  externa  vldleee  in  eaetrle  Bo- 
manle:  tiaque  mleteee  miUe  eagtitarlomm  ae  /Imdllorum,  aptam  monum  adveretu 
Baliaree  ae  Mavroa  pugnaeeeque  aliae  mleeili  Mo  genta. 

9)  Lia.  37,  41,  9;  38,  21,  2;  42  , 35,  6:  Plut.  C.  Oraeek.  16;  Appisn 
b.  e.  2,  49,  71,  10)  Lia.  38,  29,  3. 

11)  Caea.  b.  C.  3,  4,  3. 
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eigene  Truppencorps,')  wie  t.  B.  Pompeius  im  Bflrgerkriege  swei 
Cohorten  fundüores  zu  600  Mann  hatte.*)  Nur  bei  Belagerungen 
kommt  der  Fall  vor,  dass  auch  Römer  mit  dem  Bogen  schiessen  *) 
und  Legionäre  Bleigeschosse  [glandes]  mit  der  Schleuder  werfen.«) 
Römische  Schleuderbleie , welche  ihren  griechischen  Mustern  *) 
sowohl  in  ihrer  oblongen,  in  zwei  SpiUen  *)  auslaufenden  Form, 
als  auch  darin  entsprachen , dass  sie  theQweise  mit  Inschriften 
versehen  sind,  haben  sich  noch  in  grosser  Anzahl  erhalten.*)  Sie 
rühren  grossentheils  von  der  Belagerung  von  Asculum , welches 
Cn.  Pompeius  Strabo  im  marsischen  Kriege  666=89  eroberte,  und 
von  der  Belagerung  von  Perusia  (713.  714=41.  40)  her  und  sind 
zum  Theil  mit  dem  Namen  der  Legion  bezeichnet,  welcher  sie  als 
Waffe  gedient  haben.«) 

schwere  Fussvulk  der  Legion  zerfiel  in  30  manipuli, 
deren  jeder  ursprünglich  die  Normalzahl  von  100  Mann  hatte. 


1)  PlnUich  Strior.  12:  Lucall.  27;  Anton.  37;  Outti  6.  0.  2,  19,  4; 
8,  40,  6:  6.  e.  1,  83,  2;  3,  45,  3;  b.  Afr.  78,  2.  T*o.  onn.  13,  39. 

2)  Caeoai  6.  e.  3,  4,  3. 

3)  Snet.  Cool.  68:  dcnl^  una  teztae  Ugionls  eokors  praepoiUa  etuUUe 
juaUuor  Pompet  legtont$  per  Mquot  hont  nutinuU,  pam*  omUt  eonfixa  imit- 
tUuiUne  hottlllum  laflltarum,  juanm  centum  oc  Irlflnta  mlUa  (ntra  vallum  te- 
perta  tunt.  Bei  der  Belagerung  ron  Cremona  heiaat  ea  Tao.  hUt.  3,  27 : primo 
lagltUt  tazitjue  aninui  eerlabant , (wohl  richtiger  ron  den  Qeachoaaen  der  auzUia 
an  reratehen,  vgl.  2,  22)  und  bei  der  Belagerung  ron  Jemaalem  bei  Suet. 
TU.  6 Ton  Tltna  aelbat : duodectm  propugnatoret  totidän  taplUantm  eon/iett  lellbut. 

4)  Sali.  lug,  57,  4.  Äpptan  Mühr,  32.  33.  Auct.  b,  Hitp.  13,  3.  18,  4. 

6)  S.  W.  Viacher  Antike  Schlendergeaeboase.  Baael  1866.  4. 

6)  aeuitut  gUmdli  Lir.  38,21,  11.  Die  Form  lat  die  einer  Mandel.  lieber 
dleaelbe  s.  O.  Semper  lieber  die  bleiernen  Schleodergeachoaae  der  Alten  nnd 
Ober  ZTeckmkealge  Qeataltnng  der  WnrfkSrper  im  Allgemeinen.  Frankfnrt  a/M. 
1859.  8. 

7)  Sie  aind  raerat  geaammelt  ron  De  Hlnieia  Suite  ontlche  ghiande  mltilU 

e tulU  Um  lacriaioni  ln  Diaaertoitoni  dtUa  ponil/lela  aceademle  Bomana  dt  or- 
ehedogla.  T.  XL  Roma  1852.  4 p.  187 — 266  nnd  darauf  ron  Hommaen  C,  1. 
L.  I,  p.  188  ff.  Neuerdinga  lat  eine  groaae  Maue  ron  gUmdtt  angeblleh  ana 
Aaooli  berrührend , ron  Feuardent  in  Paris  errrorben  und  von  Dejardlna  im  2. 
3.  4.  n.  5.  Hefte  seiner  Detidtnta  du  Corpus  JnierlpUonum  Latinarum  dt  Vota- 
dimit  de  Berlin,  Paria  1874 — 1876  beranagegeben  worden,  gegen  deren  Aeeht- 
heit  indessen  begrOndete  Zweifel  vorlicgen.  Siebe  C.  Zangemeister  in  dem 
Monatsbericht  der  Berliner  Akademie  1875  S.  465  — 479.  1876  S.  63  — 82. 

Th.  Bergk  JahrbQcher  dos  Vereint  von  Alterthnmafreunden  im  Bheinlande. 
Heft  LV  8.  1 — 73.  Derselbe:  Inschriften  römischer  Schlendergeschotse  nebst 
einem  Vorwort  Ober  moderne  Filachnngen.  Leipzig  1876.  8.  — Deber  diese  Fil- 
sch engen  handelt  anafQhrlich  Zangemeiatei  im  C.  i.  L,  IX  p.  35  ff.  Schleuder- 
bleie  ans  Oaaero  Arch.  epigr.  Mitth.  IV,  8.  79. 

8)  Auf  den  glandet  von  Asculum  findet  sich  die  leg,  XI  nnd  XV  (die 
Aechthelt  der  glandet  mit  legio  IV  und  IX  ist  nicht  durchaus  sicher)  C,  I, 
L,  IX  p.  633 ; von  den  glandu  ana  Peruala  sind  (naoh  einer  Mittheilnng  Zange- 
melatera)  echt  die  mit  Ug,  H , IX,  XI , XH  (C.  I,  L,  I n.  693—706). 
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also  mit  der  Centurie  identisch  war,  unter  einem  Centurio  stand, 
und  seinen  Namen  von  einem  Feldzeichen  {tignum)  erhielt,  wel- 
ches in  ältester  Zeit  aus  einem  auf  leine  Stange  gebundenen 
Bttndel  Heu  {tnanipulut)  bestanden  haben  soll.*)  Spater  wurde 
der  manipuhu  der  leichteren  Bewegung  wegen  in  zwei  Zttge 
[centuriae)  getheilt^)  und  unter  das  Commando  zweier  Centurio- 
nen  gestellt,  von  welchen  der  des  rechten  FlUgels  den  ganzen 
Manipulus  commandirte,  der  des  linken  Flügels  aber  [centurio 
posterior)  dem  ersteren  [centurio  prior)  untergeben  war,  so  dass 
die  Legion  60  centuriae  zahlte.')  Als  selbständiger  Theil  derPeidMiehaa. 
Legion  blieb  indess  der  manipulus  unter  einer  Fahne  vereinigt,') 
und  der  Ausdruck  signum  militum,  wenn  er  von  einer  Abthei- 
lung von  Soldaten  gebraucht  wird,  bezeichnet  nur  den  manipulus.*) 

Dass  es  nichtsdestoweniger  in  jeder  centuria  einen  Fahnenträger 
[signifer)  gab,*)  steht  damit  nicht  im  Widerspruch,  da  der 


1)  Origo  gad.  Born.  22,  3:  Quod  fotbfoam  Bomuhu  eomptrUitt , eoaeta 

pattomm  manu  eague  in  emltnoi  homtnt*  dUtributa,  ptrUcat  mantpuUi  fbtni 
votU  formatit  in  tummo  lunetat  dedUte,  juo  faeiliut  eo  ligno  tuum  gtiUjue 
dueem  teguerttur.  Vnde  injiilultiin , ut  potUa  mlUtet  gut  efutdem  tlgnl  uunt, 
manipularet  dletrentur.  Plut.  Born.  8;  itoXX^f»  ii  *al  »iv  o6t«(i  SWftcv 
auXXtXo^iafiiv^v  <U  ttaumüai'  li  dipiTctro  xal  SXn« 

d-piaXlta  xovTip  itcpixit|iivr)v  dvivoov*  fiavltcXa  lamai  Aerrlvot  xoXoSarv.  Oxla. 
fatU  3,  116: 

ttd  trat  reeercntia  fatno 
Quantam  nunc  aguäat  cemit  habere  luae. 

PerOea  nuptneot  portabat  longa  maniplot, 

Vnde  maniplarU  nomina  miUt  habet. 

Isidor,  orig.  9 , 3.  60.  18,  3,  6.  üebei  die  Identität  der  cmluriae  und  numi- 
puU  egl.  Nonins  p.  620  H.:  ßeeurlonee  et  ceniurioncs  o numero,  eui  In  mt- 
litta  praeeranl,  dlcebantur.  Vtm>  de  l.  L.  6,  88:  centuria,  jui  tub  uno  ccntu- 
rione  sunt,  guorum  centenarius  iusius  numerus.  Virg.  Am.  9,  162.  Lir.  1,  62: 
maniputts  eenturbmet  bnpotuU. 

2)  Hommten  Die  RSm.  Tribns  8.  124  ff.  8.  die  velter  nnten  zu  erklä- 
rende Stelle  des  Ut.  8,  8. 

3)  Hsuptqnelle  Ist  Polyb.  6,  24.  Vgl.  Clndos  in  llbro  tertlo  de  re  militari 
bei  Qellius  16,  4,  6:  in  legione  sunt  centuriae  texaglnta,  manlpuli  trigbita.  Dionys. 
9,  10.  Lir.  42,  34.  Serrlns  ad  Am.  11,  463. 

4)  Veno  de  I.  L,  6,  88:  Jtfoniputoi  ezereilus  mbtimas  monus,  ;uae  unum 
seeuntur  signum.  Serr.  ad  Am.  1 1 , 463 : Afaniptis ; tIgnIferU ; gtda  ueundum 
anttguum  morem  in  legione  erant  triglnta;  leglo  outem  habebat  deeem  eohortee, 
lexaginta  eenturios.  Licet  bl  Ms  rebut  aeeessu  femporis  ducum  ooriefas  lempcr 
mutoeerlt  mllitiae  ditelpllnam.  Lncan.  1 , 296 : Conooeat  armatoi  extemplo  ad 
ilgrux  maniplot. 

6)  Ut.  27,  14,  8:  ni  C.  Deeimlue  Flaout,  tribunui  militum,  ligno  adrepto 
prbni  hattati,  manipulum  eku  tigni  legui  le  iussisset.  Bei  Polybius  bedontet 
njpala  (signum)  immer  den  manipului.  8.  Sohveigb.  id  6,  24,  6 und  im 
Lexloon  Polybitnnm. 

6)  Polyb.  6,  24,  6. 
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Fahnenträger  der  zweiten  Centurie  theila  fttr  einen  Stellvertreter 
des  signifer  der  ersten  anzusehen  ist,*)  theils,  wie  wir  sehen 
werden,  in  taktischer  Beziehung  eine  Bedeutung  hat.^  Die  Stärke 
des  spateren  manijmlus  ist  durch  die  Stärke  der  Legion  bestimmt; 
in  der  Legion  von  4200  Mann  bilden 

die  hastati  iO  man^mliia  120  M.  = 20  centuriae  zu  60  M. 

die  principes  40  manipuli  zu  120  M.  = 20  centuriae  zu  60  M. 

die  triarii  10  manipuli  zu  60  M.  = 20  centuriae  zu  30  M. 

Die  velites  sind  weder  in  Manipeln  noch  in  Centurien  geordnet, 

noch  haben  sie  eigene  Officiere,  sondern  sie  werden  in  gleichem 
Verhältnisse  als  leichte  Truppen  den  Manipeln  der  drei  übrigen 
Waffengattungen  zugetheilt,  sodass  20  velites  zu  jeder  Centurie 
hinzukommen.*]  Hienach  hat  man  die  Aufstellung  eines  einzelnen 
manipulus  so  zu  denken : 

Ein  manipulus  hastatorum  steht  in  zwei  Zügen  [centuriae) ; 
jede  centuria  hat  60  Mann  hastati  und  20  Mann  velites;  sie  hat 
10  Rotten  zu  8 Mann  oder  8 Glieder  zu  10  Mann,*)  d.  h.  ihre 
Fronte  ist  10,  ihre  Tiefe  8 Mann;  der  manipulus  hat  also  20 
Rotten  zu  8 Mann,  oder  8 Glieder  zu  20  Mann.*)  Dieselbe 
Starke  und  Aufstellung  haben  die  principes,  während  die  triarii, 


1)  Diete  Anricht  Zuiiert  lehon  Lipsiiu  De  mil,  S.  2,  8 p.  87,  al>eT  mit 
grauem  Bedenken;  beetimmter  Le  Beau  a.  a.  0.  XXXIl  p.  292 f.  Lange  Biet 
mut.  rei  mil.  Rom.  p.  23 , «ibrend  Hommien  a.  a.  0.  8.  12h  twei  elf  na  in 
dem  manipulue  annimmt.  Schon  Lange  macht  dannf  anfmeikaam,  dau  Caeaai 
die  Signa  im  Zutammenhang  mit  den  Manipeln,  nicht  den  Centurien  enrkhnt. 
6.  O,  6,  34,  6 : <(  eonUnere  ad  eigna  monipuloa  vellet.  6,  40,  i:  8e  in  eigna  mani- 
pulotgue  conieiunt.  B.  Aft.  12,  2:  OriUnaUm  eigna  ee  Imiter  eoneeqtU  iubet, 
d.  h.  in  geachlotaenen  Manipeln.  So  üUat  bei  Tae.  onn.  1,  34  Oermanicui  die 
Soldaten  dieeedere  in  maniputoe,  well  der  manipulni  immer  noch  die  kleinate 
aelbitindige  Abtheilnng  anamacht. 

2)  In  dem  prenatiaehen  Heere  hat  ein  Bataillon  eine  Fahne,  die,  wenn 

daa  Bataillon  in  Linie  oder  in  Angriffaoolonne  ateht,  aich  in  der  Mitte  der  Front 
befindet.  Geht  daa  in  AngrüTacolonne  atehende  Bataillon  im  Kehrt  zurfick,  ao 
tritt  zwiachen  die  beiden  Züge,  welche  Jetzt  die  TOtderen  aind,  die  Rettrirfahne, 
d. h.  drei  Mann,  deren  mittelater  den  Platz  der  Fahne  bezeichnet,  ohne  wirk- 
lich eine  Fahne  zn  haben,  nnr  um  die  Richtung  und  Ordnung  dea  Marichea  zu 
erhalten.  3)  Polyb.  6,  24,  4. 

4)  Ein  Glied  iat  eine  Linie  neben  einander  atehender  Soldaten,  eine 
Rotte  iat  eine  Linie  hinter  einander  atehender  Soldaten. 

5)  Dieae  Anlatellnng  Ikaat  aich  aua  der  Zahl  aelbat  ala  wahraeheinlich  an- 

nehmen. Nut  R8m.  Kriegaalterthfimer  S.  61.  Nach  Traian’a  Zeit  hatte  die 
rSmiache  aeiee  wieder  eine  Tiefe  von  8 Mann.  Arrlan  IrctizEtc  $ 16 : TtTdj^Omv 
8i  litl  dxrdi  Ttol  uitois  forei  i)  iirjrXttatt.  Eine  glMche  Tiefe  lat  auch 

in  den  griechischen  Heeren  gewihnUoh.  RQatow  und  Köchly  Geach.  d.  gr. 
Kriegaweaena  S.  118. 
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welche  doch  wahrsoheiolich  dieselbe  Fronte  einnahmen,  einge- 
rechnet die  XU  ihnen  gehörigen  velites  nur  5 Glieder  aus- 
machten. 

Der  einzelne  Mann  brauchte  im  Gliede  drei  römische  Fuss, 
d.  h.  2 F.  10  Lin.  Pr.,  und  ebensoviel  in  der  Rotte;  der  Raum 
jedoch,  der  auf  den  ganzen  Manipulus  kommt,  ist  verschieden, 
je  nachdem  die  Stellung  geschlossen  [confertis  ordinibus  >) ) oder 
geöffnet  [laxatis  ordinüntt)  eingenommen  wird.  Im  ersten 
Falle  genügen  fttr  den  Einzelnen  drei  Fuss  Breite  und  Tiefe ; im 
zweiten  Falle  rechnet  man  6 Fuss  Distanz  zwischen  dem  Neben- 
mann und  dem  Hintermann.^)  ln  der  Aufstellung,  welche 
Vegetius  beschreibt,  ist  das  Glied  geschlossen,  also  im  Gliede 
drei  Fuss  auf  den  Mann  gerechnet,  die  Rotte  aber  geöffnet  mit 
Abständen  von  6 Fuss. Die  geöffnete  Stellung,  wurde  zum 
freien  Gebrauch  der  römischen  Waffen  erfordert,  wenn  es  zum 
stehenden  Kampfe  kam ; beim  Werfen  des  pilum  trat  der  Soldat 
vor,  und  bei  dem  Gefecht  mit  dem  Schwerte  bedurfte  er  ebenfalls 
genügende  Freiheit  der  Bewegung,  namentlich  um  die  Deckung 
mit  dem  Schilde  ohne  Hinderniss  bewirken  zu  können. 

Was  endlich  die  Reiterei  betrifft,  so  hatte  die  Bewaffnung 
derselben  zu  Polybius’  Zeit  bereits  mehrfache  wesentliche  Ver- 
änderungen erfahren.  Damals  war  sie  der  griechischen  nach- 
gebildet und  bestand  aus  einem  ehernen  Panzer,  HüftstUcken, 
ledernen  Beinschienen,  Helm  und  Schild  {parma,  dupeoi;),  einer 
Slangenlanze,  welche  oben  und  unten  mit  eiserner  Spitze  ver- 


1)  derua  aeU  LIt,  22,  17,  6.  (Doch  Tgl.  Foljrb.  3,  115,  6.) 

2)  Ctat.  b.  Q.  2,  25,  2;  manipulot  laxart  IumH,  guo  faetUut  tUtilU  utt 
potitni. 

3)  Polyb.  18,  30,  6:  loTovToi  uh  o3v  h toisI  nool  (url  tSiv  InXcov  »ol  'Po»- 

imIoi'  t1)(  V aäroi«  x«t’  IvSpa  »ivtjoiv  XaußavoloTK  jih 

^pcij>  szticctv  ti  0(b|ia,  aupL(irccm8c|ilvou(  aUl  icplc  tov  rijc  xaiMv,  rg 

ua'j^atpf  i’  ix  xora^opöc  »al  tiaiplnoc  TiouIoSat  h)v  npoipovic  OTt  yd- 

xa\  bidnaan  1XX1)X(dv  tjltn  Ic-licci  'ro3(  ivSpac  Ud)(iaTOv  Tpcic 
xoT  Imordrrjv  xal  xord  xapaorclTTjv,  ((  piiXXaumY  c6)(pt]aTttv  Trplt  ab  oiov.  Leo 
Tect.  17,  91. 

1)  Veget.  3,  14:  tlngvU  outem  ormati  <n  directum  temoe  pedet  ftiter  te  oe- 
cupart  eotuucvervnt , boe  eti  in  mitte  pattibue  miUe  eeteentl  texaginta  tex  pedilei 
ordinantur  ln  longum  (taf  5000  Fuis  1666  Htiin) , tU  nee  aeiet  interlueeat  et 
ipatium  eit  arma  traetandt,  Inter  ordtnem  autem  et  ordinem  a tergo  in  tatum 
$ex  pedee  dütare  ootueninl,  u(  kaberent  pugmmtu  tpatlum  aeeedettdi  atgue  reee- 
dendi,  Yehementtut  enim  cum  laltu  euriuqt  tela  mitturttur.  (Dieier  Unteisohled 
ton  gescbloaener  ood  geSffnetei  Stellang  ist  ln  det  Cebetlleferung  nicht 
gifindet) 


Digitized  by  Google 


348 


sehen  war,*)  und  einem  langen  Schwerte,  als  Hiebwaffe  einge- 
richtet.^ Auch  das  Pferd  batte  wahrscheinlich,  wie  bei  den 
Griechen,  eine  Kopfpanzerung  (icpo|ieTanc{8iov) , ein  Bruststllck 
(itpo9Tspv(8tov)  und  Seitenstflcke  (napaitXsup(8ta)  *).  Steigbügel 
waren  nicht  im  Gebrauch ; es  gehörte  zu  den  Hauptllbungen, 
dass  man  in  Waffen  auf  das  Pferd  springen  lernte ; nur  die 
Feldherren  bedienten  sich  in  späterer  Zeit  eines  Stallmeisters 
(itrator,  dvaßoAsuf),  durch  den  sie  sich  auf  das  Pferd  heben 
Hessen. 

Die  300  equites  der  Legion  zerfielen  in  10  turmae  zu  30  Mann, 
jede  turma  hatte  drei  decuriones , von  welchen  der  erste  die 
ganze  turma  befehligte,  drei  optiones  (oüpaYol  *) ) und  ein  vexü- 
lum.’’)  Yegetius  rechnet  die  turma  zu  32  Reitern  und  einem 
decurio , im  Ganzen  also  auf  33  Mann ; Die  Turma  stand  in  drei 
Gliedern,  in  welchen  der  decurio  und  oplio  die  erste  und  die  letzte 
Stelle  einnahmen ; auch  sie  hat,  wie  der  Manipulus  der  Legion,  ent- 
weder geschlossene  oder  geöffnete  Rotten ; die  ersteren  bei  der  An- 
wendung des  Chocs,  weiche  in  Dliherer  Zeit  häufiger  vorkam,  als 


1)  Polyb.  6 , 23 , der  flbiigeni  den  Belm , die  HOftetfloke  nnd  die  Beln- 
•chlenen  nloht  enrlhnt,  eondein  lu  telnei  knnen  Beeehteibnng  die  giiechieohe 
Beweflnang,  enf  welche  er  Terweiet,  all  bekennt  TOieniseUt 

2)  Dlonye.  8,  67 : ot  ii  toüs  tpidsc  ^^copowro«  xoit  immiotc  £i<pcot  (io»oo- 
tlpoic  oöat  «trd  ßpajjidvoiv  itolovttc  — oirot«  — dnixoircov.  LIt.  31, 
34,  4 nennt  dee  Beltenehwert  euch  gladita  HitpanitntU , et  beachrelbt  ee  aber 
ala  Hiebwaffe:  pottquam  gUtdlo  BUpanienti  detruneata  corpora  bradtUi  eum  hu- 
mero  abteltit  aut  Ma  eervlee  deucia  divUa  a corpore  capita  pafenUapte  viteera 
et  foedttatem  allam  vulnerum  viderunt,  advernu  quae  tela  quoeque  vlrot  pugnan- 
dum  foret  — oemeiont.  Unter  den  Kaltem  war  die  Bewaffnung  der  damali 
nicht  mehr  am  Römern  bettehenden  Reiterei  wieder  tbeUwelte  reröndert.  loi. 
6.  lud.  3,  5,  & : rote  ö4  licmüei  pidYatpa  pkiv  i%  öe^ioü  uoxpd  xat  xovric  4wi- 

K 0upc&(  öi  irapd  itXtu^'v  tnnou  reXdTtec,  xal  xorrd  ][apuToü  Ropd|p- 

rmat  rpilc  tj  nXetau;  dixovr«,  itXaitic  piv  atx|am>  o3x  dnoUovnc  (e  (opclxaiv 
(itYcOo«.  Kpavi)  öi  xal  Bebpoxte  6po(mc  toT«  neCoT;  diraoiv. 

3)  Deber  die  Bewaffnung  der  grlechiicben  Beiter  t.  ROttow  nnd  Köchly 
a.  a.  0.  S.  136. 

4)  Veget.  1,  18  und  mehr  bei  Llpi.  3,  7. 

ö)  Lipalut  a.  a.  0.  Von  dem  etrator  wird  in  der  Periode  der  Kalaeneit 
die  Rede  eetn. 

6)  Varro  de  l.  L,  &,  91 : turma  terlma  (£  bi  D obfit)  jtiod  ter  deni  equUee 
ex  tritue  tribubui  Titteruium , Romnlum , Lueerum  fiebant.  Itaque  prM  tlngu- 
larum  decurlarum  deeurionee  dieti : qul  ab  eo  in  alnpuUi  tunnla  tunt  eUam  nunc 
teml.  ^uot  ht  primo  aAnfnlitroa  iptl  elbt  adoplabant,  opUonee  voeari  eoepU, 
quot  nunc  propler  ambtUonee  trtbuni  faelunt.  Pettua  p.  3Ö&*.  Polyb.  6,  2ö,  1 . 
laldor  Orig.  9,  3,  51.  7)  Veget  2,  14. 

81  Veget.  2,  14.  In  der  Legion  der  apiteren  Kalaeneit  (Veget.  2,  6)  geböten 
an  jeder  Cohorte  66  <iuil«a,  alao  iwei  turmae  zu  33  Hann. 
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spater,*)  wenn  man  durch  den  gemeinsamen  Stoss  der  Lanzen 
und  die  Heftigkeit  des  Anpralis  die  feindliche  Linie  zu  durch- 
brechen beabsichtigte ; die  letzteren  im  stehenden  Gefecht,  in 
welchem  zur  Wendung  des  Pferdes  und  zum  freien  Gebrauche 
der  Waffen  dem  Reiter  der  gehörige  Raum  gelassen  werden 
musste.  Die  Anwendung  der  Reiterei  im  stehenden  Gefechte  *) 
führte  im  J.  5i3  = 241  v.  Chr.,  als  der  ausgezeichneten  cam- 
panischen  Reiterei  gegenüber  die  Schwache  der  römischen  fühl- 
bar wurde,  zu  einem  eigenthümlichen  Verfahren.  Han  organi- 
sirte  eine  neue  Gattung  leicht  bewaffneter  Fusssoldaten , die 
velites,  zu  dem  Zwecke,  dass  dieselben  in  den  geöffneten  Rotten 
der  Türmen  aufgestellt,  zwischen  den  Pferden  kämpften,  beim 
Angriffe  und  Rückzüge  abei'  hinter  dem  Reiter  aufsassen,*)  eine 
Einrichtung,  welche  sich,  auch  nachdem  unter  Marius  die  velües 
abgeschafft  waren,  noch  immer  in  einzelnen  Fallen  spater  als 


1)  Ut,  4,  33,  7 ; 6,  30,  6 : equta  ctlom  auctote  L.  Comtnio  tribmo  nUUtum, 
jul  alljuolitna  tmpeiu  capto  pemtmpcTc  non  polerat  \o$ttum  apmen,  detraxU  frt- 
nof  efule  otf ue  IfO  conellatoe  coicarlbtu  permielt,  ut  euetlnere  tot  nuUa  vU  pouct ; 
per  arma  per  vtroi  late  etrapem  dedere.  10,  6,  7.  14,  16.  41,  9. 

2)  LIt.  40,  40,  6:  dupUeaU  turmas,  ln;uit  (Flieene),  duamm  Ufionum 
equitee,  et  permllUI«  equoe  in  cuneum  koitium,  quo  notlrot  urpent.  Id  cum  maiore 
vi  e^uorum  faeietit , ti  effrenatoe  in  eot  equot  hnrnlttltie , quod  taepe  Bomanoe 
equitee  cum  mapna  laude  feelue  tua  memoriae  prodltum  eet,  ßieto  paruerunt, 
dctraetteque  frenie  6ie  uliro  eiiroquc  cum  mapna  etrape  hoetium,  infraeiit  omrtibut 
hatUt,  tranteurrerunt.  Stlluet.  lup.  101 , 4 : interim  Sulla,  quem  prtmum  hottet 
attlperant,  eohortatui  luoa  turmatim  et  guom  moiume  eonfertii  equii  Ipte  alüque 
Mourot  Invadunl. 

3)  Lir.  31,  36,  5;  equttei,  ut  lemel  In  hottem  eveetl  tunt,  itanUbui  equit, 
partim  ex  ipiii  equit,  partim  detilienUt  immiteentetque  u pedUiiut  pupnabant. 

4)  LIt.  26,  4,  4 ff. ; intta  tandem  ralio  eet,  ut  quod  virlbut  deerat  arte  aequa- 
retur.  Ex  omnibut  leplonibut  eleeti  tunt  iuvenee,  maxlme  vipore  ae  levitate  eor- 
porum  oeloeee  .■  eit  pormac  brevioret , quam  equettret  et  teptena  iaeula  quatemot 
lonpa  pedet  data  praefixa  ferro,,  }uale  koelii  velllaribut  Inett.  Eot  tinpulot  In 
equot  ttiot  aeeipientet  equitet  admefuerunt  et  veAi  poet  tete  et  detlUre  pemieiter, 
ufti  tipnum  datum  eeeet.  — Obi  ad  eonieetum  teil  centum  eil,  tipno  dato  velltei 
detiliunt.  fedettrit  bade  aeiet  ex  equitatu  repente  in  Soitium  equitet  incurrit, 
iocutogue  eum  impetu  atla  tuper  alla  emittunt,  — Inde  equitatu  quoque  eupertor 
Bomana  ree  fuU.  /netlfulum,  ut  velitet  in  lepionibut  eeeent.  yluctorem  peditum 
equitt  immiteendorvm  eenturionem  Q.  Navium  ferxmt.  Veler.  Mex.  2,  3,  3 : velltum 
ueue  eo  Mio  primum  repertut  eet,  Fiontin.  etrat.  4,  7,  29.  Isidor,  orip.  9,  3,  43. 
NoDlot  p.  662  H.  Fetti  epit.  p.  28:  velitet  dieunlur  expediti  milUet,  quati  volanlet. 
Die  Notiz  des  LiTiat  Ut  so  aDgenso,  «io  des  Meist«,  vss  er  Ton  dem  Hilitb- 
wosen  beibringt.  Denn  theils  ist  seine  Beschreibnng  der  Waffen  sonderbar 
genug,  da  er  den  damals  erst  ins  Leben  gerufenen  eelitee  eine  hatta  mit  einer 
Spitze  znsehreibt,  quäle  hatUt  velUaribut  inett,  Torans  man  eben  nichU  lernt, 
als  dass  er  den  Begriff  einer  keuta  velitarit  noob  alt  bekannt  roranstetzt ; theils 
redet  et  schon  in  frülteren  BOobem  mehrmals  eon  velitet,  die  es  TOt  211  doeb 
nicht  gab.  21,  56,  11 1 23,  29,  3 ; 24,  34,  6. 
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Schlacht* 

ordaunf. 


praktisch  bewahrte.  >j  Die  wichtigste  Folge  hatte  dieselbe  aber 
für  die  Fusstruppen  der  Legionen , indem  auch  in  diesen  die 
velites  an  die  Stelle  der  rorarii  traten,^]  wodurch  in  zwei 
wesentlichen  Punkten  der  Charakter  der  leichten  Truppen  der 
Legion  verändert  ward.  Theils  nämlich  befähigte  die  bessere 
Bewaffnung  der  velites  mit  parma  und  ‘gladius  dieselben  auch 
zum  Kampfe  in  der  Nahe,’)  wahrend  die  rorarii,  sobald  sie  ihre 
Wurfspiesse  abgeworfen,  sich  sofort  hinter  die  Linie  des  schweren 
Fussvolks  zurttckzogen;  theils  aber  wurden  die  velites  ebenso 
den  Manipeln  wie  den  Türmen  als  ein  integrirender  Theil  des 
Corps  einverleibt,  wogegen  die  rorarii  eigene  Manipeln  mit 
eigenen  Centurionen  gebildet  zu  haben  scheinen.’) 

2.  Zur  Zeit  der  Republik  stand  die  Legion  in  der  Schlacht 
regelmassig  in  drei  Treffen,  von  denen  das  erste  die  hastati, 
das  zweite  die  principes,  das  dritte  die  triarii  formirten.’)  Die 


1)  Well  l>ei  den  Gennanen  der  Gebrauch,  ptdUa  nnter  den  ejutUs  klmpfen 
zn  laaien,  Obllcli  arar  (Caea.  b.  Q.  1,  48,  ö:  ejuttum  miUa  eranl  hx,  totidan 
nunuro  pcdiUt  vttoeiaiimi  ae  forttuimi,  quot  ex  omni  copia  tlnpnU  einguloi  nuu 
•olulia  couaa  deUferant:  eton  Ala  ln  proeUle  vertabanlur.  Ad  eae  k equUes  re- 
eipiebant:  hi,  al  quid  erat  duriue,  eoneurrebant , et  qul  graviore  vulnere  aeeepto 
equo  deeiderat,  elreumtUiebani : ei  qao  erat  longiue  prodeundum  aut  eeieritu  reei- 
piendum,  Umta  erat  hotvm  exereUatlone  eelerliae,  ul  iuAla  eqxiorum  eublevati  cur- 
aum  adaeqvarent.  Vgl.  Tac.  Oerm.  6),  lo  bediente  sich  auch  Caesar  dieser  ge- 
mischten Trnppengattnng,  die  er  aber  ans  Germanen  bildete  b.  O.  7,  6&,  4;  8, 
13,  2.  Im  Bürgerkriege  Hess  er  mit  Erfolg  ein  ähnliches  Hanoenare  ansfübren. 
b.  C,  3,76,  &.  Auch  Vegetins  empfiehlt  einer  stärkeren  Reiterei  gegenüber 
dies  Verfahren.  3,16:  Quod  ei  equitee  imparee  fiierint,  more  veterum  veloeteetml 
cum  Kuile  levtbue  peditee,  ad  hoe  tpeum  exerellali,  ledern  miecendl  auni,  quoe 
velltee  nominabant. 

2)  Das  die  Worte  des  Livias:  /natitutum,  ut  velitee  in  Ugionibue  eeeent 
Ton  dieser  allgemeinen  Einführung  der  vclllca  zu  aerstehen  sind,  arird  irahr- 
scheinllch  durch  den  Umstand , dass  die  rorarii  später  nicht  mehr  aarkommen, 
und  durch  Liaiut  selbst,  der  30  , 33  , 3 sagt:  velitlbue  (ea  tune  levle  armatura 
erat). 

3)  Lia.  31 , 35,  6 : oelilea,  emieeie  haetie , eomlnue  gladlle  rem  gerebanl.  38, 
21,  12:  et  cum  eomlnua  oenernnt,  gtadiie  a veliiibue  trucidabantur. 

4)  8.  hierüber  areiter  unten. 

5)  Lia.  8,  8,  9 ff. : uAi  hie  ordhubue  exerritue  inatruetua  easel,  Aoatutl  Omnium 
primi  pugna  inibant.  8i  haetatl  profigare  hoetem  non  poaaent,  pede  preeeo  eoe 
retro  eedentee  in  MervaUa  ordinum  prinetpee  reelpiebant.  Tum  prineipum  pugna 
erat;  haetali  eequebantur.  Triarii  eub  vexiUie  eoneldebant  einietro  erure  porreelo, 
eeuia  innixa  humerie,  haetae  eubereeia  euepide  in  terra  fixae,  haud  eeeue  quam 
vallo  eaepta  Mtorreret  aeiee,  tenentee.  8i  apud  pritudpu  quoqtH  haud  eatie  pro- 
epere  eeeet  puynotum,  a prima  ocie  ad  triarioe  eenebn  referebarttur ; inde  rem  ad 
triarloe  rediaaa,  cum  laAoralur,  proverbio  inerebuit.  Triarii  eotuurgeniee , uAl  in 
fnlarualla  ordinum  auorum  prinelpee  et  haetatoe  reeepieeent,  extemplo  eonprueie 
ordinlAua  oelut  elaudebant  vlae , uno^  eonlinenti  agmine  iam  nulla  epe  poet 
relicla  in  hoetem  ineidebant.  — 30,  34,  10  aon  der  Schlacht  bei  Zama:  llaque. 
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30  Hanip«ln  der  gaoEeD  Legion  nahmen  im  Verhaltniss  zu  ein- 
ander eine  schachbrettförmige  Stellung  (die  Form  des  quincunx) 
ein;  die  10  manipuli  hastatorum  standen  in  erster  Linie,  ge- 
trennt durch  Intervalle , ‘}  welche  ihrer  Fronte  gleich  waren, 
hinter  den  Intervallen  dieser  Linie  die  10  manipuli  principum, 
hinter  den  Intervallen  der  principes,  also  im  Rttcken  der  Mani- 
peln  der  ersten  Linie,  die  10  manipuli  triariorum. 

cm  cm  cm  cm  cm)  cm  cm)  cm)  cmi  cm 

cm)  cm)  cm)  cm  cm  cm  cm  cm  cm  cm 
cm  cm  cm  cm  cm  cm  cm  cm  cm  cm 

Gelang  den  Hastaten  die  Entscheidung  der  Schlacht  nicht, 
so  zogen  sie  sich  durch  die  Intervalle  der  principes  zurück, 
wahrend  die  principes  durch  die  Intervalle  der  Hastaten  vor- 
rückten; die  Triarier  blieben  in  ihrer  Position,  indem  sie  sich 
kniend  mit  ihren  Schilden  deckten.  Erst  wenn  auch  die  prin- 
cipes wankten  und  sich  zurückzogen,  erhoben  sie  sich,  und  die 
hastati  und  principes  in  die  Intervalle  ihrer  Manipeln  nehmend 
rückten  sie  mit  diesen  in  geschlossenen  Gliedern  zum  Angriff 
vor.  Es  war  eine  Ausnahme,  wenn  Scipio  in  der  Schlacht  bei 
Zama,  um  den  Elephanten  der  Carthager  einen  Durchgang  zu 


}Ul  prtml  erant  htutall,  — u(jutnU$  toitcm  et  tifna  et  ordhiee  eonfttderunt. 
prinefpum  quo<ia€  eljna  fluetuari  eoeperant,  vagam  ante  te  etmendo  aeiem.  Quod 
Scipio  ubi  vidit , receptui  propere  conere  hastatii  iuisit  et  — prineipee  trlarioijue 
in  eomua  induelt.  Wenn  LIt.  TU,  5,  7 ust;  Nova  dt  integro  exorta  pugna  ett, 
non  iUa  ordlnata  per  prineipee  hattaiotque  ac  triarioe,  to  iit  du  ein  ungenaaer 
Atudnick,  ln  weichem  die  haetati  und  pHncipei  inaammen  ala  ein  Oanaea  be- 
zeichnet werden,  ohne  dau  ant  ihre  Stellnng  zu  einander  Bflckaicht  genommen 
wild.  8.  AliehefaU  zu  d.  St.  Bei  Lir.  30,  8,  0 iat  aber  zu  lesen:  Romamtt 
prineipee  post  boetotorum  prima  eigne,  in  niitldlit  triarioe  eonetiluil,  wie  denn 
auch  Polyh.  14,  8,  ö ron  derselben  Schlacht  sagt;  6 uiv  oSv  Ildicbioc  dnX&t 
xttxd  t6  r.af  adroTt  18ot  f8t]za  icpürov  utv  rdc  dcrdtaiv  ST||eaiat , tnl  8i 
Todrai«  xd«  x3n  itpfpeijtojv,  xcXeuxalo«  c’  inloxTjät  xax6mv  xd«  xöbv  xpiapiorv. 
Ebenso  in  der  Schlacht  bei  Zama  LIt.  90,  32,  11;  Inetrult  dtinde  primos  haeta- 
tot,  poet  eoe  pritteipet,  triariie  poetremam  aeiem  etaueit,  flbereinatlmmend  mit 
Folyb.  16,  9,  7.  Ferner  Lir.  37,  39,  8;  10,  14,  17:  nee  etuiinere  frone  prima 
tarn  longum  eertamen  — poiuieeei,  ni  eeeunda  oeiee  iueeu  eonetilie  in  primtim 
euceeeeieeet,  34,  15,  6. 

1)  Viae  paientee  inter  manipuloe  LIt.  30,  93,  2.  IntervaUa  inter  ordinee  10, 
6,  6.  VgL  8,  8,  9:  iniervaUa  ordinvm.  10,  27,  8:  data  inter  ordinee  via. 
10,  41,  9:  pondontur  inter  ordinee  viae.  Polyb.  16,  9,  7 : xd  SiaTri||xaTa  x&v 
OT)|taiörv  n.  d. 

2)  Dies  ist  zwar  nicht  überliefert,  aber  mit  Nut  8.  120  achon  deswegen 
anznnehmen,  weil  die  Manipeln  dnreh  die  Zwlacbenrinme  eich  znrflokzogen  und 
Torrflekten, 
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OffiieD,  die  schachbrettfbrmige  Stellung  aufgab  und  die  Manipeln 
der  drei  Treffen  in  gerader  Linie  hintereinander  stellte,  tj  Was 
die  velita  betrifll,  so  nahmen  diese  beim  Aufmarsch  die  beiden 
letzten  Glieder  des  Manipulus  ein,  so  dass  die  Intervalle  der 
Manipeln  frei  waren.  Beim  Beginne  der  Schlacht  konnten  sie 
verschieden  verwendet  werden.  Das  einfachste  Manoeuvre  war 
folgendes : der  Manipulus  von  SO  Mann  Front  hat,  auf  den  Mann 
3 Fuss  gerechnet,  60  Fuss  Breite ; dieselbe  Breite  hat  das  Inter- 
vall. Von  den  velites,  welche  die  beiden  letzten  Glieder  des 
Manipulus,  ebenfalls  zu  SO  Mann,  bilden,  nämlich  in  jeder  Cen- 
turie  zwei  Glieder  zu  10  Mann,  rOcken  die  der  ersten  Centurie 
rechts  in  das  Intervall  ein,  wo  sie  wieder  in  zwei  Gliedern  zu 
1 0 Mann  stehen ; die  der  zweiten  Centurie  marschiren  links 
heraus  und  stellen  sich  in  der  Front  ebenfalls  in  zwei  Gliedern 
zu  1 0 Mann  auf.  Sie  füllen  also  auf  jeder  Seite  des  Manipulus 
das  halbe  Intervall,  dessen  andere  Hälfte  die  velites  des  neben- 
stehenden Manipulus  einnehmen. 


t 4---;7 

\ J 

'■'•3 

I 

/ 

/ 

/ 

\ 
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Soll  das  Intervall  , wieder  frei  werden,  entweder  um  die 
Elephanten  der  Feinde  durchzulassen,  oder  um  den  Manipeln 
zum  Oeffnen  der  Rotten  Raum  zu  gewahren , in  welchem  Falle 
der  Manipulus  statt  60  Fuss  420  Fuss  Breite  bedurfte,  so  ziehen 
sich  die  velites  in  ihre  alte  Stellung  zurtick.  Polybius  be- 


1)  Polfb.  16,  9,  6 ; 6 |Uv  (&Ypu  xdl;  x^tt«  x5n  Itiorv 

xiv  xp^RON  xoOxQv ' Rp&xov  piiv  xoü<  doxdxouc  xsl  xd«  xoOxiov  oijiwls«  d«  ttooxdj- 
(laaiv,  4rI  ti  xo6xoi«  xo6«  RplntRo« , xidtU  xd«  ORcIpo«  xaxd  xi  t&n  Rptdror« 
axjtixi&v  Sid9xi]|ia,  xaSdRcp  I9oc  isxl  xoT«  'Popialoic,  dXXd  xoxaX>.'f|Xot>«  iy 
dROOxdsct  Sid  xd  RX'ij9a«  xSiv  Rapd  xol«  ivavxloi«  dXc^pdvxmv.  xcXcuxalou«  l' 
iRtoxit]«!  xod«  xpiaptou«.  Uxltu  ist  hier  wieder  nngensa,  Indem  mtn  ihn  n 
Terstehen  kann,  als  wlien  die  Interralle  awischen  den  Manipeln  eine  Krflndnng 
des  Scipio,  während  das  Nene  ln  der  Stellung  nnr  darin  bestand,  dass  die  Inter- 
xalle  in  gerader  Linie  fortllefen,  und  die  Manipeln  nicht  schaohförmig  standen. 
LIt.  so,  33,  1 : non  eonfertat  atiUm  eohorta  ante  tua  fuomgti«  tigna  initruedat, 
led  monipulot  atiquarUmn  Mer  a<  dietantee , ut  eiiel  ipatium , gua  elepkantl  ko- 
itfum  acti  nihil  ordines  (urdorent. 

2)  Polyb.  16,  9,  9:  xd  di  Si(ioxd|Uiaxa  xöxv  Rpdixinv  sx|pia(dd«  dvcRX-ijpinst  xutc 
xfirv  ypoBipopdyorv  SRcipai« , RopOTyelXo«  xodxot«  Rpoxivduvtiltiv , tdv  ii  dxßid- 
Ccnyxat  xaxd  xl|v  xöiv  ünplurv  ftpolov,  dnoxopet''',  xoi«  (liv  xoxaxoYoOvxo«  dtd 
xAx  4r'  cddtio«  dtaaxx]|iax(i>v  c(«  xodRiscD  xij«  2Xij«  duvdpiecD«  (es  scheinen  also 
alle  neliles  aller  monipuli  den  Kampf  erdffnet  in  haben),  xodt  di  RCptxaxoXa|i- 
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schreibt  dieses  Manoeuvre  so,  dass  die  velites  aller  drei  Treffen 
zu  gleicher  Zeit  vorrUcken ; in  diesem  Falle  pflegten  sie  aber 
(und'  dies  ist  die  zweite  Art  ihrer  'Verwendung)  in  einer  doppel- 
ten ')  Tiraillenrlinie  vor  der  ganzen  ersten  aäes  den  Kampf  zu 
eröffnen.*)  Es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  dass  in  diesem 
Falle,  wie  bei  der  später  zu  erwähnenden  Verwendung  der 
velites  zum  Vorpostendienste,  ihnen  ein  eigener  Commandeur, 
den  sie  sonst  nicht  haben,  gegeben  ward.*) 

Eine  besondere  Schwierigkeit  macht  in  Bezug  auf  die  drei-«4>weM»<. 
fache  Schlachtordnung  die  Stellung  der  signa  (Fahnen]  und  der 
von  derselben  abhängige  Begriff  der  antesignani.*}  Zunächst 
fragt  es  sich,  ob  man  unter  den  signis,  von  welchen  die  ante- 
signani ihren  Namen  haben,  sigtia  legionum  oder  signa  mani- 
pulorum  verstehen  soll , und  diese  Frage  ist  für  verschiedene 
Zeiten  verschieden  zu  beantworten.  In  der  zweiten  Periode  des 
römischen  Kriegswesens,  d.  h.  seit  Marius,  ist  der  Adler  das 
Signum  legionis;  er  steht  in  der  Schlacht  in  der^  ersten  Linie 
unter  Aufsicht  des  primipilus,  d.  h.  des  ersten  Centurio  der 


ßonouivou«  cU  xd  itKd'fia  KoplaraaSai  ttasrin^aTa  xaxd  xd;  OT])iatat.  Die  7;Xd- 
^ta  6toind)|iaxa,  (Ind  die  Qaerecluiitte  der  aela , d.  b.  die  Zwiachenriame  xwi- 
schen  den  drei  Treffen ; die  vclita  zogen  licb  zUo  hinter  den  moniputiu  zurQck, 
zu  dem  lie  gehörten.  Vgl.  LIt.  23,  29,  3 ; vtlitum  pan  IrUtr  anUjIpnanot  locata, 
pan  poit  ilpna  accepta.  Frontin.  <lr.  2,  3,  16  : (Sdplo)  ca  fpta  InUrvalla  (ziri- 
zoben  den  Uanipeln)  cxpedllli  oeUlihtu  impUvU,  ne  inUrlueerct  aelct.  Lix.  30, 
33 , 3 und  dte.  $ 16  rccilientet  enim  ad  maaipuloi  veUtn.  Wie  die  leichten 
Truppen  eich  durch  die  InterxzUe  zurückzlehen , hetcbreibt  euch  Onosznder 
Strat.  19. 

1)  Diez  Izt  noch  heute  gehrinchUeh  und  batte  im  Alterthum  noch  mehr 
Innern  Qrund,  da  der  eine  Hann  an  dem  andern  eine  Deckung  hat 

2J  LIt.  38,  21,  2:  ante  ilpna  modieo  intervaUo  veUUt  eun(.  Folyb.  2,  30,  1; 
3,73,  1;  11,22,  6.  9. 

3)  Ein  Belapiet  wird  diez  erläutern.  Eine  preuzzlzehe  Compagnie  bezteht 
anz  2 Zügen  zu  3 Gliedern.  Daa  dritte  Glied  bezteht  aua  Schützen.  Man 
kann  anch  3 Züge  zu  2 Gliedern  lonnlren,  in  welchem  Falle  der  dritte  Zug  anz 
den  Schützen  gebildet  und  xon  einem  Lieutenant  eommandirt  wird.  Ein  Ba- 
taillon hat  4 Compagnien.  Wenn  die  4 SehOtzenzOge  dez  BataiUonz  znzammen- 
rOcken,  ao  übernimmt  einer  Ton  den  4 Hanptlouten  dez  BataiUonz  die  FOhrnng 
deraelben ; und  wenn  die  12  SchOtzenzüge  des  Reglmentz  in  ThäUgkeit  treten, 
führt  sie  der  xierte  (überzählige)  Stahzofilcier. 

. 4)  Llpalua  De  mit.  Rom.  4,  3 Tcrsteht  darunter  die  hastaii ; Salmaaluz  t.  1. 
p.  330.  für  die  Periode  xor  Mariuz  die  haitaü  und  prinelpu,  für  die  Zeit 
nach  Mariuz  leiehtbewaffnete  Truppen , was  entschieden  falsch  izt ; Scheie  in 
GraeTluz  Thet.  ant.  Rom.  X p.  1%2 — 1065  die  prima  aeiu,  also  die  haetatt; 
ebenso  Le  Beau  a.  a.  0.  29  p.  387.  Rösch  Commentar  S.  66  nimmt  an , dass 
der  Adler  in  der  Zeit  der  chelfachen  Manipnlantellung  bei  den  prineipet  ge- 
standen habe,  und  dass  deshalb  die  haztatl  anteeignani  heissen,  und  auf  die 
Legionsfahne  bezieheu  alle  genannten  Schriftsteller  den  Ausdruck. 

Bon.  AUerth.  V.  Z Auil.  23 
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ersten  Cohorte ; die  (uUesignani,  welche  bei  Caesar  Vorkommen, 
scheinen  ein  ausgewahltes,  zu  besonderen  Zwecken  formirtes 
Corps  innerhalb  der  Legion  zu  sein,^]  welches,  aus  der  acia 
vortretend,  entweder  einen  das  Terrain  beherrschenden  Platz 
besetzt,  >)  oder  den  Kampf  eröffnet.  Ihr  Name  konnte,  wenn  er 
damals  erst  aufgekommen  wOre,  auf  den  Adler  der  Legion  oder 
auf  Signa  cohortium  Bezug  haben.  Allein  in  der  Periode  vor 
Marius,  in  welche  die  Entstehung  des  Namens  fallt,  gab  es 
weder  Cohortenfahnen  noch  Legionsadler,*)  und  wenn  Livius 


1)  Yiler.  Htx,  1,6,  11  Tom  Furthenage  det  Cnuua:  Aipiilantm  altera 
vix  eonvelU  aprimopUo  polult.  Tu.  hiU.  3,  22:  ipsam  ajuUam  AUUue  Vertu, 
prtmipiU  eenturio,  — eervaverat,  Flin.  B.  N.  14,  19;  Cenlurlonum  In  manu 
vIlU  et  optmo  praemio  tardot  ordlnet  ad  Untat  perduelt  ajuäat.  luveiul.  14,  197  : 
Dt  loeupletem  aquilam  tibi  lexasetitmu  annui  Adferat.  Veget.  2,  8:  eenturio 
primlpül , gul  — aqttilae  praeeraL  C.  /,  L.  VIlI , 2634 : Salfortiut  luamdut 
r(rimQp(Uuf),  qui  primut  Ie;(lone)  renovala  aput  ayuUam  oilem  potuit. 

2)  I.aDge  Hitt.  mul.  rel  mit.  p.  19.  Rüstov  Heerweeen  und  Kriegf&hmng 

Cietu'e  8.  19.  Dui  die  antetifnanl  dei  Ceesar  keine  leichten  Truppen  treren, 
trie  Salmului  ennibm,  teigt  Caeur  i.  e.  1,  57,  1 : eUetot  ex  omnlbut  Uglonibui 
foTtitthnoi  viroi,  antetigrumoi,  eenturionea,  Caeaar  ei  elatti  attrlbuerat.  QuintiL 
decl.  3 extr. : Föne  in  prima  aele , pone  ante  tigna  (fortiter  cUierim)  non  inter 
tironea.  Endlich  Veget.  2,  2,  der  ale  unter  die  gravii  armatura  rechnet.  Caeaar 
pflegte  ana  der  Legion  eine  Anzahl  Leute  auaznvihlen , irelche  expeditl , d.  h. 
ohne  Oepkek  waren,  um  aie  (Clr  augenblickliche  Falle  bnuchen  zu  können. 
B.  Afr,  75,  4 : namgue  expeditoi  ex  lingulii  leglonlbue  trieenoi  mllitet  eite  luiteraL 
c.  78,  5 : Quod  ubi  Caeiar  anbnadvertlt,  CCC,  quoi  ex  Uglonibui  habere  expeditoi 
coniuerat,  ex  proxIma  Uglone  — tutet  equitatui  lueeurrere.  Dieae  hllt  I.ange 
mit  vieler  Wahracheinlichkeit  für  Identiach  mit  den  anteiignani.  S.  6.  e.  3,  76,  5 ; 
Hule  auoa  Caeiar  equitei  oppoauit  expeditoique  anieiignanoi  admiieuit  CCCC. 
3,  84,  3 : Aaperiua  tarnen  inatilutum  in  tquHlbui  — aertiaiat,  ut,  quonlam  numero 
muttia  pariibui  eaaet  inferior,  aduleieeniei  atque  expeditoi  ex  anUiignanii  eUetii 
ad  pemieitatem  armii  inter  equitei  proetiorl  iuteret.  Von  den  moniputarea  unter- 
uheidet  aie  auch  Cie,  FUl.  5,  5,  12:  Artteiignanoi  et  manipularea ,-  und  aie 
acheiuen  auch  von  Onoaander  c.  ‘lH  gemeint  zu  uln : (ö  vrpan^ 

vt()  xal  arparuhTac  Xo^ibat  Itif  rcTaiiiivouc  dnö  ‘rtt  odXanoc  dienep  4:pc- 
opouc  toD  noXl|iou  itpbt  rd  xaTaitovodtuva  pipi]  ri)«  ouva|ai<oc,  Iv’  miftou 
Touc  lirncoup^oovTac  tttdEyn.  (In  der  achlecht  überlieferten  Inschrift  C.  I.  L.  n 
n.  2662  ist  statt  /uti(i3  luU(mi')  antealpn(ani)  Ug(ionii  VII),  wohl  IuU(()  IuUan[i] 
aipn(i/eri)  herzuatellen.)  — H.  Planer,  CaesaFs  Anteaignanen  ln  Sgmbolae  Joaeht- 
micae.  Berlin  1880.  8.  37 — 60. 

3)  Caes.  t.  e.  1,  43,  3:  uniua  Ugtonii  arüeiignanoi  proeurrere  atque  eum 
tumulum  oeeupare  lubeL 

4)  Plin.  S.  H.  10,  16 : Somania  eam  {aquilam')  Uglonibui  Oaiui  Mariui  In 
leeundo  coniulatu  auo  proprie  dleouit.  Erat  et  antea  prima  eum  quatuor  allii  : 
lupl,  minotauri,  equi  aprique  ainpuloa  ordinea  anteibant.  Paueli  anU  annia  lola 
In  aetem  portarl  eoepta  erat , reliqua  in  eaitrii  nlinquebantur.  Mariui  in  totum 
ta  abdieaviL  Ea  iat  nur  ein  Anaehronismus  det  Dionps.  10,  36,  wenn  er  im 
J.  299  » 466  den  Sioclua  Dentatus,  der  primipUui  gewesen  war,  sagen  lässt: 
t6v  drttv  dvcxO|iiaolpT)V.  Vgl.  Festi  epiU  p.  148:  Minotauri  effigiei  inter  ligna 
mllitaria  eit,  quod  non  minua  oreuita  eaae  debent  eoniilia  dueum,  quam  fult  do- 
mteilium  elui  labprinthui.  Festus  p.  234  a:  [porel  effigiet  inter  miUtariJa  ilgna 
quintum  loeum  [ottinetat].  Ob  dleu  fünf  verachiedenen  ilgna  irgendwie  mit 
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mehrfach  das  erste  Treffen  durch  den  Ausdruck  prima  signa 
bezeichnet,*)  so  sind  darunter  die  signa  maniptüorum  zu  vei^ 
stehen.  Von  diesen  haben  die  arUesignani  ihren  Namen. >)  Sowohl 
bei  dem  Harsche  als  bei  dem  Angriff  in  geschlossener  Colonne^) 
gehen  diese  signa  voran,  im  ersten  Gliede;  in  der  statarischen 
Schlacht  aber,  in  welcher  der  Soldat  im  Einzelkampf  ausfallt 
und  sich  znrttckzieht,*}  stehen  sie  hinter  der  Front,  d.  h.  hinter 
dem  letzten  Gliede  des  Manipulus,  *]  und  bezeichnen  die  Linie 
der  ades  und  die  Distanzen  der  Manipeln,  und  somit  die  festen 
Punkte  der  Schlachtordnung.  In  dieser  Linie  standen  auch  die 
signiferi  der  zweiten  Cenlurien,  was  nOthig  war,  wenn  der 
manipulus  seine  geöffneten  Rotten  zusammenziehen , in  die  ur- 
sprüngliche Stellung  eintrefen  und  die  Intervalle  zum  Durch- 
marsch der  principes  frei  machen  sollte.  Die  antesignani  sind 
bei  dieser  Aufstellung  die  Soldaten  der  prima  acies  ’’)  (frons 


den  fQnf  Clueen  zuwmmenhingen , Ut  nicht  luiznmichen.  Rocch  Ccmmenter 
S.  62  htt  die  Stelle  dei  Fltnlnc  entichieden  mliiTenUnden , wie  Lange  p.  23 
nach  weift. 

1)  LIt.  10,  19,17;  10,41,7;  29,2,10;  37,39,8:  haatetorum  prima  ilpno, 
dein  prineipum  erant, 

2)  Dlea  lat  auch  die  Ansicht  von  Lange  p.  19.  Beaondeia  deutlich  apilcht 

fOi  dieaelbe  LW.  9,  32,  8.  3)  LW.  34,  46,  11  u.  S. 

4)  LIt.  9,  13,  2 : Kadunt  ipMur  ln  proetlum  urperUet  ilpni/crot.  10,  36,  10 ; 
eenturfonca  ab  alpnl/Ma  rapia  üpna  inftm.  34,  19,  3 : ct  alpna  prac  ae  /Virl, 
pUnopua  pTodu  ad  eaitra  kottlum  oppupnanda  nucedtre  iubtt  39,  31,  9:  l(a;u< 
urptrt  alpnl/ieroa  pro  ae  quitpue,  lutere  inftrrt  alpna  et  cimft$Um  mililem  aemit. 
HäuSg  alpna  In/isrre  (4,  33,  9 ; 39,  6,  12) , vexlUa  e/ferre  eastrU  (10,  19,  12), 
alpna  eon/erre  (27,  12,  10),  alpnla  collalla  pupnore  (23,  40,  9). 

6)  IHea  geschah  später,  als  die  alpna  auch  in  der  Schlacht  im  ersten  Gliede 
standen  (Tae.  Mal.  2,  43),  ebenfalls.  Caea.  h.  Afr.  19:  Caeaar,  — cum  arUmum 
advtrteret,  ordlnea  morum  in  procurrendo  turbarl  (pedllea  enlm,  dum  epullea  lonplua 
ab  alpnla  proaeeunlur,  totere  nudato  •—  iaeulls  v^neratanlur)  edlelt  per  ordlnea, 
ne  puls  mllea  ab  alpnla  IIII  pedea  lonplua  proeedereL 

6)  LIt.  22,  ö,  7 : de  irUtpro  txorla  pupna  eal,  non  üla  ordinaia  per  prlnelpea 
haalatoapue  ac  Irlorioa , nee  ut  pro  alpnla  ontealpnonl , poat  alpna  atla  pupnaret 
aclea.  Entscheidend  ist  fOr  die  Stellung  der  alpna  LIt.  8,  11,  7 : Cae»ot  hastaloi 
prlnelpeapue , strapem  et  ante  alpna  et  poat  alpna  faetam,  triariot  poatremo  rem 
reslllulaae.  Dionysius  scheint  die  onUtIpnanl  fSr  besondere  Soldaten  lu  halten, 
denen  die  BeschOtznng  der  alpna  oblag,  wie  später  die  BeachQtzong  des  Legions- 
adlers  dem  prlmipUua.  9,  90 : d)X  ot  Tt  Xoj;oyol  xal  ol  npöfiaj^ot  o4tö>v,  oI  li 
TtjT  TdEiT  IrxoroXmdyrtt  — f(fcuyov,  und  weiter  unten  xol  ptrdl  to5to  ol  Xoj^ayol 
TS  lÜT  ot  Xo^oi  ffuyov,  xal  ol  TtpdpaYoi  töiv  OTjpstav,  tcoi  xd  ar,psTa  diroXrn- 
Xtxaoov  — ncXtxci  tou«  aiyjhmq  dittxoirrjoav.  Aua  solchen  Steilen  sieht  man, 
wie  wenig  Dionysius  bemOnt  gewesen  ist,  Ton  den  Yerhältniascn  alter  Zeiten 
sich  eine  Anschauung  ztr  Terschalfen. 

7)  LIt.  4,  47, 2 : cum  dletoior  epultalu  Inmisao  anteslpnonoa  hostlum  tur- 
basitU  10,  27,  9 bemerkt  ein  mllea  ex  anUtipnanU  etwas  im  feindlichen  Heere 
Vergehendes. 

23» 
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prima)]  im  Beginne  der  Schlacht  (und  davon  ist  in  der  Regel, 
wenn  sie  Vorkommen,  die  Rede]  die  hastati;  ^ ihre  signa  kommen 
insofern  allein  in  Betracht,  als  sie  die  Linie  der  Schlachtord- 
nung bezeichnen.  Die  Schlacht  steht,  so  lange  die  signa  in 
Linie  bleiben;  sie  wankt,  wenn  die  signiferi  nicht  mehr  Stand 
halten ; wird  der  Feind  allmählich  zurUckgedrhngt,  so  avancirt 
die  ganze  Linie  {signa  promoventur) . *)  Dringt  er  aber  vor,  so 
gelangt  er  zu  den  signa  erst,  wenn  die  antesignani  gefallen 
sind.^)  Nähert  sich  dieser  Moment,  so  rOcken  die  prindpes  vor, 
deren  signa  dieselbe  Linie  einnehmen,*]  und  die  nunmehr  ante- 
signani werden;  die  hastati  ziehen  sich  durch  die  Intervalle 
zurück.  Wenn  man  von  den  velites  sagt,  dass  sie  ante  signa 
stehen,^)  so  heisst  signum  soviel  als  mampufus;  *)  von  den  ante- 
signani  werden  sie  ausdrücklich  unterschieden.*)  Der  Ausdruck 
postsignani  kommt  erst  in  spaterer  Zeit  vor ; i*]  subsignanus  hat 
gar  keine  taktische  Bedeutung.  »)  Die  prindpes  werden  ihre  signa, 

n Llv.  10,  14,  17. 

1)  Ana  LIt.  8,  11,  7 sieht  man,  dass  ante  eifna  die  haetati,  post  eigna  die 
prinelpet  stehen.  Ton  der  Schlacht  bei  Zama  sagt  Polyb.  10,  9,  9:  td  Sa  Sta- 
sr/|)jiaTa  Täv  npehroov  aT)(uiiüv  dvcnX'/ipmoc  Tni(  xÄv  7poc<)>o|jidx<uv  onctpacc,  d.  h. 
ln  die  Interralle  der  prima  aeiet,  nlmllch  der  Saaiaii,  stellte  er  die  veltUe;  und 
dies  Dberaetzt  Llr.  30,  33,  3 ; vUu  pateniet  Inter  manipuloi  antetlgnanorvm  veli- 
tibui  eomplevU.  Ebenso  Fiontln.  etrat.  2,  3,  17  ron  der  Schlacht  des  Solla 
gegen  Aiehelans : TripUeem  deinde  pedltum  aetem  ordinavit.  — Htm  potttigna- 
nis,  jtä  in  seeunda  aefe  erant  (also  den  prineipss)  impemvii,  ul  deneot  numero- 
Ktque  paloi  firme  in  terram  defigermt : Mrague  eot,  adpropinquantibue  juadrigit, 
anteiignanorttm  aeiem  (d.  h.  die  hattati)  recepit. 

3)  Llv.  8,  39,  4:  diclator,  uSi  respeetonlcs  koMum  antetignanot  iurbatague 
tigna  et  fluetuantem  aeiem  vidit. 

4)  Llr.  8,  38,  10 : negtu  tigna  promola  loco  retrove  reeepia  negue  reeurium 
aS  Ulla  til  parie. 

0)  Lir.  24,  16,  2:  Prima  anteeignani  Poenorum , dein  tigna  perlurSaia, 
poilremo  Iota  imputia  aeiet.  10,  41,  6:  iam  prope  ad  tigna  eaedet  pmeneraL 

6)  LIt.  9,  32,  8 : nee  priut  Incllnata  ret  ett , guam  seeunda  aeiet  Bomana 
ad  prima  tigna,  integri  fettit,  sueeetserunl.  Etrusei,  guia  nuUli  reeentihut  lub- 
lidiit  fuUa  prima  aeiet  fuit,  ante  tigna  eireague  amnet  eeeiderunt.  Diese  Stelle 
zeigt  douUich.  dass  anf  eine  Legionsfahne  die  anletignani  nicht  zn  beziehen  sind. 
LIt.  9,  39,  7f.:  nihil  ab  uUa  parte  moveiur  fttgae;  eadunt  anletignani,  et  ne 
nudenlur  prapugnataribut  tigna,  fit  ex  tecunda  prima  aeiet.  Ab  üliimit  deinde 
tubtidiii  eietur  milet  (die  triarii). 

T)  LIt.  38,  21 , 2 : ante  tigna  madieo  intervallo  velilet  eunl.  Ebenso  Tom 
puniseben  Heere:  21,  05,  2:  (EanniSai)  Baliaret  lacai  ante  tigna. 

8)  S.  8.  356.  9)  LIt.  30,  33,  3. 

10)  Fiontln.  slrol.  2,  3,  17.  Ammian  18,  8,  7;  24,  6,  9. 

11)  Uilet  lubtignanut  heisst  in  der  Regel  ein  im  römischen  Dienst  (suS 
siynii)  beflndlieher  Soldat,  und  zvar  ein  Soldat  der  Legion  Im  Gegensätze  in 
den  Auxiliären.  Tac.  hist.  1,  70;  4,  33.  Indessen  bemht  aneh  dieser  Ans- 
dmek  anf  einer  bestimmten  Stellnng  der  tigna , Ton  welcher  weiter  unten  die 
Rede  ist,  und  luösipnoni  sind  nraprüngUch  Leute,  welche  der  Fahne  folgen. 
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so  lange  sie  im  zweiten  Treffen  standen,  wie  beim  Aufmarsch 
im  ersten  Gliede  gehabt  haben,  und  ebenso  führten  die  triarii, 
wenn  sie  geschlossen  im  Sturmschritt  vorrttckten,  ihre  signa 
voran,  so  dass  auch  hieraus  ersichtlich  ist,  wie  zur  Bezeichnung 
der  Stellung  immer  nur  die  prima  signa  erwähnt  werden.  Was 
die  Form  der  signa  betrifft , von  welcher  wir  erst  aus  spaterer  fo™  der 
Zeit  eine  Anschauung  haben,  so  unterscheidet  man  vexillum, 
eine  Fahne,  welche  an  einer  Querstange  befestigt  ist,’)  und 
st^uiR,  eine  Standarte  mit  einem  auf  einer  Stange  befindlichen 
festen  insigne.  Dass  die  Feldzeichen  der  Manipeln  bald  signum, 
bald  vexillum  genannt  werden,^)  hat  seinen  Grund  darin,  dass 
man  beide  Formen  combinirte  und  ein  massives  insigne  mit 
einem  Fähnchen  verband,  wie  denn  selbst  an  dem  späteren 
Legionsadler  sich  noch  das  vexillum  findet.^) 

3.  Die  grossen  Vortheile,  welche  die  Hanipularstellung 
Vergleiche  mit  der  Phalanx  durch  die  Unabhängigkeit  von  einem 
bestimmten  Terrain  und  durch  die  leichte  Beweglichkeit  der 
kleineren  TruppenkOrper  gewahrte,  hat  Polybius  <8,  29  — 32 
ausführlich  entwickelt.*)  Sie  traten  namentlich  hervor  in  den 


1)  So  beschreibt  PlnUrch  Fab.  16  die  Fshne,  welche  beim  Beginne  der 
Sehlscbt  tnf  dem  prsetorlscben  Zelte  snsgehingt  wurde  (oeriUum  proponere  Cses. 
b.  Q.  % 20,  1.  b.  Hitp.  28,  2)  und  such  während  der  Ceuturistoomitien . in 
OTC«  pontbatUT  (s.  Llr.  39,  15,  11.  Fest!  «p.  p.  103.  Hscrob.  8aS.  1,  18,  15), 
als  einen  ^inbN  «d«x»o;  btcip  Ti)«  aTparrfftxiJt  nrpiffi  tiTmvdpirvot.  Vexillum 
erklärte  man  als  DlminntiT  von  vtlum  (^rr,  ad  Aen.  8,1.  Fest!  tp.  p.  377  H. 
Isidor,  orig.  18,  3,  5.  Prisclan.  I p.29,  13;  110,  3 Hertz),  oder  velum  als  eine 
Zuiammenziehnng  aus  oeziUum.  Cic.  orot.  46,  153.  Man  hatte  weisse , rothe 
und  später  anoh  pnrpnme  oeziUa.  Serr.  I.  1.  Capitol.  Oord.  8,  3.  Fahnen, 
welche  unmittelbar  am  Fahnenstock  befestigt  sind,  finden  sich  im  rimlsehen 
Heere  nicht,  wohl  aber  in  TJnteritalien  und  namentlich  in  Gampanlen.  So  anf 
den  Wandgemälden  der  Gräber  in  Paestum  (Posidonla).  S.  Uelblg  Dlpintl  di 
Peslo,  Annall  1865  p.  262ff.  ifonumenli  VIII  pl.  21  nnd  anf  Vasen,  Millin 
Feint,  de  Fatee  I,  13.  Heber  die  eigne  s.  La  Chansse  De  eign.  mUiU  in  Oraev. 
Thee.  Anl.  Born.  X p.  1528  ff.  Spanheim  De  praeet.  et  ueu  num.  II  p.  231  ff. 
Le  Beau  a.  a.  0.  XXXV.  Grenzer  R.  Ant.  S.  369.  Lange  a.  a.  0.  p.  23. 
47.  89.  Habel  Debet  die  Feldzeichen  des  RSm.  Heeres  ln  Annalen  f.  Nassau. 
Alterthumsk.  II,  3 8.  118.  Rein  ln  Psuly’s  Realenc.  VI  8.  1179.  2541—  Vgl. 
die  Zusammenstellung  in  0.  BenndorGs  Vorlegeblätter  Ser.  B.  Tat.'  V,  VI. 

Signa  manipulontm  LIt.  26,  5,  15 ; 27,  14,  8 u.  5. ; «eiiUa  nu^pulcntm 
LIt.  8,  8,  8.  mani^l  vexilla  eonvellunt  Tae.  .ann.  1,  20  n.  S.  Umgekehrt  haben 
die  egiätee  gewihnlleh  vexiUa  (s.  oben  8.  348.  Lir.  8,  39,  6.  Tac.  onn.  2, 
52.  Cbiumna  Antonin.  tab.  51.  C.  1.  L.  VI,  323^  und  dennoch  kommen  eigni- 
feri  efvitum  Tor.  C.  1.  L.  VI,  226.  3177.  3197.  3214.  {Vgl.  Hommsen  Eph. 
ep.  rv,  p.  370  f.) 

3)  Columna  Anton,  tab.  15.  (Doch  ist  diese  Publicstlon  ganz  nnzurerlässlg.] 

4)  Ana  ihm  LIt,  9,  19,  8;  iUa  phalanx  inmobilii  et  tmiue  penerit,  Romona 
aeiee  dtetinetior,  ex  pluribue  partibu*  eonetane,  faeilit  partienti,  guaeumjue  oput 
esset,  faeüie  iungenti. 
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macedonischen  Kriegen.  So  wenig  der  geschlossenen  tnaoe- 
donischen  Phalanx  su  widerstehen  war,^}  so  gewahrten  dodi 
in  der  Schlacht  bei  Pydna  die  durch  ungleiches  Vorrttcken  auf 
unebenem  Terrain  in  der  Phalanx  entstehenden  Lflcken  den 
Manipeln  einen  geeigneten  Angriffspunkt;  >)  in  diese  Lücken  ein- 
dringend konnten  die  Manipeln  nach  drei  Seiten  Front  machen, 
und  so  die  Phalangiten  von  der  Flanke  angreifend,  die  ganze 
Stellung  zersprengen.*)  Ueber  die  Art,  wie  diese  Reformation 
der  Taktik  vor  sich  gieng,  und  über  die  spateren  Umgestaltungen, 
welche  sich  daran  knüpften,  fehlt  es  an  jeder  genügenden  Auf- 
zeichnung. Die  Namen  der  hastati,  principei  und  triarii  waren 
schon  dem  Varro  ein  Rathsei.*)  Die  hastati,  von  der  hasta  be- 
nannt,*) haben  zu  Polybius'  Zeit,*)  und  nach  Livius'  Darstellung 
schon  weit  früher,’)  nicht  die  hasta,  sondern  das  pilum;  die 
principes,  deren  Name  offenbar  davon  herkommt,  dass  sie  in 
erster  Reihe  kämpften,*)  und  deren  glanzende  Bewaffnung')  in 
ihnen  Leute  der  ersten  Klassen  erkennen  lasst,  denen  in  der 
Phalanx  die  erste  Stelle  gebührte,  nehmen  in  der  Manipular- 
stellung  das  zweite  Treffen  ein;  die  Triarier  endlich  heissen 
zwar  päani,'*)  so  wie  ihre  Manipeln  pili  und  ihr  erster  Centurio 
centurio  primi  piU,^^]  allein  sie  fuhren  nichtsdestoweniger  nicht 


1)  Polyb.  18,  30.  Flut.  AemU.  Paul.  20. 

2)  PluUrch.  L l.  Vgl.  Liv.  44,  41.  3)  Nut  «.  i.  0.  S.  74. 

4)  V*nro  de  L L,  6,  89 : Haetati  dielt , qui  prhni  haetii  puqnabant,  pllani, 
qul  pUii,  prinelpee,  qui  a prindpio  gladiii  i ea  poel  eommutata  re  militari  mlnu« 
illuitria  lunt,  d.  h.  dieu  Namen  sind  nsch  VerZndernng  des  Kriegtvesens  nicht 
mehl  ganz  dentlleh. 

ö)  Enntns  bei  Macrob.  SaL  6 , 1 , 62 : hoslati  eparfuni  haitae , fit  ferreue 
lmi<r.  Er  Teisteht  also  Leichtbewaffnete. 

6)  Polyb.  6,  23. 

I)  Llr.  2,  30,  IZ  46,  3. 

8)  Naeh  dem  gewihnlichen  Spiaehgebranehe  veiiteht  man  unter  prlneipta 
die  prima  aetee.  LIt.  2,  66,  2;  3,  22,  6.  Sallust  Zug.  49,  6.  Tac.  hiet.  2,  43. 
Terent.  £tin.  4,  7,  11.  AusfObrlich  handelt  darüber  J.  F.  Oronor.  O&seni.  4, 
10  p.  631  ff.  ed.  Platner.  Yegetiat,  der  Ton  der  alten  Sehlachtordonng  keine 
Vorstellnng  mehr  hat,  tagt  daher  dieser  Bedeutung  des  Wortes  zufolge  1,20:  ln 
prima  aeie  pugrumlee  principes,  in  eeeunda  haetati,  in  tertia  triarii  voeabantur. 
3,  14;  Inelruelionie  lex  eet,  ut  In  prlmo  exereitati  et  veteree  miUtee  eoUoeentur, 
quoe  atttea  principes  voeabant. 

9)  LIt.  8,  8,  6 ; iculati  omnes  inelgnibue  maxime  armft. 

10)  Verro  de  L L.  6,  89:  Piloni  triarii  quoque  dietl.  Orld.  Faet.  3,  129. 
Deshalb  heiaten  bol  LW.  8,  8,  7 die  haetati  und  prinelpee  antepUanl , und  noch 
Ammian  16, 12,  20  ugt : slclerunt  veetigiie  flxie,  antepilanie  haetalieque  et  ordi- 
num  primie  velut  insoluifU  muro  fimdatle. 

II)  8.  hierüber  den  Abschnitt  über  die  Offfdere  der  Legion, 
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ein  püum,  sondern  eine  hasta.^)  Alle  diese  Widersprüche  lösen 
sich  durch  die  Annahme  einer  aUmohlichen  uns  grOsstentheils 
dunkeln  taktischen  Entwickelung,  deren  Fortgang  in  unserer 
Periode  wir  in  einigen  bestimmt  beglaubigten  Thatsaohen,  nSmlioh 
der  Tbeilung  des  Manipels  in  zwei  Züge,  der  Abschaffung  der 
Klassenunterschiede  der  Soldaten,  zuletzt  der  Einführung  der 
velües  und  der  Annahme  des  gladius  Hiipatiut  tbeils  naohge- 
wiesen  haben,  theils  noch  erwähnen  werden.  Die  Triarier  kommen 
in  unseren  Quellen  schon  in  der  frühesten  Zeit  der  Republik 
vor,  und  zwar  mit  der  Bestimmung,  wenn  das  Heer  zur  Schlacht 
auszieht,  die  Bewachung  des  Lagers  zu  übernehmen. >)  Auf  diese 
Notiz  begründet  Niebuhr  die  Ansicht,  dass  die  Triarier  in  der 
Phalanx  keine  Stelle  gehabt,  sondern  ein  Corps  aus  alteren 
Leuten  der  drei  ersten  Klassen  gebildet  hätten,  dem  der  Be- 
satzungsdienst übertragen  sei.^)  ln  der  Aussonderung  der  Tria- 
rier als  einer  Altersklasse  würde  dann  der  Anfang  der  Ver- 
änderung zu  suchen  sein,  durch  welche  die  Differenzen  des  Alters 
Uber  die  Censusunterschiede  immer  durchgreifender  die  Ober- 
hand gewannen,  während  die  Veränderung  der  Stellung,  welche 
die  principes  und  hastcUi  erfuhren,  sowie  die  Veränderung  der 
Bewaffnung  eine  unmittelbare  Folge  der  Auflösung  der  Phalanx 
war.  Bei  der  dreifachen  Stellung  wurde  das  erste  Treffen  den 
leichter  Gerüsteten  angewiesen : die  hasta,  die  nur  im  geschlos- 
senen Gliede  zu  brauchen  war,  erhielten  die  Triarier,  welche 
am  Endo  der  Schlacht  geschlossen  im  Sturmschritt  vorrückten; 
das  püum,  das  die  Triarier,  so  lange  sie  nicht  in  der  Phalanx 
standen , sondern  das  Lager  vertheidigten , als  eine  zu  diesem 
Zwecke  geeignete  Waffe  geführt  hatten,  gieng  auf  die  Leute  der 


1)  Polyb.  6,  23,  16  j 2,  33,  4.  Ut.  8,  8,  10. 

2)  Dlonyt.  6,  16,  wo  too  dem  dritten  Jehre  dei  Republik  die  Rede  iiti 
^oav  0 a^TOÜ  (tm  Leger)  etjXcni«  ol  rpidptot  Xt^dpirvoi,  noXaiot  TC  xal  xoXX&v 
fpiitcipoi  TtoXt)iiDV,  oT«  ioxa'o«,  hav  dnor/maB^  nSoa  IXitlc,  eU  rouc  ittpl  rdn 
IMtIotoin  dfdiNat  xara;(pAvtat.  8 , 86 ; imita  to6tbiv  xardntv  (i^iSpapiov)  ol 
xaXo6pirvoi  rputpioi  tcuxvtboovrtc  to6<  Xd^ouc ' outoi  V clolv  ol  itptoßuraroi  rSn 
nrperrtuouive)'« , oU  rd  orparditeSa  ijtiTptitooot  yoXdiieiv,  Stbv  Ulootv  cU  Tfjv 
(idyrf*.  9,  12.  Vgl.  LIt.  36,  4,  6. 

3)  Nlebobt  R.  0.  II  S.  226  Anm.  460.  KSehly  Oriech.  Krieguchiiftstellei 
I S.  44.  60.  Allerdingi  iit  dies  nur  eine  Vermnthnng ; der  Tedel  ebei,  welchen 
Weiter  0.  d.  R.  R.  $ 190  gegen  dieeelbe  und  gegen  mich  wegen  Benntznng 
dereelben  enisprlcht , würde  nni  denn  von  Werth  ieln , wenn  er  ent  einer  en- 
dem,  poiltlTen  Ansicht  beruhte. 
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Bericht  de« 
LItIoj 
darüber. 


ersten  beiden  Treffen  Uber,  denen  eine  freie  Bewegung  in  ge- 
öffneten Bolten  gestattet  war. 

Bekanntlich  fand  Livius  eine  Nachricht  Uber  die  Entstehung 
der  Manipularstellung  vor,  welche  vielleicht  genOgt  haben  würde, 
die  grosse  LOcke  ausiufttUen,  welche  Uber  diesen  Punkt  in  un- 
sem  Quellen  vorhanden  ist.  Allein  der  Mangel  an  VerstUndniss 
alter  Institutionen  und  an  sorgfältigem  Quellenstudium,  welcher 
Überall  bei  ihm  hervortritt,  und  die  daraus  hervorgehende  Un- 
klarheit und  Unsicherheit  seiner  Darstellung  machen  es  unmög- 
lich, den  Sinn  des  von  ihm  benutzten  Berichtes  im  Einzelnen 
mit  Sicherheit  aufzufinden.  Die  Stelle  ist  enthalten  in  der  Ge- 
schichte des  Latinerkrieges  und  zwar  des  Jahres  414  = 340,  >] 
und  wird  auf  doppelte  Weise  erklärt.  Nach  der  ersten  Erklä- 
rung sagt  Livius ; »Die  Römer  führten  vormals  Rundschilde ; dann 
nach  Einführung  des  Soldes  (348  = 406)  Hessen  sie  statt  der 
Rundschilde  viereckige  Schilde  (scuta)  machen,  und  was  vor- 
mals eine  Phalanx,  ähnlich  der  macedonischen  gewesen  war, 
das  begann  nachher  eine  nach  Hanipeln  gegliederte  Schlachtreihe 
zu  werden.  Zuletzt  wurden  sie  in  mehreren  Abtbeilungen  auf- 
gestellt.^  Jede  Abtheilung,  d.  h.  jeder  Manipulus,  hatte  60  Hann, 


1)  LIt.  8,  8.  A.Ue  Bchiiftttellei  über  du  römliche  Kxiegiweien  htbso 
dluo  Stelle  behandelt.  S.  beeonden  Llpsiui  Dt  milil.  Rom.  U , 3.  Le  Bein 
a.  a.  0.  XXXll,  p.  298  ff.  Nut  RSm.  Krlegealterth.  S.  46.  Auafübrliche,  anf 
aehi  verschiedenen  Gombinationon  bemhende  ErkUmngen  der  Stellen  geben 
Niebuht  R.  Q.  Bl  S.  112  ff.  Haschke  Yetf.  des  Serviut  TnlUna  S.  454  ff. 
Mommsen  Die  Röm.  Trlbui  S.  126.  Zander  Andeutungen  xni  Oeiehichte  des 
RSm.  Kriegtweseni.  Dritte  Fortsetzung.  Rutenbnrg  1863.  4.  KSehly  Qriech. 
KrleguchrÜtsteller  II,  1 S.  46  ff.  Genz  Zu  LiTins  8,  8.  Sorau  1873.  4.  Ygl. 
Rein  in  Zeltschr.  f.  Alterthumawlaaenschaft  1846  N.  123.  H.  Hertz  im  Rhein. 
Mnienm.  N.  F.  XII  (1867)  S.  139.  Madvlg  Emend.  Liv.  p.  160.  (Die  neueren 
Untersnchnngen  dieser  Frage  haben  zn  keinem  irgendarie  befriedigenden  Re- 
sultate geführt.  Steinwender  Entwicklung  des  Hanipularwesens  Im  römlsohen 
Heere.  Zeltschr.  für  Oymnaslalwesen  1878  S.  706  — 722;  Salten  Debet  Ent- 
stehung und  Zntsmmensetzttng  der  sltrömlschen  Volksrerummlungen.  Berlin 
1880.  ’S.  299  — 336.  Bmneke  Beitrtge  zur  Entwicklungsgeschichte  des  Römi- 
schen Heerwesens.  Philologus  1881.  S.  *367 — *377.  H.  Delbrück  Die  römische 
Manipnlsrtsktik  in  v.  Sybel's  Historischer  Zeitschrift.  1884  S.  239—264.) 

2)  Et  juod  antea  phalanga  tlmlUt  ifaetäonleU , hoe  potUa  manipulatim 
atrveta  acies  eoepit  uui  poitnmo  in  ptures  ordinct  inatrueöaniur.  Ordo  taa- 
ftnoi  milUet,  öfnot  ccnlurionss , vcxlUarhim  unum  habdiat.  Pottrtmo  loeal  zn 
nehmen  und  anf  du  dritte  Treffen  zu  beziehen  oder  mit  Hnschke  pottrtma 
(aeitt)  zu  lesen  ist  keine  Versnlaunng,  da  anfea  — pottea  — pottrtmo  sieh 
offenbar  entsprechen.  Die  Zelt  aber,  welche  LiTins  durch  pottrtmo  bezeichnet, 
und  der  Begriff  des  ordo  sind  zweifelhaft.  Nach  der  Auffsunng,  welcher  ich 
znnlchst  folge,  ugt  Lirins : AnfingUch  (antsa)  stand  du  Heer  ln  der  Phsdanz ; 
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3 Centorionen  und  einen  Fahnridi.  Das  erste  Treffen  bildeten 
die  Hastaten,  15  Manipeln,  durch  einen  massigen  Zwischenraum 
Ton  einander  getrennt;  der  Manipel  hatte  30  leichte  Soldaten, 
die  andre  Masse  trug  Schilde;  leichte  aber  hiessen  die,  welche 
nur  Spiess  und  Wurfspeere  führten.  Dies  Yordertreffen  enthielt 
die  Blttthe  der  in  das  kriegsfahige  Alter  eben  eintretenden  Jugend. 
Dann  folgte  das  reifere  Alter  in  ebensoviel  Manipeln.  Diese 
hiessen  principu,  alle  mit  Schilden  und  besonders  stattlichen 
Waffen.  Diesen  Truppentheil  von  30  Manipeln  nannte  man  onle- 
püani,  weil  nunmehr,  die  Fahnen  voran,  >)  15  andere  Abthei- 
lungen aufgestellt  wurden,  von  denen  jede  in  drei  Theile  zorßel, 
deren  einen,  und  zwar  den  ersten,  man  pilus  nannte.  Die  ganze 
Abtheilung  hatte  186  Mann.*]  Das  erste  Fähnlein  führten  die 
Triarier,  alte  Soldaten  von  bewahrter  Tapferkeit;  das  zweite 
die  Rorarier,  weniger  kernig  an  Alter  und  Thatkraft;  das  dritte 
die  accensi,  die  unzuverlässigste  Mannschaft.  Daher  wurde  sie 
auch  in  das  dritte  Treffen  verwiesem.*) 


ntclihei  (poflta)  in  Hinimln,  ond  der  Mtnlpnlni  wu  die  klelnrte  teküsohe  Ein- 
heit. 8.  Ytiia  de  1.  L.  0,  88:  Manipulot  exerctiu»  minimal  monui,  quat  unum 
•ceunlur  ilpnum.  Zuletzt,  d.  h.  nach  340,  und  zu  Polyhiua'  Zeit,  waren  die  30 
Manipeln  in  60  Centnrien  getheilt.  Ordo  hat  alio  die  allgemeine  Bedeutung 
»AbtheUnng»,  und  hezeiehnet,  wie  dat  auch  aonat  TOrkommt,  beide«,  den  mani- 
pulua  wie  die  ccnluria.  Unter  dem  gleich  darauf  erwähnten  ordo  wird  der  mn- 
nipulue  rentanden ; denn  1 Oenturionen  und  ein  vexlUum  bat  auch  bei  Polyhiua 
die  Oenturie  nicht.  Dagegen  konnte  der  moniptäus,  auch  ehe  er  ln  Centnrien 
getheilt  war,  ebenaognt  2 Centorionen  haben,  ala  er  2 VexlUaril  und  doch  nur 
ein  veziUum  hat.  S.  oben  S.  346. 

1)  Sub  ilpnli  stehen  die  Soldaten,  welche  der  Fahne  folgen,  und  da  beim 
Marache  wie  beim  Stnrme  die  Fahne  vorgetragon  wird,  ao  heisst  es:  Ugtonem 
mb  lipnis  dueere.  Cic.  ad  AU,  16,  8,  2.  Lucret.  5,  999,  nnd  ron  den  Soldaten 
sipna  etqui,  LW.  3,  27,  8.  Virg.  Am.  10  , 268.  S.  insbesondere  LIt.  3,  61, 
10 : porta  CoUbia  urbem  intravere  mb  eignit  mediaque  urbe  agmine  in  Aventinum 
pergunt.  Bel  einem  Sturm  aber  ist  die  Formel  inferr*  ligna  in  hoetem.  LIt. 
6,  8,  1 ; 9,  23,  13;  36,  6,  12;  41,  4,  1,  Frontin.  »trat.  2,  8 nnd  da  die  Triarier 
eine  Stnrmcolonne  bilden,  so  stehen  auch  ihre  tigna  in  der  Front 

2)  Die  im  Text  entschieden  fehlerhafte  nnd  durch  Glossen  Tsrunstalteta 
Stelle  lese  ich  folgendermaassen ! Boe  Mginla  manipulontm  agmm  antepUanos  ap- 
pellabant,  quia  mb  signit  iam  alii  qubuUeim  ordinee  loeabanlur,  ex  qiMue  ordo 
unuequiiqut  tret  partee  habebat,  qnarum  unam  eamque  primam  pilum  voeohant. 
(Diese  Termuthnng  KSchly's  statt  des  handschriftlichen  earum  unamquamque 
primum  pilum  voeabatti  ist  dem  Sinne  der  ganzen  Stelle  entsprechend.)  [(riitii 
ez  vexiUle  eonetabat;  eeziUtim]  centum  oetoginla  tex  hominea  eront.  Die  einge- 
klsmmerten  Worte  sind  interpolirt,  weil  LItIus  fortfährt:  Primum  vexiUwn  irla- 
rloe  dueebal ; der  Olossator  hatte  die  Absicht  zu  oonstatiren,  dass,  was  erst  pan 
hiess,  identiach  ist  mit  dem,  was  hernach  vexiUum  belast. 

3)  Die  bisher  befolgte  Erklärung  ist  bis  auf  einige  unwesentliche  Punkte 
die  TOn  Zander  nnd  Kdcbly  gegebene. 
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Hieraus  ergeben  sich  ftlr  die  Legion  des  Jahres  i4i=i3i0 
folgende  EigenthOmlichkeiten : 

1.  Sie  enthielt  5 Truppengattungen:  hastaU,  prituäjtet,  tria- 
rii,  rorarii,  accemi. 

S.  Ihre  sammtlichen  30  Manipeln  bestehen  aus  hastaU  und 
prindpes,  wahrend  die  Triarier  ein  Reservecorps  bilden  und  auch 
die  rorarii  und  accensi  im  dritten  Treffen  stehen. 

3.  Die  30  Manipeln  der  hastati  und  prindpes  betragen 


30  X 63,  also 1890  Mann, 

die  15  combinirten'Abtheilungen  der  tnarü,  rorarii 
und  accensi,  zu  186,  betragen  2790,  und  wenn 

man  noch  45  vexillarii  hinzurechnet, 2835  Mann, 

die  Summe  sammtlicher  Truppen 4725  Mann. 


Nun  sind  wir,  da  Livius  von  drei  Perioden  der  römischen 
Taktik  redet,  durch  ihn  selbst  darauf  hingewiesen,  in  der  von 
ihm  beschriebenen  Legion  eine  Formation  zu  suchen,  welche  den 
Uebergang  von  der  Phalanx  zu  der  polybianischen  Legion  zu 
vermitteln  geeignet  ist.  Zu  diesem  Zwecke  ist  aber  nur  der 
erste  der  angeführten  Satze  brauchbar.  Denn  die  rorarii  und 
accensi  gehören  der  Phalanx  an  und  sind  erst  später  durch  die 
velites  ersetzt  worden.  Was  zweitens  die  Triarier  betrifft,  so 
fragen  wir  vergebens,  ob  diese  auch  aus  der  servianischen  Pha- 
lanx ausgeschlossen,  und  wie  sie  spater  in  die  eigentliche 
Schlachtordnung  gekommen  sind;  und  völlig  unverständlich  ist 
endlich  das  Zahlenverhaltniss  der  Waffengattungen  zu  einander. 
In  der  polybianischen  Legion  von  4200  Mann  betragt  die  Zahl 
der  Schwerbewaffneten  3000,  der  Leichtbewaffneten  1200.  Wird 
die  Legion  auf  5000  gebracht,  so  betrifft  die  Verstärkung  nur 
die  hastati,  prindpes  und  velites,  nicht  die  triarii,^)  deren  Zahl 
die  alte  bleibt.  Wir  werden  also  die  verstärkte  Legion  auf 
ISOOAastati,  1500  prfncrpes,  600  triarii,  1 500  velites,  zusammen 
5100  Mann  rechnen  müssen,  von  denen  nur  1500  leichte  Trup- 
pen sind,  und  zu  allen  Zeiten  gilt  es  für  die  Legion  als  charakte- 
ristisch, dass  sie  eine  schwere  Truppe  ist.  Die  von  Livius 
beschriebene  Legion  hat  dagegen  diesen  Charakter  nicht.  Denn 
wenn  wir  die  triarii,  Uber  deren  Starke  Livius  nicht  ein  Wort 
sagt,  nach  Analogie  der  polybianischen  Legion  auf  die  Hälfte 

1)  Polyl»,  6,  21,  10:  idv  ii  nXiiou«  tfiv  TCTpaxioyiXlaiv  4»tv,  xati  Xi'jm 
noioDvrai  (latpcan,  nX^jv  rSn  TpioplcDV ' to6to’J(  d(T  laouc. 
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der  hastati,  also  auf  i7S  setzen,  so  erhalten  wir  S368  Schwer- 
bewaffnete  und  2363  Leichtbewaffnete,  also  ein  ganz  gleiches 
Verhaltniss  beider  Truppengattungen. 

Die  Unzulänglichkeit  des  ganzen  Resultates  der  Stelle  hat 
nun  zu  einer  zweiten  Erklärung  geführt,  welche  die  entschieden 
unklaren  und  unsicheren  Angaben  des  Autors  durch  eine  in  sich 
begründete  Combination  zu  reguliren  sucht.*)  Sie  geht  davon 
aus,  dass  Livius  unter  dem  Ordo  nicht  den  Manipulus,  sondern 
die  Centurie  verstehe,  dass  also 

15  Manipeln  oder  30  Centurien  hastati  zu  60  H.  1800  H., 

15  Manipeln  oder  30  Centurien  principes  zu  60  M.  1800  - 

die  Triarier  aber  (nach  Polybius)  600  - 

betragen,  so  dass  für  die  rorarii  und  accensi  1000  - 

übrig  bleiben,  um  die  Zahl  von  5200 

voll  zu  machen.  Ich  habe  bereits  bemerkt,  dass  diese  Ansätze 
in  der  Stelle  des  Livius  nicht  enthalten  sind,^)  ihre  Aufstellung 
bezeichnet  aber  die  Punkte,  welche  Livius  vor  Allem  hätte  er- 
örtern sollen,  indessen  völlig  unaufgeklärt  gelassen  hat. 

Das  Commando  der  Legion  war  bis  zum  Ende  der  Republik, 
wie  alle  republikanischen  Aemler,  ein  getheiltes  und  wechselndes. 
Die  Oberofflciere  *)  waren  sechs  tribuni  militum,  von  welchen  je 
zwei  zwei  Monate  commandirten,*)  indem  sie  Tag  um  Tag  den 


1)  Die«  Itt  mehif*ch  geschehen,  am  «asfQhrUchsten  von  Monucsen  R.  Trl- 
hns  S.  126  ff.,  dessen  Ansicht  ich  «nfahre. 

2)  Zuerst  nicht  der  Ansttz  der  Centurien.  Denn  obwohl  ordo  sehr  wohl 
Centurie  bedeuten  kann  und  sptter  immer  bedeutet,  so  kann  doch  Llrlus  keine 
Centurie  meinen,  weil  er  ihr  2 Centurlonen  und  ein  Vexillum  zuschreibt.  Der 
succenlvrio  bei  Lir.  8,  8,  18  wird  nur  ausnahmsweise  bewilligt,  weil  der  cm- 
turio  ein  schwacher  Hann  ist ; dass  aber  überhaupt  eine  Centurie  2 Centurlonen 
gehabt  habe,  folgt  auch  ans  LIt.  10,  44,  3 nicht.  Sodann  nicht  der  Ansatz 
der  Triarier,  den  man  selbst  mit  Benutzung  des  Polybius  nur  willkürlich 
machen  kann.  (Lange  in  seiner  Reeension  des  Soltan'sehen  Buches  (S.  360  A.  1) 
im  Lit  Centralbl.  1881  S.  908  hat  mit  Recht  daran!  hingewiesen,  dass  nach 
Polybius  8,  28,  6 zn  schllessen,  in  der  auf  6000  Hann  rersUikten  Legion 
nicht  die  Anzahl  der  Hanipel  Ton  10  auf  16  erhöht  wurde,  sondern  rlelmehr 
in  Jedem  eintelnen  Hanipel  der  hartati  und  principes  die  Zahl  der  Soldaten. 
Eine  entsprechende  Vermehrung  der  Veliten,  obwohl  nicht  erweisbar,  ist  an 
sich  durchaus  wahrscheinlich.) 

3)  S.  Hadvig  Die  Befehlshaber  und  das  Arancement  in  dem  römischen 
Heere  in  dessen  Kleinen  philolog.  Schriften.  Leipzig  1876.  8.  S.  641  ff.  Cb.  Oirand 
Lu  öronses  d'Osuna,  im  Journal  du  Savanlt  1876  p.  244  — 2^;  269  — 284; 
333—349  ; 397—419,  und  auch  separat  heransgegeben  Paris  1876.  8.  P.  Qep- 
pert  De  tribunie  mlUtum  in  Icpioniöus  Bomanorum.  Berol.  1872.  8. 

4)  Polyb.  6,  34,  3:  und  ö6o  ydp  a<fäi  aöroöt  ötcXdircct  d'«d  plpo«  ti)t 
ixp^ivou  rfjy  Ö(;iiy<ov  dp^ousi. 
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IH«  frAMitf 


tbelU  Toa 
COBfiU  er- 
&aaat.tbellj 
Toa  Volke 
feirihli, 


Befehl  wechselten ; t]  wiewohl  es  auch  vorkommt , dass  jeder 
TribOh  einen  Monat  lang  allein  das  Commando  fahrt ; unter 

ihnen  standen  60  centuriones,  denen  die  60  Centurien  der  Legion 
untergeben  waren.  Da  diese  Einrichtung  des  Commandos  bis 
in  die  Kaiserzeit  hinein  in  der  Hauptsache  unverändert  blieb, 
so  wird  es  erlaubt  sein,  dieselbe  mit  Rücksicht  auf  die  spateren 
Perioden  an  dieser  Stelle  vollständig  zu  erOrtem.  Bevor  die 
jährliche  Aushebung  begann,  wurde  die  Ernennung  der  tribuni 
müüum,  welche  bei  derselben  schon  in  Function  sein  mussten, 
vollzogen.  Anfangs  geschah  dieselbe  durch  die  Gonsuln,  all- 
mählich aber  nahm  das  Volk  sie  für  sich  in  Anspruch,  so  dass 
für  die  jährlich  regelmässig  ausgehobenen  vier  Legionen  seit 
dem  Jahre  392=:363  sechs,’)  seit  dem  Jahre  Ü3=3H  sechzehn,^] 
seit  dem  Jahre  547  = 207  alle  vienindzwanzig  Tribunen’)  in 
Tributcomitien ’)  als  Magistrate  des  römischen  Volkes  gewählt 
wurden,’)  wahrend  für  die  übrigen  Legionen  — denn  um  diese 
Zeit  war  die  Zahl  der  Legionen  bereits  eine  weit  grössere  — 


1)  Die»  ist  venigiten«  die  Regel  fOr  die  Feldherren  einei  eombinirten 
Heeres.  Hemmten  Stuur.  S.  47.  S.  LIt.  4,  46,  3.  Polyb.  3,  110,  4.  LW. 
22,  41,  3. 

2)  Ut.  40,  41,  8 and  dun  Hemmten  t.  t.  0.  S.  46  Anm.  1.  Oinz  rer- 

elnzelt  tteht  die  Ntchrleht  bei  Llr.  42,  36,  4 tut  dem  Jahre  683  171:  praettr 

eot  exertUut , ^ue«  eoruvUt  eomparahmt , C.  Sulpleto  Oalbae  pratlorl  nefclitim 
deltim,  u(  guoKuer  Ugiontt  tcrihent  urbäntu  iu$to  mimero  pcditum  tquUumque^ 
llijut  juelluor  (ribwioa  milllum  ex  lenelu  Ugent  qui  proeeraenl,  wo  itatt  juattuor 
Tielleicht  mit  Crerier  XXIV  zn  lesen  Ut,  wie  tnch  Mtdrig  annimmt.  Denn  ein 
einzelner  stehender  Commaudenr  der  Legion  kommt  erst  unter  den  Kaisern  ror 
(doch  Tgl.  Hommsen  Suatsrecht  II>  S.  680  Anm.  1)  und  wenn  LiTius41,  5,8 
tagt:  Titinius  C.  Caulo  Iribuno  militum  Arhninum,  gul  praeaset  IcgUmi , rnitn, 
dUutum  Somae  Itobult,  to  ist  dies  so  zu  Terstehen,  dus  Cauiot  du  Commando 
übernehmen  soll,  bis  der  Feldherr  mit  den  andern  Ofllcleren  eintrlfft. 

3)  LW.  7,  6,  9 : et,  nim  eo  anno  prtmum  plaeulutt  tribunos  militum  ad  U- 
f tonet  niffragto  flert  — nom  et  antea,  sieut  nunc  guot  Su/Uos  ooeant,  impera- 
iortt  lpt1  faeitbanl  — , secundum  in  lez  loeit  lenuif . 

4)  Ut.  9,  30,  3.  6)  Llr.  27,  36,  14.  6)  SalL  Jug.  63,  4. 

7)  Ala  Haglstrat  werden  sie  erwihnt  ln  dem  Repetnndengetetz  Ton  631  b 

123,  C.  /.  L.  I n.  198  lin.  2 : [o6  eo,  quet  die(tator),  co(n)s(iil),  pf(aelor),  ma- 
Sfitter)  e^uitum),  eensfor),  aid(tlit)  — — tribunui  mt]l{ilum)  l{egionlbui^  llll 
primii  aliqua  eanim  futrit ; lin.  16 : [d]um  nequem  eorum  Ugat , quet  tr^iftuniu) 
pHebef),  q^uaeiior),  Illvir  eap(itolil),  lr((6unus)  mil(ilun<)  Ifepionlbua)  IUI  prtmit 
aliqua  eorum  — futrit;  und  nochmals  Iln.  22;  ferner  ln  der  lex  Cornelia  de 
sieorUi  et  venefteit,  Cie.  pr.  Cluent.  64,  148:  >(^  tribunui  militum  legionibut 
quaituor  primii,  quive  quaettor,  (ribunut  piebit.e  Detneepi  omnei  magiitratue 
nomtneniiU  Llr.  28,  27,  14;  quid  popului  Bomanui  (de  vobii  merueral),  cum 
Imperhim  ablatum  ob  Cribunii  tuffragio  populi  creotli  ad  hominei  privatoi  detu- 
iltlitf  Cic.  de  leg.  3,  3,  6;  minorei  mopiilrofui  parCili  iurii  plurei  in  plura 
aunto;  mililioe,  guibui  iuiii  eruni,  imperanto  eorumgue  tribuni  lunto. 
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die  Ernennung  der  Tribunen  den  Consuln  verblieb.*)  Und  dies 
ist  wahrend  der  ganzen  Zeit  der  Republik  in  Gebrauch  gewesen ; 
die  24  Tribunen  der  ersten  vier  Legionen  werden  vom  Volke 
gewählt,^)  bewerben  sich  zu  diesem  Zwecke  um  die  Stimmen,  >) 
treten,  wie  alle  Magistrate,  ihr  Amt  am  1.  Januar  an,*)  fuhren 
dasselbe  ein  Jahr  lang  *)  und  heissen  tribuni  müitum  a populo ; <j 
die  Übrigen  werden  von  den  Consuln  ernannt,  so  oft  es  nOthig 
ist,  und  als  tribuni  milUutn  rufuli  bezeichnet.’)  Der  Unterschied 
dauerte  noch  fort  unter  der  Regierung  des  Augustus,  ^)  unter 
welchem  die  tribuni  müitum  a populo  neben  den  vom  Kaiser 
ernannten  tribuni  müitum  Augusti^]  noch  in  zahlreichen  Beispielen 
nachweisbar  sind. 


1)  Llv.  44,  21,  2:  Smatut  deerevit,  ut  in  oeto  lei/ionet  parem  numcrum 
tribunorum  contula  ct  popultu  ereartt.  Auch  Polybtus  6,  19,  7,  obwohl  Ton  4 
Legionsn  redend,  eegt  doch,  offenber  mit  BOekilcht  auf  die  gewShnlich  grCuere 
Aiuhebung:  SicUov  Ofä;  a6roCi(  ol  vtdrrtpoi  tüv  )^i).idpycDv , xuSolncp  äv  !m6 
ToO  h-hixou  xaTUSTaSdioiv  ?j  Tfiix  orportjYäw. 

2j  Ee  kommen  hietron  nur  rwel  Auinebmen  vor:  Im  J.  585  169  be- 

•chlieut  der  Senat,  4 Reierreleglonen  aasheben  in  lassen ; fOr  diese  wkhlte  das 
Volk  die  tribuni,  «ährend  die  Consnln  das  hätten  thnn  sollen ; LIt.  43,  12,  7. 
im  J.  683  = 171  dagegen  erhielten  die  Consnln  anf  ihren  Ant^  die  Erlanbniss 
für  den  macedonisehen  Feldxng  die  tribuni  selbst  in  ernennen.  Llv.  42,  31,  6. 

3)  Salluat.  lup.  63,  4 von  Marias:  ergo  ubi  primum  tribunatum  mIlUarem  a 
populo  petit,  plerisfu«  faeiem  cius  ipnorontibus,  faeile  notus  per  omnis  tribus  de- 
eiamtur.  So  bewarb  sich  such  Cato  um  den  Tiibunat  (Pint.  Cat.  min.  8.  9); 
und  ebenfalls  Caesar.  Plnt.  Coca.  5.  Suet.  Caet.  5. 

41  Cic.  in  Verr.  aello  1,  10,  30. 

5)  Cic. od Alt.  13,  33,  3:  Videettam,  quo  anno  juaeetor  outtribunus  mU.fturU, 

6)  Frontin,  tirol.  2,  4,  4 sagt : tribuniu  militum  a populo  faetui.  Der  kurze 
Ausdruck  a populo  bat,  wie  Mommsen  Staatsr.  II  *,  562  bemerkt,  seine  Analogie 
ln  praeftetue  fabrum  a pr(aelore)  C.  1,  L.  V,  5239,  wofür  C.  I,  L.  X,  7683, 
76^  TOlIständig  gesagt  wird  : praef.  fahr,  a cot.  adiUelui.  In  der  Volkssprache 
müssen  ähnliche  Ausdrücke  gewöhnlich  gewesen  sein,  wie  homo  a tnilUe  (Plautns 
mi.  Ol.  16Ü),  omont  a lenone  (Plantns  Pseud.  203) , possum  a mt  dort  (Plaut. 
Pseud,  735)  Vgl.  Henzen  BuU.  deW  Jnstit.  1882  p.  58  f.  (Ganz  rerfehlt  ist  die 
Beziehung  des  tribunus  militum  a populo  auf  ein  Municipalamt  dnrch  Dnruy : 
Mim.  de  l’Aead.  des  inser.  et  BeU-Lettr.  XXIX  p.  277 — 304 , welohem  Cagnat  t 
de  mtmic.  et  prov.  mllUUe  Paris  1880  p.  41 — ^70  gefolgt  ist.) 

7)  Fest!  ep.  p.  260:  Rufuli  appeUabantur  tribuni  militum  a conexUe  facti, 
non  a populo ; de  quorum  iure  juod  Butiliut  Rufut  legem  tulerat,  Rufuli  [oe  post 
Putuli]  sunt  voeati.  Die  eingeklammerten  Worte  sind  ohne  Sinn.  Pseudo-Asco- 
nlus  p.  142  Or. ; Tribunorum  mllitarlum  duo  genera : primum  eorum,  gut  Rufuli 
dieuntur  i hi  ln  ezereitu  ereart  tolent : alli  tunt  eomitioti,  fui  Romae  eomttili  de- 
tignantur.  Der  Titel  eomitioti  ist  tonst  nicht  nachweisbar.  Vgl.  Mommsen 
St.-R.  II»  S.  662  Anm.  1 u.  2. 

8)  Die  Inschriften,  welche  diesen  Titel  erwähnen,  scheinen  alle  nicht  jünger 
zn  sein.  Sie  sind  zusammengestellt  und  besprochen  ron  Oiraud  p.  334  tf.  Ea 
sind  folgende:  C.  1.  L.  II,  1625.  1628;  V,  916.  3334.  7666;  IX,  3165.3169. 
3307.  4519;  X,  788.  789.  820.  822.  830.  837.  838.  839.  861.  947.  998.  1074  d. 
1132.  3888;  Henzen  n.  7084.  Borgheal  Oeuoret  VII,  346. 

9)  C.  /.  L.  II  n.  3862:  Atloio  L.  f.  Lettonl  Mb.  mil.  DM  Aug.  Einen 
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Ixamer  *b«r 
»oi  dMt 
8Uade  der 
Scaeiorea 
o^r  Ritter 
(eaoouBcn. 


Da  es  während  der  Republik  kein  stehendes  Heer  gab,  in 
welchem  sich  ein  OfHeierstand  ansbilden  und  durch  Bewährung 
im  Dienst  ein  Anspruch  auf  Avancement  erworben  werden  konnte, 
sondern  alle  Jahre  neue  Legionen  formirt  und  neue  Officiere 
creirt  wurden,  welche  nach  Beendigung  des  Feldzugs  wieder  in 
das  Privatleben  zurOcktraten,  so  muss  die  Stellung  der  Tribunen 
der  Legion  und  der  ihnen  im  Allgemeinen  gleichstehenden  Befehls- 
haber der  Hulfstruppen,  auf  welche  wir  weiter  unten  zurtlck- 
kommen,  als  sehr  verschieden  von  derjenigen  betrachtet  werden, 
welche  die  Officiere  in  den  Heeren  der  Neuzeit  einnehmen  und 
auch  in  Rom  unter  den  Kaisern  erhielten.  Die  Tribunen  wurden 
nicht  genommen  aus  gedienten  Soldaten,  namentlich  nicht  aus 
den  Centurionen,  die  ihrer  militärischen  Tüchtigkeit  nach  am 
meisten  dazu  quali6cirt  gewesen  wären , sondern  zum  grossen 
Theil  aus  jungen  Leuten  senatorischen  und  ritterlichen  Standes, 
welche  mit  diesem  Amte  ihre  politische  Laufbahn  begannen.  >) 
Es  war  zwar  zu  Polybius’  Zeit  Vorschrift,  dass  von  den  2i  Tri- 
bunen der  vier  ersten  Legionen  1 4 aus  solchen  Personen  gewählt 
werden  mussten,  welche  5,  10  aber  aus  solchen,  welche  40 
Feldzüge  gemacht  hatten,^}  und  in  den  punischen  und  mace- 
donischen  Kriegen  finden  sich  unter  den  Tribunen  Leute,  welche 
die  höchsten  Aemter,  die  Aedilitat,  die  Praiur  und  das  Consulat 
bekleidet  hatten,  ’]  allein  durchschnittlich  waren  die  Tribunen 
vornehme  Jünglinge  {nobües  adolescentea) , *)  welche  als  gemeine 
Soldaten  (in  ordine)  überhaupt  nicht  dienten,  sondern  ihre  ersten 
Feldzüge  entweder  in  der  Reiterei  {equo  merere)  oder  als  con- 
tubemales  oder  comites  imperatoris  *)  in  dem  Gefolge  des  Feld- 


(rfSuniM  mlUlwn  imatut  roiuutlo  hat  es  nie  gegehen.  Er  heniht  auf  einet 
falteben  Interpretation  der  Inachtift  C.  I.  L.  III,  Aber  welche  jetzt  Uomm- 

ten  a.  a.  0.  und  in  C.  I.  L.  III,  3272  zu  Tergleiehen  ist. 

1)  Flin  cp.  0,  31,  4;  trihuno  mfiftum  honoret ptUtun.  Dia  Caai.  67,  11,  4: 
vtsvioxoc  'loiSXtct  KaXoAaoTpot  4t  ßouXatac  tXiriSei.  Seneea  cp. 

6,  6,  10;  Yartana  elade  mtiUoi  cpUndidicchnc  naiot,  icnatorium  per  mUUlam  ouspi- 
conl«  pradum,  fortuna  depretrlt.  2)  Poljrb.  6,  19,  1. 

3)  Lir.  22,  49,  16  ; 42,  49,  9;  44,  21,  2.  Hadrig  a.  a.  0.  S.  544f. 

4)  LIt.  44,  1,  ^ P.  Comellnt  Sdpio,  welcher  im  J.  211  t.  Chr.  24  Jahr 
alt  war  (Lir.  26,  18,  7),  stand  im  J.  216,  in  welchem  er  ln  der  Schlacht  bei  Cannae 
als  IrUnmus  mililum  focht  (Lir.  22,  63,  1),  im  20sten  Jahre;  T.  Flamininnt,  der 
198  T.  Ohr.  im  30sten  Jahr  Conanl  wurde,  war  210,  also  im  18ten  Jahre  (rihunus 
mUttum  (Pint.  Flam,  1.  Hadvig  S.  644);  und  auch  in  der  Kaiaerzeit  wurde 
das  Amt  trflh  bekleidet,  nach  Borgheai  Oeuma  V,  165  im  20aten,  nach  Homm- 
sen  (Hermea  III,  43)  etwa  im  25sten  Jahre. 

o)  S.  Th.  n S.  632.  Hommaen  Staatar.  IZ  S.  493. 
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berrn  machten  und  dann  theils  in  das  erste  Steatsamt,  den 
Vigintivirat,  eintraten,  theils  den  Militertribunat  oder  das  Com- 
mando  einer  Abtheilung  der  Socialtruppen,  d.  h.  die  Stelle  eines 
praefectus  alae  oder  eines  tribunus  cöhortis  erlangten,^)  ohne 
jemals  die  Stelle  eines  Centurionen  bekleidet  zu  haben.  Alle 
Tribunen  tragen  als  Zeichen  ihres  Ranges  den  goldenen  Ring  der 
Ritter, 2)  zu  welchen  sie  gehören,  *)  und  unterscheiden  sich  nur 
dadurch,  dass  sie,  wenn  sie  senatorischer  Abkunft  sind,  lati- 
clavii,*)  wenn  ritterlicher,  angusticlavü’’)  genannt  werden;  ihre 
Functionen  werden  im  Gegensätze  zu  dem  gemeinen  Dienste 
splendidae  tnüüiae  stipendia*)  oder  equestres  milüiae'’]  bezeichnet, 
und  in  der  Kaiserzeit  fuhren  sie  auch  nach  ihrem  Austritt  aus 
dem  Militärdienste  den  Titel  ab  equestribus  milüiis  oder  kurz  a 
milüiis.^)  Diese  Standesbezeichnung  wurde  die  Veranlassung, 


1)  S.  Mommsen  SUtUt.  I*  S.  626. 

2)  Schon  im  dritten  punloehen  Kriege  trugen  aUe  Irlbuni  den  anidus  aureut. 
Appitn.  Pun.  104;  ^uoo^poOsi  ^ürv  arpaTtuopivav  ol  )^iX(ap;(oi,  tAv 
iMoTcdNor»  aiit)po;pop^vTaiv. 

5)  Ceeur  nennt  die  fratfuU  (toeiorum)  nnd  trtbuni  miUlum,  welche  ln  den 

gelliechen  Stidten  featgehalten  worden  (h.  Q.  3,  7,  3),  gleich  daranl  (c.  10,  2) 
tgulUt  Bomani.  Dnd  Ton  denen,  die  Ton  Afranloi  zn  Ihm  Ober^engen,  aagt  er 
b.  e.  1,  77,  2:  Cmturfone«  in  priortt  ordincj,  Romano$  In  tribunieiwn 

reitituil  honorem,  nnd  b.  0.  7,  66,  6:  a trihunla  miUitam  reiijuiejue  efuitütu 
Somanit  atqut  evocaUt  ejuoi  tumli,  wo  Ober  die  Lesart  Nipperdejr  p.  102  naoh- 
susehn  lat, 

4)  Suet.  Atiff.  38.  Domit.  10.  Oft  in  den  Inschriften  vgl.  die  Indices  des 
C.  I.  L,  Oiiechlach  vciXiapvoc  JiXax6flT)LLO<  C.  I,  Or.  3990.  4022.  4023.  4236  c. 
6366.  Le  Bean  a.  a.  0.  XXXVII  p.  117  ff.  Znmpt  Comm.  epipr,  II  p.  18  ff. 

6)  Snet  Otho  10 : InUrfuS  hule  btUo  pater  meue,  Siutonhu  Laetui,  teriiae 

deeimoe  lepionii  tribunus  onpustieloeius.  Dass  dieser  Titel  auf  Inschriften  nicht 
Torkommt,  ist  natOrUoh,  da  die  trihuni,  welche  nicht  latlelavU  sind,  ihren  ge- 
ringeren Rang  nicht  erwähnen.  6)  Valer.  Haz.  4,  7,  6. 

7)  Flin.  ep.  7,  25,  2 ; Terentius  Junior,  equestribus  mititlis  — funelut.  Snet, 
Vit.  Rinll;  Piinius  Seeundui,  ejueiiribut  mlUUIt  indutlrle  funelut.  Vellei.  2,  111, 
3:  Püiita  ejuestrl  militta  detlpnatut  quaettor.  Ygl.  104,  3.  C.  l.  L.  HI,  1198: 
Omnib.  cquestrib.  miUt,  per/Wie.  Dlg.  29,  1,  43:  Filmt  famiUat,  eqüettri  miUtio 
ezomotus  et  in  comitotu  prineipum  retentus.  Snet.  Auq.  46.  Ctaud.  26 ; equestres 
milUiai  ita  ordinmU,  ut  post  cohortem  alam,  post  aUtm  tribunatum  legionlt  daret. 
InrensL  sot,  1,  68.  Statins  tilo,  0,  1,  94  und  die  Erklärnng  der  beiden  letzen 
Stellen  bei  Madrig  Opute.  p.  37 — 39. 

8)  Die  Erklärung  des  Titelt  a miliUlt,  welche  Borghesi  Oeuores  IV  p,  188 
rersnchte,  indem  er  denselben  ron  einem  mit  der  Aushebung  der  Soldaten  ln  der 
Prorlnz  beauftragten  Beamten  verstand,  hat  sich  nicht  bewährt.  S.  L.  Ronier 
Mßanget  d'  (pIfrapkU.  Paris  1854.  8.  p,  203 — 244;  Benzen  BulL  deW  JntUl, 
1866  p.  91  ff.  Annali  1873  p.  136  ff.  Lnscr.  p.  620.  621.  Die  gewihnllchen 
mililioe  equestres  sind  die  praefeetura  eohorfis,  der  tribunatus  legtonit,  und  die 
praefeetura  alae.  Wer  eine  oder  alle  diese  Stellen  bekleidet  hat,  ist  militiis  eque- 
stribiis  ezomotus  (C.  I.  L.  VIII,  9760.  Vgl.  Bull,  dt  Corr.  Hell.  2 p.  623)  und 
heisst  griechisch  drtb  oxpaTctAv  ImnxAv  (Waddington  n.  1179)  oder  diirb  xpid^ 
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dass  die  Kaiser  den  Tribunat  auch  an  Personen  verliehen,  welche 
gar  nicht  beabsichtigten,  sich  dem  Militärstande  zu  widmen, 
sondern  nach  einer. halbjährigen  Dienstzeit  (Iribunalut  semestris)  *) 
sich  im  Genüsse  des  erworbenen  Titels  in  den  Privatstand  zn- 
ztickzogen.2] 

Die  60  Centurionen  der  Legion,  deren  Ernennung  der  Con- 


YtXiapYAv  C.  I.  Qr.  3t84a,  Ut«lni>eh  a mlUUU.  Heuten  n.  6816.  C.  I.  L.  m, 
3240;  Vin,  2248.  2757.  2772.  6276.  7001.  9002  901&  9023.  9046.  9047.  9048. 
VI,  3494 — 3501  i X,  4860.  4861.  Eph.  ep.  II , 413;  auch  griechltch  in  demlben 
KOne  dni  orpaTi&v  C.  1.  Qr.  n.  4499.  Zuweilen  heiaat  der  Titel  a IIII  mi- 
litil»,  d.  h.  a quatuor  mtUtiUf  dann  ist  die  erate  tnUiUa  die  dea  prhnipUtu, 
übet  velohe  Ich  weiter  unten  du  Nitbln  beibringe,  die  rieite  die  dea  prae- 
ftelut  alac.  Bonzen  Bull.  1866.  p.  91.  94.  Daher  der  Titel  equa  Bomanut  mi- 
UUat  quartae.  Henzen  a.  a.  O.  p.  91 , griechlaeh  TeTti|jir]p4vo(  TtTdsTT]«  erpa- 
Tticic.  C.  1.  Qr.  n.  4488.  (Dan  der  PrlmipUat  oder  achon  der  einfache  Centurlonat 
rairachfeld  Verwaltnngig.  S.  249  f.)  aeit  dem  Vorkommen  dea  Titela  a miliUU 
d.  h.  aeit  Septimlua  Serema  zur  mlliUa  equetlrli  gehirt,  liut  tich  nicht 
erwelaen.  Dagegen  apricht  beaondera  die  Inachrift  ana  der  Zelt  dea  Caracalla 
C.  /.  L,  V,  7^5 : 0-  Enoboudiut  dfontunua  7 Up,  Itl  Jtaltciu  ordUtalut  [c]z  eq. 
Rom.  ab  domino  imp.  M.  Aur.  d[n]ton(no  Aup. ; die  Inaehrift  C.  I,  L.  X, 
5064,  ln  welcher  der  Oentnrionat  von  einem  Ritter  bekleidet  wird,  findet  eine 
Analogie  bereite  unter  Hadrian  C.  I.  L.  X,  5829.  Bel  dem  Titel  a mlUUii 
lat  wohl  an  einen  wirklichen  MlliUrdienat  zu  denken.  So  heiut  H.  Plottua 
Fanatna  in  zwei  Inachriften  (C.  7.  L.  VIII,  2396  u.  97)  einfach  a militiU,  in 
einer  dritten  (C  7.  L.  YIII , 2399)  a miliUU  111,  wihrend  noch  zwei  Inachrif- 
ten  (C.  7.  L.  VlU,  2394  u.  95)  aeine  Carritre  folgendermataen  geben;  praef. 
eoh.  777.  liyraeorum , Mb.  eoh.  1 FL  Canathenorum,  praef,  alat  1 Fl.  OaUorum 
Taurianae.  Demnach  tat  die  erate  mililid  ejuaatrla  die  Cohortenpraefeetnr.) 

1)  C.  7.  7..  111,  101 : 7)(ia)  if(aiii&us)  C.  Aponi  /.iiduni,  b{enefieitrri()  In'biml 
Mmcn(itria)  lcp(lonia)  777  Cyr^enaleae).  VIII,  2586  , 51;  BBSEXM  = be- 
nefielarit  tribuni  eezmetlrU  ; C.  1.  L.  IX,  4885.  4886;  Mb.  tem.  Up.  XXll 
Prlmip.  praef.  eemeru.  eoh.  1,  Claule. 

2)  Die  früheren  Veranche  zur  ErkUrung  dea  halbjihrlgen  Tribunatea  kSnnen 
ala  beaeltigt  betrachtet  werden  nach  der  Erörterung  dea  Oegenatandea  durch 
Mommaen,  Epigraphlache  Analekten  N.  22  ln  den  Berichten  der  phll.>hiat. 
Klaaae  der  akcha.  Qeaellaohaft  d.  Wlaaenteh.  1852  S.  249.  Hanptatellen  aind 
Plin.  ep.  4,  4,  2;  hune  ropo  aemeatri  tribunulu  ipUndidlorem  et  tibi  et  anmctilo 
auo  faetcu.  lurenal  7,  88,  nach  Hommaen  tu  leaon; 

ilU  et  ttdliUae  muitit  larpitur  honorem 

lemeruM,  vatum  dipiloi  elreumllpat  auro. 
wobei  zu  tementirl  ergänzt  wird  Iriöunutu,  wie  in  der  Inachr.  von  Thorigny  bei 
Hommaen  8.  240 ; SemeeMi  autem  epltloläm,  ubi  propediem  oaeare  eoeperit,  m(l- 
iam.  Cuiut  milltiae  talarium,  id  etl  HS  XXV  n.,  (n  uuro  luteipe.  SemeiM  auro 
zu  Terbinden  lat  mlnlloh,  weil  der  onulua  aureua  (denn  dleaer  iat  gemeint)  le- 
benalänglicb  beibehalten  wurde;  Salmaaiut  und  Maaaon  tuen  aemeilria  ae.  mUitlae. 
Die  Analuaung  ron  miUliae  findet  aich  auch  in  der  vIta  luvertalli  11  bei  Jahn 
p.  387 : Paridem,  Domlliani  pantomlmum  et  aulae  hliMonem  temeetrlbui  lumen- 
tem,  wofür  die  vUa  1 p.  387  aagt;  lemeruMbui  militiolii.  Wahracheinlioh  dien- 
ten  dleae  Tribun!  nominell  ein  Jahr,  factlaeh  aber  nur  über  aecha  Monate,  nuiio- 
rem  porli  anni ; denn  du  Oehalt , welchea  nach  der  Inachrift  Ton  Thorigny  der 
tribunua  lemeitrli  empfängt,  iat,  arte  man  nachweiaen  kann,  ein  Jahrgehalt.  S. 
Hommaen  8.  251. 
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8ul>)  duroh  die  Iribtttii  milüum^  vollziehen  lasst',  zerfallen  in 
verschiedene  Rangstufen,  theils  je  nachdem  sie  den  triarii,  prin- 
cipes  oder  hastati  angeboren,  theils  je  nachdem  sie  die  erste 
Stelle  im  Manipulus  und  somit  den  Befehl  über  denselben,  oder 
das  Commando  der  zweiten  Centurie  haben,  in  welchem  Falle 
sie  dem  centun'o  priorit  cmturiae  untergeordnet  sind.  Nachhuf^ui 
diesem  Principe  ist  ihr  specieller  Titel  bestimmt.  Gezahlt  w'erden  ‘ 

dabei  nicht  die  Centurien,  sondern  die  Hanipeln,  und  zwar 
Manipeln  der  hastati  und  ebenso  viele  der  principes  und  (narti; 
jeder  Manipel  hat  einen  centurio  prior  undjeinen  centurio  posterior 
und  wird  mit  Nummer  und  Truppengattung  bezeichnet  und  zwar 
nicht  ordo  decumus  hastatorum,  sondern  ordo  decumus  hastatus 
prioris  centuriae  oder  posterioris  centuriae,^)  wobei  zu  bemerken 
ist,  dass  auch  der  centurio  selbst  statt  centurio  ordtnü  kurz  ordo 
genannt  wird,  Ein  regelmässiges  Avancement  konnte , wie 
schon  bemerkt  wurde,  in  der  Republik  nicht  stattfinden,  da  die 
Centurionen  jährlich  neu  eingestellt  wurden,  indessen  lag  es  nicht 
nur  in  der  Billigkeit,  sondern  auch  im  Interesse  des  Dienstes, 
dass  zu  den  obersten  Centurionenstellen  gediente  und  bewahrte 
Leute  genommen  wurden ; *)  in  dem  stehenden  Heere  der  Kaiser- 
zeit findet  dagegen  eine  regelmässige  Beförderung  (successio)  *>) 


1)  LIt.  42,  34.  6.  2)  LIt.  42,  34,  14.  35,  2.  Polyb.  6,  24,  3. 

3)  Bel  LIt.  42,  34,  5 ugt  Sp.  Llsuitinu : nrtto  anno  virlulli  eotua  mihi 
T.  Quinetiu$  FlamMnui  duumum  ordintm  heutatum  adtlfnavH  und  weiter  (7) : 
prjmum  hastatum  priori»  centuriae  adilgnaret.  und  (8) : a M\  AelUo  mihi  primut 
prineepi  priorit  eenluriae  etl  adtlgnalui  und  zuletzt  (11):  Quäler  Intra  paueo»  anno» 
primum  pUum  duxi.  Ib.  e.  35,  2 : tribunique  mllitare»  in  leglorte  prima  primum 
pllum  vlrtutl»  eauia  el  adtignarunl.  Andere  Beiiplele  lind  LIt.  26,  5,  15  : teamdi 
hatlali  fipnum.  26,  6,  1 : primt  prineipi«  fipnum.  CU.  de  dUln.  1,  35,  77 : eum 
»Ignifer  primt  hatlali  ziptium  non  pottel  movere  loeo.  CU.  <p.  ad  Brut.  1,  8,  2: 
Oret^l  bello,  Uetello  imperaiore,  oelamtm  prinelpem  duxit, 

4)  C*ei*r  b.  0.  6,  7,  8 : Lablenut  noclu  trihmii  milltum  primitjue  ordinibut 
eonvoeati»,  quid  tul  tU  eontUil,  proponit.  5,  30,  1 : Bae  in  utramque  partem  ditpu- 
iatiorte  habita,  cum  o Cotta  primttque  ordinibtu  aerller  reiitteretur , Vlnetle,  in- 
quit.  Tellelni  2,  112,6;  non  ineriuntii  eenlurionibut,  e quibut  etlam  primI  or- 
dlnet  eeeidere.  C.  I.  L,  X,  4872;  L.  Oviniut  — prim,  ordo,  eohortium  praet, 
divl  Augutii.  Vgl.  C.  I.  L.  IX,  2983  und  Eph.  ep.  IV  p.  241. 

5)  S.  LIt.  42,  34.  Caesar  b.  O.  6,  40,  7 : Cenlurionet,  quorum  nonnuUt  ex 
tn/erioribut  ordinibut  reüquarum  leglonum  virtullt  eauta  In  tuperloret  erant  ordi- 
net  huiut  legionit  tradueli.  b.  e.  1 , 46 , 4 : FulgMut  ex  prima  hatialo  leglonit 
XIJII,  pui  propUr  tximiam  vMulem  ex  in/briorihu  ordinibut  In  tum  loeum  per- 
veneral. 

6)  C.  /.  L.  VI , 3584.  So  wird  ln  der  Inachrift  C.  I.  L.  X , 410  einem 
Soldaten  ob  tpem  proeettut  ehu  d.  h.  wegen  seiner  Anaalcbt  auf  das  Arancement 
eine  Ebre  erwiesen,  nnd  C.  I.  L.  VI,  3328  heUat  et  ron  einem  optio  mit.  pe- 
rtgr. : rc[itaiont]  huie  dUt  LI  ut  /Irrst  (centurio).  Vgl,  besonders  C.  7.  L.  VIII,  2654. 

BSm.  AUarth.  V.  2.  Aotl.  24 
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statt,  deren  Bedingungen  in  dem  Rangverhaltnisse  von  Anfang 
an  vorhanden  waren.  Die  nnterste  Stelle  ist  nämlich  die  60., 
d.  h.  die  des  dedmus  hastatus  posterior,^)  von  dieser  steigt  der 
Centurio,  gewöhnlich  mit  Ueberspringung  einzelner  Stellen  zum 
54 .,  d.  h.  der  des  hastatia  primut  potterior  auf,  und  macht  nun 
die  zehn  Stellen  der  principes  posteriores  und  ebenso  die  zehn 
Stellen  der  püi  posteriores  durch,  um  dann,  als  dedmus  hastatus 
prior  wieder  anfangend,  in  derselben  Reihenfolge  zum  pritmpüus 
zu  gelangen. 2) 

Ende  der  Republik  und  in  der  Kaiserzeit  änderte  sich, 
wie  wir  sehen  werden,  die  Organisation  der  Legion  in  zwei 
Punkten.  Die  Legion  zerRel  damals  in  40  Gehörten,  die  Cohorle 
in  3 Hanipeln,  der  Manipel  in  2 Centurien ; ’]  die  Bedeutung 
des  Unterschiedes  der  triarii,  prindpes  und  hastati  hOrle  auf 
und  erhielt  sich  nur  in  der  Bezeichnung  der  Centurionen,  welche 
immer  noch  in  zwei  Klassen,  priores  und  posteriores,  zerfallen 
und  als  hastati,  prindpes  und  pili  bezeichnet,  aber  nunmehr 
nach  den  Cohorten  numerirt  werden.  Ob  bei  dieser  Neuerung 
sich  das  Avancement  in  der  Art  geändert  habe,  dass  nunmehr 
innerhalb  der  40.  Cohorte  vom  hastatus  posterior  zum  hastatus 
prior,  dann  zum  princeps  posterior  und  princeps  prior,  endlich 
zum  pilus  posterior  und  pilus  prior  aufgestiegen  und  so  durch 
alle  Cohorten  nach  der  Reihe  avancirt  worden  sei,  ist  eine  Frage, 
w'elche  bejaht  und  verneint  worden  ist.*)  Insbesondere  streitet 
yrtim  or«-  man,  welche  Centurionen  unter  den  primi  ordines  zu  verstehen 
sind,  welche  zum  Kriegsrath  zugezogen  werden  *j  und  Überhaupt 


1)  Bei  LiTine  4'2,  34,  5 enihlt  Sp.  LIgiutinue,  et  hebe  laent  tvei  Jtbre 
tl)  Oemeinet  gedient;  tertio  anno  vlrtuiU  eama  mihi  T.  Qutncihu  FUmiininui 
deeumum  onUntm  hailatum  adti^navU.  Wenn  er  gleich  die  ente  Oentoiie  bekam, 
waa  et  nicht  beaondera  erwähnt,  so  geachab  diea  aelnei  TQehtigkeit  wegen,  in- 
nächat  gebohrte  ihm  die  zweite. 

2)  Diea  iat  auch  die  Analcht  Ton  Schneidet  De  eent.  kati.  p.  46  ff.  (A.  HOl- 
ler  (>Die  Rangordnnug  und  daa  Avancement  der  Centurionen  in  der  römiacben 
Legion«  Pbilologua  1879.  S.  126 ff.)  acbeint  mir  erwieaen  tu  haben,  daaa  [flr 
die  Zelt  der  Manlpularatellung  alle  Centurionen  der  hailatt  die  unterate,  die 
der  prineipa  die  zweite,  die  der  trittril  die  dritte  Klaaae  bildeten;  daa  Avan- 
cement dea  primut  htuiattu  potlerior  erfolgte  alao  nicht  tum  dtchmu  prfneepa 
poflcrtor,  aondem  tum  deeimua  hattaiut  prior  und  ebenao  in  den  anderen  Klaaaen.) 

3)  Gelliua  16,  4,  6:  in  leptonc  auni  centurUie  tezoginta,  manIptUi  Mglttia, 
cohorUt  die  cm. 

4)  Daa  eratere  iat  von  Rflatow  Heerweaen  und  KiiegfOhmng  Caeaar'a  S.  8, 

daa  zweite  von  v.  Ooelet  Caeaar’a  galliacher  Krieg  im  J.  &1.  Heidelberg  1860.  8. 
8.  50  ff.  geacbebn.  6)  Caeaar  6.  Q.  6,  30,  1 ; 6,  7,  8. 
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unter  den  Centurionen  eine  eximirte  Stellung  einnehmen.  *)  Dass 
dies  nicht  eine  unbestimmte  Zahl  von  Centurionen  ist,^)  welche 
der  Commandeur  willkürlich  zu  Rathe  zog,  sondern  eine  be- 
stimmte Klasse,  geht  aus  unzweifelhaften  Zeugnissen  hervor. 
Die  Frage  ist  nur,  ob  die  zehn  ersten  Centurionen  der  Triarier, 
der  primipüus  prior,  der  secundus  piltu  prior  u.  s.  w.  oder  die 
drei  centuriones  priores  der  ersten  Cohorte,  der  primipüus  prior, 
primus  princeps  prior  und  primus  hastatus  prior  gemeint  sind.  *) 
Ich  halte  die  erste  Annahme  fttr  allein  möglich  und  zwar  aus 
drei  Gründen.  Erstens  musste  die  Cohorte,  seitdem  sie,  wie  wir 
spater  nachweisen  werden,  ein  geschlossener  TruppenkOrper 
wurde,  welcher  sowohl  bei  der  Aufstellung  der  Legion  die  tak- 
tische Einheit  bildete,  als  auch  zur  selbständigen  Verwendung 
kam,  auch  einen  Commandeur  erhalten.  Da  es  aber  die  ganze 
Kaiserzeit  hindurch  in  der  Legion  keine  andern  Officiere  giebt, 
als  die  Tribunen  und  Centurionen,  den  Tribunen  aber  der  Be- 
fehl Uber  die  Legion  zukommt,  so  muss,  wie  der  Manipulus  von 
dem  ersten  seiner  beiden  Centurionen,  so  auch  die  Cohorte  von 


1)  So  heiut  et  icbon  bei  LIt.  4i,  33,  4:  ipu  cum  irlbunU  primitju*  ordl- 
niSut  ad  eonUmpUmdot  tramitut  [at  profrcttui]  und  Aehnllchei  kommt  auch 
apitei  TOT. 

2)  »Eine  unbeatimmte  Anubl  dei  llteoten  und  obenten  Centurionen«  rer- 
tteht  unter  ihnen  Midrig  Kleine  pbilol.  Sehr.  S.  616.  (FQr  die  Utere  Zeit  bii 
auf  Hadrian  hklt  dies  Mommsen  Eph.  tp.  IV  S.  239  für  richtig.) 

3)  Wenn  et  bei  Oaetar  b.  0.  1,  41,  3 heiaat : deindc  rtUqtuu  Upionet  cum 
tribunlM  mlUlum  et  pn'morum  ortUnum  eenturlonibui  efenmt,  uU  Caetari  eatle- 
faeerent,  to  eraieht  man  daraut,  dut  die  Soldaten  Ober  dieae  Centurionen  ebento 
im  Klarm  waren,  wie  Ober  die  Tribunen.  Wkren  tie  diet  nicht  geweaen,  ao  hätten 
tie  für  die  Ton  ihnen  gewSnachte  Verhandlung  Centurionen  wählen  mOaten.  So- 
dann tagt  von  der  Colonleauaführung  Hygiu  p.  176L. : multie  legionUnu  conUgil 
beUa  feUciter  trantigere  et  ad  laborioeam  agti  ctiUurae  rtquiem  prtmo  Urocinii 
pradtt  pemeenire : rum  cum  aipitit  et  ayuila  et  primü  ordinlhüi  oc  tribunia  deduoe- 
hontur.  Hier  mfltaen  wieder,  da  ron  einer  Landvermeaanng  die  Rede  ist,  be- 
stimmte Personen  gemeint  sein.  Bei  dem  Einang  des  Vitellina  in  Rom  (Tae. 
Utl.  2,  89)  gehen  ante  aqtiilae  (d.  h.  vor  den  Adlern  der  vier  einaiehenden  Le- 
gionen) peatfeeU  eaetrorvm  trlbunigue  et  prhnt  eenturtonum,  und  Velleiua  2,  112,  6 
heiaat  et : non  incruentia  centurlonüua,  e quibue  etlam  priml  ordhica  eeeidere.  Fron- 
tin.  etrat.  1,  6,  12.  und  1,  11,  2:  tmperavtt  trlbvnie  et  primit  ordinibue  et  ecn- 
turtonibui.  Am  entaoheidendateu  endlich  ist  der  Armeebefehl  des  Kalaert  Ha- 
drian an  die  Truppen  Ton  Lambaealt  C.  I.  L.  YIH,  2632,  von  weichem  das  Frag- 
ment B sich  auf  die  leg.  lll  Auyuala  bealeht,  deren  Hauptquartier  Lambaetls  war. 
In  diesem  braucht  Hadrian  die  Worte  priml  ordinee  et  eäiturionet  agile»,  indem 
er  awei  Tertcbledene  Klaaeen  nntetaoheidet.  — Vgl.  BuU.  Irim.  de*  aiUgulUe 
Afrleaine»  Faso.  VUI  (1884)  p.  201.  In  einer  DedieaUontlnaehrlft  an  M.  Aurel : 
priml  ordlnei  et  eeniurlonet  et  evoeatu*  leg.  III  Aug. 

4)  (Hommaen  £pk.  ep.  IV  p.  240  hält  letztere  Ansicht  für  die  Zelt  seit 
Hadrian  för  wahischeinlii^  und  sieht  in  ihnen  die  in  den  Inschriften  (C.  I.  L. 
V,  942  n.  8276,  Orelll  3391)  und  Vita  AlbM  o.  11  erwähnten  ordinorli.) 

24* 
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dem  ersten  ihrer  sechs  Centurlonen  commandirt  worden  sein,  *] 
und  dass  diese  Führer  der  Gehörten  unter  den  Centurionen  den 
ersten  Rang  einnahmen,  ist  selbstversUndlidi.  Zweitens  ist  ein 
Avancement  nach  Gehörten  deshalb  undenkbar,  weil  ein  Gentnrio, 
der  bereits  einen  ganzen  Manipel  oder  gar  die  ganze  Goborle 
commandirt  hat,  nicht  wieder  zum  Befehlshaber  einer  Genturie 
degradirt  werden  kann,  und  drittens  endlich  liegt  ein  Zeugniss 
des  Vegetius  vor,  nach  welchem  noch  in  der  späten  Kaiserzeit 
das  alte  Avancement,  immer  aufs  neue  von  der  zehnten  Gehörte 
anfangend,  fortbestand.^)  Eine  Ausnahme  bilden  hievon  nur  die 
besondem  Beförderungen  als  Belohnung  für  Tapferkeit,  durch 
welche  der  langsame  Gang  des  Avancements  beschleunigt  und 
zuweilen  die  ersten  Stellen  sofort  verliehen  wurden.’) 


1)  Zu  Ve^tius’  Zeit  wurden  die  Gehörten  ellerdinge  thellweiM  Ton  Trlbanon 
commendirt.  Veget.  2,  12.  Ffir  die  Zeit  der  ersten  Jihrhunderte  Ut  dies  nicht 
nachweiibar  und  noch  bei  Ammian  aeheinen  die  primi  ordfne$  in  dem  Ton  mir 
bereiehneten  Sinne  rentanden  werden  za  mQaien.  Denn  wenn  dleeer  16,  12,  20 
ugt:  iteterufU  i>e$tigiit  fixhf  anUpÜonlt  hatUUUqtu  et  ordinvm  prlmlt  v<Uä  in* 
•ottthiti  mtiro  fundati$f  to  redet  er  Ton  einer  dreifachen  Stellung,  bei  weleher  die 
hasiati  die  erste , die  anUpiUmi  die  zweite  Reihe  einnebmen  und  die  ptimi 
ordinci  die  pUani  oder  Triarier  alnd;  und  wenn  ea  19,  6,  3 belast:  OalU  mili~ 
ies  — eonaerendoe  etim  iostibus  rruinus  eoplam  iibi  dort  poscebanty  morUm  tribtmis 
vtUirUänu  pr(mi$qu€  ordinibus  minüanittf  so  scheinen  doch  die  tribuni  als  Legiona- 
commandeure,  die  primi  ordiru*  als  Befehlshaber  der  Gehörten  gemeint  tu  sein. 
Denn  zu  Ammian "s  Zeit  zerfiel  die  Gehörte  noch  immer  In  manipuii  und  eentv* 
ricu  (17,  13,  25;  21,  13,  9;  23,  5,  16;  26,  2,  3)  und  bestand  noch  das  alte 
Verhiltniss  der  Genturionen. 

2)  Yoget.  2,  21 : JVom  fuosi  in  orhsm  quaidam  per  divereoi  eohortet  et  di^ 
verlos  icholoi  milüe$  promoventur,  ita  ul  ex  prima  cohorte  ad  gradum  quempiom 
promotu»  vadat  ad  deehnom  eokortem,  et  rvrtue  ab  ea  ertfeenUbui  ^ipendiie  eum 
maiore  gradu  per  aliat  reewrit  ad  primam.  Jdeo  primi  piU  cenixtrio,  potiquam 
in  orbem  omnei  eohortes  per  divenoi  adminittraoerU  ichotoi,  in  prima  eoharie  ad 
hone  perverüt  paZmom,  in  qua  ex  omni  legione  inflnita  eommoda  eomequatur. 

3)  Caesar  b.  e.  1,  46,  4:  A^oafri  — LXX  ceciderunf,  in  kU  Q.  Fidginhu  ex 
primo  haetalo  legionis  X/F,  ^ui  propler  exhniam  virtutem  ex  inferiorütue  ordi* 
nihtti  in  eum  loeum  pervenerat.  3,  o3,  5 : (Aeoeoa  eenturio}  quem  Caeear  — ab  oeta- 
vti  ordinibue  ad  primipüum  ae  Iradtieere  pronuntiavU,  Aua  dieser  Stelle  sucht 
Rüstow  tu  beweisen,  dass,  wie  die  octavi  ordinee  die  der  8.  Cohorte,  so  die 
primi  ordinee  die  der  ersten  Cohorte  seien.  Und  allerdings  konnte  man  von 
primi  ordinee  ln  diesem  Sinne  reden.  Caesar  Termeidet  indessen  absichtlich  den 
Ausdruck.  Erst  in  spaterer  Zeit,  in  welcher  die  erste  Cohorte  doppelt  so  stark 
und  angesehener  war,  als  die  übrigen,  kommt  es  sor,  dass,  wenn  ein  Centurio 
einmal  centurio  prior  der  ersten  Cohorte  geworden  ist,  er  in  derselben  zum  pri* 
mipUuM  a^ancirt,  woraus  man  keinen  Schluss  auf  die  andern  Cohorten  maeben 
darf  (Veget.  2,  8 : Vetus  tarnen  eoneuetudo  tenuit , ut  ex  primo  principe  Ugionie 
promoveretur  eenturio  primi  piff),  und  ein  solehes  Aranoement  findet  sieh  ln  der 
Inschrift  Benzen  6747,  nach  weleher  P.  Aelins  Marcellus  nacheinander  aslatu» 
et  printept  et  primipUu*  leg.  VII  geminae  war.  Denn  hnifuttia  und  prineepj 
ohne  weiteren  Zusatz  bezeichnet  auch  sonst  den  primue  haetatui  prior  und  prbmu 
princepe  prior.  C.  /.  L.  II,  4114;  VII,  168.  Dass  jedoch  alle  drei  Stellen,  nicht 
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Nach  diesen  Vorbemerkungen  stelle  ich  die  Titel  aus  der  ritviaur. 
Zeit  der  Gliederung  nach  Cohorten  zusammen  >] : 

A.  Coh.  1.  primus  pi/ws.  *) 
princeps  prior.^) 
haztatus  pritntu.*) 


aber  die  letzte,  wie  ee  zonit  gewdhuUch  ist,  genennt  werden,  soll  eben  des 
zusseioTdentlicbe  ATancement  wegen  Tapferkeit  bezeichnen.  (Das  ATanoement 
nach  Cohorten  erglebt  sich  ans  den  znerat  angefOhrten  Stellen  des  Caesar  sowie 
aus  den  Inschriften  mit  Nothwendigkelt , wie  neuerdings  A.  MQUer  a.  a.  0. 
S.  134  f.  (s.  S.  370  Anm.  2)  and  Mommsen  in  der  Ephem.  tpigr.  IV  S.  226  ff., 
der  die  inscbriftlichen  Zeugnisse  Tollstäiidig  gesammelt  hat,  erwiesen  haben. 
Die  Rangordnung  der  Centnrionen  innerhalb  einer  Coborte  lernen  wir  am  dent- 
licbsten  kennen  aus  der  Inschrift  Eph,  ep.  IV  p.  227  = C.  I.  L.  VIII,  2555: 
[ta]bular[i]um  prlnel[plt  cum  ima\g.  <f[om}us  divfnae  opthn[a  eoh.  prijmoe  de 
suo  /Veerufnt]  Q.  [Sem]pronfus  Felix  p,  p.  P.  AeliTus  Maerintu  pjrinc.  L.  [ l'ote]- 
riuz  Jamiarhu  hae.  C.  LongManue  prine.J  pos.  C[?)  [Anl}onfus  Sllvamu 

hat.  poi.  Ein  nengefundenes  Fragment  hat  die  Ergänzungen  Mommsens  bestä- 
tigt. Vgl.  BuUeiin  Irimetlriel  da  antiguiUe  Afriealnee  Fascicule  VIII  p.  206 
n.  475.  Die  erste  Cohorte  batte  demnach  fünf  Ceutntionen.  Verfehlt  ist  die 
Behandlung  dieser  Inschrift  von  E.  Desjardiiu  a.  a.  0.  p.  192  ff.  Die  gleiche 
Rangordnung  hat  ohne  Zweifel  auch  für  dio  übrigen  Cohorten  gegolten.) 

1)  (Die  ans  Schriftstellern  und  Inschriften  nachweisbaren  Titel  der  Centn- 
rlonen  sind  ron  Mommsen  in  der  Ephemerle  epigr,  IV  p.  231 — 238  zussmmen- 
gestellt  und  erläutert  worden.  Ich  habe  seine  Listen  mit  einigen  Maohträgen 
hier  eingeschoben.) 

2)  Der  Titel  primus  triorius  u.  s.  w.,  den  man  erwarten  sollte,  kommt  nir- 

gends vor,  so  dass  der  von  Vegetius  II,  8 angeführte  Iriornu  prior  eine 
Fiction  zu  sein  scheint.  Die  Triarier  heissen  piloni  (Varro  de  l.  L.  6,  88.  Ovid. 
Faet.  3,  129),  Jeder  ordo  der  Triarier  pUue.  Daher  sagt  man  primi  ptU  renturio 
(Caes.  b.  c.  1,  46,  6),  wie  primi  oHinis  ceniurio  (Tac.  unn.  1,  29);  ferner 
primum  pilum  ducere  Caea.  h.  0,  5,  36,  6.  Liv.  42,  34,  11 : primoi  pilot  ade- 
mit.  SuoU  Cat.  44.  Nach  der  Analogie  kann  der  zweite  Centnrio  nicht  anders 
als  secundus  pilue  heissen.  Die  mehrfach  aufgestellte , zuletzt  von  Schneider 
verthoidigte  Ansicht,  wonach  der  Titel  primipUue  allen  Centnrionen  der  Triarier 
zugekommen  sein  und  der  erste  Centurio  der  Legion  eigentlich  primus  primi- 
pilus  priorie  eenturlae  geheissen  haben  soll,  ist  nicht  haltbar.  Denn  bei  Liv, 
7,  13,  1 sind  die  Worte  SepUmttm  primum  pilum  tarn  Tullhu  dueebat  unmöglich 
von  der  siebenten  Centurie  der  Triarier  zu  verstehen,  da  Livins  hinzufflgt : nc- 
que  cral  in  czerciiu  vir  /aclis  noblUor.  Wäre  noch  ein  prlmipilue  legionie  über 
dem  Tnllius  gewesen,  so  hätte  ihm  dieser  den  Rang  streitig  machen  müssen, 
da  man  zum  ersten  Centnrio  bei  jeder  Aushebung  den  besten  ernannte.  Er 
war  vielmehr  zum  siebenten  Male  prlmipilue,  wie  bei  Liv.  42,  34,  12  Lignstinns 
znm  vierten  Male  (^aicr  inira  paueos  onnos  primum  pilum  duxf)  und  gleich  dar- 
auf zum  fünften  Mal.  Ebenso  kommt  in  Inschriften  vor  P.  P.  (prlmipilue')  BIS 
Orelll  3444;  C.  I.  L.  VI,  1636;  P.  P.  JTERÜU  C.  I.  L.  V,  867;  PP.  BIS 

LEO.  II  AVO.  ET  LEO.  X FRETENS.  C.  I.  L.  VI,  1626.  P.  P.  BIS  LEO. 

XII  FVLU.  ET  LEO.  I ADIVT  C.  I.  L.  V,  534.  So  ist  auch  zu  verstehen 
C.  1.  L.  X,  4868:  PRIUOPIL.  II  (öii).  {Zuweilen  wird  der  zweite  Primipilat 
nach  einer  Stelle  der  militia  equeetrie  bekleidet  (C,  I.L.  V,  867.  1838;  VI,  1636; 
X,  1711).  Mommsen  (zu  C.  I.  L.  V,  867)  ist  der  Ansicht,  dass  diese  primlpUi 
nicht  wirklich  in  den  Legionen  dienten,  sondern  sofort  entlassen  und  so  Ihnen 
die  Vorrechte  (s.  8.  377)  der  Prlmipilare  zum  zweiten  Haie  zu  Tbell  wurden.) 

3)  Caes.  h.  c.  3,  64,  4.  Die  Inschriften  princeps  oder  prineepe  praetorii. 

4)  Caes.  b.  e.  1,  46,  4 ebenso  in  den  Inschriften  oder  bloss  kaetatue.  Für 

das  Avancement  entscheidend  ist  die  Inschrift  BuU,  d.  Inet.  1884  p.  27. 
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D«r 

B«b«s«(ock 

iBJifa«  de4 

OBlarios«a. 


princeps  posterior.  *) 

Coh.  I. 

Aaslatus  posterior.'^) 

11. 

haslatus  prior.*) 
princeps  posterior.  *) 

- 111. 

pilus  prior.  h) 
princeps  tertius.*) 
hastatits  posterior.  ’’) 

IV. 

haslatus  prior.*) 
pilus  posterior.  *) 
haslatus  posterior.  '*) 

V. 

princeps  posterior.  ") 
haslatus  posterior.  '*) 

- VI. 

pilus  pri'or, '*) 
haslatus  prior. '‘) 
princeps  posterior.  >*) 

- Vlll. 

octavus  pilus  prior.'*] 
octavus  princeps.  •’) 

- Vllll. 

haslatus  prior.  '*) 
princeps  posteiior.  '•) 
haslatus  posterior.**) 

Alle  Centurionen  führen  als  Insigne  ihres  Amtes  den  Reben- 
stock (vifu),  mit  welchem  sie  die  körperlichen  Strafen  an  den 


1)  C.  1.  L.  Ul,  2883 — *I  Itfionit  XI  princlpcm  potUriortm  co[r]  /. 

2)  C.  I.  L.  UI,  2883:  *f  ciuidcm  ((.  e.  XI)  ley.  <ulclum  portetlorem  eAor  /. 

3)  Eph.  ep.  II  p.  287  ii.  327 : tipnlfcr  Up.  II  Traianae  for.  Ger.  eoAor.  II. 

luuUtU  pr.  o.  C.  L,  lU,  263. 

l)  C.  I.  L.  VI,  3684  in  II  pr.  potl.  a.  C.  I.  L.  Ul.  195. 
m Eph.  ep.  V p.  2 n.  7 ! tnlL  lep.  II  Traianes  ehor.  III  pll.  priorti. 

6)  C.  I.  L.  IX,  2770;  prinetpe  tertlue  l.  XXXIII.  Au>  der  Zeit  der  Bfit- 

gerkriege  oder  kurz  nach  dei  Schlacht  bei  Actiiiin. 

7)  C.  I.  L.  III,  1480 : •>  Up.  IUI  F.  f.  III  hott.  potL 

8)  Epit.  ep.  V p.  4 D.  13 : m.  Up,  II  Tn,  eoh.  IUI  <ut.  pri. 

9)  C.  I.  L,  YI,  3404 : nitt.  Up.  II  Porti.  Severlanat  p.  f.  f.  nelemoe  •) 

IUI  pi(.  potl. 

10)  BuU.  d.  Inti.  1884  p.  83  : [iiijrorl  [Ujp.  II  Partie.  atUr.  Q{ordianaef') 
(eenturiae)  IUI  att.  pot.  11)  C.  I.  h.  III,  f02 : *1  lep.  III  Cyr.  eoh.  V pr.  pot. 

12)  C.  I.  L.  VI,  3372 : mit.  Up.  ee{nmdat')  Par.  *f  F (1)  A.  polier. 

13)  Arch.  epigr.  Mitth.  111  S.  178:  aezio  pUo  prhre  Up.  II  Particae. 

14)  C.  I.  L.  VII,  112:  eior.  F7  ioil.  pri.  *J  Roeil  «oderofti). 

15)  C.  I.  L.  VI,  3397 : mll.  Up,  II  Par  — •)  F/  prf.  poit 

10  0.  I.  L.  V,  7004:  eeniurio  [{ep]ionii  eiuadem  [oeto?]ui  ptttu  prior. 
17)  Cic.  ad  Bnitum  1,  9.  18)  C.  I.  L.  VIII,  2938 . *1  Up.  III  Aap.  IX  h.  pr. 

19)  C.  I.  Ij.  III,  187  (cum  add.  p.  972):  mit.  lep.  II  Part.  Severianae  [p]  f. 
f.  Orter.  *1  tiono  pri[n].  poiteri.  Demnach  dflrftc  auch  in  den  übrigen  Inichriften 
unter  dem  Zahlzeichen  toi  dem  Titel  die  Gehörte  tu  rentehen  sein. 

20)  C.  I.  L.  VUI,  2877 : 1 Up.  III  Porti.  Seoe.  YIIII  hael.  poeUr. 
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Soldaten  vollziehen.')  Man  hat  daher  anch  das  Zeichen,  durch 
welches  in  Inschriften  die  Centuria  und  der  Centurio  bezeichnet 
wird  (~f),  auf  den  Bebenstock  bezogen;  allein  es  scheint,  dass 
dasselbe , welches  auch  in  der  Form  3 vorkommt,  nur  das 
Zahlzeichen  fUr  400  ist,  wie  auch  das  griechische  P den  Ueka- 
tontarchen  bezeichnet.^)  Die  erste  Stelle  unter  den  CenturioneA 
nimmt  der  primus  piltu  ,*)  auch  primipütu,*)  pritni  pili  cen- 
Utrio,*)  prxmi  ordinis  centurio,^)  ein,  der  als  der  beste  Sol- 
dat der  Legion  betrachtet^)  und  mit  den  Tribunen  zum  Kriegs- 
rath gezogen  wird.*)  Mit  dieser  Stelle  endete  aber  in  der 
gel  die  Laufbahn  der  Centurionen.'*)  Weder  Siccius  Dentatus,  ")„“«■' <•«■■ 

° ' ’ 'CcBtnriOMii. 

noch  Sp.  Ligustinus, '*)  die  berühmtesten  Genturionen  der  älteren 
Zeit,  sind  zu  höheren  Posten  promovirt  worden,  noch  lässt  sich 
in  Caesar’s  Heere  ein  weiteres  Avancement  der  primipili  nach- 
weisen.'*)  Sie  traten  vielmehr,  wenn  sie  ihre  Dienstzeit  vollendet 
hatten  (conaummaverunf),'*)  in  das  Privatleben  zurück  und  nahmen, 
durch  Donation  und  Beuteantheile  bereichert  '*)  und  bei  Colonie- 


1)  PliD.  a,  H,  14,  19:  Quid  juod  interia  eaitri*  tummam  nrvm  hnpe- 
riuinftM  conlinel  eenturtonum  fn  manu  oiUi  et  opimo  praemio  ianht  ordin4$  ad 
Untai  pcrdueU  ajuiUu  aljue  tllam  in  deUciit  poenam  tjuam  honorat  f OTld.  a.  am. 
3,  627 : Dux  tonui  tute  cenium  eommUit  vite  rependoi.  Lucan.  6,  146.  Lir, 
cp.  57:  Quem  mllitem  exira  ordinem  deprekendtt , ei  Romanue  eeect,  vitttue,  ei 
extraneue , f\utibue  eeeidit.  JuTenal.  8 , 247.  Tbc.  onn,  1 , 23.  Mehr  §.  be| 
Ktbric.  ad  Dion.  Caee.  65,  24.  Auch  cprachlieh  bezeichnet  eilte  den  Centuiionet. 
JuTenzl.  14,  193:  aut  vilem  poeee  lltello.  Spertltn.  Dadr.  10,6:  Nullt  vllem  niei 
Toiuelo  et  bonae  famae  daret.  2)  C.  I.  L.  III  n.  2883  o.  5. 

3)  8.  Grotefciid  PSllologue  XII  8.  485.  (lieber  die  Form  der  vUle  euf  den 
Denkmllem  rgl.  Arch.  epigr.  Mitth.  V S.  206  Anm.  11.) 

4)  C.  /.  L.  V n.  4373.  X,  6829.  6)  C.  /.  L.  X,  1711. 

8)  Liv.  7,  41,  6.  Tbc.  ttet.  3,  22.  7)  Tbc.  onn.  1,  29. 

8)  Dionyi.  9,  10 : rn  XaiznpoTdr^  B(zoo|XT)|Uva<,  { rdc  i^xovra  4xa- 
Tovtap](lac  tircsOal  tc  »u  li  MXcud|ir<ov  o^pcnlv  «<Xc6ct  & vipoc'  To6Touc’PfD- 
IzaToc  touc  ^i^tpidvac  — Tipi|zoniX<M«  xaXoDei.  Dies  lit  Blleidlngi  eine  rhetorliche 
AuHcbmOcknng,  denn  dM  Commcndo  der  Legion  heben  die  irlhuni.  Der  Primi- 
ptlne  iet  nni  dei  Vorbild  eller  Centnrlonen. 

9)  Polyb.  6,  24,  2;  mv  i npdhToc  aipcScU  xal  ouvcSplou  xotvovcl,  d.  b.  xon 

denen  derjenige,  weicher  tum  ertten  Centnrlonen  ernennt  wird , euch  am  Krlegt- 
rathe  Thell  nimmt.  S.  Madxig  S.  618.  10)  MedTlg  8.  616  ff. 

11)  Plin.  N.  H.  7,  101  ff.;  VeL  Max.  3,  2,  24;  Oellln»  2,  11;  DIonye. 
Hai.  10,  36.  37.  12)  Ltv.  42,  34.  35. 

13)  MadTig.  8.  621. 

14)  SueU  Calif.  44 : plerietjue  eenturtonum  maturle  tarn , et  nonnuUie  ante 
paueteelmoe  quam  eoneummalurt  eeeent  diee,  primoe  pUoe  ademit.  C,  J,  L.  VI, 
3680:  prope  dtem  eoneummaltonle  primipili  eui  deittum  naturae  pereolvll,  Hode- 
etin.  Dig.  27,  1,  8 $ 12:  npi|UinXeiMat  ti  oütoi  vo;z(Corrai  ot  SiavOsovric  tö 
TEptpdntXov'  4dv  64  p4|  itardoa«  dnoottng,  Todrou  TAr  italhov  irpipimiXdpio«  o6x 
iiciTpaicaüati. 

16)  Aioonini  ad  or.  ln  log.  eand.  p.  81  Kienllng ; L.  Lueefue,  notue  een- 


Digitized  by  Google 


376 


anlagen  vonugsweiae  bedacht,’)  in  den  kleinen  Stadien  eine 
angesehene  Stellung  ein,>]  gelangten  auch  öfters  xu  einem  Ver- 
mögen, das  ihnen  selbst  oder  ihren  Kindern*)  den  Eintritt  in 
den  Ritterstand  möglich  machte.  Eine  Befttrdorung  eines  Centu- 
rionen  Uber  den  primipüus  hinaus  ist  wohl  erst  in  den  Bürger- 
kriegen vorgekommen  ^)  und  findet  sich  auch  in  der  Kaiserxeit, 
indessen  immer  als  Ausnahme.  Denn  in  der  Regel  traten  damals, 
wie  früher,  die  Centurionen , wenn  sie  primipiU  gewesen  sind, 
aus  dem  Dienste  aus.  Sie  heissen  nunmehr  primipilaret^)  und 
bilden  den  angesehensten  Theil  des  Veteranenstandes.  Die  Be- 
dingungen, welche  sie  bei  der  Entlassung  erhielten,  waren  so 


lun'o  Syllanu»  älvuque  er  vieloria  factut  (nam  ampUu$  ccntiti  (10  Hlllloneii  HS) 
poutdtrat)  damnatiu  erat.  Mehr  bei  Mtdrig  8.  &23. 

1)  Kudoifl  Feldmerter  II  S.  366. 

1)  LucUioJ  bei  Cic.  de  fin.  1,  3,  8: 

tnunieipem  PorUt,  TrUani,  emturUmum, 
praeelaroTum  bomimnn  ae  primonim  tlgniferumfue. 

Hont.  tat.  1,  6,  72  ff. : 

notuK  In  FlavI  Uidttm  me  mitlere,  nugtU 
juo  pueri  mafnie  e eenlurianibtu  ortl  — 
ibant. 

3)  Madrig  8.  523  bemerkt,  dtu  der  JurUt  Atelo*  Capito  ein  Enkel  einea 
ionanitcben  Centurio,  ein  8ohii  einea  vir  praeloriue  (Tac.  onn.  3,  75)  «ax.  Der 
8ohn  dee  Centniio  erhielt  alao  inent  Rlttenang  und  wurde  dann  praetor.  Ein 
rakterea  Beispiel  giebt  die  luacbr.  C.  /.  Or.  n.  2793  = Waddington  n.  593 : 
lidTiXiov  AW.iov 'D.opiavdv,  InTrixÄv,  llonXiou  AlXtou  ’Ai:o).Xinvi«voü  rrpeipmci- 
Xoplou  ul4v.  C.  I.  L.  VI,  3552. 

t)  Den  Marina,  der  rem  Gemeinen  ana  gedient  haben  aoll  (Jnren.  8,  247. 
Seneoa  de  ben.  5,  16,  2.  Plin.  N.  B.  33,  IM),  kann  man,  wie  Madrig  p.  525 
geieigt  bat,  hiefür  ni^t  ala  Bewela  anfOhren,  da  er  awar  Ipnoloe  ortfinii,  aber 
doch  ejuealrl  loco  gebaren  war  (Veil.  2,  11,  1),  und  der  Berloht  des  Llv.  7,  41,  5 
aber  einen  C.  8aloniue,  der  abwechaelnd  als  tribunue  mUitum  und  als  prnnipilua 
gedient  haben  soll,  lat  gäutlioh  rerwirrt  (Madrig  p.  530) ; aber  Val.  Max.  4,  7, 
5 erwähnt  einen  L.  Fetronins  ans  der  marianiacben  Zeit,  ron  dem  er  sagt:  ad- 
modvm  humiU  loco  notua  ad  equeetrem  ordinem  et  aptendidoe  miUtloe  allpendia 
P,  Caeli  benefieio  pervenerat,  welche  Stelle  indeaaen  auch  nicht  beweist,  daw  er 
centurio  gewesen  sei.  In  der  Zelt  des  Caesar,  in  welcher  Oonturionen  in  den 
Senat  gebracht  worden,  wird  ihnen  dagegen  auch  die  Beförderung  rum  Tribunat 
tu  Tbell  geworden  sein.  Madrig  8.  530  f. 

6)  C.  /.  L.  III,  30.  V,  7003.  7007.  Tao.  onn.  2,  1 1 ; 4,  72.  Mat.  1,  87; 
2,  22;  3,  70;  4,  15  und  dafür  onn.  13,  36:  prlmlpill  konore  per/faneto.  Suet. 
Cot.  35 : erat  potre  primlpUarü.  Den  Titel  prtmipUaru  führte  man  sein  Leben 
lang  (Borgheai  BuU.  d.  Inet.  1845  p.  132),  und  da  die  niedere  miUtärlache 
Laufbahn  mit  dieser  Würde  absohloes,  so  war  der  ordo  prlm^flurlum  nicht  auf 
eine  gana  kleine  Zahl  beschränkt.  Schon  bei  der  Auabebung  des  Jahres  171 
V.  Cbr.  verweigerten  allein  23  Centnrionea,  qui  prhnoe  pUot  duzerant,  den  Ein- 
tritt in  den  Dienst  Lir.  42,  32,  7 ; aneh  später  gab  es  ihrer  viele.  Tao.  onn. 
2,  11:  e numero  primtpUarium  AemlUiu  und  die  andern  angeführten  Stellen  des 
Tadtua.  — H.  Karbe  De  eenturlonlöiu  fiomanorum,fuaMlIonea  epigrapUeae,  Balle 
18M  es  Dlaaertotlonea  pklMopIcoe  HaLeneee  Vol.  IV  p.  305—434. 
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günstig,*)  dass  sie  ihnen  nicht  nur  eine  anständige  Existenz, 
sondern  auch  Öfters  die  Aufnahme  in  den  Ritterstand^)  mOglioh 
machten,  welche  der  Kaiser  gewährte.*)  Hatten  sie  noch  Lust 
und  Fähigkeit  zu  dienen,  so  verwendete  man  sie  wohl  auch  zu 
besonderen  militärischen  Diensten*)  oder  für  den  Posten  eines 
Platzcommundanten  {praefecluscaslrorum).^)  Ausnahmsweise  wurde 
dagegen  unter  den  Kaisern  der  Centurionat  der  Ausgangspunkt 
einer  weiteren  Beförderung  und  zwar  in  doppelter  Weise. 

Einmal  nämlich  machte  der  Kaiser  bewährte  Centurionen  *) 
zu  Iribuni  einer  cohors  vigilum,  urbana  oder  praetoria'']  auch 
wohl  zu  tribuni  legionum^]  und  dann  zu  Procuratoren ,*)  und 
auf  diesem  Wege  sind  mehrmals  Ceiiturionen  bis  zu  der  Wurde 
des  praefecttu  praelorio  aufgestiegen.’*) 


1)  Die«  find  die  merUI  praemla  pUI  Mtrtlil.  1,  31,  3 oder  commoda  priml- 
pili  Dig.  34,  4 , 23.  Vgl.  Plin.  N.  H.  14,  19 : Q^d  tjuod  imerta  eaitrit  ntm- 
mam  rcrum  imperiwnjue  contbiet  eenitirlonum  in  manu  viUt  et  ophno  praemio 
tardot  ordinee  ad  lentai  perducil  aquiUte.  Suet.  Cal.  44.  Nero  9.  (Die  angefe- 
hene  Stellung,  welche  die  Ptlmipilue  in  den  Municipien  einnehmen,  bewelten 
euch  die  Injchriften,  >gl.  Kerbe  e,  e.  0.  8.  398  IT.) 

2)  Mertiel  6,  58,  10 : et  referet  pill  praemltt  eUmu  equee.  Ovid.  amor.  III, 

8 «.  9.  Orelli  3049  (cf.  Uenxeu  p.  266) ; L.  Aeonlo  — Stalurae  *(  lep.  XJ 

[o^  Auf.  Traiano  ex  militia  in  equeetrem  diqnJtatem  [ijraml^alo].  C.  7.  L.  VIII, 
92W:  M.  Coeeelo  Romano  eq.  R.  p.  p.  (d.  b.  prlmipilari).  C.  7.  L.  X,  6064: 
U.  TiUio  — ßuA>,  *I  NX  Val.  Viel.  — «9(“o)  p(uWico)  cxor(nato)  et  donii 
donato  ab  impp.  Severo  et  Antonino  Augg. 

3)  Vgl  Mommsen  St  R.  Ii:  S.  397  f. 

4)  S.  Medvig  S.  636  und  die  dort  engeführten  Stelleu  Tee.  ann.  2,  11; 
4,  72;  13,  36;  hi,t.  1,  87;  4,  16.  C.  I.  L.  II,  484;  V,  7007;  X,  1202. 
6829.  Sie  werden  euch  Im  CiTÜdienst  rerwendet  C.  I.  L.  V,  698  Suel. 
CaU  21. 

5)  Von  dem  praefeelue  eatlrorum  wird  weitet  unten  noch  die  Bede  sein. 
8.  rorliuflg  Tee.  ann.  1,20. 

6)  (Doch  nur  wenn  sie  den  Primipiiet  bekleidet  heben , rgl.  Mommsen 
£jpA.  ep.  IV,  231  n.  4 und  Kerbe  e.  e.  0.  p.  423.) 

T)C.  I.  L.  II,  2424.  V,  634.  867.  7003.  VI,  1626.  X,  1202.  4872.  6829. 

8)  C.  7.  L.  X,  4868.  5713. 

9j  8.  unten  S.  378  Anm.  5. 

10)  Beispiele  sind : Ptolius  Pirmiu,  zuerst  Gemeiner,  hetnech  praef.  vigilum. 
Tee.  Aul.  1,46,  den  nech  Gelbes  Tod  die  Prätoriener  selbst  wählten;  Justus 
Cetonius,  unter  Tiberius  primipitut  (Tee.  onn.  1,  29),  unter  Cleudins  praef.  Prae- 
lorio (Dlo  Cess.  60,  18.  Senec.  apoeoloe,  13);  Julius  Priscus,  den  Vitelllus  som 
Centurio  zum  praefeeUu  praet.  mechte  (Tee.  A.  2,  92;  4,  11),  Sulpicius  Si- 
milis,  Centurio  unter  Treien,  praef.  prael.  unter  lledrien  (Dio  Cess.  69,  19.  Bor- 
ghesl  Oeuvres  111,  127.  Qirsehfeld  Fbllologus  XXIX  S.  30);  M.  Besseeus  Kufus, 
zweimel  primipjlus,  denn  IrlAunus  in  eilen  drei  städtischen  Corps,  denn  proeu- 
ralor,  praef.  Aegypti  und  zuletzt  pr.  praet.  unter  M.  Aurel  und  Commodus.  8. 
d.  InsÄr.  C.  7.  L.  VI,  1599;  T.  Petronlus  Teurus  Voluslenus,  der  Tom  Centu- 
rio und  prlmipilue  leg.  XXX  praefeelue  vigilum,  praef.  praelorio  und  Consul  des 
J.  261  wurde.  Wllmenns  1639.  Vgl.  Hirschfeld  Verweltungsg.  S.  219  —239. 


Brat  in  der 
Keiseraelt 
eveseirteB 
eusDshms- 
weise  ee- 
dieete  Cea- 
tarioeen. 


Digitized  by  Google 


378 


und  Int»  Zweitens  ist  es  eine  neue  Einrichtung  der  Kaiseneit,  dass 
”'J>«^‘«junge  Leute,  welche  auf  Avancement  dienen  wollen,  nicht,  wie 
rionuein.  frubor  geschehen  war,  als  tribuni  militum  in  die  Armee 
einlreten,  sondern  ihren  Dienst  als  Centurionen  beginnen,  ohne 
freilich  das  tirocinium  als  Gemeine  zu  machen.*)  Diese  Frei- 
willigen bedürfen  zu  ihrem  Eintritt  als  Centurio  der  besonderen 
Erlaubniss  dos  Kaisers,^]  und  wenn  sie  die  vier  Posten  des 
primipiltis,  des  praefectus  cohortis,  des  Iribunus  legionis  und  des 
praefeclxts  alae  bekleidet  haben  ,^j  verlassen  sie  entweder  den 
"JSulu!'  Dienst  mit  dem  Titel  o quaiuor  militiis,*)  oder  werden  als  Pro- 
curaloren  angestellt,  sj  Denn  zum  Legatus  konnten  sie  nicht 
gelangen,  da  diese  Stelle,  wie  wir  sehen  werden,  senalo- 
risch  war. 

ptuimi  Beide,  sowohl  die  Veteranen  als  die  jungen  Leute,  welche 


1)  Ton  diesen  llsti  Die  Cats.  52)  25,  6 den  Maecenas  sagen,  Auguatus  könne 

sie  zu  Senatoren  machen:  dXX*  io^potpio^itDoav  xal  fxcNwv,  xdv  XsXo^a|irp(4- 
Tcc  Tivic  iv  toTc  noXittxoTc  erpaxoinwtc  d»oi,  nK-fyt  twv  xrraTf|ifv«p  iotpa- 
TCOfiivtDv  fd.  h.  ausser  denen,  die  als  Gemeine  gedient  haben).  — (x  bc 
xdr«  dn*  cxaTQVTapx'n^dvTor«  whts  xoXuci  tou^  iXXo*fi)A09Tdtouc 

p.cTaXaixßdv«iv.  Man  kann  aus  dieser  Stelle  allerdings  nur  tchliessen,  dass  za 
Dio’s  Zeit  dieser  Gebrauch  bestand ; dass  er  schon  von  Augtutua  herrührt,  lehrt 
die  Stelle  nicht,  indem  Dio  in  der  Hede  des  Maecenas  seinen  eigenen  Andchten 
Ausdroek  giobt  und  Einricbtaiigen  empfiehlt,  welche  zu  seiner  Zeit  Torhanden 
waren. 

2)  Bei  Juvenal  14,  193  räth  der  Vater  dem  Sohne:  aul  vHem  poace  ii6eUo* 
Sueton  de  promm.  24:  Af.  Valertui  iVobtts,  Btrytlut,  diu  centuriaUon  p*UU, 
donec  taedio  ad  iludta  «e  conltUiL  Vgl.  Spartian  Hadr.  10,  6:  cum  nuUi 
vitem  nisi  robwto  et  bonae  famae  daret.  P.  Annius  Florua  fra^m.  p.  108  Halm  : 
nempe  ti  mihi  maxtmue  hnperaior  vHem,  iä  e$t  centum  homina  repe^oi  trodjdis- 
3<t,  non  medtocris  honoi  Habitus  mihi  videretur;  cedo  si  prae/iecturam,  ai  IriMina- 
tum:  nempe  tdem  Aonos,  m‘ii  ^uod  merees  antpUor.  (Plin.  ep.  6,  26, 3.  Capit.  V. 
Pert.  1,  5 und  Karbe  a.  a.  0.  (S.  376  Anm.  5)  p.  424.) 

3)  So  z.  B.  Wilm.  1249  b » Borghosi : Oeuv.  6 p.  3:  [prtm^itjo,  prae[/ecto 
cokjortif,  trib{uno)  miU[tum  p}raefp  e7tnt(uin)  Diese  Posten  meint  auch  Sta- 
tius  silv,  5,  1,  94  (zu  lesen  nach  Hadrig  Opuie.  I,  39),  wo  gesagt  wird,  es 
gehöre  zu  den  Geschiiiten  des  Abascantlus, 

pondere,  quia  centum  valeat  frenare  maniplo, 
inlermissxu  e^uea,  quit  praecepieae  eohorti, 
quem  deceat  ctori  praestantior  ordo  tribuni, 
quisnam  freniperat  tipnum  dnre  dipnior  alae. 

4)  Uober  den  Titel  a müitiiM  s.  oben  S.  367  A.  8.  Es  sind  gewöhnlich  drei 

miiitiae  gemeint.  Der  Titel  a quatuor  milUHs  ist  seltener.  C.  /.  L.  VIII,  2732: 
Memmius  ralertonua  a UII  militiis  (ans  der  Zelt  des  Caraoalls  und  Geta,  211 
— 212) i C.  /.  L.  VI,  1614,  VI,  16^,  erklärt  ron  Renler  Milangea  p.  224.  0. 
/.  L.  VI , 3495.  Vgl.  C.  I.  ffö,  991 : T.  Ft.  Sdtotant  ex  praef.  exploratorum 
Dioitienimm,  miliüae  quariae,  equiU  Bomano  — . 

6)  C.  I.  L.  111,  1919;  V,  634.  867;  VI,  1599.  1626.  1636;  X 486Z  Or. 
3444;  V^llm.  1617.  Murat.  740.  9.  Vgl.  0.  Hirschfeld  Verwaltangsgeschiohte 
S.  247  ff. 
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sich  dieser  Leufbahn  widmeten,  hiessen  petitores  militiae,^)  d.h. 
milUiae  equestris.  Wenn  unter  diesen  Personen  Vorkommen, 
welche  schon  von  Geburt  Ritter  waren, so  begannen  sie  mit 
einem  Posten,  der  unter  ihrem  Stande  war  und  entsagten  aiso 
zeitweise  ihrem  Range;*)  sie  thaten  das  aber  in  der  Hoffnung 
auf  die  Officierstellen,  welche  ein  gltinzendes  Gehalt^)  und  be- 
sondere Ehre  *}  gewahrten,  und  namentlich  auf  die  sehr  einträg- 
lichen und  angesehenen  Procuratorenposton  ,*)  welche  Hoffnung 
allerdings  nicht  immer  in  Erfttllung  ging.’)  Wenn  aber  der 
Kaiser  Veteranen  oder  jungen  Leuten  den  Zutritt  zu  dieser  höheren 
Carri^re  gestattete,  so  erOffnele  er  ihnen  dadurch  die  Aussicht 
entweder  auf  unmittelbare  Aufnahme  in  den  ordo  equester,^)  oder 
doch  auf  eine  Stellung,  durch  welche  sie  in  den  Stand  gesetzt 


1)  8.  Ober  diese  Benzen  nnd  Mommsen  Bull.  delV  Imt.  1868  p.  71  B.  144. 
Benzen  ^nnoii  1873  p.  136.  Veteranen  mit  diesem  Titel  t'.  I.  L.  VI,  2486. 
2488.  3648 — 3660.  Einen  Jungen  Mann  s.  Benzen  B\M.  1868  p.  71  = Wil- 
mauns  1602:  Tib,  Claudio  Claudlano  eq.  Rom  mil(Uiae)  pelil(orl),  lapimli  ei 
innocen«  adulactnil,  qul  vixK  ann(os)  XX IUI  — Clau(diut)  lngtnu(u)i  eoA. 
VI  jmut.  pater. 

2)  Beispiele  sind:  C.  I.  L.  III,  1480.  VI,  3684:  ex  e^[i]le  R(omano)  or- 
ditiem  aecepil ; C.  1.  I..  VIII,  1647  : renturlo  leyionariua  ex  equite  Romano.  C.  I. 
L.  V,  7866:  •(  Ug.  III  llalleae  ordinatut  ex  eq.  Rom.  ab  domiru)  imp.  M.  Au[r\el. 
Anlonino  Aug. 

3)  So  Tersteht  gewiss  mit  Recht  Madvig  S.  640  den  Ansdrnck  Mtermluut 
eque*  ln  der  oben  8.  378  angeführten  Stelle  dos  Statins  6,  1,  94. 

4)  Plin.  S.  II.  34,  11:  nee  pudet  (eandelabra)  Iribunorum  milUarium  lala- 
rill  emere.  Juveii.  3,  132:  aller  enim,  quanlum  in  legione  IrlbunI  Acciplunl, 
donat  Calvinae  vel  Catienae.  Das  Oehalt  betrug  26,000  Seeterzen.  Mommsen 
Berichte  der  phil.-hist.  Clasae  der  sächs.  Ges.  der  Wissensch.  1852  S.  261. 

6)  Dahin  gehört  der  Platz  im  Theater.  Martial  3,  96,  9 : 

Eil  et  in  boe  allquid:  vtdit  me  Roma  Iribunum 
El  ledeo  qua  te  sukKuI  Oeeanut. 

Orid.  faii.  4,  383: 

Bane  ego  miUtia  ledem,  tu  paee  paratti, 

Inter  bli  quinoi  utui  honore  viroe. 

6)  Sueton  v.  Ptinii  p.  92  Reiff:  Piintue  Seeundui  Novoeomemii  equetlribui 
milttili  induitrie  funelut  proruraliones  quoque  tplendidiuimae  et  eontinuai  ntmmu 
inlegrttale  adminlitrovit.  Tac.  Agr.  4 : (Agrieola)  utrumque  avum  proeuratorem 
Caeiorum  hobuit,  quae  equeitrit  nobilitae  eit. 

7)  C.  I.  L.  III  n.  1480 : Sex.  Pilonlui (eenlurio)  leg.  IUI  Utaviae) 

/felieis) ordine(m)  aecepil  ex  equite  Romano;  milllavit  in  leg.  VII — VIII 

— XI — I — ilipendii  eenturionUsti  XVIIII.  Er  brachte  es  also  nicht  über  den 
Centurio  vgl.  C.  I.  L.  III,  750;  V,  7866;  VI,  3684;  IX,  951. 

8)  Der  Junge  Mann,  welcher  in  der  Inschr.  Wilmanns  1602  (s.  Anm.  1) 
erwähnt  wird,  war  der  Sohn  eines  noch  dienenden  Centurio,  aber  bereits  im 
24.  Jahre,  also  im  Beginn  seiner  mllitia,  römischer  Ritter.  Ebenso  heisst  es 
C.  I.  L.  VI,  3660:  Af.  Vlp.  Silvano  eq.  publ.  omato  ab  Imp.  Commodo  Aua. 
pel(ty(ori)  mlll(tltte). 
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wurden,  den  Ritterrang  und  auch  wohl  den  Ritteroensua  lu 
erwerben. 

Zu  Polybius'  Zeit  wurden  jährlich  regelmässig  vier  neue  Le- 
gionen ausgehoben,  I]  welche,  verbunden  mit  einem  entsprechen- 
den Contingente  von  socii,  zwei  consularische  Heere  bildeten.  Ob 
aber  die  vorhandenen  Heere  jährlich  aufgelCst  wurden  oder  nicht, 
war  von  dem  Bedttrfnisse  abhängig,  in  Folge  dessen  auch  neue 
Aushebungen  mehrerer  Legionen  angeordnet  werden  konnten. 
Doch  wurden  diese  regelmässig  unter  mehrere  Commandeure  ver- 
Ibeilt,  so  dass  die  beiden  Consuln  zusammen  nur  Uber  vier 
Legionen  verfugten.  Auf  grössere  Truppenmassen  war  die  ältere 
Taktik  nicht  berechnet;  die  Schlacht  bei  Gannae,  in  welcher  acht 
Legionen  unter  zwei  Consuln  fochten,  batte  bekanntlich  einen 
unglücklichen  Erfolg,  und  erst  durch  Marius,  Sulla  und  Caesar 
wurde  das  Heer  für  Massenbewegungen  tauglich.^)  Nichtsdesto- 
weniger operirten  im  zweiten  punischen  Kriege  gleichzeitig  18,’) 
SO,*)  S1,’)  iind  S3  Legionen,*)  welche  durch  Zahlen  bezeich- 
net wui’den,’)  und  in  der  Zeit  der  Bürgerkriege  stieg  diese  An- 
zahl auf  das  Doppelte. 

Zu  dem  Dienste  in  der  Legion  sind  sowohl  während  der 
Republik  als  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit  aus- 
schliesslich römische  Bürger  berufen  worden,  und  zwar  in  der 
älteren  Zeit  der  Republik  nur  die  BUrgej'  der  fünf  Klassen,  wäh- 
rend die  Proletarier,  d.  h.  die  unter  11,000  As  Censirteu,  vom 
Dienste  frei  waren.®)  Schon  zu  Polybius’  Zeit  indessen  wurde 
dieser  Grundsatz  nicht  mehr  befolgt,  sondern  man  hatte  damals 
bereits  auch  Diejenigen,  welche  zwischen  11,000  und  4000  As 
besassen,  regelmässig  zum  Dienste  in  der  Legion,*)  die  noch  nie- 
driger geschätzten  zum  Flottendienste,**)  in  Fallen  der  Noth  aber 

1)  Polyb.  1,  16,  1-,  6,  19,  7.  LW.  8,  8,  14. 

2)  M»dTlg  a.  a.  0.  S.  öOO.  3)  Uy.  21,  11,  2. 

4)  LIt.  30,  2,  7.  6)  Uy.  26,  28,  13  ; 27,  22,  11. 

6)  Uy.  26,  1.  13;  27,  36,  12. 

7)  Kl  kommen  bei  UyIdj  yof  Legio  I.  II.  III.  (10,  18,  3 f. ; 22,  63,  2; 
33,  36,  5;  34,  46,  12);  Leglo  IV.  (10,  18,  4;  28,  48,  6;  34,  46,  12); 
Leg.  V.  (39,  30.  12);  Leg.  VI.  (26,  5,  11);  Leg.  VII.  (40  , 32  , 6);  Leg. 
VIII.  (39,  30,  12);  Log.  XI.  (30,  18,  10);  Ug.  XII.  Xin.  (30,  18,  8 f.); 
Leg.  XIX.  (27,  38,  10);  XX.  (27,  14,  3.  38,  10>  ~ Uobor  die  bei  LIyIui 
wiederholt  genannten  Ugioita  urbanac  Ygl.  Th.  Steinwendei  im  Fhilologna  1880 
8.  527  n. 

8)  LIy.  1,  43,  8.  9)  Polyb.  6,  19,  2. 

10)  Polyb.  I.  (.  Da  die  elat$iaril  oder  elauiei  während  der  Republik  kein 
beiondctea  Corpi  bildeten,  londein  die  militäiiaohe  Bemannung  der  Schiffe  («pi- 
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ebenfalls  xum  Eintritt  in  die  Legion  gezogen,  >)  bis  endlich  unter 
Marius  die  Censusklassen  gänzlich  aufhOrten,  die  Grundlage  für 
die  Aushebung  zu  bilden.  Wahrend  der  gesetzlichen  Dienstzeit 
vom  17.  bis  46.  Jahre  (s.  oben  S.  325)  war  der  Legionär  zu 
46,  höchstens  20  FeldzUgen,  der  eques  zu  40  Feldzügen  ver- 
pflichtet. ^ 

Die  Aushebung  [dilectus]*}  geschah  jährlich  in  folgender 
Weise ; Die  Consuln  *)  bestimmten  durch  ein  Edict  den  Tag, 
an  welchem  sich  die  Dienstpflichtigen  auf  dem  Capitol  zu  stellen 
batten.  An  diesem  Tage  wurden  zuerst  die  24  Tribunen  auf  die 
vier  auszuhebenden  Legionen  vertheiit ; ’)  darauf  looste  inan  von 

baiat  b.  Aff.  63,  3)  au>  LegionwoliUteii  bestand,  ao  lat  hier  nnr  an  die  Ha- 
troten (toell  navaUt)  au  denken , die  auch  aut  Libettlnen  genommen  (LIt.  40, 
18,  7 ; 42,  27,  3.  31,  7 ; 43,  12,  9)  und  tod  den  mlUUt  autdrücklich  untertchie- 
den  wurden  fLlT.  46,  43,  7).  S.  Sohnelder  De  eent.  hall.  p.  39.  Mommaen  D. 
R.  Trtb.  S.  114.  Boeckh.  Metr.  Untere.  S.  434. 

1)  Polyb.  6,  19,  3.  Gelliui  16,  10,  13 ; iVam  et  atperli  reipublieae  temporl- 
but,  etan  kmentutle  inopia  eitel,  in  mlUUam  tumuUuariam  Ufebanlur, 

2)  Die  Stelle  det  Polyblui  6,  19,  2 iit  ln  der  Zahl  aerderbt.  Sie  lautet 
nach  den  UandtchriRen ; tAv  XotnAv  toü«  tmtcl«  ttxa,  roiX  ti  wcCoü;  II  ‘ 
oü  (dafür  elxooi  Liptini,  4ntai(  Catanbonni)  Sei  OTpartlac  TcXclv  xor’  dvdyxrjv 
4v  Tolc  TtTtapdxovra  xal  4(  frenv  dxS  ‘jeveat,  nX^  rän  bxS  rdt  TtTpoxoolac 
Soa^pidt  Trnp.i]uivm'  toütouc  Si  rcaptäsi  icdvTOt  •{(  t7|v  vauTix7|V  ^pclav.  4dx 
St  rroTt  xomrel'fig  jd  iljt  ircpoTdnoK,  dtptlXouorv  ol  rttCol  orpaTeüciv  etxoai 
orpoTtla«  Ivtauolouc.*  Ich  habe  mich  früher  für  Llptlnt'  Oonjectur  ontichiedan, 
wie  aneh  Hnlttch  gethan  hak  In  dieaem  Falle  mutt  aber  statt  ol  xeCo!  mit 
Schweighäuter  xot  rcC^  oder  xal  ntCol  gelesen  werden.  Mir  scheint  et  daher 
einfacher,  Scxat£  zu  achreiben,  wobei  dann  weiter  keine  Aendemng  nSthig  iit. 
Auch  unter  Angnttuj  betrug  die  Dlenataelt  der  Legionäre  zuerst  16  Jahre  (Dio 
Cast.  64,  26,  6)  und  ent  nachher  20.  Dio  Cast.  66,  23,  1.  S.  über  die  Stelle  dea 
Polyblut  Lange  p.  8.  Mommaen  Staatar.  Il,  487,  Müller  Philologus  XXXIV. 
(1876)  S.  121  f.  Nipperdey  Die  Leget  anmiet.  Abhandlungen  der  pb.-liitt  CI. 
der  Sacha.  Oes.  der  Wits.  V S.  9lf. 

3)  DUeetut,  nicht  deleclut,  Itt  zn  tohrelben.  S.  Mommaen  LIvU  llb.  IJl — 
VI  quae  tuperavnt  in  eodlee  rcteriplo  Veronerui.  Abhandl.  der  Berliner  Aead. 
1868  p.  172.  Das  Wort  erklärt  sich  am  det  gleich  zu  besprechenden  Distribu- 
tion der  Bekrnten  auf  die  Tier  Legionen,  flriecbitch  wird  es  übersetzt  durch 
StaypdipciT  nnd  SioXäyeiv.  Polyb.  6,  12,  6 ; 6,  21 , 7.  — Debet  die  Anahebnng  han- 
delt aneh  W.  Soltan  Debet  Entitehnng  und  Zutammenietznng  der  altrSmiichen 
VolktTettammlung.  Berlin  1880.  8.  336  ff. 

4)  Polyb,  6,  19,  6-9  und  6,  12,  8.  LIt.  2,  66,  1 ; 3,  69,  6;  4,  1,  6 ; 
22,  38,  1;  27,  38,  1;  42,  32,  8;  epit.  48.  Val.  Max.  6,  3,  4. 

6)  LIt.  2,  65,  1;  26,  35,  2. 

6)  Polyb.  6,  19,  6.  LIt.  26,  31, 11.  Varro  bei  Nonint  p.  19,  11  M.  Später 
wird  die  Aushebung  auf  dem  Campm  Martins  bei  der  Villa  publica  Torgenommen, 
wo  auch  der  Gensm  abgehalten  wurde.  Varro  de  re  nui.  3,  2.  Dass  auf  dem 
Campnt  die  Einstellung,  auf  dem  Capitol  aber  die  Aushebung  stattgehabt  habe, 
wie  Valeiius  ad  Dkm.  Catt.  fragm.  Pelrete.  Vol.  V p.  63  Sturz,  annimmt.  Ist 
an  sieh  nicht  unwahtschelnlieb,  aber  nicht  zn  beweisen. 

7)  S.  das  Genauere  bei  Folyblm  6,  19,  8:  xal  toüc  |i4t  rtpihrout  xaraora- 
WvToc  TtcTop««  sU  t4  itpAroT  xaXo6(isTOT  orpoTdrttSov  (die  erste  Legion)  Ivsi- 
poT ' Toüc  S'  iiffi  Tpetc  cit  tS  ScÜTspov ' Toüc  S’  ixopävout  TOÜTOit  Tänapac  sie 
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den  sammlliohen  erschieneDen  Tribug  eine  aus  *)  und  oonstatirle 
durch  Namensaufruf  die  Anwesenheit  der  Dienstpflichtigen.*) 
Von  diesen  Hess  man  vier  an  Alter  und  KOrperbeschaflenheit 
gleichartige  Leute  vortreten  und  vertheilte  sie  unter  die  vier 
Legionen,  dann  wieder  vier  u.  s.  w.,  so  dass  alle  Legionen 
gleich  gute  Leute  erhielten.  Hierauf  wurde  die  zweite  Tribus 
ausgeloost  und  mit  ihr  und  den  folgenden  ebenso  verfahren.*) 
Jede  Legion  enthalt  also  Soldaten  aus  allen  Tribus  und  zwar  ein 
Viertel  daraus  jeder  Tribus  Ausgehobenen;*)  dass  indessen  jede 
Tribus  gleichviel  Mannschaft  geliefert  habe,  sagt  Polybius  nicht 
und  kann  man  auch  darum  schwerlich  annehmen,  weil  sonst 
das  Ausloosen  der  Tribus  zwecklos  gewesen  wäre ; *)  dagegen 
konnten  die  Consuln  die  Zahl  der  Auszuhebenden  ohne  Schwierig- 
keit auf  die  Tribus  im  Allgemeinen  gleich  vertheilen.  Bei  dem 
Beginne  der  Aushebung  sah  man  darauf,  zuerst  Namen  von 
gutem  Omen  aufzurufen,  wie  Valerius,  Salvius,  Statorius;*)  zu- 
weilen wurden  auch  die  einzelnen  Soldaten  nicht  willkQrlich 
ausgewählt,  sondern  durch  das  Loos  bestimmt,  was  zweimal, 
im  J.  479=276*)  und  602=152*)  erwähnt  wird,  und,  solange 

TÄ  TpiTov  • Tpcic  81  Toi{  TcXiuTcilouc  cic  TlrapTov.  Töv  81  npcsßuTlpisv  iuo 
fxlv  to8c  irptbrouc  cic  t8  tcp&ton  ' Tpil«  8t  toCic  öcuTipOut  t8  ecäTcpov  TiSlaat 
0TpaT6i:c8(».  86o  81  to8;  Ic  t8  Tpltov'  tpcTc  81  toüc  nXcurolouc  tU  ri 
Tfrccprov.  Da  Polybloa  hier  nur  von  der  Reihenfolge  der  Enrihinng  durch  das 
Volk  spricht,  so  nimmt  ancb  et  offenbar  an,  dass  alle  24  Tribunen  gewihlt 
«erden ; der  trihunua  primui  lat  demnach  so  tu  verstehen,  wie  der  praetor  pri- 
mtit,  d.  h.  als  der  zuerst  rennntllrte  Praetor,  und  der  Irlhunus  primtu  uetmdae 
Ugtonü  bei  Liv.  41,  3,  9 lat  somit  der  Reihe  nach  der  siebente. 

1)  Polyb.  6,  20,  2:  xXigpoöoi  rdc  fuXöc  xaxi  pilsv  %al  irposxaXoüvrai  rl)v 
dcl  Xa^roüoav. 

2)  Dies  «ird  von  Polybius  nicht  erwihnt,  geht  aber  berror  aus  der  gleich 
zu  ervihnenden  Formel  rcspondere. 

3)  Polyb.  6,  .20,  3;  1»  81  ToÜTr|c  ((puXf,c)  IxXlTOuai  r&t  vtavloxoiv  Tirrn- 
pa;  Imtixinc  to8c  rcapaitXT)a(ouc  Tat«  -^Xixlaic  xal  tuT(  lUaiv. 

4j  Polyb.  6,  20,  7;  xal  dsl  xard  Xdyov  oSro;  Ix  irspid8ou  rffi  IxXoyf)« 
irapaitXT)olauc  ou(sßa(vci  XapißdvcsSai  to8;  dv8pa«  ttc  IxaoTov  t&v  otm- 
Torl8tov.  Nur  einmal  erwähnt  LiTina  4,  46,  1 eine  partielle  Anshebnng : Di- 
leetum  haberi  non  ex  toto  pasiim  poptUo  plaeuit:  deeem  tribue  Sorte  dueiae  sunt. 
Ex  hie  eeriptoe  itmiorte  duo  tribuni  ad  bellum  duzere. 

ö)  Ansfübrlicb  handelt  hierüber  Müller  a.  a.  0.  S.  106ff.,  der  aber  ebenfalls 
aus  der  Stelle  des  Polybins  zu  viel  folgert 

6)  Fest!  ep.  p.  121,  16.  Cic.  de  div,  1,  46,  102:  Ouod  Idem  In  dileetu 
consiiies  ohservont,  ul  primue  milee  fiat  bono  nomine. 

7)  Val.  Max.  6,  3,  4 : M'.  Curiue  eoneul,  cum  dileetum  eubilo  edtrere  coaetus 
esset  et  iuniorum  nemo  reepondieeet,  eonieelle  in  sortem  omntiui  trfhiibtu,  PoUlae, 
i/uae  prima  ezierai,  primtim  nomen  uma  exlraetum  eitort  iussit,  neytie  eo  respon- 
dente  bona  odulescentis  haelat  subieeit  Vgl.  Mommaen  Röm.  ^Ib.  p.  133. 

8)  Appian  de  reb.  Blep.  49:  xal  oTpatidv  cü8ü(  4xXt|pouv  1«  Tßijplav  tdra 
TipöiTOV  dvTi  xaToXl^eoc. 
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die  verschiedenen  Waffengattungen  der  haskUi,  ptincipa  und 
triarii  zuerst  nach  dem  Census,  hernach  nach  dem  Alter  ge- 
trennt und  in  Centurien  zusammengestellt  wurden,  >)  nicht  ohne 
Schwierigkeit  ausführbar  war  und  wohl  nur  bei  plötzlicher  Aus- 
hebung eines  subitarius  exercüus  in  Fallen  der  Noth  (m  timuitu) 
zur  Anwendung  gekommen  ist.^  Oft  meldeten  sich  Freiwillige 
zum  Eintritt  (nomma  dabant)*);  bei  dem  gewöhnlichen  düeclus 
wurden  aber  die  Pflichtigen  aufgerufen , et  ciUUi  ad  nomma 
respondebant ; *)  erschienen  sie  nicht,  so  wurden  sie  nach  Um- 
standen mit  Geldbussen ,^)  YermOgensconfiscation,^)  körperlicher 
Züchtigung  und  GefOngniss,’)  ja  sogar  mit  Verkauf  in  die  Scla- 
verei  bestraft;^)  Befreiung  vom  Dienste  gewahrte  nur,  erstens 
das  Alter  Uber  46  Jahre,  obwohl  zuweilen  als  Grenze  auch  das 
SO.  Jahr  angesetzt  wurde,*]  oder  die  Vollendung  der  gesetzlich 
vorgeschriobenen  FeldzUge ; zweitens  die  Bekleidung  eines  städti- 
schen honos  oder  Priesterthuroes ; ‘“j  drittens  eine  als  Belohnung 


0 etc.  p.  rtd,  ad  Quir.  6,  13 : homlne$  — patom  cofu«riM  eetUurlarijut. 
LIt.  6,  12,  6 ; dlteettim  iunfortim  hahuU  Ha , ul  teniom  guo^iu  — In  verba  ma 
iuruloi  eenturlaret.  122,  38,  3;  Dlony».  10,  16. 

2)  Liv.  8,  11,  10;  tumuUuarlui  etereilus.  Ebento  lutUarlus  arercUtu  Liv. 
3,  4,  11.  30 , 3 ; 40 , 26 , 7 : praetortbui  — hnperolum  e*t,  ul  PtUUhu  dua$ 
leglona  elvlum  Bomanonm  tumuUuariat  lerlbtret, 

3)  nomtn  dare  heisst  im  eisentllcben  Sinne  freiwillig  sich  melden.  Digest. 
40,  16,  4 $9:  QuI  posi  datrtlonem  in  aliam  mUlttcan  nomtn  dtd^wH  Upivt 
paui  tunt  — . Dngensu  heisst  es  Oberhsiipt  eintreten.  Lir.  ö,  10,  4:  eoaetl 
nomina  dare.  In  der  ersteren  Bedentang  Lir.  3,  67,  9 ; 10,  26,  1 ; Cttneursus 
imie  ad  eontuUm  faetut  omnium  ftrmt  iuniorum , et  pro  se  mihque  nomina  da- 
banl ; tania  euptdo  erat  tub  to  duee  ttipendia  faciendi.  42,  32,  6 : el  tnuili  vo- 
luntaie  nomina  dabant.  Dionys.  10,  43. 

4)  LW.  7,  4,  2 D.  ö.  Vtl.  Max.  6,  3,  4. 

6)  Die  Stelle  des  Varro  bei  Oelliua  11,  1,  4:  M.  Terenilo  quando  eitatui 
neyve  responifit  negue  excuiatui  est,  ifo  ei  unum  ovem  muttam  dieo,  ans  welcher 
dies  geschlossen  wird,  bexieht  sieh  lndes|en  Tlelleicht  nicht  anf  mllitirische  Ver- 
hältnisse. 

6)  Dionys.  10,  33 : rate  ix  tön  vd|un  Tt|uup(aic  cl<  ts  t&  0!h|iaTa  xol  rdc 
o4cla(  auTüv  mxpö>(  ypiburvo«.  8,  81 : rcpociOTrptsaon  ydp  roli  nXiiOouc  ol  41)- 
pap^oi,  xal  xmXdociv  CpxU.ov,  st  tt«  intyeipfiaetcv  td  o<6(«to  tdrv  IxXttndvToiv 
ri[t  orpaTtiav  iysiv  td  ^p+,|ioTO  t^pxw.’  Valer.  Max.  6,  3,  4:  A'cjue  «o  rc- 
ipondenU  bona  aduletcenlii  kaitae  lulleeil.  LIt.  ep.  14 : Curius  Dentatut  rum 
dlUdum  baberel,  eiut,  jui  eltalut  non  retponderat , bona  primus  vendldil.  So 
Terfuiir  noch  Aagostes  Dio  Cass.  56,  23,  2. 

7)  LIt.  7,  4,  2 ; partim  virgit  eaeilt,  jul  ad  nomina  non  respomfissenl,  par- 
tim in  vineuta  duelU. 

8j  Varro  bei  Nonius  p.  19,  11  M. : Uaniut  Curiui  eoniul  CapItoUo  cum 
diUetum  kaberet,  nec  ellalut  In  Iribu  ehii  retpondluet,  vendldit  tenebrlonem. 
Valer.  Max.  I.  1.  Snet  Aug.  24.  Digest.  49,  16,  4 $ 10:  qui  ad  diUctum  olim 
non  retpondebant , ut  proditoret  Uberiatit  in  serrilutem  redigebantur.  Cie.  pr. 
Coer.  34,  99.  9)  LIt.  42,  33.  6. 

10)  nntareh.  CamlU.  41:  oCra  4'  o3v  4 ipdßot  fpi  to^upd«,  Aars  9is6ai 
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Die 

Venidifans. 


zuerkaDDte,  >)  oder  wegen  besonderer  Staatsgeschafte  bewilligte  ^ 
zeitweise  oder  gänzliche  vacatio  miUtiae,  und  endlich  körperliche 
Unfähigkeit.  Die  cognüio  causarum  lag  dem  Consul,  der  die  Aus- 
hebung leitete,  ob,’)  die,  namentlich  wegen  ROrpergebrechen, 
Entschuldigten  heissen  causarii.*)  ln  alter  Zeit  wurde  den  Colo- 
nisten  in  römischen  BOrgercolonien  der  Besatzungsdienst  als 
Kriegsdienst  angerechnet,  und  deshalb  nahmen  im  zweiten  puni- 
schen  Kriege  die  coloniae  maritimae  die  vacatio  in  Anspruch,') 
allein  man  Hess  damals  das  Privilegium  nicht  mehr  gelten,  und 
es  konnte  auch  nur  so  lange  einen  Sinn  haben,  als  die  Colonien 
wirklich  eine  Besatzung  in  Feindesland  bildeten. 

Sowie  bei  dem  Census  zuerst  die  Tribus  und  hinterher  die 
centuriae  equüutn  constituirt  wurden,*)  so  schritt  man  in  allerer 
Zeit  erat  nach  Beendigung  des  düeclus  der  Fussoldaten  zu  der 
Aushebung  der  equites.  Zu  Pulybius’  Zeit  war  dies  anders  ge- 
worden; man  begann  damals  die  Aushebung  mit  den  equites,''} 
und  zwar  nach  den  im  letzten  Census  festgeslelllen  Bitterlisten 
und  wahrscheinlich  ebenfalls  nach  der  Ordnung  der  Tribus.*) 

War  die  Aushebung  beendigt,  so  leisteten  zuerst  die  Lega- 
ten und  Tribunen  den  Eid,*)  worauf  die  letzteren  ihn  dem  Heere 
abnahmen.  Ein  Hann  von  jeder  Legion  sprach  die  Eidesformel;'*} 


v'iij.ov  difcistai  Touc  ItpcK  otperrcla;  y<opl;  5v  fi-fi  ra).mxii  { Dionys. 
1,  21  ; 4,  62;  6,  1.  LIt.  28,  38,  12.  Vom  flamm  Dtalu  Ftbioi  Pletoi  bei 
GeUins  10,  16,  3:  Equo  DIaUm  flaminem  vtki  rcUglo  est.  ela$tem  proelneiam 
txtra  pomerium,  id  eit  erereltnm  armaluni  older«:  ideireo  rartnUr  flamm  DIalU 
ertalui  eomtil  eit,  cum  betla  eoniuUbui  mandaiantur. 

1)  LIt,  23,  “20,  2 : PraeneiUnii  mlUUbui  lenatui  Bomanui  duplex  lUpendittm 
et  quinqumnil  müillae  vaeationem  deerevlt.  Clo.  de  D.  S.  2,  2,  6 : P.  mim  Ya- 
tinlui  — et  OfTO  a lenolu  et  voeatione  donatui  eit.  Cie.  Phil,  6,  19,  63 : een- 
aeo  deeemendum  — militliui  veteranti  — Uberiique  eorum  miUtiae  vaeationem 
eite.  LIt.  39,  19,  4. 

2)  LIt.  23,  49,2,  wo  den  Liefennten  der  KrlegtbedOrfnleie  Dlenatfreihelt 
gegeben  wird,  u(  miliUa  vaeorent,  dum  bi  eo  publieo  eiimt. 

3)  LIt.  3,  69,  7 o.  5. 

4)  LIt.  6,  6,  14.  Spertien.  Hadr,  10  n.  8.  Daher  anch  eauioria  mliilo 

Dig.  49,  16,  13  S 3.  5)  8.  Th.  I*  8.  61. 

6)  LIt.  29,  37,  8.  Vgl.  Beeker  AUerth.  II,  I 8.  264. 

7)  Polyb.  6,  20,  9.  8)  LIt.  29,  37,  a Dlonya.  6,  13. 

9)  Caesar  6.  e.  3,  13,  4. 

10)  Polyb.  6,  21,  2,  nach  welchem  die  Formel  lautete:  TI  p.'ljT  ittiSap^^-liaciT 
xol  norljOtiT  tö  icpoOTarc4|atvoT  6ir4  tät  dp^dvroiT  xard  OuTafuv.  Genaueres 
gibt  datflber  Dlonya.  10,  18:  Srt  irdme  ipoipidxasi  Tiv  OTpaxieiTtxiT  8pxor, 
dxoXou61;ocr<  toIc  ündToi?,  4p’  ottc  »t  taXämai  Tcolipouc  (ilyct  dnoXtl^:«« 
rd  OT|ptIa  plw«  dXXo  npö^ctv  pi)8ev  4vavr(ov  Tfpvdpip.  11,  43:  8 « ydp  8pxoc 
4 OTpatioTixoc , 8t  ditdvTiDT  pdXtota  4|aitc8oüoi  'Pe^loi , Totc  OTpcrtT|yot«  «xo- 
XoumiT  xeXc6ei  toüc  otpnTtuo|x4vou<,  8itoi  nor'  dr  dyeioiT. 
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die  Cbrigen,  namentlioh  aufgerufen  >)  und  einxeln  vortretend 
schwuren  auf  denselben  Eid  mit  den  Worten : üiem  in  me.  *) 

Die  Verbindlichkeit  des  Eides  erstreckte  sich  auf  den  nächsten 
Feldzug;  einem  neuen  Feldherm  wurde  aufs  neue  geschworen.^) 

Der  Fahneneid  heisst  sacramentum  ,^)  weil  er  mit  einer  sacratio  »«r««*- 
verbunden  ist,  und  unterscheidet  sich  dadurch  von  jedem  andern 
Eide  (iusiurandum] .*•)  Wer  das  sacramentum  leistet,  erhalt  da- 
durch das  Recht,  von  den  Waffen  Gebrauch  zu  machen^  und 
den  Feind  zu  tädten;  wer  dasselbe  bricht,  begeht  ein  nefas^) 
und  wird  saccr*);  er  ist  verflucht  und  hat  den  Tod  verdient.*®) 

Ausser  dem  sacramentum  fanden  noch  besondere  VerpOiclitungen 
der  Soldaten  in  besonderen  Fällen  statt.  Zuerst  der  Lagereid, 
in  welchem  sämmtliche  ira  Lager  befindlichen  Personen,  Freie 

1)  So  Ueti  Sdpio  einen  aufttindiicbon  Tbeil  des  Heere«  in  Spenien  den  Eid 
emenem.  LW.  28,  29,  12:  eitait  müiUi  nominatim  ajmd  tribiifio«  mttiCum  in 
rcrixi  P.  Scipioni»  iwarwU.  2)  Polyb.  6,  21,  3. 

3)  Feitl  ep.  p.  224  U.:  Praeiuraiionei  factrt  dUuniur  hi*  qui  anU  aUoi 
coneeptU  vtrbU  htrant;  po$t  quos  in  eadem  verba  iuranUs  Uintummodo  diewU: 
iiUm  in  rru.  Vgl.  LIy.  2,  45,  14 : Jdtm  demeep«  omnis  exercitus  in  m guitqtte  iurat. 

Bei  Tae,  hist.  4,  31  seheint  die  Formel  von  jedem  vollsUndig  tnsgetproehen 
tu  werden. 

4)  Wt.  3,  20,  3.  Cic.  d«  o/f.  1,  11,  36.  Ceeiar  b.  c.  2,  32,  9. 

6^  Die  Formeln  sind  vom  Consnl  oder  Tribunen : $acramenU>  adigcre.  Liv. 

4,  &.  2;  7,  9,  6.  11,  6;  9,  29,  4.  43,  4;  10,  4,  3..21,  4.  T«c.  ann.  1,  37j  hUt. 

3,  &B;  sacramento  rogare  Caesar  b.  O.  6,  1,  2;  Quintllian  decl,  3,  3{  vom  Solda« 
ten:  ioeramento  dicere  Uv.  4,  53,  2;  Plin.  ep.  10,  29,  2 oder  iacrameniwn  dient 
Caesar  b.  e.  1,  23,  6 u.  5. 

6)  Ueber  den  allgemeinen  Begriff  des  itaiurandum  und  den  speeiellcn  des 
sarrotnenltim  handelt  ausführUeh  Huschke  Die  mttUa  und  das  Sfieramentum.  Leip> 
zig  1874.  8.  S.  368  ff.  Das  sneromenitim  Ist  ^Ine  besondere  Art  des  iusnmvw 
dum,  der  Spxo;  OTpaxtmtxdc.  Dionys.  6,  45;  10,  18;  11,  43. 

7)  Wenn  die  Soldaten  nicht  im  Dienste  de«  Staates  und  ihrer  staatlichen 
Vorgesetzten,  sondern  nach  Ihrem  Willen  die  Waffen  anweoden.  sind  sie  Räuber 
und  Mörder:  Uitroeinii  modo  eaeed  ti  foriuita  pro  soüemni  ei  snerata  militia  sit. 

Liv.  8,  34,  10,  Vgl.  Cic.  de  off.  1,  11,  37:  Marei  qxüdem  Caionh  $mii  esl  epi- 
«itUa  ad  M.  fUium^  in  qua  ieribii  te  'auditte  eum  mi$sum  factum  esse  a eontuUy 
eimi  in  Macedonia  beUo  Pertieo  miUt  estei.  Mond  ipitur,  ui  eaveaiy  ne  proditmi 
ineat;  negai  mim  ius  esse,  qui  miles  non  sit,  ciim  äosie  ptipnare.  Plutarch 
quaest.  Rom.  39. 

8)  Sen.  ep.  95  , 35 : primtim  miUttae  vineutum  est  retipio  et  tignorum  amor 
et  deserendi  nefa». 

9)  Macrob.  tat.  3,  7,  Ö:  IJoe  loco  non  oiimum  videtur  de  eondieione  eorum 
äominum  referte,  quo*  leget  socros  esse  eertis  dis  iubeni,  quia  non  ipnoro,  quibiu- 
dam  mirum  videri,  quod^  eum  eetna  sdcra  vhlari  nefas  sit,  hominem  taerum  iut 
fuerit  occidi.  Jeder  Eidbrüchige  ist  impitis  und  exseerottis,  da  ln  jeder  Eides- 
formel eine  extecratio  enthalten  zu  sein  pflegte , aber  der  taeer  steht  im  Bann 
und  kann  von  Jedem  getodtet  werden.  S.  Hnschko  S.  374  f. 

10)  Dionys.  2,  10;  11,  43;  5 re  vdpo;  dTroxxcWeiv  fh««  tou 
clotv  Toü«  dTTCtdo&vrac  ^ t«  C7;;ata  »aTaXiirövrac  dxpiTti»c. 

Wm.  AUerth.  V.  2 An«.  25 
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und  Sclaven,  schwuren,  nichts  xu  stehlen,  sondern  Alles,  was 
sie  fanden,  an  die  Tribunen  absuliefem,*]  sodann  die  conmrofto 
und  die  evocatio.^  Die  conmrofio  war  anfangs  ein  freiwilliger 
von  den  Soldaten  nicht  einxeln,  sondern  durch  Acclamation  ge- 
leisteter Eid,  nicht  xu  fliehen  oder  aus  dem  Gliede  xu  treten;  er 
wurde  nach  Livius  xuerst  im  J.  538  = 216  auch  officiell  ver- 
langt.’] Sonst  scheint  diese  Form  der  Verpflichtung  nur  in 
Fällen  augenblicklicher  Nolh  (m  tumultu)  vorxukommen,  in  wel- 


1)  Polyb.  0,  33}  1 : Metd  vr\s  orparoire&ciocv  ouNadpotod^vrc^  oi  ^iXiapyot 

Touc  i%  ToO  OTpatOTcf^ou  ndvTac  fXcudipou;  6pLoü  xal  ^öXouc  6px(Couat,  xa8'  eva 
lEotoiwvoi  TÄv  ipxtawiv.  6 V 6pxo;  ioxl  ix  t?};  Ttapcpißo^c  xXiicw,  dXXd 

xdv  eup^  Tt,  ToW  ovo(9((v  ixl  tou{  )^tXidpYouc.  Cineiot  Alimeotui  ln  der  Schrift 
de  re  milUari  ^ welche  iiftcb  Dertz  (De  LuciU  CineUt,  Berol.  1842.  8.  p.  74) 
frühesteiii  in  die  Zeit  dee  V&rro  zu  setzen  Ist,  hst  entweder,  wie  Hertz  p.  77 
snnlmmt,  die  beiden  Ton  Polybius  erwähnten  Eide  aus  NtehUssigkeit  confondirt, 
oder  er  hat  zu  seiner  Zelt  Oberhaupt  nur  von  einem  Eide  Keuntniss.  Oell.  10, 
4,  2:  Jtem  fn  libro  eitudan  Cineii  de  re  mUUari  ijvinto  ita  teriptum  e$t:  Cum 
ditectui  arUi^ittu  fieret  et  mUitei  tcriberentWf  iutiwandum  eo$  trÜntnue  mÜiUtri» 
aäigebat  in  x>erba  haec:  Es  folgt  die  Formel,  in  welcher  die  Soldaten  schwören, 
nicht  zu  stehlen.  Alles,  was  sie  Soden,  abzuliefern  und  sich  am  bestimmten  Tage 
einzustellen,  insofern  sie  nicht  durch  ein  Begräboiss  ln  der  Pa.mille,  durch  reli- 
giöse Hindernisse,  durch  morbus  soniieus  oder  durch  äussere  Gewalt  verhindert 
werden.  Hierin  ist  der  Inhalt  beider  Eide  vereinigt,  ln  späterer  Zeit  ist,  wie 
wir  sehen  werden,  von  so  speclellen  VerpSichtongen  gar  nicht  mehr  die  Rede. 

2)  Servius  ad  Aen,  8,  1 : Apud  maiores  nostros  tria  eront  rniUtUu  genera  M 
beliii  perendis.  Nam  aut  legithna  erat  militia  aut  eoniuraih  aut  evoeatio»  Legi^ 
tima  erat  militia  eorumy  qui  tinguli  itmiöonl  pro  re  pubUea  se  esse  faeturos : ner. 
diseedebantf  nüi  completis  stipendits  f.  e.  militlae  temporibus,  et  saeramenlum  voca- 
baiur.  Aut  ctrie  ti  esset  (umulius  (.  e.  örilum  Jtalieum  vel  Oallieum^  in  quibus 
ez  perieuli  vieinitate  erat  Umor  muUus:  quia  singulos  interrogare  non  vaeabat, 
qui  fuerat  dueturus  exercifum,  ibat  ad  Capitolium  et  exinde  proferens  duo  vexilla, 
imum  russeum  ^uod  pedites  evoeabat  ei  unum  caeruleum,  quod  erat  equitum  — , 
dieebat.  Qui  rempubUeam  s(üvam  esse  vult , me  sequatur.  Et  qui  eonxfenissent, 
simul  iurabantj  ei  dicebatur  isia  militia  eoniuratio.  Flebat  etiam  evoeatio.  iVum 
ad  diversa  loea  diversi  propter  eogendot  mittebantur  exereitus.  Vgl.  Serv.  ad  Aen. 
2,  157;  7,  614.  — Joh.  Schmidt  Die  Evocafi,  Hermes  XIV  8.  321 — 353.  Momm- 
sen  Ephefneris  epigr,  V Evoeati  Augusli  p.  142 — 154.  (Gegen  Schmidt’s  An- 
sicht, dass  die  evoeatio  jemals  die  Aushebung  durch  eonquisitores  bedeute,  wen- 
det sich  Mommaen  mit  vollem  Rechte.  Allerdings  hat  diese  Ausbebungsform 
auch  mit  (umullus  und  eoniuraUo  nichts  zu  thon;  vielmehr  ist  es  glelcbgfiltlg 
ob  die  Aushebung  durch  eonquisitores  oder  in  Rom  erfolgt;  ln  beiden  Fällen  ist 
der  Dienst  eine  rni/ifia  lepiiimu,  für  welchen  die  Soldsten  durch  das  lacrommtum 
vereidigt  werden.  Vgl.  Mommsen's  Darlegung  a.  a.  0.  p.  142  f.) 

3)  Liv.  22,  38  nach  Madvig’s  Text ; Viteetu  perfeeio  eonsulet  paueos  nioruli 
diUy  dum  socii  ab  nomiru  L>atino  venhent.  Tum  quod  nun^om  antea  factum 
eratf  iure  iurando  ab  tribunis  miUtum  adaeti  milites;  nam  ad  tarn  diem  nihil 
praeter  saeramentum  fuerat  ^ iusiti  eonsulum  eonventuros  nrque  iniustu  abtiuroSy 
et  ubi  ad  decuriandum  aut  eenturiarsdum  eonvenissenty  sua  ootuntate  ipsl  inter  sese 
dectiriali  e^uües,  eenturiati  pedites  comuraöani,  sete  fugae  aique  formidinis  ergo 
non  aöiiuros  nc^uc  ex  ordine  reeessuros  nisi  teli  sumendi  oul  petendi  aut  hostis 
feriendi  out  clois  icroondj  cuuia.  Id  ex  voluntario  inter  ipsos  foedere  ad  trib%tnos 
ae  legitimam  iurisiurandi  adactionem  translatum. 
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chen  man  entweder  einen  Aufruf  erliess  oder  eine  willkürliche 
Aushebung  durch  Gommissarien  [conquisitores]  vomahm  und  die 
Kusammengebrachten  Leute  nicht  einzeln,  sondern  auf  einmal 
schwüren  Hess.  In  welcher  Weise  die  evocofi^)  vereidigt  wur- 
den, erfahren  wir  nicht,  vielleicht  galt  aber  auch  für  sie  ein 
kurzes  Verfahren,  da  sie  bereits  einmal  oder  mehrfach  geschwo- 
ren hatten.  £voco/ü)^)  nSmlich  ist  eine  namentliche  Aufforderung^) 
an  ausgediente  Leute  ,^)  gegen  besondere  Bevorzugungen  beim 
Dienste*^  und  Begünstigungen  in  Betreff  des  Soldes  und  Avance- 
ments^) sich  aufs  neue  zum  Dienste  zu  verpflichten.  Von  solchen 
Leuten  lasst  Dionysius  schon  im  J.  299  = 455  den  Siccius  eine 
Gohors  von  800  Mann  bilden.^)  Flamininus  nahm  im  J.  557  = 
198  3000  evocali  nach  Macedonien  mit;^)  in  der  Lagerbeschrei- 


1)  Lir.  23f  32,  19 ; 0.  Termtio  procontuH  neffoUum  daium^  ut  in  Piemo  agro 
con9ti<«Ü<onan  m<Üfum  haberet.  26,  6,  6 1 Senatu*  — triumvifo«  binoi  ertari  tuuU: 
alteroi,  <[ui  eara,  alteroiy  fui  uUra  quinquagtthnxtm  laptdem  in  papU  foriiqtu  et 
eonciliabiilU  omnem  coplam  ingenuorum  inepteereniy  et  ti  fvf  robcrii  eatU  ad  fe- 
renda arma  Habere  viderenUtTf  eiiamtl  nondum  mÜitari  aetaU  euerU^  milUti  face- 
rent.  Vgl.  41,  5,  4. 

2)  Von  ihnen  handelt  Le  Bein,  Mim.  de  Vaead.  dee  Inter.  XXXVIT  p.  211  ff. 
Lange  Bi$t.  mut.  r.  m.  p.  9,  62,  Vgl.  die  S.  3S6  Anm.  2 cttirten  Schriften. 

3)  Donat.  ad  Ter.  Eunuch,  4,  7,  2:  Hufuaniodi  mlUUa  per  (umuUtim  re- 
pente  tuteipUw  ei  didtur  evoeatio : u61  duz  aUoquitur  ehet : Qui  rem  publieam 
nüvam  vultii  me  eequimini.  Serv.  ad  Aen.  7,  614:  trla  tunl  — mitUiae  genera, 
facramen/um,  in  quo  iurat  unutquitque  milet^  ee  non  recedere  niti  praeeepto  eon- 
stdis  pott  eompleia  etipendia  — ; conturaüo,  quae  fit  m tumuilu  — et>oealio  — , 
nam  ad  tubUwn  bellum  evoeabantw.  laidor.  orig.  9,  3,  63 — 65.  Auet.  ad  Herenn. 
3,  3:  evocalionet  hottdnum. 

4)  Caeaar  b.  O.  3,  20,  2:  muUl*  praeierea  viri$  fortibut  Tolota  et  Narbont 

— nofninutim  et^ocali«.  (Darauf  bezieht  Mommaen  Termnlhongswelae  die  In* 
Bcbrift  C.  I.  L.  X 6011 : Q.  Anehariut  C.  f.  Pol.  Ar<irbonc(n^/«)  eqxiet  et«oeafuj  onnor. 
nat.  XXIII  ala  Seaevae.  Eph.  ep.  V,  n.  142  Anm.  1.)  ö,  4,  2;  7,  39,  1 ; b.  c. 
1,  39,  2:  ei  parem  e OalUa  numerum  (oOOO  Mann)  ipte  paeaveraty  nomi- 

rkUim  ez  omnibut  elviiaUbue  nobiliuimo  guofue  eoocnio. 

5)  Caes.  6.  e.  1 , 85,  9.  Dio  Caai.  46,  38,  4.  Lir.  ep.  117:  veteranog  exeitavit. 

6)  Senr.  ad  Aen.  2,  157 ; plerumque  enhn  evoeati  dieuntur  et  non  ttm(  mi- 
lHe$  Hd  pro  milUe.  So  heisst  es  in  der  Inscbr.  C.  1.  L.  VI,  213:  ^Ipnum  geni 
cenluriac  etim  aede  — tun  peeunia  feeerunt  (emlurio)  ().  Soeeonkia  — ei  evoeati 
et  milHety  quorum  nomina  in  ara  eeripta  $unt.  Sie  waren  wahrscheinlich  nur 
zum  Kampfe  verpflichtet,  und  vom  gewöhnlichen  Dienste  befreit. 

7)  Caes.  b.  e.  1,  3,  2;  Multi  undiqiu  ez  veleribut  Pompei  exercitibui  tpe 
praemiorum  atque  ordlnum  evoeantur.  Tac.  bist.  2,  82:  ad  omnea  exereitui  le- 
gatoaque  aeriptae  cpiatutae,  praeceptumque  ^ ut  praetorianoa  Vitellio  infenaoa  reei- 
perandae  militiae  praemlo  mvitar^. 

8)  Dionys.  10,  43.  Vgl.  Liv.  3.  57,  9j  3,  69,  8:  pauci«  ecHortibua  veie- 
fum  mitilum  voluniate  segumttbus. 

9)  Plut.  Flamin.  3:  %a\  töov  pisTd  £xt}nlu>vo{  ’tpT)p(qi  (ibv'Aobpoußav, 

AißuiQ  b*  'Awlßav  auxbv  xaTa[iepiot^t)fi4vo>v  xou{  d«pLdCovra;  fxt  — dvaXaß<bv, 
&<nrcp  ordpaopa,  tpto^iXlouc  — biawlpacc.  (Doch  vgl.  Llr.  32,  9,  1.) 

25* 


tweeatio. 
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bung  des  Polybius  wird  ihrer  ausdrücklich  gedacht;*)  ebenso 
finden  wir  sie  ini  Heere  des  Marius,^)  des  Catilina,*)  des  Cicero 
in  Cilicion/)  des  Pompejus*)  und  Caesar  als  eine  eigene  Truppen- 
gattung, die  im  Range  und  wahrscheinlich  im  Solde  den  Cen- 
turionen  gleich  steht.')  Octavian  sammelte  vor  der  Schlacht  bei 
Mutina  ein  Corps  von_  10,000  evocati,’’)  auf  welches  Dio  Cassius 
den  Ursprung  der  unter  den  Kaisern  vorkommenden  evocati 
Augitsti^)  zurUckführt.  Allein  obwohl  dies  insofern  richtig  ist, 
als  das  Institut  der  evocati  beibehalten  wurde,  so  musste  doch 
die  Organisation  der  stehenden  Heere  in  dom  Charakter  dieser 
Truppe  eine  wesentliche  Veränderung  herbeifuhrcn.  Zwar  sind 
auch  unter  den  Kaisern  zuweilen  entlassene  Soldaten  zum  Dienste 
einberufon  worden,*)  welche  auch  revocati  genannt  werden;  **) 
aber  zu  den  von  Augustus  bis  zur  Constantinischen  Heeresreform 
bestehenden  evocati  Auyujt«,**)  welche  Centurionen  an  Rang^nahe 

1)  Polyb.  6,  31  , 2 werden  erwähnt  xivtc  xräv  i8cXovri;v  OT|>crt(uo|jiven  xig 

xniv  iiTtiixtuv 

2)  Seil.  luf.  84,  2:  praeterea  ex  Latio  forHuumum  juen^ue,  plerotgtie  ml- 

litia,  paueoi  fama  eopnitot  aeebre  et  amblundo  eofert  Aomfnei  emerilU  eUpendtU 
leeum  pnfleiiei.  3)  Seil.  Cat.  69,  3. 

4)  Cicero  hatte  eine  /Irma  manui  evoeatorum  (Cie.  ad  fern.  16,  4,  3)  nnter 
einem  eigenen  praefeetut  (Cic.  ad  fam.  3,  6,  6). 

6)  Sie  standen  zwar  im  TretTen  nicht  susammen,  gehörten  aber  keinem  an- 
dern Tmppenkörper  an.  Oaes.  b.  e.  3,  88,  4;  evoeatorum  elrelter  duo  (milia) 
quae  ex  benefleiariit  ruperiorum  exereltuum  ad  etim  eonveneranl;  quae  tola  aele 
dltperterat. 

6)  Caea.  b.  e.  1,  3,  3:  Complelur  urbi  — tribunit,  eenhtrionibut,  evoeatie. 
c.  17,  4 : mtliUbue  in  rontlone  agrot  ex  suis  potteulonibu»  poUieetur,  quatemd  in 
tingulot  iugera,  et  pro  rata  parle  eenturionibu*  evoeatltque.  3,  63,  1 ; ad  duortim 
miiium  numero  ex  Fompeianie  eeeiditee  reperlebamue.  evoeatoe  eenturionesque  eom- 
pluret.  Daher  heisst  derselbe  Mann  bei  Velleius  2,  70,  3 evoeatu»  CateU,  bol  Val. 
Max.  9,  9,  2 und  Dio  Caas.  47,  46,  4 centurio.  Vgl.  Sueton  Veip.  1 : 7'itus  Fla- 
vius  Feiro  — beUo  eivlU  Fompeianarum  partium  centurio  an  evoeatu».  Caes.  b. 
c.  3,  91,  1 : Krat  Croitinu»  evoeatu»  in  exereitu  Caetari»,  qui  euperiore  anno  apud 
cum  prifflum  pilum  in  iepione  X duxerat.  — Alle  scheinen  xnm  Qebrauehe  auf 
dem  Marsche  Pferde  gehabt  in  haben.  Caes.  b.  Ü.  7,  66,  6 und  dazu  Nlpper- 
dey  p.  102.  Einen  Evoeatu»  ans  dem  Heere  des  Caesar  nennt  die  Inscbrift 
C.  I.  /..  X,  3886=.!,  624 1 C.  Canule([u}t  Q.  f.  leg.  YII  evoeat. 

7)  Apptan.  b.  e.  3,  40:  ^Ycv  Iq  pupiouc  dfvöpac  o5xc  dinXtoplvou«  IvrcXw;, 
o6xc  ouvxtxo'jiilYous  T.m  »axi  IXoc,  diA’  di;  1;  |iovi)y  xoO  odipaxoc  ^XoxfjY,  6^’ 
isl  oxjutiip.  Dio  Caas.  46,  12,  3 : ix  xo6xmv  xdiv  dvöp&v  xai  x4  xä«  i)oooxo- 
xojY  ouoxx)pia,  oO«  dvaxX-iixouc  iv  xt<  iXXrfvloai,  !xt  Ttsnoupivoi  offi  oxpaxeioc 
ix'  aixfiY  au8i:  d'v«xX'/|9Y)oaY,  övo/uiscirv,  tvopioSi). 

8)  (So  genannt,  weil  die  evoeatio  vom  Kaiser  an  sie  gerichtet  wird  Sclimidt 
Hermes  XIV  S.  361) 

9j  So  bei  dem  Zuge  des  Claudius  nach  Britannien.  Iruer.  Helv.  179:  cum 
ab  eo  evoeatu»  in  Britarmia  mititosscL  Unter  Vespasian  Tac.  bl»t.  2,  82. 

10)  Orelll  n.  3580.  C.  I.  L.  VI,  2726;  Bpk.  ep.  V p.  143  Anm.  2. 

11)  C.  I.  L.  VI,  2454.  2726.  3446.  X.  6579 ; BuU.  d.  fnst.  1845  p.  132.  n.  10. 
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kommen  und  *um  Zeichen  dessen  den  Rebenstock  (vitis)  führen,') 
wird  man  nur  eine  beschränkte  Zahl  von  Leuten  rechnen 
dürfen,  welche  nach  Vollendung  ihrer  Dienstzeit,  ohne  die  Ent- 
lassung zu  erhalten,^)  in  einem  besonderen  Corps  aufgenommen 
werden ,®)  in  welchem  sie  entweder  zu  besonderen  Commissionen 
verwendet*),  oder  zu  einer  Officierstelle  promovirt  wurden.*) 
Gewöhnlich  aus  den  praetorischen  Cohorten  genommen,«)  schei- 
nen sie  den  praefecti  praetorio  zu  unterstehen.’)  Das  Corps  von 
evocati,  weiches  Galba  aus  römischen  Rittern  bildete  und  zum 
Dienste  im  kaiserlichen  Palaste  bestimmte,«)  ist  nur  eine  vor- 
übergehende Einrichtung  gewesen. 


B.  Die  Bodl. 

Die  Veränderungen,  welche  in  dem  politischen  Verhältnisse 
Italiens  zu  Rom  vorgingen,  sind  auch  für  die  Stellung  maass- 

HQbiiei  Ephtm.  epifT.  I p.  45.  (Heber  die  Zelt  vgl.  Schmidt  im  Hermei  XIV 
S.  352  f.  Mommsen  (^A.  ep.  V p.  154)  schliesst  aas  dor  oliristlichen  Inschrift 
eine«  evocatus  C.  I.  L.  VI,  2870,  da«  da«  Inatitnt  noch  nach  Conatantin  fort- 
gedauert  hat.) 

1)  Dio  Caa«.  6Ö,  24,  8:  oi  pivtot  aOröv  dxpiß'^  (der  Batavi),  Acrcp 

oWi  T&V  dvaxXVjTBov,  clntiv  Suvapat.  Kal  rdp  Tourout  ^Jp^aro  pe^  voplüi'^  dtf 
ou  Touc  ou<jrpaTeüaoa«ouc  xtj»  itorpi  7tp6c  Td  öTtXa  oöfti«  inl  xAv  ’Avrdwiov  dvc- 
xdXeocv,  ir^pT}ac  tl*  xol  e(ol  xol  vDv  a69TT)pa  TAiov,  ßdßAouc  ^^povrec  Aaircp 
ol  ixaTovrdpYou  Unter  Caracalla  im  J.  217  p.  Chr.  erwähnt  er  78,  5,  3;  ’Io6Xion 
MarptdXiov  tv  toT«  dvoxX^ot«  ffTpoTfvdpavov.  (Die  Kvoeaiio  richtete  sich  an  die 
prineipäUs  und  die  rvocali  stehen  an  Rang  über  denselben,  Tgl,  Schmidt  Her- 
mes XIV  S.  840  ff.  und  Mommsen  Epk.  ep.  V p.  145  f.) 

2)  C.  l.  X.  VI,  2658  hat  ein  evoeaius  Aupusti  Im  Ganzen  17  Jahre  ge- 
dient; er  musste  also  nach  VoUenduug  der  16jährigen  gewöhnlichen  Dienstzeit 
sogleich  zum  evoeatut  promoflrt  sein. 

8)  (Sie  gehören  daher  nicht  mehr  zu  den  cohorte*  praetoriae.  VgL  Mommsen 
Eph.  ep.  V p.  146  f.  Einen  optio  evocatorum  erkennt  Mommsen  ln  der  Inschrift 
Orelli  3464  « C.  /.  L.  XI.  19  Tgl.  ep.  V p.  148  Anm.  %) 

4)  Die  Bewachung  dos  Voiiones  war  einem  evocaiui  auTertraut.  Tac.  ami. 
2.  68.  Tralau  Hess  den  Veteranen  ln  Panuonien  durch  einen  evoeoltia  Aupuiti 
Aecker  asstgniren.  Hygin.  de  cond.  apr.  p.  121.  Schon  am  Endo  der  Bepnblik  ist 
ein  evocaiu*  Commandant  eine«  Platzes.  B,  Afr.  76,  1.  (Ueber  den  Umfang  und 
die  Bedeutung  dieser  Verwendung  Tgl.  Mommsen  Epk.  ep.  V 8.  149 — 152.) 

5)  Orelli  u.  153:  Sex.  J\diu$  — SufSu  evoeatu*  divi  Aupusti  praefeetuM  J 
eokortU  Cor$ontm,  und  wiederholt  worden  evocoti  zu  Contnrionen  befördert. 
(Vgl.  Schmidt  Hermes  XIV  8.  345  der  Jedoch  Irrthümlioh  hierin  den  Hauptzweck 
dieses  Institute«  erkennen  will,  Tgl.  Mommsen  Eph.  ep.  V.149  n.  158.) 

6)  (Selten  aus  den  cohorte«' urbonoe  Tgl.  Schmidt  Herme«  XIV  S.  336  und 
Mommsen  Eph.  ep.  V p.  144  f.  Ein  Beispiel  aus  der  praet.  Flotte  C,  I.  L. 
X,  3417.  Ueber  die  erioeati  teptont«,  unter  welchen  solche  evoeatt  zu  verstehen 
lind,  die  der  Legion  zugethelU  wuMen,  vgl.  Mommsen  V p.  149  f.) 

71  Vgl.  Mommsen  ep.  V p.  147  f. 

8j  Suet.  Golba  10:  DeUpU  et  efuestri«  ordinh  tuuene«,  fitl,  manerUe  anuU>~ 


Digitized  by  Google 


390 


gebend  gewesen,  welche  den  verbündeten  Truppen  im  Heere 
angewiesen  wurde.  Die  Latini  wurden  nach  ihrer  ersten  völligen 
Besiegung  unter  Tarquinius  Superbus ')  dem  römischen  Heere 
gänzlich  einverleibt,’)  errangen  aber  im  Beginn  der  Republik 
ihre  Selbständigkeit  wieder,’)  auf  deren  ausdrücklichem  Aner- 
kenntniss  das  Bttndniss  des  Sp.  Gassius  im  J.  26t  r=  493  ge- 
gründet war.  Nach  diesem  aequum  foedus  stellten  Römer  und 
Latiner  ihr  Contingent  zum  Bundesheere,  dessen  Oberbefehl 
unter  beiden  Völkern  wechselte.  Die  Beendigung  des  Latiner- 
krieges im  J.  416  =338  hatte  die  Folge,  dass  die  Latini  aus 
freien  Bundesgenossen  cives  sine  suffragio  (s.  Th.  1*  S.  29),  und 
als  municipes  wieder  in  das  römische  Heer  aufgenoromen  wurden. 
Wie  es  jedoch  zwei  Arten  von  municipes  gab,  nämlich  solche, 
die  eine  eigene  Commune  bildeten,  und  solche,  deren  Gemein- 
wesen ganz  aufgehoben  ward  (s.  a.  a.  0.  S.  29),  so  war  auch 
in  Hinsicht  auf  den  Dienst  zwischen  beiden  ein  Unterschied.  Die 
municipes  der  letzteren  Art  wurden,  wie  die  Einwohner  der 
BUrgercolonion,’)  zum  Dienst  in  den  römischen  Legionen  ausge- 
hoben, die  der  letzteren  Art  formirten  selbständige  Tnippentheile, 
von  denen  wir  nur  die  Notiz  haben,  dass  die  Campaner,  die  bis 
zum  J.  543=21 1 eine  selbständige  Communalverfassung  hatten, 
eine  legio  Campana  unter  einem  campanischen  Praefecten  stell- 
ten.’) Möglich,  dass  unter  diesem  Namen  das  ganze  Contingent 
der  in  gleichem  Vorhältniss  gebliebenen  Municipien  zu  ver- 
stehen ist,  welche  der  bedeutendsten  Stadt  dieser  Kategorie  zu- 
geordnet werden  konnten.’)  Nach  dem  zweiten  punischen  Kriege 
horten  diese  besondern  Legionen  auf,  da  die  Unterschiede  der 
alten  Municipien  durch  Erlangung  des  vollen  Bürgerrechtes  aus- 


mm  aureorum  um,  etfoeati  appeU4irentury  excubiiu^  circa  cuMctil4tm  nnim  vice 
militum  afferent.  1)  S.  Th.  1^  S. 

2)  Lir.  1,  !)2,  6:  ne  duccm  mimi  neve  eecretum  imperiwn  propriave  siffna 
habtrtniy  mifcutt  manipiUoe  ex  ZeoUnit  Romanisque  ui  ex  binit  tfnffulci  faeeret, 
binoique  ex  sinffulU;  Ha  ffeminatis  mantpuUt  eerüurionee  inpoiuit.  Zonar.  7,  10. 

3)  a Th.  12  8.  23. 

4)  So  Iftugo  die  BQrgcrcolonien  «Is  BestUung  in  Feindesland  betrschtet 
worden,  fsnd  in  ihnen  eine  Aushebung  zum  Felddfeust  nicht  sUU  (Th.  12  S.  51). 
Nsch  der  Unterwerfung  luliens  muss  diese  voealio  mitiliae  indessen  sufgehört 
haben.  8.  Uv.  36,  3.  5. 

5)  8.  Th.  1*  S.  32,  Die  legio  Campana  ewn  praefecto  Decio  Vibellio  Liv. 
cp.  12,  Vgl.  Polyb.  2,  24,  14.  Frontlii.  tlrat.  4,  1,  38.  Dieser  Deciui  war  to 

Kaprdvdc  Diodor.  cd.  Dind.  22,  1,  3.  Polyb.  1,  1,  7. 

6)  Dies  Toimothet  Grauer  De  re  munieip,  Rom.  p.  16. 
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geglichen  wurden ; es  ist  seitdem  nur  von  römischen  Legionen 
die  Rede.*) 

Nach  der  Auflösung  des  latinischen  Bündnisses  hat  man 
unter  den  socii^)  die  foderirten  Stüdte  und  die  latinischen  Golo- 
nien  zu  verstehen.  Beide  lieferten  zu  den  Legionen  keine 
Truppen , sondern  waren  durch  die  speciellen  Bestimmungen 
ihres  foedut  zu  einer  ihren  Kräften  angemessen  normirten  Stel- 
lung von  Hülfstruppen,  Schiffen  und  Matrosen  verpflichtet.  Nach 
diesem  foedus  wurde  ihnen  jährlich  ihr  Contingent  festgeslellt, 
das  von  ihnen  selbst  besoldet  wurde,’}  aber  die  Naturalver- 
pflegung  von  dem  römischen  Staate  erhielt ; *)  die  Aushebung 
und  Vereidigung  der  Soldaten  war  ihnen  selbst  überlassen,  nur 
der  Ort  und  Termin  der  Einstellung  durch  ein  Edict  des  Consuls 
angeselzl,’}  und  das  Contingent  erscheint  am  Bestimmungsorte 
unter  einem  einheimischen  Führer  und  in  Begleitung  eines  Zahl- 
meisters (li.toiloSoTT);}.*’)  Die  Stärke  desselben  zu  bestimmen, surke  ihm 
macht  eine  erhebliche  Schwierigkeit.  Nach  Polybius  ist  das  tu- 
Fussvolk  desselben  ungefähr  gleich  gross  wie  das  des  römischen 
Contingenles:  die  Reiterei  aber  dreimal  so  gross  als  die  römische. 

Aus  beiden  Truppentheilen  wird  ein  Elilecorps  ausgesondert,’) 
nämlich  die  extraordinarii,  iitfXexToi,  und  zwar  ein  Fünftel  des 
Fussvolks,  ein  Drittel  der  Reiterei , so  dass  nach  diesem  Abzug 
das  Fussvolk  mit  dem  römischen  »ungefähr  gleich  gross  ist,  ab- 
gerechnet die  extraordinarii,*  die  Zahl  der  Reiter  aber  noch  das 
Doppelte  beträgt.  ’)  Veranschaulicht  man  sich  dieses  Verhältniss 


1)  Im  afric»Dt>chen  Kriege  des  Csesu  kommen  vloder  diel  Ugiona  des 
Königs  Jubt  vor.  B.  Afr.  1,4.  48,  1.  Ö9,  2.  vgl.  97,  2.  Unter  diesen  hst  man 
nnmidische,  aber  nach  römischer  Art  discipUnirte  Truppen  tu  verstehen. 

2)  Vgl.  über  das  Folgende  A.  Döbbelin  De  auxiliii  eoeium  ac  LatM  no- 
mmii  Fase.  t.  Berol.  1861.  8. 

3)  Uv.  27,  9,  13.  4)  Polyb.  6,  39,  15. 

5)  Polyb.  6,  21,  4.  6)  Polyb.  6,  21,  6. 

(I  Polyb.  6,  26,  6. 

8)  Polyb.  3,  107,  12 ; nbv  li  ou)ji|rd[ymv  ri  picv  rwv  itl.fjSoc  ndcioov 

roioüot  Tolc  'P<D|AutxoTc  orpaTonltoic  , to  öe  zän  Irmlerv  cb;  iitirrav  Tpm).ao(Ov. 
6,  26,  7 : t4  St  rtXrjOos  ylvtrat  tS  näv  tSv  oupiJidyoiv,  tö  piv  tüv  JuCöiv  itdpi- 
oov  Toic  'Poipoixolc  OTpaTorriSotc  d>«  tS  itoX6,  t4  ii  rftv  Innlorv  ■cpinWatov.  4x 
St  to6tov  Xupßdvouot  Tüiv  pev  liririeiv  cU  rouc  iitO.ixTouc  ticuixäo  tS  iptcov 
p4po(,  täM  Si  nc^üiv  ti  ntpmov.  toÜ(  St  Xoinoü«  SuiXov  cl(  Süo  uipT)i  *gd 
xoXoüot  tS  pcv  Se^iSv,  ri>  ii  eüdivupov  xipat.  6,  30,  2 ; {an  Si  ri  nXVjSoc  tüv 
ooppd)((ov,  d>t  iirdvo)  npocln«,  tS  pev  rüs  iteCöbv  Jtdipioov  Toi{  ‘ Poipaixoit  orpo- 
ToniSot«,  Xetnov  rote  ixO.lxTO«  (abgerechnet  die  cxlreordmorii),  tS  Se  rin  Irc- 
it{o>v  SiitXoioiov,  d^jpvjplvo«  x«  toStov  toü  Tplxou  plpouc  tlt  ToS;  im).{x- 
Tou«.  Der  von  Kleuze  Philol.  Abhandl.  S.  112  aufgestellte  Satz ; »das  regel- 
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durch  einen  bestimmten  Zahlenansatz,  so  kommen  also  auf  ein 
Fussbeer  von  4 Legionen  zu  4200  Hann  16,800  Römer  und 
16,800  socii,  auf  die  dazu  gehörige  Reiterei  1200  Römer  und 
3600  socü.  Zieht  man  von  der  Zahl  der  socit  ein  Fünftel  der 
Fusstruppen,  d.  h.  3360,  und  ein  Drittel  der  Reiter,  d.  h.  1200, 
ab,  so  bleiben  13,440  pedites  und  2400  equüu  übrig.  Die  erste 
Zahl  kann  unmöglich  von  Polybius  gemeint  sein,  da  .sie  für  die 
Eintheilung  und  Aufstellung  des  Corps  ganz  unzweckmüssig  sein 
würde ; wir  worden  daher  Gewicht  darauf  legen  müssen , dass 
er  das  Verhöltniss  zwischen  dem  römischen  und  dem  bundes- 
gcnössischen  Fussheere  überhaupt  nicht  ein  gleiches  (loov},  son- 
dei'u  ein  annähernd  gleiches  (napioov)  nennt,  und  für  die  weitere 
Erörterung  die  bestimmte  Angabe  zu  Hülfe  nehmen,  welche  er 
für  die  Schlacht  an  der  Trebia  macht.  In  dieser  hatte  das 
doppelte  consularische  Heer  16,000  Legionssoldaten  und  20,000 
pedites  sociorum,  und  dies  war,  wie  Polybius  sagt,  die  gewöhn- 
liche Stärke  des  doppelten  consula rischen  Heeres.  *)  Von  den 
20,000  Fussoldaten  der  Bundesgenossen  konnten  dann  vier 
Fünftel,  also  16,000,  als  ordinarii,  ein  Fünftel,  also  4000,  als 
exiraordimrii  eingestellt  werden.  Feste  Zahlen  waren  dies  aber 
offenbar  nicht,  sondern  Polybius  begnügt  sich,  das  durchschnitt- 
liche Yerhältniss  beider  Truppenlheile  zu  einander  auzugeben, 
da  die  Zahl  der  extnwrdinarü  abhängig  war  von  der  Zahl  der 
Bundesgenossen  überhaupt. 

Dass  die  socti  den  grösseren  Theil  des  Heeres  ausmachlen, 
liegt  nicht  sowohl  in  einer  stärkeren  Heranziehung  derselben 
zum  Kriegsdienste,  obgleich  auch  diese  nach  Bedürfniss  ein- 

mäsilge  Uundeiheei  ftHte  dreim*l  ao  viel  Reiterei  and  ein  FQufthell  mehr  PuM- 
Tolk  tls  du  Bfirgerheera  Ut  «»•  den  uigefübrten  Stellen  nicht  zu  beweiieo,  and 
namentlich  hat  die  Zahl  2100  Hann  für  daa  Elltceorpa , «eiche  auch  Nlaaen 
Daa  Templum  8.  36  ohne  'Weiteiea  anninimt,  gar  keinen  Otund.  Polybius  sagt, 
«ie  Madrig  S.  499  richtig  erklärt , dass , «ie  von  der  Oesammthelt  der  Reiter, 
d.  b.  900,  ein  Drittel,  so  von  der  Oesammtsumme  des  gestellten  PiusToIkes  ein 
FQnftel  abgezogen  nnd  als  Elite  formirt  wurde.  Dass  die  soeä  gerade  ein 
FQnftcl  ptdiiti  mehr  stellten  , als  die  RSmer,  sagt  er  nicht.  Dennoch  ist  in  der 
Ansicht  Yon  Klonze  otwu  Richtlgca  enthalten , «cichoa  ich  im  Text  bezeich- 
net habe. 

1)  Polyb.  3,  72,  11 : toCi«  öe  neCoue  naprvtßal.s  xaxd  xd«  zl8ia|Uvac  nap' 
uÜToIc  xdieic,  dvtuc  xoiic  |zcy  ' Pmpaiouc  ci;  (zopiauc  i^xxioy il.io'j(,  xouc  44  oupi- 
pid^ouc  clc  4tO|jiupion;.  xö  *(dp  xIXcion  oxpaxdncöoY  nap'  aoxoT;  icphc  xdc  4Xooys- 
pfU  inißoXdc  4x  xoeouxoiv  dvöpürv  Ioxiy  , Sxav  6|zaü  xouc  Oudxouc  txoxlpouc  ol 
xaipol  ouvdyiDOt.  l.iv.  21,  Ö5,  4 giobt  duodeviglnti  milia  Romana,  socium  no- 
minii  Ijalmii  viginll  au,  • 
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trat,*)  als  vielmehr  im  Verhaltniss  der  Bevölkerung  selbst,  welches 
sich  aüs  den  Conscriptionslisten  ergab.  Wir  besitzen  Uber  die  im 
J.  539=325,  also  kurz  vor  dem  Beginne  dos  zweiten  punischen 
Krieges  verfügbare  waffenfähige  Mannschaft  eine  merkwürdige 
Nachricht  des  A'nnalisten  Fabius,  welche  offenbar  aus  officiellen 
Quellen  geschöpft  und  uns  bei  sechs  verschiedenen  Berichter- 
stattern erhalten  isl.^]  Nach  derselben  belief  sich  die  Gosammt^ 
zahl  der  disponiblen  Truppen  auf  mehr  als  770,000  Mann,*) 
welche  bei  l'olybius  in  folgender  Weise  classißcirt  werden : 


1.  BUrgertruppen : 

Fiissvolk 

Reiterei  Summe 

4 Legionen  iin  Felde 

20,800 

4,200 

2 [.egionon  inTareut  u.  Sicilion 

8,400 

400 

Reserve  in  Rom 

Nicht  ausgehobene  Römer  und 

20,000 

4,500 

Campaucr 

250,000 

23,000 

11.  Bundesgenossen; 

299,200  + 26,400  = 325,, 300 

Bei  den  4 Legionen 

30,000 

2,000 

Bei  den  3 Legionen  in  Tarent 

und  Sicilien 

.... 

• . . . 

Bei  der  Reserve  in  Rom 
Ausgehobene  Sabiner  u.  Etrus- 

30,000 

2,000 

ker  mehr  als 
Umbrer  u.  Sarsi- 

50,000 

4,000 

naten 

20,000 

. . • . 

Veneter  u.  Ceno- 

i 

manen 

20,000 



450,000  -f- 

8000  = 458,000 

LIt.  21,  17,  2:  $ex  fn  eum  anmim  decfttae  Ugione»  et  $oeium  quanlum 
ip»it  (connili6u«)  videretur. 

2)  Sie  findet  sich  bei  Pol yb ins  2,  24;  Dlodor  ed.  Dlnd.  25,  13.  Liv.  epit, 
20;  Eutrop.  3,  5;  Oroiiat  4,  13;  Pliii.  N,  H.  3,  138.  Den  Kabiut  nennen 
als  ihre  Quelle  Eotrop  und  Oroaius;  er  wird  also  aueb  von  Livlna,  welchem 
beide  folgen,  aiigefQbrt  worden  aein.  Ueber  den  Inhalt  des  am  auafQhrilchaten 
von  Polyblua  wiedergegebenen  Berlchtea  hat  nach  Nlebtihr  Vorleanngen , lierag. 
von  laler  II,  52  und  K.  W.  Nltacb  Die  Qraechen  S.  18,  neuerdings  Mommsen 
Hermes  XI  8.  49 — 60  erschöpfend  gehandelt.  (Mommsen's  Aufsatz  ist  auf- 
genommen ln  den  Römischen  Forschungen  II  S.  383  ff.  Hier  sind  die  Auf- 
stellungen Beloch's  (Kh.  Museum  N.  F.  32  S.  245)  widerlegt.  Noch  willkür- 
licher behandelt  Beloch  denselben  Qegenst&nd  ln  seinem  Buche  Der  italische 
Bund.  Leipzig  1880.  8.  93  ff.) 

3)  Mehr' als  770,000  gibt  Polyblua,  770,000  Dlodor,  780,030  (equUam 
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Pussvolk  Reiterei  Summe 


450,000  + 

8000  = 458,000 

Nicht  ausgebobene  Latiner 

80,000 

5,000 

- 

Saniniten 

70,000 

7,000 

Japyger  u. 
Messapier 

50,000 

46,000 

- 

Lucaner 

30,000 

3,000 

- 

Marser  ] 

- 

Marruciner  1 

20,000 

4,000 

- 

Frenlaner  I 

Vestiner  J 

400,000  4-  43,000  = 443,000 
Summe  768,300 

Da  diese  Summe  um  4700  geringer  ist,  als  die  von  Polybius 
selbst  angegebene,*]  so  müssen  entweder  von  Fubius  oder  von 
Polybius  von  den  einzelnen  Positionen  einige  ausgelassen  worden 
sein , und  in  der  Tbat  scheinen  die  bei  den  zwei  Legionen  in 
Tarent  und  Sicilien  siebenden  Bundesgenossen  und  die  zu  dem 
Contingent  der  Umbrer  und  Sarsinalen,  der  Veneter  und  Ceno- 
manen  gehörigen  Reiter  zu  feblen4)  Indessen  kommt  es  dem 
Polybius  auf  eine  genaue  Zahlenangabe  überhaupt  nicht  an.  Er 
setzt  die  Sabiner  und  Etrusker  auf  mehr  als  50,000  und  die 
GesHinmlsumme  auf  mehr  als  700,000  Fusssoldalen  und  70,000 
Reiter,  wühlt  also  absichtlich  unbestimmte  Ausdrücke ; das  aber 
geht  aus  seinen  Positionen  unzweifelhaft  hervor  und  wird  auch 
durch  andere  Zeugnisse  beslütigl,  dass  einmal  das  gesanimte  Auf- 
gebot der  Bundesgenossen  mindestens  doppelt  so  stark  als  das 
römische,**)  und  zweitens  das  zu  den  Legionen  unmittelbar  ge- 

LXXX  My  pediium  DCC  JH)  FüniuB.  800,000  LiTiui,  Entropias  und  Omioi 
&n.  Denn  auch  bei  Lirias  iit  lUU  CCC,  welches  die  Aasgiben  hsbeo,  DCCC 
za  lesen.  S.  Moxnmsen  s.  s.  0.  p.  61. 

1}  In  unsem  Texten  des  Polybius  hel8st(2,  !24, 16)  es:  »er*  cIvat(Tjv  die  Hsnd> 
Schrift)  t6  [x«p«tXatov  Td»v  ficv  7rpoxct8T)(i.£vojv  b'jvoiptccuv  (d.  h.der  teuren 

Trappen)  ?:eCol  hnep  :ccvTe«a{%exa  pioptaScc,  liCTrcü  7tpi< 

xh  Oüp.Tiav  TrXijOo;  t^v  buNcipiivtm  oirXa  paoxdC^w»  aüxöiv  xc 'HcopioTcD'V  xal 
xdiv  ou^ptd}(aiv,  TrcCdrv  breip  xdc  ^ßSopi'^xovxa  piuptdi^ac,  iTtfcituv  V de  irrrd  piu- 
ptd'iac.  Es  wird  also  zweimal  addirt.  Die  erste  Addition  halten  Hultsch  und 
Mommseu  füt  ein  Olossem  , und  mit  Recht;  die  Zahlen  sind  falsch;  denn  cs 
kommen  149,200  Fussoldaten  und  7600  Reiter,  nicht  150,000  Fussoldaten 
und  6000  Reiter  heraus,  und  die  Construction  des  Satzes  ist  fehlerhaft.  Die 
zweite  AddiUou  ist  os,  xon  welcher  wir  hier  reden. 

2)  Ich  xerwoise  hierüber  auf  Mommsen  S.  53  ff. 

3)  Bei  den  Legionen  des  mariischen  Krieges  ssgt  Yellolas  2,  15,  2 ton  den 
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hörige  G>ntingent  der  Bandesgenossen  immer  starker  war,  als 
die  Legionstruppe  selbst.') 

lieber  die  innere  Organisation  der  Bundesgenossontruppen 
sind  wir  nur  unvollständig  unterrichtet.  Die  socit  bilden  niemals 
ein  selbständiges  Corps, sondern  immer  einen  Theil  des  com- 
binirten  Heeres,  in  welchem  sie  in  der  Schlacht  die  Stellung  auf 
den  Flügeln  einnehmen.  Sie  zerfallen  daher  in  zwei  Hauptab- 
Ibeilungen,  die  ala  dexlra  und  die  ala  sinislra.*]  Das  Contin- 

Bondes^enoMen : Pe(e6ofi(  enim  tarn  euiuj  hnperhan  anrU«  (uc6on(ur; 

p«r  omnii  annoi  atque  omnla  bella  duplicf  ntim«ro  w mltjftim  cTUtltimTitf  fungi. 
Ebciuo  hcltst  08  boi  Appitn  Anni6.  8 von  der  Auihebuog  uich  der  SebUebt  an 
der  Trebia:  orpattdv  xt  Trap*  aOrdr«  dIXXtjv  xaTiXr^ov,  ouv  toT;  ooot  rrept  xbv 
rid(o>  d>;  elvai  xpiaxcilScxa  xi)>n,  xat  xoT;  oupipidyetc  txipas  omXaalova  xa6xt^ 
Nach  Lirias  21 , 17  wordon  im  J.  536  « 218  6 Legionen  und 
44,iÖ0  9oeU  auigeboben  und  daraus  drei  Heere  gebildet,  nlmlicb 

8000  ptd.  600  cqq»  Rom.  und  16,000  ped.  1800  tqq.  sociortim, 

8000  ped.  600  egg.  Rom.  und  14,000  pfd.  1600  joc., 

8000  pcd.  600  cff.  Rom.  und  10,000  pcd.  1000  soc., 

und  bei  einer  kleinen  TruppenbewilKgung  des  Jahres  563sb191  befolgt«  der  Senat 
ebeufalls  den  Grundsatt:  ut  duoe  partei  »ocium  Latini  nomlnis,  ierUa  chtum  Ro- 
manorum e$$et  (Lix.  36,  % B).  Bel  Polybius  sind  unter  den  actlxeu  Truppen 
des  Jahres  22Ö  t.  Chr.  sogar  neben  30,800  Römern  126,000  «odi;  die  letzteren 
stellen  also  dss  Vierfache. 

1)  In  der  Stolle  des  Polybius  kommen  auf  2 Legionen  15,000  pediia  und 

1900  equitet  der  Bundesgenossen,  und  Lixlus  40,  36,  6 nennt  dies  Verhiltnisi 
der  Fusstruppen  das  rogolmissige : Novu»  omnii  ixercitut  consulihui  e»t  decrelus, 
binae  Ugionei  Romanae  eum  tuo  equiUUu  el  »ocium  Laiini  fiommls,  ^uonitu 
HmpcT  numerus,  quindteim  milia  peditum  et  octingenti  equUe».  In  der  That 
werden  auf  2 Legionen  an  Bundesgenossen  gerechnet:  15,000  pediUf  und  800 
equita  Liy.  33,  43,  3;  40,  26,  7;  15,000  p.  600  «9.  Liv.  37,  2,  4;  38,  35,  9; 
15,000  p.  500  eq.  Liv.  34  , 56,  6 ; 36,  20,  5;  obwohl  daneben  auch  xorkom* 

nieu  10,000  p.  600  eq.  41,  14,  lOj  41,  21,  4;  42,  1,  2;  43,  12,  6;  44.  21. 

11;  12.000  p.  600  eq.  41.  9,  2;  42,  31,  4;  20,000  p.  800  tq.  35,  20,  4; 

35,  41,  7.  Wenn  aber  auf  ein  doppeltes  coiisularisches  Heer  ton  4 Legionen 

ebenfalls  15,000  pedite»  800  equite»  »ociorum  (Lit.  40,  1,  5;  40,  18,  5)  oder 
15,000  pedite»,  1200  equite»  »ociorum  (Idr.  42,  35»  5)  gerechnet  werden,  so 
dürfte  dies  nur  einer  Nachlässigkeit  des  Litlus  zuiuschreiben  sein , der  das 
Contiugent  eines  eonsulanseben  Heeres  dem  doppelten  consolarlschen  Heere  zu> 
schreibt  Denn  dass  die  Bundesgenossen  den  kleineren  Theil  des  Heeres  bilden, 
ist  nicht  aiunnehmen.  Vgl.  Th.  Steinwendez  Ueber  das  numerische  Verhilt> 
niss  zwischen  eix>e»  und  aoeif.  Marienborg  1879. 

2)  Einmal  ziehen  bet  Lit,  2,  53,  5 Latiner  und  Heriiiker  gegen  die  Volsker. 
Dabei  boisst  es  sber : Affaaua  tamtn  ab  Roma  con»ul  in  VoUcc»  C.  Nautiu».  Mos, 
credo,  non  plaeebat,  »ine  Romano  duee  ezercituque  »ocio»  proptii»  viriöu»  eontiliis- 
que  beila  gertre.  Und  8,  4,  3 sagen  die  Latiner:  si  aociafia  iUi»  (RomanU)  ex- 
erritui  i»  e»l,  quo  adiuneto  duplicent  vires  auaa,  furm  »ecemert  ab  »e  eonsuU» 
belli»  proprii»  ponendi»  sumenditque  noUnt,  cur  non  omnia  aequantur? 

3)  As^idv  und  ciMbvufxov  Polyb.  6,  26,  9.  LW.  iO,  31,  3:  Ftaecu» 
luce  prima  C.  Scribonium , praefeetum  »ocium  ad  vaUum  hostium  cum  equilibu» 
extraordinorii»  »inifirae  alae  mittii,  Lit.  31,21,  7;  Dextra  ala  (fn  ala»  divisum 
socialem  exercitum  ftobebat)  in  prhna  acie  loeaia  esi.  Sie  stand  unter  einem 
Legaten.  27,  2,  7:  Primae  legioni  tertta,  dexterae  alae  alniatra  au&Rt  25,  21, 
6:  prima  legh  et  »Msira  ala  in  primo  inslructae.  35,  5,  6.  Daher  auch  co- 


Tbeflans 
dar  »oeH  1« 
alae  und 
«oSarTei. 
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gent,  welches  zu  vier  Legionen  gehört,  hat  IS  wechselnde  An- 
führer, praefecli  socium,*)  welche  dieselben  Amtsbefugnisse  haben, 
wie  in  der  Legion  die  Tribunen  ,>)  und  von  den  Consuln  *j  aus 
Römern*)  ernannt  werden;  das  Conlingent  für  zwei  l^gionen 
muss  daher  6 praefecli,  jede  ala  drei  praefecli  gehabt  haben.*) 
Diese  römischen  Oborofficiero  sind  zu  unterscheiden  von  den 
einheimischen  FUhi'em  der  einzelnen,  von  jeder  Völkerschaft  ge- 
stellten Cohorten,  welche  bei  Polybius  opj(ovTe<  und  iawOoSotui,®) 
bei  Livius  praelores  oder  ebenfalls  praefecli  genannt  werden’) 
und  nach  Mudvig’s  Ansicht  die  Veranlassung  sind,  dass  die  socii 
nur  halb  so  viel  OberanfUhrer,  als  die  gleich  starken  Legionen, 
brauchen.  Die  Eintheilung  der  Bundesgenosscnlruppen  scheint 
zu  verschiedenen  Zeiten  verschieden  gewesen  zu  sein.  Die  La- 
tini,®)  welche  anfänglich  in  den  Legionen  gedient  hatten®)  und 
noch  im  Latinerkinege  in  Manipeln  und  Cenlurien  gethcilt  waren,*®) 
konnten  in  gleicher  Weise,  wie  die  Römer,  aufgeslellt  werden, 
und  dies  scheint  man  später,  als  in  den  ausserilalischcn  Kriegen 
immer  mehr  fremde  .llülfstnippen  zur  Anwendung  kamen,,  die 


otU$  alariat  Lir.  10,  40,  8.  41,  6.  43,  3.  So  helMon  luch  in  der  Zeit  de« 
Caesar  die  Aaxiliartmppeii  atorU , < entgegeugesetat  den  Itf/ionarii.  Caea.  b.  Q. 
1,  61,  1;  eohorUt  alarlae  t.  C.  l,-73,  3.  Oie.  ad  fam.2,  17,  7;  nnd  noch  in 
der  späteren  Kaiserxeit  cohorUi  alart»  Capitolin.  Clod.  Albin.  10,  6. 

1)  Polyh.  6,  26,  6.  2)  Polyb.  6,  34,  4 . 37,  7 ff. 

3)  Polyb.  e,  26,  5. 

4)  Liv.  33|  36,  5:  El  UUutra  viri  aUyvot  in  iUo  tumuUuario  proello  esrfde- 
runt,  inter  ytios  prae/ecti  tocium,  T Sempronha  (iracelnu,  M.  /imiiu  Silamu; 
ct  Iribuni  iniiilutn  de  Uj/ionc  teainda'  A.  Ogulnau  et  P.  Claudius.  26,  1,  3l.: 
T.  Pomponius  Veienianus  praefeetus  soelum  — dnts  publieanus,  woraus  Duker  mit 
Recht  Bchliosst,  dass  er  ein  Römer  war.  34,' 47,  2:  U.  Alinium  et  T.  Sempronium, 
prae/ietos  sodum.  Vgl.  27,  26,  12  ; 31,  2,  6;  40,  31,  3;  23,' 7,  3:  pratfteios 
socium  eivisque  Romanos  alios,- 

5)  Niebahr  R.  G.  111  S.  623.  Mtdvig  S.  548. 

61  Polyb.  6,  21,  5.  ' 

7}  L1t.'25,  14,  4:  eohors  Petiffna,  euiw  praefeeius  Vibius  Accaus  arreptum 
vtxiUum  traru  valltm  hoslium  iraifcU  (V«l.  Max.  3,  2,  20);  LIt.  23,  19,' 17: 
ex  quiriffeniU  uptuoiffnta , in  praesidio  /kieruntf  minus  dhnidium  ftrruin  fa- 
mesijue  ahfumpsit;  ceteri  hicolumes  Praenesle  cum  prnetore  suo  M,  Anieio  redUrunt. 
Bei  Liv.  22,  24,  11 -führt  der  Saomlter  Nnmerias  Peclmlus  den  Römern  ein 
Corpf  von  8000  Mann  zu ; und  auch  den  TurpiUus  praefertus  oppidi  Vapae  bei 
Sallust  Jup.  66,  3.  67,  3.  69,  4 hält  Madvig  S.  549  für  den  eingebomen  PrÜ- 
fccten  des  Contingonts  einer  lateiniacbeu  Stadt,  da  Sallust  e.  69,  4 ibu  chis  ex 
Lsolio  nennt. 

S)  Liv.  8,  8,  2:  nihit  optid  lAitinos  dfsaonum  ab  Rcnnana  re  praeter  unf' 
mo#  «rai.  9)  Liv.  1,  62,  6. 

10)  Im  Latinorkrioge  war  daa  latiuischo  Heer  genau  so  bewaffnet  und  orga- 
nlsirt  wlo  d.as  römische;  es  stand  in  einer  dreifachen  Ordnung,  zuerst  die 
kizitoti,  dann  die  principes^  dann  die  triarii,  auch  die  Ceuturiouen  batten  die- 
selben Rangverhlltuisse.  Liv.  8,  8,  15. 
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man  auf  den  Flügeln  des  Heeres  postirte,*)  bei  allen  italischen 
socii  gethan  zu  haben,  welche  dann,  mit  zwei  römischen  Legionen 
zugleich  in  das  Centrum  der  Schlachtordnung  aufgenommen,  die 
Stelle  zweier  Legionen  vertraten.^  Die  eigenthUmliche  Einrich- 
tung aber,  welche  bei  der  Beendigung  des  Latinerkrieges  (416 
= 338)  den  Truppen  der  Bundesgenossen  gegeben  wurde  und 
bis  zum  Ende  der  punischen  Kriege  dauerte,  war  eine  wesentr- 
lich  andere.  Die  Contingente  der  einzelnen  Völkerstamme,  aus 
welchen  das  Heer  der  Bundesgenossen  zusammengesetzt  war, 
blieben  als  eigene  Truppenkörper  von  einem  Stamme  beisammen, 
für  welche  ursprünglich  der  Ausdruck  cohors  dient;  *)  die 
sehen  Truppen  zerfallen  in  Legionen,  und  diese  wieder  in  Mani- 
peln,  die  Bundesgenossentruppen  in  Cohorlen;^)  wie  der  Mani- 


11  DSbbelln  a.  t.  0.  p.  2&. 

2j  In  der  Schlacht  bei  Mag:noaU  mm  Sipylna  (564^190)  waren  die  FIQgel 
des  Heeres  aus  Reiterei  und  grlechisehcii  Trup^n  gebildet;  die  iulisehen  Socii 
waren  als  iwoi  Legionen  formirt.  LIt.  S7,  o9,  7:  Romana  oeita  uniui  propt 
formae  fiiit  et  hominum  et  armorum  genere.  Duae  legionee  Romonae^  duae  $oeium 
ae  Latini  nomlnl«  eratU : quina  milio  et  qtiadrlngefioi  ßingulae  halebant.  Romimi 
mediam  aeiem,  eornua  Latini  iermerwU:  hastntorum  prima  $igna,  deinde  princi- 
pwn  eranty  iriarii  poitremo»  elaudebani.  Es  stboint  demnach  unbodeoklich, 
mit  Llpaius  2,  7 und  Salmaslus  c.  9 anaunehmen,  dus  die  italischen  Socii  in 
hosUilii  princi'pei  und  iriarii  lerflelen;  neu  ist  nar,  dass  sie  hier  als  Legion 
formirt  sind.  (Nissen  (Kritische  Untersuchungen  S.  196  f.)  sieht  in  dem  LItIs- 
nischen  dune  Ugione»  eoehtm  nur  eine  Uebersetzung  des  Polybianischen  (uo 
erpa^dneha  rmv  ouppui'/tuv,  welchen  Ausdruck  Polybius  10,  16,  4 gebraucht.  Zum 
Beweise,  dass  die  Coborten  der  »ocii  in  Manipeln  zerfielen,  führt  Nissen  (N. 
Jahrb.  f.  Phil.  B.  123  8.  133  Anm.  16)  mit  Unrecht  Polyb.  16,  9,  7 an.) 

3)  Omtafias  eohortes  Lir.  2,  14,  7;  so  auch  28,  46,  20:  Oomertes,  cum  aequo 
fordere  cum  Romanie  cascnl,  eohorUm  armatam  eeeeentorvm  homintan  mlseriml; 

*^»4:  9üudrtnpcnuf/<i€  octo  eohorte*  {l/emieorum') ; 10,  40,  6:  viginti  eohortes 
Samrätium  (^quadringenoriae  ferme  croni).  Im  römischen  Heere  hatten  die  Oobor- 
ten,  wie  die  turmae  cguRum,  Ton  ihrem  Lande  den  Namen.  LIt.  44,  40,  5f. : 
Dtutt  eohortes  a parte  Romanorvm  cront,  Jtfatrucifia  et  Peligna:  duae  turmae 
Samnitium  eqtätum^  quibut  praeerat  M.  Sergius  8Üus  legatus : ei  aliud  pro  easMs 
stativum  erat  praesidium  suh  C.  CYuulo  legato  ^ tres  eohorteSy  FinnianOy  Festlrui, 
CremonensiSy  duae  turmae  egullum,  Plaeentina  et  Aesemhus.  Die  cohors  Peligna 
hatte  einen  praefeetus  and  ein  vexülum  (Plut.  Aem.  Pmd.  20).  LIt.  10,  33,  1 : 
eohortes  duas  soehrum  lAicanam  Suessanamgxte,  Lfr.  33,  36,  10:  cohors  hforso- 
fum.  41,  1,  6:  'cohors  Plaeentina.  29,  19,  9:  quatuor  eohortes  soeiorum  Latini 
nomMi.  >23,  14,  3:  eohortesque  ex  agro  Picerxo  ei  OaUieo  eolleetas. 

4)  Dies  l&sst  sich  deutlich  aus  Livius  erkennen,  der  mehrfach  die  Legions* 
Soldaten  als  man^mli  den  eohortes  der  Bundesgenossen  gegenflborstelU.  10,  33,  1 : 
ConstU  tumuUu  exeihts  eohortes  duas  soeiorum  Lueanam  Suessanamque quoe 
proximae  forte  eremt,  tu^t  praetorium  tuhet,  manipulos  Ugionum  prineipall  via 
induci.  26,  14;  27,  13,  7.:  An,  st  eosdem  animos  habuisselis,  terga  vesira  vldisset 
hostlsf  signa  alictä  manipulo  aut  cohorti  ahstulisset?  41,  1,  6:  eohots  Plaeentina 
ohposita  tnter  mare  et  caslra  ei  — M.  Aehuttus  trthunus  mitttum  steundae  legio^ 
nis  duos  manipulos  milUum  nddueere  hsssus  est.  41,  2,  3:  (/strt)  duo  stmut  prae- 
sidia,  Plaeentinae  eohortis  et  manipulorum  seetmdae  legionis  adgrediuntur. 
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pulus,  so  ist  BHoh  die  Cohorte  unter  einer  Fahne  vereinigt*) 
und  wird  im  Lager  als  eine  zusammengehörige  Abtheilung  be- 
trachtet.^] Will  man  Legionstruppen  theilweise  verwenden,  so 
dotachirt  man  einzelne  Manipeln,’)  oder  alle  Manipeln  der  hastaii 
und  principes ; *)  von  Cohorten  in  der  Legion  kann  man  dagegen 
erst  seit  den  Zeilen  des  Marius  reden,  welcher,  wie  wir  in  der 
folgenden  Periode  sehen  werden,  die  Cohorte  durch  Zusammen- 
fUgung  dreier  Manipeln  in  die  Legion  einfuhrte,  und  dadurch  die 
früher  den  socü  eigenthtlmlicho  Organisation  auf  die  römischen 
Truppen  übertrug. 

Wenn  somit,  wie  wir  gefunden  haben,  die  Fusstruppen  der 
Bundesgenossen  in  dem  Vorhüllniss  gestellt  wurden , dass  auf 
vier  Legionen  Römer,  d.  h.  16,800  Mann  SO, 000  socü,  also  auf 
zwei  Legionen  oder  8i00  M.  10,000  socü  kamen,  und  wenn  bei 
der  Aufstellung  die  Legionen  und  socü  entsprechend  formirt 
wurden  (S.  396),  so  sind  in  Beziehung  auf  das  Verhaltniss  der 
socü  ordüwrü  und  extraordinarü  nur  zwei  AnsOtze  möglich. 
Entweder  betrugen  für  ein  einzelnes  consularisches  Heer  die 
ordinarü  8400  und  die  extraordinarü  1600,  oder  die  ordinarü 
8000  und  die  exiraordinarii  2000.  Der  letzte  Ansatz  stimmt 
genau  zu  dem  Wortlaute  der  Angaben  des  Polybius;  es  fragt 
sich  aber,  ob  Polybius,  der  feste  Zahlenangabcn  in  BelrelT  der 
socü  durchaus  venneidet  und  die  Grösse  ihres  Contingentes  nach 
dem  BedUrfuiss  bestimmen  lasst,  das  von  ihm  angegebene  Fünftel 
so  genau  hat  verstanden  wissen  wollen.  Denn  in  Betreff  der 
Aufstellung  des  Heeres  in  der  Schlacht  und  der  Unterbringung 
desselben  im  Lager  empßehll  sich  durchaus  die  erste  Annahme, 
nach  welcher  die  ordinarü  der  Legion  an  Starke  gleich,  die 
extraordinarü  1 600  Hann  stark  sind,  und  nur  in  dem  allerdings 
möglichen  Palle  mehr  betragen  können,  wenn  das  ganze  Aufgebot 
der  Bundesgenossen  die  angegebene  Zahl  übersteigt. ‘) 

Selzen  wir  also  die  ordinarü  auf  8400  M.,  so  halte  jede 
ala  10  Cohorten®)  zu  420  M.;  die  extraordinarü  aber  bildeten 

1)  LW.  26,  14,  4;  27,  13,  7.  2)  S.  unten  8.  410. 

3)  Lt».  41,  1,  6.  4)  LIt.  7,  34,  6;  10,  14,  14. 

6)  Wenn  die  extraardinarii,  wie  Klenze  und  NIeien  p.  36  wollen,  2100  H. 
betragen,  und  die«  ein  Fünftel  dee  Contingente  sein  eoll,  lo  mnas  du  ginr.e 
Contingent  auf  10,600  Mann  gesetzt  werden. 

6)  Liv.  10,  43,  3;  D.  Brutum  Seaevam  Ufatum  cum  Icgiont  prima  el  dtrem 
eohortittu  alarilt  tquUotuqtie  (re  adeeraus  mbtldium  hotUum  luult.  30 , 41 , 6 
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( Cohorten,  wie  ausdrücklich  bezeugt  wird,>)  und  zwar  von 
400  M.  Dies  darf  nicht  auffallen,  da  die  Stärke  der  Cohorten 
nach  BedUrfniss  regulirt  wird  und  zwischen  400  und  600  düTe- 
rirt.*)  Jede  Gehörte  wird  befehligt  von  einem  praefechts  cohor- 
lis ; jede  ala  von  drei  praefecli  socium,  von  denen  einer  auch  coboritn. 
bei  einzelnen  Expeditionen  mehrere  Cohorten  unfUhrt.’)  Dass  die 
Cohorle  in  drei  Manipeln  und  sechs  Centurien*)  zerfiel,  ist  nur 
unvollständig  bezeugt;  dass  in  ihr  die  vier  Truppengattungen 
der  triarii,  principes , hastati  und  velües  unterschieden  wurden, 
wird  nicht  erwähnt.  Das  erste  ist  indessen  kaum  zu  bezweifeln, 
da  Cenlurionen  auch  bei  den  Bundesgenossen  unentbehrlich  waren, 
das  zweite  ist  wenigstens  sehr  wahrscheinlich. 

Das  Contingent  der  Reiterei,  welches  fUr  ein  Heer  von  zwei 
Legionen  nach  Polybius  4800  Mann  stark,  häufig  aber  geringer 
(S.  334.  335)  war,  theilte  sich  in  sechs  Schwadronen  (im  enge- 
ren Sinne  alae  genannt),  nämlich  vier  zu  dem  Hauptheere  ge- 


werdeü  einer  Lefion  eohorlts  Lalinorum  befgegeben.  Cohoriet  alarlae  (LW. 
10,  40,  8.  41,  5.  43,  3)  belteen  die  der  ordinaril  Im  GegensAte  tu  den  ^hot' 
t€$  exlraordifMriae. 

1)  LIt.  40,  27,  3:  Quatuor  cxlraordinariia  eohorlibua  dutu  adiunxU.  Sonit 
werden  die  extraordinarH  noch  erwihnt  27,  12,  14;  34,  47,  3.  (Wie  Fröhlich 
Die  Gerdetruppen  der  römischen  Republik.  Aaran  1882.  S.  4 bemerkt,  sind 
sie  bei  Llvlus  ausserdem  noch  genannt:  35,  6,  If. ; 40,  31,  3;  42,  08,  13. 
Ebenso  bei  Polybina  10,  39,  1.  Pröblioh  erkennt  die  txlraürdinarii  ln  einer 
Stelle  dea  Plut.  Aem.  Paul.  1!):  ol  ixTÖ;  ToEiemc  'lTo)axoi  Tpio^iXtoi  tö 

V c^Mhvupo'4  x£(>a(  e(c  nevrcnu9)fiX(ou(.  Die  equitet  cxtraor- 
dinarii  scheinen  in  zwei  Abtheilnngen  tu  zerfallen ; wenigstens  erwähnt  LWius 
40,  31,  3:  equiUs  extraordinarH  iiniatrae  alae.) 

2)  Cohorten  Ton  400  Mann  führt  Llvius  7,  7,  4;  10,  40,  6 an.  Die  Co- 
horten des  Königs  Deiotams,  welche  auf  römische  Art  bewaffnet  und  exercirt 
waren  (Cic.  Phil.  11,  13,  33).  hatten  ebenfalls  400  Mann.  Oie.  ad  AU.  6,  1,  14. 
Eine  Perwina  cohon  von  460  M.  s.  Liv.  23,  17.  11 ; eine  Pratneatina  von  ÖOO 
Llv.  23,  17,  8,  eine  cohon  der  Camertes  von  600  Mann  Llr.  28,  45,  20. 

3)  Uv.  24,  20,  1 : Gracchus  ln  Lucania  aliquot  eohortea  ln  ea  reqioru  con- 
acriptaa  eum  jnaefecto  aochim  in  agroa  hostlum  praedatum  m/sil. 

4)  So  erzählt  Llv.  25,  15,  9:  M.  Atiniua  TTturiia  eum  modico  praeaidio 
praeerat^  fuem  faeüe  elM  ad  ecHomen  temert  inetmdum  rebantur  posjc,  non  mt- 
Utum,  quoa  perpaueot  habebal,  fidueia  quam  iuveniuUa  Tkurlnae;  eam  ex  In- 
äuatria  cenluriat>erat  armaveratque.  Die  equitea  »ociorum  zerflelou  in  turmae  unter 
deeurkmea^  und  auch  bei  Caeaar  6.  O.  1,  23,  2 kommt  ein  deeurio  eqtätum  Oal^ 
lorum  vor,  ebenso  werden  die  pedilea  der  Oenturionen  nicht  haben  entbehren 
können,  und  bei  Polyb.  6,  30,  4 darf  man  daher  die  or^palat  der  Bundeagenossen 
für  manipuli^  die  (ö)  to^iop^ot  fUr  centwionea  erklären. 

6)  Polyb.  11,  23,  1 sagt  allerdings,  dass  die  Cohorte  ans  drei  Manipeln  be- 
steht : Tpetc  oiTcipa^  (Manipeln),  toüto  bä  xaXetTat  t6  ouvraypa  t&v  irtCd>v  <iopd 
'Pmpalotc  xoöpTic.  (Nissen  (N.  Jahrbb.  für  Phil.  B.  123  3.  133  Anm.  15)  fasst 
eicclpa  als  Cohorte  mit  Berufung  auf  Liv.  28,  14,  17  vgl.  auch  Weissenborn 
zur  Stelle.) 


Digitized  by  Google 


400 


hörige  {equües  cdaresY)  extraordinariae.  Die  aZa,*) 

Cavallerieabtheilung  den  Bundesgenossen  eben  so 
eigenlhttralich  ist,  wie  die  cohors  als  Infanterieablheilnng  (denn 
die  Legionsreiterei  bildete  keine  ala),  hatte,  wie  man  aus  der 
Lagerbeschreibung  des  Polybius  ersieht,  300  Hann,  welche  in 
fünf  Doppelturmen,  d.  h.  Türmen  zu  60  Mann  getbeilt  waren.’) 
Da  übrigens  ala  eine  allgemeine  Bezeichnung  für  ein  Cavallerie- 
corps  ist,  wie  cohors  für  eine  Abtheilung  von  Fusslruppen,  so 
finden  sich  auch  aUxe  von  400  <]  und  500’]  Mann  erwähnt,  und 
die  letzte  Zahl  ist  in  der  Kaiserzeit  die  regelmassige;  dass  sie 
aber  nicht  die  ursprüngliche  ist , sieht  man  daraus , dass  die 
Zahl  der  Iwtnae  in  ihr  auf  16  statt  10  gebracht  ist,  wobei  die 
turmae  die  unveränderte  Stärke  haben.*)  Darin  ist  die  oZo  ihrer 
Organisation  nach  von  der  cohors  wesentlich  verschieden,  dass 
Sie  nicht  aus  Soldaten  eines  Stammes,  sondern  verschiedener 
Nationalität  zusammengesetzt  ist,  weshalb  sie  nicht  ein  gemein- 
sames Signum,  sondern  für  jede  Turme  (Doppelturme]  eine  Fahne 
hat.’)  Es  ist  wahrscheinlich,' dass,  wenn  in  dem  Lager  neben 
einer  Cohorte  immer 'eine  Doppelturme  liegt,  dies  darauf  hin- 
deutet, dass  diese  von  demselben  Stamme,  wie  die  Cohorte,  ge- 
stellt ist,  und  dass  somit  eine  , cohors  und  eine  Doppelturme  als 
ein  zusammengehöriges  Contingent  betrachtet  werden  dürfte.*) 

1)  LIt.  35,  Ö,  8:  C,  Livium  Salinatorem^  qüi  praeerat  alariis  equUibuM,  <fuam 
eoncitatUtimoi  equoi  immitUre  iubtt:  el  Ugionario$  eqtiiUs  in  $ub»idii$  Und 
herntch  (12);  tum  aä  p€r»equendo$  eo$  Ugionarii  eguiU»  imnüui.  Llv.  40,  40,  9: 
ICt  (ilarii  equUe$t  potiquam  Romanorum  equitum  tarn  memorabiU  faeinu*  vidertf* 
el  ipti  — in  — ho$te$  equot  immittunt.  Auch  in  der  Kiieerrelt  blieb  diete  Be- 
zeichnung. Equite$  alarH  Tec.'ann.  3,  39;  12,  27;  13,^5;  turinae  »octaUs  equi~ 
tetqur  legiontm  ib.  4,  73;  alarc$  Ptmnonii,  robur  eqnitatw  15,  10. 

2)  Cincioa  bei  Gell.  16,  4,  Q:  nlae  dictae'exercitu$  equHum  ordMe«,  ^uod 
ctrciim  UgUme*  dtxtra  »inistraquey  Utrriquam  alae  M avium  corpe^bus^  loeeibantur. 
Veget.  2,  1 ; equitum  alae  (go  scheint'  za  lesen)  dicuniur  ab  quod  ad  «iinl- 
litudinem  olarum  ah  uira^us  parte  protepioU  aeies. 

3)  L!t.  33,  36,  10:  equitum  Latinorum  omne$  tumuze.  44,  40,  5;  duo4 

Urmae  Samnilium  equitum.  Dass  Immer  60  Mann  zasammengehorten,  zel^  das 
Lager  des  Polybius.  4)  Auct.  b.  Äfr,  78,  7. 

5)  ala  Campanorum,  quingenti  equitee  LIt.  10,  29,  12. 

6)  Nämlich  entweder  30  Mann  und  1 Deeuiio,  also  16x31  b 496,  oder 
30  Mann  und  3 Dccurionen.  also  16x33  = 528.  ilygin.  de  mun.  eaetr.  § 16: 
ala  D (o.  L.  ad  die  Handschr.  quingenaria)  turma*  habet  XVJ  deeurione*  et 
relifua  prout  numerum  (urmartim.  Der  zweite  Deciirio  hiess  nämlich  damals 
dujkieariut,  der  dritte  teiqtiiplicarixu.  Arrian.  Taet.  o.  42,  1*  Hygfn.  l.  l, 

7)  LIt.  27,  12,  17 : »igna  militaria  quattuor  de  olo,  prima  quae  fugit  amUia, 
(Wie  der  Zusammenhang  zeigt  (27,  12,  14:  eedere  hide  ab  liomanie  dextra  ala 
et  extraordinari  eoepere")  beziehen  sich  diese  Worte  auf  die  peditee  der  ala  dextra. 
Die  Ansicht,  dass  die  equitee  eoeiorum  in  alae  gegliedert  waren,  lat  unhaltbai.) 

8)  Vgl.  LW.  29,  16,  6,  wo  Jede  laünitche  Colonle  ausser  dem  doppelten 
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O.  Auxilia. 

Bis  zu  den  punischen  Kriegen  bestand  das  römische  Heer 
aus  den  beiden  Haupttheilen,  von  welchen  wir  bisher  geredet 
haben,  den  Legionen  und  den  italischen  Bundesgenossen.  Seit- 
dem der  Schauplatz  der  Kriege  aber  in  ausseritalische  Länder 
verlegt  ward,  nahm  man  in  das  Heer  als  einen  neuen,  dritten 
Bestandtheil  leichte  Truppen t)  deigenigen  Länder,  in  welchen 
der  Krieg  geführt  wurde,  entweder  für  Sold*)  oder  als  Bundes- 
genossen in  Dienst,  und  diese  sind  es,  welche  als  auxilia  von 
den  italischen  socii  genau  unterschieden  werden.  *)  Ihre  Zahl 
stand  zu  den  Legionen  in  keinem  bestimmten  Verhältnisse,  son- 
dern war  nach  dem  Bedürfnisse  verschieden,  nahm  indess  seit 
den  punischen  Kriegen  in  dem  Maasse  zu,  dass  die  ursprüngliche, 
auf  sie  nicht  berechnete  Form  des  römischen  Lagers  eine  Umge- 
staltung erfahren  musste , um  auch  ihnen  Baum  zu  gewähren. 
Als  mit  dem  Beginne  der  folgenden  Periode  die  italischen  socii, 
nachdem  sie  alle  das  Bürgerrecht  erlangt  halten,  einen  eigenen 
Bestandtheil  des  Heeres  zu  bilden  aufhörten,  gab  es  wieder  nur 
zwei  Classen  von  Soldaten,  nämlich  Römer  und  auxiliäres. 


D.  Elitecorps  des  Feldherm*). 

Den  regelmässigen  Truppen , aus  welchen  das  Gros  des 
Heeres  besteht,  sind  endlich  noch  hinzuzufUgen  die  Elitecorps, 

Contlngent  >n  Fuutrappen  120  Reiter  stellen  muss,  v«s  wohl  ebenfalls  als  das 
Doppelte  des  gewöhnlichen  Contingents  von  einer  Doppeltnrme  (60  H.)  anzn- 
sehon  ist. 

1)  Im  Jahre  217  t.  Chr.  sagt  Hlero  bei  Lir.  22,  37,  7 : MiUU  atjue  equiU 
teire  niti  Bomano  LatMque  nommit  non  uti  poputum  Ronumtim.'  levium  armo- 
rum  auxUla  tUam  ezlema  viditse  In  «tsfris  Romanlt. 

2)  Söldner  werden  zuerst  erwähnt  im  ersten  panischen  Kriege.  Zonaru  8, 
16:  (jtrraoreivTac  öi  dnö  t&v  Kap';^,öov(aiM  FaXckac  xctl  dXXou«  xSiv  Ofvrv  auppd- 
yarf  Ttvdc  oUPaipalot  tzl  ptcäopop^  TtpoccXdßovTO , p'ijnai  ttpörzpoN  rpi^ONTCc  ctvt- 
xöv.  (Anders  and  richtiger  berichtet  darüber  Folfbins  2,  7,  5 f.)  In  der  Schlacht 
am  Trasimenas  kämpften  im  römischen  Heere  600  cretensische  Bogenschützen, 
was  Liv.  21,  30,  13  erwähnt.  (Es  sind  dies  Jene  Hilfstruppen,  welche  Polyb.  3, 
7b,  7 erwähnt  (CusuijnN  öi  «al  tipö;  ' Hpmva  ucpi  ßorjttioc,  Gc  xal  ucvraxociou: 
o'jrotc  lEonioTsiXe  Kpiimc  »ul  ^(iXlou«  irtXroföpou«.  Ebenso  Tor  der  Schlacht 
bei  Cannae:  Lis.  22  , 37  , 8 u.  13.)  Später  nahm  man  Celtlberor  in  Sold. 
LIt.  24,  49,  a 

3)  Varro  de  (,  L.  5,  90:  Auziltum  appeliatum  oö  auctu,  puom  aeeeaierant 
ei  qui  adlumenio  eesent  aUenigenae.  Festl  epit.  p.  17  M. : Auxiliäres  dieuntur 
in  betlo  socii  Romanorum  ezlerorum  ruitionum.  Liv.  40,  31,  1 : prooinciaXia  ouzlliu. 

4)  Mommsen , Hermes  XIV  S.  25  ff. ; Ft.  Fröhlich  Dia  Gardetrnppen  der 
römischen  Republik.  Aarau  1882. 

Röm.  Allerlb.  V.  2.  Aull.  26 
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welche  als  extraordinarii  denen,  die  m ordine  dienten,  entgegen- 
gesetzt werden,  und  in  dem  Lager  von  jenen  räumlich  geschie- 
den sind.  Wir  haben  oben  gesehen,  dass  die  soctV  ausser  ihrem 
Hauptcontingent  noch  ein  Corps  von  4 cohortes  extraordinariae, 
zusammen  etwa  4600  Mann  und  von  2 alae  extraordinariae,  zu- 
sammen 600  Reitern  stellten ; >)  ebenso  gab  es  in  dem  römischen 
Theile  des  Heeres  ausserhalb  der  Legionen  eine  delecla  manus 
imperatoris  oder  cohors  praetoria,  welche  zu  verschiedenen  Zeiten 
verschieden  organisirt  gewesen  zu  sein  scheint.  Dass  dieselbe 
eine  alte  Einrichtung  ist,  lässt  der  Name  praetoria  cohors  sohlies- 
sen,^)  der  auf  eine  Zeit  zurtlckgeht,  in  welcher  der  Consul  noch 
den  Namen  praetor  führte,*)  und  nehmen  auch  unsere  Quellen 
an,  in  welchen  sie  schon  im  Beginne  der  Republik  erwähnt 
wird.*)  Sie  scheint  namentlich  aus  Leuten  ritterlichen  Standes 
ausgewählt  worden  zu  sein  und  aus  Cavallerie  bestanden  zu 
haben,*)  auch  der  jüngere  Scipio  nahm  bei  seinem  Abgänge  in 
den  numantinischen  Krieg  500  Clienten  und  Freunde  mit,  welche 
er  zu  einer  ala  formirte.*)  Am  Ende  der  Republik  hatte  jeder 
selbständige  Commandeur  seine  praetoria  cohors,']  welche  aus 

1)  (N4ch  Mommten's  .Meluang  («.  i.  0.  S.  25),  dem  FrihUeh  folgt,  sind 
die  atTaordinarU  zanichit  ffli  die  ^deekaag  dee  Haoptquertlen  und  dei  Per- 
son des  Feldberm  bestimmt.  Doch  sprlebt  dagegen  besonders  die  Haiaobord- 
nnng.  Polyb.  6,  40,  4 n.  8.) 

2)  Woeimin  im  PhUologua  XXXTV  (1875)  8.  413. 

3)  Mommsen  Staatsreebt  II*,  71. 

4)  Liv,  2,  20,5:  Dtetator  Pottumitu  — eoAorti  rvue,  juam  deUctam  mumim 
praetidii  eatua  eirea  tt  hahebat , dat  lipnum,  und  rretter ; cobon  dietaloris  tum 
prbnum  proellum  inlit.  (Dieser  unblstorisobo  Bericht  ist  ohne  Beweiskraft.  Vgl. 
Ober  den  Namen  Mommsen  a.  a.  0.  S.  27  Anm.  2.) 

5)  Dionys.  9,  66 : t yc  Sttatoc  xal  ot  o&v  aürip  'Poi|i.a[on  Initclc  iRtXzxTOi. 
liir.  22,  49,  2 Ton  der  Schlaeht  bei  Cannae ; Pauluu  — nUguot  loeU  protUum 
resUtuiC , protepentibus  etim  tjuiUbut  BomanU.  (Hit  Recht  bemerkt  Fröhlich 
a.  s.  0.  S.  33,  dass  an  der  letzteren  Stelle  nicht  von  einer  Leibwache  die 
Bede  ist.) 

6)  Applan  HItp.  84:  *nl  RcI.dTa«  ix  'Pd^ijc'xal  ftXou;  Rrvmxoatou«  (4rt)' 
ydycTo),  oS(  4«  fXiQv  xataXi^ac  ixdXst  flXim  Uiy«.  Festl  epi(.  p.  223  H.:  iVoe- 
torla  eohon  cat  diela,  juod  a praetore  non  ditcedtbat,  Scipio  cnim  Africanut  pri- 
mus  foTlittimum  quemquc  dtUgit,  <{ui  ab  to  in  bdlo  non  diseederent  e(  ectero 
munere  militiac  muarent  et  tetfulpUz  Stipendium  aeeiperenl. 

7)  So  Cicero  in  Cilicien  (Cic.  ad  fam.  15,  4,  7)  nnd  die  Teischledenen 
Befehlshaber  in  dem  mntioenslscben  Kriege  711  ~43.  S.  Oalba  ln  Cie.  cp.  ad 
fam.  10,  30:  Antoniut  legionet  eduxit  duoi  — et  eohortee  praetoriae  duat,  unom 

suam,  alteram  Sitani. lepionem  Martiam  — et  dual  eohortei  praetoriai  mtserat 

Airtius  noiis  (Jeder  Consnl  hat  also  seine  eohon  praetoriai).  — $ 4:  In  ipso 

Aemilio,  ubi  eohon  Caeiarie  praetoria  erat,  diu  pupnotum  esl.  Der  Silanna,  dessen 
eohon  pr.  am  Anfänge  der  Stelle  erwähnt  wird , war  nur  ein  irlbunus  müttusn, 
durch  welchen  Lepldus  dem  Antonins  ein  Hfilfacotps  sendete  (Dlo  Caas.  46,  38. 
Henzen  dnnali  d.  Irut.  1856  p.  5 Anm.);  aber  als  AnfOhrer  hatte  et  anch  eine 
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Fusstnippen  und  Reiterei  *)  bestand.  Denn  es  dienten  in  ihr 
theils  Veteranen , die  dem  Feldherrn  zu  Liebe  fttr  höheren  Sold 
freiwillig  Dienste  nahmen  [evocati]  und  in  den  Kriegen  der  Re- 
publik auch  besondere  Corps  bildeten  ,>]  theils  ausgewählte 
equitM  extraordinarii  soctorum,  welche  man  ihres  Ranges  oder 
Verdienstes  wegen  in  die  Leibwache  des  Feldherm  aufnahm, 
theils  endlich  römische  Ritter,  welche  durch  den  Eintritt  in  diese 
Cohors  dem  Dienste  des  gemeinen  Soldaten  entgingen,  so  dass 
in  dieser  Zeit  die  Feldhermgarde  zu  einer  beträchtlichen  Stärke 
gelangte.  <) 


E.  Bas  verbundene  Heer. 

Das  gewöhnliche  consularische  Heer  von  2 Legionen  hatte 
also,  wenn  die  Legion  4200  M.  zählte , mit  Hinzurechnung  der 
dazu  gehörigen  Truppentheile  etwas  über  18,000  M.  Infanterie 
und  2400  M.  Cavallerie,  konnte  aber  durch  Verstärkung  der 
Legion  auf  5000  M.,  durch  entsprechende  Vermehrung  der  soctt 
und  Herbeiziehung  fremder  auxüia  auf  20,000  bis  24,000  H. 
gebracht  werden.  Das  Commando  des  Heeres  führten  bis  zum 
Ende  des  ersten  punischen  Krieges  ausschliesslich  die  Consuln 
während  ihres  Ämtsjahres.  In  den  von  dieser  Zeit  an  ent- 
stehenden Provinzen  geht  dasselbe  an  die  Statthalter  über , und 
die  Consuln  commandiren  seitdem  nur  noch  in  Italien  und  im 
Auslande,  bis  sie  unter  Sulla  das  militärische  Imperium  über- 


Lelbvacäe.  (Beim  Einiag  ln  Rom  hat  jeder  der  drei  Triumrlren  eine  prietorliche 
Cohorte.  Applan  b.  t.  4,  7.)  Ebenio  ffihrt  Petrelni,  der  Legat  dea  Conials 
Antonlaa  ln  der  Schlacbt  gegen  Catlllna  eine  pratioria  eobori  (Sali.  Cat.  09,  5. 
60,  5.  6t,  3). 

1)  Sali.  lug.  98,  1 : Nejitt  in  eo  atptro  negoUo  Marhu  Urritiu  — /Ul,  ted 
eum  turn»  ma,  quam  ex  foriUiumü  magU  quam  fizmUiarluumU  paraverat,  va- 
gari  pattim  ae  — laborantibut  mit  tueeurrtrt. 

2)  S.  oben  S.  387. 

3)  Polyb.  6,  31,  2:  ot  töiv  iizikixTw  litTriciiv  dnö/exTOi  xat  Ttvcc  tSiv  19i- 

Xovrff*  8TpoTtuo(i4w*  vj  TÖM  bitdTmv  (Doch  hat  Polybiua  ohne  Zweifel 

die  Zeit  ror  der  Elnfdhmng  der  eoAort  pnutoria  tm  Auge.) 

4)  Octarlan  führte  dem  Antonine  an  orpaTuiiTa;  4mX4xTou(  SisyiXlout  ei« 
STpaTTjYixä«  onetpac  xraoO|xT|)i.ivou(  IxTtpricisi  navoitXiai«.  Plot.  Anl.  53.  (Nach 
der  Schlacht  von  Philipp!  bildeten  Antonlne  und  Octarlan  aua  8000  Veteranen 
eine  Anzahl  praetorlaeher  Cohorten.  Applan  6.  e.  0,  3.  Die  Gehörten  dea  Oeta- 
Tlan  erwihnt  Applan  &.  c.  6,  24.  34,  die  dea  Antonina  b.  e.  0,  09  u.  Pint. 
Ant.  39.  Vgl.  auch  die  Münzen  dea  Aiitonlua  mit  dar  Aufachrift:  cotorlium 
praetoriarum  (Eckhel  6,  02).  Scharf  zn  trennen  lat  ln  der  apXteren  Entwlekelnng 
die  eobon  praetoria  amieorum  von  den  eokoriet  praetoriae,  worüber  Mommaen 
a.  a.  0.  S.  27  ff.) 

26* 
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haupt  verlieren  und  erst  als  Proconsoln  erhalten. Allen  Ober- 
feldherren werden  ein  ^uoestor  und  mehrere  Ugati  beigegeben,  >) 
welche  letzteren  in  der  Schlacht  den  Befehl  über  die  verschiede- 
nen Heerestheile  nach  Anordnung  des  Feldherm  übernehmen.*) 
Auch  der  dictator  hatte  ausser  dem  magisler  equüum  mehrere 
legati.*)  Zogen  beide  Consuln  mit  ihren  Heeren  zu  einer  gemein- 
samen Unternehmung  aus,  so  wechselte  der  Oberbefehl  über  das 
ganze  Heer  unter  ihnen,  insofern  sie  sich  nicht  anders  ver- 
glichen, Tag  um  Tag.*) 

Wir  haben  im  Folgenden  in  Beziehung  auf  das  verbundene 
Heer  drei  Punkte  zu  erOrtem:  die  Lagerordnung , die  Marsch- 
ordnung und  die  Schlachtordnung. 

1.  Die  Lagerordnung. 

Die  Beschreibung,  welche  Polybius^  von  einem  rdmischen 
Lager  für  ein  consularisches  Heer  von  zwei  Legionen  und  den 
dazu  gehörigen  Bundesgenossen  gibt,  ist  als  vortrefilich  aner- 
kannt, aber  nicht  gleich  genau  für  die  beiden  Hauptlheile  des 
Lagers.  Sie  behandelt  denjenigen  Theil,  in  welchem  die  beiden 
Legionen  und  die  regelmOssigen  socti  liegen,  als  den  wesent- 
lichen, ist  dagegen  unvollständig  und  nur  andeutend  für  den 
andern  Theil  des  Lagers , in  welchem  ausser  den  Officieren  die 
extraordinarii , die  evocali  und  die  fremden  auxilia  campiren, 
für  welche  ein  normales  und  constantes  Zahlenverhältniss  nicht 
vorhanden  war,  und  lasst  also  Fragen  offen,  welche  von  den 


1)  Homnuen  Stutneoht  IP  8.  90. 

21  Th.  n S.  528.  3)  Th.  I»  8.  626. 

4j  LIt.  10,  40,  6 f. : tuhridiaqw  iuU  quaejut  loci»  et  praefeelot  tubtidiU 
attribuerai:  dezlro  eomu  L.  Folumnium,  ifnlttro  L.  Scipiimem,  equlUbtu  Ugatoe 
allot  C.  CcudUium  et  [T.]  Trefronlum  praefeeit.  10,  43,  3 : D.  Brutum  Seae- 
vam  legatum  cum  leglone  prima  et  deem  eobortlbue  alariit  equitatuque  Ire  ad- 
vcrnu  mbikUum  hoMum  iutelt.  31,  21,  8:  M.  Furhu  dextrae  aUte,  Ugtoräbut 
M.  Caeeiliue,  eguilibve  L.  YaUritu  FIoeeiM  (legail  omnee  erani)  praepotili.  35, 
5,  1:  Sinietra  »oeiorum  ola  et  extraordinarii  prima  In  aeie  pugnabant,  praeerant 
duo  coruularte  Ugati  M.  Mareellnt  et  TI.  Sempronlue.  — (3)  equitex  — exlra 
aeiem  in  (ocutn  patentem  Q.  et  P.  Mhtuelot  tribunoi  mllHvtm  eduetre  luult.  Ans 
dec  letzten  Bemerkting  ersieht  men,  deis  die  nicht  in  regelmlesiger  Function 
■tehenden  Tribunen  ebenfalls  ein  besonderes  Gommando  erhielten. 

51  Liv.  2,  20,  8;  4,  17,  10.  6)  Mommsen  Staatsreeht  I*  8.  47. 

7j  Folyb.  6,  27  — 32.  Eine  Beschreibung  des  Lagers  der  Kaiserzeit , auf 
velche  vic  zurückhommen,  findet  sich  in  Hyginl  Gromatici  Uber  de  munitionl- 
6ui  Castrorum,  beransgegeben  von  C.  B.  L.  Lange.  Oottingae  1848.  8.,  neuer- 
dings ton  Vf.  Gemoll  Leipzig  1879.  Ausserdem  handelt  vom  rdmischen  Lager 
losephua  6.  lud.  3 o.  5 und  Vegetlns  3,  8. 
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neuern  Forschern  >)  mit  grossem  Eifer  discutirt  worden  sind,*) 
aber  um  so  unbefangener  .behandelt  werden  können,  als  es  sieh 
dabei  schliesslich  um  eine  Rechnung  handelt,  auf  welche  Poly- 
bius  keinen  Werth  gelegt  hat,  und  deren  Zweck  fOr  uns  nur 
ist,  den  Umfang  des  Lagers  und  die  Abgrenzung  desselben  in 
zwei  Haupttheile  nach  bestimmten  Maassen  anzusetzen. 

Die  Absteckung  des  Lagers  geschieht  in  derselben  Weise, 
wie  die  Anlage  der  Colonie,  nach  den  Regeln  der  Limitation 
(Th.  I*  S.  127).  Das  Lager  bildet  ein  Quadrat,*)  dessen  Seiten, 
diesen  Regeln  gemOss,  nach  den  vier  Himmelsgegenden  orientirt 
sein  sollen.  Die  Frontseite  liegt  nach  Osten,*)  die  Rückseite  nach 


1)  Die  HanpUchriften  sind : Fi.  Patiicil  Bei  mit.  Born,  ex  Ungua  Ital.  ht 
Lai.  veria  a Lad.  Neocoro  ln  Graerll  Hei,  A.  B.  X p.  S21  iq.  Llpiint  De 
mil.  Born.  V o.  1 — 12.  Steveohlns  in  aeinei  Ansg.  des  Tegetlns.  Antir.  1685. 
4.  Da  Cboul  Diieowi  stir  Ut  eaitTom(U:Uon  et  dlielpUne  mUitaire  dei  Bomaiiu. 
Wesel  1672.  4.  Rettlg  Polybii  eaetronm  Bomanonm  formae  tnterpretatio. 
HtnnoT.  1828.  4.  Hast  and  RSseh  R5m.  KriegssUeith.  S.  176  ff.  Rop  The  mi- 
Utarg  antijiiiUee  of  ihe  Bonumi  ln  Brllaln  and  partieularty  thefr  anetent  eyiiem 
of  eaetrametation.  London  1793.  Kieme  Das  lömiscbe  Lager  and  die  Limita- 
tion, in  Kieme  Phllolog.  Abhandl.  heransg.  ron  Lschmann.  Berlin  1839.  S. 
8.  106  ff.  Planer  De  caitrii  Romanis.  Berol.  1642.  Lange  Hirt.  mut.  rei  mit. 
Born.  p.  63  ff.  Hasqaelea  Aude  svr  la  eaitramilallon  dee  Romains.  Paris  1864. 
8.  (and  Torher  im  Speetaleur  miUtaIre  Tome  41.  42).  H.  Missen  Das  Tempinm. 
Berlin  1866.  8.  S.  22 — 53.  Nissen  hat  sich  nm  den  Oegenstand  ein  entseble- 
donea  Verdienst  enrorben  and  die  Hauptfragen  Ober  den  Dmfang  des  Lagers  nnd 
die  Namen  der  Tbore  mit  grosser  Sorgfalt  nnd,  wie  loh  glaube,  mit  Erfolg  be- 
handelt. Ich  habe  hienach  meine  frühere  Daratellung  in  allen  Punkten,  in 
srelchen  ich  mich  TonNIssen's  Resultaten  habe  Obenoagen  können,  rerbessert, 
und  verde  die  Differenzen,  velohe  noch  geblieben  sind , besonders  bezelehnrn. 
— H.  Dropsen  ln  den  Comment.  In  hon.  Th.  .Vommseni  8.  34  — 46.  Hankel 
N.  Jshrbb.  f.  Phil.  B.  121  8.  737  — 763.  Nissen  N.  Jahrbb.  f.  Phil.  B.  123 
8.  129 — 138  gegen  Hankel  und  Marqnardt's  Ansätze  für  den  Vorderthell  des 
Lagers  durchaus  billigend.  Nochmals  Hankel  N.  Jahrbb.  f.  Phil.  B.  123 
8.  860—867. 

2)  Maaqnelez,  der  kein  Philolog  ist,  spricht  hierüber  seine  Tersninderong 
aas  p.  129:  Preique  Unu  (les  eornmentateurt^  diieutent  avee  paislon  Iss  oplnioni 
imliee  por  leurs  adverealrei  et  ss  lolsseiU  all^  h dire  ä eeux-el  qu’IU  sont  foul 
st  aösurdss.  Han  darf  nicht  übersehen,  dass  die  Regeln  der  Limitation  in  der 
Praxis  immer  mit  einer  gewissen  Freiheit  gehandhaht  wurden.  Polpblas  selbst 
gestattet  6,  32  Terschiedene  Modiücationen  seiner  eigenen  Theorie ; der  Ornnd- 
eatz,  die  Limitation  naeh  den  Himmelsriehtnngen  Torznnehmen,  konnte  bei  dem 
Lager  nie  unbedingt  zur  Anwendnng  kommen,  und  der  Satz,  dass  die  yroma 
den  Mittelpunkt  des  Lagers  bildet,  kann  theoretisch  immer  richtig  sein , wenn 
auch,  wie  Nissen  mit  Recht  gegen  mich  geltend  maeht,  in  der  Praxis  dies 
nicht  der  Fsll  war. 

3)  Polyb.  6,  31,  10:  t4  (ilv  sijinov  ojfljiza  pNixoi  rij«  arpaTunrhctac  ts- 
Tpdqursov  iodnXrjpov.  loacph.  b.  lud.  3,  5,  1 : 8ia|jLCCptlTai  Je  rrapsiißoX-l)  Tt- 
Tpsipavo;. 

4)  Hpgln.  de  Um.  eontl.  p.  169 : portea  plaeult  omnsm  reUfionem  so  eon- 
vsrisrs,  ex  qua  parte  eaeli  lerra  Inlumlnatur.  Sie  ei  limitei  In  Oriente  eonrtltuun- 
tur.  Ausführlich  bandelt  hierüber  Nissen  8.  11  ff. 
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Westen,  die  rechte  Seite  nach  Süden,  die  linke  nach  Norden, 
und  die  Linien , durch  welche  das  Lager  in  seine  Abtheilungen 
zerlegt  wird,  sind  die  decumont,  welche  von  Osten  nach  Westen, 
und  die  cardines,  welche  von  Norden  nach  Süden  gehen.  Allein 
diese  allgemeine  Theorie  musste  bei  der  Castrametation  militä- 
rischen Rücksichten  weichen,')  und  sowohl  Polybins,  als  Hygin 
sehen  von  derselben  gänzlich  ab.  Nach  dem  ersten  ist  die  Front- 
seite des  Lagers  diejenige,  welche  für  die  Zufuhr  und  das  Wasser- 
holen am  bequemsten,^)  nach  dem  zweiten  diejenige,  welche  dem 
Feinde  zunächst  liegt,’)  und  beide  nennen,  ohne  Rücksicht  auf 
die  Himmelsgegenden,  die  Richtung  des  cardo  die  Breite,  die 
Richtung  des  decumanm  die  Länge  des  Lagers.’) 

Das  Verfahren  bei  der  Anlage  ist  folgendes : Zuerst  wird 
durch  eine  Signalfahne  die  Stelle  bezeichnet,  welche  das  prae- 
torium erhalten  soll.  Der  Platz  für  dasselbe  ist  ein  Quadrat, 
dessen  Seiten  200  Fuss  betragen.  ’)  Parallel  mit  der  Frontseite 
desselben  und  50  F.  von  derselben  entfernt  wird  eine  Linie  ge- 
zogen, welche  für  die  Zelte  der  tribuni  bestimmt  ist.  Vor  diesen 
Zelten  läuft  von  Wall  zu  Wall  eine  der  beiden  Ilauptstrassen 
des  Lagers,  die  via  principalis,*)  auch  principia  genannt,')  welche 
eine  Breite  von  100  F.  hat’)  und  das  Lager  in  zwei  Hälften, 
die  vordere  Hälfte  und  die  hintere  Hälfte  theilt.  Der  cardo 


1)  Daher  sagt  Veget.  t,  1A-.  Porta  caiiart,  quae  appelUUw  pnetoria,  aut 
orimUm  rpectare  dtbet,  aut  iUum  toeum,  ad  kottu  rupicit.  Der  letzte  Fall 
war  der  gewöhuliche.  Ala  z.  B.  bei  der  Belagerung  von  Neucatthago  Sciplo  aeln 
Lager  im  Norden  der  Stadt  anfachlug,  trat  die  Front  deaaelben  nach  Süden  ge- 
richtet. Polyb.  10,  9.  10. 

21  Polyb.  6,  27,  3 : tootou  öe  toü  oy'^itaToc  (dea  praetorium)  dal  rtapd 
|zlav  f^iatpdviim  xal  nXzupdv,  frtt  Sv  imTi]ttiaTdTr|  ^onrj  upS«  tz  iihptiuc 
xal  npovopidc,  uapaßdXXrtat  va  'Poifiaixd  otpatditcia  (die  Le^onen).  Dieaen 
Thell,  in  welchem  die  Legionen  liegen , bezeichnet  er  noch  zweimal  ala  Front- 
aeite : o.  27,  6 : at  Si  oxv|vai,  toü  npocipv||itvou  OYl))iaToc  cU  ToüfitcoXtv  dne- 
OTpou.|idvoi,  nd]yvurrai  itp4«  T?|v  ixz6t  iniipavciov,  vocloöoi  xxl  xaXcioSei 
xodaita^NTipiiv  dal  toü  navri;  o/VipiaTOC  x«d  npdooiTiov.  o.  29,  7:  jlOuot  Xd|you«ai 
8c  up8c  T^v  xaTavTixpü  tüv  ^iXidpxov  nXeupdv  toü  ydponoc , llv  ib  üitcSl- 

(zeda  xatd  itpdooiTiov  etvai  toü  uavri;  o^djpiaToc.  bie  ROekaelte  nennt  er  da- 
gegen Thr  dutode  nXcvipdv  G,  31,  7,  oder  tXv  dntom  iuupdvciav  tS?  IXtic  ttapeu- 
ßoX^;  6,  32,  6.  3)  Dygln.  c.  56. 

4)  Polyb.  6,  27,  7 ; 6,  30,  3.  Hygin.  c.  21 ; c.  32. 

5)  Polyb.  6,  27,  2. 

6)  Liv.  10,  33,  1.  Hygin.  10  11,  12.  15.  Den  Namen  leitet  Hygin.  14 
ab  a prineipUt,  d.  h.  davon,  daaa  an  ihr  die  prineipia  (Ammlan  22,  3,  2;  15, 
5,  16],  d.  h.  der  Imperator,  die  legatl,  tribuni  n.  a.  w.  lagern. 

7)  Liv.  7,  12,  14  j 28,  24,  10.  25,  5.  Tao.  kitt.  3,  13.  OrlechUch 

dpxtTx  Pint.  Galba  12.  S)  Polyb.  6,  28,  1. 
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maximus,  auf  welchem  diese  Strasse  liegt,  muss,  wenn  er  als 
mathematische  Linie  geseiohnet  wird,  in  der  Mitte  der  Strasse, 
also  SO  F.  von  den  Zelten  der  Tribunen  angesetzt  werden.  Durch 
den  Mittelpunkt  desselben,  welcher  vor  dem  Eingänge  des  prae- 
torium liegt,  wird  darauf  mit  Httlfe  eines  dioptrischen  Instru- 
mentes, groma,^)  von  dem  dieser  Punkt  selbst  den  Namen  groma 
erhalt,^)  eine  den  cardo  im  rechten  Winkel  schneidende  zweite 
Linie,  der  decumanus  maximus  gezogen,  und  auf  ihm  eine  zweite, 
50  Fuss  breite  Strasse  angelegt,  welche  das  Lager  der  Lange 
nach  durchschneidet  und  in  eine  rechte  und  linke  Hälfte  theilt. 

In  dem  vorderen  Theile  des  Lagers  lagen  die  beiden  Legionen 
und  die  beiden  alae  sociorum,  und  zwar  in  jeder  Hälfte  desselben 
eine  Legion  und  eine  ala  sociorum.  Zu  diesem  Zweck  zerfiel  der 
Vorderthcil  des  Lagers  in  sechs  doppelte  Zeltreihen  (slrigae,^} 

1)  Hodorff  Feldmeuei  2,  336  ff.  Feiti  ep.  p.  96 ; Onma  appelUttur  ftmu 

maehinolae  etäuidam,  quo  regionti  agri  euiutque  cogno$ei  poMtifU,  ^tiod  genta 
Graeei  dieunt.  Nonln«  p.  63  H. : E$t  outem  gruma  menmra  quaedam^ 

qua  ftxa  viae  ad  lineam  dMgantuff  u(  eit  agrimemontm  €t  taliwn.  &tnita  Uh. 
XVJJI.  gruma  dirigert  dixitf  degrumart  ferrum.  LueiUui  lib.  UI:  tiamque 
Degrumahity  ui  eaetrii  mentor  faeit  olim.  Du  giieoMicbe  (Suidu  e.  v. 

Uetyeh.  f.  v.  EasUth.  ad  Od.  I p.  1404  extr.)  scheint  damit  Identisch.  Olosa. 
Labb. : ^rtimo,  ßaoiXtx'^  otÖTCtpa  tdrv  YCofACTpä^v.  Snldu  I 

p.  11^  Bernh.  j.  v.  ’pdtfj.rj'  Sa  xal  'pchpieDM  xai^dvtdv  -tt  prT^^avixdv,  xal 

^ xal  Ti  (lOTtTpixou  dpYolvou  piipoc.  Du  Instrument 

selbst  ist  so  sn  denken : Auf  einem  eisernen  Fnssgcstell  oder  Messtisch  (/crro- 
mcntum  Orom.  Vet.  p.  191,  18;  285,  15),  woron  auch  du  gante  Instrument 
benannt  wird  (ib.  3o,  3;  183,  6.  10.  14),  ruht  ein  doppeltea  Dtopterlineal, 
xusammengesettt  aas  twei  sich  rechtwinklig  schneidenden  Armen.  An  den  Tier 
Enden  (comicuio)  waren  Perpendikel  (ncreiae,  filae  perperuÜeuU  32,  20  ; 33,  6; 
192,  9 ; normae  286,  2)  mit  Gewichten  (pondera  32,  19)  angebracht.  Mit  ihrer 
Hülfe  geschieht  du  Richten  (perpendere)  du  Instruments. 

2)  Nonius  p.  63  M. : prtimas  ntni  Icea  media,  in  quae  dtreetae  quaUuor  con- 
gregantur  et  eonveniunt  viae.  Bygin.  de  mun.  eastr.  12:  in  introitu  pracforii 
partii  mediae  ad  viam  prineipalem  gtomae  loeut  appellatur  quod  turba  ibi  con* 
gruaty  iive  in  dieiaUone  meiarwn  potUo  in  eodem  loeo  ferramenio  proma  super* 
ponoiur,  ut  poriae  eostrorum  in  eonspeetu  tigorii  steiUmi  effieiant.  Hygln.  de 
iimil.  eonsi.  p.  180:  quibwdam  eolcniii  pottea  eonsUtutUf  sieui  in  Afriea  Ad- 
mederaey  dtchnanut  maximut  et  kardo  o cMioie  oriuntur  et  per  quaUuor  portai 
in  morem  eattrorum  ui  riae  ampliutmae  limitibus  diriguntur.  Haec  e$t  eoruii- 
(uendofum  Umiium  roiio  puicherrima.  iVom  eolonia  omnes  quaUuor  pertieae  regio- 
nes  eoniinet  et  eit  eotentibui  vietna  undiquey  ineoUi  quoque  Uer  ad  forum  ex  omni 
parte  oe^uale.  sie  et  in  eaitrii  groma  ponltur  in  tetrantemy  qua  veiut  ad  forum 
eonveruatur,  Soldat  1 p.  1122  Bernh.:  Fvä^ia  dXlyov  e^DTipm  orpar^lboc 
oxTfvf}«  )^aplo^  tt  &or.tg  dyopd  duebibcixTO,  8 8^)  ■pdäpia  npoirrjyopctjcto.  txcloc 
li  al  Ttpcopclai  xal  al  dytcXlai  xal  8Xa  IyIvovto. 

3)  Striga  ist  ein  Reriiteck , düsen  Langenseiten  parallel  mit  der  Llngen* 
Seite  des  termusenen  Territorinms , also  mit  dem  decumimtUy  liegen,  wihiend 
ein  Rechteck,  deuen  Lkngenaelten  per  latUudinemy  also  parallel  mit  dem  eardo 
liegen,  seomnufn  hdut.  FronUn.  de  agr.  quäl.  p.  3:  quidquid  — • — in  tongi- 
tudinem  eit  delimitatumy  per  ttrigai  appellatur;  guidguid  per  latitudinemy  per 


groma. 
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^u|iat)  1} , welche  zu  der  via  principalis  im  reohten  Winkel 
lagen,  durch  fünf  50  Fuss  breite  Wege>]  der  Lange  nach  ge- 
trennt und  durch  einen  der  vid  principalis  parallelen  Querweg 
von  derselben  Breite  (t»d  quinlana]  ’)  der  Breite  nach  durch- 
schnitten wurden.  In  jeder  Doppelreihe  lagerten  zwei  Truppen- 
gattungen mit  der  Fronte  der  Zelte  nach  den  Wegseiten,  Rücken 
an  Rucken,  und  zwar  so,  dass  die  Truppentheile  auf  der  rechten 
und  linken  Seite  entsprechend  vertheilt  waren.  Zwischen  dem 
ersten  oder  mittelsten  und  dem  zweiten  Wege  lagen  die  equites 
Romani  und  ihnen  im  Rücken  die  triarii,  zwischen  dem  zweiten 
und  dritten  die  principes  und  ihnen  im  Rücken  die  hastati, 
zx^dschen  dem  dritten  und  der  Wallseite  die  Reiterei  der  socii 
und  ihnen  im  Rücken  die  Fusstruppen  derselben.  Alle  zwölf 
strigae  haben  gleiche  Länge  ,*)  nämlich,  die  .via  quinlana  von 
50  Fuss  eingerechnet,  1050  Fuss;  ihre  Breite  ist  aber  nach  der 
Zahl  der  Truppengattung,  für  welche  sie  bestimmt  sind,  ver- 
schieden. Alle  zerfallen  in  1 0 Abtheilungen , nämlich  bei  der 
römischen  Reiterei  für  die  10  turmae,  bei  den  drei  Truppengattun- 
gen der  Legion  für  die  1 0 manipuli ; bei  den  socii  für  1 0 Gehör- 
ten Infanterie  und  1 0 Doppelturmen  der  Cavallerie.  Nach  diesem 
verschiedenen  Bedürfnisse  haben  auf  jeder,  sowohl  der  reohten 
als  der  linken  Seite 

die  equites  Romani  10  Quadrate  100'  lang  100'  breit, 

- triarii  10  Rechtecke  100'  - 50' 


jctmiiui.  Hysin.  dt  tim.  eorut.  p.  207.  Boethiui  p.  397.  Bel  dloiei  DeflDition 
Ist  ganz  alfgeaehen  ron  den  HimmeUgegenden,  nach  welchen  bei  Bygln'.  de  limU. 
p.  1 10  nntenchladen  ward : SMgatut  aper  cet,  put  a uptentrlone  in  longitudlnem 
in  merldlanum  decurrtt;  ecamnalui  auiem,  quid  eo  modo  a6  oeeidenU  in  orien- 
lem  crcjcii.  Von  den  LageiUnlen  bianeht  den  Amdrnch  Hygln.  de  m.  eoetr.  7. 

8.  9.  14.  19.  24.  40.  43;  ganz  allgemein  ron  einer  Beihe  Fest!  ep.  p.31öH.: 

SiTigat  apptUaniUT  ordinu  rerum  inter  i<  eontinuate  coUoeatarum  a etrinpendo 
dletae.  Vgl.  Golnmella  2,  18,  2:  foenum  eoarlart  in  tMgom.  Falieh  lat  die 
Ableltnng  dea  Wortes  bei  Cbarlalna  Oramm.  lat.  I p.  109,  14  Keil:  tlrlga 
auiem  cafirenae  ett  voeabulum,  hUervallum  tumorum  elgtUfieafu,  in  quo  eptii 
(Irinpunlur,  nnd  aneh  Klenze  S.  116  rerateht  damnter  fUachlieh  die  Wege  des 
Lagers.  8.  Lange  ad  Bygln.  p.  108.  Rndorff  Die  Sehilften  der  Rdm.  Feld- 
meeaer  II  S.  291. 

11  Polyb.  6,  29—32.  34.  41.  loaeph.  b.  lud.  3,  5,  2 Leo  Tact.  11,  17. 

21  Polyb.  6,  28,  2;  6,  29,  6;  6,  30,  1;  6,  30,  4. 

3]  Sie  hat  Ihren  Namen  dsrom  4a**  *1*  zwilchen  den  fünften  nnd  lechiten 

manipuli  liegt.  Polyb.  6,  30,  6;  xaXoöoi  ntuLnrrjv,  tid  t6  itopd  rd  ntfarra 
Totyp/iTa  Erwähnt  wird  sie  bei  LW.  41,  2,  11.  Im  Lager  der  Kaiser- 

zeit ist  dagegen  die  via  quHUana  jene  Strasse,  welche  die  relcntura  ron  den 
Intcra  praetorli  trennt.  Hygln.  de  m.  eaetr.  17. 

4)  Polyb.  6,  29,  5.  9;  6,  30,  3. 
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die  principts  40  Quadrate  400'  lang  400'  breit, 

- hastati  40  Quadrate  400'  - 400'  - >) 

Die  velües , für  welche  hienach  kein  Raum  vorhanden  war, 
lagerten  nach  Polybius  als  Vorposten  ausserhalb  des  Lagers,  wo 
sie  sich  wahrscheinlich  besonders  verschanzten,  und  stellten  auch 
die  Aussenwache  vor  den  Thoren. 


1)  Polyb.  6,  28,  3.  4;  6,  29,  4.  Kleiue  8.  118.  Niuen  S.  33  tbeilt 
den  cqultet  Bomani,  wie  mir  tebelnt,  Im  Widenprncli  in  Polybiui,  noi  10  Recht- 
ecke von  100’  Linge  and  60'  Breite  zu,  wie  lie  die  Marli  erhilten.  Ei  beruft  tlch 
euf  Hygin,  der  § 26  f&r  die  Reiter  du  2</i  fache  dee  Ranmea  anaetzt,  welchen 
der  Fnasoldat  empfängt,  während  bei  Polybini  dem  equa  Romanur  der  yier- 
faehe  Raum  angewieaen  wird,  aber  er  übeideht,  dau  die  römiachen  Bitter  der 
polyblaniachen  Zeit  vornehme  Leute,  die  Reiter  der  hyglniachen  Zelt  aber  Pio- 
Tlnoialtruppen  sind , welche  keine  besondere  Rückticht  erforderten. 

2)  Polyb.  6,  35,  6 ; T^jv  8’  ixiit  iitiydviiav  ol  ypos<;po^yot  jtkvjpoöot,  nop’ 
B).ov  »a6‘  Thjaipov  töv  y^dpaxa  itapaxoiToOvrac.  o5tt)  ydp  tnitlxaxTOi  to6toi«  T) 
XciTO'jpyCa,  tttl  [tz]  töbv  eicdSorv  dvd  Mxa  itoioüvra»  to6toiv  «4tSv  TÖt  npoxonioiC. 
Man  hat  hieran  verschiedenen  Anstoss  genommen,  obgleich  du  ^ngniu  des 
Polybius  ausdifioklich  bestätigt  wird  durch  Cato  bei  Festus  p.  263*:  fVocuhi- 
(ores  dteuntttr  fere  veliUi,  qul  noctu  ruatodioe  cotiaa  ante  eoatra  exubatU,  cum 
eortra  hottlum  in  propinquo  ntnl,  ul  M.  Cato  in  eo,  quem  de  re  militari  eeripeit. 
Lipslus  6,  4 lässt  die  velilet  innerhalb  des  Lagers  am  Walle  ihre  Stelle  haben ; 
Schneider  De  eeru.  haet.  p.  42  Anm.  76  weist  ihnen  ihren  Ort  bei  den  Manlpeln 
der  haetati,  prlncipee  und  Marli  an,  denen  aie  beigeordnet  waren  (Polyb.  6,  24,  3. 
4)  und  emendirt  bei  Polybina  icXvipoüsi  in  cvjpoijci,  und  Muqnelez  p.  202  be- 
merkt, dus,  da  die  Römer  2400  nnd  die  Bnndesgenossen  wahrscheinlich  eben- 
falls 2400  velUu  stellten,  ein  Corps  von  4800  Hann  zur  Stellung  der  Anuen- 
postcn  gebraucht  viorden  wäre,  während  hiezu  eine  kleinere  Anzahl  genügte. 
Er  glaubt  daher,  dus  die  relilee  theils  ausserhalb  du  Lagers  thells  iunerhalb 
des  Wallwegu  golageit  hätten.  Allein  Polybius  sagt  hievon  nichts,  sondern  er- 
wähnt im  Qcgcntheil,  dass  die  vetitee  Im  Lager  keine  Dienste  thun  (6,  33,  8), 
dagegen  aber  die  äuueien  Thorwachen  beziehn  (6,  36,  6),  und  wir  wissen,  dau 
Truppentheile,  welche  der  Strafe  wegen  degiadlrt,  d.  h.  unter' die  velllee  versetzt 
wurden  (Schnridei  1.  t.  p.  42),  ebenfalls  extra  vaUum  tendere  htiehonfur  (Polyb. 
6,  38,  3),  und  zwar  ohne  sich  zn  verschanzen.  Liv.  iO,  4,  4;  eohortee,  quae  ilgtui 
amieerant,  extra  vaUum  sine  tenioriii  deitltutae  invenit.  Frontin.  str.  4,  1,  18; 
Appii  Claudll  letxtenUa  eenatue  eoe,  qui  a Pyrrho,  Bplrotarum  rege,  eapti,  et  poetea 
rünissi  crnnt,  equitee  ad  pedttem  redeglt,  pedltee  ad  lenem  armaturam,  omnibue 
extra  valUan  hiasis  tcndcrc.  VgL  19,  21.  Yaler.  Max.  2,  7,  16:  Cum  magnum 
eaptlvorum  elvhim  tuorum  numensn  a Pyrro  rege  uUro  miaaum  reeepieeent,  de- 
ereverunt,  ut  ex  Ile,  qui  equo  marueroni,  peditum  numero  miUtorent,  qui  pedltee 
purant  in  funditorum  auiilia  iranaacriöerentur  new  quia  eorum  inira  eaetra  ten- 
deret,  new  loeum  extra  adeignatum  vaUo  oul  foeea  einpcret,  new  tentorium  ex 
pelllbue  hateret.  Seevreum  autem  lie  ad  priettnum  militlae  ordirum  propoauerunt, 
ei  quia  öina  epoUa  ex  hoetibue  tulieeet.  Auch  später  noch  erwähnt  diese  Strafe 
Tao.  ann.  13,  36;  Paecium  ei  praefeetoe  militeeque  tendere  extra  vaUum  iueeit. 
In  der  zweiten  Periode,  als  u velllee  bei  den  Legionen  nlebt  mehr  gab,  wurden 
buondero  Truppentheile,  immer  ln  grouer  Anzahl,  zn  den  Aussenwachen  be- 
ordert. Cau.  6.  c.  1,  21,  3:  ipae  in  Ua  pperiöua,  quae  faeere  Inetiiuerat,  ml- 
iitee  dieponlt,  non  eertie  epattle  intermieele,  ut  erat  euperiorum  dierum  eoneuetudo, 
eed  perpetuie  vigiUie  etatlonllnieque,  ut  eontinganl  htter  ee  atque  omnem  munitio- 
nem  expleant.  Sali.  lug.  100,  4.  Tac.  onn.  2,  13;  tertia  ferme  viglUa  adeul- 
iatum  eet  eaetrie  eine  eonteetu  teil,  poetquam  erebrae  pro  muntmentie  eohortee  et 
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FOr  die  tocü  gibt  Polybius  nur  die  Länge  der  strigae  als 
Übereinstimmend  mit  der  der  übrigen  an,  die  Breite  bezeichnet 
er  als  willkürlich  und  veränderlich  nach  der  Zahl  der  Bundes- 
genossen ; er  bemerkt,  dass  denselben  erforderlichen  Falles  noch 
eine  neue  striga  angewiesen  sei,>)  wobei  von  der  normalen 
Form  des  Quadrates  natürlich  factisch  abgewichen  werden  musste. 
Die  Reiterei  der  Bundesgenossen , welche  nach  Polybius  doppelt 
so  stark  war,  als  die  römische,  kann  vielleicht  etwas  enger  ge- 
legen haben,  als  die  letztere,  und  man  kann,  wiewohl  dies  ganz 
willkürlich  ist,  für  sie  einen  um  die  Hälfte  grosseren  Raum,  also 
je  zehn  Rechtecke  von  100'  Länge  und  150'  Breite  ansetzen; 
die  Fusstruppen  der  socii  dagegen,  welche  den  Legionären 
gleich  waren,  müssen  denselben  Raum  wie  jene  erhalten  haben. 
Dass  die  fociV  in  triarii,  principes,  hastati  und  velites  zerfielen, 
ist  nicht  bezeugt,  aber  wahrscheinlich.  Jedenfalls  mussten  sie, 
wie  sie  die  Herstellung  des  Walles  und  Grabens  zur  Hälfte  über- 
nahmen, auch  die  Äussenposten  zur  Hälfte  stellen  und  dazu  einen 
den  römischen  velites  entsprechenden  Theil  ihrer  Mannschaft  ver- 
wenden, so  dass  der  zurückbleibende  Theil  genau  dieselben 
strigae  erforderte,  wie  die  hastati,  principes  und  triarii  der  Legio- 
nen, also  eine  Breite  von  SSO'.^) 

Küi'zer  und  weniger  genau  behandelt  Polybius  die  Hinter- 
seile (pori  postica]  des  Lagers,  welche  von  der  Vorderseite  durch 
die  t>/o  principalis  getrennt  wird.  Zunächst  an  der  via  princi- 


nihU  rtmUtum  tauere.  Ciee.  6.  e.  3,  50,  1.  Bel  «tehenden  Ltgem  (eaHra 
ttatita)  pflegte  man  zn  demtelben  Zwecke  Ansaenveike  ipnct$tria)  anznlegeii, 
welche  ihre  betendere  Beiatznng  erhielten.  Featl  ep.  p.  ; AeUui  proceHria 
aedifieia  äixlt  cjm  alra  portam;  Artorhu  protuMa,  quae  ivnt  ontc  eoaira. 
Etiam  jui  non  habml  eattra,  propugnaeuta,  yuihua  pro  eattrU  uftintur,  aaUfieant. 
Schwierig  iit  in  Betreff  der  velita  nnr  der  Umstand,  dass  dieselben  keine  eige- 
nen Oorps  bildeten,  lodaai  wir  nicht  wissen,  wer  sie  eommandlrte.  Da  sie  in- 
dessen auch  in  des  Schlacht  nicht  immer  in  den  Interrallen  der  Manipnli,  an 
denen  sie  gehörten  (Lir,  !23,  20,  3;  30,  33,  3.  Krontin.  itrot.  2,  3,  16;  2, 
3,  20),  sondern  auch  selbständig  aofgestellt  imd  in  den  Kampf  gefOhrt  wurden 
(Ut.  38,  21,  2.  22,  4;  (nier  veUtum  onllnct  30,  33,  14  [rgL  Polyb.  15,  9,  9: 
Tal«  tSn  7poa<po|sd;^aiv  owtipai«];  31 , 35, 2),  so  mflssen  sie  theils,  wenn  auch 
keine  Oentorionen , so  doch  untergeordnete  Offleiere  für  kleine  AbtheUnngen 
gehabt  haben,  ron  denen  wir  nicht  weitet  unterrichtet  sind,  theils  einen  höheren 
Offlciet  als  Conunandenr  für  die  Vorposten  erhalten  haben,  wie  sie  diesen  auch 
ln  der  Sehlacht  erhielten,  wenn  es  nöthig  war.  1)  Polyb.  6,  32,  5. 

2)  (Hankel  N.  Jahtb.  f.  Phil.  B.  123  S.  864 , dessen  Resnltaten  ich  sonst 
nicht  lustlmmen  kann,  hebt  mit  Recht  hervor,  dass  diese  Ansätze  für  die  loeil, 
welche  Nissen’s  Lagerbreite  von  2150'  duroh  Gorrectar  der  Elnzelposten  retten 
sollen,  durchaus  hypothetisch  bleiben.) 
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palis  lagen  die  Zelle  der  12  za  zwei  Legionen  gehörenden  tri- 
buni  mililum  in  gleicher  Entfernung  von  einander,*)  den  vier 
mittleren  Doppelstrigae  der  pars  atUica,  also  den  Zellreihen  der 
Legionen  gegenüber  in  einer  Linie  von  800'  Lange ; in  der  Fort- 
setzung dieser  Linie  nach  beiden  Seiten  hin,  gegenüber  den 
Zeltreihen  der  socü  müssen  nolhwendig  die  sechs  praefecti  socium 
(S.  396),  welche  Polybius  zu  erwähnen  vergessen  hat,  ihre  Zelte 
gehabt  haben,  und  zwar  auf  jeder  Seite,  ihrer  ala  gegenüber 
drei  praefecti.  In  derselben  Linie  ist  auch  Raum  vorhanden  für 
die  Zelte  der  legati,  von  denen  Polybius  zwar  angibt,  dass  sie 
eine  doppelte  Wache  von  vier  Mann  erhielten, ^)  Uber  deren  Lage 
er  aber  keine  Bemerkung  macht.  Die  Tiefe  dieser  Zeltreihe 
betragt  50',  da  Pferde,  Bagage  und  Bedienung  der  Ofiiciere  Raum 
erforderten. 

Weiler  rückwärts  folgt  ein  Abschnitt,  welcher  die  ganze 
Breite  des  Lagers  einnimmt  und  eine  Tiefe  von  200'  hat.*)  ln 
der  Mitte  desselben  liegt  das  praetorium  und  in  demselben  das  pnuiortem. 
Zelt  des  Feldherm,  ducis  tabemaculum  ,*)  orpaTTrjyoo  oxt,vt',‘) 
welches  nebst  seiner  Einrichtung  vom  Staat  geliefert  wurde.*) 

Josephus  beschreibt  dasselbe  als  ein  mit  einem  Dache  versehenes 
Haus  von  dem  Ansehn  eines  Tempels,*)  und  Caesar  führte  zur 
Ausstattung  desselben  MosaikfussbOden  mit  sich.  *)  Die  Front 
desselben  war  der  groma,  also  der  Mitte  der  via  principalis  zu- 
gewendet,*)  auf  welcher  sich  das  ganze  Treiben  des  Lagers  con- 
centrirte.  Hier  hörten  die  Tribunen  die  Klagen  der  Soldaten  **) 

1)  Polyb.  6,  27,  4—7.  2)  Polyb.  6,  35,  4. 

3j  Polybius  gibt  dieses  Mmss  nur  für  das  Praetoriam  an , es  wird  aber, 
wie  Nissen  mit  Recht  bemerkt,  für  den  ganten  Lagerstreifen  antunehmen  sein. 

4)  Tm.  ann.  1,  29.  Qnintll.  8,  2,  8.  ö)  Polyb.  6,  27,  1. 

6j  LIt.  30,  17,  13:  ifoainissos  decreveruni  — taÖ€maetäa  rrUlitaremgue 
«upfcUeetRem , gvaUm  praeöeri  eotmäi  mot  esset.  42,  1,  9:  ideo  maffistratus 
mulU  tabemaeulUque  tt  omni  alio  initnonenio  miliUtri  oma6ontur , ne  quid  taU 
imperofeni  soeiis. 

7^  loseph.  6.  /.  3,  5,  2:  to  OTpaT^jyiov,  Notj»  nopaftXrjoiov.  Vgl.  Virro  de 
i.  L,  5,  161  : cavum  oedmm  dictum,  ^ui  locu*  Uclu$  intra  pariete*  ttUnqueboiur 
pat^ui , esset  ad  eommunem  omnium  usum.  Jn  hoc  loeui  st  nuitus  relictus 
erot,  su6  divo  qui  esset,  dicebatw  testudo  ob  luludinu  »imiUtudhUt  ut  est  in 
praetorio  in  cailrii,  8)  Säet.  Caet.  46. 

9)  LiT.  7,  12,  14:  nec  in  cirexUU  modo  frtmere,  sed  iam  in  prineipiis  ae 
praetorio  in  untim  »ermonet  eonfundi  atqut  in  eonUonit  maqnitudinem  erctcert 
turba,  LIt.  28,  25,  5 : dreumeunte»  enim  tentoria  primo^  deinde  in  prineipHif 
praetorio , ubi  sermnnes  inter  se  serentium  circutos  vidU$ent , alioquebantur. 

Vgl.  Caes.  b.  e.  1,  76,  1:  fU  eeleriter  eoneureu»  in  praetorium, 

10)  Dlg.  49,  16,  12  J 2:  ofßeium  tribunorum  est,  — prtneipUs  frequenter 
interuiey  querellai  eomrnilitonum  audire. 
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'roiwia.  und  sprachen  Recht; hier  machten  die  Soldaten  ihre  Testa- 
mente und  erlitten  ihre  Strafen.*)  Auf  der  Frontseite  des 
Praetoriums  lag  der  Altar,  an  welchem  der  Feldherr  opferte,*} 
««>•  an  der  linken  Seite  desselben,  nach  dem  forum  hin,*)  auf 
welchem  die  contio  gehalten  wurde,  war  das  tribunal  angebracht, 
auf  welchem  der  Feldherr  zu  den  Truppen  redete  und  Recht 
sprach,  während  das  augurale*)  oder  augurcUorium welches 
oK^iiroJ*.  im  Lager  nur  für  Huhnerzeichen  (auspicia  ex  tripiuiiis)  benutzt 
wurde,*)  an  der  rechten  Seite  des  Praetoriums,  dem  Quaestorium 
gegenüber  lag.*) 

Rechts  und  links  nämlich  von  dem  Praetorium  liegt  das 
ttuitiit-  Quaestorium  und  das  Forum,  von  welchen  das  erstere  die  Inten- 

Htfm. 

/omm.  dantur  und  den  ganzen  Train  enthalt.  Zwischen  dem  Forum 
und  dem  Walle  und  auf  der  andern  Seite  zwischen  dem  Quae- 
storium und  dem  Walle  sind  die  zur  Leibwache  des  Feldhenm 
gehörigen  Elitelruppen  (S.  401)  untergebracht,  römische  Ritter, 
ausgewählte  Leute  der  equites  extraordinarii  sociorum  und  evo- 
cati,  und  zwar  so,  dass  die  Zelte  der  Reiter  ihre  Front  nach 
dem  Quästorium  und  auf  der  andern  Seite  nach  dem  Forum,  die 
Zelte  der  Fusstruppen  dagegen  nach  der  Wallseite  haben.**) 


1)  Ut.  28,  24,  10;  forma  lamm  Romonorum  eailronim  eonitatat  una  la 
re,  guod  trlbutu»  — Iura  reddere  in  prlnelpUi  itnetant. 

2)  Floruf  1,  45,  12. 

3j  Namentlich  mau  ein  Soldat  ini  Strafe  dUelnetxu  ad  prinelpla  adeste 
fValer.  Max.  2,  7,  9);  npi  toO  orpoTTjTfttou  >.uoiCi6vou!  iardvot  (Poljraen.  8, 

3) ;  itare  anle  praetorium  (Snet.  Aag.  24);  pertiare  In  prhtcipiit  (Frontin. 
«trat  4,  1,  26.  27.  28).  Auch  Todeutiafen  -werden  hier  vollzogen.  Suel. 
Otto  1. 

4)  Geopfert  wird  ante  praetorium.  Val.  Max.  1,  6,  4.  Der  Altar  kommt 
rot  Dlo  Catf.  56,  24,  4.  lOMph.  6.  lud.  7,  1,  3.  Ammian.  24,  6,  17.  Die 
atruela  ante  oupurole  ara  bei  Tao.  ann.  15,  30  scheint  ein  angenbllekllch  er- 
richteter, Ton  der  Ara  des  Lagers  Terschiedener  Altar  xn  sein,  auf  dem  Corbalo 
nach  der  Coena  opferte. 

5)  Es  liegt  nach  Hjrgin.  11  an  der  linken  Seite  des  praetorium  und  heisst 
auch  suppeitus  (Caes.  6.  0.  6,  3,  5 u.  9.);  es  war  von  Erie,  mit  Raten  belegt 
(Plln.  Parug.  56),  und  darauf  stand  für  den  Feldherm  eine  seUa  tajlreruis. 
LIt.  8,  32,  14.  Suet.  ßalba  18.  Erwihnt  wird  das  trihmal  htuflg.  S.  die 
Stellen  bei  Lange  ad  ßggtn,  p.  144. 

6)  Tac.  onn.  2,  13;  16,  30. 

7)  Hygin.  de  mun.  costr.  11.  C.  J.  L.  VI,  976. 

81  Mommsen  Staatsrecht  1>,  80  ff. 

9)  Nach  Hygin.  c.  11  parle  deztra  praetorii  ad  viam  prineipalem.  Dies  ist 
indeuen  weder  fflr  das  Lager  des  Folyblut  muugebend,  noch  übereinstimmend 
mit  Tac.  ann.  2,  13,  welche  Stelle  lehrt,  dut  das  augurale  nicht  auf  die  grosse 
Strasse  und  die  Wachposten  führte. 

10)  Polyb.  6,  31.  Die  Ansktze  bestimmter  eokortu  der  peditee  deleeti,  des 
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Von  den  bisher  beschriebenen  Theilen  des  Lagers  trennt 
ein  Weg  von  400'  Breite,  welcher  parallel  mit  der  via  princi- 
palu  die  ganze  Breite  des  Lagers  durchlauft,  den  letzten,  nach 
dem  hinteren  Walle  zu  liegenden  Theil  ab.  ln  diesem  lagern 
die  extraordinarü  sociorum  in  zwei  Äbtheilungen,  welche  durch 
eine  50'  breite,  von  dem  Praetorium  nach  dem  Hinterthore  gehende 
Strasse,  den  decumanus  tnaximus,  getrennt  werden,  die  Reiter 
nach  dem  Forum  und  Quaestorium,  die  Fussoldaten  nach  dem 
Walle  zu.  Die  Reiter,  600  M.  stark,  bildeten  40  Doppelturmen 
zu  60  Mann,  stellten  aber  davon  ein  Contingent  zur  cohors  prae- 
loria.  Nehmen  wir  an,  dass  dieses  aus  zwei  Doppelturmen  be- 
stand, so  blieben  noch  8 Doppelturmen  übrig,  welche  als  Elite- 
truppen einen  bequemen  Raum  erforderten  >)  und  wenigstens 
so  viel  Platz,  als  die  römischen  Legionsreiter,  d.  h.  46  Quadrate 
von  400'  einnahmen.  Die  Fusstruppen,  welche  wir  S.  398  auf 
4 600  M.  angenommen  haben,  mussten  wenigstens  die  Dimensionen 
der  Legionäre  erhalten.^  Es  blieb  dann  noch  an  beiden  Ecken 
ein  Raum  übrig,  welcher  den  Auxiliartruppen  angewiesen  wer- 
den konnte.^) 

Der  Wall,  welcher  das  Lager  umgibt,  liegt  nicht  unmittel-  Der  w»ii. 
bar  an  den  Zeltreihen,  sondern  ist  von  denselben  auf  allen  vier 
Seiten  getrennt  durch  einen  freien  Raum  von  SOO'  Breite,  welcher 
bestimmt  ist  für  den  Aufmarsch  der  Truppen  beim  Ein-  und 
Auszuge,  zur  Unterbringung  des  zusammengetriebenen  Viehes 
und  der  Beute,  sowie  zur  Sicherung  der  Zelte  gegen  Feuer  und 
Geschosse  bei  Angriffen.*) 

Die  Thore  erwähnt  Polybius  weder  der  Zahl  noch  dem  Namen  nie  Tbm. 
nach.  Er  setzt,  da  er  das  Lager  seiner  ganzen  Anlage  nach 
mit  einer  Stadt  vergleicht, ‘)  als  bekannt  voraus,  dass  nach  den 
Regeln  der  Gromatik  vier  Thore  angelegt  werden  müssen,  in 
welche  die  beiden,  sich  rechtwinklig  schneidenden  Hauptstrassen, 


Qo&estorzeltet  und  der  praefecU  bei  Nissen  beruhen  nicht  auf  Polybius  und  ent- 
behren snch  der  Wahrscheinllebkeit. 

1)  Auch  bei  Hygln.  6 wird  den  cohorU$  praeioriat  eine  dupla  pedatura  an- 
gewiesen. 

2}  Der  auf  der  Zeichnung  angegebene  Raum  fasst  nach  diesem  Verhältniss 
nur  1^0  Mann;  indessen  konnten  die  beiden  Wego^  welche  ich  der  Symmetrie 
wegen  angenommen  habe,  fortfallen. 

3)  Polyb.  6,  31.  4)  Polyb.  6,  31,  11. 

5)  Polyb.  6,  31,  10. 


Digitized  by  Google 


414 


der  cardo  maximus  und  der  decumanxu  maxitmu,  auslaufen.*) 
Die  beiden  Seilenlhore,  in  welchen  der  cardo  maximtu  des  La- 
gers, d.  b.  die  via  prinapalis,  endet,  sind  die  porta  principalis 
dextera  und  die  porta  principalis  sinistra  Ober  die  Namen  der 
beiden  andern  Thore  dagegen,  weiche  an  den  Enden  des  decu- 
mamu  maximiu,  d.  h.  an  der  Front-  und  der  Rückseite  des 
Lagers  liegen,  herrscht  eine  Differenz  der  Ansichten.*)  Indessen 
scheint  mir  nach  der  Ausfahrung  von  Nissen  nicht  zu  zweifeln, 
dass  das  Thor  an  der  Frontseite,  dem  Feinde  gegenüber,  die 
porta  praetoria,*]  das  Thor  an  der  Rückseite,  von  dem  Feinde 
abgewendet,  die  porta  decumana,^)  auch  quaestoria  genannt,*] 
ist.  Wird  das  Lager,  was  sich  besonders  empfahl,  am  Anberge 

1)  Hjrgin.  de  Um.  roiut.  p.  180:  fuiiiudam  eolonUe  poelea  eonsUlutle,  eletU 

in  Afriea  Admederatf  decimanus  nuaimut  et  kardo  a eiviiaU  oriuntur  ei  per  quatfttor 
poriat  in  morem  eoitrorum  ut  viae  ampUaimae  limitibus  dMffuntttr,  lotepb.  6.  lud, 
3,  5,  2:  TcuXat  dvotxo(o|ioDvrai  (In  dem  Leger)  Tioeapc(,  xa3*  Ixaorov  toD 
ncptßdXou  rt  clo^^ouc  Tdiv  c6(iapetc,  %a\ 

ainis,  cl  xaTC7u(*fOt,  icXorcTai.  LIt.  40,  27,  2:  ad  quattuor  porUu  exereHum 
«(fux^L  Frontin.  etrat.  3,  17,  2:  AemiUui  PauUu»^  univenii  Lipurihui  <mpro- 
vito  adortU  cattra  eiui,  — mititem  diu  eontinuU:  deknde  — quatuor  portU  mi> 
pUone  /acto,  ilrovK  eepitque  Lipuree. 

2)  Hygin.  de  m,  ca*tr.  14 : Fto  prineipalii  quae  eet  inter  portae  dexieriorem 
ei  sinieMorem.  Lir.  4,  19,  8:  Fdbtu«  Vibulanue  — epreetut  deztra  prfneipali 
cum  MarUi , repente  fnvadiL  34,  46,  9 : Duae  Ugione*  duabue  prineipaUbue 
portie  iipna  efferre  HoMre.  40,  27,  4 : Ad  dexUram  prinelpalem  haetaioe  Upionie 
primae  ImfruxlC. 

^ 8)  Die  VerenUuang  zjx  dieser  Differenz  ist  die  Stelle  des  Hygln.  $ 18; 

Quaeetorium  cUeitur  ^ ~ quod  eti  tupra  praetorium  in  ripore  portaef  quae^ 
echortibus  decimi*  ibi  tendeniibue^  deehnana  e$i  appeUota^  welche  men  «nf  des 
Leger  des  Polybius  enwenden  zu  können  gegltnbt  bet,  well  Id  diesem  die  lOten 
Henlpeln  der  triarii^  prineipee  und  hastati  ebenfells  neeb  dem  Tbore  zn  liegen 
polybius  6,  34),  in  welchem  men  die  porta  deeumana  zu  erkennen  glenbte 
(Lenge  ad  Bypin,  p.  169).  Richtiger  wire  es  gewesen,  sieh  an  die  Erwähnung 
des  quatitorium  zn  helten,  des  in  beiden  Legem  in  der  Nihe  der  porta  deeu- 
mana liegt,  wehrend  die  Legionen  des  Eygln  ganz  anders  Terthellt  sind  eis  die 
des  Polybius. 

4)  Veget.  1,  23:  fbrto  aulem,  ^uas  appeUatur  praeioria,  aut  orientem  epee- 
tare  debet^  otit  iUum  loeum  qut  ad  hostee  retpitUf  oul  s<  iier  apitur^  ülam  par^ 
iem  debet  adiendere,  ad  quam  est  pro/Ssciurtti  exereitus,  Hygin  de  m,  e.  66 : Pwia 
praeioria  temper  hoetem  epeeiare  debet.  Fest!  ep,  p.  223 : Praetorta  porta  in 
eastrii  appellatur^  qua  exereitui  in  proelium  edueitur.  Die  porta  extraordinaria 
bei  Lir.  40,  27,  3 beruht  auf  einer  falschen  Leiert,  es  ist  nach  dem  Cod.  Mog. 
zu  lesen:  mmipere  praeioria  porta  iuseit. 

6)  LIt.  10,  82,  8:  Ab  terpo  eaetrorum  deeumana  porta  Hnpetu»  faetue; 
itaque  captwn  quaestorium  quaetiorque  ibi  L.  Ophniue  Fama  oeeieui.  (33,  1) 
Constii,  Cumtiiiu  exeitue  eohortee  duae  eoeiorum  — > quae  proximae  forte  ercml, 
tueri  praetorium  fuöei,  monipiilos  lepionum  prineipaH  via  indueiL  Caesar  ö.  0. 
3,  25,  2,  wo  Ton  einem  Lager  der  Oallier,  du  nach  römischer  Art  angelegt  ist, 
gesagt  wird:  e^uties  eireumiiii  hoitivm  eaetrie  Craeeo  renuniiaomml,  non  eadem 
eeee  dilipentia  ab  deeumana  porta  caetra  munita. 

6)  LW.  34,  47,  1;  40,  27,  7. 
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angelegt,  so  liegt  die  porta  praetoria  in  der  Ebene, >]  die  porta 
decumana  auf  der  Höhe ; kommt  es  zur  Flucht,  so  wendet  man 
sich  zur  porta  decumana,^  aus  welcher  man,  wenigstens  in  spater 
Zeit,  auch  Yerurtheilte  zur  Execution  hinausfOhrte.*] 

• Nach  der  Feststellung  der  einzelnen  Theile  des  Lagers  hat 
es  noch  immer  eine  Schwierigkeit,  den  gesammten  Grundriss 
desselben  zu  entwerfen  und  namentlich  die  Lange  der  Seiten 
genau  zu  bestimmen.  Bei  Polybius  findet  sich  eine  sichere 
Zablenangabe  nur  für  den  Theil  der  Langenseite,  welche  von 
der  via  principalis  bis  zum  Walle  der  Front  reicht.  Ich  hatte 
nun  früher  angenommen,  dass,  wie  es  bei  spateren  Goloniean- 
lagen  geschah,  die  groma,  d.  h.  der  Schnittpunkt  der  beiden 
llauptstrassen,  den  Mittelpunkt  des  Quadrates  bildete,  jln  diesem 
Falle  würden  wir  bei  Polybius  das  Haass  für  eine  halbe  Seite 
und  sonach  auch  für  den  Umfang  des  Lagers  haben.  Nissen  be- 
merkt dagegen  mit  Recht,  dass  diese  Lage  der  groma  für  das 
Lager  selbst  weder  bezeugt,  noch  auch  an  sich  wahrscheinlich 
ist,  du  man  aus  der  Zahl  der  lagernden  Truppentheile  schliessen 
muss,  dass  der  vordere  Theil  des  Lagers  bei  weitem  grösser 
war,  als  die  pars  poslica  desselben.  Er  hat  deswegen  eine 
andere  Methode  der  Berechnung  versucht,  welcher  ich  folge, 
jedoch  mit  einigen  Abweichungen  in  den  einzelnen  Ansätzen, 
welche  mir  nöthig  scheinen. 

Für  die  Frontlinie,  d.  h.  also  für  eine  der  Breitseiten  des 
Quadrats  sind  die  von  Polybius  gegebenen  und  mit  * bezeich- 


1)  Tio.  hi$t.  4,  30;  turrtm — praetoriat  porlae  (f<  acjuluimiu  toeu«) propfn* 
juanttm.  Ammiui  '2i>,  6,  7 eiziUt,  JolUn  habe  ein  Lagei  anfgeichUgen,  das 
Ton  drei  Seiten  von  Felsen  eingeachlossen , nur  an  einer  Seite  zuglnglleh  war. 
Dann  tagt  er;  uiut  denitjut  fnler  ^aee  eguilum  eunet,  porta  perrupta  praetoria, 
prope  ipium  lutemoeulum  prinelple  advertire  oeeitlt  multü  niorum  et  vultteraUe 
vl  reptiUl  nmt  magna. 

2)  Hygin  66:  nam  guod  attirtel  ad  soll  eleetionem  In  etatuenda  metallone, 
primum  loeum  kaberU,  quae  ex  eampo  In  eminentlam  leniter  attoUurUur,  In  gua 
poiitlone  porta  deelmana  eminenllulmo  loeo  conetllullur,  ul  regionee  eaelrls  sutla- 
reanl.  Caea.  b.  O.  i,  H ; l,  8,  3 : le  eoUle,  u6i  eaitra  poilta  eratU,  paululwn 
ex  ptarutle  edUru  — in  lallludlnem  patebat.  TgL  ^ 18,  1 ; 2,  24,  2;  ealonee,  gut 
ab  deeumana  porta  ae  tummo  lugo  eoUie  no*'ras  vieloru  /turnen  traniiste  con- 
epexerant.  3,  19,  1:  locus  erat  caslrorum  eda.^  et  paulatim  oh  imo  oedivis. 

3)  Tao.  ann.  1,  66;  tanla  inde  eonetematlo  Inruplsse  Oermanos  eredenthim, 
ul  euncii  ruereni  ad  portae,  guarrtm  deeumana  moiime  petebatur,  averta  hoetl  et 
fuglenlibus  tutior. 

4)  Veget.  1,  23:  decumana  porta  guae  appeUatur,  posi  praetorium  esl,  per 
guom  delinguenles  mllltee  edueuntur  ad  poenom.  Ygl.  Anct.  belli  Afr.  46,  2. 
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neten,  sowie  die  nach  den  vorhergehenden  Ausführungen  zu 


machenden  Ansätze  folgende : 

Intervallum  *200 

Pedites  sociorum  250 

Equites  sociorum  1 50 

Decumanus  *50 

Hastati  *4  00 

Principes  *400 

Decumanus  *50 

Triarii  *50 

Equites  Romani  4 00 

Decumanus  *50 

Equites  Romani  400 

Triarii  *50 

Decumanus  *50 

Prindpes  *400 

Hastati  *4  00 

Decumanus  *50 

Equites  sociorum  4 50 

Pedites  sociorum  250 

Intervallum  *200 

Breite  des  Lagers  24  50 

Für  die  Längsseiten  haben  wir  dagegen  die  Maasse: 
Intervallum  *200 

Pedites  sociontm  *500 

Kia  quintana  *50 

Pedites  sociorum  *500 

Via  prindpalis  *400 

Tribuni  *50 

Praetorium  *200 

Cardo  *400 

Extraordinarii  und  auxilia  250 
Intervallum  *200 

Länge  des  Lagers  24  50 


Diese  Zahlen  bezeichnen  natürlich  nur  eine  allgemeine'  Norm, 
von  welcher  in  der  Praxis  mehr  oder  weniger  abgewichen  wurde. 

Denn  einmal  konnten  die  Legionen  selbst  stärker  sein  als 
4200  M.,*]  sodann  konnten  sowohl  die  regelmässigen  socii  als 
1)  Polyb,  6,  28,  5. 
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die  auxüia  durch  ihre  grossere  Anzahl  eine  andere  Disposition 
nOlhig  machen,  in  welchem  Falle  fOr  die  ersteren  eine  striga  zu- 
gelegt, für  die  letzteren  ein  Theil  des  Forum  und  Quaestorium  in 
Anspruch  genommen  wurde;')  endlich  kam  es  vor,  dass  beide 
Consuln  ihre  Heere  vereinigten, und  dies  war  nach  Polybius  in 
doppelter  Weise  möglich.  Behielten  beide  Consuln  ihr  Com- 
mando,  so  wurden  die  Lager  an  der  Rückseite  zusammengelegt^ 
so  dass  die  porta  decumana  fortfiel;  übernahm  aber  das  Com- 
mando  abwechselnd  einer  der  Consuln,  so  wurde  das  Praeto- 
rium in  der  Mitte  des  combinirten  Lagers  aufgeschlagen, >]  wobei 
natürlich  Aenderungen  in  der  Anordnung  der  anliegenden  Lager- 
theile  eintraten,  auf  welche  Polybius  nicht  weiter  eingeht. <j 
Die  Absteckung  des  Lagers  geschah  zu  Polybius’  Zeit  durch 


i)  Polyb.  6,  32,  4. 

2j  Die  Formel  ist:  Omtula  cattra  eonlungunt  LIt.  3,  8,  11,  und  diei 
kommt  öfters  Tor,  such  noch  ln  spaterer  Zeit.  BcU.  Afr,  24,  1. 

3)  Polyb.  6,  32,  6:  itdfvriov  täv  xcrrdpcov  OTDaToniÖov  (d.  h.  Leglo- 

neu}  ical  tun  önectoiv  cU  {va  9uva8poto8ivTo)v,  ouöcn  Ixcpov 

lei  vocTm  Ö6o  arpaTtdc  xotd  töv  dpti  Xd-fov  TrapcpLpipXTptula;  dvTsoTpapi- 
ptiNac  aÖTcit(  ouvTjpftdodat,  ouvarcroöoo«  xard  rdc  t6vn  iictXixTcov  ixar^pou  toö 
OTpttToriÖou  ropi|AßoXd?,  oöc  i-r:oiou|JiCN  lU  6::(ow  ßXfjtovra;  iTrupdfvetav 

5X*rjc  TtapepiSoXyjc,  5tc  5‘^l  oupißalvci  *((vto8ai,  ri  ptiv  irapdfiTjÄii , tö 

W */o>p(ov  öinXoloioN  Tou  TTpdödev,  T^jN  li  ripl^cTpov  fjiAiÖMON.  fiiv  oun 

Touc  ^rdtouc  dfi^oripouc  6(xob  orpatoTreoeOeiv , outok  del  ypüvrai 
■tai«  0Tp«T07rtÖc(at4’  ÖTav  oe  ymplc,  tdXXa  ui^aötu;,  o*  d*(opdv  xal 
TÖ  tapttsToN  xal  ih  OTpaTVjyiov  ptiooN  Ti8i«oi  täv  öueN  OTpaxOTtiöov.  Diese 
Stelle  hat  grosse  Schwierlgkeiteu,  da  sie  weder  kritisch  sicher,  noch  an  sich 
deutlich  ist.  Was  ötioO  OTpaTOTce^cOciv  und  x^pt;  aTpaTOTteöeöctv  heisst,  eikUrt 
Polybius  genau  ln  der  Geschichte  des  Prodlctators  Kabius  Maximus  und  seines 
magiilet  equitum  M.  Mlnudus.  Fabius  lasst  dem  letzteren  die  Wahl  ^ xard 
^ipo<  ^ öuXöpucvoN  Td(  ÖuNdpLCu  sfCTipou  orpaToitiöoK 

xaTd  aötoO  rpoalgeeiv.  Das  Letztere  wird  beschlossen : ÖtsXdptCNOi  xl  tcX^> 
8o;  ycoplc  ierpatorcioeuoav  dX^.'^Xow,  dTcivovrs^  u>;  oc6öcxa  eraÖiou^  (3,  103, 
Kachdem  aber  Fabius  den  Minucins  aus  der  Gefahr  befreit  bat,  belast  es  3, 
105,  10:  xal  BoXdpicvoi  ^dpaxa  7:dXtM  Iva  TtdvTcc  iorpatoTtlösuoav  öpidoc. 
Ebenso  sagt  er  3,  72,  12,  du  Tollstindige  römische  Heer  bestehe  aus  vier 
Legionen,  Örav  6]aou  touc  6udTouc  biaTlpouc  ol  xaipol  suvdytoai,  in  welchem 
Falle  also  abwechselnd  ein  Consul  das  ganze  Heer  commandlrt.  Hiernach  wird 
6,  32,  6 zu  lesen  sein:  *0Tav  uev  oöv  oup.ßa(vQ  TO'Jt  ÖTtdTou;  datpotipout  X™P^( 
orpotoittÖcvctv  — ^ örav  öc  ipiOJ  — . Zweitens  kommt  in  der  angeführten 
Stelle  du  Wort  orpatd;;cÖov  dreimal  vor:  zweimal  bedeutet  es  die  Legion,  du 
dritte  Mal  ein  Heer  von  zwei  Legionen.  Es  ist  daher  wohl  erklarUch,  dus  man 
den  Schluss  der  Stolle  auch  so  verstanden  hat,  dass  du  Praetorium  und  Quaeito- 
rlnm  ln  den  Weg  zwischen  die  Legionen  verlegt  worden  sei.  Allein  der  ganze 
Zusammenbaijg  der  polyblanischen  Stelle  lasst  nicht  zweifeln,  dass  bei  einbeit> 
liebem  Commando  nur  ein  Praetorium  und  zwar  in  der  Mitte  des  comblnliten 
Lagers  errichtet  wurde. 

4)  Der  doppelte  Wallweg  an  den  znsammengelegten  Seiten  des  Lagers 
fiel  nach  Polybius  nicht  fort ; er  wird  aber  anders  verwendet  worden  sein , ds 
mit  dem  Praetorium  auch  die  eohortci  praetoriae  verlegt  werden  mussten. 

RÖm.  AlteHh.  V.  2.  AaÜ.  ^7 
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einen  Tribunus  und  einige  Centurionen,  <)  was  auch  unter  Caesar 
noch  vorkommt ; unter  Antonius  wird  zuerst  ein  castrorum  me- 
UUor  von  Profession  erwähnt,*)  und  unter  den  Kaisern  waren 
für  den  Dienst  im  Lager,  wie  fUr  die  bei  der  Administration 
vorkommenden  Vermessungen  Techniker  als  Feldmesser  [metato- 
r«)*),  spater  mentores  agrarii  oder  agrimensores*)  angestellt. 
Zuerst  wurde  ein  fUr  das  Praetorium  passender  Platz  gewählt,*] 
dann  die  Vermessung  vorgenommen,  die  Stelle  des  Praetorium 
durch  ein  weisses  Fähnchen,  die  andern  Linien  durch  farbige 
Fähnchen  und  Lanzen  bezeichnet^,  sodass  beim  Anzuge  des 
Heeres  jeder  Truppentheil  seine  Stelle  angezeigt  fand.  Das  an- 
gekommene Heer  beginnt  zuerst  die  Befestigung  des  Lagers,  den 
Wall  und  Graben  der  Längsseite  die  socii,  den  der  beiden 
Breitseiten  die  beiden  Legionen ; *)  wobei  die  Specialaufsicht  den 
Centurionen,  die  Prüfung  der  Arbeit  und  Oberaufsicht  den  beiden 
fungirenden  tribuni  und  praefecti  sociorum*}  obliegt.  Nach  der 
Beendigung  des  Walles  wurden  die  Zelte,  w’elche  von  Leder  zu 
sein  pflegten  (daher  sub  pelUbus  habere  milttes) , abgeladen  und 
aufgespannt.  Auf  gleiche  Weise  begann  der  Abbruch  des  Lagers 
bei  dem  ersten  Signal  mit  dem  Abnehmen  und  Packen  der  Zelte 
(vasa  colligere],  '‘j  w^obei  mit  dem  Praetorium  und  den  Zelten  der 
Tribunen  der  Anfang  gemacht  wnirde;’*)  auf  das  zweite  Signal 
wurden  die  Zelte  auf  Lastthiere  und  Wagen  geladen , auf  das 
dritte  setzte  sich  das  Heer  in  Bewegung.  >*) 


1)  Polyb.  6,  41,  1. 

I)  Cm.  i.  O.  2,  17,  1 : tTfloratort*  e«nlurion<i]V(  pracmttUt,  lamm 
idoiuum  eaitrit  dtUgant. 

3)  Clc.  Phil.  11,  5,  12. 

4j  Vefet.  2,  7.  Fnntln.  itrot.  2,  7,  12,  Lydat  de  mag.  1 , 46 : (iij-td- 
tom;  ymboudTpai.  B«1  Leo  Tect.  9,  7 heiiien  lie  (insopdroM«.  Vgl.  12,  57. 

5)  Orom,  Vet.  p.  251,  15.  244,  2.  Ammlan.  19,  11,  8.  Caiiiodor.  Tor. 
3,  52.  Qenaiieie*  hierSbex  •.  bei  Mommien  Die  löm.  Feldmeuei  S.  175  und 
bei  Rodorff  daaelbst  S.  321  f. 

61  Polyb.  6,  41,  2.  Veget.  3,  a 

7)  Polyb.  6,  41,  9f.  8)  Polyb.  6,  34,  1.  2. 

9)  An!  die  DeUUf  der  Ltgerbefeetigong  (munlUo  eattrorwn\  die  Betchailen- 
helt  de«  Graben«,  des  WaUea,  der  Pallasaden  und  der  besonderen  Vertheidlgungs- 
mittel  lässt  sieh  nicht  elngehen  ohne  Ererterung  teehnlacber  Fragen,  welche  hier 
lu  weit  führen  würden.  Ausführlicher  als  Polyblns  handeln  daron  Hygln  J 48  If. 
und  Vegettuj  Im  4.  Buche,  und  eine  saehknndlge  Darstellung  dieses  ganten 
Gegensundes  ündet  man  bei  Hasquelez  CatlramitaUon  da  Romaine  p.  152—187. 

10)  Fetü  cp.  p.  12  M.  s.  0.  Adtibemalii.  p.  33  s.  c.  eonlubemates.  Llr.  5,  2, 
7;  37,  39,  2.  Tac.  onn.  13,  35.  Flora«  1,  12,  8 n.  5. 

II)  Auch  V'asa  eonelamare  Cae«.  b.  e.  1,  66,  2;  3,  37,  4.  38,  1.  75,  2. 

12)  Polyb.  6,  40,  2.  13)  Polyb.  6,  40,  3. 
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In  Beziehung  auf  den  Dienst*)  zerfallen  die  Soldaten  inmunt- 
yfcM,  welche  alle  Dienste  thun,*)  und  immunes,  qui  vocahbnem 
muneris  habent.  Die  t’ocaito  hatten  regelmassig  alle  dem  Range 
nach  Uber  dem  Gemeinen  Stehenden  [spater  principales,  ’)  pro- 
moh')^),  sowie  gewisse  bevorzugte  Truppentheile , die  equites 
Romani,  die  delecta  manus  des  Imperators,  die  extraordinarii 
sociorum;  endlich  wurde  sie  auch  als  Belohnung  >)  oder  besondere 
Gunst  der  Tribunen  oder  des  Feldherm*]  verliehen.  Der  Dienst, 
welcher  munus  genannt  wird,  besteht  hauptsächlich  in  zweierlei, 
der  Schanzarbeit  und  dem  Wachdienste.  Bei  dem  Aufwerfen 
des  Erdwalles  {agger},  welcher,  wenn  Zeit  dazu  da  war,  mit 
Rasen  belegt  wurde,*)  arbeiteten  die  Soldaten  inWaffen  (occincti);*) 
die  Schanzpfahle  (vo//i,*)  sudei)  ,*<>)  von  welchen  an  der  Aussen- 
seite  des  Walles  ein  Verhau  gebildet  wurde,  trugen  sie  selbst 
auf  dem  Marsche,  zuweilen  mehrere  zugleich.  **)  In  BeziehungJ^Jj^^'"*! 
auf  den  Wachdienst  werden  Tageswachen  (excudiae)  und  Nacht- 


1)  Ue1>er  den  Legeidlenit  findet  men  eine  euefflhiliclLe  nnd  ceehknndige 
Etdrtening  bei  Muqnelez  p.  146  ff. 

2)  Feitl  ep.  p.  33M.  Veget.  2,  7.  Digeit.  60,  16,  18.  Cod.  Tb.  8,  5.  2. 
AmmUn.  16,  6,  3;  26,  2,  2.  Vgl.  Fnntin.  4,  1,  31. 

3)  Veget.  2,  7 ! Hf  nmt  tniUiei  prlndpala,  qui  prlvätfiU  muniuntur. 

4)  Cod.  Th.  8,  6,  2.  6)  LIt.  26,  7,  4. 

6)  Bleron  heben  die  ltntfleUtrii  ihren  Mimen,  von  welchen  unten  weiter 
gehindelt  wird.  Feitl  tj>.  p.  33:  Bmefieiartt  dietbaniur  millUs,  qui  vaeabmt 
munerit  (llei  niunere  oder  munerfbue)  b^flelo : e eonlrarlo  muniflcet  voeabontur, 
;ul  non  eaeaboni.  Qnintil.  deel.  3,  6 ; (roneeo  oblatam  noUntl  munerum  vaeatlonem 
*t  blondlui,  quam  miUUae  dlteiptlna  poitulat,  adulalum  miUU  tribunum. 

71  Plln.  W.  B.  36,  169.  Veget.  1,  24. 

8j  Tee.  onn.  11,  18.  Veget.  3,  8. 

9)  Vitro  de  l.  L.  6,  117.  Iiidot.  orig.  16, 9,  2:  voUi  futtee  lunt,  quibue  vtülum 
muniiur.  Polyb.  18,  18  nnd  nieh  ihm  Lir.  33,  6,  9 ; Somanue  levee  et  bifureoe 
fieroeque  et  iriwn  oul  eum  pturtmum  gvattuor  romorum  valloe  eaedU,  u(  et 
eueptneie  ab  Urgo  armie  ferat  pluree  ilmut  opU  milee.  Bt  Ua  deneoe  obflgunt 
impiieantque  ratnoe,  ut  neque,  quae  eulueque  et^itle  palma  eit,  pervideri  poeeit ; et 
adeo  aeuti  oiiueque  per  alium  immieei  radii  heum  ad  ineerendam  numum  non 
relfnfuunt,  ut  neque  prebendi,  quod  trahatur,  tuque  trahi,  eum  inter  m fnntri 
rami  ofneutum  fnvieem  praebeant,  poeeit;  et,  ei  evuleue  forte  eet  unui,  nee  (oei 
muitum  aperit  et  alium  rtponere  perfaeile  eet.  Die  voUi  wuen  ilio  Binmitimme 
oder  Aeite,  die  so  zn  Stingen  zogehinen  worden,  diu  sie  im  Ende  noch  zwei 
oder  drei  Zweige  behielten,  weehilb  sie  such  eervi  oder  eerooU  Ton  der  Aehn- 
liehkeit  mit  dom  Birsebgeweib  heluen.  Virto  I.  l.  Ciu.  b.  Q,  7,  72,  4. 
Vgl.  Fiontin  tir.  1,  6,  £ Silins  Itil.  10,  413.  Tlbnll.  4,  1,  84.  Hygin.  de 
•nun.  easlr.  $ 61. 

10)  Ciei.  b.  0.  6,40,6.  Veget.  1,24;  3,8.  Verg.  Oeorg.  2,26. 

li j Polyb.  1.  {.  LIt.  1.  1.  und  ep.  67 : milttem  eotidie  in  opere  habuit  et 
trlglnta  dierum  frumentum  ad  «pleno«  valloe  feere  eopebat.  Oie.  Tust.  2,  16,  37 ; 
delnde  jul  tobor,  juontu«  agminie!  ferre  piue  dimidiaU  meneie  eibaria,  ferre,  ei 
quid  ad  usum  velint;  ferre  oallum. 

27* 
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8ipt*le  fär 

dleAblöiup^ 

und  »nd«re 
Zwecke. 


wachen  {vigüiae)  unterschieden.  <)  Beide  liegen  grOsstentheils 
den  hastati  und  prindpes  und  wahrscheinlich , obgleich  dies 
Polybius  nicht  erwähnt,  den  Fusstruppen  der  socii  ob,  >)  wahrend 
die  equites,  die  extraordinarii  und  die  cohors  praetoria  ganz,  die 
triarii  theilweise  davon  befreit  sind.  Die  hastaU  und  prindpes 
beider  Legionen  (es  sind  40  Hanipeln]  stellen  nämlich  vier 
Manipeln  zur  Instandhaltung  und  Reinigung  der  via  prindpalis ; 
von  den  übrigen  36  Manipeln  werden  jedem  der  42  tribuni  drei 
Manipeln  angewiesen,  welche  die  Zelte  der  Tribunen  aufstellen 
und  abbrechen  und  täglich  vor  und  hinter  jedem  Tribunenzelte 
4 Mann  Posten  stellen;  die  Triarier  dagegen  geben  nur  einen 
Posten  hinter  jeder  ihrer  Abtheilungen,  welcher  die  dort  stehen- 
den Pferde  der  equites  Romani  zu  beaufsichtigen  hat.’)  In  dem 
Praetorium  zieht  täglich  ein  Manipulus,  abwechselnd  aus  allen 
drei  Truppengattungen,  auf  Wache,’)  und  ausserdem  steht  bei 
jedem  Manipulus  ein  Posten ; bei  dem  Quaestorium  stehen  drei, 
bei  jedem  Zelte  der  Legaten  zwei.’) 

Ein  Wachposten  besteht  für  die  Nacht  jedesmal  aus  vier 
Mann;’)  denn  die  Nacht  zerfallt  in  vier  vigiliae  (Ablösungen), 
sodass  jeder  Mann  den  vierten  Theil  der  Nacht  auf  Posten  steht,’) 
wahrend  die  andern  drei  schlafen.’)  Zur  Ablösung  Hessen  die 
beiden  primipili  der  Legionen  abwechselnd  *)  durch  den  buci- 


1)  Uldor.  orig.  9,  3,  42:  Exctüiiae  auUm  diumac  lunt,  vigiliae  nocturna«. 
Von  den  Entern  hinddt  Poljrb.  6,  33,  7 — 12,  von  den  Letzteren  6,  35. 

2)  Sie  muuten  die  Weehe  für  die  praefeeti  itellen  und  vehncfaeinlich  aneh 
den  Theil  der  via  prineipali»,  «eichet  rot  den  Zelten  der  praefeeti  leg,  rein 
halten. 

3)  Polyh.  6,  33,  7— li  4)  Polyh.  6,  33,  12;  35,  2. 

51  Polyh.  6,  35. 

6)  Polyh.  6,  33,  7.  .4eta  apoet.  12,  4.  lohann.  Evtmg.  19,  23.  Lange  ad 
Bgg.p.  110. 

7j  Hieronymna  epiit.  140,  8:  ffox  in  gualuor  vigiliae  dtoldilur,  gvae  lin- 
gulae  trium  horarum  epatio  eupputantur,  Veget.  3,  8:  de  eittgulie  eenturiie 

quatemi  — ezeuiitum  nodihuc  faelunt.  El  quia  Impouibile  vtdehalur  in  apeeu- 
lie  vlgilanies  einguloe  pemanere , ideo  in  gualuor  partee  ad  clepiydram  ciinf  di- 
vieae  vigiliae,  ui  non  ampliiu  quam  tribue  horU  noolumü  neceuc  til  vlgilare. 
Aeneas  Tact.  c.  18  vgl.  c.  22.  Ueher  die  eUpeydra  i.  Privatlehen  S.  77311. 

8)  Onoaand.  «trat.  10,  10:  tfiXar.ai  5e  «aTaTaTT^Tai  xal  ti).c(o'j<,  iv’  4v  pipci 

4itXd|icvoi  Tijv  ri]c  vuxrhc  &pov,  ol  uev  b;cvoöv,  ot  Si  ypTjyopetv  alp&vrai.  lulina 
Afr.  c.  74.  77.  Leo  e.  14,  34.  c.  17,  102.  103.  Hliuflg  «erden  dieae  vigiliae 

all  Zeitbestimmung  gebraucht;  so  eeeunda  vlgilia  Cic.  ad  fam.  3,  7,  4;  Urtia 

vigilia  Caea.  b.  Q.  1,  12,  2.  i.  e.  2,  30,  3;  und  oft  bei  Liviua;  vig.  prima 
5.  44,  7;  9,  36,  9;  10,  34,  13;  21,  27,  2;  23,  35.  17;  27,  15,  13;  30,  5,  3;  «e- 

cundo  7,  35,  1;  lerlia  9,  44,  10;  10  , 20,  6.  40  , 2 ; 25,  38,  15  ; 27, 42,  10; 

guarta  9,  37,  7;  21,  48,  4;  24.  46,  2. 

9)  Dies  achlieiat  Lipslus  5,  9 p.  308  mit  Recht  ans  Liv.  27,  47,  5,  «onach 
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nator^)  des  ersten  Honipulus  der  Triarier  blasen  ;>}  jeder  Posten 
wurde  in  jeder  vigilia  durch  vier  equiUs  Romani  inspioirt.*)  Die 
Tageswachen  scheinen  nicht  viermal,  sondern  nur  zweimal  ge- 
wechselt zu  haben.*}  Ihr  Ende  wurde  durch  ein  von  allen  Hor- 
nisten vor  dem  Praetorium  geblasenes  doppeltes  Signal  bezeich- 
net ; *)  bei  dem  ersten  begann  die  coeno,  bei  dem  andern  endete 
sie;  der  Feldherr  entliess  dann  seine  Umgebung  [praetorium 
dimtUitur]*)  und  die  Soldaten  begaben  sich  aus  den  principia 
in  ihre  Zelte.'')  Für  die  Nacht  wurde  die  Parole  [tessera),  welche 
der  Feldherr  gab,®)  von  den  Tribunen»)  jedem  Manipulus  und 
jeder  Turma  durch  einen  in  jedem  Corps  dazu  besonders  be- 
stimmten immum's  *»)  oder  principalis,  welcher  den  Titel  tessei  a- 
rtus")  fuhrt,  schriftlich  auf  einem  Holztafelchen  zugefertigt, 
worauf  alle  tesserae  von  dem  10.  Manipulus  und  der  10.  Turma 
die  slriga  hinauf  von  Abtheilung  zu  Äbtheilung  an  den  Tri- 
bunus  zurUckgeschickt  wurden. '»)  Aehnliche  tesserae  dienten 


ein  doppelte«  Signal  nni  bei  einem  doppelten  consolariteben  Heere  gegeben 
wude. 

Ij  LIt.  7,  35,  1:  u6i  leruivla«  vlpiUoe  buelna  datum  itpnum  eeiet.  26,  15, 
6 : ui  od  tertiom  buetnom  praeiio  eueni.  Propeit.  5 , d,  : Set  (am  quaria 

eanit  ventuFom  buedna  lueem.  StUns  7 , 154  t mediam  eomni  cum  bucetna  noc- 
(cm  Divtderet ; lamque  ezeubiai  <or((tuj  Iniquat  Tertlue  abrupta  vlgll  iret  ad  arma 
quiete.  Frontin  «trat.  1,  5,  17.  C«e«.  b.  e.  2,  35,  7.  Leo  Tut.  11,  21,  27, 

2)  Polyb.  6,  35,  12.  Tee.  onn.  15,  30:  tnltta  viqilianan  per  eenturionem 
nuniiort;  hiit.  2,  29.  Veget.  3,  8 gibt  ein  doppeltes  Signal  an:  A tuiieirte 
omnci  vigitiae  eommiltuntur,  et  /Inltle  horte  a eomleine  revoeantxtr. 

3)  Polyb.  6,  35,  8—12. 

4)  tVenigitens  sagt  dies  von  Reitern , die  auf  Ausienpoaten  standen , LIt. 
44,  33,  10 : Statlonum  quojue  morem  mutavit  (Aemlllns  Panllus).  Armati  otrmee 
et  frertatie  equie  equitee  dtem  iotum  peretabant.  Id  cum  aeetivie  diebue  — /Irret, 
tot  borofum  aeetu  et  languore  fpeoe  equoeque  feeeoe  Integrl  eaepe  adoril  hoeiee  — 
vezabatit.  Itaque  ez  matxäitui  etatione  ad  merldlem  deeedi  et  in  poetmeridianam 
suceedere  alloe  iueett.  Und  dasselbe  Mheint  anch  Vegetius  3,  8 m sagen. 

5)  Polyb.  14,  3,  6:  {on  fip  19ot  'Pmuatoic  xord  tiv  to3  Setnvovi  xaipbv 
Tou;  puxovqrdc  xal  sxXni|xTdo  rtdvra«  otjiuItsit  ttapd  r/)T  Toü  OTpoTTjyoü  oxrjvijy 
ydpiv  to5  t4<  wxTtpwd«  mXoxdc  xoTd  tot  xaipör  toütot  toraoOat  xoxd  tont 
tolouc  Tixouc.  Tao.  onn.  15,  30. 

6)  LIt.  26,  15,  6:  dtmtttme  praetorium.  30,  5,  2:  ubi  praeiorto  dimieeo  signa 
eonefnutesent.  37,  5,  2:  prtuequam  praetorium  dimitteret,  denuntiavtt,  ui  ante 
(ucem  armati  paratique  esienl. 

7)  Frontin.  etr.  2,  5,  30 : (empue  elepit , ;uo  mtssa  prirteipia  quietem  omnibue 
eoetrenstbus  daboni,  praetorlumque  eeereUue  praeetabant.  Vgl.  Tae.  onn.  2, 
12.  13. 

8)  Onosand.  str,  25,  26.  Aen.  Tact.  24.  Lir.  28,  27,  5.  Tac.  ann.  1,  7 
and  sonst  hinflg. 

9)  Polyb.  I.  1.  LIt.  28,  24,  10.  10)  Polyb.  6,  34. 

11)  Der  teuerartui  kommt  bei  allen  Tmppentheilcn  ancb  ln  der  Kalserzeit 
Tor.  Hehr  a.  unten. 

12)  Polyb.  t.  I.  Vgl.  LW.  44,  38,  7. 


Parole. 
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auch,  schriftliche  Befehle  an  die  einzelnen  Corps  gelangen  zu 
lassen.^] 


2.  Die  Marschordnung 

Die  Art,  wie  das  Heer  nach  Abbruch  des  Lagers  sich  in 
Harsch  setzte  ,^]  hieng  zusammen  mit  der  Ordnung  des  Lagers 
selbst.  Das  Heer  marschirte  in  der  Regel  in  einer  Colonne.  Den 
Yortrab  bildeten  die  exiraordinarii.  Ihnen  folgte  die  ala  dextra 
sodorum  mit  dem  Train  der  genannten  Truppentheile ; darauf 
die  erste  Legion,  dann  deren  impedimenta ; dann  die  zweite 
Legion  und  hinter  derselben  ihr  eigenes  Gepäck  und  der  Train 
des  Nachtrabes,  welchen  die  sinistra  ala  socibrum  ausmachle. 
Die  Reiterei  folgt  hinter  dem  Truppen theil,  zu  welchem  sie  ge- 
hört, insofern  sie  nicht  auf  die  Flanken  des  Trains  commandirt 
wird;  erwartet  man  einen  verfolgenden  Feind,  so  werden  die 
exiraordinarii  zum  Nachtrabe  entsendet.  Die  beiden  Legionen 
und  die  beiden  alae  sodorum  wechseln  täglich  ihre  Stelle  im 
agmen,  um  die  Vortheile  des  früheren  Ankommens  an  dem  neuen 
Lagerplatze  gleichmassig  zu  erhalten.’)  Natürlich,  dass  man  nach 
BedUrfniss  hierin  änderte ; es  wird  namentlich  zweitens  erwähnt, 
dass  man  in  Erwartung  eines  Angriffs  die  hastati,  prindpes  und 
Iriarii  in  drei  Colonnen  nebeneinander  marschiren  Hess,  wobei 
jeder  Manipulus  seinen  Train  vor  sich  hatte ; zeigte  sich  der 
Feind,  so  zogen  sich  die  Manipeln  rechts  oder  links  aus  dem 
Gepäck  und  formirten  vor  demselben  die  ades.  *)  ln  andern 


1)  LIt.  7,  36,  1 : Vif  Ulli  dcind*  di»po$UU  etttrit  omniftui  teueram  dar!  lubet, 
uii  teeundae  vlfUlae  bueina  datum  ilgnum  esiet,  armall  cum  tiUntIo  ad  m con- 
vcnircrU.  Vgl.  36,  7 ; 9,  32,  4:  ezlamplo  Usteram  dort  lubet,  ut  prandeat  mitei. 
Andere  Belipiele  27 , 46 , 1 ; 28,  14,  6 i Tgl.  44,  33,  7.  Suet.  Oalb.  6.  Vgl. 
Suet  Ttb.  18.  taeiUsm  li^um  bei  Ll^ne  39,  30,  4 und  SUlae  16,  476 : loeitum 
dat  teeeera  tignum. 

2)  Aoifühtlioher  handelt  davon  Nut  a.  a.  0.  S.  206  ff. 

3j  Polyb.  6,  40.  Coea.  b.  0.  2,  17,  2:  quidam  ex  hU  — ad  Nervlot  per- 
venonint  atque  Ä<<  demonatrarunt  inter  ihtgulai  Ugionee  ImpedimetUonitn  ma- 
gnum  luimerum  InUreedere.  Auf  ihnllche  Weiae  führt  Vetpaaion  du  Qepick 
in  Jndaea.  loieph.  h.  Jud.  3,  6,  2.  nnd  ebenfolla  Titua  loieph.  h.  Jud. 
6,  2,  1. 

4)  Polyb.  6,  40,  10—14.  Lao  Tut  9,  5,  6.  Nait  8.  214.  Dertelbe 
Manch  kommt  mehrfuh  bei  Cuur  vor.  6.  C.  1,  49,  1 ; aetejue  trlpUal  hutrueta 
ad  cum  locum  omit.  1,  61,  1 ; Ipie  tripllel  kutrueta  aeie  uiqut  ad  caetra  4o<(«um 
aeocwil.  b,  e.  1,  41,2:  potläro  die  omnibut  eopllt  Iripliel  Initrueia  aele  ad 
Ilerdam  profleisritur.  Alle  dteie  Stellen  sind  «o  zu  verttehen , dou  der  An- 
morteh  in  ^el  Colonnen  geechieht,  welche  tich  durch  eine  elnfuhe  Bewegung 
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Fallen  verfuhr  man  anders;  Caesar  pflegte  den  HaupUheil  des 
Heeres  unmittelbar  auf  den  Vortrab  folgen  zu  lassen,  dann  den 
ganzen  Train,  dann  den  Naohtrab.’)  Einer  besondem  Erklärung 
bedarf  nur  noch  diejenige  Art  des  Zuges,  welche  man 
quadratum  nennt,  ^ und  bei  welcher  zweierlei  zu  unterscheiden 
ist.  Quadrare  heisst  im  militärischen  Sprachgebrauch  richten, 
und  wie  man  sagt  quadrare  abieletn  (behauen)*)  und  quadratum 
saxum  ein  regelmassig  behauener  Stein  mit  rechten  Winkeln  ist, 
ohne  dass  er  nothwendig  ein  Cubus  zu  sein  braucht,  so  ist  ^odrus 
oder  quadratus  exercitus  ein  in  gerader  Fronte  gerichtetes,  die 
Form  eines  Rechtecks  bildendes  Heer,*)  und  agmen  quadratum 
die  zweite  erwähnte  Marschordnung,  aus  welcher  sich  unmittel- 
bar die  Iriplex  acies  entwickelt.*)  Im  Falle  eines  erwarteten 
Angriffs  oder  eines  Rückzuges  in  der  Ebene,  gegenüber  einem 
Feinde,  der  mit  Reiterei  oder  leichten  Truppen  den  Zug  angreift, 
wird  indessen  auch  ein  wirkliches  hohles  Viereck  (nXaioiov 
icktupov)  *)  gebildet,  das  ebenfalls  durch  den  Ausdruck  agmen 


zn  einer  dielftehen  oelu  fonnlien.  S.  hieifiber  du  Nähere  bei  Nut  S.  — 
233.  In  Beziehung  enf  den  Audmck  Tgl.  Tee.  ann.  2,  16 : IntentuJ  parotui;ue 
mtlu,  ut  ordo  afmini*  ln  oelem  adniteret. 

1)  Ceea.  b.  O.  2,  19,  1 mit  Bezug  auf  die  eben  angeführte  Stelle;  led  ratio 

ordoju«  agmbiU  alUer  M habebai,  ae  Btlgae  ad  Nervto§  dttuUrani.  Kam  juod 
hoM  adpropinquabat,  eomuetudint  ma  CatMit  »ex  ltgionu  expediUu  ducebat ; poit 
eat  lotlua  ezereltu«  tmpedimenia  eonloearal ; Inde  duae  leglona,  quae  proxttme  eon- 
eeriptae  tränt,  totum  agmen  elaudebant  praeildioque  im^imeniit  erant.  ln  glei- 
cher Weiae  beachreibt  den  Zug  Arrian.  § 4 — 9. 

2)  Senrina  ad  Aen.  12 , 121 : Varro  rerum  humanarvm  . . . duo  genera 

agminum  dielt : jttadratum,  quod  brrniiztU  etiam  iumentie  ineedit,  ut  ubivle  pottli 
coniidere  .■  pUatum  altervm , quod  aine  iununtfa  fneedil , eed  Inter  le  dentum  eet, 
fiio  faeiliue  per  Irtiqulora  loea  Iramittatur.  Er  beachreibt  dleulben  beiden  Arten 
dea  Zngea,  die  Polrhina  a.  a.  0.  anführt  S.  Ober  daa  agmen  quadratum  Nut 
8.  233  ff.  3)  Columella  11,  2,  13. 

4)  Cato  bei  Nonlna  p.  204  M.:  tma  depugnatlo  eet  fronte  longa,  quadraio 
exereitu.  Veget.  3,  20:  una  depugnatlo  eet  fronte  longa,  quadro  ezereilu.  — ee- 
eunda  depugnatlo  eet  obliqua,  3,  26:  Qui  multitudlne  et  virtvle  praeeedit,  qua- 
drata  dimteet  fronte. 

&)  So  lat  bei  Llrlna  daa  apmcn  quadratum  immer  du  ln  Schlachtordnung 
im  Seiteiunattche  aich  beiregende  Heer.  Lii.  10,  14,  7:  Fablue  impedimentie 
ln  loeum  tulum  remoUe  — praemorMe  miUlibua  adeete  eertamen  quadraio  agmtne 
ad  praedietae  äoalium  loichraa  auccadit.  Lli.  21,  6,  16:  Barmibal  agmine  quadrato 
amnem  Ingreeeue  fugam  ex  rlpa  feeit,  21,  07,  7 ; 39,  30,  9 : inde  tertia  vlgllla 
tublatle  elgnle  quadrato  agmine  prlrteipio  lueie  ad  Tagt  ripcrni  pervenerunt.  31, 
37,  1 : OÖnaui,  equltibue  iueelt , qua  quleque  poeeel,  opem  ferrt  laborantibue  Ipee 
Itglonee  e eaetrle  eduell  et  agmine  quadrato  ad  koetem  dueil.  Deee  du  quadratum 
agmen  nicht  nothirendig  ein  Qnarrd  mit  riet  Fronten  ist,  zeigt  deutlich  die  Be- 
schreibung bei  Lii.  44,  9,  6.  Vgl.  Ober  alle  dieu  Stellen  Nut  S.  236  ff. 

6)  Küchljr  und  ROatov  a.  a.  0.  S.  186. 
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guadralum  bexeichnet  wird.^j  Die  Griechen  haben  diese  Stellung 
sowohl  in  der  Schlacht,^)  als  beim  Rückzüge  angewendet;  in 
der  römischen  Taktik  scheint  sie  erst  seit  den  Kriegen  in  Spanien*} 
und  Afrika  gebräuchlich  geworden  zu  sein.  Die  alteren  Schlach- 
ten wurden  vor  den  Lagern  geliefert,  welche  den  Rücken  deck- 
ten und  die  Bagage  schützten ; der  Krieg  gegen  die  Numidier 
und  spater  gegen  die  Parther  machte  aber  häufig  eine  Yerthei- 
digung  wahrend  des  Zuges  nOthig,  *)  und  seitdem  Metellus*)  und 
Marius  diese  Stellung  gegen  Jugurtha  angewendet,*)  geschieht 
ihrer  spater  vielfach  Erwähnung. '')  Das  consularische  Heer  von 
zwei  Legionen,  wie  es  Polybius  beschreibt,  hatte  ein  afftnen 
quadratum  so  bilden  müssen,  dass  die  beiden  Legionen  die 
Vorder-  und  die  Rückseite,  die  beiden  alae  sociorum  die  Flanken 
einnahmen,  die  attxüia  aber  in  das  Viereck  genommen  wurden ; 
das  Quarrö  des  Crassus  im  Partherkriege  hatte  IS  Cohorten  auf 
jeder  Seite,*)  die  leichten  Truppen  im  Innern,  von  wo  aus  sie 
zum  Angriff  durch  die  Cohorten  der  Frontlinien  durchmarschir- 


1)  Onostodei  f . 6,  0 : 'A  auvi9TaX|iivn  nopila  xal  TcrpdYavaf  Vj  |jiV|  icdvu 
Ttapau^T)«  cU  TcdvTa  xaip«v  ci|i«TaY((ptoTOc  im  xal  dosoXiic.  Leo  Tect.. 
9,  34 : ii  hi  ouvcoraXpiivT]  nopcla  xaV  TctpdYDVo«  ^rapapf/ixm  piv , pf  relvu 
ii  TOÜTO  Ixwoa  Ti  o^^'ilpa,  dXXa  oippcTpov,  (l;  R(ivTa  xaipiv.  Seoeoi  ep.  69,  7 : 
ire  quadrato  agmine  txereitum,  ui<  io«U<  ab  omni  parU  nupeettu  Ml,  pufnae  pa- 
ralum.  Tlboll.  4,  1,  101:  Seu  tU  opxa  quadrahm  aele$  eomUUU  in  opmen 
Seetm  ui  aequatU  deeurral  fiontibui  ordo. 

2)  Bel  Synene.  Thneyd.  6,  66,  67, 

3j  Tom  Zöge  des  Consnls  LocdIIds  gegen  die  Celtlberer  603  161  sagt 

Applsn  Hl$p.  65:  dnopdiv  Si  TpaepüY  i Ao6xoXXo{  dvcCeirvu,  Ttrpdyoivov  iv 
rXi>6(u>  xiv  OTpaxiv  driov,  inou^oiv  aitüi  xal  töts  tAv  nalAavrlcDV. 

4)  Nut  S.  242  ff. 

6}  Ssll.  Juf.  46,  6 : Nequt  Metellus  Ideirto  minus,  ud  parlier  ac  li  kotier 
adttttni,  munilo  apmins  Inoedere.  — (7)  Itaque  ipte  eum  expediU*  eohortibui,  item 
fundilorum  et  lofiUarlonm  deleela  manu  apud  primoi  erot,  in  posiremo  C.  Ma- 
rius legatui  cum  tquUibue  atrabat,  in  ulrum^us  latus  ouxiliorios  equitei  tribunii 
legionum  et  praefecU»  eohortium  dl^erUverat,  uU  eum  eie  penmiztl  aelilet,  quo- 
eumque  adeederent,  equUatue  koeUum  pnpulearenL 

6)  Ssll,  lug.  100,  1 : Sed  parlier  al9ve  in  eonspeetu  iostium  quadrato  agmtne 
ineedere.  Sulla  cum  cjuilolu  apud  dextumoi,  in  sinislra  parle  A.  dfonlius  eum  /Vendi- 
toribue  et  eaglltarlli,  proeterea  cokorlsi  Ligurum  eurabat ; primoi  et  eztremoi  cum 
expedilii  manlpulii  Iriiunos  locaocrat.  101,  3 : Jta  lugurtkam  tpet  fluitrata,  qui 
eopias  in  yualiuor  partei  dietribuerat , ratui  ex  omnlbue  aeque  aliquot  ab  tergo 
koitibut  ventuTOi.  Die  Alt,  wie  Nut  S.  246  dieses  Viereok  lassmmensetst,  ist 
nicht  nui  nnbegiandet,  ds  die  elnxelnen  TheUe,  tos  denen  u bestand,  nicht 
Tollstindlg  bekannt  sind,  sondetn  enthilt  anoh  einen  entschiedenen  Fehler,  der 
mit  der  Ansicht  des  Verf.  Ober  den  Begriff  der  Gehörte  snummenhöngt,  woron 
treiter  nnten. 

7)  Anssei  den  gleich  in  erwkhnenden  Fällen  a.  Hirtius  b.  0.  8,  8,  3. 
Anct.  6.  A/r.  12 — 17  mit  der  Etklämng  bei  Nut  3.  263  ff. 

8)  Pint,  evoss.  23. 
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t«D ; ’}  das  Viereck,  welches  Germanious  mehrmals  in  den  deut- 
schen Kriegen  formirte,  hatte  auf  jeder  der  vier  Seiten  eine 
Legion,  die  Auxiliäres  machten  den  Vortrab  und  Nachtrab  aus.^ 

Ausser  dem  agmen  quadratum  kommen  noch  einige  beson- 
dere Stellungen  vor,  welche  man  entweder  bei  dem  Rückzüge 
oder  bei  dem  Angriffe  einnahm.  Hieher  gehört  der  orbis,  «rM<. 
worunter  man  ein  volles,  nicht  hohles  Qnarr6  zu  verstehen  hat, 
in  welches  sich  das  Heer,  gedrängt  von  der  Uebermacht  des 
Feindes,  zurUckzieht;’)  die  testudo,  welche  entweder  das  ganze  <«<•«<<>' 
Heer  bei  einem  heftigen  Angriff  durch  Wurfgeschosse,  oder  eine 
einzelne  Abtheilung  bei  einem  Sturm  auf  Wall  und  Mauer  bildet, 
indem  die  vordersten  Glieder  dicht  geschlossen  Schild  an  Schild 
legen,  die  übrigen  aber  die  Schilde  über  den  Köpfen  aneinander- 
haltend sich  von  oben  decken;^)  endlich  der  globus,  ein  abge- 
sondertes  Corps,  welches  zur  Ueberflügelung  des  Feindes  oder 
um  die  feindliche  Stellung  zu  durchbrechen,  als  Angriffscolonne 
entsendet  wird.*)  Von  dem  cuneus,  der  in  die  eigentliche  acies 
gehört,  wird  unten  die  Rede  sein. 

1)  Pint.  Croji.  24.  Vgl.  Pint.  Anton.  42. 

21  Tte.  nnn.  1,  61 ; 1,  64.  Vgl.  13,  40. 

3;  Veget  1 , 26 ; Jubttur  eUam , ut  (lutrunnt  orbtt , juo  ftnere , cum  vlt 
boiUum  inlfm^erU  aelem  mUU  ab  exbrcltatU  millUbut  coniuevU,  ne  omnU  mul- 
iitudo  fundatur  <n  fiigam.  Vgl.  Oell.  10,  9,  1.  Dtbei  orbem  volvere  Ton  Flleben- 
den  LIt.  4,  28,  3.  Beliplele  sind:  LW.  21,  66,  2.  SsU.  lug.  97,  6,  wo  es  bei 
einem  Uebeifslle  beiist;  denijue  Romani  veieret  et  ob  ea  teientet  bMI,  tl  quot 
ioeiu  oui  eanu  eonlunzerat,  orbet  faeere,  atque  Ua  ab  omnibut  parUbue  eimul 
teett  et  fiKtruetl  hotlium  vlm  iuetentabant.  Csei.  ft.  0.  2,  26,  1 s ufti  nios  urgeri 
tIgnUjue  ln  ttmtm  loeum  eonJalU  duodeelmae  leglonU  eonfertot  mllltei  tibi  tptoi 
ad  pugnam  eite  impedimento  vldit  — , 4,  37,  2;  Cum  iUi  erbe  facto  leee  defen- 
derent.  6,  33,  3 : Cum  propter  longitudinem  agminii  mtnui  faeite  omnia  per  le 
oftfre  — poMcnt,  fuswrunt  pTOnuntiare,  u<  Impedimenta  relinqiUTent  atque  in  or- 
ftem  eonibtsrent. 

41  Sie  wild  erwsbnt  und  besebrieben  LIt.  34,  39,  6 ; 44,  9,  6.  Tse.  onn. 

12,  36;  13,  39;  ftisl.  3,  27.  28.  31;  4,  23.  Cses.  ft.  0.  2,  6,  2.  Verg.  Aen.  9, 

606.  614.  Ammlsn  26,  8,  9 ; sm  snsltlbilicbiten  Ton  Dio  Csss.  49,  30,  welcher 
dsbei  zwei  Arten  Schilde  unterscheidet,  welche  zu  seiner  Zelt  üblich  wsren : 

'H  fti  ftT)  o6rn  Toid&s  tU  Iwn  »ol  Tftvfts  xftv  tfinm  flfvctai.  Td  (ziv 

nsuotpdpu  *«1  ol  iJiiXol  ot  tz  Iinttic  Iv  pteip  xoO  OTpaTz4(iaTOc  TirehaTof  xäw 
iitXiTdn  ot  |ziv  Tuic  np0|xl|zs9iv  doittot  tuT;  xolXui«  Toit  omXrjNosiftloi  ^dipirvoi 
rzpt  TI  tA  toYOTU  Aorep  tv  uXivOlip  Ttvl  tAocovtoi,  xol  tcü«  AXXouc,  £|m  ti  ßXl- 
rovn«  xal  tA  oitXa  itipiptßXijpLiYOt,  itiptt^^ouot ' ol  V iTcpot  ot  tA;  uXontac  Aonlftu; 
fvovti«  fv  TZ  Tiji  iUs<p  ouoKzipäbvToi  xal  Axilvat  xal  ünzp  tauTix  xal  ftrip  xiv 
AXXmx  AuAvtov  onzpalpouaiv , &otz  |z^'  AXXo  ti  xX'^x  Aorifteix  ftiA  itAeiK 
ftizotmt  T))t  fAXo^oc  ftpAoOai,  xal  ix  oxiirn  tüx  ßzXdn  itAxrat  aÜToftc  6nft  Tijc 
xuxxdrrjTot  rtje  ouxtA(zo;  |(7xzo6ai.  Dsstelbe  wiederholt  Zonsrss  10,  26.  V^. 
such  Dlo  Csss.  74,  7,  6.  Onossnder  ttrat.  20.  Aelisn  p.  308  Köchly.  Dsrgestellt 
ist  eine  die  teetudo  formlrende  Stunncolonne  snf  der  Coioima  Tralano.  S. 

La  eolonne  Trojane  dieritt  par  Froehner.  Psrls  1866.  8.  p.  117. 

6)  Der  globut  scheint  eine  bestimmte  Form  nicht  zu  haben,  sondern  über- 
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Für  den  Soldaten  gehörte  der  Marsch  su  den  grössten  Be- 
schwerden des  Dienstes,  da  nur  das  schwere  GepOok,  Zelte, 
Lagergeratbe,  HandmUhlen  u.  s.  w.  auf  Mauleseln  oder  Wagen 
befördert  ward.  Alles  aber,  was  der  Soldat  selbst  brauchte,  ihm 
selbst  zur  Last  fiel.^j  Er  trug  nOmlich  ausser  seiner  vollen  Be- 
waffnung einen  Vorrath  an  Getreide,  hernach  an  Brot,*)  gewöhn- 
lich fOr  17  Tage,*)  zuweilen  fttr  einen  ganzen  Monat;*]  einen 
oder  mehrere  Schanzpfähle ; ausserdem  wurden , wenn  auch 
vielleicht  nicht  von  allen,  so  doch  von  einem  Theile  der  Soldaten 
Sägen,  Korbe,  Spaten,  Beile,  Taue  und  Sicheln  mitgeftthrt,*)  so 
dass  eine  lange  Uebung  erfordert  wurde,  um  einen  Marsch 
unter  diesem  Gepäck  zu  machen,  und  fremde  HUlfstruppen  dazu 
ganz  unfähig  waren. ^)  Das  Gewicht  des  Gepäckes  gibt  noch 
Vegetius  auf  60  römische  Pfund  an ; *)  die  Art  es  zu  tragen  er- 
leichterte Marius  dadurch,  dass  er  es  an  einer  Stange  befestigt 
und  durch  ein  kleines  Brett  breit  auseinander  gehalten  auf  der 
Schulter  führen  Hess,*)  was  zugleich  den  Vortheil  hatte,  dass 
man  beim  Beginne  der  Schlacht  es  ohne  Zeitverlust  ablegen 
konnte.**) 


htupt  einen  Henfen  za  bedeuten.  Llr.  4,  29,  1 ; AfeMium  Impetus  per  stratos  eaede 
hosta  eum  flobo  fortiubnorum  iuvenum  extullt  ad  «ulra  Volzeoräm.  Tee.  ann. 
2,  11;  4,  00;  12,  43:  mtUtum  globa  infensos  perrupit;  14,  61;  emlsst  miUtum 
i/U>bi  — turbatos  disieeere.  Veget.  3,  17:  ti  globus  hostium  separatus  aut  alam 
luom  aut  partem  allquam  urgere  eoeperlt.  e.  19:  Globus  autem  diettur,  jui  a 
sua  acie  separatus  vago  superoentu  ineursat  mfmiroa,  contra  quem  alter  populosior 
vel  fortior  immittUur  globus, 

1)  Im  Beere  Plut.  Ant.  40.  ■ 

2)  Cie.  Tuse.  2,  16,  37:  deinde  gut  labor,  quantus  agmlttis:  ferre  pbu  di- 
midlatl  mcTUl«  elbarla,  ferre  sl  quid  ad  usum  oelint,  ferre  vaUum.  Nom  seutum, 
gladium,  gateam  in  onere  noslri  mllites  non  plus  numerant,  quam  kumeros,  laeer- 
tos,  manu«.  Vlrg.  Georg.  3,  346 : Kon  seeus  ae  patriis  aeer  Bomanus  in  armls 
Iniusto  «u6  fasee  vlam  cum  eaiplt. 

3)  Sperttzn.  Peseenn.  NIg,  10,  4.  Ainmltn.  17,  8,  2. 

4)  Cie.  Tuse.  l.  l.  Lamprid.  Alex.  8ev.  47,  1.  Ammitn.  17,  9,  2.  FOx 

22  T«ge  C«e«.  b.  e.  1,  78,  1.  6)  LW.  44,  2,  4;  epU.  67. 

61  loiepb.  6.  lud.  3,  6,  6:  nplova  »ol  4|*ir)v  rt  *ol  niXtxuv,  np4« 

ti  lu:fvTa  xal  (pixovov  xal  äXuatv. 

7)  CsM.  i.  e.  1,  78,  1.  8)  Veget.  1,  19. 

9)  Feeti  ep.  p,  148  H. : Muli  Marlani  diel  solent  a Mario  InsUluti , euius 
miUtes  in  furea  interposUa  tabella  varleosius  onera  sua  portare  assueverarU,  Id. 
p.  24:  Aerumnulas  Plautus  refert  furoiüas,  quibus  rellgatas  sarehtas  viatoru 
percbant.  Qwrum  ujum  puia  t?aiu«  äfaritu  rettutit,  muti  Mariani  postea  appel^ 
labatdur.  Frontin.  «tr.  4,  1,  7 t C.  Marius  reeidendorum  impedhnentorum  gratia, 
quibus  maxime  exereitus  agmen  oneratur,  vasa  et  eitaria  miUtum  in  faüdeulos 
aptata  furels  imposuit,  sub  quibus  et  babUe  onus  et  faellls  requies  esset. 

10)  LIt.  3,  28,  1 n.  8. 
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Der  Transport  des  schweren  Gepäcks  wurde  durch  Paok-«<v«n>Mii(a 
thiere  (lumento),  d.  h.  Pferde  oder  Maulesel  bewirkt,  welche 
eine  grosse  Zahl  von  Trosskneohten  [calones)  nOthig  machten. 

Zu  diesem  Gephck  gehörten  namentlich  die  ledernen  Zelte.  Je 
zehn  Mann  hatten  ein  Zelt  und  bildeten  ein  contubemixm.^)  Die 
Centurionen  erhielten  aber  jeder  ein  Zelt,  und  die  höheren  OfOciere 
mehrere;  es  waren  also  ftlr  ein  Heer  von  20,000  Mann,  wenn 
jedes  Zelt  ein  Packpferd  erforderte,  allein  zu  diesem  Zweck 
etwa  2000  Packpferde  erforderlich,  und  dazu  kam  noch  die  Fort- 
schaffung  von  Waffen,  Vorräthen,  Beute  und  Officierbagage, 
spater  auch  von  Geschützen,  so  dass  der  Tross  [impedimenta) 
bei  jedem  Marsch  eine  erhebliche  Schwierigkeit  verursachte. 

3.  Die  Schlachtordnung. 

Bei  der  normalen  Aufstellung  des  consularischen  Heeres 
bildeten  die  beiden  Legionen  das  Centrum,  die  ala  dexlra  socio- 
rum  den  rechten,  die  ala  sinistra  sociorum  den  linken  Flügel. 

An  den  linken  Flügel  schloss  sich  die  Reiterei  der  soctt,  an  den 
rechten  die  der  Legionen*)  und  die  equites  extraordinarii.^)  In- 
dessen war  die  Stellung,  welche  den  einzelnen  Truppentheilen 
in  der  Schlacht  angewiesen  wurde,  nach  Bedürfniss  sehr  ver- 
schieden. Zuweilen  stellte  man  die  Reiterei  hinter  die  dritte 
acies  und  ordnete  die  Intervalle  zwischen  den  Legionen  so , dass 
dieselbe,  zuerst  verdeckt  durch  das  Fussvolk,  plötzlich  gegen  das 
Centrum  des  Feindes  vorbrechen  konnte  ;<)  zuweilen  kämpften 
die  socit  im  ersten  Treffen,  die  Legionäre  standen  in  subsidiis, 
wobei  die  alae  sociorum  wieder  die  Legionsreiterei  im  Rückhalt 
hatten, und  ebenso  pflegte,  wenn  ein  doppeltes  Heer  unter 


1)  Polyblni  enrZhnt  diel  nicht.  Hygln.  e.  1 rechnet  8 M.  auf  ein  Zelt, 
weU  immer  2 anf  Wache  alnd.  Auch  loaephna  6.  lud.  3,  6,  2 und  Spartlan 
V.  Peaeen».  Nlfri  10,  6 nehmen  10  H.  fflr  ein  Zelt  an. 

21  Liv.  22,  45,  7. 

3)  Daaa  die  equlUt  exiraordtnarH  auf  dem  rechten  FlOgel  itanden,  zeigt 
LIt.  27,  12,  14. 

4)  LiT.  10,  6,  6:  $td  nUfutrat  hUervalia  hUer  ordbut  peditum,  jua  aotii 
lozo  tpalio  cjtti  permiUl  poMcnt.  Pariter  aiutuKI  elamonm  oclea,  et  emiuut  equee 
Üben  eurtu  in  hoiUm  invehitur  fneompoeillijue  advereul  equeetrem  proetUam  tubi- 
lum  pavorem  offundit.  (Noch  andere  atehen  die  equitee  bei  Llv.  28,  14,  13.) 
29,  2,  6 : et  Nomant  more  luo  ezereitum  cum  inetruxiiient , Id  modo  hoetium 
imitaii  iunt,  ut  fnter  lepionea  et  ipai  patentea  equiU  reUnquertnt  vioa. 

5)  LIt.  36,  6,  8;  27,  12,  14:  eedere  inde  ab  Comonia  dexlra  ala  et  eztra- 
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zwei  Feldherren  zusammen  war,  das  eine  den  Rückhalt  des 
andern  zu  bilden. >)  Der  Formen  der  Schlachtordnung  selbst  zahlt 
Vegetius  nach  Cato’s  Buche  de  re  militari  sieben ; >}  zuerst  die 
Aufstellung  in  gerader  Linie  {fronte  longa,  quadro  exercitu) , deren 
man  sich  in  älterer  Zeit  ausschliesslich  bedient  zu  haben  scheint; 
zweitens  und  drittens  die  schiefe  Schlachtordnung  [obliqua) , wo- 
bei das  Heer  in  einen  OffensivflUgel  und  einen  DefensivflOgel 
getheilt  wird,  von  welchen  der  erstere  zum  Angriffe  vorgeht, 
der  letztere  anfangs  ausser  dem  Kampfe  bleibt.  Ist  der  Offen- 
sivQOgel  der  rechte,  so  heisst  die  Stellung  die  rechte  schiefe 
Schlachtordnung,  ist  er  der  linke,  die  linke  schiefe  Schlacht- 
ordnung.’) Die  vierte  und  fünfte  Form,  zwischen  welchen  Vege- 
tius nur  einen  geringen  Unterschied  macht,  ist  die  sinuata  acies,*) 
bei  welcher  beide  FlOgel  den  Angriff  zugleich  machen,  das 
Centrum  aber  zurückbleibt  und  erst  vorrUckt,  wenn  die  Flügel 
des  Feindes  umgangen  und  geworfen  sind.  Scipio,  der  Im  Jahre 
548=206  diese  Stellung  gegen  den  Hasdrubal  bei  Ilipa  einnahm, 
stellte  gegen  die  sonstige  Gewohnheit  die  römischen  Truppen 
auf  die  Flügel,  die  spanischen  auxiliäres  ins  Centrum.*)  Bei 
der  sechsten  Schlachtordnung,  die  man  namentlich  bei  einem  auf 
dem  Marsche  sich  entwickelnden  Gefechte  zur  Anwendung 
brachte,*)  führt  man  das  ganze  Heer  in  Colonne  auf  die  linke 
Flanke  des  Feindes  zu,  zieht  sich  derselben  in  schrOger  Rich- 
tung vorbei,  um  sie  zu  überflügeln,  und  macht  dann  erst  Fronte 
in  einer  Linie,  welche  mit  der  feindlichen  Linie  einen  spitzen 


ordinarli  eoepere.  Quod  uM  MarctUut  vUUt,  duodevkalmam  Uglontm  in  prtmam 
aeim  imiuell. 

1)  LW.  30,  18,  1 : P.  QuincUllut  Varui  praetor  et  U.  Oomelfui  proeoneut 
in  agro  /neuSrfum  Gallorum  cum  Magom  — pupnarunt.  Frattorit  lepionee  In 
prima  aele  fuerunt,  Comtlhu  euoe  in  tub$idiit  lenuti.  Und  hemteh  (9);  nt  ez 
euie/dite  terlia  deetnui  (epio  in  prlmam  aeltm  indueta  proelium  duiHm  ezcepietel. 

2)  Veget.  3,  20.  Dan  Vegetina  Cato'i  Buch  de  re  militari  benutzt  hat, 

aagt  er  mehrmala  1,  8.  13.  1&;  daaa  er  ea  hier  gebraucht  hat,  zeigt  ein  er- 

haltenea  Fragment  dea'Cato,  daa  Vogetiui  «örtlich  «ledergibt.  Die  Erklärnng 
der  Stelle  dea  Vegetina  a.  bei  Nut  S.  351.  387  ff. 

3)  S.  Köchljr  und  BOato«  S.  179.  So  begann  Caeaar  die  Schlacht  bei 

Pharaalua , Indem  er  mit  seinem  rechten  FlOgel  auf  den  linken  dea  Pomp^ua 

den  Angriff  machte.  Caea.  b.  e.  3,  91  ff. 

4)  Seneea  de  vIt.  heat.  4,  1 ; guemadmodum  idem  ezereitua  modo  (otlua  pon- 
ditur,  modo  In  angiutum  eoartotur  et  out  in  eomuo  einuata  media  parte  rur- 
«alur,  aut  reela  fronte  explieatur  — . Vegetina  hat  den  Namen  nicht.  Doch 
rgl.  Llr.  28,  14. 

51  S.  die  Beschreibung  Polyb.  11,  20-  24.  Llr.  28,  14ff. 

6)  Veget  I.  I.:  Quo  genere  In  lUnerlbtu  taepe  eonfiigitw. 
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Winkel  bildet.  Als  die  siebente  Stellung  wird  endlich  diejenige 
bezeichnet,  in  welcher  man  einen  FlUgel  an  einen  festen  Punkt, 
einen  Berg,  Fluss,  See  oder  eine  befestigte  Stadt  an  lehnt,  so 
dass  er  vor  dem  Umgangenwerden  geschlitzt  ist.  Eine  achte 
Stellung,  welche  Hannibal  in  der  Schlacht  bei  Cannae  wählte, 
indem  er  sein  Centrum  in  Form  eines  Halbmondes  vorrtlcken 
liess,‘]  erwähnt  Vegetius  nicht,  sondern  rechnet  sie,  wie  es 
scheint,  zu  der  Form  des  cuneus,^  der  keilförmigen  AngriCTs- 
stellung,  welche  bestimmt  ist,  die  feindliche  Linie  zu  durch- 
brechen, und  abgewehrt  wird  durch  die  entgegengesetzte  Stel- 
lung des  hohlen  Keiles,  forfex,  der  die  Fig\ir  eines  V hat,  und 
den  Angriff  auf  die  Seiten  des  eindringenden  cuneus  gestattet.’) 


Zweite  Periode. 

Die  Heerorganisation,  welche  wir  aus  Polybius  und  den  auf 
uns  gekommenen,  bis  zum  Jahre  587=167  reichenden  Büchern 
des  Livius  kennen  gelernt  haben,  erhielt  sich  nicht  bis  zum 
Ende  der  Republik,  sondern  erlitt  seit  dem  Beginne  des  letzten 
Jahrhunderts  derselben  eine  Umgestaltung,  welche  in  den  ver- 


1)  Polyb.  3,  113,  8:  (iTjMocitft  Tioiön  zi  xüpTo))ta.  Die  Römci  drängten  den 
cuneus  de«  Hannib&l  inrück,  wodorcb  sie  telbit  aofleogeo,  einen  cuneus  zu  bildeOf 
und  Ihre  Flanken  zu  entbldsaen,  worauf  Hannibal  lie  ton  beiden  Selten  aivgrlff. 
Polyb.  3,  115. 

^ Lir.  22,  47,  8 bedient  ilch  ebenfalls  tn  der  Beschreibung  der  Schlacht 
des  Xusdrucks  cuneus.  Wir  reden  ton  dem  Begriffe  des  cuneus  in  seiner  tak- 
tischen Bedeutung;  denn  cuneus  braucht  man  auch  allgemein  ton  Jedem  in 
geseblossenen  Gliedern  anrückenden  Truppenthelle.  In  cuneas  conprepoH  Tac. 
kist,  4,  20.  So  heissen  die  Manipeln  ln  der  aoies  cunei.  Lit.  7,  24,  7 ; 8,  10,  6. 
Frontln.  sir,  2,  3,  20;  die  macedonlK-be  Phalanx  cuneus.  Lit.  32,  17,  11; 
und  cuneus  Ist,  wie  numerus,  eine  Ahiheilung  Soldaten.  Augustin,  de  ordine 
2,  18,  48:  ex  muUis  mititibus  fU  unus  excrcifus.  Nonne  guaevis  muItHudo  eo 
minus  uindtuf  guo  mogis  in  unum  eoit?  unde  ipsa  eoitio  in  unum  cuneus  nomi- 
notus  esl  ^uasi  Couneus^  und  daraus  Isidor,  orip.  9,  3,  61.  Mehr  s.  bei  Böcking 
ad  Not.  Dipn.  II  p.  664.  Vgl.  Mommsen  Hermes  S.  231  ff.  und  W.  Scherer 
in  den  Sitzungsb.  der  berl.  Akad.  1884,  XXV. 

3)  Veget.  3,  19 : Cuneus  dieilur  multitudo  peditum , guae  iuneta  eum  ade 
primo  anpufUoTf  deinde  latior,  proeedit  et  adversariorum  ordines  rumpit  •—  Quam 
rem  milites  nomfnant  capui  poreinum.  (Vgl.  Ammian.  17,  13,  9.)  Coniru  guod 
ordinat/o  ponituff  guam  forfieem  voeanL  Nam  ex  leeiissirhis  mititibus  eonfertis 
in  simiUtudinem  V IHlerae  ordo  eomponitUTf  ei  iUum  cuneum  excipit  atgue  ex 
utraque  parte  eondudiU  Vgl.  3,  20  a.  £. : sive  in  medio  euneos  faeere  voiueris. 
Gellius  10,  9,  1.  Ein  Beispiel  des  cuneus  und  /br/ex  s.  Lit.  39,  31.  Vgl. 
Veget.  3,  l7. 
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änderten  politischen  Verhältnissen  und  miliulrischen  Bedürfnissen 
ihren  Grund  hatte  und,  wenn  sie  sich  gleich  allmählich  vollzog, 
doch  der  Hauptsache  nach  auf  zwei  chronologisch  sichere  That- 
sachen  zurttckgefUhrt  werden  kann. 

dWalh«-  Nach  der  auf  den  servianischen  Einrichtungen  begründeten 
timokratischen  Verfassung  war  der  Kriegsdienst  ein  Ehrenrecht 
der  besitzenden  Stünde  gewesen,  deren  Vermögen  dem  Staate 
für  ihre  Zuverlässigkeit  eine  Gewahr  gab.  >)  Die  Veränderung  in 
den  Besitzverhaltnissen  der  römischen  Bürger,  weiche  Th.  P S.  98 
ausführlich  besprochen  worden  ist,  die  anwachsende  Menge  der 
ärmeren  Bevölkerung  und  die  Nothwendigkeit,  diese  zum  Kriegs- 
dienste heranzuziehen,  hatte  indessen  schon  vor  Polybius’  Zeit 
dazu  geführt,  dass  man  als  niedrigsten  Census  statt  der  14,000 
Asse  des  Servius  Tullius  4000  ansetzte  und  dadurch  einen 
grossen  Theil  der  Aermeren  zum  Dienste  fähig  machte.  Seit 
Marius  hörte  der  Census  gänzlich  auf,  die  Grundlage  des  dilectus 
zu  bilden.  Die  Begüterten  entzogen  sich  dem  gemeinen  Kriegs- 
dienste, >)  und  die  Legionen  wurden  zwar  aus  Bürgern,  aber 
grösstentheils  aus  capüe  cerui  conscribirt,*)  eine  Neuerung,  welche 


1)  Gell.  16,  10,  11:  te4  quoniam  re«  peeuniaqut  famtUarlt  oieidie  vfoem 
pl{rner<cfue  eiee  ofud  remp.  videbalur  amoriique  <n  palrlom  fidtt  quatdam  <n  ea 
fhmamentumqut  erat,  neque  proletaril  nejue  eapiU  cenet  mlUitt  nlti  <n  (umuUu 
tnarimo  «erftetantur , qula  famlUa  peeuniague  hie  aui  tenuli  avi  nuUa  eeiet. 
Plut.  .Var.  9. 

2)  Polyb.  6,  19,  2,  irelchei  400  Dnchmen,  d.  h.  4000  Ai  angiebt. 

3)  Sali.  luf.  8&,  3:  eogtrt  ad  müUiam  tot,  juoi  nolie  offendert  — a$pt- 
rhu  ett.  Oesetzllch  beatand  noch  Immer  die  allgemeine  DlenetpOicht,  nnd  noch 
ln  Caeiar'a  lex  muntetpaUi  vom  J.  709  — 46  wird  (C.  J.  h.  l,  206  Iln.  100) 
angeordnet , daai  Niemand  duumvlr  oder  quatuorvlr  werden  solle , nlil  jtiel  tU- 
pendia  egtio  <n  lepione  III  aut  tUpendla  pedutrta  (n  Ugione  VJ  feeerit,  aber  ln 
der  Praxis  war  diese  Anordnung  nicht  mehr  ansfQhrbar. 

4)  Sali.  lug.  86 , 2 vom  J.  647  107 : Ipte  Merea  miUtei  eeriiere  non 

more  maiortan  negve  ex  elauibue  $td  uU  euiuijue  lubldo  erat,  eapite  eeruot  pU- 
foegue,  Pint.  Mar.  9 ; ioTpotoXdyit , napd  t6v  vipov  *al  xif»  ouW|0ttav  itoXirM 

dnopov  xal  toCXov  «OTa^d^paiv,  Tdrv  ii^oOcv  Ijjtudvav  o6  icpootc^optvon 
Toic  TOIOÜTOU«,  dXX',  ioictp  iXXo  ti  t*v  xaXAv,  xd  onXa  (irrd  xtp'Sc  Tote  d^Ioic 
vtpiivTorv,  tv^upov  tXv  oioiov  ixdoTOu  TxMuai  loxo&vTOt.  Valer.  Max.  2,  3,  1 ; 
Lcttidanda  ettam  popmt  vereeundia  cet,  gul  bnpigrt  le  laboribui  et  perteulie  rniti- 
tüu  offerendo  dabat  operam,  ne  fmperatoribut  eapite  ceneos  sneramento  ropore  eeset 
neeesee , guorwm  nimfa  fnopta  euepeelo  erat , fdeogue  Ue  pubUea  arma  non  com- 
mlttebant.  8ed  karte  dtutina  ueurpatlorte  flmatam  eoruuetudinem  C.  Marhii  eapite 
eermim  legendo  milltem  obrupft.  OeUtni  16,  10,  14 : Copfte  censoe  oulem  prirmu 
C.  Marius,  ut  quidam  fenmt,  bello  Cbnbrieo  — «ei  poUus,  u(  SaUustius  alt, 
bello  luguriklno  mlllles  terlpsltse  traditur,  cum  Id  faeittm  ante  In  nulla  memoria 
eitaret.  Florua  1,  36,  13.  Lydus  de  mag.  1,  48.  Qulntil.  deet.  3,  6.  Die  Nach- 
richt des  Plutarch,  dass  er  auch  Solaren  ansgehoben  habe,  scheint  auf  einer 
Terwechaelnng  mit  dem  zu  berohn,  was  spXter  ln  den  BQrgerkrlegen  geschah. 
Pint  Afar.  41;  SuUa  9.  Floms  2,  9,  11. 
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von  den  durchgreifendsten  Folgen  sowohl  für  die  Natur  des 
Heeres,  als  fUr  dessen  äussere  Organisation  wurde : für  die  Natur 
des  Heeres,  weil,  seitdem  die  besseren  Klassen  der  Bevölkerung 
sich  vom  Dienste  zurOckzogen,  die  ärmeren  aber  in  demselben 
eine  AbhUlfe  ihrer  Noth,  d.  h.  eine  Erwerbsquelle  fanden,  das 
BUrgerheer  sich  dem  Wesen  nach  in  ein  Söldnerheer  umge- 
stallete,  das  nicht  dem  Staate,  sondern  dem  zahlenden  Feld- 
herrn zu  Gebote  stand  >)  und  unbekümmert  um  die  Interessen 
des  Vaterlandes  zu  allen  Diensten  bereit  war,  welche  ihm  selbst 
Beute  und  Lohn  in  Aussicht  stellten  ;>)  fUr  die  Oussere  Organi- 
sation des  Heeres,  indem  die  Aushebung  ohne  Rücksicht  auf 
die  bis  dabin  nOthigen  Erfordernisse  vollzogen,  die  vier  Arten 
der  Legionssoldaten  abgeschafft,  und  somit  ein  vollkommen 
neues  Princip  in  der  Zusammensetzung  des  Heeres  durcbgefUhrt 
wurde. 

Das  Zweite  war , dass , nachdem  durch  die  lex  lulia  des 
Jahres  664=90  und  die  lex  Plautia  Papiria  des  folgenden  Jahres 
(Th.  P,  60)  das  Bürgerrecht  allen  Italikern  verliehen  war,  die 
italischen  Bundesgenossen,  welche  bisher  einen  Haupttheil  des 
Heeres  gebildet  halten , ebenfalls  in  die  Legionen  eintraten , so 
dass  von  nun  an  die  römische  Armee  nur  zwei  Bestandtheile 
hat,  ntimlich  Legionssoldaten  und  die  auxilia  der  Provincialen 
und  der  verbündeten  Könige  und  Volker. 

In  diesen  beiden  Thatsachen  lag,  wenn  auch  nicht  die  all- 
einige,  so  doch  die  nächste  Veranlassung  zu  den  Aenderungen, 
welche  in  dem  letzten  Jahrhundert  der  Republik  in  den  Militär- 
Institutionen  vorgiengen,  und  welche  wir  nun  zu  betrachten  haben.*) 

1 . Was  zuerst  die  Aushebung  anbetriift,  für  welche  wir  ein 
regelmassiges  Verfahren,  das  sacramentum,  und  ein  doppeltes 
ausserordentliches  Verfahren,  die  conmratio  und  evocatio  kennen 

1)  Stil.  lug,  86,  3 : homM  potmUam  quaerenti  egenUaumui  quUquc  oppof- 
(uniMumut. 

2)  Appitn.  b.  c.  5,  17:  ATtiov  Z*  -^v,  S-rt  xal  ot  OT^arrjY^l  d'/ctpoTÖvr^roi 
TjSCN  ol  tt)wc(ou;  db;  ipc^Xloic,  %aX  ol  otpatol  aOröW  oj  tok  natplot;  {6ioiv 

xaroXÖYOu  ow^Yorro,  ow'  ixl  traTplio;,  oibt  ttp  bijiioölfp  crpoTfu- 

^uooi  (iäXXo^  ^ toTc  ouv^YOustM  autouc  |a6voi(,  toutoi;  üic'  dvolY^^  v6poiv, 

bTCOOviocotv  (Maic,  oubc  ixl  icoXcp.(ouc  xotvoil;,  d)«X*  IMouc  iYdpou;,  oubi 
M dXXd  fToXixo«  xal  öpioxtpLOuc.  Vgl.  4,  93;  1,  2;  3,  4d.  65.  Pint 

Lucull.  14.  17;  Sulla  12. 

3)  Sorgfältig  und  tasfQhrllch  htudelt  Ober  dieselben  Lange  BUtoria  miU^ 
iarh  komanorum  inde  o6  mleHlu  reipublicae  u*que  ad  Cbfutontinum  Magnum. 
Oottingte  1846.  4. 
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gelernt  haben  (s.  S.  385  ff.),  so  wurden  fflr  dieselbe  die  zuletzt 
genannten,  bisher  nur  in  tumultu  angewendeten  Arten  des  diUo- 
tus  zur  Regel.  Seitdem  ganz  Italien  zum  Dienst  in  den  Legionen 
berangezogen  wurde,  fand  der  dUectui  für  die  Legionen  nicht 
ausschliesslich  in  Rom,  sondern  in  ganz  Italien  durch  conquisi- 
tores  statt,  i)  welche  sich  zwar  der  ofGciellen  Listen  über  die 
kriegsfahige  Mannschaft  noch  bedienten,^  aber  immer  mehr  den 
Charakter  von  Werbeofhcieren  annahmen,^)  bereit  aus  Gunst 
oder  auch  für  Geld  den  Unlustigen  die  vacatio  zu  ertheilen,^) 
und  bemüht,  Freiwillige  durch  Versprechungen  zu  gewinnen, 
namentlich  wenn,  wie  dies  in  den  Rürgerkriegen  immer  ge- 
wöhnlicher wurde,  sie  ohne  öffentliche  Vollmacht  für  die  Häupter 
der  Parteien  warben.  Nachdem  man  einmal  von  der  alten 
Strenge  des  dilectus  abgewichen  war,  schritt  man  am  Ende  der 
Republik  zu  immer  grösserer  Willkür.  Man  hatte  die  capite  censi 
zum  Dienste  zugelassen ; in  dem  Bundesgenossenkriege  nahm 
man  die  Libertinen,  welche  früher  nur  auf  den  Flotten  dienten, 
zwar  nicht  in  die  Legionen,  aber  doch  in  das  Landheer  auf,^) 
in  welchem  sie  in  Gehörten  formirt  wurden,')  und  dies  geschah 
auch  später;^)  in  den  Bürgerkriegen  kommen  Legionen  vor. 


11  S.  oben  S.  387  A.  1.  Clc.  pr.  Uit.  26,  87  j ad  AU.  7,  21,  1. 

2)  Applan,  b.  e.  3,  91.  Unter  dem  xaToU.o^o;  Tsroteht  man  ipiter  avar 
nicht  die  bei  der  Ansbebnng  in  Grunde  gelegte  Liste,  sondern  die  Liste  der 
ausgebobenen  Soldaten  (Dlo  Cass.  I n.  151  Uind.l  und  xarelXorov  noictsöai  heisst 
geradezu  dileclum  habere  Dlo  Cats.  36,  37,  2 ; 39,  39,  3 ; 10,  60,  1 ; 41,  9,  7 ; 
46, 36,2;  63, 16,  6. 17, 6);  aber  dass  dies  nicht  ursprünglich  ist,  sagt  sowohl  Appian. 
b.  0.  6,  17,  nach  welchem  in  den  Bürgerkriegen  ot  orpaToi  oü  Tot;  noTploit 
fScoiv  ix  xoToO.ÖYO'j  ouvijfOvTO,  also  unter  xariö.ofo;  die  Censnsllste  rerstanden 
wird,  alt  auch  geht  et  daraus  berror,  dass  autschlietallch  die  Legionen  rd  ix  toü 
xxtoO.drou  OTpardneta  heissen.  Im  Gegensätze  zu  den  Auzillartrnppen  (Appian. 
mthr.  94;  6.e.2,32,  Dlo.  Cast.  40, 18, 1.27,3.66,1 ; 43,28,1 ; 62,  33,2;  69, 2,  3). 

3)  Digest.  49,  16,  4 J 10 : Ovl  ad  dileetum  oUm  non  rapondebant,  ut  pro- 
ditores  libertatU  in  tervHutem  rtdipebanlur.  $td  mutalo  itatu  miUUat  reeeuum  a 
capitl»  poena  ut,  quia  pUnmgtie  votuntarlo  mfUts  numeri  nipplenlur. 

4)  Sallnst.  ad  Cau.  de  rep.  or.  8,  6:  Item  ne,  utl  adhue,  miliUa  iniuiia 
oul  inaeguatit  tit,  cum  alU  trightla,  pan  nuUum  Mpendium  faeienl.  Ton  dem 
Krlast  des  Dienstes  gegen  Geld  kommen  Beispiele  namentlich  bei  Anshebnngen 
ln  den  Proxlnzen  tor.  Plut.  Crau.  17.  Hirt.  b.  Alex.  66,  4.  Doch  erwihnt  dlo 
Sache  allgemein  Clo.  Farad.  6,  2,  46.  (Wenn  nicht  mit  Manutiua  und  anderen 
edielum  statt  dileetum  zu  lesen  Ist.) 

6)  LW.  ep.  74 : C.  .Vorius  cum  Manie  dubio  eventu  pugnavU.  Liberlinl 
tune  primum  militarc  eoeperunl.  Appian.  6.  c.  1,  49:  ij  ßouAi]  — xijv  p.tv  8d- 
).»ooa-i  i:ppoOpti  v^-v  dzi  K6pr)C  inl  t4  doru  8i’  dneXtuoipmv , xirc  itpäitov  4{ 
orpoTiixv  6i'  dnoptav  dvlpräv  xaTaXrriycojv. 

6)  Mactob.  sol.  1,  11,  32:  Bella  tocioll  cokortium  duodeehn libertlnie 
eoneeriptarum  Opera  memorabllie  vlrtutis  apparult. 

7)  Cato  hob  ln  Utlca  Libertinen  aut.  b.  Aft.  36,  1. 
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welche  in  den  Provinzen  ausgehoben  waren  und  legiones  ver- 
naadae  genannt  wurden,^)  deren  Soldaten  die  CiviUl  als  ein 
persönliches  Recht  crlheilt  worden  war;’)  endlich  bildete  man 
auch  aus  Gladiatoren^)  und  andern  Sclaven’)  militärische  Corps, 
was  vorher  nur  einmal  in  höchster  Noth,  nOmlich  nach  der 
Schlacht  bei  Cannae,  gewagt  worden  war.*) 

2.  Die  Sitte,  inneriialb  der  Zeit  der  Dienstpflichtigkeit  eine 
gewisse  Zahl  von  Feldztlgen  mit  Unterbrechungen  zu  machen, 
nUmlich  16  in  der  Infanterie,  10  in  der  Cavallerie  (S.381),  war'^ffif^*' 
schon  seit  dem  zweiten  punischen  Kriege,  seit  welchem  man 
die  Heere  lUnger  beisammenhielt,  allmählich  abgekommen ; seit 
Marius  blieb  der  Soldat  nach  dem  Eintritte  16  Jahre  lang  un- 
unterbrochen bei  dem  Heere,  insofern  er  nicht  ausserordent- 


1)  Von  Pompejiu  »agt  disi  Cu«,  b.  e.  3,  4,  1.  Caeiu  lolbit  aber  war  ea, 
der  roerit  eine  Le^on  ans  Unter  Prorlnclalen  bildete  (Sueton.  Cau.  24:  unem 
eüam  ex  Trantalpinie  eofueriptam  vocabulo  quoque  Oaüieo : Alauda  enim  appella^ 
batuT.  Vjl.  PUn.  JV.  H.  11,  121.  Oie.  PhU.  1,  8,  20;  6,  6,  12;  13,  2,  3; 
13,  18,  37;  ad  AU.  16,  8,  2),  welcher  er  Im  eraten  Bürgerkriege  die  üiviut 
ertheilt  an  haben  acheint.  Piovlneialen  nahm  auch  Labienna  (Anct.  b.  Afr. 
19,  3.  36,  4)  und  Brutna  (App.  b.  c.  3,  79)  ln  die  Legionen  auf. 

2)  Daai  dieaelben  aua  NlchtbOrgem  beatanden,  achlleaat  Lange  mit  Cnrecht  ana 
Hirt.  b.  Iliip.  7,  5,  wo  Tier  Legionen  aufgezühlt  werden,  nämlich  duae  vemacutae, 
uno  faeta  ex  eolonUt,  juae  fuerunt  ln  hU  repionibua,  juarta  fxdt  Afnadana  ex  Afriea. 
— denn  nur  daa  angeborene , nicht  daa  BSrgerreebt  Oberhaupt  wird  ihnen  ab- 
geaprochen.  Vgl.  Mommaen  Hormea  XIX  S.  13  Anm.  Z Die  vemaeuUu  kom- 
men Tor  Caeaar  6.  c.  2,  20,  4.  b.  Alex.  63,  5:  nemo  enim  aut  in  provineia 
natut  aut  (Ober  die  Leaart  Tgl.  Mommaen  a.  a.  0.)  vernaouLae  legionli  milet  aut 
dlulumitate  tarn  faelut  prmineiaUe  — non  cum  omni  provineia  eoneeneerat  in 
odlo  Coaait.  VgL  64,  3.  67,  1;  b.  Hup.  10.  3,  IZ  1-  20,  2.  In  einer  andern 
Bedentnng  braucht  daa  Wort  Tac.  <mii.  1,  31 : Igitur  audlto  fine  AugutU  txmo- 
culo  muUitudo , nuper  aeto  in  urbe  dUeetu , Uueiviae  nieta , laborum  Molerans, 
imptere  eeterorum  rüde*  anhnot,  wo  die  in  Rom  auagehobenen  Leute  gemeint  elnd. 
(Mommaen  iat  der  Analcht,  daaa  auch  Tacltua  den  Auadruek  im  caatrenaiacheii 
Sinne  gebraucht  und  eine  Auahebung  aua  atidtUehem,  des  BOigerreohta  entbeh- 
rendem Pöbel  meinL  Hermea  XIX  S.  16  Anm.  1.) 

3)  Dieaen  Uraprung  haben  unter  den  Legionen  der  Kaiaerxeit  die  leg.  V 
Alaudae  (Qrotefend  ln  Pauly'a  Realenc.  IV  S.  880)  und  (cp.  XXII  Delotariana 
Dera.  S.  899.  (In  gleicher  Weise  bildeten  die  TrlumTirn,  wie  ihre  Gegner  Le- 
gionen aus  Nichlbürgern.  Vgl.  Mommaen  Heimee  XIX,  8.  11 — 14.) 

4)  Gladiatoren  hatte  D.  Brutus  bei  Mutina  (App.  b.  e.  3,  49)  und  L.  An- 
tonius im  peruslnlachen  Kriege.  Ib.  5,  30.  33. 

6)  So  rief  im  BOrgerkrlege  Marius  die  Sclaren  zur  Freiheit  auf  (Flut.  SuU. 
9 ; Mar.  41)  und  bildete  aiu  ihnen  das  Corps  der  Bardyaei  Pint.  Mar.  43.  44. 
AppUn.  6.  e.  1 , 74.  Später  kommen  Sclaven  tot  im  Heere  des  Pompejna 
(Caes.  b.  0.  1,  24,  2),  Lablenus  (b.  Afr.  19,  3),  Cn.  Pompejna  (App.  6.  e.  2, 
103),  Brutus  (Plut.  Brut.  46)  und  S.  Pompejua,  welche  letzteren  OetaTlan  ihren 
Herren  später  zurOckgab.  (App.  b.  e.  6,  131.) 

6)'SeTT.  ad  Aen.  9,  646:  Servot  aunc  nunpuam  mUltaite  eonitat  ttiti  eervi- 
Utie  depoeita,  exrepto  HonnibalU  tempore , eum  poet  Caimetue  proeUum  in  tanta 

BSm.  Alterth.  V.  Z AuO.  28 
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lieber  Weise  fraher  den  Abschied  erhielt.*)  Daher  bezog  sich 
auch  das  sacramentum  nicht  mehr  auf  den  bevorstehenden  Feld- 
zug, sondern  auf  die  ganze  Dienstzeit, welche  ebenfalls  zu- 
weilen sacramentum  genannt  wird,  weil  das  solvere  sacramento 
nur  bei  der  missio  eintrat.’)  Durch  die  Formel  des  einen  Schwures, 
der  seit  Marius  ttblich  war,  verpflichteten  sich  die  Soidaten  pro 
re  publica  se  esse  facturos  nec  recessuros  nisi  praecepto  consulis 
post  complela  stipendia.*)  Aber  auch  nach  Vollendung  der  Dienst- 
zeit, mit  weicher  die  Soldaten  aus  der  Legion  traten,  pflegten 
sie  noch,  weil  sie  dann  gerade  am  brauchbarsten  und  tüchtigsten 
waren,  in  Anspruch  genommen  zu  werden,  theils  indem  man  sie, 
ehe  sie  in  eine  Mililürcoionie  geschickt  wurden , in  besonderen 
Haufen  als  veterani  zusammenhielt,’)  welche  von  dem  vexillum 
ihrer  Compagnie  in  der  Kaiserzeit  vexillarii  genannt  werden, 
theils  indem  man,  wenn  sie  schon  mit  Land  versorgt  waren, 
sie  unter  günstigen  Bedingungen  als  evocati  wieder  einzutreten 
veranlasste;  ein  Verfahren,  das  in  beschrankter  Weise  schon  in 
früherer  Zeit  vorkomml,  in  den  letzten  Jahren  des  Freistaates 
aber  in  grossem  Haasstabe  angewendet  wurde  (s.  S.  387). 

3.  ln  der  Legion  selbst  gieng  eine  vierfache  Veränderung 
vor.  Einmal  hörten  die  in  den  vier  verschiedenen  Truppen- 
gattungen erhaltenen  Census-  und  Altersunterschiede  gänzlich 
auf;  die  veliles,  welche  zuletzt  ini  jugurthinischen  Kriege  erwähnt 
werden,’)  kommen  nicht  mehr  vor,  und  hastati,  principes,  Iriarii 
und  veliles  werden,  wie  an  BewalTnung , so  an  Rang  gleichge- 


nectuUaU  fuit  urbt  Roma,  ut  nt  Ubtrandorum  quidem  tervorum  duretur  farulta». 
LW.  22,  67,  11;  23,  32,  1.  36,  6 ; 24,  14,  3;  26,  20—22  ; 27,  38,  10.  FesU 
<p.  p.  370  M.  Mteiob.  lot.  1,  11,  30.  Fiontin.  »(rat.  4,  7,  24.  Iddor.  orig. 
9,  3,  38. 

1)  AppUn.  6.  e.  6,  128.  129.  Anderea  bei  Lange  p.  8. 

2)  Dlea  geht  am  dei  angefOhrten  Stelle  dea  AppUn  herror,  in  welcher  die 
den  Abschied  verlangenden  Soldaten  an  den  geleisteten  Eid  verwiesen  werden. 

3)  Daher  heisst  es  bei  Tac.  onn.  16,  13:  atlalt  vtl  vaUtudine  fettot  ta- 
eramaUo  tolven.  HM:  1,  6;  miUt  urbamu  longo  Caetamm  $atnmenU>  tmbutut. 
Inven.  16,  36:  praemia  taeramtntorum. 

4)  Serv.  ad  Am.  8,  1 ; 7,  614.  Isidot.  orig.  9,  3,  63. 

6j  Sie  kommen  zuerst  nach  dem  Tode  Caesar's  vor.  Appian.  6.  o.  2,, 119. 
120.  Damals  hielten  sieh  in  Rom  auf  ol  loTparcuplvoi  Kaloapt,  — dprt 
orpaniac  d;pci;^voi  xal  xXt|pou;(lac  Siarrca'fpilvot.  Jede  Colonle  sUnd  6;p’  evl 
siipitiu  xal  avl  ip^ovu  rij«  dnoixlac.  Nach  der  Schlacht  bei  Phillppi  ent- 
llesa  ÖcUvlan  die  amgedienten  Soldaten , doch  behielt  er  8000  yeteranen , die 
er  ln  die  eohortet  praclorlat  aufnahm  (Appian.  6,  3) ; sie  heissen  bei  Appian.  6, 
110  xXtipoüyoi  o6uuaYot  Ymplc  xstoX^ou. 

6)  äallmt.  /«rio,  106,  ^ 
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stellt,  so  dass  die  Legion  nunmehr  eine  gleichartige  Truppe 
bildet,  in  welcher  die  alten  Rangunterschiede  sich  nur  noch  in 
den  Titeln  der  Centurionen  erhalten  (s.  S.  370  ff.). 

i.  Die  zweite  Aenderung  ist  eine  taktische.  Die  Aufstellung 
der  Legion  nach  Manipeln  wurde  abgeschafft  und  die  Aufstellung 
nach  Cohorten  eingefUhrt.')  Wer  diese  Neuerung  veranlasste, 
wird  nirgends  berichtet,  indessen  hat  die  gewöhnliche  Annahme, 
dass  Marius  als  ihr  Urheber  zu  betrachten  sei,  ihre  Berechtigung. 
Wenn  Livius  in  der  früheren  Zeit  der  Republik  von  Cohorten 
als  Theilen  der  römischen  Legion  redet,^)  so  hat  er  sich  durch 
das  griechische  oTcelpa  tauschen  lassen,  das  er  in  seinen  Quellen 
vorfand,’)  und  das  bei  Polybius  den  Manipel,*)  aber  später  die 
Gehörte  bezeichnet.’)  Es  ist  allerdings  richtig,  dass  der  Name 
cohors,  welcher  jedem  beliebigen  TruppenkOrpor  gegeben  werden 
kann,')  nicht  nur  von  den  Abtbeilungen  der  Bundesgenossen, 
für  welche  er  der  technische  ist,  sondern  auch  von  bestimmten 
Abtheilungen  der  Legion  gebraucht  wird.’)  Polybius  sagt  aus- 
drücklich,') und  es  geht  ebenfalls  sowohl  aus  einer  Stelle  des 
Frontin,  welcher  auf  die  altere  Legion  10  Cohorten  rechnet,*) 


1)  ln  dem  He«n  dee  Cieui  Ut  die  Cohoite  die  lictische  Einbeit.  Die 

Stirbe  der  Tiuppenzahl  wlid  nach  Cohorten  angegeben  (Pint.  Süll.  17;  LucuU. 

Sl.  Sali.  Cot.  69,  6;  6.  O,  8,  16,  2;  b.  Afr.  11,  3;  b.  e.  1,  83,  2);  cohorten- 

wolie  -wird  geUmpft  (’.  Q.  5,  31,  2.  36,  1 ; 8,  36,  6;  6.  e.  2,  41,  6;  6.  Afr. 

17,  1.  18,  6);  Cohorten  werden  zn  HOlfe  geaehickt.  b.  O.  6,  16,  4. 

2)  Ut.  3,  6,  11  (die  nhortet  deleetae  2,  11,  8 und  die  rohort  dletatorii  2, 
20,  6 sind  Ton  dem  EUteeorps  dea  Feldherm  zn  Teratehen);  9,  27,  9;  34,  16,  1. 

3)  Daa  deutllchate  Beiaptel  hieTon  gibt  er  bei  der  Beacbteibnng  der  Schlacht 
bei  Zama  30,  33,  1,  wo  er  ana  Polybiua  16,  9,  7 fiberaetzt,  und  omTpa  durch 
coliora  wiedergibt,  wthrend  et  bei  Polybiua  manipulua  bedeutet. 

4)  Polyb.  6,  24,  6;  11,  23,  1. 

6)  Dlonyt.  Hai.  9,  63.  71;  10,  43.  Dlo  Cata.  fr.  Vrt.  176,  und  hknflg 
in  Inaobriften  der  Kalaerzelt,  z.  B.  yiXl^^oc  onetpac  RpeiiTt^  KiXIxist  C.  /.  Or. 
3497.  fit«p](OT  aiccipz]«  paiXajpiJoc  6paxüv  C.  I.  Or.  3132. 

6)  Vano  de  l.  L.  6,  88.  Daher  nennt  LIt.  4,  38,  3 die  abgeeeaaenen  Reiter 
eine  [p]armata  eohori,  wie  Verg.  Aen.  11,  600. 

7)  Sali.  lug.  61,3;  eohoriit  legUmarUu  quaUuor  adwrtum  pedltei  hoitfum 
conloeat.  LW.  22,  6,7:  Dt  in  aua  legione  mlüt  out  eohorte  aut  mantpulo  euet. 
Dagegen  27,  41,  6 : fwinfue  eohortii  addillt  guingue  manipulü  noele  iugum  tuperare 
tutet,  atnd  coXortca  aociion  zu  Teratehen,  da  Ihnen  ein  praefeetui  loetum  mitge- 
geben wird.  Frontin.  atr.  1,6,  1:  Fulviut  leglonem,  de  jua  lupra  dtetum  ett, 
quingue  cohortei  in  dezlrom  oio«  purietn  dlrezlt,  gulngue  ad  ilntitram.  Die  Stelle 
dea  Clnclna  bei  Oell.  16,  4,  6 : In  legione  auni  eenturiae  lezaginta,  manipuU  tri- 
glnta,  eohortet  deeem  iat,  da  Cinciua,  der  Verf.  der  Bücher  de  re  miUtart,  wie 
et  aeheint,  ln  Vario't  Zeit  zu  aetzen  lat,  für  die  ältere  Zeit  nicht  bewelaend. 

8)  Polyb.  11,  23,  1:  rpcTc  unclpac  (toüto  li  aoXcitai  ei  cjvTaYp.a  t&t  ircC&T 

irapd  ropialoic  xodprtt).  9)  Frontln.  alral.  1,  6,  1. 
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als  aus  der  Aufstellung  des  Heeres  in  der  Schlacht  bei  Magnesia,’) 
als  endlich  aus  der  Anordnung  des  Lagers  deutlich  hervor,  dass 
der  einer  Coborte  der  Bundesgenossen  entsprechende  und  des- 
halb ebenfalls  cohors  benannte  Legionstheil  aus  einem  manipulus 
hastatorumj  einem  manipulus  principum  und  einem  manipulus 
Iriariorum  bestand ; allein  diese  Gehörten  hatten  nur  im  agmen, 
nicht  in  der  acies  eine  Bedeutung,  solange  die  Hanipularstellung 
in  der  Schlacht  gebräuchlich  war.  Die  eigenthttmliche  Krieg- 
führung der  Cimbern,  welche  im  ersten  Angriff  den  Sieg  su 
erfechten  pflegten,^  und  welchen  die  Intervalle  der  Hanipular- 
stellung die  Durchbrechung  und  Verwirrung  der  römischen 
Schlachtordnung  erleichterten,  während  die  auf  einen  lange 
dauernden  Kampf  berechnete  dreifache  Ordnung  gegen  sie  ohne 
Nutzen  war,  veranlasste  den  Marius,  wie  die  ganze  Legion,  so 
auch  die  Theile  derselben  zu  verstärken  und  die  besten  Truppen 
aus  dom  Hintertreffen  in  die  ersten  Reihen  zu  stellen , um  der 
Wucht  des  ersten  Angriffs  gewachsen  zu  sein.  Indem  er  also 
die  dreifache  acies  aufgab,  formirte  er  die  Legion  io  40  Cohorten, 
deren  Aufstellung  ursprünglich  in  einem  Treffen  geschah.  Zwar 
hat  man  später  auch  bei  der  Cobortenstellung  die  dreifache 
Schlachtordnung  häufig  und  sogar  gewöhnlich  in  der  Art  ange- 
wendet, dass  von  den  40  Cohorten  einer  Legion  vier  das  erste, 
drei  das  zweite  und  drei  das  dritte  Treffen  bildeten;*)  allein 
dass  diese  Stellung  nicht  mehr  die  ausschliessliche  war,  sieht 
man  daraus,  dass  neben  ihr  Caesar  sich  auch  des  einfachen,^) 
zweifachen*)  und  vierfachen  Treffens*)  nach  Umständen  bedient 

1)  Nach  LW,  37,  39,  7 bildeten  ln  dleaer  Schlacht  liömer  und  italliebe  aoen 
znaammen  eine  hiata  aeit$.  ßuat  Ufionet  Bomanae,  duae  loehim  ae  Lalini  no- 
minit  erant:  quina  miUa  et  quadringenoi  tmquiae  kakebant,  Romani  mtäiam 
aeUm,  eornua  Laiini  tenuenmt ; haetatorum  prbna  ligna,  detnde  prinegnm  erant  ; 
trlarit  poetremoe  elaudebani.  Bel  dleaer  Anfatellnng  muiaten  diel  intammen- 
gebSrlge  Manlpeln  elnei  Cohoite  der  aocU  entapiechen. 

2)  Dlea  war  gemelnaame  Kampfwclse  der  Oalliei,  welche  schon  im  J.  223 
T.  Chr.  den  Flamlnlns  in  der  Schlacht  gegen  die  Inanbrei  leianlasste,  die  Splease 
der  Tdarler  den  ersten  Gliedern  za  geben  und  so,  wenn  auch  vorQbergehend, 
die  gewühnlicbe  Art  der  Schlacht  zu  indem.  Polyb.  2,  33,  4. 

3)  Caes.  b.  e.  1,  83,  2;  CaetarU  tripUx  (acies /^i() ; eed  primam  aetem  qua- 
temae  cokortei  ex  quinque  legUmibut  tenebant,  ha$  tubtidiarlae  temae  et  rurtut 
allae  totidem  tuae  eulutque  legionit  lubtequebantur ; lagittaril  fundUoretque  media 
continehantur  aeie,  equitatut  latera  cingebat.  Ebenso  b.  O,  1,  24,  2.  49,  1.  61, 
1;  4,  14,  1;  b.  e.  1,  41,  4;  3,  89,  3. 

4)  b.  Afr.  13,  2.  6)  b.  c.  3,  67,  3 ; i.  O.  3,  24,  1. 

6)  h.  c.  3,  89,  3 : 93,  4.  Pint.  Caes.  44 ; Pomp.  69.  71.  Applan.  b.  e.  2, 
76.  78;  i.  Afr.  81,  1.  AnsfQhrlich  handelt  hierOber  KQttow  S.  118IT. 
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hat.  Dass  aber  Marius  der  Schöpfer  dieser  taktischen  Reform  ist, 
lasst  sich  auch  daraus  schliessen,  dass  die  Hanipularstellung 
zuletzt  von  Metellus  im  jugurthinischen  Kriege  angewendet 
wurde,*}  dass  seitdem  die  Gohortenstcllung  mehrfach  erwähnt, 
und  von  dieser  Zeit  die  Angabe  der  Stärke  des  Heeres  nach 
Cohorten  gewöhnlich  wird.^)  Dazu  kommt,  dass  Marius  auch  in 
anderer  Beziehung  als  Reformator  des  Kriegswesens  bekannt  ist;  er 
war  es,  der  das  ptfum  veränderte’)  und  zur  gemeinsamen  Waffe 
alter  Legionäre  machte,  während  vor  ihm  die  Triarier  mit  der 
/lasta  bewaffnet  waren,  der  die  pamobei  den  Auxiliarlruppen  ab- 
schaffte^)  und  eine  neue  Art  das  Gepäck  zu  tragen  cinfuhrte.’) 
Die  Stärke  der  Gehörte  betrug  unter  Marius,  welcher  seine 
Legion  auf  6000  M.  brachte,*)  600  M.,  und  diese  Zahl  erscheint 
noch  später  als  die  normale,’)  aber  die  Feldstärke  der  Legion, 
wie  sie  sich  nach  mehreren  FeldzUgen  herausstellto , war  oft 
viel  geringer,  und  Gaesar’s  Legionen  hatten  zu  verschiedenen 
Zeiten  nur  etwa  3000  bis  3600  Mann,*)  seine  Gehörten  also 
300  bis  360,  und  in  der  Schlacht  bei  Pharsalus  erreichten  sie 
auch  diese  Stärke  nicht.*]  Ueber  die  Gefcchtsstellung  der  Ge- 
hörten ist  man  in  Ermangelung  specieller  Nachrichten  auf  Ver- 
muthungen  angewiesen.  Nach  Rtlslow’s  Ansicht  Stauden  die  drei 
Manipeln  der  Gehörte  nebeneinander,  in  jedem  Manipel  die 
zweite  Genlurie  hinter  der  ersten,  jeder  Manipel  hat  18  Rotten 
und  10  Glieder  und  in  jeder  Gehörte  von  360  Mann  beträgt 


1)  SaU.  /uy.  49,  6.  2)  S.  S.  435  A.  1.  3)  S.  S.  341. 

4)  Featas  p.  238  M. ; ParmuUi  pugnare  milUa  toUU  aunt.  quamm  utum 
mslulit  C.  Marhu,  datit  in  vietm  earum  BnitUonU.  Din«  Neuerung  scheint 
sich  auf  die  BewsSbuog  der  aoeli  zu  beziehen,  da  in  der  Legion  brntUsche  Schilde 
nicht  Vorkommen  konnten.  6)  S.  S.  426. 

6)  Festl  ep.  p.  336.  S.  oben  8.  334. 

7)  Lange  p.  18.  PluUreh  gibt  das  Heer  des  Sulla,  von  derselben  Zelt 
redend,  einmal  auf  6 -rd^paTa  vlXEia  (Flut.  SüU.  9),  an  einer  andern  Stelle 
(A/ar.  35)  auf  35,000  Mann  an.  LueuUus  hat  5 Legionen,  zusammen  30,000  M. 
Appian.  6.  Afithr.  72.  Cicero  hatte  in  Clliclen  2 Legionen  (Cic.  ad  AU.  5,  15,  1) 
oder  12,000  Mann  (Flut  Cic.  36). 

8)  Die  Normalstärke  der  Legionen  Caesar’s,  Ober  welche  eine  Nachricht  iiirht 
vorliegt,  taxiren  Lange  p.  18  und  v.  Ooeler  S.  43  auf  5000  H.,  nlmUch  10 
Cohorten  zu  480  M.  und  300  anUiipnani:  Dieser  Annahme  liegt  zu  Qrnnde, 
dass  Caesar  hei  dem  Ausbruche  des  Bürgerkrieges  bei  Arlmlnum  nur  die  13. 
Legion  bei  sich  hstte  (h.  c.  1,  7,  7),  nach  Flntarch  Caes.  32;  5000  Mann.  Die- 
selbe Zahl  geben  Flut.  Pomp,  6Ö.  Appian.  b.  c.  2.  32.  Caesar  selbst  rechnet 
h.  0.  5,  49,  7 (vgl.  48,  1)  zwei  Legionen  und  etwas  Kelterei  anl  7000  H. 

' 9)  Bel  Pharsalus  führte  er  80  Cohorten  ln  den  Kampf,  welche  er  i.  e.  3, 
89,  2 auf  22,000  M.  verauschlagt.  Diese  Cohorteu  zählten  also  noch  nicht  300  M. 
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Der  Adler 
der  Le^on 
nad  die 
Feldeeicheo 
derCohorUa 
ciBfefdbrt. 


die  Fronte  36  M.,  die  Tiefe  10  M.,  so  dass  sie  ein  Rechteck 
von  120'  Front  und  40'  Tiefe  bildet.  Bei  der  Aufstellung  der 
Legion  in  zwei  Treffen  kommen  5 Cohorten  auf  das  erste,  5 auf 
das  zweite;  bei  der  Aufstellung  in  drei  Treffen  kommen  auf 
das  erste  4,  auf  das  zweite  3,  auf  das  dritte  3 Cohorten.  Die 
Intervalle  sind  wahrscheinlich  gleich  der  Front  der  Cohorte ; die 
Cohorten  des  zweiten  Treffens  stehen  in  den  Intervallen  des 
ersten,  die  des  dritten  Treffens  lassen  sich  nach  Bedttrfniss  ver- 
schieden disponiren  und  bilden  eine  Reserve,  Uber  welche  der 
Feldherr  sich  die  Verfügung  vorbehftk.’} 

r 1 I 'I  I ~1  I i 


I n 


r 1 I . I I I 

5.  Eine  weitere  Neuerung  fand  in  Bezug  auf  die  Fahnen 
statt.  Zu  Polybius’  Zeit  hatten  nur  die  Manipeln  Feldzeichen 
{signa.  S.  345),  seit  Marius  (S.  354)  gab  es  ein  gemeinsames 
Feldzeichen  der  ganzen  Legion,  nämlich  den  Adler,  und  diesen 
behielt  die  Legion  die  ganze  Kaiserzeit  hindurch.  Der  Adler  war 
aus  Silber  gearbeitet,*)  in  der  Kaiserzeit  auch  wohl  von  Gold,*) 
er  wurde  von  dem  aquilifer  in  der  jyrima  acies  unter  dem 
Schutze  des  primipüus  (S.  353)  auf  einer  Stange  mit  verschiede- 
nen Verzierungen,  zuweilen  mit  einem  vexillutn  versehen,  ge- 
tragen,*) während  der  Republik  in  Friodenszeiten  im  Aerarium 
aufbewahrt,*)  im  Lager  aber  in  einer  kleinen  Capelle  aufgestellt,  *j 
wo  er  als  das  tmmen  legümis'')  eine  religiöse  Verehrung  genoss *) 

1)  Wegen  det  Begrfindnng  dieiei  eebt  beetiittenen  Annahmen  Tenreiie  ich 
anf  KOatow  S.  41  ff. 

2)  Clc.  CaUl.  1,  9,  24.  Sali.  Cat.  59.  Appian.  6.  e.  4,  101. 

3)  Hetodian  4,  7,  7.  Nach  Die  Caaa.  40,  18,  1 hatte  eeben  Craaiua  ln  aeinem 

Beere  goldene  Adler.  4)  Adler  mit  vtxiUum  Bartoli  Arnu  31. 

5)  Wenigatena  atanden  dort  die  früheren  tlgna  Uglonum.  LIt.  3,  69,  8; 
4 22  2 ' 7 23  3. 

6)  Bio  Caaa.  40,  18,  1.  Herodian  4,  4,  5;  5,  8,  6.  Oie.  CaUl.  1,  9,  24. 

7l  Tac.  arm.  2,  17.  Vgl.  Veget  2,  6. 

8)  Baeratae  agutUu  Val.  Max.  6,  1,  11.  Vgl.  die  Inaehrift  hei  Becker 
Inaohr.  ron  Mainz  n.  79:  fbrlunam  auperam  honorl  aguUae  ItfOonit)  XXI l 
Pi^fmlpcnloa) M.  Mlnueiut [potuii].  C.  /.  L.  III,  6224. 
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und  als  Asyl  betrachtet  wurde. ‘)  Seitdem  die  Legion  in  Cohor- 
ten  zerfiel,  welche  als  selbständige  TruppenkOrper  galten,  werden 
auch  diese  eigne  signa  erhalten  haben,  und  es  liegt  kein  Grund 
vor,  die  Nachrichten,  welche  diese  Cohortenfeldzeichen  erwähnen, 
zu  bezweifeln.*) 

6.  Wahrend  der  früheren  Periode  waren  die  Legionen  *war^^J^^ 
durch  Zahlen  von  einander  unterschieden  worden  (S.  380),  allein '*• 
diese  Zahlen  galten  nur  für  ein  Jahr,  da  die  Legionen  jährlich 
neu  formirt  worden,  und  man  konnte  niemandem  das  stehende 
Pradicat  eines  Centurio  oder  Soldaten  einer  bestimmten  Legion 
beilegen.  Aus  der  Zeit  Caesar’s  haben  wir  dagegen  Inschriften 
von  Soldaten  *)  und  Ofhcicren  ^)  mit  Bezeichnung  der  Legion, 
welcher  sie  angehorten,  woraus  sich  ergibt,  dass  damals  bereits 
die  Legionen  feste  TruppenkOrper  waren,  welche  nicht  jährlich 
aufgelöst  wurden,  sondern  nur,  wenn  es  nöthig  war,  eine  Er- 
gänzung erhielten.  Die  Legionen  des  Caesar  consorviren  ihren 
Namen  und  ihre  Zahl  während  des  gallischen  und  dos  Bürger- 
krieges; und  die  Zablbezeiohnung  bezieht  sich  ursprünglich  nicht 
ausschliesslich  auf  seine  Legionen,  sondern  ist  eine  fortlaufende 
für  alle  römischen  Heere,  wie  sich  aus  dem  Umstande  heraus- 
stellt, dass  unter  den  elf  Legionen,  welche  er  in  den  letzten 


1)  T&e.  ann.  f,  39. 

1)  Wenn  LW.  27,  13,  7 sagt;  An  — hoHi$,  tigna  alieuJ  manipulo  aut  cohorti 
abilullMt,  so  beselchnet  er  die  iigna  legtonii  als  tigna  manlpulorum,  die  eohorlei 
sind  Bundesgeiiosaen,  srelche,  wie  man  auch  ans  andern  Stellen  welas  (S.398  A.  1), 
eigne  ilgna  hatten;  aber  Caes.  b.  O.  2,  25,  1 scheint,  doch  wirklich  von  einet 
Cohortenfahne  zu  roden ; uhi  nioi  ur;erl  tigniigue  in  unum  loeum  eonlallt  duo- 
dtehnae  legionli  eonferlot  militei  tibi  Iptot  ad  pugnam  tut  imptdimenio  vldlt, 
funrtoe  cohortis  omnihtu  eenlurlonibut  oeeitit  tigniftroqut  Inter fteto,  ilgno  amitto  — , 
nnd  leb  bin  daher  der  Helnnng,  dass  anoh  bei  Tae.  arm.  1,  18  die  signa  eo- 
hortium  nicht  als  signa  der  ln  den  Gohorton  enthaltenen  Manipeln,  wie  Lange 
und  Nipperdey  annehmen,  sondern  als  Cohortenlahnen  zn  rerstehen  sind.  Die 
cobortei  pratioriat  hatten  ihre  tigna  (s.  das  bei  Harlnl  Iter.  Alb.  p.  120  abge- 
bildete Relief,  auf  welohem  zwei  tigna  mit  der  Inschrift  Coh.  Ill  pr.  dar- 
geatellt  sind)  und  die  Im  Original  oder  Abbildung  erhaltenen  signa  dürften 
nicht  ohne  Weiteres  für  Zeichen  der  Auxlliarcohorten  zu  halten  sein.  S.  Ober 
dieae  Bernd  Daa  Wappenwesen  der  Griechen  nnd  Römer.  Bonn  1841.  6.  S.  88  ff. 
Llndenschmit  Alterth.  1 Hft.  7 Taf.  5,  wo  von  einem  Feldzeichen  eine  Silber- 
platte von  getriebener  Arbeit  nnd  eine  Silbertafel  mit  der  fragmentlrten  In- 
schrift Coh.  V abgebildet  Ist. 

3)  C.  I.  L.  X,  3886  0 1 u.  624;  C.  Canulti[uy  Q.  f,  ltg.  Vll  eoocat.  — 
— 0.  Canultiut  Q.  f.  leg.  Vll.  oeeeit.  in  Oal.  Die  siebente  Legion  diente 
unter  Caesar.  Caes.  ö.  O.  8,  8,  2.  Drumann  3,  236. 

4)  C.  I,  L.  III  n.  6641*:  N.  Granoniua  N.  f.  Cnlfulus?)  domo  iMceria, 
Illl  vir,  centurio  Comela  ^in[i]<ri  legiofn«)  XllX  et  Cn.  Pompei  Mag(ttei)  It- 
giont  teeunda,  und  daselbst  Mommsen. 
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Jahren  des  gallischen  Krieges  halte,  auch  die  iS.,  43.,  44.  und 
45.  Legion  sich  befanden.*)  Erst  in  dem  zweiten  Bürgerkriege 
beginnen  die  Führer  ihre  eigenen  Legionen  selbständig  zu  zählen, 
so  dass  Augustus  bei  seiner  neuen  Heereselnricbtung  verschiedene, 
mit  denselben  Zahlen  bezeichnete  Legionen  vorfand. 

7.  Die  römische  Reiterei  gieng  gänzlich  ein,  so  dass  die 
Legion  ausschliesslich  aus  Fusstrappen  bestand,  und  man  ersieht 
namentlich  aus  Caesar,  dass  rOmisohe  Ritter  nur  noch  entweder 
in  der  cohors  praetoria  des  Feldherrn  oder  als  tribimi  legionum 
und  praefecti  cohorlium  dienten  oder  endlich  als  Adjutanten  ver- 
wendet wurden.*)  Ob  auch  diese  Neuerung  von  Marius  her- 
rtlhrl,  ist  sehr  zweifelhaft.*)  Die  römischen  Ritter  waren  eine 
der  Zahl  nach  unbedeutende  und  dabei  vornehme  Truppe,  deren 
Ansprüche  grosser  waren  als  ihre  Leistungen.  Als  in  Folge  des 
Bundesgenossenkrieges  die  Italiker  das  Bürgerrecht  erhielten,  hät- 
ten die  equites  derselben , welche  ebenfalls  nach  Geburt  und 
Vermögen  unter  ihnen  den  ersten  Rang  einnahmen,  in  die  cen- 
luriae  equitum  Romanorum  eintreten  müssen.  Allein  dies  war 
ohne  Zweifel  von  noch  grosserer  Schwierigkeit,  als  die  Auf- 
nahme der  neuen  Bürger  überhaupt  (s.  Bd.  1*  S.  60),  und  in 
militärischer  Hinsicht  unzweckmässig,  zumal  da  schon  seit  dem 
zweiten  punischen  Kriege  die  vereinte  römische  und  italische 
Cavallorie  sich  für  den  Kampf  gegen  aussoritalische  Feinde  als 
unzureichend  erwiesen  hatte.  Die  Schlachten  am  Ticinus,  an 
der  Trebia  und  bei  Cannao  wurden  hauptsächlich  durch  die 
überlegene  Reiterei  des  Hannibal  entschieden;*)  den  Sieg  bei 
Zania  erreichte  dagegen  Scipio  nur  durch  die  Mitwirkung  einer 
zahlreichen  Cavallerie,  zu  welcher  das  Hauptcontingent  Masinissa 
stellte.*)  Unter  diesen  Umständen  entschied  man  sich,  auf  die 
römische  und  italische  Cavallerie  ganz  zu  verzichten  und  nur 
unrOmische  Reiter,  welche  man  doch  nicht  entbehren  konnte, 
diese  aber  in  grosserer  Anzahl  als  früher,  zu  verwenden.  In 
Caesar’s  Heeren  ist  sie  durchschnittlich  so  stark  als  ein  Viertel 

1)  Die  elf  Legionen  dei  Ceeair  waren  nach  Nipperdey  Quaetl.  Cattarlanae 
(vor  der  Ausgabe  des  Caesar)  p.  117  ff.  Leg.  1.  VI.  VII,  VIII.  IX.  X.  XI. 
XII.  XIII.  XIV.  XV. 

2)  Die  hier  in  Betracht  kommenden  Stellen  sind  eingehend  behandelt  von 

Madvig  S.  501  A.  1.  Bei  Applan  b.  e.  1,  22,  103;  4,  5 heissen  daher  die 
equllei  Somani  ol  xaXoOpicvoi  tirncT«,  da  sie  ln  Wirklichkeit  nicht  mehr  in 
Felde  ziehen.  3)  Madrlg  S.  602. 

4)  Maat  a.  a.  0.  S.  107.  5)  Llv.  30,  33  und  35. 


Digitized  by  Google 


441 


der  Infanterie,*)  und  in  der  Schlacht  bei  Philippi  kamen  auf 
19  Legionen,  welche  beide  Theile  hatten,  im  Heere  .des  Octavian 
13,000,  im  Heere  des  Brutus  20,000  Reiter,  in  dem  letzteren 
also  auf  eine  Legion  mehr  als  1000.^) 

Ausser  den  Legionen  hatte  das  Heer  in  dieser  Periode  nur 
noch  einen  Bestandtheil , nämlich  die  Auiiliartruppen,  welche 
in  Infanterie  und  Cavaiierie  zerfielen.  Sie  wurden  theils  in  den 
Provinzen  ausgehoben,  theils  auf  Grund  eines  Vertrages  von 
verbündeten  Völkern  oder  Fürsten  gestellt,  theils  endlich  aus 
noch  unabhängigen  Nationen  angeworben.  Die  Stärke  der  Auxiliar- 
infanterie  steht  in  keinem  bestimmten  Verhältniss  zu  der  Zahl 
der  Legionen ; man  requirirte  so  viel , als  man  bedurfte  oder 
bekommen  konnte.  Die  Truppe  war  formirt  in  Cohorten,  über 
deren  Organisation  und  Commando  wir  nicht  weiter  unterrichtet 
sind.  Nicht  alle  Cohorten  waren  römisch  disciplinirl  und  bewaff- 
net, ein  Theil  führte  seine  nationalen  Angriffs-  und  Vorlhoidi- 
gungswaffen,  und  es  werden  daher  unter  ihnen  die  Schleuderer 
ifundüores) , die  Bogenschützen  [sagillarii]  ’)  und  die  cohortes 
cetratae*)  und  scuUUae^)  unterschieden,  so  dass  sie  nicht  allein 
der  Zahl,  sondern  auch  der  Waffengattung  nach  ein  Supplement 
des  römischen  Heeres  ausmachten.  Die  Reiterei  dagegen  bestand 
ganz  aus  Auxiliartruppen")  und  musste  immer  in  angemessener 
Stärke  gestellt  werden.  In  derselben  finden  sich  in  den  Bürger- 


1)  Er  h»t  »nf  6 1/egtoneii  4000  (6.  0.  1,  15,  1);  inf  3 Legionen  2000 
(i.  0.  5,  8,  1),  tuf  5 Legionen  5000  (6.  o.  1,  39,  1).  Vgl.  ROitow  8.  25. 

2)  Appltn  b.  e.  4,  108. 

31  S.  oben  S.  343.  4)  C»e».  b.  e.  1,  39,  1.  48,  7.  75,  2. 

5)  Ciei.  b.  e.  1,  39,  1.  üeboi  die  nichtrömUeben  Wetten,  welche  Ylel- 
tich  erwXhnt  weiden  und  ent  Honumenten  Toikommeii,  •.  Borgheei  Oeuora 
II  p.  334.  Die  cetra  dellulit  Servlni  ad.  Aen.  7,  732  eie  ein  «eutum  loreum, 
quo  utimtur  Afrl  et  Bitpani.  Vgl.  Ut.  28,  6,  11 : pelta  cetrae  baud  dlutmtlli 
ett.  Sie  Ist  dergestellt  ent  den  Deneien  dei  pens  Sulpicta.  S,  Borghesl  p.  336. 
l'etratl  kommen  ench  bei  LIy.  tot  21,  21,  12;  44,  41,  2 n.  5.  Üebei  endere 
fremde  Wetten,  Irapulae,  d.  b.  gelllsohe  Wurftploste  mit  einem  omenlum  (Ceeser 
b.  O.  5,  35,  6.  48,  5),  aelydet,  gatta,  tpara,  eontl  s.  Nonius  p.  552ft.  Isidor 
orig.  18,  6 u.  7. 

6)  Ueber  des  Beer  des  Ceeser  gibt  eine  sorgtiltlge  Zusemmenstellung  der 
Torhendenen  Notiien  L.  Müller  De  re  miUlari  quaedam  e Caetarli  eommentoriu 
exeerpta.  Kiel  1844.  4.,  der  Ober  den  equitatue  p.  15  hendelt.  Henptstellon 
sind  Cees.  b.  O.  1,  15,  1 ; Caetar  equUatum  otnnem  ad  numerum  qualtuor  mUium, 
quem  ex  omni  provtneia  et  Aeduii  atqw  eorttm  loellt  eoaetum  habebat,  praemlttit. 
1,  42,  5;  Caesar,  quod  neque  eoUoquium  (eum  Artovielo)  — loUi  voiebat,  neque 
salutem  tuam  Qallontm  equitatui  eommiUert  owtebat,  eommodiiitmum  etie  stotuU, 
omntbiM  eqult  OaUlt  equitibui  detraetie,  eo  Ugionariot  milUet  legkmit  deeimae 
imponere.  2,  24,  4,  wo  satemmengestellt  weMen  ealonei,  eqatUe,  funditora, 


Die  gente 
Cerellerle 
besteht  ens 
Auxilter- 
tnippea. 
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kriegen  auch  Italiker,*)  welche  man  für  Freiwillige  wird  hallen 
müssen,  wie  sie  auch  in  der  Kaiserzeit  verkommen;  aber  die 
Hauptmasse  waren  Gallier,*}  Spanier,*)  Thraker,*)  Numider,*) 
auch  deutsche  Mielhsoldaton , *)  Iheils  nach  römischer  Weise 
disciplinirt,  theils  undisciplinirte  und  in  heimischer  Weise  be- 
waffnete Truppen;  sie  bildeten  (üae  von  300 — 400  Mann,*) 
welche  in  turmae  zerfielen,*)  und  von  praefecti  equitum,*)  zu- 
weilen ihrer  Nation,*“)  coramandirl  wurden. 


Dritte  Periode. 


Enter  Abschnitt. 


Die  römische  Monarchie,  durch  Gewalt  der  Waffen  errungen, 
hatte  ihre  Stütze  nicht  in  einem  anerkannten  Rechte;  das  Heer, 
welches  sie  erkämpft  halle,  konnte  nicht  mehr  entlassen  werden, 
ohne  die  Existenz  der  Kaiserherrschaft  in  Frage  zu  stellen.**)  Mil 
der  Monarchie  verwandelte  sich  die  Armee  aus  einer  SOldner- 
Iruppe,  welche  auf  unbestimmte  Zeit  verpflichtet  war,  um  bei 
eintretendem  Frieden  entlassen  zu  werden,**)  in  ein  stehendes 
Heer,**)  welches  im  Frieden  zusammen  blieb,  dem  Kaiser  als 
alleinigen  imperalor'*]  den  Eid  schwur,**)  und  in  dessen  Namen 

Numldae.  Ueber  das  Ueei  des  Antonios  a.  Plot.  Ant.  37 : 'Ptupsitaiv  (liv  aürmv 
tE(ntia(i6ptot  ntCol  »al  t6  'Poiptoiow  ouvrtTO-jiAivov  Inmaiv,  Tptjpoiv  xol  Ks).t*v 
ptupioi.  Anderes  s.  bei  HadTig  S.  601  f.  — Schambaoh  : Sie  Reiterei  bei  Caesar 
Oymn.  Progr.  HQblbausen  1881.  1)  Appian  b.  e.  % 70. 

2)  Caos.  h.  Q.  1,  lö,  1 ; 5,  ö,  3.  Lange  p.  24. 

3)  Caee.  b.  Q.  6,  26,  3.  Plut.  Anton.  37. 

4)  Sali.  7up.  38,  6.  Plut.  LueuU.  28.  Appian  b.  e.  4,  108. 

6)  Sali.  lug.  68,  2.  Appian  b.  e.  1,  42  Auet.  b.  Afr.  19,  4. 

^ Caea.  b.  0.  7,  13,  1 n.  5. 

1)  400  Mann  b.  Afr.  78,  7.  Ueber  die  andere  Zahl  s.  Lange  p.  25. 

8)  Caes.  b.  O.  1,  23,  2;  6,  8,  6;  8,  18,  3;  ».  Afr.  29,  1. 

91  Caes.  b.  O.  3,  26,  1 ; 4.  11,  6;  8,  48,  6. 

10)  Caes.  b.  0.  8,  12,  4.  Einen  eigenen  AnfOhrer  hatten  vielleioht  nur  die 
otoe,  welche  Ton  verbfindeten,  noch  nicht  unterworfenen  Stimmen  gestellt  wurden. 

11)  (Ueber  die  Milltirreformen  Caesar's  Tgl.  Mommsen  Das  Hilltirsystem 
Caesar's  in  Sybel’s  Historischer  Zeitschrift  1877.  S.  1 — 16.) 

12)  Sueton  Coes.  28. 

13)  Dio  Cass.  &2^7,  1 ; 56, 40, 2 bezeichnet  dasselbe  als  crpaTuhTuc  dSauoirouc. 

14)  Mommsen  Staatsrecht  11*,  818  f. 

15)  Die  Formel  war  ron  Augustns  rorgeachrieben. . Dio  Cass.  57,  3.  Veget. 
2,  5 sagt  davon ; furont  autem  miUUt,  omnia  u sirenue  faeturot,  quae  preeeperii 
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in  der  Regel  von  den  Stattballern  der  kaiserlichen  Provinzen, 
den  Ugati  Augusti  pro  praelore  (Bd.  P S.  548),  in  Rom  aber 
von  den  neu  eingesetzten  drei  praefecti,  dem  pr.  praetorio,  dem 
pr.  urbi  und  dem  pr.  vigitum^)  befehligt  wurde.  Bei  dieser 
Wichtigkeit  des  Heeres  musste  sich  die  bewunderungswürdige 
organisirende  Thütigkeil  des  Auguslu's,  welche  alle  Gegenstände 
der  Verwaltung  einer  durchgreifenden  Reform  unterwarf,  ins- 
besondere dem  Militürwesen  zuwenden,  welches  er  denn  auch 
in  allen,  selbst  den  speciellsten  Beziehungen  >)  regelte.  DiekioMUch» 
Resultate  dieser  neuen  Organisation  sind  unmittelbar  erkennbar 
aus  dem  Bestände  der  neuen  kaiserlichen  Armee,  in  welcher 
sich  sechs  Haupttheile  unterscheiden  lassen,  Uber  welche  wir  ira 
Einzelnen  zu  handeln  haben,  die  Legionen,  die  Auzilia,  die  in 
der  Stadt  Rom  und  deren  Umgegend  stehenden  Truppen , die 
Flotten , die  Artillerie  und  das  Handwerkercorps,  endlich  die 
Municipal-  und  Provincialmiliz. 


1 . de  Iiegionen. 

Die  Zahl  der  Legionen  war  wahrend  der  Bürgerkriege  theils 
durch  eine  unregelmässige,  theils  durch  eine  üusserst  drückende 


fmpcralor,  nunjuam  datrturot,  tue  mortem  rcctuaiuroj  pro  Bonuma  reptiMiea. 
Du  iurare  in  nomen  imperalortt  kommt  regclmkulg  boi  dem  Reglerunguntrltte 
vor  (Dlo  Cu«,  i.  t.  lotepbut  an(.  19,  4,  % Ticltui  ann.  14,  11  ; HM.  1,  &3. 
Sueton  Claud.  10;  Galb.  11,  16;  Otho  8;  VUell.  15;  Vap.  6);  der  Schirar 
«arde  Jährlich  am  Jahrestage  des  Kegierungsantrittos  (Plln.  ad  Trat.  52  vgl. 
du.  53.  103)  und  am  ersten  Januar  irlederhoU.  (Sotemne  KaUndamm  lanua- 
rtum  taeramenlum.)  Tac.  hist.  1,  55.  Suet.  Oalb.  16.  Flut.  Galb.  22;  vgl. 
Hommsen  Stutarecht  IP,  768  f.  792.  820. 

1)  Mommson  Staatsreclit  II  >,  828.  1010.  1012. 

2)  Vegetlus  1,  8;  1,  27  erwähut  unter  seinen  Quolleu  Augusti  eonttUuUo- 
nu,  d.  h.  ein  Dionstieglement,  welches  auch  Maoer  Digest.  49,  16,  12  $ 1 se 
anfObrt:  in  dlscipltno  Aupusti  Ita  eavetur.  Vgl.  Suet.  Aug.  24.  Tac.  ann.  6, 
3,  wo  es  ln  Betreff  der  Belohnungen  der  PiaetorianeT  belnt:  reppetlsse  prorsus, 
quod  divus  Augustus  non  providerlt. 

3)  Die  Hauptuntersuchungen,  deren  Resultate  Ich  hier  benutze,  sind : Bot- 
ghul  Suite  Iscrisionl  Romane  iel  Reno  del  prof.  Steiner  e suUe  legloni  ehe  stan- 
siarono  nette  due  Germanle  da  Tiberto  fino  a Oallieno.  Roma  1839.  8.  56  Selten, 
abgedr.  aus  Annott  d.  Inst.  X p.  128  ff..  Jetzt  Oetwres  IV  p.  182 — 265.  Grote- 
feiid  Kurze  Uebersicht  der  Geschichte  der  Röm.  Legionen  von  Caesar  bis  Gal- 
lienus  in  Zeitsebr.  für  Altorthumswisseusch.  1840.  p.  641 — 668.  Derselbe:  Ge- 
schichte der  einzelnen  röm.  Legionen  in  der  Kaiserzeit,  in  Panljr'a  Realenc.  IV, 
S.  868 — 901.  Derselbe:  Zur  röm.  Legionsgescblchte  ln  Jahrb.  der  Alterlhums- 
freunde  im  Rbeinlsnde  XI  (1847)8.77 — 84.  Mommseu  Bes  gestae  Divi  Augusti 
2.  Aufl.  p.  68  ff.  und  im  C.  I.  L.  besonders  Vol.  III.  Ob.  Robert  Les  Ugions 
du  Rhin,  Paris  1867.  4.  (enthält  nur  : Introduetion,  eoup  d'oell  gindral  tue  les 
Ugions  Bomalnes).  Derselbe : Sur  les  Ugions  d' Auguste  in  Camptet  rendus  1868 
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und  für  Italien  wie  für  die  Provinzen  verderbliche  massenhafte 
Aushebung  auf  ein  Maximum  gebracht  worden,  dessen  Fortdauer 
nach  dem  Frieden  ebenso  unmöglich  als  unnölhig  war.>)  Caesar 
hinterliess  bei  seinem  Tode,  nachdem  er  mehrere  Legionen  auf- 
gelöst und  in  Militörcolonien  versorgt  hatte,  Uber  vierzig  Legio- 
nen;^) nach  der  Schlacht  bei  Mutina  halte  Octavian  47,  Antonius 
46,  Lepidus  40  Legionen,’]  Brutus  und  Cassius  47  Legionen *) 
und  20  Cohorten , oder,  wie  Appian  reehnet,  49  Legionen;’) 
ausserdem  standen  noch  vier  in  Africa;*)  im  J.  748  = 36 
brachte  Octavian  sein  Heer  auf  44  bis  45  Legionen,^  während 
Antonius  etwa  30  halte.’)  Die  StUrke  der  Heere  in  der  Schlucht 
bei  Actium  Ist  nicht  genau  bekannt;  nach  dem  Siege  aber  halte 
Octavian  wenigstens  Uber  50  Legionen  zu  verfügen.*)  Von  diesen 

p.  93 — 107.  Dunelbe : Ltt  armiu  Romaina  et  teur  empUieement  pendant  l'empirt, 
geleten  1871,  zuletzt  gedruckt  tu  Ch.  Kobeit  M/langet  d'areUdogle  et  d'hletolre. 
Pztii  1875  p.  37 — 56.  Vgl.  luch  Pfltznor  Comm.  gtiot  juibuegue  numerle  In- 
eignet leglonet  Inde  ab  Augueto  utque  ad  Vetpatiani  prtnetpatum  In  Oriente  te- 
tendertnt.  Nenbniidenbnrg  1844.  4.  Der*,  ln  ZelUcbi.  f.  Altertbumiriu.  1846. 
II.' 1 — 3.  Deie.  De  Ugiottibut,  quae  inde  ui  Augueto  ueque  ad  BadrUmum  in 
lUgrieo  tetenderint.  Beiol.  18M.  8.  Klein  Uebet  die  Legionen , velche  neben 
und  neeh  einindet  in  Oermarda  inferior  (tanden,  in  Jzbrb.  dei  Yeraine  ron 
Alterthunufr.  im  Rheinitnde  XXV (1857)  S.  7211.  Denelbe;  lieber  die  Logionen, 
welche  in  Obergermenien  attnden.  Mainz  1853.  4.  Ceber  die  Legionen,  welche 
in  BriUnuien  eUnden,  t.  Hübner  im  Rhein.  Mueeum,  N.  F.  XI  (1857)  S.  19  IT. 
XU  (1867)  S.  85.  XIV  (1859)  S.  350  und  C.  7.  L.  VII  p.  5.  — O.  Stille  Hieto- 
rio  Ugionum  auzUiorumque  Inde  ab  exceetu  divl  Auguetl  utque  ad  Vetpatiani 
tempora.  Killae  1877.  Vf.  PBtzner  Oeecblchte  der  römischen  Kalserlegionoii 
von  Augustns  bis  Hadrianus.  Leipzig  1881.  lieber  diese  unkritische  Arbeit  vgl. 
Die  Bemerkungen  Hübner's  Hermes  Xlil.  Das  römische  Heer  in  Britannien  8. 513 — 
584  und  Mommsen's  Ephemerit  epigraphiea  IV  p.  528  Anm.  3.  H.  Düntze: 
Die  Legionen  am  Rheine  von  dem  Kampfe  Gaesar’s  gegen  Pompejus  bis  zur  Er- 
hebung des  Vitellins  Rhein.  Jahrb.  LXXIII  S.  10 — 48.  Brambach  CoiTma  Inter. 
Rhen.  p.  VU — XIV.  Hiiznreichond  E.  Desjardins:  lfglont  Romainei  ln  den  mflan- 
get  Oraux  p.  673 — 676. 

1)  Eine  sorgfiltige  Untersuchung  hierüber  findet  man  in  J.  G.  Krobl  De 
legionibui  reipuidcae  Romanae.  Dorpati  1841.  8. 

2)  Deber  die  Legionen,  welche  Caesar  ln  Gallien  hatte,  s.  Nlpperdey 
Quaeit.  Cau.  in  seiner  Ausgabe  des  Caesar  p.  118  IT. ; über  die  Legionen  der 
Bürgerkriege  Grotefend  Zeitschr.  f.  A.  a.  a.  0.  S.  643.  644. 

3)  Applaii  b.  e.  4,  3;  5,  6.  Grotefend  S.  649.  ZnmptComm.  epigr.  p.  327. 

4)  Vellel.  2,  65,  1.  69,  2.  5)  Appian  b.  c.  4,  88.  Grotefend  8.  650. 

6)  Appian  b.  e.  5,  75.  7)  Appian  ö.  e.  6,  127.  Grotefend  8.  651. 

8)  Grotefend  8.  652.  Leglonsmfinzen  des  Antonius  sind  vorhanden  von 
Leg.  I bis  XXV,  XXVII,  XXIX,  XXX.  (Mommsen  R.  g.  d.  Aug.  p.  75  Anm.  1.) 
lind  etwa  ebensoviel  hatte  er  im  J.  31.  In  der  Schlacht  standen  19  im  Land- 
heere (Plot.  Anl.  68),  acht  auf  der  Flotte  (Gros.  6,  19),  mehrere,  nach  Orosius 
4,  in  Aegypten.  Dio  Cass.  51,  5,  6. 

9)  Das  Laiidheer  des  Octavian  gibt  Pint.  Ant.  61  auf  80,000  M.  Fnsa- 
truppen  und  eine  der  feindlichen  gleiche  Reiterei  an  -,  dies  würden  kaum  20 
Le^onen  sein,  da  Octavian  ohne  Zweifel  auch  Auiillartruppen  batte,  aber  man 
wird  auch  ohne  ein  bestimmtes  Zeugiiiss  annehmen  können,  dass  das  Heer  des 


Digitized  by  Google 


445 


raä 


vinr 


ik- 

» 

c* 

»( 

i:' 

X 

31 

i 

I 

t 


wurde  ein  Theil  entlassen  und  in  Colonien  versorgt;*)  ein  Theil 
dagegen  beibehalten  und  nunmehr  zur  Gründung  des  stehenden 
Heeres  verwendet  und  zwar  verfuhr  Oclaviun  hierbei  in  der  Weise, 
dass  er  nicht  aus  der  Masse  der  disponiblen  Truppen  neue  Legio- 
nen bildete,  sondern  die  alten  Truppenverbhnde  unter  ihren 
alten  Namen  bestehen  Hess.  Er  hatte  bereits  im  J.  718  = 36 
zwanzig  oder  zweiundzwanzig  Legionen  des  Lepidus  übernom- 
men,*)  welche  in  Sicilien  zu  ihm  Ubergiengen,  und  von  denen 
acht  früher  unter  S.  Pompejus  gedient  hatten;’)  die  letzteren 
hatte  er  aufgelöst^)  und  auch  wohl  mehrere  von  dem  Heere  des 
Lepidus,  aber  andere  befanden  sich  noch  in  seinem  Heere;  als 
nach  der  Schlacht  bei  Actium  auch  die  Truppen  des  Antonius 
ihm  zufielen,  disponirte  er  Uber  Legionen  drei  verschiedener 
Heere,  woraus  sich  erklärt,*)  dass  bei  der  neuen  Armeeorgani- 
sation drei  Legionen  durch  die  Zahl  III  und  je  zwei  durch  die 
Zahl  IV,  V,  VI,  X bezeichnet  und  nur  durch  Beinamen  unter- 
schieden wurden,  lieber  die  Gesammlzahl  der  Legionen,  aus 
welchen  Augustus  sein  Heer  formirte,*)  und  deren  Dislocirung 
erhalten  wir  eine  bestimmte  Nachricht  erst  im  Jahi'e  23  n.  Chr., 
also  neun  Jahre  nach  Augustus’  Tode , in  welcher  Zeit  der  Be- 
stand der  Legionen  folgender  war : 

Ocuviui  nicht  viel  ichwicber  war,  alt  dai  dei  Antonlut,  und  daas  flberdlee 
auch  in  den  Protinxon  noch  Truppen  standen. 

1)  Zumpt  Comm.  epi^r.  1 p.  343  ff.  Die  entlassenen  Truppen  führen  den 
Namen  Aeljod,  C.  /.  L.  V n.  890.  2501.  2603;  die  Legionen  selbst  sber , zu 
denen  vielleicht  die  Up«  V.  urh(ona)  (C.  /.  L,  V ii.  2514,  2618,  Borghesi  Oeuvres 
VII,  126.  201«),  die  Up.  XJI  orUiqua,  ltg.  XVII  clauica^  Ug.  XVIII 

(luf  Münzen),  Up.  VIII  Mutinefuis  (C.  1.  L.  X,  4786),  II  Sabina  (0.  I.  L.  X, 
4876),  IV  Sorana  (C.  i.  L.  X,  6713),  die  Up.  X Veneria  (C.  7.  L.  V 4191) 
Up.  XXVI  (C.  /,  L,  VI,  1460),  Up.  XXX  Cla$$ica  fC.  I.  L.  X,  18),  ltg.  XXXUI 
(O.  i.  L.  IX,  2770),  Up.  XXXXI  (fiui/.  dtlV  Intt.  1880)  p.  70  gehören,  kommen 
nach  dieser  Zelt  lüeht  mehr  vor. 

2)  ^ gibt  Applan  6.  e.  5,  123,  mehr  als  20  Velleius  2,  80,  20,  Snoton 

Aup.  16  an.  3)  Dmmanu  I,  21.  4)  Dlo  Cass.  49,  12,  4. 

6)  S.  Mommsen  Rtt  p.  D.  Aug.  p.  73  f. 

6)  Mommsen  £.  p.  d.  Aup.  p.  76  stellt  die  Vermuthung  auf,  dass  OctavUn 
nach  dem  Frieden  nur  18  Legionen  behalten  hatte,  deren  Zahlen  nur  von  1 bis 
XI  [ glengen:  nimlieh  zwölf  eigene  und  sechs  aus  den  Heeren  des  Lepidus  und 
Antonias,  deren  Zahlen,  ebenfalls  nicht  Ober  XII  gehend,  unverindert  blieben ; 
dass  dagegen  die  8 Legionen  XUl  bis  XX  erst  seit  dem  J.  767  «s  4 wegen  der 
Kriege  gegen  dleGermanen,  den  Maroboduus,  die  Pannonier  und  Dalmater^Bd.  1*. 
291.  298)  errichtet  worden  seien.  (Dass  die  Up.  XXI  und  XXII  erst  nach  der 
Niederlage  des  Varus  formlrt  sind , ist  ohne  Zweifel.)  Ueber  die  von  Robert 
ln  der  angeführten  Abhandlung  Sur  U»  Ugiont  d’Auguttt  erhobenen  Einwinde 
vergleiche  Mommsen  B.  p.  d.  Aup.  p.  73  Anm.  1. 

7)  Tao.  onn.  4,  ö.  Ueber  die  Bestlmmong  der  einzelnen  Legionen  s. 
Borghesi  a.  a.  O.  und  Grotefend  a.  a.  U.  S.  658. 
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Legio  I.  ohne  Beinamen.') 

V.  Alaudae'^.) 

XX.  Valeria  Victrix.^] 

XXI.  Rapax.*) 

II.  Augusta.^) 

XIII.  Gemma.*) 

XIV.  Gemina  Martin  Victr.’’) 
XVI.  ohne  Beinamen.^) 

In  den  spanischen  Provinzen  3 : - IV.  Macedonica.*) 

- VI.  Victrix.^o)  _ 

1)  Mit  Recht  nimmt  m*ii  an,  dasi  diele  Legion  ent  nach  der  Varuaicblaeht 

errichtet  sei,  veil  Tac.  onn.  1,  42  lagt,  sie  bitte  ihre  von  Tlberlua  er- 
halten. Mommseu  S.  g.  d.  Aug.  p.  68  hecwelfelt,  dus  unter  den  Legionen 

des  Augostus  eine  erite  Legion  ganz  gefehlt  habe , und  vermuthet , da»  die 

Leg.  1 an  der  Niederlage  d»  Varna  irgendwie  betheiligt  geweun,  deahalb  von 
Tlberlua  aufgelSst  und  durch  eine  neu  errichtete  gleicher  Nummer  erutit  wor- 
den sei.  {Onvnanfeo  helitt  ale  nur  in  einer  Inichrlft  aua  Grenoble  (Orelli  3389 
a C.  J.  L.  XII,  2234),  während  der  Beiname  fehlt  auf  den  Rbeiniichen 
Steinen  sowie  anch  in  der  Qiabachilft  ihres  Tribunen,  du  bekannten  C.  Dlllius 
Voeula  C.  I.  L.  VI,  1402:  C.  DilUo  A.  f.  Ser.  Voculae  Irib.  mit.  Ug.  I — hg. 
in  Onmania  Ug.  XXII  PrImIgHUae.)  Unter  Vupulan  gleng  sie  ein. 

2)  Legio  V Alaudae  (von  Caesar  aua  Tianialplnem  gebildet  Suet.  Caea. 
24)  belnt  sie  ln  der  Inschrift  C.  VaUrhu  C.  f.  Aem.  Artaeee  Uglone  V Alau- 
dae C.  I.  L.  IX,  1460,  und  anch  C.  I.  L.  II,  4188  lat  wohl  so  lu  luen,  wo 
nabner  Mb  mit.  Ugtonie  V Atouda[r^m)]  ergänzt.  Sie  ist  wahrscheinlich  Identisch 
mit  der  V Oolt((ca)  C.  I.  L.  lU,  293.  294.  Vgl.  auch  OreUl  750. 

3)  Wabrachelnlioh  so  benannt  nach  Valerius  Musallnua,  unter  dem  sie  im 
pannonischen  Aufstande  mit  Anazeiehnung  focht  (Velleins  II,  112).  Ueber  die 
Geschichte  dieser  Legion  s.  Mommsen  C.  I.  L.  111  p.  280,  und  Hübner  im 
Hermea  XVI  S.  537. 

4)  S.  U.  Meyer  Geschichte  der  XI.  und  XXI.  Legion,  ln  Mlttheilnngen  d. 
antiquar.  Gesellschaft  in  Zürich  VII,  5.  Zürich  1853.  4.  Wilmanns  1429. 
fruer.  Helv.  259.  Die  vier  Legionen  von  Oemania  Inferior  nennt  Tae.  onn. 
1,  31.  37  und  die  Inscbr.  Henzen  n.  6453  » Borghesl  Oeuor.  5.  p.  8:  trlb. 
eciiüar(lomm)  [l«p(ionum)  g]uattuor  I V XX  XXI. 

^ C.  1.  Sh.  946.  Unter  Clandlns  nach  Britannien.  Hübner  Hermu  XVI 
S.  530f.  (Vgl.  BuU.  epiyr.  de  Io  Gaule  3.  p.  226:  vcrll.  l(e^ioftu[m]  II,  Vfi[If].) 

6)  Ueber  sie  a.  Hommien  C.  I.  L.  III  p.  160.  482.  wO.  mecking  ad  Not. 
Dtgn.  II  p.  571  ff. 

7)  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  416.  Hübner  Hermu  XVI  S.  533  f. 

8)  Sie  helaat  legio  XVI  Oemumiae  C.  I.  L.  III,  6074;  VI,  3560  auch  Ug. 
XVI  Oal(liea)  C.  I.  L.  VI,  2725;  X,  1711.  Veapaalan  löste  sie  auf  und  ersetzte  sie 
durch  die  Ug.  XVI  Flavia  Firma.  S.  Borghesl  Oeuvres  IV  p.  139.  Mommsen 
C.  I.  L.  III , 6074.  Die  vier  Legionen  von  Germania  auperior  nennt  Tac. 
arm.  1,  37.  (Die  Legionen  Obergermaniens  in  flavlacher  Zeit  gibt  der  Zlegel- 
atempel  BuU.  epiyr.  de  Io  Gaule  3.  p.  225 : oeiii.  teyion[um]  VIU,  XI,  XIIII, 
X[XfJ ; so  wahraeheiniieher  als  XTX/J)  ) 

9)  C.  I.  L.  II,  1681 . 2916;  III,  399.  Unter  Clandiua,  wie  u acheint,  nach  Ober- 
germanien.  fnaer.  Beiv.  179.  Orelii  1549.  Wiim.  1429.  Vospuian  löste  sie  auf. 

10)  C.  I.  L.  II,  490.  1614.  Wiim.  1165.  1617.  Unter  Vupulan  nach  Ger- 
mania inferior  (Tacit.  äisl.  4 , 68)  C.  I.  Sk.  660.  662,  unter  Hadrian  naeh 
Brittauien  C.  I.  L.  VI,  1549.  Hübner  Hermu  XVI  8.  346.  C.  I.  L.  IX, 
2648  Ug.  VI  gemella,  von  der  VI  Vietrix  wohl  verschieden. 


In  (zermania  iDferior  4 


Id  Germania  superior  4 : 
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Ug. 

X.  Gemma') 

In  Africa  2 : 

- 

III.  Augusta.^ 

- 

IX.  ffüpano.») 

Id  Aegyplus  2*): 

- 

III.  Cyrenaica.^) 

- 

XXII.  Deiotariana.*) 

In  Syria  4 : 

- 

111.  Gallica.’’) 

- 

VI.  Ferrata.*) 

- 

X.  Fretensis.*) 

- 

XII.  Fulminata.">) 

1)  C.  I.  L.  IX,  3610.  T>c.  hitt.  2,  58.  Mommien  C.  I.  L.  III  p.  482. 

U.  P.  Baiuevtin;  Dt  re  mitterf  provineiarum  Bitpanlarum  aetate  mperatorla 
AmtUlodami  1879. 

2)  Hoher  diese  in  zsUielohen  Intehriften  erwähnte  Legion  t.  Bd.  I*  S.  468  ff. 
— C.  J.  L.  VIII,  p.  XIX  ff.  p.  283  f.  O.  Wllmsnns  in  den  Ooimn.  In  hon.  Uomm- 
«enl  S.  190  ff.  H.  Flegel  Hutoria  Itflonlt  III  AugxMat.  Berlin  1882. 

3)  Tse.  ann.  3,  9;  4,  23.  Der  Name  Hitpana  ist  ansgeschiieben  in  den 
luiehillten  C.  I.  L.  V,  7159 ; VI,  1333.  3639.  Sie  ist  wohl  identisch  mit  der 
leg.  IX  Maetdoniea.  C.  I.  L.  III,  551  nnd  der  ltg.  IX  <riumpt(aUs)  C.  I.  L. 

V,  397.  Deber  die  Oesehlchte  derselben  s.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  110  ff. 
C.  I.  L.  III  p.  482.  Hdbner  im  Ilermes  XVI,  535  f.  Wilm.  1161. 

4)  Unter  Augnstus  standen  drei  Legionen  in  Aegipten ; seit  Tr^sn  genügte 
eine.  S.  Bd.  I>  S.  442.  Vgl.  besonders  Hommsen  Ephtm.  tpigr.  V,  15. 

5)  Tsc.  hut.  5,  1 nnd  die  Inschrift  des  Jshree  33  C.  I.  Qr.  n.  5l01.  Vgl. 
Boecklng  N.  D.  I p.  366. 

^ Tsc.  hi$t.  5,  1 Tgl.  S.  436  Anm.  4. 

7j  Unter  QnintUius  Vsrns,  d.  h.  von  748 — 760  (Bd.  1^  S.  418)  standen  in 
Syrien  nur  drei  Legionen.  loseph.  an(.  17,  10,  9;  bdl.  lud.  2,  3,  1.  Von 
den  4 Legionen,  welche  Tacitus  für  Syrien  ansetzt,  nennt  et  nar  zwei,  die  VI 
Ferrata  (ann.  2 , 79)  und  die  X FreU/uu  (onn.  2,  57) ; die  beiden  anderen 
sind  wahrscheinlich  die  III  OaUiea  nnd  die  XII  Piilminata  (vgL  Mommsen  H. 
g.  d.  Aug.  p.  68).  Die  IV  Seythica  (im  J.  33  ln  Hoeslen  C.  I.  L.  III,  1698. 
Tgl.  auch  Wilm.  1138)  ist  erst  im  Jahre  54  nach  Syrien  gekommen.  (Tac.  ann. 
13,  35.)  S.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  213.  Orotefend  Jahrb.  d.  Vereins  von 
Alterthumsfreunden  im  Rheinlande  XI  p.  77—84.  Zumpt  Comm.  epiyr.  II 
p.  9.  Henzen  Ann.  1859  p.  18.  Es  scheint,  dass  die  Ug.  III  Oalltea  unter 
Elagabal  aufgelöst  (Dia  Cass.  79,  7)  und  Soldaten  derselben  in  die  in  Mumldien 
stehende  Ug.  III  AugutUt  eingerolht  worden.  S.  Henzen  Bull.  deW  Inst.  1866 
p.  58.  (Doch  ist  sie  später  wiederhergestellt  worden  C.  I.  L.  III,  206.)  Unter 
Aurelian  llndet  sich  in  Spanien  eine  ltgio  tertia.  Vopiscus  Aurel.  31,  7.  Zu 
ihrer  Geaehlohte  vgl.  auch  Eph.  ep.  V,  35. 

8)  C.  I.  L.  VIII,  10230.  In  einer  Iiuohrlft  aus  Moesia  supetior  Areh.  epigr. 
Mltth.  Vm  S.  84 : Ug.  VI  fett,  in  Syr(lo). 

9)  Hit  Beinamen  Wilmanns  1146.  1186.  Die  Erklärung  dos  Namens  ist 
unsicher.  Boecklng  ad  N.  D.  l p.  349  leitet  ihn  von  frclut  ab.  Vgl.  auch 
Mommsen  C.  I.  L.  V,  397. 

10)  Tao.  ann.  15,  6.  26.  Nach  Henzen’s  (Bull.  d.  Intl.  1867  p.  179) 
wahrseheinlioher  Vermuthung  ist  dies  die  Ug.  XII  des  Caesar  (ö.  Q.  2,  23,  4). 
Sie  findet  sich  ohne  Beinamen  C.  I,  L.  V,  2502.  4377.  Im  Heere  des  Anto- 
nias heisst  sie  Ug.  XII  antigua  (Eckhel  D.  N.  VI  p.  51)  nnd  im  Heere 
des  Oetavlan  leg.  XII  patema  (Henzen  a.  a.  0.  Wilmanns  n.  1448).  Noch 
unter  Angustus  erhält  sie  den  Beinamen  fulminata  (nicht  fulmlnatrlz),  welcher 
Jetzt  durch  drei  Inschriften  gesichert  ist:  C.  I.  L.  111,  30;  Wilm.  1165;  C.  I.  L. 
VIII,  7079.  Hiernach  ist  zu  berichtigen,  wu  Boecklng  JV.  D.  I p.  422  Ober 
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In  Pannonia  2;  leg. 

Id  Dalmatia  8 : 

In  Moesia  2 : 

Dies  sind  die  25  Legionen,  welche  Augustus  bei  seinem 
Tode  zurUckliess,^]  nachdem  drei  Legionen,  die  XVII.,  XVIII. , 
XIX.,  in  der  Varusschlacht  gefallen  waren.*)  Hiezu  kamen  unter 
Claudius  zwei,  die  ÄF.  Primigenia  und  XXII.  Piimigenia 
wahrscheinlich  entstanden  aus  einer  Theilung  der  beiden  vor- 
handenen Legionen  dieser  Nummer,*)  unter  Nero  die  I.  Ita- 


VIII.  Attgusla.^) 

XV.  Apollinarit.^) 

VII.  ohne  Beinamen. 
XI.  - 
V.  Macedonica. 

IV.  Scythica.*) 


diese  Legion  ssgt,  und  such  in  der  ti.  I).  I p.  96  zn  schreiben  fUmtnnlae. 
lieber  sie  rergieicbe  such  C.  /.  L.  III  p 96.  Unter  Vespssisn  nach  Ueliteiie 
sm  Enpbrst  losepb  6.  hui.  7,  1.  3. 

1)  S.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  280. 

2)  S.  Hommsen  s.  s.  0.  0.  Birschfeld  Areh.  epigr.  Mlttb.  V 8.  208. 
Beide  Legionen  bei  Tso.  onn.  1,  23. 

3)  Beide  erhielten  im  J.  42  wegen  ihres  Verhsltens  bei  dem  Anfstsnde 
des  Legaten  von  Palmstien  Furins  Camillus  Seribonianns  den  Beinamen  Claudia 
pfa  fldtUi.  Dio  Cass.  60,  16  4,  vgl.  66,  23,  4.  Die  Uf.  VII  Claudia  Ist  wohl 
identisch  mit  der  Uf.  VII  .WaeedotUea  C.  I.  L.  X,  1711.  4723.  8241.  Eph. 
ep.  V,  229.  Ueber  diese  Legionen  vgl.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  264  und 
p.  280—283  nnd  R.  g.  d.  Aug.  p.  69.  H.  Mejrer  Geschichte  der  \I  und  XXI 
Legion  in  Mittbellnngen  der  antiq.  Gesellsch.  ZQrich  Vli,  6.  Ejph.  ep.  IV 
p.  628.  Arch.  epigr.  Mitth.  VI  S.  3. 

4)  Die  V Mactdoniea  lag  im  zweiten  Jahrhundert  za  Troesmis  in  Moesia 
Inferior  and  wurde  unter  Severns  nach  Dscla  verlegt.  S.  Renter  InteripUont 
de  Troetmle.  Parts  1866.  Extraü  dei  Complet  rendue.  Mommsen  C.  I.  L.  III 
p.  160.  172.  999.  0.  lliischfeld  Epigraph.  Nachlese  znm  C.  I.  L.  Wien  1874. 
8.  p.  61.  Ueber  die  leg.  IV  Seytk.  s.  oben  8.  447  A.  7. 

6)  Wenn  Dio  Cass.  66,  23,  2 sagt:  xpta  Si  Tdrs  xai  ctxooi  OTpaxdirtia 
qc  {repoi  Xi^ouoi,  nivTt  xxl  (Ixoot  noXmxd  iTplvrro,  so  crUtrt  sich  dies, 

wie  schon  Grotefend  Zeitschr.  fQr  Alterthnmswlas.  1840  8.  669  bemerkte , da- 
raus, dass  nach  der  Varusschlacht  23,  hei  dem  Tode  des  Augustus  aber  25 
Legionen  vorhanden  waren.  Vgl.  Mommsen  B.  g.  d.  Aug.  p.  70. 

61  Ueber  die  leg.  XIX  s.  Tac.  am.  1,  60  (vgl.  Hurat.  786,  3 ue  C.  1.  L. 
XI,  348;  VI  3630);  über  Ug.  XVIII  die  Inschr.  C.  I.  Bk.  209:  M. 
Caetio  T.  f.  — — (centurioni)  leg.  XIIX  — [ocjcfdit  hello  Variono.  Ueber  die 
XVII  liegt  ein  Zengniss  nicht  vor.  Auch  diese  ist  indessen  nicht  zweifelhaft. 
8,  Borghesl  Oeuvre»  IV  p.  242,  Grotefend  in  Pauly’s  Bealencycl.  IV  8.  897 
und  ln  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfr.  im  Rheinlande  XI  8.  81.  Die 
anf  MQnzen  des  Oalllenus  und  Carauslns  vorkommende  legio  lIXX  ist  nicht, 
wie  Eckhel  D.  N.  VU  p.  403  und  nach  ihm  Mionnet  annahm,  die  duodevl- 
eetlma,  sondern  die  duoelvieetima.  8.  Cavedoni  in  Borghesi  Oeuvre»  IV  p.  256. 

7)  Borghesl  a.  a.  0.  p.  244.  Grotefend  Realencyd.  IV  8.  896. 

8)  Grotefend  nimmt  an,  dass  detjenige  Thell  der  Legion,  der  den  alten 
Adler  behielt,  den  Namen  primigenia,  die  ursprüngliche,  bekam,  während  der 
alte  Name  auf  die  nengeblldete  Legion  flbergieng,  Ueber  die  leg.  XXII  s.  be- 
sonders Wiener  De  tegkme  Romanorum  vlceeima  »eeunda.  Darmstadt  1830.  4. 
und  die  Recenslon  darüber  ln  .Seebode's  Krlt.  Bibi.  1830  8.  638  ff. 
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/üa,')  und  — um  die  von  Clodius  Macer  errichtete  I.  Macriana, 
welche  keinen  Bestand  hatte,  zu  übergehen  — unter  Galba  die  I. 
Adhitrix^)  und  VII.  [spater  Gemina  genannt).^]  Vespasian  fand 
demnach  30  Legionen  vor,^)  und  nicht  nur  er  behielt  diese  Zahl 
bei,  indem  er  statt  dreier  Legionen,  welche  unter  ihm  ein- 
gien^ea  {leg.  I Germanica,  leg.  IV Macedonica,  leg.  XVI]*),  drei  neue 


11  Dto  Cmi.  56,  24,  2.  C.  J.  L.  lU  p.  992. 

21  Tae.  hiit.  2,  97  -rgl.  1,  11.  Von  Oalba  entlaaaon,  von  yitcUlaa  le- 
atltnlrt,  irnrde  lie,  wie  ea  acheiot,  von  Yeapaaiaa  wieder  anfgelSat.  (Mommaen 
C.  I,  L.  VIII  p.  XX  hält  die  Uglo  1 Macriana,  welche  nur  auf  MQnzen  ge- 
nannt wird  Eckhel  D.  H.  VI  p,  288  und  Müller  NwmlmaUipte  dt  l’aneitnne 
Afriqut  II  p.  170  f.,  rdr  Identlaeh  mit  der  Ugio  Ul  Augruta.) 

3)  Dlo  Caaa.  66,  24,  2.  Genauer  handelt  darüber  Orotefend  Die  legio  I Ad- 
lutrhc  Ton  Galba,  nicht  von  Nero  errichtet.  Hannover  1849.  8.  und  ln  der  Replik 
gegen  F.  Ritter  in  Jahrb.  derAlterthumafrennde  IrnRheinlande  XVU  S.209 — ^217. 
Aachbach  Die  röm.  Legionen  Prhna  und  Seeunda  adi.  Sitznngaber.  der  IFiener 
Aoad.  XX  S.  290ff.  Vgl.  beaondera  Mommaen  C.  J.  L,  111  p.  907.  Zu  ihrer 
Geaehiehte  vgl.  Mommaen  Hermea  III  S.  119.  C.l.L.  HI, 1628.  V,  7426.  C.l.Bh. 
1666  und  die  zabireicben  Mainzer  Steine.  (Sie  lat  auch  genannt  auf  einem 
Ziegelatempel  aua  Obergermanien  BuU.  epigr.  4 p.  66  vezU.  lep^onum]  I,  VIII, 
II,  XpIII,  XXI]  und  [v]««.  UgUmum  [I],  VIII,  XI,  XIIH,  XXI.) 

4)  Dlo  Caaa.  66,  24,  2.  Tac.  Uit.  3,  2o.  Henzen  Annoli  1864  p.  216 — 219. 
Grotefend  Rhein.  Jahrbücher  XXVI  S.  125  f.  C.  I.  L.  VlU  p.  XXII.  Henzen 
und  Hübner  in  Botgheai  Geuorea  IV  p.  220.  Boecklng  N.  D,  II  p.  102611. 
C.  J.  L.  II  p.  369. 

5)  Nach  der  Zuaammenatellung  von  Borgheti  Oeuvre»  IV  p.  240  waren 
dieae,  wie  aua  Tac.  hiat.  hetvorgeht,  folgendermaaaaen  vertheilt: 

4 in  Germania  Inferior:  I.  V Alaudae.  XV  Primigenla.  XVI  (Tao.  hlaf.  1,  65). 

3 in  Germania  anperlor ; IV  Maced.  (1 , 18).  XÜI  Primlgenia  (1 , 18.  66). 
XXI  Rapax  (1,  61> 

1  ln  Gallla  Lugdunenala:  I Italica  (i,  69.  64.) 

3 in  Brlunnla  (2,  100):  II  Auguata  (3,  22.  44).  IX  Hiapana  (3,  22). 
XX  ValerU  (1,  60;  3,  22). 

3 in  Hiapania  (2,  47):  I Adiutrix  (2,  67;  3,  44).  VI  Vlctrlx  (3,  44;  4,  68). 
X Gemina  (2,  68;  3,  44;  4,  68). 

1 in  Africa  (2,  97):  III  Auguata  (4,  48). 

2 in  Pannonla ; XllI  Gemina  (2,  W ; 3,  1).  VII  Gemina  (2,  86). 

2 ln  Dalmatla:  XI  Claudia  (2,  67 ; 3,60).  UV  Gemina  Martla  Vlctrlx  (2,  32). 

3 in  Moecia  (1,  79):  VII  Claudia:  VIII  Auguata.  III  Gallica  (2,  86). 

2 ln  Aegyptua  (2,  6) : XXII  Deiotariana.  III  Cyrenaica  (6,  1). 

3 in  Judaea:  V Macedonlca.  X Fretenaia.  XV  Apollinaria  (5,  1). 

(4)ln  Syria  (1,  10;  2,  4):  XII  FulmlnaU  (6,  1).  VI  FerraU  (2,  83;  3,  46> 
IV  Scythloa  (arm.  16,  26). 

In  Betreff  der  vierten  ayriachen  Legion,  welche  die  31.  aeln  würde,  fügt  Bor- 
gheal  hinzu;  „Qui  diffalta  la  quaria  eie  o/J'rtreibe  una  ripeUtione,  per  cul  da 
trenia  diverrebbero  trentuna.  La  munconlc  i Io  UI  OalUea  eh'  ero  veramentc 
oaaepnoia  otto  Sirlo  (3 , 24 ; 4 , 39)  e toggeila  a Afuciono ; onda  lo  itorico  Io 
comprende  pH»  volU  fra  It  nie  ltgionl.  Ma  at  primI  moU  duiU  ero  »lata  awiata 
nella  Metia,  ove  dl  pauaggio  »'  tneontrb  a dover  eombaliert  eoi  Sarmati,  per  eui 
neW  altro  luogo  luperiormente  eitato  ei  C ha  eonghaUa  alle  mealcAc.“ 

6)  Die  leg.  I (Gefmanico)  kommt  zuletzt  TOn.Chr.  vor  Tao.  hiit.  4,  77.  Bor- 
gheal  a.  a.  0.  p.  202  nimmt  an,  aie  aei  erat  unter  Domitian  aufgerleben  worden. 
Debet  die  leg.  XVI  und  IV  Maud.,  welche  aeit  Veapaalan  nicht  mehr  erwkhnt 
werden,  a.  Borgheai  p.  208. 

ahm.  Altarth.  V.  2.  Aufl.  29 
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schuf,  die  II,  Adiutrix,  IV.  Flavia,  XVI.  Flavia  Firma, son- 
dern auch  spater  blieb  diese  Zahl  unverändert,  obwohl  in  den 
Legionen  selbst  noch  mehrmals  ein  Wechsel  eintrat.  Unter  Do- 
mitian scheint  die  V.  Alaudae  in  dem  Sarmatenkriege  vernichtet  i) 
und  an  ihre  Stelle  die  I.  Minervia  getreten,*]  unter  Trajan  schei- 
nen die  beiden  getheilten  Legionen  XV.  und  XXII.  wieder  zo- 
sammengezogen  zu  sein.  *)  Denn  die  XV.  Primigenia  und  XXII. 
Ddotariana  verschwinden  in  dieser  Zeit,  wahrend  die  II.  Tra- 
tona')  und  XXX.  Ulpia  Victrix  von  Trajan  neu  errichtet  wurden,*) 
die  letztere  als  dreissigste  bezeichnet  mit  Bezug  auf  die  Gesammt- 
zahl  der  Legionen,  welche  auch  unter  Hadrian  fortbestand.*)  Zur 
Zeit  des  M.  Aurel  war  die  IX.  Hispana  und  XXI.  Rapax  ein- 
gegangen,*) dagegen  die  II.  Italica  und  III.  lUUica  neu  gebil- 

1)  Dto  Ctu.  6&,  3 Bekkei : Oiisraotav&c  ti  Tt  &c6tc|>ov  Ti  iitixouptxiv 

Ti  Hovvovt^  Tj  xiTfD  »ol  ti  ttTapTW  t6  <I>Xaou(ciav  Ti  4v  Muala  rj  dvto, 
Ti  Tt  bcxaiibürcov  ti  <t>XaouUioN  Ti  ir  Zuplqi.  Dlete  Stelle  lit,  ol>gIeieh  ktnd- 
•ebilftlieh  ilehei,  in  tllen  frUberen  Anastben  IQckenbaft,  wer  aber  ton  Boigbeti 
Oeverea  IV  p.  140  nnd  Qrotefend  bereite  vor  Bekker  leatltnirt  irorden.  Heber 
die  Uf.  11  adiutrix  a.  Mommaen  C.  1.  L.  III  p.  416.  Urlicba  Dt  vUa  et  hono- 
ribut  Aprleolae.  Wireebnrgl  1868.  4.  p.  17.  Hflbner  Hermet  XTI  8.  539; 
Ober  die  IV  Flavia  FMx  a.  Mommaen  C.  1.  L.  111  p.  264;  Ober  die  leg.  XVI 
a.  oben  S.  446  A 8. 

2)  Von  den  Sermeten  wurde  eine  ganze  Legion  mit  ihrem  legatue  nieder- 
gemacht.  Snet.  Xioniil.  6.  Entrop.  7,  15.  Tao.  Agr.  41.  Die«  kann  der  Zelt 
nach  die  V Alaudae  aeln.  (Mommaen  aetzt  ihre  Anflöanng  unter  Veapuian  Bpk. 
tp.  V.  p.  214.) 

31  Dlo  Caaa.  55,  24,  3.  Vgl.  Benzen  in  Borgheai  Oeuvre«  IV  p.  203. 

4)  Dlea  lat  Qrotefend’a  Anaioht.  Borgheai  Oeuvre«  IV  p.  254  eermnthet,  die 
XXll  Delotariana  aei  die  Legion  geweaen,  welche  Im  J.  162  Ton  den  Parthem 
vernichtet  wurde,  v.  Verl  6,  8.  Dlo  Oau.  71,  2,  4.  Luden  iiat.  26.  Fronte  p.  209 
Nabet.  (Aua  dleaen  Stellen  kann  die  Tollatindige  Vernichtung  einer  Legion  nicht 
geaohlocaen  werden.  Die  jUngate  Inachrlft,  in  welcher  die  Uglo  XXII  Düotariana 
genannt  wird,  iat  C.  I.  L.  III,  36  aua  dem  Jahre  84  n.  Chr.  Da  et  an  Zeogniaaen 
für  die  Fortdauer  der  Itgio  XV  Primigenia  ln  der  Zeit  nach  Vetpaaian  fehlt,  ao 
acheint  e«  Tielmehr  wahrachelnllch,  daaa  tle  wegen  ihre«  Abfall«  zu  CiTiUa  ron 
Veapaaian  aufgelöat  wurde,  vgl.  Pfltzner  a.  a.  0.  S.  262.) 

5)  Sie  fahrt  die  Beinamen  Forlit  und  Qtrmaniea  Epk.  tp.  II,  327.  Die 
ilteate  Inachrlft  aua  dem  Jahre  109  C.  I.  L.  III,  79. 

^ Dlo  Caaa.  55,  24,  4.  Heber  die  leg.  XXX  t.  Mommaen  C.  I.  L.  BI  p.  482. 

71  Sparüan  Hadr.  15,  13  Eckhel  D.  N.  VIII  p.  490. 

8)  Zuletzt  iat  die  leg.  XXI  Rapax  nacbtuwelaen  unter  Domitian.  Borgheai 
Oeuvre«  IV  p.  247 ; die  IX  Illtpana  unter  Hadrian.  Benzen  in  Borgheai  Oeuvre« 
IV  p.  251.  Habner  Herme«  XVI  S.  536.  Die  leg.  XXI  Vlpia  Vietrix  anf 
Münzen  de«  Carantiua  bei  Cohen  beruht  auf  faltcher  Leanng.  Ea  iat  die  leg. 
XXX  Vlpia  Vietrix.  (Der  Name  der  teglo  XXI  Rapax  lat  in  einer  Inachrlft  aua 
Vindonlaaa  Inter.  Htlv.  n.  248  eradirt;  o«  iat  daher  nach  der  Analogie  anderer 
Legionen  (beaondera  der  Itgio  III  Augueta  vgl.  C.  I.  L.  VIII  p.  XX)  aebr 
wahrtcbeinlich , daaa  diete  Legion  atrafwelae  aufgelöat  wurde.  Bergk  (Zur 
Oeacbichte  und  Topographie  der  Rheinlande  in  römiacher  Zeit.  1882.  S.  70) 
rennuthet  wohl  mit  Recht,  daaa  ihre  Auflöaung  ln  Folge  der  Betbeillgnng  an 
dem  Anfatande  dea  Antonint  unter  Domitian  erfolgte.) 
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det.’)  Die  Gesammtzabl  war  noch  dieselbe,  wie  aus  einem 
uns  inschrifllich  erhaltenen  Legionsverzeichnisse  dieser  Zeit  er- 
sichtlich ist ; erst  Septimus  Severus  erhöhte  dieselbe  durch 
Aushebung  dreier  neuer  Legionen,  der  leg.  I.  II.  III.  Par- 
thica  *)  auf  33  und  verlegte  die  zweite  parthische  Legion  nach 
Italien,*)  welches  bis  dahin  keine  Legionstruppen  gehabt  hatte, 
und  zwar  in  die  unmittelbare  Nahe  Roms  nach  Alba,  wo 
sie  wahrscheinlich  bis  auf  Diocletian  verblieb.*)  Die  Zahl  33 
gibt  auch  Dio  Cassius  55,  23.  24  in  dem  Verzeichniss  der  unter 


1)  DIo  Ciu.  66,  24,  4.  (Auf  sie  besieht  sich  C.  I.  L.  III,  1980  vtxIlMJonei 
Itf.  11  Pia€  ft  111  Coneordlat  sus  dem  Jshce  170  n.  Ohr.) 

2)  Dieses  befindet  sich  suf  einer  im  Vsticsnischen  Museum  sufbewshrten 
Siule  C.  1.  L.  VI,  3492  s.  b.  Vgl.  Borghesl  Oeucres  IV  p.  26911.  Das  Vei- 
selehniss  sebeint  swischen  120 — 170  p.  Chr.  gemsebt  zu  sein,  und  enthält  In 
geogrspbischet  Ordnung  28  Legionen,  nämlich 

3 ln  Britsnnis : II  Augusts.  VI  Victrix.  XX  Vslerls  Victiix. 

2 in  Qermsnls  sup. : VIII  Augusts.  XXII  Prlmigenis. 

2 in  Germsnls  inf. ; I Minerrls.  XXX  DIpls. 

3 ln  Psnnonls  sup. : I Adlutrlx.  X Oemlns.  XIIII  Qemins. 

1 in  Psnnonia  Inf.;  II  Adlutrlx. 

1,  ln  Moesia  sup.:  IV  FlsTia.  VII  0audia. 

3 ln  Moesia  inf. : I Itallca.  V Hacedonica.  XI  Claudia. 

1 ln  Dada:  XIII  Oemina. 

2 in  Cappadocia:  XII  Fulmlnata.  XV  Apollinaris. 

1 in  Phoenlce:  lU  Oallioa. 

2 in  Syrls : IV  Scythics.  XVI  Flavls. 

2 ln  Jndsea;  VI  Ferrata.  X Fretensis. 

1 in  Arabla:  III  CyTonalcs. 

1 in  Aegyptus:  II  Traiana. 

1 in  Nnmidia:  III  Augusts. 

1 ln  Hispanla;  VII  Gemina. 

Unter  diesen  28  folgen  ausserhalb  der  geographischen  Ordnung  die  II  Itallca, 
die  in  Noricum,  die  III  Italics,  die  in  Baetia  lag,  xnletit  sind  alt  zweiter  Nach- 
trsg  die  drei  parthlschen  Legionen  hinzngeffigt,  Ton  denen  die  I und  III  ln 
HeMpotamien  lagen. 

31  Dio  Cass.  66,  24,  4,  4)  Dies  sagt  Dio  ausdrflcklich  a.  a.  0. 

6j  3.  Benzen  La  lepions  iceonda  Parliea  e la  cua  stoatons  in  Alhono  in 
AtmaU  1867  p.  73  ff.  Dass  in  Alba,  wo  die  Kaiser  selbst  sieh  häufig  aufhielten, 
wie  z.  B.  Augustus  (Dio  Cats.  63,  32, 3),  Tiberlut  (Dio  68, 24, 1),  Nero  (Suet.  Nero 
26),  Domltitn  (Dio  Oats.  66,  3,  4.  9,  4 ; 67,  1,  2. 14,  3.  Albanxu  uceuxu  Suet.  Dom. 
19)  und  spätere  (Vulcac.  Qalliean.  «.  Avid.  Cau.  9,  8)  ein  zahlreiches  Corps  sta- 
tionirt  wtr,  wusste  man  schon  frQher.  Et  wird  erwähnt  Spartlan  Carac.  2,  7 : 
Pars  mllitum  apud  Albam  Oetam  oeeltum  oeperrime  aeetpU.  Herodlan  8,  6,  8: 
fiolt  tot«  OTpaTittrai« , ol  npd«  rj 'Piupaloiv  rtiXci  orpoTÖtczhov  tixot  iith  t6 
xaXo6)izvov  — tpoveüoat  xiv  Mu£i|itvov.  Capitolin.  Uaxlmtn.  duo  23,  6 ; 

und  die  Soldaten  desselben  werden  ot  ’AXßdvioi  genannt.  Dio  Cut.  78,  34,  2.  6 ; 
79,  2,  4.  4,  3.  Neuerdings  ist  nun  in  Albano  ein  Begräbnissplatz  dieses  Corps  ent- 
deckt worden,  aut  denen  Inschriften  man  ersieht,  dus  dutelbe  die  Icp.  11  Par- 
Ulca  war,  wie  denn  auoh  Dio  Cus.  78,  13,  4 orpirdinSav  ’AXßdvtoN,  d,  h.  lepio 
Altona  nennt.  Ueber  die  spätere  Geschichte  der  Legion  t.  Benzen  s.  s.  0. 
p.  81  ff.  Vgl.  auch  C.  I.  L.  VI  p.  792f. 

29* 
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B«lAamen 
d.  Lcfioata. 


Alexander  Sevema  bestebenden  Legionen,  welches  von  den  25 
angusteischen  noch  48  enthalt,')  und  dieser  Bestand  der  Legio- 
nen änderte  sich  erst  seit  Diocletian , nach  dessen  Regierung 
die  Zahl  der  Legionen  allmählich  auf  etwa  475  stieg.  Unter 
ihnen  sind  noch  achtundzwanzig  der  alteren,  wie  aus  der  Uebei^ 
sicht  (S.  453.  454)  hervorgeht,  welche  ich  nach  Borghesi  mit 
HinzufUgung  der  in  der  Notüia  Dignitatum  (um  404)  uoch  er- 
wähnten Legionen  gebe. 

Die  Beinamen,  welche  die  Legionen  führten,  sind  verschieden 
und  zum  Theil  unbekannten  Ursprungs.  Sie  sind  hergenommen 
theils  von  dem  Orte,  in  welchem  die  Aushebung  stattfand,  wie 
bei  der  leg.  V urbana,^  II  Sabina,  IV  Sorana,  VIII  Mulinensis,  *) 
theils  von  einem  Volke,  mit  welchem  die  betreffenden  Legionen 
entweder  rühmlich  gekämpft  hatten  oder  noch  kämpften,  wie  bei 
der  IV  Sq/thica  und  den  drei  parthischen  Legionen,*)  theils  von 
speciellen  Verdiensten,^)  von  Gottheiten,  wie  bei  der  Apollina- 
ris und  Minervia,  *)  von  der  Art  der  Formation  durch  Theilung, 

1)  In  der  Stelle  dee  Die  CtM.  55,  23.  U befindet  lieh  ein  Ton  dem  SehrUt- 

itellei  (elbit  gewlieenhtft  lugedentetei  Fehler.  Br  zählt  nämlich  unter  33  tn 
Miner  Zeit  Torhtndenen  Legionen  14  neue,  Mit  Nero  eingerichtete,  und  18 
euguiteizche,  welche  ilcher  lind ; ihm  fehlt  die  Kenntnin  einer  Legion,  nämlich 
der  von  CUudlui  eingerichteten  XXIJ  Primlftnia.  Dz  et  hietOber  keine  Nzeh- 
rieht  fand,  zo  ztellt  er  Ober  die  ihm  fehlende  Legion, eine  Vermuthung  auf, 
nämlich  daza  ea  unter  Augnatua  auaaer  der  ltg.  XX  YaUria  Ficiriz  noch  eine 
XXate  gegeben  habe,  die  bemach  einen  andern  Namen  bekommen  haben  mOaae. 
Die  Stelle  heiaat : die  18.  Leg.  dea  Ang.  war  ot  tixoorol  ot  xul  Oüuhcptcioi  xal 
vixfiTopac  divopiaspi4voi  xnl  iv  Bperraxif  dxm  dxrtc  o6;rtxa(  & Au^ouoroc, 
Ifzol  ooxetx,  pLCrd  Törv  rff*  rt  toü  tlxoTtoO  litoivupilax  4^dvroiv  xal  t*  rn  Ftp- 
uavt^  Tn  dvoi  YciuaCdvnux  (diea  iat  eben  die  XXII  Primigenia),  al  xal  Ta  ftd- 
MOTa  |iT)8’  l><f  OTtdxTorv  OaaXapUioi  intxX'fifrtjaax  pt-fiTa  x5x  Itt  rj  irpoorfroptf 
Ta6-ng  napaXaßdrv  äTf|pT)acv.  Han  wird  daher  mit  Mommaen  in  Borgheal 

Oeuerea  IV  p.  256  leaen  mfiaMn : t4)v  tc  toO  alxoaroD  xal  tcuTäpou  ir;aivu|a(av 
i^dvTa».  Denn  die  Ugk>  XXII  primigenia  war  nicht  nur  unter  Alexander  Se- 
Terui,  aondero  noch  nnter  Vlctorinna  dem  älteren  (Oohen  V p.  68  n.  40)  und 
Caraualna  (Cohen  V p.  521  n.  136),  alao  ln  den  Jahren  265^267  und  287 — 
293  Torhanden.  Allerdinga  hat  eich  anoh  bet  dieier  Aenderung  Dto  immer  einet 
Irrthnma  achnldig  gemacht,  indem  er  die  ltg.  XXII  pHmigerUa,  welche  von 
Olaudiua  herrOhrt,  entweder  unter  Auguatua  entatehen  läaat  oder  mit  der  ltg.  XIII 
Dtiolarlana  xerwechaelt. 

2)  Der  Zweifel  an  dieMr  Legion  (Benzen  in  Borgheal  Oiuvret  IV  p.  113) 
iat  Jetzt  beteitigt  durch  die  Intchr.  C.  I.  L.  V n.  2514.  2618. 

3)  Vgl.  Mommaen  C.  1.  L.  X,  5713  und  Borgheal  Oeuerea  IV  p.  112f. 

4)  S.  Znmpt  Oomm.  eplgr.  II  p.  8f. 

5)  Orelli  n.  3714  •=  Wllmanna  1459:  C.  Vaanio  — Vlndlet  — Mb.  mit. 
ltg.  VIII  Aug.,  guo  mlUlantt  cum  Ubtrala  eaael  ffovia  obildiont,  ltgio  pia  fidtUt 
conatona  Comnüda  eognominaUt  aal.  Ein  frühetea  Belapiel  aolcher  Auccelchnnng 
a.  oben  S.  448  Anm.  3. 

0 Die  ltg.  I IHntnia  iat  xon  Domitian  errichtet,  xon  welchem  et  bet 
Dlo  Caaa.  67,  1,  2 heiaat:  8c4v  piv  ^4p  Tfjx  'A8i)väx  4«  td  puiXiara  4)^ciXXt. 
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wie  bei  der  primigenia,*]  oder  Zusammenlegung,  wie  bei  den 
legionet  gemellae,^  von  der  Recrulirung,  wie  bei  den  aus  Flotten- 
soldaten formirten  legiones  adiutrices*)  oder  von  einem  Insigne, 
wie  bei  den  AUtudae  und  vielleicht  bei  der  leg.  fulmincUa.*] 

Was  insbesondere  die  Kaisemamen  betrifft,  so  scheint  anfangs 
der  Name  Äugusta  und  noch  spater  die  Beinamen  Claudia, 
Commoda  als  eine  Auszeichnung  wie  auch  die  PrSdicate  pia, 
fidelis,  conttant,  vindex,  aetema,  felix,  victrix,  firma  verliehen 
zu  sein,  allein  die  Flaviae,  Ulpia,  Traiana  fuhren  diese  Be- 
zeichnung nach  ihren  Gründern  und  von  Caracalla  an  wird  es 
Sitte,  dass  alle  Legionen  den  Namen  des  regierenden  Kaisers 
annahmen  und  sich  demnach  Antonmianae,  Severianae,  Alexan- 
drianae,  Maximinianae,  Gordianae,  Philippicmae,GalUenae nennen.*) 

lieber  die  Stärke  der  Legion  im  ersten  Jahrhundert  n.  Chr.^,^'5t*dir' 

fehlt  es  an  einer  Nachricht,  später  wird  dieselbe  noch  immer  zu*^,^^^ 
8000 — 6000  Mann  gerechnet,»)  welche  in  40  Gehörten  und  60 
Centurien  zerfallen.’)  lin  Uebrigen  aber  erfuhr  durch  Augustus 


1)  8.  oben  8.  448  Anm.  8. 

Cftew  6.  e.  3,  4,  1 : Ugione$  effecerat  eMum  Romanorum  VlIII:  — tmom 
tx  CiUcla  veteranom , muim  factam  ex  duabus  gtnullam  appdiabat.  Dlo  Cast. 
55,  23,  7 : Td  ^dp  Xdird  (^poTditcJo)  xd  ^ TravreXa«  %tcX63r] , xd  W xol 
ixipot(  xtstv  — dve^^^,  df ' ouTifp  xal  ((wpia  avo|Jiagfjiva  vcvdp.i9xat.  (MommMn 
Res.  g,  d.  A.  p.  t3  Anm.  1 Ist  der  Ansicht,  dass  die  Ugh  XIII  Oemina 
und  XIlll  Gtmina  ihren  Beinamen  deshalb  erhielten,  well  lie  tngleich  errichtet 
wurden.) 

3)  HQlfsleglonen  heissen  diese,  weil  die  Flottensoldaten  pertgrfrU  waren, 
welche  erst  hei  ihrer  Entlassung  das  Bflrgerrecht  erhielten  (Dipl.  IV.  V.  VI. 
C.  J.  L.  111  p.  846—849)  und  also  eigentliche  Legionen  nicht  bilden  konnten. 

4)  Henaen  in  Borghesi  Oeuvres  IV  p,  233.  Die  fuhninata  heisst  bei  Dio 
Cats.  55,  23,  4:  x6  xcpau'<«o^d|>ovi  (Dass  die  Ugio  V Alaudae  die  Lerche  als 
insigne  geführt,  ist  nicht  naenweisbar;  das  Blitrbündel  als  Schildzeichen  ist 
allen  Legionen  gemeinsam.  Vgl.  Fröhner  La  colonne  TVa/one,  Lindensohmit 
Alth.  u.  h.  Von.  I,  4,  6,  1 und  vlell.  UI,  6,  5.) 

5)  S.  hierüber  Henien  Annali  1857  p.  27. 

6j  Hygln.  $ 1.  2 rechnet  die  Centarie  zu  80,  die  Cohorte  zu  480  M.  Da 
aber  bei  ihm  die  erste  Cohorte  doppelt  so  stark  ist,  als  die  andern,  so  ist  seine 
Legion  5280  M.  stark.  Alexander  Severus  bildete  eine  Phalanx  von  6 Legionen 
zu  5000  M.  (oUa  AUx.  50,  5.)  Bel  spHeren  Schriftstellem , deren  Angaben 
auf  eine  bestimmte  Zeit  nicht  zurflekgeführt  werden  können,  werden  6000  M. 
angegeben  d.  h.  die  Zahl  der  Marianisohen  Legion.  Saidas  II,  519  Beruh. ; 

Tcepd 'Pw|iÄ(oi«  4|oxio)^(Xtol  oxpaxtdixoi.  Veget.  1,  17;  2,  2.  Serv.  ad 
Aen.  7,  274.  Isidor  orig.  9,  3,  46:  Ugio  sex  miliuvn  armatorum  est.  Lydns 
de  mag.  1,  46.  (Saetonius  ed.  Reiff.  278:  Ugh  dieitur  virorum  eUetio  forUtm 
vel  certus  m/iUum  ntoncrui,  (d  esi  V.  DC,  Vgl.  Mommsen  Arch.  epigr.  Mitth. 
VII  8.  188  ff.) 

7)  60  Centarien  hatte  die  Legion  unter  Tlbcrlus  (Tac.  oim.  1 , 3^  und 
ebensoviel  hat  sie  bei  Hygin.  1.  2.  Zu  welcher  Zeit  die  erste  Cohorte  IC)  Oen- 
tuiien  erhalten  hat,  welche  ihr  Vegetlas  2,  8 zuschreibt,  ist  unbekannt.  (Die 
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Sie  «rbUt 
wieder 
Reilerei 


die  Legion  mehrfache  Veränderungen.  Von  Marina  und  Caesar 
war  die  Armee  fUr  die  Zwecke  des  grossen  Krieges  organisirt, 
und  im  Zusammenhänge  damit  die  Cavallerie  von  dem  Legions- 
verbande  gelost  und  zu  einem  selbständig  verwendbaren  Corps 
vereinigt  worden,  bei  dem  Beginne  der  Monarchie  war  dagegen 
im  Lande  der  Frieden  hergestellt  und  ein  auswärtiger  Krieg  für 
die  nächste  Zeit  nicht  zu  erwarten.  Es  kam  vielmehr  darauf  an, 
das  nunmehr  stehende  Heer  in  zweckmassig  gelegene  befestigte 
Standquartiere  zu  dislociren,  die  getrennt  liegenden  Detachements 
in  einer  ftlr  Vertheidignng  und  Bewachung  der  Grenze  geeigneten 
Weise  zu  combiniren  und  auf  die  Ordnung  des  Garnisondienstes 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  zu  verwenden.  Diese  Rücksich- 
ten waren  für  die  Neuerungen  maassgebend,  welche  wir  jetzt  zu 
betrachten  haben. 

f.  Die  Legion  erhielt  wieder  eine  kleine  Anzahl  Reiter,') 


ente  Cohorta  hatte  unter  Septlmloa  Sererut  nur  b Centnrien,  vgl.  oben 
S.  372  Anm.  3.  Die  Inichilft  Eph.  ep.  Y,  16,  vohl  aut  der  Zeit  des  An- 
guatna  oder  Tiberloa,  nennt  6 Centuilen  in  der  4.,  6.  und  6.  Oohoite.  Ebenao 
Anden  aich  in  einer  Liate  Ton  Legionären,  welche  im  Jahn  194  entlaaaen  wer- 
den, 6 Centnrien  ln  der  2.  Gehörte,  Eph,  ep.  V p.  209  ff.  Vgl.  auch  Hemmten 
Eph.  ep.  IV  p.  226  ff.  Die  Legion  zählte  wohl  immer  10  Gehörten.  C.  /.  L. 
III,  6178;  VUI,  2536—2641;  BuUelln  trhneettiü  de»  anllquiUt  afrieatnee  Faac. 
Vin  p.  204  n.  474.} 

Ij  Dieae  aind  faat  fQr  alle  Legionen  ana  Inaehriften  nachznweiaen.  So 
Sndet  aich  ein  equee  Up.  1 Rh.  Jahrbb.  1874  S.  184;  equa  Up.  I Ad.  C.  I.  L.  III, 
3396;  eq.  Up.  II  Ad.  p.  f.  C.  I.  L.  UI,  3420 ; equee  (ln  d.  Up.  II  Parth.)  C.  I.  L.  VI, 
3409;  equiUt  d.  Up.  III  Aup.  Tgl.  C.  I.  L.  p.  VIII  p.  1079;  eq.  Up.  III  Hai. 
C.  I.  L.  III,  6942.  6947;  Irneb;  ).c(fiö>voc)  q Waddington  n.  2228;  equei  lefp] 
IIII  Mae.  C.  I.  L.  V,  6879;  equitee  d.  Up.  V Mae.  C.  I.  L.  III,  6178—6180; 
eq.  lep.  VII  C.  p.  f.  C.  I.  L.  III,  3162»;  cfuca  «t.  Up.  VII  [^C.]  p.  f.  C.  I.  L. 
III,  1814;  tquiUt  Up.  VII  pem.  Anl.  p.  feL  C.  I.  L.  11,2663;  eq.  Up.  VIII 
Aup.  C.  I.  L.  III,  4868.  V,  2162;  equ.  Up.  XI  C.  I.  L.  III,  6416;  equu  e 
Up.  XI  a.  C.  I.  L.  V,  896;  equ.  Up.  XIII  [p.]  C.  I.  L.  III,  1200;  eq.  Up.  XIIII  p. 
C./.i.IU, 4172. 4480;  C. /. Eh.  1196;  ej.Icp.AV/C./.ß*. 269.898;  eq.Up.XXII 
pr.  C.  1.  L.  m,  269,  C.  I.  Bh.  1034.  1209.  Die  Zelt,  in  welcher  dieae  Einrich- 
tung bettend , ergibt  aich  aut  einer  Reihe  datirbarer  Inaehriften.  Im  eraten 
Jahrhundert  aind  aie  nachweiabar  ron  Anguatua  bia  zur  Regierung  Veapaalan'a 
C.  1.  L.  n,  1681;  UI,  1814.  3162a.  4061.  4868.  6416;  V,  6879;  C.  1.  Bh. 
269.  898.  1196;  Rhein.  Jahrbb.  1874  8.  184.  Dann  unter  Hadrian  C.  I.  L.  VIII, 
2632  Ba  (a.  129);  0.  /.  L.  UI,  6178  (a.  134).  Unter  Antoninna  Eph.  ep.  IV 
p.  624  (a.  165) ; Commodua  C.  I.  L.  VUI,  3163 ; Septimlua  SeTcrut  C.  I.  L. 
VIII,  2660  (a.  198);  Caracalla  C.  I.  L.  U,  2663  (a.  216),  C.  I.  L.  III,  4173; 
Sererua  Alexander  C.  1.  BK  1034  (a.  231);  Gordian  C.  I.  L.  III,  6942  (a.  240). 
Hiernach  darf  man  nicht  zweifeln,  daaa  dieae  Reiter  gemeint  aind  bei  Tac. 
onn.  4,  73;  qui  ium  aale  eomposllt  peUunt  iurmot  eoeUUet  equiUique  Upiotutm 
tuhtldh  mitaoi;  hül.  1,  67;  Failut  VaUtu  (lepaUu  UplonU  primae)  — die  pro- 
ximo  eoUmiam  Aprlpptneruem  cum  epuilliua  leplonla  auxtUorumque  inpreatua  bn- 
peratorem  VUetUum  eotuuUavit.  Ebenao  werden  tle  erwähnt:  Arrlan  'Exto&c 
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DAmlicb  120,')  also  vier  Türmen,  ebenso  wie  die  weiter  unten 
SU  besprechenden  Cohorten  der  Praetorianer  alle  mit  einer  kleinen 
sur  Gehörte  selbst  gehörigen  Abtheilung  Reiter  versehen  waren. 

2.  Einen  bleibenden  Commandeur  hatte  zur  Zeit  der  Re-  hb«  «imb 

l4ffAtut  tun 

publik  die  Legion  nicht  (S.  36i),  aber  schon  Caesar  pflegte  nicht  oobubbb- 
nur  an  Schlachttagen ,^)  sondern  auch  fUr  längere  Zeit*]  den 
Befehl  einem  seiner  Legaten  und,  wenn  deren  Zahl  nicht  aus- 
reichte, auch  seinem  Quaestor  zu  Ubergeben.  Seit  Augustus  steht 
jede  Legion  unter  einem  iepotus,  der  zum  Unterschiede  von  den 
anderen  legali  (Bd.  I*  S.  550)  legaius  legionis  heisst,')  und  die 
Statthalter  der  kaiserlichen  Provinzen  haben  so  viel  Legaten  als 
Legionen  [Bd.  P S.  650  Anm.  6).  Diese  Legaten  sind  sena- 
torischen  Ranges,*)  gewöhnlich  praetorti;*]  selten  bekleiden  sie 
die  Stelle  vor  der  Praetur,')  und  vor  ihrem  Eintritt  in  den  Senat 


$4  — oI  diti  rj)c  InnTt.  Uebei  die  Leglonirelterel  buideln  ; S.  Dehner 

Badrlmi  reUquiae.  Partleula  1.  Bonn  1883  S.  26  ff.  N.  ef  Drein  Dt  eatlrlt 
Byfini  jul  fcrtw  quaettiomt,  HelelngforeUe  1881  p.  20  sq. 

1)  loeeph.  &.  lud.  3,  6,  2;  tiioi  qdp  ixdorou  TdYpmoc  clxoai  irp4<  xoT« 
ixaxin  licmic.  {Die  Qlledernng  in  Tnrmen  iet  nur  von  Vegeüos  (II,  6 n.  14)  be- 
zeugt ; doch  echelnt  eie  durch  du  Vorkommen  xon  Deenrionen  in  den  Legionen 
gesichert.  So ; dccurio  tq.  — Itq.  IUI  C.  I.  L.  n,  1681  (aus  der  Zeit  rot  Oleo- 
dlns),  dccurio  in  einer  vaiUn((io)  Ut(ionii)  XI  Cl(audiae)  eus  dem  Jahre  166 
£ph.  ep.  IT  p.  624.  Schwierigkeit  macht  nur  die  Inschrift  Aü,  Sntrut  tq. 
ltg.  III  Aug.  •?  Jul.  Candiil.  C.  I.  L.  VIII,  2593.) 

2)  Caes.  b.  0.  1,  62  1;  Caesar  lingulii  Ugionibut  linpulo«  Ugatot  ti  quat- 
tlortm  pratfeeU,  utl  tot  UtUi  tuat  quitqut  vtrtiUtt  habtrtt ; 2,  20,  3 : bii  diffleuUa- 
(Ibus  duat  TU  eront  itiheidio,  acienlia  atque  uiut  mililum  — ei  quod  ab  opert 
titigulitqut  Ugionibut  tinguiot  Ugatot  Cattar  diteedtrt  niti  tnuniiit  eattrit  vetuerat. 

3)  Caei.  b.  O.  b,  1,  1 : ditetdmt  ab  kibemit  Cauar  in  Italiam  — Ugaiit  Im- 
ptrat, quot  Ugionibut  pratftetrat,  utl  — navei  — Ttfieiettdat  eurarenl ; Ö,  26,  6 : 
Interim  ab  omnibut  Ugaiit  quautorequt,  quibut  Uglotut  tradlderat,  etrtior  faetut 
eil  — ; 6,  47,  2;  Craiitmi  SamaroMvat  praefieit  Ugionemqut  altribult. 

4)  Dio  Cui.  62,  22,  2.  So  kommen  ror  Ugatui  Ugionit  primae  Tac.  arm.  1, 
44;  Ugatut  quintae  Ugiimii  4,  73;  Ugattu  Ugionit  nonae  14,  32.  Andere  Bei- 
spiele s.  Suet.  Aug.  23;  Tib.  19;  Vetp.  4 und  die  ludices  des  C.  I.  L.  (der 
rolle  Titel  ist  Ugatut  Aug.  Ugionit.  Von  Interesse  ist  es,  dau  T.  Anrelius  Fulrus, 
der  bei  Tacitus  (hist.  1 , 80)  im  Jahre  69  als  Legat  der  Ugio  III  Oalliea  ge- 
nannt wird,  dieses  Amt  wie  eine  Inschrift  Epk.  ep.  V,  36  lehrt,  bereits  unter 
Corbttlo  im  Jshre  64  bekleidet.  Vgl.  Mommsen  im  Hermes  XV  S.  296.) 

6)  Borghesl  Oeurrci  IV  p.  138  ff. 

6)  Beispiele  finden  sieh  häufig  in  Inschriften,  z.  B.  der  des  Bnrbnlelas, 
C.  I.  L.  X,  6006,  des  Neratlus , C.  I.  L.  IX,  2467 ; Vgl.  C.  I.  Qr.  4029.  Tao. 
hitt.  1,  48 ; Ugiotd  post  pracluram  praepoiilus.  BuU.  eplgr  , 4 p.  12. 

7)  Tac.  ann.  2,  36 : ceniuiC  (Gallut)  ln  quInquennHim  magitlraluum  eomltla 
kabenda,  utque  Uglomtm  Ugati,  qul  anU  practuram  ea  militia  fungebantur,  iatn 
tum  praetoTU  detUnartrUur.  14,  28:  Comitia  praetorum  arbitrio  stnaiut  kaberi 
tolUa,  quod  aeriore  amhitu  exarseront,  prineepi  eompoiuil,  Iris,  qui  tupra  nume- 
rum  peUbant,  Ugioni  praefieiendo.  Suet.  Ner.  16.  Ein  praetor  detignatui  wird 
unter  Tespulan  Ugatut  Ug.  'Wllm.  1149. 
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D«r  Plate* 

COBIDaB* 

datti, 

e<u<rar«m, 


können  sie  das  (Kommando  nur  als  pro  legato  führen. >)  Unter 
ihrem  Befehl  steht  aber  nicht  die  Legion  allein,  sondern  auch 
das  Detachement  von  Auxiliartruppen,  welches  derselben  beige- 
geben und  in  der  Regel  ebenso  stark  als  die  Legion  ist;^  sie 
sind  demnach  Divisionscommandeure , unter  welchen  die  alten 
Oberofhciere  der  Legion,  die  tribuni  müitum  in  unveränderter 
Weise  als  Legionsoberste  fortfungiren. 

3.  Drittens  machte  die  Verlegung  der  Truppen  in  feste 
Standquartiere  die  Einführung  einer  ganz  neuen  Classe  von  OfG- 
cieren  nOthig,  nOmlich  der  Platzoommandanten,  welche  im  ersten 
Jahibundert  praefecti  caslrorum  hiessen.’)  Zn  diesen  Stellen 
wurden  langgediente  Centurionen,*)  namentlich  primipüi  am  Ende 
ihrer  militärischen  Laufbahn  ‘]  promovirt , die  sich  also  dem 
Stande  nach  von  den  senatorischen  Legaten  wesentlich  unter- 
schieden. Der  Name  einer  Legion  wurde  ihrem  Titel  nicht  bei- 
gefügt, so  lange  noch,  was  im  ersten  Jahrhundert  hOuGg  vorkam, 
mehrere  Legionen  in  einem  Lager  concentrirt  wurden,*)  da  das 
ganze  Lager  nur  einen  praefectus  hat,  gleichviel  ob  die  Garnison 
aus  einer  Legion,  mehreren  Legionen  oder  auch  nur  aus  Vexil- 
lationen  oder  Cohorten  besteht,  und,  wenn  ein  Heer  zum  Zwecke 
eines  Feldzuges  zusammengezogen  wird,  ebenfalls  nur  ein  prae- 


1)  Tao.  ann.  lö,  28 ; Yinielanut  Annitu,  gener  Corbulonit,  nondum  tenatorla 
aetttU,  ttd  pro  ltgato  quMat  Ugioni  impositu».  Dagegen  Mal.  3,  02:  PtoUvm 
Oriphum  nuper  a Veipatiano  (n  ««natorfum  ordfnetn  adteitum  ae  legiorhi  prae- 
poiifum.  Mommaen  Staatar.  n*  S.  680  Anm.  6. 

2)  Tao.  Mit.  1,  &9 ; oelo  Batavorum  cohoriei,  juartae  deeimae  Ugionii  auxf- 
Ua.  Snet.  Tii.  16 : fuod  gravUtimum  Omnium  eilemorum  hellorvm  poai  Puniea 
per  fuindeeim  tepionea  parempue  ouziUorvm  copiom  (riennio  geuit.  Tao.  Uat. 
1,  &7;  Fabhu  Voleru  — cum  ejulUtus  Ugtonii  ataUionmqut  — imperatorm 
VfteUium  eontalutmU.  Inaolir.  bei  Meyer  Oeachlohte  der  XI  und  XÜ  Legion 
p.  163  n.  20  (Im  Faeaimlle  pnbUoitt  t.  P.  Cb.  Robert  in  den  MOangu  Oraux. 
Parlt  1884,  p.  330):  Hereuli  Saxtano  vexUlari  UQglonit)  XXI  Ra(pacU)  et  auxiUa 
eorum  eohortet  Y,  gut  aunt  aui  L.  Pompeio  Seemdo  (ccnltarionc)  U(gionbi)  XXI 
T(aium)  a(olt>enmi)  l.  m.  — C.  I.  L.  TIII,  2837 : Pro  ealute  AnlonM  Aug.  pH  et 
aenoli  p.  S.  etfiueM  leg.  c.  v.  ei  leg.  III  Aug.  et  ouziUaeiua.  C.I.L.TH,  3328. 

3)  Heber  den  proa/eetua  eoatrorum  nnd  praefeet.  leglonU  handeln  Renler 

M/m.  de  VhuUtut  imp.  XXVI  (1867)  p.  302ff. , welcher  beide  Titel  auf  rer- 
achledene  Feraonen  nnd  zwar  den  letzten  anf  einen  praefeeUu  epuilum  tepionia 
bezieht,  wai  ant  mehreren  Gründen  nnmSgllob  anznnehmen  iat,  ferner  Mommaen 
in  Archäolog.  Zeitnng  XXYII  (1869)  S.  123  ff.  nnd  anafOhrlloh  Wllmanna  in 
Ephem.  eptgr.  I (1872)  p.  81  ff.  In  der  letzten  Abhandl.  aind  alle  Qnellen- 
zengnlate  rollatindig  zuaammengeetellt , weahalb  ich  nnr  einige  Beweiaatellen 
anführe.  4)  Tao.  onn.  1,  20.  Veget.  2,  10. 

6)  Ein  Aranoement  vom  praefeelue  eaetmrum  findet  ln  der  Regel  nicht  mehr 
atatt,  aniier  znm  praefeettu  fabrum  oder  prae/ieetua  elauit.  Wllmanna  p.  89. 

6)  Tac.  onn.  1,  16. 
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fectus  aulrorttm,  oder,  wenn  das  Heer  getheilt  wird,  etwa  zwei 
praefecti  mitgehn,  die  (ihrigen  aber  an  den  Garnisonsorten  Zu- 
rückbleiben.>)  Seit  Domitian  aber  hatte  jede  Legion  ihre  eige- 
nen Castro  und  ihren  eigenen  Platzoommandanten , der  nun- 
mehr auch  zu  den  Officieren  der  Legion  gerechnet  und  als 
solcher  bezeichnet,  also  z.  B.  praefectus  castrorum  legionis  I ge- 
nannt wird,  wofür  allmählich  der  abgekürzte  Titel  pra^ectus  legi- 
otiis  so  allgemein  gebräuchlich  wurde,  dass  seit  Septimius  Seve- 
rus der  altere  Titel  pro</ec(us  castrorum  nicht  mehr  vorkommt.’) 

Unter  Gallienus  endlich  giengen  die  senatorischen  legati  legionum 
ein  *)  und  den  praefecti  legionum  wurde  überhaupt  das  Commando 
der  Legion  übertragen.’)  Auch  diese  letzte  Entwickelung  des  '*»<»”''• 
Legionscommando’s  hat  ihr  Vorbild  in  einer  Einrichtung,  welche 
Augustus  speciell  für  Aegypten  getroffen  hatte.  Denn  da  Aegyp- 
ten von  römischen  Senatoren  nicht  betreten  werden  durfte  und 
selbst  unter  einem  Statthalter  ritterlichen  Ranges  stand  [s.  Bd.  P 
S.  44S),  so  konnten  auch  die  ägyptischen  Legionen  nicht  von 
senatorischen  Legaten  befehligt  werden,  sondern  erhielten  schon 
unter  Augustus  zum  Commandeur  den  praefectus  castrorum.*) 

Das  dienstliche  Yerhaltniss  des  praefectus  castrorum  zum  Legaten 
und  den  Tribunen  war  durch  ein  bestimmtes  Reglement  festge- 
stellt ; seine  Hauptthatigkeit  bezog  sich  im  Frieden  auf  den  Gar- 
nisondienst, die Vertheilung  der  Wachen’)  und  übrigen  munera,*} 
im  Kriege  auf  die  Anlage  des  Lagers,  die  Fortschaffung  des 
Trains  ’)  und  den  Wege-,  Brücken-  und  Schanzenbau.  *’)  ln  der 
Schlacht  hat  er  kein  Commando,  sondern  bleibt  im  Lager  bei 
der  Reserve.**) 


1)  Die  zthlrelchen  BewelMtellen  •.  bei  WllmuiDs  p.  92.  Zwei  praeftell 
bette  Veras  bei  seinem  Heere  zar  Zelt  der  Niederlece.  Vellel.  2,  119,  4. 

2)  Säet.  Dom.  7 : Oemtnarl  legionum  eostro  proUbuil,  nee  plut  quam  mille 
nummot  a quoquam  ad  elgna  deponi,  quod  L.  Antonhu  apud  duarum  legionum 
hibema  ree  novat  moUent  fiduelam  eepiue  etiam  ex  depoeilorum  ntmma  videbatur. 

3)  Wllmenns  p.  96ff.  (Eine  Erweiterung  der  Competenz  mit  dieser  Aen- 
derang  des  Nemens  Termnthet  0.  Hirschfeld  Verweltongsg.  S.  249  Anm.  6.) 

4)  Anr.  Vlct.  Caet.  33,  34:  et  patree  quldem,  praeter  commune  ßomani 
malum  orbie,  eUmulabat  propril  ordinle  eontumella,  qula  primue  Ipu  motu  toeor- 
diae  euae,  ne  Imperium  ad  opltmoe  nobilium  traniferretur,  eenatum  milltia  oetuil, 
etiam  adire  exereitum. 

6)  Veget.  2,  9.  Wllmenns  p.  102. 

6)  Hommseii  s.  e.  0.  8.  126.  Wllmenns  p.  90. 

7)  Tee.  onn.  1,  32;  Uit.  2,  29. 

8)  Tee.  onn.  1,  20;  hut.  3,  7.  9)  Veget.  2,  10. 

10)  Tee.  onn.  1,  20;  12,  38.  11)  Ter,  Wst.  2,  26. 
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V«r&ad«rU 

der 

irifriml. 


In  der  Stellung  der  Tribunen  (tribuni  legionis,  tribuni  miZi- 
tum,  tribuni  militum  legionis]  >)  lasst  sich  für  die  Kaiserxeit  keine 
andere  Veränderung  aufweisen,  als  dass  dieselben  nicht  mehr 
direct  unter  dem  Oberfeldherrn,  sondern  nunmehr  unter  dem 
legatus  legionis  stehen  und  da,  wo  es  einen  praefectus  castro- 
rum  giebt,  gewisse  Functionen , welche  früher  ihnen  obgelegen 
hatten,  an  diesen  abgaben.^  Ob  es  noch  sechs  Tribunen  in  der 
Legion  gab  und  ob  diese , wie  in  der  Zeit  der  Republik,  im 
Befehl  wechselten,  wissen  wir  nicht;  im  Uebrigen  sind  sie 
noch  immer  die  Fahrer  der  Legion  auf  dem  Marsche  ’)  wie 
in  der  Schlacht : die  Repräsentanten  derselben  dem  Feld- 

herm  gegenüber ‘]  und  regelmassige  Mitglieder  des  Kriegs- 
rathes.*)  Im  gewöhnlichen  Dienste  sind  ihre  Hauptgeschäfte  die 
Fahrung  der  Listen,^]  die  Entlassung  der  verabschiedeten  Solda- 


1)  Ygl.  die  Indiee«  dei  C.  I.  L. 

2)  Die»  wild  tneh  in  der  BaaptiteUe  des  Maoei  Ubro  pHmo  de  re  miUlorf, 
Dl(.  49,  16,  12  S 2 angedentet:  Offiehm  IrlSunorum  est  vel  eorum,  jut  exet~ 
cltui  prosiuni,  mlUtee  in  eaitrii  eonilnere,  ad  exereltationem  produeere,  elavee 
portanm  suseipSrc,  vifiUae  Merdum  dreumire,  ^mmerUaUonibtu  eommUUonmn 
Merttee,  fmmentum  prokare,  mensonim  fraudem  eoereert,  deUcla  etcundum  tuae 
auetorltalie  modum  eaetifare,  prIncipUe  frequenter  Merem,  querellae  commiUtonum 
ttudire , veistudinarios  inepieere.  Die  SchlQiael  des  Lagen  and  die  Teitheilung 
dei  Wachen  konnte  der  Tribun  nnr  da  haben,  vo  es  keinen  praefeeUu  taitrorum 
gab,  oder  wo  dieser,  wie  in  Aegypten,  statt  des  legatue  legionU  fnngtite, 

3)  Lamprid.  M.  Sev.  50,  2:  Quacumque  iter  legtonee  faeiebant,  tribuni  toeiti, 
eenturionci  ticreeundi,  milliee  amahile*  eratU. 

4)  Diea  war  auch  in  der  xweiten  Periode  Regel.  Plln.  n.  k.  22,  11: 
primum  pitum  is  (0>.  Pcirclus  Alirtat)  eapenene  tub  Catulo  ixeliaam  ab  hotte 
legionem  tuam  hortatue  trtbunum  suum  dubifenicni  per  Castro  bostium  erumpere 
interfeelt  tegionemque  eduzU.  Borat,  serm.  1,  6,  48;  Quod  mihi  pareret  legio 
Bomatta  tribuno.  Dnd  ao  blieb  es  ln  der  Kaiserxeit:  Tao.  bist.  3,  9;  legioni 
(Vit  Claudiae)  tribunui  l'ipilonus  Mettata  praeerat.  Allerdings  war  der  Legat 
dieser  Legion,  Tettins  Julianaa,  geflohen  (Tao.  bist.  2,  85),  allein  wir  haben  eben 
gesehen,  dass  dieser  als  Oeueral  nicht  blos  die  Legion,  sondern  auoh  die  daxn 
gehirigen  Auxiliaitioppen  befehligte.  Messala  war  also  auch  unter  ihm  Com- 
mandeur  der  Legion.  Noch  bei  Topiseus  Aur.  7,  1 heisat  es ; Idem  (AurtUanue) 
apud  Mogontiaeum  tribunua  legionie  lextae  OaUieanae  fhtneot  inrventei  — sie 
adflizll,  ut  ireeeniot  ex  bis  captos  leptingentii  interemptie  tub  eorona  vendiderit, 

6)  Caea.  b,  O.  1,  41,  1 ; deehna  legio  per  tribunot  militum  ei  (Caeeari)  graiiat 
egit,  Tfod  — 6)  Caes.  b.  O.  6,  28,  3 ; 6,  7,  8. 

Die  Listen  waren  so  eingerichtet,  dass  die  Terstoibenen  durch  ein  6 
bexeichnet  wurden.  Isidor,  orig.  1,  24,  1 : In  brevieulit  quoque,  quäme  militum 
rtomina  eontinebantur,  proprio  noto  erat  apud  veteret,  qua  inspioerrtur,  quanti  ex 
miUtibut  superessent , quantique  in  belio  eeeiditterU.  T nota  in  eapite  vertkuli 
Supposita  tuperitUem  detignabat;  6 littera  vero  ad  uniuseuiusfue  nomsn  ds/Uncti 
apponebatur.  — De  qua  Pertiut  (4,  13)  Et  potit  eti  niprum  oitio  praeftgert  theta. 
Vgl.  Hartial.  7,  37,  1.  Auson.  epigr.  79,  13.  Ruflnus  in  Bterongm.  U p.  298 
ed.  Ben.  erklärt  diese  Bnchataben  durch  iorrdtr  und  njpobisrvot.  VgL  Oalen 
VoL  XVn,  1 p.  601  K.  Das  e flndet  sich  sehr  häuflg,  s.  Maiinl  Atti  p.  165. 
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ten,>)  die  ErtheiluDg  des  Urlaubs,*)  das  Ausexerciren  der  Mann- 
sohafleu,*)  die  Sorge  fUr  Zufuhr  und  Verpflegung,  die  Inspeotion  des 
Lazareths,  die  Jurisdiction  im  Lagert)  und  für  die  militärische  Zucht 
wie  für  die  Leistungsfähigkeit  der  Legionen  sind  die  Tribunen 
verantwortlich.*]  Seit  Claudius  gibt  es  ausser  den  activen  Tri- 
bunen auch  nicht  active,  welchen  zwar  der  Rang  des  Tribunen, 
aber  Befreiung  vom  Dienste  durch  kaiserliche  Verfügung  ver- 
lieben war.*)  Zu  diesen  geboren  in  der  späteren  Kaiserzeit  die 
tribuni  vacatUes,  unter  welchen  man  Officiere  zu  verstehen  hat, 
welche  nach  Beendigung  ihrer  regelmässigen  Dienstzeit  von  dem 
Dienst  befreit,  mit  Gehalt  zur  Disposition  gestellt*)  und  im 
Falle  eines  Bedürfnisses  mit  einem  ausserordentlichen  Commando 
betraut  wurden,*)  während  man  sonst  vacantes  solche  supernu- 
meräre  Beamten  nennt,  die  als  Aspiranten  auf  eine  noch  nicht 
erledigte  Stelle  dienen.*) 


177*;  d*gegen  wird  der  Lebende  ln  UteinUcben  Inecbriften  durch  V (ririt) 
bezelohnet.  8.  die  Semmlung  bei  Merini  AtU  p.  609  ff.  euch  eusgeecbrieben 
VIVIT  VIXIT  ib.  p.  93.  269.  482  uud  über  deu  genzen  Gegenstand  0.  Jahn 
8p«cimen  epfpr.  p.  54  f.  Von  entUsaenen  Soldaten  sagt  man  opunpimtur.  8cht>~ 
Uaita  PcriH  2,  13:  Traotum  a fntiitibu«,  qui  ezptinc«  dieunitir,  dum  forat  a 
militia  emittunlur.  Flaut.  Cureid.  4,  4,  29:  Afiies  pulcfire  eenturiatut  e«(  ex* 
puncto  in  manipulo.  (0  auf  den  Orabsehrlften  ist  Tielmehr  alt  durchatriehenea 
0 zu  Terstehen  und  o^iiui)  zu  erkUreo.  Vgl.  C.  L L.  III  p.  1186;  V p.  1203.) 

1)  Tac.  onn.  1,  37.  2)  Cod.  Just.  12,  36,  13. 

3l  Capitolln.  Afaximfn.  duo  5,  6.  Veget.  2,  12. 

41  S.  Macer  a.  a.  0.  und  über  die  JurUdiction  Tac.  onn.  1,  44.  Qnintil. 
decl,  3,  9.  Voget.  2,  9.  Isidor  orlff.  9,  3,  29. 

6)  Spart.  Madr.  10,  3 : labanUm  disciplinam  incuria  tuperiorum  piine^um 

reUntüt  — cum  tribuno$  non  /dvor  milUvm  sed  iustiiia  eommendaret 

(cum)  nuUi  viUm  nisi  ro&usto  et  bonae  famat  darti  nee  iri&unum  niti  plena  horba 
faeere  out  etu$  aetatU^  quae  prudaUia  et  onnis  iribwiatu»  robur  impliret.  Capl* 
tolln.  Max,  duo  5,  6:  (^AUxander  8everu$)  iUum  tribunum  legionis  quartae-^  in 
haee  «Cf6a  provexit : — kabt»  tirone* : ad  tuo$  mortB^  ad  tuam  virtutemy  ad  tuum 
Iu6orem  tot  fae  miUtiam  condieoerty  ul  miAi  tnuUoe  Maximinot  eoliu  effteUu» 

6)  Säet.  daud.  25 : stipendiopue  intütuit  et  fmagtnariae  mititiae  penus,  quod 
oocatuT  ntpra  nitmerum,  quo  absentes  et  tituto  (cnus  fktsigertniur. 

7)  S.  Gutberioa  De  offieUe  domus  Augustae.  Llps.  1672.  8.  Ub.  I e.  14. 
Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  6,  18,  1. 

8)  Veget.  3,  17 : 8ed  optima  raiio  eat,  — ul  leetissimos  de  pedtli&us  et  epui* 
tibus  cum  oieoriii,  eomitibuj  tribunisque  vaeantibus  habeat  dux  post  aeiem  prat“ 
paratoi,  Ammian  erwihnt  sie  Tiermal:  15,  3,  10:  Marinut  [tri6unui]  ex  cam- 
pidoeiore  to  tempore  vatane;  16,  12,  63:  oocuns  quidam  trihunus,  euku  non 
suppetll  nomem  18,  2,  2:  Mariobaudem,  vaeantem  tribunum  fidei  fortitudinisque 
notaei  31,  13,  18,  wo  ln  einer  Schlacht  fallen  triginta  puinpue  tribuni  vaeanUs 
et  numetorum  reetores.  Not.  Valentin.  111  tit.  6 de  tironibus  3^1. 

9)  Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  6,  27,  23.  Lamprld.  Al.  8ev.  16,  3:  lureiurando 
deinde  se  corutrmxit,  ne  puem  odicriptum,  id  esl  uacontitmm,  haderet,  ne  annonis 
rempublicom  graxsirety  dicerw,  molum  populi  vUlieum  esse  imperatoremy  qui  ex 
viseeribsu  prooincialium  homines  non  neeeiiorioe  nee  reipubHeoe  uiUes  paseeret. 


iriSurU 

satamUt. 
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Dt« 

C«at«riooea. 


ordütarü. 


5.  Was  endlich  die  Genturionen  der  Kaiserzeit  betrifft,  so 
ist  Uber  diese  bereits  S.  370  ff.  im  Zasammenbange  gehandelt  und 
insbesondere  bemerkt  worden,  dass  nach  Einführung  der  Le- 
gionscohorte  in  die  römische  Taktik  die  Genturionen  als  Gohor- 
tenofficiere  bezeichnet  und  unter  ihnen  zwei  Glassen,  die  primi 
ordines  und  die  gewöhnlichen  Genturionen  unterschieden  werden, 
von  denen  die  primi  ordines  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  als 
Führer  der  Gehörte  zu  betrachten  sind.  Dieselben  scheinen  es 
zu  sein,  welche  spater  unter  dem  Namen  Ordinarü  Vorkommen. >] 


S,  AoxlUa. 

Die  Veränderungen,  welche  die  augusteische  Gonstilution  des 
Militarwesens  herbeifUhrle,  scheinen  auch  auf  den  Begriff  der 
auxt'fta,  obwohl  derselbe  nirgends  ausdrücklich  definirt  wird, 
von  Einfluss  gewesen  zu  sein.  Denn  wahrend  in  der  ersten 
und  zweiten  Periode  die  nicht  römischen,^  Iheils  in  den  Pro- 
vinzen ausgehobenen,  theils  von  verbündeten  Königen  und  Völ- 
kern gestellten  Truppentheile  mit  diesem  Namen  benannt  wur- 
den, so  kann  man  in  der  Kaiserzeit  unter  den  auxilia  alle  Gorps 
verstehen,  welche  ausser  den  Legionen  in  den  Provinzen  stan- 
den,’) gleichviel  ob  dieselben  aus  römischen  Borgern  oder  Pere- 
grinen  conscribirt  waren.  Bei  der  immer  weiteren  Verbreitung 
des  römischen  Bürgerrechtes,  welches  unter  Garacalla  allen  Be- 
wohnern des  römischen  Reiches  erlheilt  ward,*)  hörte  der  Pere- 
grinenstand  immer  mehr  auf,  und  auch  die  auxilia  waren  in 
der  spateren  Kaiserzeit  mit  Ausnahme  einer  Anzahl  barbarischer 


Tnbell.  Poll.  trtg.  iyr.  18,  11 : E§t  ct  otia  eiut  epülola,  jua  fratlas  BalUlae  ait, 
In  jua  doett,  $ibi  praeeepta  fubemandae  rtlpubUeat  ab  todem  data,  gaudtnt,  juod 
<lut  eontUlo  nuUum  adtetlpUeium,  Id  <t(  mKontom,  kotorct,  ct  (rffrunum  nuUitm 
lUpaiortm,  qui  non  vere  ältquld  aferet.  Den  Aaidrack  vaeanUmu  (ßoMEvTt^oi) 
hot  »ueh  Synetlai  ep.  67  ad  ThtopMlum,  ln  der  Anigtbe  der  EptatolograplU 
Gratet  tod  Hereber  p.  681,  (wo  jedoch  Ton  Prlettem  die  Rade  Ut). 

1)  Veget.  2,  7 : Ordhxarll  dieuntur,  quI  in  protUo,  quia  primi  ninl,  ordintt 
dueunl.  Cipitolln.  Clod.  Alb.  11 : Warn  taept  etiam  Ordinariat  eentttrUme»  — in 
mieetn  tiutulU.  Orellt  3391 : Florio  Baudiotti  oiro  dueenario  proleelorl  ex  or- 
dinorio  (ep.  II  Ilal.  Dlvil.  Die  Obrlgen  IneehrUten  >ind  Ton  Hommoen  in  der 
Ephmerit  epijr.  IV  p.  239  f.  iDummengeotellt. 

2)  Feetl  ep.  p.  17 : Auzitioree  dieuntur  in  bello  eoelt  Romanorvm  exterarmx 
nnUonum, 

3)  Vellel.  2,  112,  4:  Leplonibue  no>lr(<  auilliarlbutque,  Snet.  Aup.  49:  Ex 
mUUaribut  eopiie  lepionet  et  auxilia  proatnetatim  diitribuit.  Vgl.  Böoking  ad  N.  D. 
I p.  192.  206.  Veget.  2,  1. 

4)  Dio  Cesi.  77,  9,  6.  DIpUn  Dip.  1,  6,  17  nnd  oben  S.  224.  268. 
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in  Sold  genommener  Tmppen  aue  römischen  Burgern  gebildet. 

Die  Gesammtsahl  der  atanlia  wird  nirgends  angegeben;  doch 
wird  sie  der  Truppenzahl  der  Legionen  im  Ganzen  gleichgestellt, 
aber  als  wechselnd  nach  dem  Bedürfnisse  |bezeiohnet.  >)  Unter 
diese  Kategorie  von  Truppen  sind  folgende  verschiedene  Ab- 
theilungen zu  rechnen: 

1.  Die  Vexilla  veleranorum.^  Nach  der  durch  Au-möt*«™«. 
gustus  eingefobrten  Praxis  wurden  die  Soldaten  der  Legion, 
wenn  sie  nach  zwanzigjährigem  Dienste  ihre  Entlassung  erhiel- 
ten, theils  um  sie  in  Fallen  des  Krieges  noch  langer  zu  be- 
nutzen, theils  um  die  zu  ihrer  Versorgung  anzuweisende  Geld- 
summe noch  eine  Zeit  lang  zu  sparen,’)  fürs  erste  zur  Disposition 
gestellt.  Sie  traten  zwar  aus  der  Legion  ,aus,  wurden  ihres 
Schwures  entbunden  {exauctorari]  ,*)  und  horten  auf,  unter  dem 

1)  Dlo  Gus.  06,  24,  5 kann  eine  beeümmte  Zahl  nicht  angeben.  Tae.  ann. 

4,  6:  Ol  apud  Idonea  pmvlneUintm  totiae  Mrtme»  (daeque  <t  auxüta  cohorttum, 
ntque  muUo  ttau  in  Ut  vMwn  (ale  in  den  Legionen] : ud  pcrteqiU  Inctrium 
fuU,  cum  et  utu  tempori*  hue  iUue  mearent,  flUeertnt  mtmero  et  aUjuandc  ml- 
nucrcnlur.  Von  dem  illyilichen  Kriege  dea  Tiberina  aagt  Sneton.  TIb.  16: 
juod,  fraviuimttm  omnium  eztemorum  beUorvm  poet  Punlea,  per  qutndeeim  Uflo- 
tue  paremgve  auxüiorvm  eopiam  Memio  gettU.  Eine  beatimmtera  Anaebannng 
Ton  dem  VerhUtniaae  der  Anzilla  tu  den  Legionen  giebt  daa  Heer,  anf  rrelohea 
Hygin  aein  Lager  berechnet.  S.  nuten. 

2)  Waa  Utere  Gelehrte  hierüber  beiUnflg  genrthailt  haben,  iat  Terwlrrt  nnd 
nnbianehbar,  irie  auch  die  Expoaition  ron  Walch  Taoltua  Agrioola  S.  240 — 268. 

Gnt  dagegen  haben  den  Gegenatand  behandelt  Bertel  He  vexiUariit  in  eeiner 
Auagabe  dea  Agricola.  Lipa.  1827.  p.  83 — 99  und  J.  Stander  De  vexilU  et  vezil- 
lariorum  aptid  Tae.  vl  atjue  um.  Frogr.  Ton  Köln.  1863.  4. 

3)  Snet.  Tib.  48:  atque  etUm  miuionee  veterarumm  rarleiimat  feett,  ex 
lenlo  mortem,  ex  morte  eompendiitm  eapUme.  Vgl.  Snet.  Callg.  44. 

4)  Lipaiua  De  mit.  S.  1,8;  6,  19  nimmt  in  der  Kaiaetzeit  eine  doppelte 
Entlaaanng  an,  nkmllch  die  ezauelorallo , durch  welche  die  Veteranen  von  dem 
Legionadienate  frei  wurden,  und  die  eigentliche  miMio  bei  der  AbtOhmng  in 
die  Golonien.  Hie  Sache  lat  nnaweifelhaft,  nicht  ao  der  Unterachled  der  beiden 
AnadrUcke.  Denn  nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch,  der  auch  bei  Tadtua 
unrerindert  zu  aein  acheint,  bezeichnet  die  exauetorcdio  die  Entlaaanng  aua  dam 
Dlenate,  identiaeh  mit  der  mittlo,  LIt.  8,  34,  9 ; 36,  40,  14 : mltttca  ezauetorotoi 
dbniiit.  Snet.  Tib.  30;  namentlich  auch  die  ipnomlnioaa  miaaio.  Snet.  Aup.  24. 

Dlgeat.  3,  2,  2.  Plln.  ep.  6,  31.  L.ampr.  AI.  Seeer.  12,  6 Die  vexiUarii  aind 
alao  wirklich  ala  entlaaaene.  Jedoch  noch  onTeraorgte  Soldaten  in  betrachten, 
welche,  atatt  gleich  die  praemla  miUtiae  zu  empfangen,  bia  mm  Empfang  der- 
aelben  noch  nnter  den  Fahnen  bleiben.  Hanptatelle  iat  Tac.  ann.  1,  17,  wo 
die  pannonlachen  Soldaten  klagen,  ne  dimittli  quidem  finem  ette  mitiliae,  ted 
apud  oexiUum  tendentee  oUo  voeabitio  eotdem  laboree  perferre,  ae  ai  qui»  tot  coaua 
vlfa  euperaverit,  trabi  adhue  divertae  in  terrae,  ubi  per  nomen  agrorum  idiginet 
patudum  vel  fneutta  monifum  aeeJpiant.  In  dieaer  Stelle  wird  die  Entlaaanng 
und  die  erat  apiter  eintretenda  Veraorgnng,  welche  die  vexiUarii  empfangen, 
deutlich  unteiachieden.  Die  Soldaten  wünachen,  ne  ultra  eub  vexlUit  (enarentur, 
eed  ledern  in  eaetrie  praemHim  pceunia  aotveretur , nnd  e.  26  n<  oeterani  atih 
veziUo  baberentw. 
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Befehle  des  legahu  legümit  zu  stehen,  >)  blieben  aber  unter  dem 
vexillum,  unter  welchem  sie  in  die  ihnen  bestimmte  Colonie  ab- 
gefuhrt  werden  sollten,  vorläufig  vereinigt,  und  heissen  von 
ihm  in  besonderem  Sinne  vexülarii.^)  Denn  dieser  Name  hat 
an  sich  (und  aus  diesem  Umstande  ist  in  der  Untersuchung  der 
Sache  eine  ausserordentliche  Verwirrung  entstanden)  eine  ganz 
allgemeine  Bedeutung.  Jedes  Detachement  irgend  eines  belie- 
bigen Truppentheiles , wenn  es  auf  dem  Marsch  oder  in  der 
Schlacht  oder  in  den  Winterquartieren  ein  eigenes  Commando 
bildet,  hat  sein  eigenes  vexillum^}  und  wird  vexiUum  oder 
vexillatio  genannt,^]  welcher  Ausdruck,  um  sicher  verstanden 
zu  werden,  noch  der  Bezeichnung  der  Truppe  bedarf,  von  welcher 
das  Corps  detachirt  ist.  Es  gibt  also  zuerst  vexilla  einzelner 
Legionen,^)  welche  innerhalb  der  Provinz  zu  besondern  Zwecken, 
z.  B.  zu  Wege-  und  Festungsbauten  commandirt ,')  oder  zur 
Deckung  der  Militärstrassen  in  weit  auseinanderliegende  Can- 
tonnements  postirt,'')  und  auch  ausserhalb  der  Provinz  zur  Theil- 

1)  Die«  ugt  tuidrScklich  Hygin.  de  m.  c.  § 5. 

2j  Diele  Bedeatnag  dei  Woitei  tet  nea,  de  vexlUariui  eonet  der  Fahnen- 
trigei  genannt  wlid. 

3)  Oaeaai  i.  O.  6,  36,  3 ; £x  juiöue,  ioe  epatio  dienern  eontmluerant,  elr- 
elter  CCC  eub  vezIUo  ma  miUvntur.  c.  40,  4 ; hoe  veteree  non  probant  mllitee,  quoe 
<u&  vexiUo  <nvi  pre/ectoi  doeuimua. 

4)  vexlUaUo  kommt  bei  Tacitua  nicht  tot,  wohl  aber  häutig  in  Inaohriften. 

6)  Tae.  Mal.  2,  24:  tertlae  deeimae  UffUmU  vtzÜUem;  onn.  14,  34:  Suetonio 
quarta  deeuma  legio  cum  vexlUariie  vieeeimame  et  e prozimli  auxUiaree.  C,  I.  L. 
VU,  1132:  vexUluUo  Ug.  VI  Viele,  p.  f.;  C.  I.  Rh.  672:  VeiaiUolio  leg.  XXII  Pr. 

6^  Tao.  onn.  1 , 20 : InUrea  monipuU  onle  coeplom  eediUonem  IfavporUm 
mteei  ob  ilinera  et  ponlet  et  aliot  tuue  — vexilla  eonoellunt.  C.  1.  L.  VllI,  10230: 
reiil.  Ug.  VI  Ferr.  via  feett.  C.  I.  L.  III,  3200:  euiua  oioi  millio  poaaua  aunl 
CLXVIl  mtenlt(a)  per  vezIUartoe  leg.  VII  et  XI.  C.  I.  L.  III,  1980:  VexiUatlonet 
Ug.  II  Plae  et  III  Coneordlae  (ea  lind  die  Leg.  II  und  III  Italica)  ped(et)  CC 
(muri  feeenmi).  Vgl.  n.  1979,  «0  Ton  der  Befestigung  Ton  Salonae  die  Rede 
iit.  (Die  Inschrift  BpKem.  epigr.  V,  16  aus  Coptos  in  Oberaegypten  gibt  uns 
Nachricht  TOn  dem  Bane  meier  Strassen,  die  Ton  Coptoa  Dach  Hyoabomoa  und 
Berenike,  den  Häfen  am  rothen  Meere,  führten.  Wir  erfahren,  dau  an  dem  Ban 
sowohl  Legionssold sten  als  Auxiliäre  betheiligt  waren.  Das  BruohatQok  des  Ter- 
selchnlasee  der  Legionäre  umfasst  die  4.,  6.  und  6.  Cohorte  sweiei  Legionen 
und  zwar  stellte  Jede  der  6 Centnrien  einet  Cohorte  Je  einen  Hann,  so  dass 
die  Anzahl  der  Legionäre,  wenn  man  mit  Hemmten  10  Centnrien  auf  die  erste 
Cohorte  rechnet,  etwa  128  Mann  betrug.  Von  den  Listen  der  Auxiliäre  sind 
nur  die  Oesammtzahlen  erhalten.  Ans  drei  Alen  waren  6 deeuriones,  1 dnpll- 
carins,  4 sesqniplioarii , 424  eqnitea  eommandirt,  aus  7 Gehörten  10  Centurio- 
nen,  61  equites , 787  militet  (d.  h.  pedltes).  Die  Inschrift  ist  wahrscheinlich 
unter  Angustns  oder  Tiberint  geschrieben.  In  die  llaTitche  Zeit,  wie  Desjardins 
wUl  (Bult.  Irfm.  det  anllq.  afrle.  Fase.  VIII  p.  183  ff.),  kann  die  Inschrift  sicher 
nicht  gesetzt  werden.  Vgl.  die  ausführlichen  Darlegungen  Uommsen’s  a.  a.  0. 
p.  6-17.) 

7)  Die  Standquartiere  der  Truppen  lassen  sieh  für  gewisse  Zelten  ziemlich 
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nähme  an  einem  Feldzuge  verwendet  werden, t]  wahrend  der 
Stamm  der  Legion  in  dem  Hauptquartiere  zurOckbleibt ; es  gibt 
ferner  combinirte  Corps  von  Vexillationen  verschiedener  Legio- 
nen einer  Provinz,^)  es  gibt  ferner  Vexillationen  von  Auxiliar- 
truppen,^)  und  ganz  allgemein  redet  man  auch  von  vexiUa  equt- 

ToUatindig  nachweiaen.  So  hat  Herer  die  Militäiatationen  der  Ug.  XXI  und 
XI  auf  einer  inatmctiTen  Karte  anaammengeatellt  nnd  diea  lieeae  aioh  bei  den 
Dieiaten  Provinzen  Teranohen.  Beaondeta  lehrreich  iat  Tac.  Agr.  18.  Agrioola 
hatte  die  Legionen  in  einzelnen  Detachementa  in  die  Winterquartiere  geachickt 
(tparti  per  provlnelam  numari) ; er  beachloee  ale  irleder  za  ooncentrlren ; eon- 
Iroetia^  leglonum  vexitlii  et  rnodica  auxiUoram  manu  — ereilt  aeiem.  Eben- 
falla  Ton  den  ln  den  Quartieren  dialoeirten  Trappen  Yelleiaa  2,  110,  6 : Oppreul 
ehee  Romani,  truetdati  negoliatoree,  magnue  vexUlariorum  numerut  ad  inieme- 
eionan  ea  in  reglone,  juae  plurimum  ab  imperatore  oierat,  eaeaua ; and  ao  iat  auch 
Tlelloicht  za  Tcratehen  Tac.  onn.  1 , 38 : At  ln  ChaueU  eoeptavere  ledltionem 
praeeldium  agitanle»  vexlUarii  ditcordium  leglonum,  wo  wenlgatena  nicht  noth- 
«endig  an  Veteranen  za  denken  lat.  (Hadrian  ln  aeiner  Rede  an  die  Truppen 
Ton  Lambaeala  (0.  I.  L,  VIII,  2532Ah),  „quod  multae,  guod  divereae  italione* 
voi  dletinent“,  waa  die  Inachrlften  heatitlgen  C.  I.  L.  Vni,  1.  3.  2482.  8796. 
Die  Zuaammenaetzang  dieaer  Vexillatlonea  lernen  wir  znm  eraten  Male  kennen 
aoa  einer  InachrUt,  welche  in  Mouta  tuperlor  zu  Tage  gekommen  iat  and  ton 
Mommaen  ln  der  JSpbemerle  eptgr.  IV  p.  &24 — 331  erläatert  wurde:  — oezU- 
lat^io)  leg(lonle)  XI  Cl(audtae^  mb  eura  Fl(^avi)  Maximi  (eenlurionit)  leg(lonU) 
eiuedem  Severo  el  Sablnlano  eoa(p.  Ohr.  155)  h(enc(lciariua)  co^)a(W<iria),  Name  — ; 
prinelpaUt;  tet^eerariue)  Name,  [t}u6(leen)  Name,  eomieej^n]  Name , medfieui) 
Name,  immtinea  ven(atorea)  2 Namen ; eko^lia)  I 8 Namen ; cAorftla)  II  6 Na- 
men; cAorflia)  III  8 Namen;  ehorftia)  IIII  9 Namen;  ehorfti»)  V 37  Namen; 
deeurio,  Name  equu  XI  Cl(audiae) — VexiUationee  ln  den  von  Rom  ab- 

hängigen F&ratenthQmem  C.  I.  L.  III  6062  u.  VIU,  619  and  dazu  die  Be- 
merkungen Hommaen'a.) 

1)  So  waren  hei  der  Belagerung  Ton  Jemaalem  im  J.  70  2000  inlXrxTot 
aua  den  in  Aegypten  atehenden  beiden  Legionen.  loeeph.  b.  lud.  6,  1,  6 Tgl. 
6,  4,  3.  Von  dem  hrltanniachen  Kriege  unter  Nero  heiaat  ea  Tao.  onn.  14, 
38:  Auzitjue  eoplae  Caeear  miaala  ex  Qermania  duo6ua  tepionarium  milihua  — 
guorum  adventu  nonani  legionarlo  milile  luppletl  aunt,  und  in  dem  hrltanniachen 
Kriege  dea  Hadrian  wird  (C.  I.  L.  X,  5829)  erwähnt  ein  praepoeltue  vexli- 
lalionlbut  miUiarlit  Iribut  expeditone  Britannlea  teg^tonle)  VII  Gemin.  (atand  in 
Spanien),  VIII  Aug.,  XXII  Primig,  (atanden  in  Oermanien).  Bull,  epigr,  de 
la  Gaule  2 p.  29  ff. 

2)  S.  anaaer  den  bereite  angeführten  Beiapielen  Tac.  hiet.  2,  100 : poetremo 
agmine  unaetvleeelma  ßapax  et  prima  Italiea  ineeeeere,  eum  vexiUarllt  trium 
Britanniearum  leglonum.  3,  22:  eum  oexillle  nonae  eeeundaejue  et  oiouimae  Brt- 
tanniearum  leglonum.  Wilmanna  n.  1429 : VaiUari  leg.  trium,  leg.  IIII  Mae., 
leg.  XXI  Rap.,  leg.  XXII  Pr.  Grotefend  Jahrb.  dea  Vereine  TOn  Alterthumatr. 
im  Rbeinlande  XXVI  (1868)  p.  127  atelit  ala  Regel  auf,  daaa  dieae  oombinirten 
Oorpa  aua  Legionen  einer  Frorinz  gebildet  worden,  waa  Mommaen  C.  I.  L.  II 
n.  3272  für  richtig  hält,  Henzen  dagegen  in  Borgheai  Oeuvre»  IV  p.  221  be- 
zweifelt. (BuU.  deW  Intt.  1866  p.  60  — peoef.  vexillation.  eq.  Moeelae  in^er. 
et  Daeiat  — zeigt,  daaa  die  Vexillationen  der  Anxllia  zweier  Ptorlnzen  unter 
einem  Commando  rereinigt  aeln  kannten.) 

3)  Q.  I.  L.  III,  600:  M.  Valerfua  — LoUianu»  — praepoeitu»  in  Metopo- 
tamta  oexillatlonibu»  eqtütum  eleetorum  alarum  (6  Namen)  item  eohortlum  (16 
Namen).  1464 : praep.  vexiU.  auxiUar.  Pann(oniae')  infer.  C.  I.  L.  VI,  1638: 
[v]aiU.  claafala)  Pr(aetoriae).  Tac.  Aiat.  3,  6:  vexiltario»  e eohortibu».  Vgl.  Arch. 
epigr.  Mltth.  VUI.  S.  22f. 

R6m.  Alterth.  V.  2.  aoü.  30 
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<uiw‘)  und  vexüla  Wronwm.*)  Die  vexüla  kgümum  werden 
mehrmals  auf  1 000  Mann  angegeben , ’j  indessen  ist  im  AU- 
geroeinen  die  Starke  einer  Vexillation  willkürlich  und  daher 
auch  der  Commandeur  derselben  bald  von  niederem,  bald  von 
hohem  Range.  Gewöhnlich  heisst  er  praepositus*)  und  ist  ein 
Centurio,^)  bei  grosseren  Corps  findet  sich  aber  auch  ein  Le- 
gionstribun, *)  ein  legatus  ’’]  und  spater  ein  dux  >)  als  Befehls- 
haber. Zum  Unterschiede  von  allen  übrigen  vexüla  werden 
daher  diejenigen , von  welchen  wir  reden , in  genauem  Aus- 
drucke vexüla  veteranorum  genannt;*}  wo  sich  dieser  Zusatz 
nicht  findet,  ist  die  Bezeichnung  zweideutig,  im  Falle  nicht 
der  Zusammenhang,  in  welchem  sie  Vorkommen,  Aufschluss 
gibt,  ln  dem  Heere  der  Kaiserzeit  machen  die  Veteranen  ein 
Elitecorps  aus , wie  in  der  früheren  Periode  die  evocati ; **)  sie 
sind  vom  gewöhnlichen  Dienste  frei  und  nur  zum  Kampfe  ver- 
pflichtet,") aber  eine  Kerntruppe,  welche  bei  Hygin  an  Starke 
einem  Zehntel  der  Legionssoldalen  gleichkommt,  ")  zuweilen 

1)  Tte.  U<l.  2,  11.  ^ Tic.  am.  1,  78. 

3)  C.  /.  L.  VIII,  2482;  X,  682Ö.  loieph  i.  lud.  6,  1,  6. 

4)  C.  I.  L.  II,  4114;  III,  1464;  VI,  1408;  X,  1202  u.  5.  AnifaiuUch  hindelt 
Ober  denielbcn  Henien  Jihib.  dei  Vereini  von  Alterthamsft.  im  Rheinlinde  XIII 
(1848)  8.  64  und  Atmali  1860  p.  40.  Vgl.  Hommien  Epkem.  epigr.  1 p.  1341. 

6J  C.  I.  Bh.  674.  C.  I.  L.  III,  1980.  Eph.  ep.  IV  p.  624  u.  6.  — A.  MllUer. 
Abkommindirtc  Centnrlonen  PJiiloIogui  XLI  S.  482 — 607, 

6}  Wilminns  1161.  Benien  6^3  • Borgheti  Oeuor,  6.  p.  8. 

7j  C.  1.  L.  VIII , 7060 ; Ug.  Augg.  •u{p<v}  vaUlationet  in  Cappa[do]cla, 
IX,  2467:  L.  Neratio  — leg,  leg.  XVI  Flavtae  fidel.  Item  mitio  ai  imp.  Anto- 
nino  Aug.  Pto  ad  d[e]duccn[d]aj  vex^iyialionee  ln  Syrlam  ob  [b]cU.  [PnvjlAicum. 

8)  C.  I.  L.  VI,  1408.  Heber  dieeen  Titel  i.  Hommien  Im  Anbing  in 
Sillot  Die  Forsten  von  Pilmyri.  1866.  8.  Benzen  Seavl  nel  boeeo  taero  dei 
frateUi  Arvali.  Komi  1868.  fol.  p.  102. 

9)  Tie.  onn.  3,  21 ; VexUlum  veteranorum , non  amplhu  juingenti  memero. 
C.  I.  L.  V,  4903. 

10)  Heber  die  evocati  der  KiUeraelt  vgl.  8.  3881. 

11)  Tio.  onn.  1,  36:  placltum  — , tnlMlonem  dari  vieena  rtipendla  meriUe-, 
ezauetararl,  gut  eena  dena  feeiuent,  ae  relineri  lub  vexUlo  eeterorum  imniunei  nisi 
propuleandl  hoeUe. 

12)  Hygin.  de  m.  e.  $ 6:  YexlUarli  legionum  eandem  pedaiuram  aeelpere 
debeni,  guam  eobort  tegionaria,  guia  ad  eexeentoi  kominee  eomputantur,  d.  b. 
nich  der  normilen  8Uilie  heben  sie,  vrle  die  Coborte  einer  Legion  von  6Ö00  M., 
600  Hinn;  in  Wirklichkeit  hit  die  Legionscohorte  bei  Hygin  nur  480  Hinn; 
und  bei  Hygin  $ 30  «erden  bei  der  Aulikhinng  der  Truppen  nich  der  von  8cheie 
und  Linge  lulgenommenen  Conlectur  geninnt  lepionei  111,  oexiUarti  ClOD,  eokor- 
Ut  praeloriae  1111,  ilio  600  lul  die  Legion,  der  sie  unmitteibir  hinzngelQgt 
«erden.  8.  Lenge  id  Hyg.  p.  128.  (Die  VexUlarU  legionum  des  Hygin  vexilla 
oeleronorum  lulznluien , «iderspridit  so«ohi  dem  Wortisut , ili  der  Zeit  des 
8ehriftttellers.  Denn  die  Er«khnungen  bei  Tioltus,  io«le  die  Inicbrllten  C.  /.  L. 
UI , 2817 ; veteranorum  leg.  1111  Mae.  C.  I.  L.  V,  4903  vexillaritu  veter. 
leg.  1111  geh&ren  der  ersten  Kiiserteit  in.) 
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auch  noch  stärker  ist.  >)  Seit  dem  Ende  des  dritten  Jahrhun- 
derts erhielt  das  Wort  vexüUUio  eine  neue  Bedeutung.  >]  Es  •**<“*“<>• 
bezeichnet  weder  ein  zu  einem  besonderen  Zwecke  formirtes 
Detachement,  noch  ein  Veteranencorps,  sondern  einen  regel- 
mässigen Truppentheil  und  zwar  eine  Schwadron  Cavallerie,*) 
und  in  diesem  Sinne  ist  es  in  den  juristischen  Quellen  zu  ver- 
stehen. *) 

8.  Die  cohorles  Jtalicae  civium  Romanorum  voluntariorum,^) 
auch  mit  abgekürzter  Bezeichnung  cohortes  civium  Romanorum 
ohne  Zusatz  eines  anderen  Völkernamens,')  cohortes  voluniari- 
orum,  cohortes  voluntariorum  civium  Romanorum,^]  coh.  ingenio- 
rum,  coh.  ingeniorum  civium  Romanorum^)  (denn  alle  diese  Namen 
sind,  wie  es  scheint,  identisch),*)  bilden  eine  ebenfalls  erst 
seit  dem  Beginne  dieser  Periode  vorkommende  Erscheinung,  da 
früher  römische  Bürger  ausschliesslich  in  den  Legionen  dienten. 
Seitdem  die  Legionen  in  den  Provinzen  recrutirt  und  in  Italien 
nur  die  in  Born  stehenden  Truppen  ausgehoben  wurden , im 
übrigen  aber  ein  regelmässiger  dilectus  nicht  mehr  stattfand, 
begannen  diejenigen,  welche  den  Dienst  als  ein  Gewerbe  be- 

1)  Ttberlus  hatte  Im  llljriiichen  Kriege  10  Legionen  und  lOOOO  Veteranen 
Yell.  Pat.  II,  113,  1.  (Mommeen  Eph.  tp.  V p.  143  Anm.  1 erkennt  hierin  riel- 
mehi  tvocaU.  Ohne  Zweifel  mit  Recht,  da  et  kun  Torher  heiut  (II,  111,  1): 

HabiU  ilaque  dUedtu,  revoeall  undique  et  omnei  vetenmi.) 

2)  S.  Knhn  Veifattung  det  R.  Reicht  I 8.  133.  WthticheinUch  itt  dlete 
Bedeutang  älter  als  Dlocletlan.  Denn  die  C.  I.  L.  VIII,  2716  verkommende 
vtxlUaUo  miUtian  Mauronim  Caeearieiuium  Oordkmorum  wird  durch  den  Bei- 
namen alt  ttehendet  Corpt  beteichnet. 

3)  Veget.  2,  1|  Lydut  de  mag.  1,  46.  C.  I.L.  111,406:  nUlUavit  anno»  XX  in 
vextUaUon.  eqg.  Dal.  eomit.  Aneiolitona.  C.  1.  L.  III,  371 ; V,  6784 ; Vlll,  9046. 9047. 

41  Cod.  Jutt.  7,  64,  9;  10,  64,  3. 

6)  Cok.  1 Itallea  civium  Rotnonorum  voiunluriorvm,  eoh.  VI  Itnliea,  eoh.  mit. 

Jtallea  voluntariorum.  Vgl.  Eph.  ep.  V p.  249.  Aei.  Apoet.  10, 1 : Kopvf)>.ioc,  ixu- 
‘COvrdp)r'nc  ix  oxcl^  rljt  xaXoufii^  TxaXixfi«.  Arrian  ixTuSiC  13.  ed.  Hercher:  o( 

ontlpac  ri)«  ^iToXtxij«  rttCol.  Et  tcheint  eine  cokort  equitata  geweten  tu 
teln , da  9 : ot  tüiv  ’ItoX^  tmtalc  genannt  werden. 

6)  Cok.  eieium  Bomonorum,  cok.  I eivhtm  Romanorum  (ejuitata),  cok.  II 
civium  Bomonorum  eguiiota,  cok.  II  civium  Romanorum.  Vgl.  Eph.  ep.  V p.  248. 

7)  Cok.  I voluptaria  (to)  eampanorum,  cok.  I eampeeirie  voluntariorum  civium 
Bomonorum,  cok.  VIII  voluntariorum,  coh.  XIII  voluntartorum,  cok.  AV  voluntario- 
rum, eoh.  XVIII  voiufiioriorum  rivitim  Bomonorum,  cok.  XXIII(f),  eoh.  XXIIII 
voluntariorum  (civium  Bomonorum),  cok.  XXVI  voluntariorum  elvHtm  Romanorum, 
eoh.  XJiX  voluntariorum  (civium  Bomonorum),  cok.  XXXII  voluntariorum  (civium 
Bomonorum).  Vgl.  Eph.  ep.  V p.  249.  (Hommten  Bei.  g.  d.  A.  p.  71  Anm.  1,  ver- 
mnthet,  dttt  die  eohortu  voluntariorum  nrtpranglich  ant  Libertinen  gebildet 
worden;  vgl.  Suet.  Aug.  26  and  Htciob.  tot.  1,  11,  33.) 

8)  Coh.  I elvium  Bomonorum  inpcnuorum,  eoh.  V tnpcnuorum,  cok.  VI 
[in];enuorum  civium  Bomonorum.  Vgl.  Eph.  ep.  V p.  248. 

9)  Borghetl  Oeuvres  IV  p.  197  f. 

30* 
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trachteten,  als  Freiwillige  in  Gehörten  zu  dienen,  um  so  mehr, 
als  nach  einer  Bemerkung  des  Vegetius  der  Dienst  in  den  Ge- 
hörten leichter  als  der  in  der  Legion  war.>)  Die  Zahl  dieser 
italischen  Gehörten  geht  bis  XXXII.  >]  Dass  Reiterei  ans  frei- 
willigen Italikern  gebildet  wurde,  lasst  sich  nicht  sicher  nach- 
weisen.*)  Uebrigens  bezieht  sich  der  Name  der  Burgercohorten 
nur  auf  die  ursprüngliche  Formation  derselben ; *)  denn  spater 
werden  sie  den  übrigen  Auxiliarcohorten  völlig  gleich  gestellt. 
Die  Dienstzeit  in  denselben  betragt  25  Jahre  und  der  Eintritt 
ist  auch  Peregrinen  gestattet. 

3.  Den  Hauptbestand  der  Auxiliartruppen  machten  aber  die 
in  den  Provinzen  ausgehobenen  Gorps  aus,  aus  welchen  nicht 
nur  die  ganze  Reiterei  des  römischen  Heeres  beschaflX,  sondern 
auch  eine  grosse  Anzahl  von  Goborlen  der  Infanterie  conscribirt 
wurde.*)  Diese  Truppen  waren  theils  nach  römischer  Art  be- 

1)  Veget.  II,  3:  Magntu  in  iUit  (legioDibat)  labor  e$t  militandif  graviora 
armOt  plura  miin«ra,  itvtrior  di$eipHna,  ‘Quod  vitanU9  pUrique  in  attxUiii  feiti~ 
nanl  mtUUae  taeramenia  percipere,  ubi  et  m^fkor  «udor  et  maturiora  aunt  praemia. 
Die  leichtere  Bewtffnnng,  welche  ip&ter  euch  den  Legiontsoldaten  immer  mehr 
zugestenden  wurde,  mochte  allein  ein  Beweggrund  eeln. 

2)  In  der  griechUch-Uteinlichen  Inechrift  C,  2,  L.  UI,  320  ist  mit  dem 
Herausgeber  XXXII  zn  lesen. 

3)  Mommsen  in  Zeitachr.  fOr  geachichtllche  Rechtawiasensch.  XV,  3 S.  366 
leugnet  ea;  et  wäre  indes«  möglich,  dass  die  mehrmals  ohne  Zusatz  eines  Völker- 
namens  rorkommenden  alae  I cMum  Romanorum  (0. 1.  L.  III  Dipl.  XI,  Xll,  XXV, 
£^h.  ep.  V,  Dipl.  LXXIV)  Italiker  wären. 

4)  Der  Eliiwand,  welchen  Harster  ln  der  sogleich  anzuffihrenden  Schrift 
S.  36  gegen  die  hier  Torgetragene  Ansicht  Borghesi's  macht,  dass  eine  in  Ita- 
lien ausgehobene  Cohorte  nicht  eohors  Italiea  sondern  eokon  Italorum  heissen 
Wörde,  da  die  Völkemamen  bei  der  Gehörte  im  Genetiv  stehen,  wie  z.  B.  eoh.  I 
Thraeum^  ist  ungegrüodet,  da  die  Einwohner  von  Italien  in  dieser  Zeit  keine 
Völkerschaft  sind,  welche  Itali  genannt  werden  kann,  sondern  cive*  Romani 
heissen ; und  wenn  man  legio  tirönno,  und  in  demselben  Sinne  wohl  auch  Ugio 
Maeedo^ea  nach  dem  Reoruttrungsbeiirk  sagte,  auch  eohore  Italiea  richtig  ist. 
Aosaerdem  hat  Harster  ausser  Acht  gelassen,  dass  ein  und  dieselbe  Schwadron 
ala  veterana  OaUiea  und  ala  veterana  OaUorwn  genannt  wird.  S.  Mommsen 
C.  J.  L.  III  n.  U. 

6)  Dies  geht  hervor  aus  dem  Diplom  des  Domitian  C.  1.  L.  III  p.  869, 
worin  du  Bürgerrecht  erthellt  wird : pedilibiu  et  equitibui , qui  miütent  In  co- 
horte  III  Alpinorum  et  in  VIII  oolunteriorum  eivium  Romanorumy  qui  peregrinae 
eondielonie  probati  erant  — qui  qutna  et  vteena  etipendia  out  plura  meruertmt. 

6)  Tac.  ann.  4,  6 sagt  von  ihnen:  ot  apud  idonea  provinetarum  tociae 
iriremet  alaeque  et  auziUo  eohortlum,  neque  muRo  lecus  In  iie  virhtm:  sed  perse- 
qui  ineertum  fuii , eum  ex  usu  temporis  hue  illue  mearerU , gliteerent  numero  et 
aliquando  mteuefentur.  Eine  Zusammenstellung  der  vorkommenden  alae  und 
eohorUi  findet  man  ausser  in  den  Indiees  der  Inschriftensammlungen  bei  W. 
Harster  Die  Nationen  des  Römerreiches  io  den  Heeren  der  Kaiser.  Speier  1873.  8. 
R.  Husencamp  De  eohortibue  Rom.  auxHiarile.  Pars  I.  OÖttlogae  1869.  8 ; als  Fort- 
setzung dieser  Arbeit  0.  Schuenemann  De  eohottibui  Rom.  auxiliariU.  Halls  1883. 
lieber  einzelne  diese  Tmppeothelle  betreffenden  Fragen  s.  Roulez  Du  oontfn- 


Digitized  by  Google 


469 


wafinet  und  disciplinirt,')  theila  batten  sie  die  landestlblichen 
Waffen  ihres  Volkes,  und  brachten  durch  die  Verschiedenheit 
derselben,  nach  welchen  sie  als  sagülarii,^)  scutati,*)  contarii,*) 
catafracH,^)  futiditores  *)  benannt  wurden,  eine  grosse  Mannig- 
faltigkeit von  Truppengattungen  in  das  Heer,^  deren  sich  die 
Feldherren  nach  dem  Bedürfnisse  bedienten,  obwohl  alle  leichter 
als  die  römischen  Truppen  gerüstet  waren  und  mit  der  gemein- 

gent  fowni  par  Ut  peupUi  de  la  Belgique  aux  orm^e»  de  Vempire  Bomain 
de  l'aead.  roy.  de  JBelgigue  Tome  XXVIl),  Hartung  Romlache  Anxlliartnippen 
am  Rhein.  Th.  1.  *1.  Hammelhurg  1875.  4.  I.  L.  ▼.  Urlicha  Die  Schlacht  am 
Berge  Granpina.  WQnhnrg  188^  Vadera  De  alie  exereitue  Romani.  Halla  1883. 
und  die  Heranageber  der  Militiidiplome,  insbesondere  Henzen  Jahrb.  des 
Vereins  von  AUerthamsfi.  im  Khelnlande  Xlll  S.  !26  ff.  und  in  Annaii  delV 
Inet.  1865  p.  22  tf.  t.  Sacken  in  den  Sitzungaberiohten  der  phil.-hiat.  Claase  der 
Wiener  Acad.  Bd.  XI  8.  3S6ff.  Aachbaob  in  Jahrb.  des  V.  t.  A.  im  Rheinlande 
XX  (1863)  S. 33 ff.  W.  Obriat  Das  rdm.  Mllitirdiplom  von  Weiiaenburg.  München 
1868.  8.  Ohlenschlager  Das  R.  Militärdiplom  von  Regenaburg,  in  d.  Sitzungs> 
berichten  der  Münchner  Acad.  phll.-pMl.  CI.  1874  S.  193  ff.  — Jetzt  lat  vor  Allem 
auf  die  vollständigen  Zuaammenstellnngen  Mommaen'a  zu  verweisen  Eph.  ep.  V 

p.  159-249. 

1)  Tao.  fstm.  3,  42  t inUrbn  Florui  ineietere  desUnotis,  peUieere  alam  e^<- 
(um,  quae  eoneeripUie  Tr^tris  mUiiia  dieeipUnaque  noetra  äobebatur.  Tae.  äiil. 
3)  47:  eaeea  ibi  eohors^  rtghtm  auxUium  olim;  moz  donati  eivitaU  Bomana 
eigna  armatpie  fn  noitrtim  modum,  deeidiam  lieentiamque  Oroeeorum  retinehant. 
So  hat  auch  Tacfarinaa  in  Afrlca  Uctoe  viroe  et  Romantsm  in  modxan  armalot 
Tac.  arm.  2,  52.  Daa  älteate  Beispiel  fremder,  nach  römischer  Art  disoipU- 
nlrter  Truppen  sind  die  immidiacben  Fussoldaten  des  Königs  Srphaz,  die  der- 
selbe von  einem  römisohen  Genturio  ausheben  und  auaexerciren  lieaa.  Liv. 
24,  48;  ein  späteres  geben  die  Truppen  des  Dejotarua.  Ctc.  PAR.  11,  13,  33: 
Delotari  regte  ti  pairi»  et  fiUi  et  magnue  et  nottro  more  inetitutue  exereitue.  ad 
Atl.  6,  1,  14:  habet  autem  eohorti»  quadringenariae  noetra  armaiura  XXX.  Daher 
auch  legio  Deiotari  b.  Alex.  68,  2,  und  in  derselben  Weise  Ist  von  Legionen 
des  Königs  ,Juba  die  Rede  b.  Afr.  1,  4.  48,  1.  59,  2. 

2)  Tao.  ann.  2,  16;  poet  quot  pediles  eagiUarii;  13,  40:  in  eomibue  pedee 
eagittariue.  In  Inschriften : ata /// Auptata  Täracum  lapittariorum  Dipl.  XXXIX; 
eohore  1 Apamenorum  eagittariorum  equitata  C.  I.  L.  III  n.  600;  eoh.  I Flavia 
ChaHeidenorum')  eq(uitatd)  »ag(iltariorum')  n.  129;  eoh.  I Hamiorwn  eagittariorum 
Dipl.  XXX;  eoK  J müiaria  Bemeeenorum  Oordiana  eagittariorum  equitata  n.  3331 ; 
eoä.  J Jturaeorum  eagittariorum  Dipl.  XI.  XIX.  XXV ; eoh.  I eagittariorum  n. 
1583;  eoh.  J Vlpia  eagittariorum  n.  6(X);  eoh.  / eagittariorum  miliaria  Oordiana 
n.  6279;  eoh.  JJI  eagittariorum  n.  335;  eoh.  I Thraeum  eagittariorum  Dipl.  XL. 
— vgl.  die  Anm.  5 dtlrte  Schrift  von  Becker. 

3)  CoA.  II  üiepanorum  eeutata  Dipl.  XLIV ; eohore  eeuiata  (ctvium  Romor- 
norwrS  Or.  3448.  iVot.  Dign.  Or.  81,  59  vgl.  Eph.  ep.  Y p.  249. 

4)  alal  Vlpia  contoriortim  Dipl.  XXXIX.XLIV;  contolt  eitles  Veget.3, 17. 

5)  ala  nova  firma  miliaria  eatafrael(aria^  PAiRpptarui  0.  /.  L.  111  n.  99; 

Praef.  alae  OaUorum  et  Pannonion(um)  eatafract(ariae')  unter  Antoninus  Pius 
Orelli  804,  vgl.  Eph.  ep.  V p.  172.  Sie  kommen  schon  Im  Heere  des  Antio- 
chus  vor  Liv.  35,  48,  3:  (eputUs)  iorieatoi,  puoi  catapAraetos  voeant.  37,  40,  5: 
tria  milia  equitum  lorieaiorum  — eatapAraetos  ipti  appellani.  Lorieati  equitee 
Veget.  3,  17 ; caU^hraeti  3, 23.  — J.  Becker  Grabschrift  eines  römischen  Panzer- 
offlclers.  Frankfurt  1868.  6]  Tao.  ann.  13,  39. 

7)  Bd  dem  Aufzuge  des  Vitellius  in  Rom  folgten  quattuor  et  tWpfnta  eo- 
horteef  ui  nomina  gentium  aut  epeeiee  ormorum  forerU,  dieeretae.  Tao.  Alst.  2,  89. 
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Samen  Benennung  levet  coAortes  bezeichnet  zu  werden  scheinen.  >) 
Was  zuerst  das  Fussvolk  betrifft,  so  bildeten  die  cohorUt  auxi- 
liariae*)  oder  soci'oe’)  Äbtheilungen  von  zweierlei  Grosse  und 
zweierlei  Beschaffenheit.  Sie  waren  nOmiich  entweder  cohoriet 
quingenariae*)  zu  500  Mann  oder  6 Centurien^)  oder  cohortet 
Hu,  miliariae*)  zu  4000  Mann  oder  40  Centurien,^  und  zwar  be- 
standen beide  entweder  ausschliesslich  aus  Fussvolk,  oder  es 
gehörte  dazu  eine  bestimmte  Anzahl  von  Reiterei,  sodass  man 
also  viererlei  Gehörten  unterscheidet:  cohortes  quingenariae  und 
rtMafat,  miliariae  peditatae  und  cohortes  quingenariae  und  miliariae  eqtti- 
tatae^)  oder  equeslres.^)  Die  cohors  miliaria  equitata  besteht  ans 
240  Reitern  oder  40  Türmen  zu  24  M.  und  760  Fusssoldaten 
oder  40  Cenlurien  zu  76  M.;  die  cohors  quingenarta  equitata  aus 

1)  Leva  eohorU$  Tte.  arm.  1,  61;  2,  52;  3,  39;  4,  73;  12,  36.  In  der 
letzten  Stelle  werden  eie  ale  ffrentariu»  mita  dem  gravli  miUt  der  Legionen 
und  die  epathae  (lange  Schwerter  Veget  II,  15)  und  kaetae  auxüiarium  den 
fladll  und  pila  UglonaHontm  entgegeugeaetzt. 

2)  Tae.  onn.  1,  61.  klsl.  4,  70. 

3)  Tae.  onn.  1,  49.  Mal,  5,  1 nnd  Ihnen  eihgegengeaetzt  auxiUa  repit 

AntioeU.  4)  Spaitian.  l/adr,  17,  11. 

6)  Hrgln.  de  m.  e.  J.  28:  puingmarla  habet  emturloa  VI. 

6)  Uygtn.  t.  t.  HiuSg  auf  Inachr.  COH.  MILIARIA,  oder  mit  dem  Zahl* 
Zeichen  COH.  00. 

7)  Die  Oohora  ron  6 Centarien  lat  die  der  Legionacoborte  entipreehende 
und  uraprflngliche ; die  nm  4 Centarien  veratäikte  (Bygin.  $ 28  habet  cenlurioa 
X)  die  apUere. 

8)  So  nnteracheldet  Hygln.  $ 26  ff.  Da  auch  ln  Inachrllten  cohortea  peditataey 

wiewohl  zelten,  Vorkommen  (C.  7.  L.  III,  3318  Dipl.  XLVI,  LXXll.  C.  1.  Bh,  678, 
914),  ao  nimmt  Henzen  Jahrh.  d.  V.  v.  A.  im  Rheinl.  XllI  S.  66  an,  data  ea  dreierlei 
Arten  Cohorten  gegeben  habe,  nämlich  gewihnliche,  die  eine  kleine  Anzahl  Reiterei 
gehabt  hätten,  peditatae,  die  ganz  ana  Infanterie,  nnd  ejuitatoe,  die  etwa  zum 
vierten  Theile  aua  Cavallerie  beatanden  hätten.  Mir  a;Äeint  dieae  Annahme, 
welche  die  Sarhe  aehr  verwirrt,  nnnöthig  zn  aetn,  da  Hygln  nnd  Joaephna  an 
einer  gleich  anznfQhrenden  Stelle  nnr  zwei  Arten  nnteraebeiden.  (Der  Znaatz 
equitata  fehlt  hänflg  bei  aicheren  eokorta  equttatae.  Am  dentllchaten  geht  diea 
hervor  aua  der  Vergleichung  folgender  Inaohriften : C.  1.  L,  III,  D.  II ; eoA.  II 
Uitpan.  eui  proeil  C.  Caahu  Aper,  equiti  /anivmoro  — und  Wilm  1140:  0. 
Caaio  T,  f.  CI.  Apro  praef.  eoh.  Hiepanor.  equltalae.  Vgl.  auch  Aich,  epigr. 
Mitth.  V A 204  Anm.  6.)  Indeaaen  erwähne  ich  eine  von  Henzen  nicht  an- 
geführte, aber  merkwürdige  Stelle,  in  welcher  eine  eohors  vorkommt,  der  eine 
tinma  equitum  von  20  Mann  beigegeben  iat.  Arrian.  pertplue  Pemti  Euxini 
3 Hercher : i*  TportCoOvro«  Si  4ppiT(6ivTt<  rj  p.iv  itpdmQ  eU  *roooo  Xipiva  xa- 
Tl)popitv  xal  Toüt  xcCoi«  T064  todtp  iyupivdaouitv  • •})  ydp  Td5<e  oStt)  , di<  olo9a 
(daa  Buch  iat  an  den  KaUer  Hadrian  gerichtet),  iraCdiv  isrtv  xal  timäac  clxootv 
030V  cl(  tiaxovlov  fyct*  dXXd  xal  toutouc  tÜ«  dxovtlaai  14iv)arv.  Ea 

aeheint  indeaa  nach  dem  Auadmck  der  Stelle,  ala  wenn  dieae  lurma  nur  auaaer- 
ordentlicher  Weiae  der  eohort  beigogeben  war. 

9)  Cohore  equitata  iat  der  gewübnilche  Auadmck ; eohon  eexta  equatrie 
findet  aleb  Plin.  ep.  X,  106.  107.  Die  equitet  eohortala  C.  I.  L.  VIII,  2632Aa 
werden  unteracbleden  von  den  equita  der  aloe,  alaree  Tae.  ann.  16,  10;  oder 
equitu  alarii  Tae.  ann.  3,  39;  4,  73;  12,  27;  13,  36. 
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180  Reit«m  oder  6 Türmen  zu  80  M.,‘)  nnd  360  bis  380  H. 
Fusstmppen,  nämlich  6 Centurien  zu  einigen  60  Mann.*)  Die 
Organisation  der  cohorUt  equitatae,  welche  vielleicht  schon  auf 
Äugustus  zurtlckgeht,*)  scheint  durch  das  BedUrfniss  des  Be- 
satzungsdienstes in  den  Provinzen  und  an  den  Grenzen  des 
Reiches  veranlasst  zu  sein,  welcher  die  Verwendung  dieser 
Truppentheile  als  selbständiger  Corps  nOthig  machte,^)  und  ist 
aus  demselben  Grunde  spater  auf  die  Cohorten  der  Legion  über- 
tragen worden. 

Auch  die  alae  equilum  waren  entweder  qiüngenariae^)  oder 
miliariae,*)  die  ersteren  zu  16  turmae*)  oder  480  Mann,  die 

1)  (Die  Turmenuhl  dei  eohorit»  equitotat  i>t  ln  der  Stelle  dea  Hygin  e.  27 
Terderbt;  die  Hendiehr.  habet  eohort  aejuitata  miUaria  J aequUet  ped, 
CCXL  turmae  dtemionei.  Mommsen  Eph.  ep.  T p.  31  lleat : habet  eohort  equt- 
tata  miUaria  eenturlat  X pedttum  equitei  CCXL,  lurmat  deeurionei  [octonoi]  ge- 
stfltet  luf  eine  laiehrlft  (ti>h.  ep,  V,  Ö9),  irelehe  4 Deourlonen,  wie  ea  acheint, 
einer  coiora  ejuUala  julnpenaria  nennt.  Die  Tnrmenaahl  der  eoh.  ej.  quing. 
betrag  Jedenlalla  die  BUfte  der  eoh.  eq.  mit.,  denn  ea  belast  c.  27:  eohort  equi- 
tata  quingenaria  habet  eenturUu  VI,  reliqva  pro  parte  dimidia.) 

2)  Die  Zahl  360  wird  nicht  angegeben;  die  anderen  Zafilen  hat  Hygin. 
$ 26.  Vgl.  loaeph.  6.  lud.  3,  4,  2:  Tobroic  cTtcovro  dxToncalhcxa  omTpai’ 
itpoatyixovTo  Sl  *«l  ini  Kaieapcls;  izint  • — tdiv  8e  ertttoäiv  ol  bixa  |iiy  tljjov 
dvd  YiXlouc  iieCo6c , al  bi  Xcinal  rpioxaltna  dvd  l^axoelouc  ;i4v  ncCo6c  fd.  h. 
wie  Scheie  ad  Hyg.  ln  Graev.  Thet.  X p.  1094  und  Benzen  a.  a.  0.  8.  57 
mit  Recht  Teratehen,  6 Centurien),  tnnctc  te  ixatdv  tixoot.  Daaa  die  Reiter 
in  Tnrmen  gethellt  waren  und  unter  Decutionen  atanden,  zeigt  Hygin.  27  und 
C.  I.  Gr.  5063:  tb  uposxi5v»)|jia  MdSa  ITaJiou  Kaotou  KiXepo«,  Innlfo]; 

a'  ©Tj^aloN  Irrixi)?,  t5p;zt)(  Kal.XietifäVoü.  und  n.  5054:  t6  upoox5vr);i[a 
Ijaiou  ’A[w4]ou,  lTr[irjia>c  6T)^i((ov)  ln[ntxfl]?,  T6p|iT)«  'üwitloo. 

3)  (C.  I.  L.  X,  4862:  praef.  eohort.  Vbiorum  peditum  et  ejuitum  ana  der 
Zeit  dea  Anguatna.)  Tac.  hitt.  4 , 19 : Ratavorum  et  Cannine/ätium  eohorte»  — 
— Jniumere  tuperbUi  — et  pretlvm  Uinerlt  donatiwm,  duplex  ttlpendlum,  augerl 
equitum  numerum  — potiulabant , non  ut  adtequerentur , ted  eautam  tedUlonl. 
Ebenao  bei  Joseph,  l.  t. 

4)  So  wird  bei  loaeph  6.  /.  2,  14,  7 ein  exaTOvTclpyz)«  mit  50  Reitern 
detachirt,  und  Aet.  Apott.  23,  23  zwei  Centnrlonen  mit  200  Mann  nnd  70  Rei- 
tern. Die  Annahme  von  Lange  R.  S.  M.  p.  69,  dass  diese  Cohorten  denselben 
taktischen  Zweck  gehabt  hätten,  wie  die  velttei  bei  der  Belagerung  xon  Capua 
(Llr.  26,  4,  4.  Val.  Max.  2,  3,  3),  welche  Inter  equitet  kämpften,  oder  die  ln 

gleicher  Art  kämpfenden  germanischen  Truppen  dea  Caesar  (b.  O,  7,  65,  4; 

, 13,  2 rergl.  1,  48,  5f.)  oder  die  anletignani  dea  Caesar  (t.  e.  3,  75,  6: 
Buie  tuot  Caesar  equitet  oppotuit  expeditotque  antetignanot  admiieuit  CCCC. 
Vergl.  3.  84,  3.  b.  Afr.  75,  4)  scheint  mir  deshalb  nicht  zu  billigen,  weil  in 
den  sngefOhrten  Fällen  die  Masse  der  Trappen  aut  Reiterei  besteht,  welcher 
eine  geringe  Anzahl  peditet  zur  Verstärkung  beigegeben  weiden,  während  die 
eohort  equitata  ein  Infanterlecorpa  lat,  dem  nur  eine  kleine  Anzahl  equitet  hln- 
zugefflgt  wird.  (Ueber  die  der  Heeieaorganlaation  der  späteren  Kalterzelt  eigen- 
thQmlichen  numarl  rgl.  Mommsen  im  Hermes  XIX  S.  219 — ^231.) 

61  Hygin.  S 16.  23. 

6)  Hygin.  1.  L UUlariae  auch  in  Inschriften.  Eine  der  frDheaten  Ist  die 
Ala  i Ciaudia  MiU.  Benzen  6519  (rgl.  Eph.  ep.  V p.  246.) 

7)  Die  Inschrift  ron  Alexandria  C.  1,  L.  III  n.  14  lat  gesetzt  ron  16 
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KtiB«s  d«r 
CoborUa 
und  «to«. 


letxteren  zu  H turmae  oder  960  Mann.*)  Unter  Vespasian  tragen 
die  nach  römischer  Art  bewaffneten  Reiter  ein  langes  Schwert, 
eine  Lanze  (contuz),  einen  Schild  (Oopeoc),  drei  oder  mehrere 
Wurfspiesse  in  einem  Köcher,  Helm  und  Panzer ; ^ unter  Hadrian 
hatten  sie  eiserne  vergoldete  Helme  mit  Visir  imd  einem  Schmuck 
von  rothen  Rosshaaren , ein  leichtes  Scutum , statt  des  Panzers 
aber  rothe  kimmeriscbe  WaETenröcke.*) 

Der  Name,  mit  welchem  die  angeführten  Abtheilungen  der 
Httlfstruppen  unterschieden  werden,  enthalt  ausser  der  Rezeicb- 
nung  der  Nation,  der  Zusammensetzung  [equüata,  peditata),  der 
Starke  und  der  Nummer,  welche  aber  nur  die  gleichartigen 
Coborten  und  alae  unterscheidet,*)  zuweilen  auch  die  Erwähnung 
des  Stifters  der  Truppe,  nämlich  des  Provinzialstatthallers,  der 
sie  zuerst  organisirt  hat,*)  des  Landes,  in  welchem  sie  stand 


Decnrionen  dei  Ala  veUrana  Oalliea  und  14  Decurionen  der  Ala  Tkracvm 
Mauretana, 

1)  Hygln.  $ 16.  (Doch  ijt  die  Stirka  der  Alen  bei  Hygin.  nicht  tngegehen.) 

2)  losepb.  6.  lud.  3,  &,  &. 

3)  Arrien.  taet.  c.  34.  Die  Ki|xpicpixd  y^ndnta  «erden  Lederpenier  tos  der 
Krimm  »ein.  (Vgl.  Benndorf  Antike  GMohtihelme  und  Sepulknlm»»ken. 
1878.  8.  61.) 

4)  So  giebt  e»  i.  B.  unter  den  eohorlet  Thraeum  die  Nummern  I — VI; 
eohorUi  prhnat  Thraeum  kommen  »her  Tier  ror,  ntmlich  cohort  1 Tkraeum,  eoh. 
1 mUiaria  Thraeum , eohor$  I Thraeum  equtlata , oohori  I Thraeum  elvlum  Ro- 
manorum, die  nicht  identUch  tu  »ein  scheinen.  8.  Henien  e.  e.  0.  p.  40  ff. 
Vgl.  such  Mommten  C.  I.  L.  III,  109.  110.  (Vgl.  Eph.  ep.  V p.  187.) 

&)  Dass  diese  eognomina  sieh  nicht  auf  den  Commandenr  der  ala  oder 
eohors  beziehn , wie  Reineslns  VIll,  57  meinte , beweist  Borgbesl  Oeuvres  IV 
p.  192  durch  das  Beispiel  der  eda  Frontoniana,  welche  mit  ganz  Tetsohle- 
denen  Praefeoten  Torkommt.  Qrut.  1099,  & Mnr.  844,  9 (vgl.  Eph.  ep.  V 
p.  175).  C.  I.  Rh.  1994;  C.  I.  L.  in,  788,  789,  793,  6331.  (Grat  414,  8 ist 
ligoiianlscb.)  Solche  Beinamen  führen  nach  der  Zusammenstellung  von  Benzen 
Jabrb.  d.  V.  t.  A.  im  Bhelnlande  Xlll  p.  75  ff.  and  Ajmali  d.  inst.  1865  p.  27  f. 
die  ala  Agrippiana  von  Agilppa  (_Eph.  ep.  V p.  246),  die  Aprfana  (Not. 
Dign.  Oe.  28  , 32);  Aurlona  (Tae.  Usl.  3,  Flavtana  (C.  I.  L.  V, 
2841);  Frontoniana  (C.  7.L.  UI  Dipl.  XI.  AU.  XXVI);  Oernem ana  (DipL 
111);  Indiana  (C.  1.  Rh,  891.  Wllm.  694)  ron  dem  TreTlrer  Julius  Indus 
Tac.  arm.  3,  42;  Longiniana  (^Eph.  ep.  V p.  247);  Petriano  (Dipl.  XXX. 
Tac.  hUt.  1,  70;  4,  49);  Pieeftllano  (Dipl.  IX.  XXX.  C.  I.  Or.  3991); 
Proeuiefona  (Eph.  ep.  V p.  247);  Sahiniono  (C. /.  L.  VII,  571  Not.  Dign. 
Oee.  40,  37);  Se&osinna  (C.  I.  L.  VII,  451  Dipl.  XXI);  Siiiana  (Dipl. 
XU.  XIX.  Tac.  hut.  1,  70;  2,  17);  Tampiana  (Dipl.  XXI),  benannt  von  dem 
Legaten  von  Pannonien  Tamplus  flaTianus,  der  bei  Tac.  hiit.  2,  86 ; 3 4;  3,10 
erwkhnt  iriid.  Tauriana  (Tae.  Us(.  1,  5^;  ferner  die  coh^s  Lepidlana 
(Dipl.  XI.  XII.).  VgL  für  alle  diese  die  Zusammenstellungen  von  Mommsen 
l^hemerie  epigr.  V p.  246  t.  Am  hinSgsten  sind  die  ebenso  zu  eikliienden 
Namen  Claudia,  Flavia,  Vlpia,  Aelia,  welche  auf  die  kaiaeilichen  Stifter 
des  Corps  gehn. 
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oder  sich  besonders  ausgeieichnet  batte,*)  seit  Caracalla  auch 
des  regierenden  Kaisers,^)  und  endlich  einen  durch  Verdienst 
erworbenen  Ehrennamen,  wie  Augusta,*)  Ficlrüc,*)  7e/erono, *) 
Pia  Fidelis,*)  Torquata.'']  Ausgeboben  wurden  diese  Truppen 
nicht  allein  in  den  kaiserlichen,  sondern  auch  in  den  Senats- 
provinzen,') sodann  aber  in  der  Regel  in  eine  andere  Provinz 
versetzt,  die  sie  häufig  in  kurzen  Zwischenräumen  wieder  ver- 
liessen.')  Die  spätere  Recrutirung  konnte  daher  nicht,  oder  doch 
nicht  regelmassig  so  bewirkt  werden,  dass  die  Nationalität  der 
Abtbeilung  ohne  Vermischung  blieb,  vielmehr  finden  sich  in 


1)  So  die  ala  I Flavia  Auf{utla)  BriUrnnfcfa]  Dipl.  XXVI  (doch  Tgl.  Homm- 

■en  Bph.  ep.  V p.  17ffl ; ala  / Thracum  Mauretana  Dipl.  XIV ; eoh.  11  Auf. 
Cyrenatea  Dipl.  IX.  XX VII ; eoh.  I Lutiianorum  Cyrmaiea  Dipl.  XX.  XXII ; 
eok.  1 Thrac{um)  Oerm(aniea)  XLVI ; eoh.  I QaUorum  Daelea ; II  QaUorum 

Maeedoniea  Eph.  ep.  V p.  172  ; eoh.  I Thrae.  5pr(iaca)  in  Moetla  eq.  itrch. 
tpifT,  Mltth.  VIII  S.  S4 ; eoh.  II  Thraeum  Syriaea : IUI  Thraeum  Syriaea  (£)>h. 
ep.  V p.  187  f.).  Vgl.  Momnuen  Hermet  XIX,  8.  40,  Xnm.  4. 

2)  Boigheel  Oeutrru  V p.  281 ; ho  gib  moitrolo  (DIptoma  dl  Deelo 
Oeuvree  IV  p.  294)  eeeeret  toUo  Caraealla  propagalo  l'  altro  eoetume,  ehe  i 
eorpl  epeelalmeDte  militari,  eomt  It  flotte,  le  leglonl,  gll  auelliarl,  le  eoortl  preto- 
rie  ed  urtane,  portauero  U norm  deW  Augueto  regnante;  del  ehe  In  tanta  abbon- 
dansa  dl  prove  non  addurb  ee  non  che  1'  ewmpio  pHt  opportune  al  eaeo  preeente 
degtl  EQuilu  ALAE  III  AYO  TBBACIAE  GALLIASE  V0LY8IANAB 
(C.  I,  L.  in,  4270).  A'on  per  queeto  depotero  T aUro  del  loro  Utitutore  quando 
lo  axmanoi  onde  ineontrlamo  la  LEQlo  IUI  FLavla  QOBDIANA  {C.  I.  L.  VI, 
423)  e la  LEOlo  XXX  Ylpla  Yletrix  8EYERJANA  ALEXAKDRIna  (C.  I.  Rh. 
146.  202.  219).  E piti  ehlara  dlmoHratlone  ee  ne  olfre  la  eohon  prima  Aelia 
Daeorum,  ehe  trovlamo  tueeenlvamenle  ehlamartl  COH I AELIA  DAC  ARTOni- 
niana  (C.  I.  L.  VII,  818),  COH  I AEL  DAC  GORDiana  (i&.  819),  COH  I 
AEL  DACOKYM  POSTYMIANA  (Ih.  820)  e COH  I AEL  DAC  TETRICJA- 
NORum  (ii.  823). 

3)  C.  I.  L.  111  Dipl.  XI.  XIX  XXV.  XXVI.  XXVII  und  ionit  oft.  8. 

Aechbech  ».  ».  0.  8.  73.  4)  Dipl.  XXXVI.  XXXI X. 

6)  Ala  I Throc(um)  veier(ana‘)  Dipl.  XLVI. 

6)  C.  I.  L.  III  n.  ieeöb  Dipl.  XIX.  XXV.  XXVII. 

7)  Vgl.  Ephem.  epigr.  V,  41. 

8)  Eine  Anihebung  in  Cytene  Tu.  onn.  14,  18.  Die  eohorlet  Hitpartorum, 
welche  von  I — ^X  gehn  (i.  Aechbuh  e.  e.  0.  8.  77.  Boeehlng  N.  D.  II  p.  924  ff.) 
lind  wthnchelnlleh  lu  Beetice  enigehoben,  de  die  endem  eptnlechen  Gehörten 
nuh  den  einzelnen  Völkeitchefton  benennt  werden.  8.  Benzen  8.  80  ff.  Boeehlng 
N.  D.  II  p.  639ff.  Vgl.  die  alae  Phrypum  Boeehlng  e.  e.  0.  p.  796.  — In  die 
Conecriptionsordnnng  der  rSmieehen  Keleerzeit  hat  Mommsen'a  Untersuchnng  im 
Hermea  XIX  8.  1 — 79  Licht  gebrecht.  Augnatne  het  die  Auxilla  nur  euege- 
hoben  in  seinen  eigenen  Prorinzen,  nicht  ln  denen  des  Senates.  Heber  die 
Ausnahmen  Tgl.  Mommsen  e.  e.  0.  8.  46. 

9)  Debet  die  Standquartiere  der  auxilla  geben  Tielleche  Aushnnft  die 
MiliUrdipIome.  Hier  genOge  das  bereite  Ton  Benzen  engefQhrte  Beispiel  der 
eoh.  I Thraeum,  welche  unter  Vespesian  in  Oermenleii  (Dipl.  IX),  unter  Domi- 
tian in  Jndeee  (Dipl.  XIV),  Ton  Hadrian  bis  Antoninns  Pius  in  Oberpannonien 
(Dip.  XXXVI.  XXXIX),  unter  Serer  und  Caracalla  in  Britannien  (C.  I.  L. 
VII,  273),  zur  Zelt  der  Notitla,  d.  h.  e.  400  in  Arabien  stand.  (Ob  in  diesen 
Inschriften  immer  dieselbe  Coboite  genannt  wird,  ist  sehr  zweifelhaft.) 
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einer  ala  oder  cohort  Leute  ganz  veracbiedener  Äbstammung, 
namentlich  aber  aus  dem  Gamisonsorte  der  Truppe, ‘)  abgesehen 
davon,  dass,  wiewohl  selten,  auch  Elitecorps  von  Äuxiliartrup- 
pen  verschiedener  Nationen  (equites  und  pedües  singuläres)  *)  voi> 
kommen,  wde  wir  sie  in  der  römischen  Garnison  finden  werden. 
Endlich  fahrt  ein  Theil  der  Cohortes  und  Alae  neben  dem  YOlker- 
namen  noch  den  Beisatz  Cmum  Romanorum,  sei  es,  dass  die 
Völkerschaft,  aus  der  die  Abtheilung  ausgehoben  war,  bereits 
das  Bürgerrecht  besass,  oder  dass  dem  Corps  die  civitas  im 
Ganzen  verliehen  wurde,*)  sowie  man  auch  den  Veteranen  des 
Corps,  bei  der  Entlassung,  die  Civiiat  als  Belohnung  verlieh.*) 

Der  Commandeur  einer  Auxiliarcohorle  fuhrt  in  der  Regel 
den  Titel  praefeclus  ,^)  und  ist  ein  gewesener  primipilus  einer 
Legion;  wird  er  w'eiter  befördert,  so  wird  er  tribunus  legionis 
und  dann  praefectus  equitum  einer  ala,*)  mit  welchem  Posten 
die  Laufbahn  eines  Militärs  von  nicht  senatorischem  Range  endet.  ^ 

Ij  S.  Huiter  *.  t.  0.  S.  48.  Benzen  Bugli  Equili  Slngulari.  Rome  1860.  8. 
(£itr.  dal  Vol.  XXII  degli  Annali  d.  Jn$L)  p.  13  ff.  £«  finden  sich  in  einer 
ala  Pannoniorum  in  Brltannia  ein  dteurio  eoe  Sp&nlen  (Dipl.  XXI);  in  einer 
cohoTi  Thraeum  ein  equei  ans  Trier  (Dipl.  XXX VI);  in  einer  eohon  Pa/mo^ 
nlorwn  ein  Soldat  aus  Ratiaria  in  Moeiia  (Dipl-  XLV);  in  einer  cohort  Hiipa~ 
norwi  ein  Varasdincr  (Varcianua)  ana  Pannonien  (Dipl.  11);  in  einer  cohort 
Montanorum  ein  Beains  aus  Thraelen  (Dipl.  XI);  in  einer  ala  Thractan  ein 
Lnaitanier  (C.  /.  L.  II,  812);  in  einer  aUt  Hitpanorum  ein  equet  HelvcUut 
(C.  i.  Rh.  890.  1227).  In  den  in  Pannonien  atehcnden  cohortct  Alpinorum 
finden  sieh  Pannonier  (Dipl.  XXXIX.  XLll.) , ebenso  in  einer  dort  stehen- 
den Coh.  I Lutitanofum  (Dipl.  XII).  Von  den  Truppen  in  Caesarea  sagt 
losephus  b.  iud.  2,  13,  7:  t6  ^dp  itXiov  *Poip.a(ot;  Ixel 
Xuplac  Und  von  einem  Centurlo  4 , 1 , 5 : aurd;  tc 

xal  ol  ouM  adtip  Vgl.  loieph  <in(.  14,  15,  10:  xal  vcoouXXdxTou  toü 

*Po>ua(ou  OTpa'Tcdp.a'Toc  dvroc  xal  roXip.orv  drrcipoic  f^ovrot,  xxl  icoXu  ix 
Suplac  xatsiXcTuivov , x.  x.  X.  (Vgl.  jetzt  besonders  Mommseii  Hermes 

XIX  S.  210—219.) 

2)  S.  Uenzen  a.  a.  0.  und  Jahrb.  r.  A.  d.  Rh.  XIU  8.  44.  Beispiele 
sind:  Ala  1 ting,  c.  B.  C.  /.  L.  V,  875;  ala  J ting  p.  f,  e.  B.  C,  J.  L.  111, 
5910.  5912;  oia  l U{p(ia)  sinpul(arium)  C,  /.  L.  X,  6426;  ala  11  F^avi<\)  ting. 
C.  1.  L.  UI,  6622;  Coh.  Sing(ularium)  C.  1.  L.  VllI,  9047.  9055.  9058;  pedet 
tingularit  C.  1.  L.  VllI,  9393.  Die  älteste  Erwähnung  einer  ala  tingularhim 
ist  unter  Vitellius  bei  Tac.  hitL  4,70:  ala  Singularium,  cxcita  olim  a ViteUio, 
deirtde  in  parUt  Ve*patiani  trantgretsa. 

3)  Ein  Beispiel  s.  Tae.  diit.  3,  47.  (Nach  Mommsen's  Darlegungen  in  Hermes 
XJX  5.  1 — 79  erscheint  die  letztere  Annahme  allein  lulisslg.  Debet  einige 
Ausnahmen  a.  a.  0.  8.  60.) 

4)  Dipl.  XI  wird  die  civitat  verliehen  iii  qtU  mllUavcrunt  — quinit  et 
vicmif  pluributve  tiipendUt  emcrilit  dimittU  honesta  miuione;  item  iis,  quimili^ 
tant  — etnerüit  ftiinis  et  vieenit  ttipendiit  und  eine  ibnliche  Formel  findet  sich 
in  anderen  Diplomen.  8.  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  906  ff. 

M Tae.  hut.  2,  59;  ülp.  Dip.  3,  2,  2. 

6)  S.  oben  S.  367  und  Henzen  Annali  1873  p.  136. 

7)  Die  Anordnung  des  Claudius,  von  welchem  es  bei  Sueton.  CtauiL  25 
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Doch  haben  gewiase  Cohorten  der  Anxiliartruppen  darin  einen 
Vorrang  vor  den  andern,  dass  sie,  wie  die  in  der  Stadt  Rom 
stehenden  Cohorten  der  Praetorianer , die  urbanae  cohortes  und 
die  cohortes  viffüum,  statt  von  einem  Praefecten,  von  einem  tri- 
bunus  befehligt  werden,  der  dem  tribunus  legionis  an  Range 
gleich  steht,  >)  und  zwar  immer  die  cohortes  voluntariorum,^  die 
nutneri  equitum  singuiarium  *)  und  wahrscheinlich  die  cohortes 
miliariae,*)  wobei  ausserdem  auch  dem  Refehlshaber  einer  Co- 
horte  als  persönliche  Auszeichnung  zuweilen  der  höhere  Rang 
eines  Tribunen  verliehen  sein  mag.^) 

3«  Die  Omrde  und  die  Oamiaon  der  Stadt. 

A.  Die  cohortes  praetor iae. 

Ein  eigenes  auserwOhltes  Truppencorps  zum  Schutze  des  m«  asoriu 
Feldherm  und  des  Hauptquartiers  (praetorium)  haben  wir  bereits 
[s.  S.  402)  in  den  Heeren  der  Republik  unter  dem  Namen  der 
Praetoria  cohors  vorgefunden.  Nachdem  die  FeldhermwUrde  ein 
dauerndes  Attribut  des  in  Rom  residirenden  Kaisers  geworden 
war,  musste  auch  das  praetorium*)  nach  Rom  verlegt  werden 


helnt;  «fUMirii  mtlitbu  Ita  ordinavit,  ul  potl  eohortem  alom,  po$t  olam  trifru- 
(uluin  Ugionit  darct,  (teht  im  Widenpiuoh  mit  den  intchriftlichen  Uebetlie- 
feitiDgen  und  ktiin  nur  eine  TOiübcigebende  Mauiiegel  geweien  »ein. 

1)  Die«  i«t  duiui  eniobtlich,  du«  ein  Irfiunu«  cchorllt  nnmittelbai  dirani 
pratftcUu  alae  vlrd,  ebne  znror  du  Tribuntt  einer  Legion  za  bekleiden  (C.  1. 
L.  III,  1193.  VI,  3520.  IX,  6367.  X,  3847.  Or.  616.  804.  Henz.  6709.  Wilm. 
1291  und  mehr  bei  Benzen  Jihrb.  d.  Y.  t.  a.  im  Rheinl.  XIII  S.  62.  63).  nnd 
dau  Legionitrlbnnen  du  Trlbunat  einer  Coborte,  und  dann  wieder  dai  Tribnnat 
in  einer  andern  Legion  erhalten , wu  alao  eine  bloau  Veraetzung  in  gleiche 
Stellen  iat  C.  1.  L.  IX,  6S36.  6836.  Benzen  S.  66. 

2)  C.  I.  L.  III , 386.  606.  6302.  lieber  die  beiden  Inaohriften , welche 
auf  pTtteftcU  bezogen  werden,  C.  /.  Rh.  6.  1467,  a.  Qrotefend  in  Philologu« 
XU,  488  Anm. 

3)  C.  I.  L.  VI,  224.  226.  228.  C.  I.  L.  III  Dipl.  LI  und  Eph.  ep.  IV  p.  397  f. 

4j  Nach  Benzen’«  Ansicht  (Jahrb.  d.  V.  t.  A.  im  Rheinlande  ÜU  8.  62  und 

Annali  1858  p.  17.  27  batten  diesen  Vorzug  die  eohoria  primae;  ich  glaube 
indeta,  dau  Qrotefend  Philologua  XII  8.  484  nnd  beaonder«  in  den  Jahrb.  d. 
V.  s.  A.  im  Rheinlande  XXXU  (1862)  S.  61  IT.  bewiesen  hat,  dus  dieaer  Vor- 
zug den  eohortet  miUarioc  zukommt. 

6)  ln  mehreren  Cohorten  kommen  abwechselnd  IriiunI  und  praefeeli  rot 
nnd  schlieulich  wurde  der  hShere  Titel  allen  Cohortenfflbrem  zugestanden. 
Denn  ln  der  /foUtIa  digrt.  haben  alle  cohorles  Irlbuni.  Boecking  N,  D.  U.  p.  636. 

6)  iVaelorfum  ist  der  Name  nicht  nor  der  kaiserlichen  jedesmaligen  Resi- 
denz, also  des  Hauptquartiers,  wlo  z.  B,  in  dem  Edict  du  Claudius  (Mommun 
Bermu  IV  8.  102.  106),  welchu  daürt  ist ; Jdibue  Uarlit.  Bai»  in  praetorlo, 
sondern  auch  du  Qsrdecorps.  Daher  sagt  man  mUilare  In  praetorio  (Dipl,  du 
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und  die  neue  Organisation  der  Garde  gehörte  zu  den  ersten 
Regierungsmaassregeln  des  Augustus.‘)  Den  Befehl  Ober  dieselbe 
fuhren' die  Kaiser  selbst;^)  seit  dem  Jahre  752 >)  im  Namen  der 
Kaiser  die  praefecH  praetorio,  in  der  Regel  zwei,  zuweilen  einer, 
seit  Commodus  auch  drei.*)  Die  Truppe  bestand  aus  9 Cohorten,*) 
von  welchen  unter  Augustus  drei  in  verschiedenen  Theilen  der 
Stadt  einquartiert  waren*)'  und  die  Wache  in  dem  kaiserlichen 
Palaste  stellten,^  die  Übrigen  aber  in  Italien  dislocirt  wurden 
und  namentlich  an  Orten,  wo  die  Kaiser  sich  aufzuhalten  pfleg- 
ten, ihre  Station  hatten.  *)  Erst  unter  Tiberius  erhielten  auf 
Sejan’s  Veranstaltung  die  Praetorianer  eine  befestigte  Caserne 
{castra)  •)  vor  dem  viminalischen  Thore  ’*)  und  gewannen  durch 
ihre  Vereinigung  die  Bedeutung,  welche  sie  in  der  spateren 
Kaiserzeit  in  den  Stand  setzte , Kaiser  auf  den  Thron  zu  heben 


Veipuitn  C.  f.  L.  III  p.  863),  praefeetut  praetorio,  leeitu  in  praetorio  ex  leg. 
VI  (<?.  /.  L.  VI,  210);  t.  Mommien  Stutiiecht  II  >,  829  Anm.  6. 

1)  Dlo  Gau.  53,  11,  b. 

2)  Er  gibt  aelbat  die  Parole  (Tao.  arm.  1,  7 n.  S.)  and  ln  den  HUtlär- 
diplomen  werden  die  praefeeil  gar  nicht  genannt,  wihrend  die  Legaten  der  Fro- 
Tinzen  immer  alt  Commandeure  der  betreffenden  Heereaabtheilongen  erwUint 
werden.  8.  Mommien  Staatareeht  11*,  830  Anm.  3. 

3)  Dlo  Caai.  66,  10,  10. 

it)  Ich  rerwelte  hierüber  auf  Mommien  Staatirecht  II*,  828  ff.  Ein  Vei- 
zeichniia  der  praefeetl  praetorio  bii  auf  Dlocletiao  gibt  0.  Hirachfeld  Ver- 
waltungig.  8.  219  ff. 

6)  Tae.  tmn.  4,  6 : guanquam  IruUeret  urbem  proprtur  tniles,  tree  urbonoe, 
novem  praeloriae  eohorlee.  Die  Oeichichte  der  Praetorianer  tat  eine  noch  nnge- 
ISite  Aufgabe , welche  die  Sebrlft  von  Qrouemann  Comrrunt.  de  mttitum  prae- 
torlonorum  apud  Bomanoe  hUtoria.  Tial.  ad  Rhen.  1832.  8.  lehr  oberfUcbUeh 
behandelt.  Die  am  neu  gefundenen  Inachriften  gewonnenen  Ergebniaae  findet 
man  bei  Benzen  Annoii  d.  Jrut.  1864  p.  14  ff.  und  BuUetUtto  delta  Commiiilone 
areheologica  1874  p.  62  ff.  1876  p.  83  ff. 

6)  Suet.  Aug.  49:  cerfum  numerum  partim  ln  urbla  partim  in  aui  eualo- 
dlam  adlegtt,  — Neque  tarnen  univom  piurea  juam  tree  eoborte»  in  ur&e  eaae 
pam*  eit  eaijue  ilne  coatrii ; religuae  in  kibema  et  oeiiiea  eirea  ftnUbna  opptda 
dlmittere  aiatierai. 

7)  Tao.  onn.  1,  7;  2,  34;  11,  37;  Snet.  TIb.  24.  Seitdem  der  gifiiate 
Theil  der  Prätorianer  in  Rom  concentrirt  war,  hatte  Immer  eine  ganze  Coborte 
die  Wache.  Tac.  onn.  12,  69;  biit.  1,  24.  29.  Suet.  Olho  6 und  zwar  zog 
dleie  ln  der  Toga,  nicht  im  Sagum,  auf.  Tac.  bial.  1,  38:  nee  una  eohori  lo- 
gaia  defendit  nunc  Oaliam,  $ed  detlnet.  Hartial.  6,  76  ron  dem  praef.  praet. 
Fnicui : Ille  eaeri  laterU  euatoa  Martlique  logati,  Credlta  eui  tumml  eaetra  fuere 
dtieit,  Hie  litiu  eit  Fuieui. 

8)  Snet.  Aug.  49;  Tib.  37.  (Doni  I,  136  lat  llgorianiach.) 

9)  Tao.  onn.  4,  2:  vhn  praefeeturae  modleam  antea  itilendll,  diiperiai  per 
urbem  cohortei  una  in  eaitra  eonducendo,  ut  ilmul  hnperla  oeeiperent  numero^e 
et  robore  et  viiu  Inter  le  ftduela  ipaia,  in  ceteroa  metua  oreretur.  Die  Caaa.  67, 
19,  6.  Snet.  Tib.  37.  Schob  Jnren.  10,  95. 

10)  Becker  Handbuch  I 8.  199. 
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und  wieder  zu  stürzen.  Die  Zahl  der  Coborten  erhöhte  Vitellins 
vorübergehend  auf  i6,<)  sie  muss  aber  sofort  reducirt  worden 
sein,  da  sie  unter  Vespasian  wieder  neun  betrug.*)  Bald  darauf, 
wir  wissen  nicht  durch  wen,  wurde  sie  auf  zehn  gebracht,  und 
1 0 cohortes  praetoriae  bestanden  nachweislich  vom  Jahre  4 1 S *] 
bis  zum  Ende  des  dritten  Jahrhunderts*)  und  wahrscheinlich 
bis  zu  Constantin  dem  Gr.,  der  dem  Institut  der  Praetorianer 
überhaupt  ein  Ende  machte.*)  Alle  diese  Cohorten  waren  co- 
hortet  mliariae^)  equüatae,'’)  in  welchen  zu  jeder  Centurie  eine 
turma  equitum  gehörte , *]  also  4 0 Centurien  und  4 0 turmae 
enthalten  waren.*)  IhrCommandeur  war  regelmässig  ein  Inhunuz.’*) 

1)  Tu.  Ut(.  2 , 93 : $edecim  praetoriae , ijuattuor  urbarue  eohortee  eeribe- 
bantuT,  quie  eintrUa  mlUa  bteuent.  Ouattuordeelm  praetoriae  eoiortes  enrihnt 
er  3,  66.  (Die  iDichrlft  C.  l.  L.  VI,  2726  bezieht  zieh  auf  die  Zelt  dee  VI- 
telUui.  S.  Hommten  Herrn.  XIV  S.  32  Anm.  1.  Die  eoh.  XI  pr.  findet  ilch 
ic  leehi  Inuhrlflen  C.  1.  L.  III,  4338;  V,  2613;  VI,  2702—2766,  nnd  die 
eoh.  xn  pr.  gleichfzlli  ln  leehi  Inichriften  C.  l.  L.  V,  7162.  7268;  VI,  2766 
— 2768  und  C.  1.  L.  V,  7003 1 C.  Qavhu  L.  f.  Siel.  SUvanut  — tribumu  eoA. 
XII  praetoriae.  £r  lUrb  im  Jihre  66  (Tgl.  Taclt.  ann.  16,  60.  60.  61.  71), 
£•  erglebt  ilch  dirzni,  itle  Hommien  in  Hermez  XIV  p.  34  dzrgetben  bzt, 
du*  CzIignU  oder  Clindinz  die  Zahl  der  pittoriachen  Coborten  auf  twdlf  er- 
bdhte.  Die  Aendemng  unter  Nero  zn  utzen,  Tezbietet  dal  Schweigen  dea 
Taeitna.) 

2)  Diplom  dea  Veapaaian  C.  I.  L.  III  p.  863;  nomfna  — mititum,  qui  in 
cohorUbtu  noMm  praetorii*  et  quattuor  urbanit  (mitilavenml). 

3)  C.  l.  L.  VI,  208:  C.  Jlfarcfua  C.  f.  Berg,  Salvianue  Norba  Oenlo  een- 
luiioa  eoh,  X pr.  Mari  Baeti,  in  qua  müitavit  a,  XIIX  voto  eueeepto  mtaaua  ho- 
neela  mieeione  pr.  Kon.  Januariat  Q.  Fabio  CatulUno  M.  Flavia  Apro  eoi.  — 
amm  — poniit.  Er  diente  nach  dleaer  Angabe  Ton  112  bla  130  ln  der  Cokori  X. 

4)  Zengniaae  hlefür  aind  daa  Diplom  dea  M.  Antoninna  n.  XL VII ; daa 
Diplom  dea  Serernt  nnd  Uaracalla  n.  XLVIII  ana  dem  J.  208  und  die  Inachr. 
ana  demaelben  Jahre  C.  I.  L.  VI,  210;  die  Angabe  dea  DIo  Caaaiua  66,  24,  6; 
daa  Diplom  dea  Oordian  n.  LII  Tom  J.  243;  daa  Diplom  der  Phtllppl  n.  LIV 
Tom  J.  248;  daa  Diplom  dea  Diooletian  n.  LVII  vom  J,  298. 

6)  Zoalmna  2,  27.  Aurel.  Vlct.  de  Caa.  40,  25.  Lactant.  dt  mort.  pari.  26. 

6)  Tac.  hiet.  2,  93.  Dlo  Oaaa.  66,  24,  6. 

7)  Tac,  mn.  1 , 24 : additur  magna  pare  praetoriant  equttU,  Snet,  CaL  46. 
Claud.  21 : lurma  (fuitum  prailoriononim.  Tac.  atm.  12 , 66 : praeloriarum 
eohortium  martipuli  turmaeque.  Die  equilee  iu  den  Coborten  kommen  ln  In- 
achrlften  oft  vor.  C.  I.  L.  VT,  2440;  militavit  ln  cAo.  I pr.  equee.  Vgl.  C. 
I.  L.  IX,  3673.  Ein  equee  eoh.  V C.  I.  L.  VI,  2591 ; eoh.  VI  C.  I.  L.  VI, 
2601;  eoh.  VII  C.  I.  L.  IX,  3922;  eoh.  VIIII  C.  I.  L.  VI,  2896  'Wllm.  159a 

^ C.  I,  L.  VI,  2376  b befindet  lieh  in  der  eoh.  VI  und  der  centurla  8a- 
bini  ein  equee.  Andre  Beiapiele  C.  I.  L.  VI,  2382a,  b.  C.  I.  L.  VI,  100,  wo 
im  J.  167  ein  optio  equit.  eoh.  VIIII  pr.  f Juli  vorkommt;  C.  I.  L.  VI,  2517, 
2600. 

9)  (Dieae  OUedemng  lat , wie  Mommaen  Eph.  ep.  IV  p.  241  mit  Recht 
erinnert,  durohaua  hjrpothetiaeb.  In  der  Llate  C.  I.  L.  VI,  !u79a  aind  in  der 
Coh.  V Soldaten  aui  mlndeateni  6 Centurien  aufgefflbrt.  Zu  den  Centnrionen 
der  Prutorianer  gehört,  wie  ea  ichelnt,  der  (recouiritM.  Hommien  Eph,  ep.  IV 
p.  242ir.> 

10)  Trib.  eoh.  I.  praet.  C.  I.  L.  IX,  1682.  Wllm.  1639;  cohorUi  III  Wllm. 
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•dUSeTcrns. 


Als  im  J.  193  Septimius  Severns  mit  seinen  pannonischen 
Legionen  in  Rom  einzog,  fand  er  in  den  Praetorianem  eine 
zuchtlose  und  dabei  durch  das  Leben  in  Rom  verweichlichte 
Truppe.*]  Sie  hatten  den  Pertinax  ermordet  und  dem  Jnlianns 
den  Thron  verkauft,  ohne  denselben  schützen  zu  können;  und 
Severus  sah  sich  veranlasst,  das  praelorium  gänzlich  aufzu- 
lOsen*)  und  fttr  die  militärische  Sicherung  Roms  und  Italiens 
neue  Einrichtungen  zu  treffen.  Um  sich  und  seine  Nachfolger 
von  dem  Einfluss  der  Garde  frei  zu  halten,  zog  er  einen  be- 
deutenden Truppentheil  der  grossen  Armee  nach  Italien,  welches 
bis  dahin  nie  eine  Besatzung  gehabt  hatte,  nämlich  die  zweite 
parthische  Legion,  welche  in  Alba  in  Garnison  lag,’)  und  ver- 
schiedene andere  Corps,’)  auf  welche  ich  zurttckkomme.  Hier- 
auf reorganisirte  er  das  praetorium  nach  einem  neuen  Principe. 
Bisher  waren  nämlich  die  Praetorianer  ausschliesslich  in  Ita- 
lien ’)  und  einigen  ganz  romanisirten  Provinzen,  Spanien,  Hace- 
donien  und  Noricum  recrutirt  worden,*)  und  alle,  welche  in 
diesen  Ländern  zum  Kriegsdienst  Neigung  zeigten,  hatten  als 
Freiwillige  unter  ihnen  Aubiahme  gefunden,’)  so  dass  sie  sich 


1617,  eohortü  IV  Wllm.  1839;  eohorUt  V C.  I.  L.  V,  034.  VI,  1626;  eohortU 
VJl  Or.  3444;  cohortU  IX  C.  I.  L.  V,  867;  eohortU  X C.  /.  L.  VI,  1636. 
Die  eoh.  VI,  deten  Trlbuinu  C.  1.  L.  IX,  6609  Torkommt,  htt  C.  /.  Or. 
Vol.  II  p.  983  n.  1813b  einen  InapYOC  (prae/icitu) ; i]ndp)^<p  o[iMlpT)<]  Ixvrfi 
itpmtupla«  )[«iXi(olp;^(p]  Xc^imvot  o'  [MJivtpßl«  (»ber  ei  ist  wohl  |;^eiXi]dpx<p 
zn  lesen}. 

1)  Dio  Csss.  73,  16. 

2)  Dio  Csu.  74,  1.  Herodisn  2,  13,  10.  Spertsn.  Sever.  6,  11. 

3)  S.  oben  8.  461.  A.  6. 

4)  Ntoh  Herodisn  3,  13,  4 itsnden  unter  Sesemt  ln  Rom  Tiermsl  so  viel 
Truppen  tls  frBher.  (Dump  Revue  arth,  1877.  p.  299 — 301  bezweifelt  diese 
Angabe  Herodlan’s  ohne  hinreichenden  Qmnd.) 

6)  Tsc.  ann.  4,6:  Novem  praetorlae  eokortet,  Etruria  ferme  Tlmbriaque 
deleetae  aut  vetere  Lotio  et  eoUmlU  antifuitue  Romanie. 

6)  Dio  Csss.  74,  2,  4:  pdXiCTa  ti  iictxdXouv  aütiji  tne«  Sri  xaftsanped- 
Toc  ix  TS  Tfjt  ’ItoXIoc  »al  tJ)?  'ißripiac  Tfj(  re  Moxctovlac  »ol  toO  Nmpixoü 
pidvoY  to6c  supLOTO^pOXoxac  clvai  — toüto  piv  xarlXuotv,  Ix  ti  ti;  t&y  orpa- 
TOTtitory  i|icIaK  rdyrmv  ri  dal  ivteic  Sy  dyrixaSioTasdai  xdtac.  atrtt  piy  d>« 
xol  iitisrriedpfyat  ttd  toüto  xd  oxpaxtmxtxd  päXXoy  atxotc  )(pT]ad|jicyoc , xal  xt 
xal  dtXoy  xot;  dpaOoIc  xd  ttoXipia  TtpoSljOmy  iico(i]3Cy  aCni,  xip  te  tl)  (pY<^ 
oafiaraxa  xVjy  xs  IjXtxiay  xd|y  ix  xlj«  ’lxaA.la«  itapantbXtaf  ttpAt  X^axtiat  xai 
pioyopaj^Iac  ayxl  rije  «ply  oxpoxtlac  xpettopirm,  xal  xi  daxu  o;(Xou  oxpoxiarxäiy 
ouppdxxou  xal  (tsiy  dppunxdxoiy  xal  dxoüaai  tpopcpesxdxcsy  ipiXfjsal  xt  dppoixoxd- 
xojy  inXV|poat. 

7)  Von  einer  solchen  Meldung  eines  Freiwilligen  belichtet  Dosltheus 
8en(.  $ 2. 
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rühmten,  das  nationalrOmische  Heer  im  Gegensatz  zu  den  bar- 
barischen Legionen  zu  reprasentiren ; *]  seit  Severus  dagegen 
werden  die  Soldaten  der  Legionen,  deren  provinziellen  Ursprung 
und  barbarische  Namen  uns  die  erhaltenen  Truppenlisten  er- 
kennen lassen,^)  nach  längerer  Dienstzeit  auf  dem  Wege  des 
Avancements  in  die  praotorischen  Gehörten  versetzt,  in  der 
doppelten  Absicht,  diese  Praetorianer  durch  Zuführung  bewahr- 
ter und  zuverlässiger  Leute  zu  einer  wirklichen  Elitetruppe  zu 
machen  und  den  Legionären  die  Aussicht  auf  Beförderung  in 
eine  Truppe  zu  eröffnen,  w’elche  nicht  allein  dem  Bange  nach 
die  erste  Stelle  im  Heere  einnahm , sondern  auch  durch  eine 


1)  ln  der  Iniohilft  C.  J.  L.  V,  923  helut  ei  Ton  einem  Centnrionen  ; 
[ilepUmae  qui  eoiortli  eeniurUm  reguU  praetoriae  fidiu  non  tarbarieae 

Die  eui  der  Zeit  Tor  Se.Temi  erhaltenen  Vertelchnlaee  Ton  Pritorlanem  beatä- 
tigen  die  Angaben  dea  Tacitna  and  Dlo  Ober  die  ältere  Axt  der  Reomtirnng. 
Ein  latemiua  aua  den  Jahren  117.  146  C.  /.  L.  VI,  3886  enthält  die  Namen 
Ton  aieben  Soldaten  ana  Yerona,  Volainii,  Bononia,  BeneTentam,  Lnoa  and  Ra- 
Tenna;  ein  anderer  aua  den  Jahren  163 — 166  C.  I.  L.  VI,  2381  a.  h.  o unter 
60  Soldaten  49  Italiker  und  einen  Macedonler  aua  Pelagonla;  ein  dritter,  ana 
den  Jahren  1 76 — 178  C.  1.  L.  VI,  2382  a.  b unter  60  Soldaten  46  Italiker , 2 
aua  den  cottlanhen  und  den  Seealpen,  6 Haoedonier  und  8 Noriker.  S.  Mommaen 
Hermea  IV  S.  116. 

2)  In  den  Prätorlanerinaohriften  bei  Henien  AnnoU  1864  p.  14  ff.  kommen 
Tor  2 Fannouier,  2 Hoealer,  4 Thraker;  und  aecbamal  irird  erwähnt,  daaa  dieae 
aut  dem  Legiontdientte  in  dat  praetorium  reraeut  waten,  n.  1.  3. 6. 7. 9. 10.  In  den 
Verteiehnitten  bei  Benzen  Bull.  d.  Commitiione  orcA.  muniefpole  1874  p.  61  ff. 
(«  0. 1.  L.  VI,  2386  u.  Eph.  ep.  IV,  896)  alnd  die  rorkommenden  Prätorianer  aut 
Anazarbna  ln  CUielen,  Ancyra  ln  Qalatlen,  Caetarea,  Capitollna  (Jeruaalem), 
Oadara  ln  Faläatina;  HeliopoUa  in  Syrien,  Mazara  ln  Ctppadocien , Nloomedia 
ln  Blthynlen,  Stratonlcea  in  Carlen,  Trlpolla  (wohl  in  Phönicien),  Carthago  und 
Thutdma  in  Aftlca ; Ammedera,  Clrta,  Sicca,  Tbamngat,  Thebeate  in  Numidlen ; 
Alexandria  in  Aegypten;  Anohlalaa,  Beroe,  Serdlca,  iSaianopollt  in  Thraclen; 
Dutoatomm  ln  Moeaia  Irtlerlot;  Ratiarla  und  Seupl  in  Moeala  tuperior,  Sarmi- 
zegetnaa  ln  Dada,  Salonae  in  Dalmatla,  Aquinoum,  Oibalia,  Huraa,  Slrmlum 
in  Pannonia  inferior,  Oamnntnm,  Petorio,  Sayaria,  Sltda  in  Pannonla  tuperior. 
Dagegen  finden  aieh  nur  zwei  aut  Noricum,  nämli^  aua  Celela  und  Aelia  Solra, 
nnd  einet  ana  Luena  Auguati  ln  Spanien.  Auch  ln  den  yon  Benzen  in  dem 
zuletzt  angeführten  BuUettfno  1876  p.  83  (C.  1.  L.  VI  p.  720  ff.)  herauage- 
gebenen  Inaehrlften  tind  die  Praetorianer  meiatena  aut  Thraeien,  Macedonlen, 
Moetlen,  Dalmatien,  Indeaaen  zwei  auch  aua  Belgica,  einer  aua  Qermanla  in- 
ferior, einer  ana  CUiolen.  Ana  dentelben  Inaehrlften  ergibt  aieh,  data  die 
Landalente  eine  Verbindung  (jcäolo)  zu  religiöaen  Zwecken  und  wabtacheinlich 
gemelnaame  taeeUa  hatten.  Denn  ln  der  Inaohr.  dea  J.  227  (Benzen  a.  a.  0. 
p.  87  =»  C.  /.  L.  VI,  2799)  errichten  19  Praetorianer  ana  yertebiedenen  Co- 
horten,  nämlich  coA. /,  II,  III,  II II,  VII,  VIII,  VI III,  X,  aber  alle  chiea 
PbtUppopoUtani,  d.  h,  aua  Phllippopolit  in  Thtaden,  dem  Aacleplna  Zimidrenua, 
wahracheinllch  einer  thradachen  Gottheit,  eine  Vodytafel.  — Vgl.  die  torgfäUlge 
Gnterauchung  0,  Bohn't  Heber  die  Belmath  der  Praetorianer.  Berlin  1883  und 
deaaen  Zuaammenatellnng  der  Praetorianer  Itallacber  Berkunft:  Ephemerit  epi- 
trapEIca  V p.  260 — 268,  towie  die  Bemerkungen  Mommten'a  in  Hermea  XIX 
S.  62  ff.  und  Eph.  ep,  V p.  146  Anm.  1. 
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kttrzere  Dienstzeit  und  eine  bedeutend  höhere  Besoldung  Yor- 
DieiuUtit  theil  gewahrte.  Denn  die  Dienstzeit  betrug  in  der  Legion  min- 
soM.  destens  20,  in  dem  Praetorium  16  Jahre;*)  was  aber  den  Sold 
betriOt,  so  belief  sich  dieser  in  der  Zeit  der  Republik  für  den 
Legionarier  auf  1200  As  oder  120  Denare  jährlich  (s.  S.  96 ff.), 
für  die  praeloria  cohors  dagegen  auf  die  Hafte  mehr,  also  180 
Denare ; >)  seit  Caesar  erhielten  die  Soldaten  der  Legionen  drei 
ttipendia,  d.  h.  dreimal  1200  Asse,  aber  nicht  in  Sextantarassen, 
von  welchen  10  auf  den  Denar  gehen,  sondern  in  üncialassen, 
von  welchen  16  auf  den  Denar' gerechnet  werden,  also  3600 
Uncialasse  oder  226  Denare.  Die  Praetorianer  haben  nominell 
den  doppelten  Sold,  *)  nämlich  7200  Asse , allein  ihnen  wurde 
das  alte  Privilegium,  welches  bei  der  Rednction  des  Asses  im 
J.  537=217  den  Soldaten  ertheilt  ward  (s.  S.  17],  dass  ihnen 
der  As  nach  wie  vor  als  V.o  des  Denars  gerechnet  werden 
sollte,*)  nachdem  es  durch  Caesar  für  die  Legionarier  aufge- 
hoben war,  wieder  erneuert.  Denn  sie  bezogen  in  Wirklich- 
keit einen  Sold  von  jährlich  720  Denaren  oder  täglich  im  Durch- 
schnitt 2 Denaren.*)  Als  endlich  Domitian  den  Sold  der  Legio- 
narier auf  300  Denare  jährlich  brachte,  wird  auch  der  der 
Praetorianer  in  demselben  Verhältniss  gestiegen  sein. 


1)  T»c.  ann.  1,  17;  Dlo  Cm),  66,  23,  1. 

2)  Feeti  tp.  p.  223  Müll.:  Pretoria  eohon  at  dieta,  jtiod  a praetore  non 
diteedebat,  Selpio  mim  Africamu  pritrau  fortlulmum  quemque  dtUgit,  qui  ab 
eo  in  btlio  non  diictdereni  el  cettro  muntre  mililiac  vacarmi  et  eeequipUx  ilipot- 
dium  aceiperent. 

3)  Dlo  Cu«.  63,  11,  6.  4)  PllD.  N.  H.  33,  46. 

6)  Dleie  LSsung  du  Widenprachu  zwltchen  Dlo  Cu«.  63,  11,  6 nni  Tu, 
ann.  1,  17 , welchen  «owohl  Lipslo«  *1«  Scheie  ad  Hygln.  ln  OruT.  Thee.  A. 
Born.  X p.  1204  antrallend  landen,  hat  ment  Hommien  Die  Büm.  Tribut 
S.  42  gegeben.  Bel  Tacltni  nimllch  klann  die  anftOhreritchen  Legionariu  ln 
Pannonien,  dau  aie  nw  10  Aa  täglich,  3600  Jähriioh  bekommen  (d«n(«  in  diem 
attlbue  animam  et  eorpue  outimori]  und  fügen  hinm : An  praetoriae  eohortee, 
quae  binoe  denarioe  neuperini  — plus  perleutorum  euteiperef  Sie  ulbit  fer- 
langen  einguloe  denarioe,  also  360  Denare  oder  3600  Sextantaruse,  während  >ie 
wirklich  3600  Dnclalaue  oder  226  Denare  erhielten.  (loh  glaube  nicht,  dau 
et  möglich  itt,  die  Different  iwiichen  den  Angaben  de«  Tuitui  und  Dlo  Caaaint 
auf  dlete  Weite  aunnglelchen.  Denn  hätte  der  Prätorianenold  im  Jahr  727 
ichon  720  Denare  betragen,  lo  mfltate  man  nach  den  Worten  dea  Dlo  Cat«.  63, 
11,  6:  Tote  öopuQOfrljaouon  adriv  öittXdsiov  töv  ptsSöv  toG  to1<  dXXotc  arpaTttÖTaic 
tibopitvou  :jcr)fia6V|'va(  liiitpotlaro  nothwendlg  den  Sold  der  Lerionue  auf  360 
Denare  «ntetxen.  Auch  kann  au«  der  Fllniuutelle  If.  B.  33,  46  die  elnuitlge 
Fortdauer  der  alten  Rechnung  für  den  Praetorianertold  nicht  getoUoHen  werden. 
Et  ateht  nicht«  im  Wege,  eine  Erhöhung  in  dem  Zeitraum  ron  der  Begründung 
des  Principats  bi«  auf  Auguitni’  Tod  anznnehmen.) 
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Unter  dem  praefectxu  praetorii  standen  auch  die  statores^) 
oder  statores  Augusti ; sie  bildeten  einen  numerus  sUUorum  prae- 
torianonm,^  welcher  in  mehrere  Centarien  lerfiel.^)  Statores 
gab  es  schon  in  der  Zeit  der  Republik  unter  den  apparüores 
magistratuvm,  namentlich  bei  den  Statthaltern  der  Provinxen,  und 
sie  werden  mit  den  Lictoren  in  eine  Kategorie  gestellt;^}  in  der 
Kaiserxeit  scheinen  sie  ausschliesslich  für  den  Dienst  des  Impera- 
tors bestimmt  xu  sein*)  und  den  Rang  xwischen  vigiles  und 
cohortes  urbanae  einxunehmen. 


B.  Die  cohortes  urbanae. 

Wie  die  Stadtpräfectur  xwar  von  Augustus  geschaffen,  aber 
erst  unter  Tiberius  xu  einem  stehenden  Amt  gemacht  wurde,*) 
so  werden  auch  die  unter  dem  Befehl  des  praefectus  urbi  stehen- 
den*) städtischen  Cohorten,^*)  obgleich  ihre  erste  Einrichtung  auf 
Augustus  xurtlckgeht,  >>)  ihre  spatere  Organisation  vielleicht  erst 
unter  Tiberius  erhalten  haben.  Die  Zahl  derselben  gibt  fttr 
diese  Zeit  Tacitus  auf  drei  an,>*)  welche  im  Anschluss  an  die 

1)  HyglD.  ie  m.  e.  19 : Lateribvi  thudtm  (^quautoriQ  tendtre  ddimt  ad  viam 
juManam  cmturiae  (talorutn,  ut  potUeum  praetorii  lueaniur  et  prozimi  «(nt  hn- 
peratorl;  quibut  duplam  pedtüuram  adeifttabimiu , quod  eiedem  tentorile  utqnlur, 
fu(6ii«  eokortee  praetoriae. 

2)  a I.  L.  VI,  p.  740  f.  3)  C.  I.  L.  VI,  2964.  2966;  X,  1768. 

4)  Centuriae  etatorum  C,  I,  L.  VI,  1009;  eenturta  etatorum  WUm.  1698. 

1617;  eoituria  C,  I.  L.  VI,  2949.  2962 — 2965.  2968.  Ein  praefeatia  etatorum 
Bph.  ep.  II  n.  339  « n.  1026.  Vgl.  Mommien  i.  St. ; ein  eurator  etatorum 
Herzog  OalL  Sarbon.  n.  676. 

6)  01c.  ad  fam.  2,  19,  2 : exlettmavt  tarnen  faehmdttm  eeee,  u(  ad  te  etatoree 
meot  et  Uetoree  cum  Utteri«  miüerem.  Ib.  2,  17,  1;  10,  21,  2. 

6)  Venchieden  dtron  find  die  etratoree,  die  Oothob.  ad  C.  3%.  9,  3,  1 
damit  Tenrechielt.  VgL  Dlg.  1,  16,  4,  1. 

7)  Die«  «lebt  man  ana  dem  ATaneement  Wilm,  1698 : *1  ook.  J.  vtgU,  ’f 
etatorum  f eob,  ZlII  urb.  f eok.  VII  pr,  Ebenao  WUm.  1617,  nnd  ana  dei 
Rangordnnng  ln  der  DedlcaUonalnachrllt  C.  7.  L.  VI , 1009 : Cmturlon«  eo- 
horUum  praetortarum  et  urbanarum  «I  etatorum,  evoeatl ; eokortee  praetoriae  deeem 
et  urbanae  X,  XII,  XIIII,  centuriae  etatorum. 

8)  8.  Mammaen  Staatarecht  n*  S.  101211. 

91  Tae.  kiet.  3,  64. 

10)  S.  0.  Elchhoiat  De  eohortlbue  urbanle  imperatorum  Bomanorum.  Danzig 
1866.  4,  irelehei  die  limmtllcben  dieae  Cohoiten  betreffenden  Inacbriften  torg- 
(Utlg  xnaammen  geateUt  hat. 

11)  Snet  Aug.  49.  Dio  Cua.  66,  24,  6. 

12)  Tae.  arm,  4,  6;  tuamquam  iruideret  urbem  propriue  mitee,  iree  urbateae, 
rtocem  praetoriae  eokortee.  (Zwlaehen  beiden  TmppenkSrpem  beateht  ein  enger 
Znaammenhang , veahalb  lie  ln  den  Veteranenllaten  nnd  HlUtärdlplomen 

ROm.  AHwth.  V.  3.  Aafl.  31 
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neun  praetorischen  Cohorten  die  Nummern  X,  XI,  XII  führten ; *) 
gleichzeitig  mit  der  Vermehrung  der  praetorischen  Cohorten,  wie 
es  scheint  unter  Claudius,  >]  ist  auch  die  Zahl  der  Cohortes  ur- 
banae  erhöht  worden.  Wir  finden  in  jener  Periode  eine  coh.  XV 
urb.  und  XVI  urb.,  •)  so  dass,  wenn  die  Ziffern  der  drei,  von  Au- 
gustus  errichteten,  nicht  geändert  wurden,  damals  sieben  städti- 
scheCohorten  bestanden.*)  Doch  hat  Vespasian,  um  die  ephemeren 
Einrichtungen  des  Vitellius  zu  übergehen,*)  die  Zahl  der  in  Rom 
garnisonirenden  cohortes  urbanae  wieder  auf  vier  beschränkt.*) 

luummeB  gentnnt  weideo.  Bomunn  Ephm.  tpigr.  lY  p.  817  fl.  und  Hommaen 
Eph.  tp.  y p.  148  Anm.  1.) 

1)  Alle  diel  sind  aua  vielen  Inachiiften  bekennt.  S.  Eiohhorat  nnd  die  In- 
dicee  der  Sammlnngen.  Die  eoh.  XI  urb.  ichon  aua  einer  Inachrift  der  frObeaten 
Kalaeneit.  C.  1.  L.  X,  487Ü. 

2)  (S.  S.  477  Anm.  1.  Die  folgenden  Bemerkungen  über  die  wechaelnde 
Zebl  der  eohortts  urbanae  mnaaten  auf  Grund  der  neueren  Behandlungen  dleaer 
Fragen  durch  Uommaen  (Heimea  XIV  S.  25— 3ö,  160 ; XVI  S.  643—^7  und 
Ephemerts  epipr.  V p.  118 — 20)  ganx  umgeataltet  werden.) 

3)  Die  Exlatenr  einer  eoh.  XV  urb.  in  Claudiaeber  Zeit  iat  durch  vier  In- 
achriften  bezeugt  (C.  /.  L.  X,  176Ö.  6443.  7863.  7992).  Debet  die  coh.  XVI 
urb.  Tgl.  die  folgende  Anmerkung. 

4)  Eine  Inaohrife,  die  unter  Nero  geachrieben  lat,  nennt  die  eoh.  XVI  urb. 
zugleich  mit  der  eoh.  XII  urb.  Benzen  6767  — » Ephm.  epigr.  IV  p.  231  n.  4. 
Af.  Vettiue  U.  f.  Ani.  VeUent  mU.  eoh.  VIII  pr.,  benef.  pratf.  pr.,  evok.  Aup., 
•f  coh.  VI  vip.,  stat.,  *I  eoh.  XVI  urb.,  eoh.  II  pr.,  exereitator  equU.  ipeeu- 
latOTUm,  prlneept  praeiorl  Up.  XIII  gern,  ei  Irec.,  [p.  p.]  Up.  VI  eictr.,  irih. 
eoh.  V vtp.,  Mb.  eoh.  XII  urb.,  trib.  eoh.  III  pr.,  [irih.]  Up.  XIIII  gern.  Afort. 
vietr.,  proe.  fmp.  Coca.  [Neronia]  Aug.  prov.  lütUan.  Aber  der  Stein  iat  nicht 
mehr  Torhanden  und  die  Inaohüft  keineawega  tadelloa  Qberliefert,  ireehalb  ein 
Fehler  ln  der  Zahl  der  eoh.  XII  urb.  nicht  anageachloaaen  acheint.  Die 
Annahme  einer  Aenderung  der  Nummern  ln  den  eohortea  urbanae  älterer  Ent- 
atehung,  nach  welcher  die  eohorUe  urhanoe  im  Anachluaa  an  die  zwölf  piaetori- 
achen  Cohorten  damala  die  Nummern  XIII — XVI  geführt  hätten,  dürfte  minder 
anetöaaig  aein,  wenn  man  den  engen  Znaammenhang  der  beiden  Truppen  be- 
rüekaichtigt.  Auch  daaa  die  Veietärknng  dann  bei  beiden  Truppen  ln  dem- 
aelben  Verhältniaa  erfolgte,  Jede  um  ein  Viertel  Ihrea  früheren  Beatandee, 
aeheint  nicht  zufällig.  Ob  die  gleiohfalla  in  Jener  Zelt  erwähnte  coh.  XVII 
(Tadt.  hiat.  I,  80:  aqplumom  deeumom  eohortem  a eolonfa  OtlUnti  in  terbm 
aeeiri  Otho  iuteerat ; C.  I.  L.  VI,  481  nnd  die  Inachrift  aua  Mouline , bekannt 
gemacht  von  0.  Hliechfeld  (Lyon  ln  der  Römerzelt  8.  27  >3  Revue  (ptpra- 
phique  du  midi  de  la  Franee  1879.  p.  96)  und  die  coh.  XVIII  (Taclt.  Uat.  I, 
64:  eohortem  XVIII  Lupduni  coiitla  tihf  hibemU  relinqui  plaeuil)  zu  den  eohortee 
urbanae  gehörten,  wie  Hommaen  annlmmt  (Hermea  XVI  8.  643—647),  erachelnt 
mir  zweifelhaft,  well  ale  nicht  ala  aolche  ^zeichnet  werden.  Doch  aprleht  für 
Hommaen'a  Aneioht  die  Art  ihrer  Bezifferung,  die  an  die  Nummern  der  eohortee 
uröonoe  anznachlieaaen  aoheinen.  In  Lyon  lag  achon  im  Jahre  21  eine  Cohoite 
(Tadt.  ann.  3,  41;  Andeeavoi  AeiUui  Avtola  Upatue,  ezeita  co horte,  quae  Lup- 
duni praeeidhim  apitabat,  coereutt).  Auoh  in  dleaer  kann  nicht  mit  Sicherheit 
eine  eohora  urbana  erkannt  werden , da  die  ln  Lyon  gefundenen  Inachiiften  der 
coh.  XIII  urb.  nicht  über  die  llaTiaehe  Zeit  hlnanfreiohen. 

9)  Tadt.  hlal.  2,  93 ; Sedeeim  praetoriae , quattuor  urtonoe  eohortea  eeribe- 
ötmtur,  quis  tinpula  mtUa  tneaacnl. 

6)  Daa  Diplom  Veapadan'a  vom  Jahre  76  C.  I.  L.  III  D.  X — Um  miUtum, 
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Aaf  Vespasian  geht  anch  die  Errichtung  einer  cohort  I urbana 
lurttok,  die  aber  wahrscheinlich  immer  ausserhalb  Roms  statio- 
nirt  war.^]  Unter  Antoninus  Pius  lag  in  Rom  nur  die  X,  XII 
und  XIIII  cohors  urbana.  ^ Das  MUitardiplom  des  Caracalla  nennt 
wieder  vier  cohortes  urbanae,  die  X,  XI,  XII,  XIIII.*)  Noch 
in  einer  Inschrift  des  vierten  Jahrhunderts  finden  wir  die  cohortes 
urbanae  erwähnt.  *) 

Die  städtischen  Gehörten  wurden,  wie  die  Praetorianer,  auf 
die  Stärke  von  1000  Mann  gebracht*]  und  von  Tribunen  oom- 
mandirt,*)  hatten  ebenfalls  in  Rom  eine  Caseme  auf  dem  forum 
Suarium  ^ und  waren  zwar  den  Praetorianern  nicht  gleichgestellt, 
aber  vor  den  Legionären  dem  Range  nach  bevorzugt.*}  Es  ist 
wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dass  sie  einen  jährlichen  Sold 
von  360  Denaren,  also  diejenige  Summe,  welche  im  J.  14  die 
aufrührerischen  pannonischen  Legionen  forderten,  empfingen,*) 


}tii  ln  eohorllbu»  novtm  praetortti  tt  quattuor  urbarUt  (mUUmenmt).  Dis  MiU> 
tiidlplome  nennen  neoh  Hommun’s  Beobuhtnng  (Epn.  ep.  V p.  119  Anm.  3) 
nni  die  cohorUt  urbanae  der  benptsUdtliohen  BeaeUung.  Wenn  beielte  di- 
mels,  wie  Uommien  ennlmmt  (ä)^.  ep.V  p.  119  f.),  die  eoK  XIII  wb.  eneser- 
belb  Born  leg,  so  mnss  die  seit  Tnlin  (C.  I.  L.  X,  5829.  Wllm.  1598)  nesh- 
welfbeie  eoh.  XIY  urb.  eehon  von  Vespsslen  errichtet  worden  sein. 

1)  Deesbelb  heisst  sie  ln  einer  Insehrlft  Flavia.  Bolsslen  p.  364  — Orot. 
539,  8:  U.  Cutvelbu  M.  fil.  Anlens.  Eobustus.  mil.eoHor.  I Faviae  (d.  h.  n<j- 
oioe)  urbon.  *1  HsrmnI  Tgl.  aneh  Henien  6770  Inser.  Helv.  n.  78.  Die 
Inschriften  dieser  Cohorte  sind  zasemmengestellt  ron  Mommsen  Ephem.  eplpr. 
V p.  118,  wo  C.  I.  L.  VI,  1627  nschzntrsgen  Ist.  lieber  Ihre  Standquar- 
tiere ln  Carthago  and  Lyon  bandelt  Hommsen  a.  a.  0.  p.  119f. 

2)  C.  /.  L.  VI,  1009;  cohortes  praetoriae  deeem  et  urbanae  X,  XII,  XIHI. 

Es  Ist  wohl  za  beachten,  dass  wihrend  die  eohottee  praetoriae  nach  Ihrer  Somme 
genannt  werden,  die  cohortes  urbanae  mit  ihren  Nammern  aufgefflhrt  werden. 
Aneh  bezeugt  diese  Inschrift  die  gleichzeitige  Existenz  der  coh.  X pr,  and 
eoh.  X urb.  3)  C.  I.  L.  III  D.  XLIX. 

4)  C.  I.  L.  VI,  1156 ; DettUno  rmstro  Fl.  Claudio  ConstanOtio  fortUebno  haa 
beatlssbno  Caetarl  fl.  Drsaefus  «.  p.  tribunue  aohortium  urbanarum  X,  XI  et 
XII  et  fori  Suari.  Die  Inschrift  Hllt  ln  die  Jahre  317 — 337  n.  Ohr. 

5)  Dies  bezeugt  Tac.  bist.  2,  93  f&r  die  Zelt  dea  VitelUaa,  wogegen  Dlo 
Csas.  55,  24,  6 ihre  Stirke  auf  1500  H.  angibt. 

6)  Tac.  ann.  6,  9 and  oft  in  Inschriften , von  denen  Elchhorst  p.  9 ein- 
nndxwanzlg  zusammen  gestellt  hat. 

7)  S.  Mommsen  Staatsreeht  II*  S.  1021  Anm.  2. 

8)  Soldaten  and  Offlclere  werden  ans  den  cohortes  urbanae  ln  die  oohories 
praetoriae  (Dositbeas  sent.  2)  and  splter  ans  den  Legionen  in  die  urbanae  und 
dann  ln  die  praetoriae  promorirt.  Orelli  3444.  Wllm.  1598.  1617.  C.  I.  L. 
II,  4461. 

9)  Im  Testamente  des  Angnatas  erhielten  nach  Dlo  Cats.  56,  32, 2 die  Legio- 
narier 75  Denare,  d.  h.  ein  sUpendltsm  oder  1200  Dncialaate  — ‘/s  ü>'oe  Jahrea- 
toldes,  die  Praetorianer  250  Denare,  was  vielleicht  eine  mnde  Zahl  Ist;  denn 
240  Denare  würden  ebenfalls  Vs  4es  Jahrestoldet  sein;  die  urbont  die  EUlfte 
hievon,  also  wohl  genau  120  Denare,  so  dass,  wenn  dies  ebenfalls,  wie  anzu- 
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obgleich  sie  die  zwaniigjahrige  Dienstzeit  mit  den  Legionariern 
gemein  hatten.*)  Reorutirt  wurden  sie  anfänglich,  wie  die  Prae- 
torianer,  in  Italien,*)  später  fanden  auch  Nichtitaliker  in  ihnen 
Zutritt.*) 


C.  Die  cohortes  vigilutn. 

Das  Corps,  welches  Äugustus  im  J.  759=6  als  Feuerwehr 
und  zugleich  als  Schutzmannschaft  gegen  Diebe  und  Räuber  or- 
ganisirte  und  unter  einen  besonderen  Commandeur  ritterlichen 
Ranges,  den  praefectus  vigilum,  stellte,*)  wurde  zwar  insofern 
als  ein  Theil  des  stehenden  Heeres  betrachtet,  als  den  Officieren 
desselben  das  Avancement  in  die  Legionen,  die  cohortes  urbanae 
und  die  cohortes  praetori<xe  offen  stand , *]  unterschied  sich  aber 
von  den  übrigen  Truppengattungen  theils  durch  seine  dienstliche 
Bestimmung,  welche  für  seine  Einrichtung  und  Ausstattung  maass- 
gebend war,*)  theils  durch  den  Umstand,  dass  es  nicht  aus 


nahmen  lat,  i/i  Ihrea  Jahienoldea  war,  aie  JihiUeh  360  Denare  bekamen.  Nach 
Säet.  Aug.  101  betrugen  die  Legate  für  die  Praetorlaner  lOOO  HS  • 260  Denare, 
für  die  eohortei  wbatuu  600  HS  • 126  Denare,  für  die  Legtonarier  300  HS  => 
76  Denare.  Dleaelben  Summen  leglrte  Tiberina,  Dio  Oaaa.  60,  2,  1.  3. 

1)  DIplan  Dtg.  27,  1 , 8 $ 9 ; PUmt  tl  guia  in  eoAorUbiu  urtanit  permilh 
lavtt,  Ueet  anU  vigintl  onnot  mitUtur,  iomen  perfttuam  habtt  a tuteli»  excu- 
aolionon. 

2)  In  dem  Verzelohniaie  der  eohori  XJI  und  XIV  urbana,  C.  I.  L.Vl,  3884, 
finden  sich  in  den  Jahren  197  und  198  meiat  Soldaten  aus  itallachen  Städten. 
(In  der  Liste  C.  J.  L.  TI,  2404  a.  b,  in  welcher,  wie  Bormann  geretgt  hat  tEph. 
tp.  IV  p.  318),  Soldaten  der  eohorU»  prattoriae  und  der  cohortet  urhonoc  ge- 
nannt werden,  beziehen  sich  die  Heimataangaben  des  Fragmentes  b (wahracheln- 
lioh  auch  des  Fragmentes  a)  auf  Praetorlaner,  wonach  die  ZnsammensteUung 
0.  Bohn's  Ep\.  ep.  V p.  260 — 268  zu  berichtigen  lat.) 

3)  C.  1.  L.  VI,  2888.  2914.  2916.  Vgl.  0.  Bohn  Deber  die  Heimat  der 

Praetorlaner  Anhang  2.  4)  S.  Uommaen  Staatarecht  II*  8.  1008ft. 

6)  Nicht  nur  die  trümni  und  ccnturionci  avanetren  zu  anderen  Truppen- 
gattungen, sondern  auch  der  eomtcularhu  pratftett  vigilum  wird  zum  eeniwrio 
einer  Legion  promorlrt.  C.  i.  L.  VI,  414.  Wilm.  692.  Ueber  die  irihcini  a.  Keller- 
mann p.  15  und  C.  1.  L.  V,  634.  867.  7003  i VI,  1599.  1626.  1636.  2899; 
IX,  1682;  Wilm.  1617.  1639.  Or.  3444.  Den  schnellen  Wechsel  der  Oentu- 
rionen  zeigen  deutlich  die  beiden  von  Kellermann  heranagegebenen  Verzeich- 
nisse derselben  Gehörte  C.  I.  L.  VI,  1067.  1068),  welche  nur  wenige  Jahre 
anaeinanderltegen  und  noch  einen  groaaen  Theil  derselben  Soldaten,  aber  sieben 
Terachledene  Genturionen  anfwelaen.  8.  Kellermann  p.  9,  14.  Die  Inschrift 
C.  1.  Or.  6662  ist  Ügorlanlsoh.  Vgl.  Mommsen  Bptgr.  Anal.  23  (Berichte  der 
k.  aäehs.  Oesellach.  d.  Wiaa.  1862.  Hial-Phll.  01.  S.  267.  268> 

6)  Zn  ihrer  Ansrfiatung  gehörten  nleht  nur  Waffen,  aondem  auch  Lösch- 
apparate:  eenUmet , siphonet,  pertleae,  tealae,  und  man  nannte  sie  mit  einem 
Spottnamen  iparieoU  (Schol.  ad  Juten.  14,  306.  TertulL  apoi.  39),  nach  Du 
Gange  ton  den  Fenereimem  (a  vatit  tparUit  plet  ilUtU),  die  aie  zum  Löschen 
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Freigeborenen,  sondern  aus  Freigelassenen  bestand,  >)  welche  zum 
Eintritt  in  andere  Beerestheile  nicht  qualihoirt  waren.  Indessen 
erwarben  dieselben  nach  der  lex  ViseUia  des  Jahres  84  n.  Chr. 
dnrch  einen  sechsjährigen  und  nach  einem  spateren  Senatus- 
oonsult  durch  einen  dreijährigen  Dienst  die  ctvitoa^)  und  damit  die 
Berechtigung  zum  weiteren  Militärdienste.’)  Seit  Severus  finden 
sich  auch  in  dem  Corps  selbst  freie  Bürger  in  der  Mehrzahl.’) 
lieber  die  VigiUs  liegt  uns  ein  verhaltnissmassig  reicheres 
Material  vor,  als  über  die  praetorischen  und  städtischen  Cohorten. 
Im  J.  1 SSO  wurden  zwei  inschriftliche  Verzeichnisse  einer  ihrer 
Cohorten  gefunden,  welche  über  die  Organisation  nicht  nur  ihrer 
Truppe,  sondern  auch  des  Heeres  überhaupt  vielfachen  Aufschluss 
gegeben  haben ; ’)  im  Jahre  1 858  gelang  es,  vier  Stationen  der 
vigiles  ihrer  Localitat  nach  zu  bestimmen,’)  und  spater  eine 
fünfte  mit  Wahrscheinlichkeit  festzustellen;^)  im  J.  1866  endlich 
wurde  ein  Wachlocal  {excubitorium]  mit  zahlreichen  Inschriften 
entdeckt,  welches  der  VII.  Cohorte  angehOrte.’]  Mit  Hülfe  dieser 


bnnohten.  Auch  erfordeite  ihr  doppelt«  Dienet  Ohugen,  die  ihnen  eigen- 
thümlich  sind,  die  Hponarti  (Spritzenminnei)  nnd  ajuarU,  ferner  den  eareera- 
rhu  nnd  quaeiUonariut,  die  oalntaril  nnd  homarU,  «eldie  ln  den  Bädern  nnd 
Mtgulnen  Weehe  hielten,  nnd  die  tebadarit,  «eiche  die  Erlenohtnng  d«  Weeh- 
locele  hei  Nicht  hesorgte^  S.  Qher  eile  diese  Henxen  Annoii  1874  p.  1189. 
Deher  die  Bedentnng  des  Wortes  emitulariut,  «elches  sfoh  in  den  Inschriften 
des  Wschlocele«  der  VII.  Cohorte  (rgl.  8.  486  Anm.  8)  iveimel  findet  C.  I.  L. 
VI,  3067.  3078,  rgl.  Bnü.  dttV  Itui.  1882  p.  60  f.  127  f.  191  f. 

1)  Dio  Csst.  66,  26,  6.  Streho  6 p.  mÖ.  Snet.  Aug.  26. 

2)  Ulplen  fr.  3,  6:  MUlUa  hu  Qulrithtm  aeelpU  Lallniu  ^nämlich  Laliniu 
Junianui,  d.  h.  ein  Vreigelsssener.  S.  Th.  I*  8.  63),  <i  inter  vlgllet  Somae 
KZ  onnis  mlUtttverlt,  a Uge  YUtUia  (24  n.  Ohr.  s.  Vsngerow  Deher  die  Latlni 
Juniani  8.  202).  At  pottea  ex  tenahu  corutiUo  eoneeuum  eet  el,  ul,  li  triemUo 
inter  vigilet  mtUtaverit,  hu  QuMUum  eoiuequatw.  Es  ist  des  Verdienst  von 
8tudemond,  snch  die  betreffende  Stelle  des  Öslns  I,  32*  fol.  8 lin.  9 entziffert 
zn  heben,  welche  ec  (vgL  Studomnnd  Hitthellnngen  entlqnerlschen  Inhelts  ens 
dem  Felimpseite  des  Oeins.  Leipz.  1869.  4.  p.  9)  so  liest:  id  eet  fluni  eivee 
Bomanl,  ei  Btmae  (nUr  vigllee  eex  armie  miUtaverirU.  Poelea  dieilur  faetum  eeu 
eenatue  eotuuUum,  quo  dola  eit  lUie  eiuUae  Romano,  et  (riennfum  mlUtiae  ex- 
pleverlnt.  3.  eneh  Henzen  zu  n.  6762  «st  C.  J.  L.  VI,  220. 

3)  S.  C.  1,  L.  VI,  2780,  wo  ein  Soldet  ens  d«  coä.  IV  vlgilum  unter  die 
Preetoiisn«  rersetzt  nnd  denn  Centurio  leg.  IJI  Aug.  wird. 

4)  Dio  Cees.  56,  26.  In  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  220  ens  Septlmins  Serems' 
Zelt  b«eichnen  sich  unter  18  vigllee  6 eis  Fieigeleisene ; (die  übrigen  nennen 
zwer  eUe  den  Vetec,  sb«  bei  mehmen  ist  sehr  zweifelheft,  ob  sie  Bürger  weien.) 

6)  Olens  KeÜermenn  Vigiium  Romanorwn  UUereula  duo  Coelimontana. 
Romse  1836  fol.  Vgl.  Boighesl  Oeuvrei  VII  p.  8 ff. 

6)  De  Rosel  AnnaU  d.  IneU  1868  p.  266—297.  391—392. 

7)  Lendenl  Bull,  areheol.  namie.  1873  p.  262. 

8)  Henzen  BuUeU.  1867  p.  12  fl.  Annoti  1874  p.  111  fl.  C.  I.  L.  VI, 
2998-3091. 
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Monumente  lässt  sich  Ober  das  Corps  Folgendes  feststellen.  Das- 
selbe bestand  aus  sieben  Cohorten,  welche  auf  die  vierzehn  Re- 
gionen der  Stadt  so  vertheilt  waren,  dass  immer  eine  in  zwei 
Regionen  den  Dienst,  <)  und  in  beiden  einen  Wachposten  {excubi- 
torium)  hatte. ^ Jede  Cohorte  war  im  Durchschnitt  iOOO  Mann 
stark, >)  hatte  vielleicht  auch  eine  Anzahl  Reiter*)  und  zerfiel  in 
sieben  Centurien,*)  während  sonst  cohortes  mäiariae  zehn  Cen- 
turien  haben.  Commandirt  wurde  sie  von  einem  tribunus  und 
das  ganze  Officieroorps  der  Truppe  bestand  aus  dem  praefectus 

1)  P«nloi  Dig.  1,  15,  3 pr.:  Uaqu*  tepUm  cohorUi  opportunii  loeit  eorwU- 
tuU,  ut  blnai  Ttgionet  ur6i<  maijuaeijue  eohort  Uuatur,  praepotlti»  eit  tribunli  et 
tuptr  omtxet  epeeiabOi  viro  qui  praefeetue  vigiUm  apptUaUtr.  Die  Uiechiiunn- 
schaft  TUi  in  der  Sudt  selbst  etsernlit  (DIo  dass.  65,  26,  5 ; xol  tc 
trdXci  lYOuat).  Die  Regionen,  in  welchen  diese  Casemen  lagen,  sowie  die  mnth- 
massliene  Verthoilnng  des  Dienstes,  gibt  folgende,  Jordan  Topographie  I,  1 
>S.  307  entnommene  Tabelle. 


Regionen. 

dient  tthuende 

Catemen  der  Cohorten 

Cohorte. 

nach  der  Notitia,  Reg. 

1 

U 

V 

V 

in 

IV 

U 1 

V 

1 

' III 

II 

VI 

UI 

VII 

1 

I 

I 

VIII 

1 

VI 

IX 

X 

XI 
XII 

XIII 

VII 

IV 

XIV 

VU 

2)  In  dem  Curiontm  nnd  der  NotiUa  bei  Jordan  II  p.  573  werden  anlgezibit 
eokorUe  praelorlae  X,  urbanae  IV,  vlgilum  VII,  fuorum  exeubitoria  XIIII,  In 
der  Inscbrift  C.  I.'L.  VI,  3010  sagt  ein  Soldat  der  VII  cohors;  grat^iyu  agd(m) 
gtnio  eseubftorf. 

3)  In  den  Vertelchnlssen  bei  Kellermann  (s.  p.  2i  » C.  I,  L.  VI,  1067. 
1068)  haben  die  7 Centnilen,  in  dem  einen  die  Stirke  von  161.  168.  122. 
116.  lil.  119.  04  Mann,  in  Summa  924;  in  dem  andern,  ln  - welchen  eine 
nicht  mehr  bestimmbare  Zahl  von  Namen  durch  Besohädigung  des  Steines  aus- 
gefallen ist,  Ton  171.  141.  140.  137.  130.  76.  166,  in  Summa  960  Mann. 

4)  Benzen  Annall  1874  p.  119  nimmt  an,  dass,  wie  die  praetorlanlsehen, 
so  such  die  sUdtlscben  Cohorten  nnd  die  der  Vlgüee  Reiterei  gehabt  bitten. 
Für  die  cohortes  urbmae  habe  ich  hiefOi  keinen  Beweis  finden  kinnen ; in  einer 
Inschr.  der  coh.  VII  vigihtm  C.  I.  L.  VI,  3046  heisst  es  allerdings:  8.  Juli. 
AemUianue  *i  lehaelarius.  eenturta  equtt  faetue.  (Doch  rgl.  Mommsen  t.  St.} 

5)  Dies  zeigen  die  beiden  lattreuli  bei  Kellermann  und  die  InschrlRen 
C.  I.  L.  VI,  1055.  1066.  1059.  Vgl.  Mommsen  St.  R.  n*  S.  1009  Anm.  2 nnd 
Epb.  ep.  IV  p.  370. 
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vigüum,^)  einem  Stellvertreter  desselben  mit  dem  Titel  subprae- 
fecius,^)  sieben  Tribunen,  neunundvierzig  Centurionen  imd  einer 
grossen  Anzahl  von  principales,  auf  welche  ich  noch  einmal  zn- 
rUckkomme. 

D.  Fremde  Truppen  der  Garnison. 

Ausser  den  genannten  römischen  Truppen  standen  viertens 
in  der  Stadt  mehrere  Corps  von  Peregrinen,  und  zwar  zu  ver- 
schiedenen Zeiten  verschiedene.*)  Zuerst  unter  Augustus  eine 
deutsche  Garde,  Germani*)  oder  Batavi^)  genannt,  jedoch  aus  oermmi. 
verschiedenen  deutschen  Nationen  bestehend,')  bestimmt  für  den 
Dienst  der  einzelnen  Mitglieder  des  kaiserlichen  Hauses.*)  Sueton 
bezeichnet  sie  einmal  als  numerut,  ein  anderes  mal  als  cokors 


Ij  Ein  Veizelchnlsi  denalben  gibt  Hlncbfeld  Venrtltnngsgescbichte  S.  146 
—148. 

2)  lieber  Ihn  a.  Mommaen  Stutarecbt  II*,  S.  1011.  and  Hlncbfeld  Ver- 
waltangageaebichte  S.  146. 

3)  Die  Haaptantenoohang  fibet  dleae  Trappen,  welche  ich  benntze , und 
aoa  welcher  der  grdeate  Thell  der  ron  mir  weiter  unten  angefOhrten  inacbrift- 
Ilchen  Beweiae  entnommen  lat,  lat  Henzen  SugU  EjuUi  Singolari  degli  impero- 
tori  Somari.  Roma  1860.  8.  EttniXo  dal  Fol.  XXII  degli  AjmaU  dtU'  IiuUtub) 
Arth.  Henzen  StdU  guardie  Gtrmantehe  degli  Imperatori  JZomoni  in  Bull.  1866 
p.  104.  Nicht  ganz  unbrauchbar  lat  auch  eine  Utere  Abhandlung  von  Jo. 
Frlcklua  De  equttihue  AugutU  tingularibue  ln  Aeta  eoeietaUe  Latlnae  Jeneiuie 
Vol.  V (1756)  p.  191—219.  Vgl.  BScklng  ad  N.  D.  II  p.  789,  der  aber  die 
Henzen’ache  Abh.  noch  nicht  hat  benutzen  kSnnen  und  alch  deahalb  mehrerer 
falaeh  geleaenen  Inachrlften  bedient.  — C.  Julllan  Lee  gardee  du  eorpe  dee  pre- 
mlere  Cieart  im  Bull,  fpfpr.  de  la  Oaule  3 p.  61 — 71. 

4)  Bla  zur  Schlacht  bei  Actium  hatte  Augoetua  eine  Leibwache  ron  Cala- 
gurritanl,  einer  apanlacben  Völkerachaft ; dann  eine  monua  Oannanorum,  die  er 
nach  der  Varuaachlaoht  entUeaa.  Snet.  Aug.  49;  Dlo  Caaa.  66,  23,  4.  Unter 
Tlberiaa  lat  aie  aber  wieder  rorbanden.  Tao.  onn.  1,  24;  robora  Oermanorum, 
qut  tum  euetadee  Imperatori  aderanl.  Ebenso  unter  Caligula  (Snet.  Cal.  46':  0er- 
manl  de  aulodia.  66 : Oermani  eorporle  euttodee.  Vgl.  68.  loaeph  An(.  lud.  19, 
1,  16  (Ober  die  Heratellnng  dleaer  Stelle  rgl.  Hommaen  im  Neuen  Archir  der 
Oeaellacbaft  fSr  kltere  deutaohe  Qeaehiehtaknnde  'VHI  ^883)  S.  349  Anm.) 
und  unter  Nero:  Sdet.  Nero  34;  Tee.  onn.  13,  18;  16,  66. 

6)  Suet  Callg.  43 : admonllue  de  eupplendo  numero  Batavorvm , ;uoa  elrea 
ee  habebal,  expeditlonle  Oermanieae  bnpetüm  eapll. 

6)  (Und  zwar  alnd  aie  ana  relchaangehdrlgen  Germanen  gebildet.  Es  An- 
den sieb  Ataeue(}^,  Baeteelue,  Batavxie,  Frleleo,  Frieiue,  Peueennua,  Suebue(f}, 
Vbiue,  Fefua  vgl.  Mommaen  im  Neuen  Archiv  VIII  p.  360.) 

7)  (Aua  den  ineebriften  kennen  wir  Lelbwichter  dea  Kaisers  Tiberiua 
(C.  1.  L.  VI,  4339.  4341);  des  Claudius  vor  seiner  Thronbesteigung  (VI,  4334. 
4338.  4340.  4346),  als  Kaiser  (VI,  8804.  8807.  8809—8811):  Nero  als  Kaiser 
(VI,  880Z  8803.  8806.  8808)  ; des  Oermanlcua  (VI,  4337.  4M9.  4341.  4344); 
der  Sdhne  des  Oermanlcua , Nero  (VI , 4342 — 4344)  und  Druana  (VI , 4337). 
Vgl.  C.  /.  L.  VI,  p.  899.  1170  f.  und  Hommaen  Staatsreoht  H*,  2 p.  XVI 
Anm.);  auch  Agrippina,  die  Hutter  des  Nero,  batte  eine  itatio  Oermanorum 
Im  Falatlum.  Snet.  Sero  34.  Tac.  onn.  13,  18. 


Digitized  by  Google 


488 


E^uiU*  «in* 
gnlvt$ 
Au^tL 


und  mantM,>)  allein  sie  war  nicht  in  Centarien  und  Tormae  — 
denn  auch  Reiter  standen  unter  ihnen  — abgetheilt,  sondern  in 
den  Inschriften  ist  inuner  von  einem  colUgium  Germanorum  die 
Rede,*]  das  wie  die  coUegia  und  famüiae  servorum  in  Decurien 
zerfiel.*)  Obgleich  Galba  die  deutsche  Leibwache  auflOste,*) 
und  sie  bis  auf  Trajan  nicht  wieder  erneuert  zu  sein  scheint,*) 
kommt  spater,  zuerst  unter  Caracalla,*)  eine  Leibwache  von 
Reitern  aus  Deutschen  und  Ratavi  wieder  vor. 

. Vielleicht  aber  hangt  mit  der  Abschaffung  der  Germani  durch 
Galba  die  Errichtung  eines  neuen  Gardecorps  zusammen,  welches 
seit  Trajan  vielfach  erwähnt  wird,*)  nämlich  der  equües  singu- 


1)  Säet  Cot  43;  Qalb.  12;  Auf.  49. 

2)  Det  FtUx,  Ti.  CUtudi  Qermaniei  cfuei  C.  I.  L.  VI,  4334  gehSite  wenig- 
sten« wehnchetnllch  in  dem  colUgium  Oermanorum , wie  men  tni  dem  Fnnd- 
oite  der  Insohi.  «chlleteen  kann.  Henien  p.  16. 

31  CotUpium  Otrmmonm  C.  I.  L.  VI,  8802.  8803.  8805.  8807—8809. 

4j  So  kommt  vor  eine  deeurla  Äliani  nnd  dtcuria  Uontant  C.  I.  L.  VI, 
8802;  eine  deeurla  Spieull  C.  1.  L.  VI,  8803.  Anueidem  ein  ProetUuj  deeurio 
Oermanorum  Ti.  Oeemaniei  C.  I.  L.  VI;  4345  Ti.  Ciaudiut  Aug.  Ub.  Duetu» 
dee.  Oermanorum  C.  I.  L.  VI,  8811,  Unter  dem  praefeelue  eohorti»  Oerman. 
Höret  771,  3 • Or.  125,  den  Herint  AUt  p.  472  hlehenleht,  venteht  eher  Henien 
p.  17  mit  Recht  einen  praefeetue  einer  Anzillercohorte.  (Dleee  Loibwichter  eind 
rechtlich  Seleven,  ihrer  theteiehlichen  Oeltnng  neoh  eher  Soldeten.  VgL  Hommsen 
Bermel  XIX  S.  30 f.  Oie  Inechrift  C.  I.  L.  VI,  8806:  Nobili»,  milet  Impera. 
Neronle  Auf.  oorp.  ctui.  dee.  Sabuli,  not.  Batau».  milüfavit)  an.  11,  vix.  an.  XX. 
Nie)  «(Uiu)  e(<ij.  poMiii  Baehltu,  d.  Rabuli  Here»  kenn  elio  nicht  von  einem 
vdrkUchen  HiUtkidienit  vcretenden  werden.  Der  Neme  Oermenicienu,  welchen 
einige  führen,  bewetit,  deee  ite  ene  dem  Beeitie  des  Uermenicni  in  den  enderor 
Glieder  des  Keiierhensea  Obergiengen.  C.  1.  L.  VI,  2 p.  899.) 

6)  Suet  Oalb.  12:  Oermanorum  eohorlem,  a Caeearibu»  oUm  ad  evstodinm 
eorporU  ineUtutam,  muUitque  experimentU  fidelUeimam,  diuolvU  ae  sine  oommodo 
uUo  remtsit  in  paüiam. 

6)  Tee.  onn.  1,  24  segt:  robora  Oermanorum , qul  lum  eustodes  imperaiori 
aderant.  Auch  Hy^'a  Legerbeschreibnng  erwähnt  die  Qermanl  nicht. 

7)  Herodlen  4,  13,  6:  Fcp^vol  Sc  tmistc,  ol«  6 ’AvroivTvoc  (Cerecelle) 
{yupc  9poupotc  TI  ToO  ad>;eaTO<  «XP^'  ÜBrne^  im  J.  238,  wo  Oermanl  die 
weche  im  Feletinm  heben.  Cepltolln.  Max.  et  Balbln.  lA  Endlich  erwihnt 
Dio  Cess.  55,  24,  7 unter  den  in  seiner  Zeit  in  Born  stehenden  Trappen  Hvoi  tc 
ItttcsIc  IwikntTOi,  otc  tS  t*v  Bcrcao6av  ditS  ri)c  BataoSo«  rijs  4v  Ttp  'Pfiv<p 
vijooo  Svopei,  Sti  Sf]  ipdriaToi  ttnrcOeiv  tlol,  xtltai.  (Es  werden  ' in  diesen  Stellen 
die  egultes  stnpuiores  gemeint  sein,  wie  Hommsen  im  Hermes  XVI  S.  459  Aiun.4 
mit  Recht  bemerkt) 

8)  Hygin.  de  m.  e.  $ 23 ; Lateribut  praelorll  eokorUt  praetoriae  atque  egui- 
ia  praeioriani,  ejwitei  tingulare»  imperalorie.  S 30:  equitet  praeioriani  CCCC, 
tfuilet  tingulare»  imperaiori»  CCCCL.  Auch  gent  ans  den  vielen  Honnmenten 
der  eqq.  »ing.  und  den  dareuf  beilndlichen  Namen  hervor,  dass  es  unter  den 
Kaisern  bis  auf  Nero  noch  keine  equile»  »ing.  gab.  HinSg  sind  darin  die  Namen 
Ulpius,  Aelius,  Aurelins,  and  wenn  anch  Claudli  nnd  Jnlti  Vorkommen,  so 
stehen  daneben  Namen  splterer  Zeit,  welche  die  Inschr.  in  das  erste  Jahr- 
hundert in  setzen  nicht  gestatten.  Die  gewShnliche  Ansicht,  dass  Angostns 
der  Stifter  der  eqq.  »ing.  sei  (Scheie  sd  Hygin.  p.  1059.  Fabretti  p.  354.  Orelli 
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lara  Augvati  oder  imperatoris.  Der  Name  singularis  ist  schon 
alter,  und  findet  sich  in  zweierlei  Bedeutung.  Elr  bezeichnet 
ursprünglich  eine  militärische  Charge,  nämlich  eine  Ordonnanz, 
welche  Officieren  verschiedenen  Ranges  in  fast  allen  Truppen- 
gattungen zur  Ausftthnmg  ihrer  Befehle  zugeordnet  wird ; <)  man 
bildete  aber  ausserdem  sowohl  in  den  Provinzen  ganze  Abtheilun- 
gen, welche,  weil  sie  aus  einzeln  ausgewahlten  Leuten  verschie- 
dener Nationen  bestanden,  im  Gegensätze  zu  den  nach  der 
Nationalität  bezeichneten  Auxiliartruppen  alae  oder  cohorles  sm- 
gulariutn  heissen,  als  auch  für  den  Dienst  des  Kaisers  eine  be- 
sondere Elite,  welche  durch  den  Namen  equites  singuläres  Au- 
gusti  von  den  übrigen  singuläres  unterschieden  wird.*)  Am 
häufigsten  finden  sich  unter  ihnen  Bessi  und  Thraces,  Baeti, 
Norici,  Pannonii,  Daci,  Leute  aus  beiden  Germanien,  vereinzelt 
auch  Brittones,  Dalmatae,  Mauri,  Syri;  sie  stammen  also  vor- 
zugsweise aus  nördlichen  Gegenden.*)  Obgleich  sie  grossentheils 
römische  Namen  haben,  welche  sie,  wie  die  Freigelassenen  von 
ihrem  Herrn,  so  von  dem  regierenden  Kaiser  bei  ihrem  Eintritte 
in  den  Dienst  annahmen,*)  so  bestehen  sie  doch  aus  Peregri- 


D.  3ö‘!ö.  ^velUno  Opute.  UI  p.  182)  beruht  eu(  der  Ineehi.  Omt.  371,  4 » 
Oielll  3626,  welche  Ugotitniich  lat  und  alle  Spuren  der  DnZehthelt  hat.  S. 
Uenxen  p.  11.  12.  18ff.  (Vgl.  Mommaen  Bermea  XVI  8.  458  Anm.  2,  der  die 
Errichtung  dleaea  Corpa  unter  Hadrian  aetzt.) 

1)  In  der  haupatidtiachen  Beaatzung  finden  aleh  ainpulurea  bei  den  pratfeetl 
proctorio,  Tlellelcht  dem  praefceUu  vigUum,  dann  den  Tribunen  der  cohofUt  praeto- 
riae  und  urbanae.  Eph.  ep.lVp.  4014.  Die  peäita  und  equUa  afnputorei  der  Statthal- 
ter bildeten  wahrachelnllch  Je  einen  numenia.  Hommaen  Bpk.  tp.  IV  p.  402  u.  404, 
Noch  ln  byzantlnlaeher  Zelt  beatanden  neben  den  alla  $htgularhm  (N.  Dign.  U 

?.  102.  Bicking  p.  788)  dleae  Ordonnanzen,  Lydua  dt  map.  3,  7 : prrd  44  to4: 
irl  xali  Xoraotc  rcTayillvouc  Xctroupylaic  zlolv  ot  Xay6pirvo>  oiyyouXdpioi,  dvSpzt 
4vrpc)(flc,  tul  rdc  4icap)^(ac  4i)p.oo(o)v  fvtxa  anooTC>J.dpr<oi.  Ueber  den 

L'raprong  dea  Namena  aagt  er ; ornouXaptou«  44  ‘coflc  ctpT)u4Mouc  xaXetoSai  oup^ 
ß4ß-rpir<  4z.  -roü  4vl  ßcpaioip  xP«>)zriout  mouv  4v4c  4inXomi  itoplimou)  irl  rd« 
irupxiuc  ipftöv'  oryyouXdpiov  ydp  riv  (zo^pT)  'IroXotc  Moe  xuXciv. 

2)  Statt  dleaea  älteren  Titelt  kommt  apäter  auch  Tor  equitu  thtgulartt  Au- 
pvaU  noatii,  bnptratorit  noatrt  und  am  Ende  dea  zweiten  Jahrhunderta  domM 
itoilii,  häufig  auch  die  kurze  Bezeichnung  aguea  afnpularii  ohne  Zuaatx.  S. 
Henzen  p.  26—31. 

3)  Vgl.  die  Zuaammenatellung  Ton  Mommaen  Ephtm,  cpipr,  V p.  233  — 
235.  und  Im  Hermea  XIX  S.  54 

4)  Die  Sitte,  den  Namen  dea  Kalaeia  anzunehmen,  findet  aleh  nicht  bloaa 
bei  Soldaten,  welche  bei  ihrem  Eintritte  ln  den  Dienet  die  elviUu  erhielten, 
eondem  tat  eine  allgemeine  (Henzen  p.  23).  0.  I.  L.  VI,  3303  heiaat  der  Vater 

L.  Sentina  Fortla;  aeln  Sohn  heiaat  H.  Ulplua  Longlnua,  eguaa  tingvlarU  Au- 
ptiati;  er  hatte  alao  einen  neuen  Namen  angenommen.  C.  I.  L.  VI,  3252  heiaat 
von  zwei  Brfidem  der  eine  T.  FlzTioa  Aaper,  der  andre,  welcher  aguea  alnpu- 
loria  lat,  P.  Aelina  Deciminua;  C.  I.  L.  VI,  3263  lat  Aelflua)  Verlnna,  ag. 
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nen,>]  und  die  equitet  singuläres  dienen,  wie  die  Auxiliartrup- 
pen,  S5  Jahre.*)  Die  singuläres  wurden  theilweise  aus  den 
auxilia  recrutirt,*)  und  stehen  in  ziemlich  gleichem  Range 
mit  den  Praetorianem , wie  sowohl  die  Stelle,  welche  sie 
im  Lager  neben  denselben  einnehmen  ,*)  als  der  Umstand 
andeutet,  dass,  wenn  sie  in  die  Legionen  eintreten,  sie  zu  Cen- 
turionen  befördert  werden.')  Sie  zerfielen  in  zwei  Äbtheilun- 
gen,  hatten  in  Rom  zwei  Casemen,')  die  castra  priora'')  und 
die  castra  nom')  Severiana,*)  die  letztere  vielleicht  seit  Sep- 
timius  Severus,*®)  und  verliessen  ihre  Garnison,  wie  die  Prae- 
torianer,  nur  in  Regleitung  des  Kaisers,  wenn  dieser  ins  Feld 


«In;.  Au;.,  Brvdei  de«  T.  HoitMtui  Macro,  alao  ein  geboniat  Hortensini.  Die 
genennten  Soldtten  «ind  deihalli  nicht  ffii  cIm«  zu  lulteD ; Jedoch  finden  «ich 
»eh  ln  einem  VeneichnUie  der  equitei  ting.  C.  1.  L.  VI,  2%  eine  Anuhl 
imrömlichet  Namen.  Debet  dleie  rgl.  Mommien  Herme«  XVI  8.  460  Anm.  2. 
HHa«  die  Kaiiergentlllela  der  equlUt  tfnguUirtt  nicht  nothvendlg  von  Jenen 
kaltem  genommen  «ind,  unter  welchen  ale  ln  den  Dienet  getreten,  bewelit 
C.  I.  L.  VI,  226.  Die  SehlflMe,  welche  0.  Jnlll».  D»  proteetoribtu  p.  8 au« 
Ihnen  Illi  die  Zelt,  ln  welcher  die  $infutara  abgeeebattt  wurden,  gezogen 

hat,  «Ind  daher  hlnfilllg.) 

i)  (Homnuen  hat  naehznwelaen  gecncht,  da««  die  eguiUt  tingulartt  die 
Ladnltit  be«a««en.  Schweizer  Naehztndlen  Herme«  XVI  8.  468—474.  Vgl. 
auch  0.  Hlraehleld  OallUehe  Qtndlen  8.  61  ff.  Die  Inachrlften,  welche  rCmieche 
Borger  nennen  Grat  634,  8 ••  C.  /.  L.  VI,  1493*,  Donati  271 , 8 «Ind  gefiUcht. 
Hommaen  a,  a,  0.  8. 460  Anm.  3.) 

^ In  dem  Diplom  de«  Aleunder  SeTenu  an«  dem  J.  230  (C.  /.  L.  III 
p.  893) , welche«  erthellt  lat  den  e;ulte«  ;ul  Inter  alnpvlore«  mllllaM^rcinl)  coatrl« 
novU  Severbmii,  wird  die  eivita$  denen  gegeben , ;ul  eortim  non  huterenl , und 
die  26  Jahre  gedient  hatten, 

3)  Belapiele  «Ind:  Aureliu«  Victor,  aUaVm]  **  eXa  1 JUyrleor^um)  [C.  J.  L, 
VI,  3^^);  Aurel(iu«)  Antonhu  oUeeI(u«)  ex  ola  Oallorivm)  (C.  /.  L.  VI,  3191); 
T.  Flaviui  Quinlintu  Uctut  ex  exerettu  Baetieo  ex  ata  FUnia  pla  fidelt  (C.  1.  L.  VI, 
3266)  (und  die  von  Mommaen  Herme«  XVI  8.  462  Anm.  3 »gefflhrten  Bei- 
«plele,  der  mit  Becht  bemerkt,  da««  die«  kelueaweg«  Regel  i«t). 

4)  Hygln.  de  m.  c.  $ 23. 

6)  C.  J.  L.  11,  4147  und  die  Erklärung  die«er  Inichrllt  von  Borgheei  bei 
Benzen  p.  26.  26.  (Doch  -rgl.  Mommeen  Hermes  XVI  8.  462  Anm.  2.  Den 
Debertritt  ln  eine  »den  Tmppe,  rlellelcbt  in  die  AuxiUarreiterel,  scheint  die 
Inschrift  C.  /.  L.  VI,  228  anzndenten,  wo  e«  ln  einem  Verzeichnis«  ron  ejiUlee 
ehtgularee  hels«t  Z.  17 — 20  Aur.  Januartu«  faehu  dee.  in  provine,  Syria  Foinkia 
et  Aurel.  Afaxlmlnu«  faet.  dee.  in  pro.  Dalmatla.) 

6)  Notitia  bei  Preller  p.  31.  Jordan  II  p.  673:  Caalra  eqtätwn  Slngulari- 
orum  duo. 

7)  C.  I.  L.  VI,  3183.  3191.  3196.  3236.  3241.  3279.  3288.  3293. 

8)  C.  1.  L.  VI,  3217.  3264.  3266.  Henion  p.  29. 

91  Diplom  U Im  C.  I.  L.  lU  p.  893. 

10)  Die«  ichllesst  Benzen  p.  33  nicht  an«  dem  Beinamen  , der  nur  ein 
Ehrenname  «ein  und  «ich  auf  Alexander  SeTenu  beziehen  kann  (a.  Borghesl 
Nuov.  Dipl.  mü.  deW  imp.  Traiano  Deeio.  Oeuvree  IV  p.  296),  «ondem  an« 
der  Notiz  bei  Herodlan.  3,  13,  4 wonach  Septimios  SoTerua  die  Besatzung  ron 
Rom  Tervlerfachte. 
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zog.*)  Das  gesammte  Corps  stand  unter  dem  praefectus  praetorio,^ 
jede  Abtheilung  aber  unter  einem  tribunus,*)  wie  es  scheint, 
nach  Analogie  der  Praetorianer,  da  sonst  alle  Reiterabtheilungen 
von  praefectis  commandirt  werden.  Aus  ihren  Monumenten  er^ 
sieht  man,  dass  sie  bewaffnet  waren  mit  einem  Helm  ohne 
Busch,  ovalem  Schilde,  Schwert  und  Lanze,  und  dass  sie  zu 
ihrer  Bedienung  mehrere  Sclaven  hatten.*) 

ln  der  Hauptstadt  war  auch  eine  Abtheilung  frumentariiflnmf»uru. 
stationirt,  *)  welche  heine  selbständige  Truppe  bildeten,  sondern 
aus  aboommandirten  frumentarii  der  Legionen  sich  zusamroen- 
setzte,*)  und  dem  entsprechend  als  numerus  bezeichnet  wird.’) 
ln  der  Legion  gehören  sie  zu  den  princip^es  ,^)  bildeten 
jedoch  keine  besondere  Abtheilung  *)  unter  dem  Coramando  des 


1)  Bygln.  t,  L So  bezieht  alcb  die  Iniohrlft  C.  I.  L.  VI,  224,  welche  ge- 
fetzt iit  ib  Ttditum  mmeri,  wie  die  Yeiglelehung  tod  C.  I.  L.  VI,  3267  lehit, 
auf  die  tquiUt  itnfttlarei.  Andre  Beispiele  t.  bei  Benzen  p.  34. 

2)  Olea  zeigen  die  Inaehtiften  C.  I.  L.  VI,  224.  228  nnd  eine  dritte  (C. 
y.  L.  VI,  227}  bei  Benzen  p.  36. 

3y  Die  beiden  Tribnnen  dee  Jebiea  197  a.  C.  I.  L.  VI,  224,  die  des  Jah- 
res 202  C.  I.  L.  VI,  226;  die  des  Jahres  206  C.  I.  L.  VI,  228.  (Ob  die  egullea 
aSipvloraa  im  dritten  Jshthnndert  wirklich  zwei  numerl  gebildet  haben,  ist  doch 
zweifelhaft,  da  die  Inschriften  nnr  einen  nwnenu  nennen  vgl.  besonders  C.  /.  L. 
VI,  224.)  Ein  praefeeUu  ejultum  iingvlarhtm  ist  nicht  sicher  nschzaweisen  (a. 
Ober  die  Inschilften  C.  I.  L.  VI,  3261  nnd  X,  966*  Benzen  a.  s.  O.),  wohl 
aber  ein  praepotibu  ejuUum  iinpularloriwn)  Aup(ustorum)  nlfl4tTOrum)  WUm.  1639, 
der  als  ein  gewesener  prhntpUut,  wie  dies  anch  bei  den  Legionen  rorkommt, 
ein  interimistisches  Commsndc  hatte.  Benzen  p.  39  ff. 

4)  Gort  Jnser.  Elr.  BI  p.  23.  C.  I.  L.  VI,  3214.  3290.  Benzen  p.  60. 

6)  Benzen  DUcorto  sui  mlUli  pereprini  e frumentarii  Im  BuU.  dM’  Inet. 
1861  p.  113 — 121  nnd  Le  eaeira  pereprinorum  ed  1 frumentarii  im  BuU.  deW  Inet. 
1884  p.  21 — 29.  (In  letzterer  Abhandlnng  hat  Benzen  die  Resnltate  seiner 
eisten  Unteisnchnng  wesentlich  berichtigt.  Danach  mnsste  der  ganze  Abschnitt 
nmgestaltet  werden.) 

6)  Benzen  BuU.  deW  Inet.  1884  p.  221.  Deshalb  nennen  sie  regelmUsig 
die  Legion,  der  sie  angehSien  C.  J.  L.  VI  p.  7861.  nnd  frummtarü  Terschle- 
dener  Legionen  bezelclmen  sich  als  eoUepae  (C.  I.  L.  VI,  230.  3332). 

7)  Benzen  6623 1 etaUo  n(umerl)  frumentariorum.  Vgl.  Benzen  BuU.  deU’ 
Inet.  1884.  p.  26  f.  Denn  numerue  ist  die  allgemeinste  Bezeichnnng  fQr  Jede 
miliUilsche  Truppe  unter  einheitlichem  Commando.  Vgl.  Hommsen  Im  Bermes 
XIX  p.  220  r. 

8}  Ihr  Rang  bestimmt  sich  ans  dem  Avancement  zum  benefieiariue  eoneu- 
larie  C.  1.  L.  II,  4164;  BI,  3020).  Desshalb  ist  in  der  InsehUft  Corresp.  d. 
Westd.  Zeitachr.  II  S.  o3  zu  erginzen  [mil.]  lep.  VII  Gs[m.  f.  ln]  Biepanta  in 
ead.]  fact.  /ru[m.  cor]  Mb.  leg.  I [Jfin.]  nnd  bei  Bolsslen  I.  L.  p.  40  viel- 
leicht hetznstellen : frumentar.  [lep.  f]  et  comment(arieniis).  Ansnshmswelse 
Sndet  sieh  das  Avancement  znm  eenfwrio  frumentariue  C.  1.  L.  IB,  2066:  7. 
Vjalrronlus  Maro  /rtimen[t]arlus  leg.  lll  Qulrenariee  (s  Cyrmaieae^,  qui  eueur- 
rit  [fpum.  ann.  XL  et  *1  frum.  faetue  [est]  modo.  Es  lat  wohl  zn  beachten, 
dass  Varronius  weit  fiber  die  gesetzliche  Zelt  alt  frumentariue  gedient  hat. 

9)  Benzen  BuU.  deW  IneUt.  1884  p.  21  nnd  Hommsen  Hermes  XIX  S.  222 
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centurio  fnmentarna.  >)  Nach  ihrem  Namen  zu  achlieasen  wer- 
den sie  ursprünglich  zur  Heeresverpflegung  in  Beziehung  ge- 
standen haben  spater  jedoch  finden  wir  sie  als  militärische 
Couriere  verwendet.’)  Der  Mittelpunkt  ihres  Dienstes  war  die 
Hauptstadt ; ’)  doch  standen  wahrscheinlich  eine  Abtheilung  /ru- 
merUarii  in  Ostia,’)  an  der  vtd  Appia  sind  tUUiones  derselben 
nachweisbar,»)  und  eine  Spur  weist  auf  Puteoli. ’)  FrumetUarii 
waren  ferner  in  den  Provinzen  mit  Legionsbesatzung»)  sowie 


Anm.  3 echlleuen  am  der  iDtehrlft  C.  I.  L.  VI,  3341 : C.  Annlo  VaUnU  vet. 
ex  num.  /Vum.  Uf.  IIII  Fl.  taf  die  ExUtenz  dnei  tuemeruä  fnimenlarlotvm  in 
jeder  Le^on.  Aber  dleiea  Zeugniu  steht  ganz  allein  und  der  numertu  wird 
Tielleleht  besser  auf  die  banptatidtlschen  frvmentarU  bezogen;  denn  es  wlder- 
spiloht  jeder  Arialogle , dass  prfnelpaUs  ln  der  Legion  einen  eigenen  numenu 
gebildet  bitten. 

1)  C.  /.  L.  Vm,  2326:  M.  Aurtllo  Af.  f.  PaL  SeztUmo  OiUa  frumen- 
taWo,  exerellatori  sinpiilnrlum  /mp.,  haelato  leg.  111  Aug.;  C.  1.  L.  lU,  1980: 
P.  Aeli  AmgtUianl  *f  /rumentori.  C.  1.  L.  VI,  1110.  Da  die  erstere  Inschrift  alle  Titel 
anuohreibt,  so  ist  anch  ln  jenen  Flllen,  wo  das  Amt  abgekürzt  ist  (C.  1.  L.  II, 
484;  m,2063.  4J87.  4861;  VI,  423.  428. 1063.  3326.  3331;  X,  6667.  OreU174. 
Wilm  1699.  Omt.  12,  i)  centurio  /Vumentorius  anfzoISsen  und  die  Lesung  der 
griechischen  Inschrift  C.  1.  Or.  2802 : dxard'vfTjapyov  epouprvrdpiofv]  ist  ge- 
sichert. Anch  diese  Form  des  Titels  spricht  gegen  die  Existenz  eines  numerut 
frwnxntariorum  ln  der  Legion. 

2)  Benzen  Bull.  äeU'  Inet.  1884  8.  21  bezieht  daranf  die  Inschrift  C.  1.  L. 
VI,  3340 : frumeniarhu  [in]  Ugionem  11  /(all[t<>m  ad]  frum[e}nUtriat  [res  curan- 

Wie  das  Verpllegnngswesen  geordnet  war,  ist  dnnkel.  Vgl.  C.  1.  L.  VI, 
2893;  Faonio  Patemo  ex  evolcat.  gut  se  probaeil  arm.  XV//  mlUfnelt  eol.  XI 
urb.  onn.  Xlll  pavU  Ug.  X.  Oem. 

3)  Vita  Max.  et  Balb.  10,  3 : Scriptum  esl  praeterea  ad  omnes  pminelae 
mlstit  flrumentarlU  luuumjue,  ut  guieumjue  Maximimem  hietrsent  ln  hosUum  nu- 
mero  ducerelur,  Hleronymns  (n  AMlam  e.  1 : Eot  guot  nunc  agentet  in  rtbue 
vd  oeredarioi  appellant,  veteree  frumentariot  nomlnabant.  Veredarit  sind  Staats- 
conrlere,  die  sich  der  Postpferde  (vereäi)  bedienen,  Procop.  6.  Vond.  1,  16. 
Cassiodor  Vor.  4 , 47.  Deshalb  heisst  es  ln  der  Orabsohrift  eines  frumentariue 
(vgl.  8.  491  Anm.  8);  gut  eueurril  [/]rum(enlariut)  onn(os)  XL.  Für  ihren  Dienst 
mnssten  sie  ohne  Zweifel  beritten  sein , was  anch  ans  dem  exereilator  mililum 
frummlariorum  C.  1.  L.  VIll,  1322  erhellt,  eine  Charge,  die  sich  nur  bei 
Reitern  findet.  Wenn  Dlo  Cass.  75,  14,  1 ron  Oclatinlns  Adrentus  sagt  {<  tz  Tohc 
7pa;ziuTo;pdpouc  TcXlsavra,  so  hat  man  darin  wohl  einen  /Vumenlarius  zn  erkennen. 

4)  Deshalb  ünden  sich  hier  die  Inschriften  der  frumentarii  der  Legionen 
von  Spanien,  Oermanien,  Britannien,  Norlonm,  Pannonien,  Hoetien,  Daden 
C.  /.  L.  VI  p.  786  ff.  Nur  einer  ans  der  legto  111  Auguita  (C.  1.  L.  VI,  232), 
die  asiatischen  Legionen,  sowie  die  Aegyptens  fehlen  ganz. 

6)  NoUt.  d.  Seavi  1881  p.  116  n.  37 : Qenio  costrtMvm  pertgrinor(um)  Opta- 
Ibtnus  et  Pudeni  frumm.  Vgl.  Benzen  Bull,  delt  Intt.  1884.  p.  23. 

6)  C.  /.  L.  VI,  230.  3329. 

7)  Es  kann  nicht  Zufall  sein,  dass  sich  Steine  der  frumentarii  ln  SOditalien 
nur  an  dar  rla  Apple,  anf  der  Strecke  zwischen  Rom  nnd  Pnteoli  gefunden 
haben , so  ln  Velitrae  (C.  /.  L.  X,  6576);  Formiae  (C.  /.  L.  X,  6096);  Pnteoli 
(C.  l.L.  X , 177^  Für  Pnteoli  spricht  anch  die  Analogie  von  Ostia.  Vgl. 
C.  /.  L.  X p.  182 f.  Vlelleieht  war  anch  ln  Lnna  eine  ilatio  Omt.  12,  1, 

8)  Wenn  in  diesen  Prozinzen  mehrfach  Steine  zon  frvmtntarii  zn  Tage 
getreten  sind,  welche  nicht  den  Legionen  angehSren,  die  in  der  Prozlnz  selbst 
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auch  in  den  sogenannten  provinciae  inermes  stationirt.‘]  Wenn 
die  frwnenlarii  in  der  Ueberlieferung  die  Rolle  politischer  Spione 
spielen,^  so  lässt  sich  dies  mit  ihrer  Verwendung  als  Cou- 
riere  leicht  vereinigen.  Doch  scheinen  sie  wenigstens  in  den 
Provinzen  auch  zu  Polizeidiensten  verwendet  worden  zu  sein.^) 
Als  Schöpfer  dieses  militärischen  Courierdienstes  kann  mit 
einiger  Wahrscheinlichkeit  Hadrian  angesehen  werden.*]  Seit 
Septimius  Severus  lagen  die  frumentarii  der  Hauptstadt  in  den 
castra  peregrina  oder  peregrinorum,’'}  welche  sich  in  der  zweiten 
Region  an  dem  Hons  Caelius  in  der  Gegend  von  S.  Maria  in 


Ilgen  (ein  /rumenlariui  der  Uj.  IIII  Fl.  ln  Aqulncum  C.  1.  L.  III,  3678;  der 
V Uaetd.  ln  Lunbieeli  C.  /.  L,  VIII,  2867 ; der  VI  Yieirix  ln  Sirmlzegetnu 
C.  I.  L.  III,  1474;  der  VII  Oemhia  In  Pinn.  snp.  C.  I,  L.  III,  6679),  lo  lelielnt 
es  doch,  dm  der  Dienst  einheitlich  für  dis  ginze  Reich  orginlslrt  vir. 

1)  So  in  Siloni  C.  I.  L,  III,  1980 ; *I  frumtnXari  Itf.  11  Traian. ; 111,  2063: 
/rum.  leg.  111  Oulrenarice ; in  Ephesus  III,  433 : ComeUo  Florln(o)  /rumerUarU) 
leg.  X Oejninae  Elpinltu  Feettmu»  frumenlariiu  Ug,  I adlutriete  ageru  etiram 
careerie  in  memoriae  eaueam  eontubemall  earleelmo,  Wihrschelnlich  such  in 
Lyon  Bolsslen  I.  L.  p.  40. 

2)  Aoiel.  Viel,  de  Cocs.  39,  44:  remoto  peiUtenii  fnmentarlonan  genere, 
quorum  nunc  agentee  rerum  ehnilUml  nmt.  Qul  cum  ad  explorandum  cmnuniian- 
dumjue,  qul  forte  (n  prooinelii  motus  ezisterent,  fiutituti  viderentur,  eompoeitU 
nefarie  crimfnaUotuhui,  inleelo  pauhn  metu,  pmeeipite  remoUeebno  eulque,  euneta 
foede  diripiehant.  Sie  kommen  schon  unter  Hidtiin  tot.  Spirt.  Badr.  11,  4: 
El  erol  euriotui  non  solum  dormu  euae  eed  etiam  amieorum,  ita  ut  per  frumenta- 
rloe  oeeuUa  omnia  explororet,  nee  adverterent  amlei,  eeirl  ab  imperalore  euam 
ettam , prhtequam  ipte  hoe  imperator  oeienderet.  Cipitolin.  Afoorin.  12,  4 : cum 
quidam  militee  aneillam  hoepltie  iam  diu  provi  pudorie  adfeelaeemt , idqfue  per 
quendam  frumentarium  Ute  didleUeet,  adduel  eot  iueeit.  Treb^.  Pollio  Die.  Claud. 
17,  1 : cum  nuntiulum  «Met  per  frumentarioi,  Claudium  iraeel,  quod  Ule  (OilUe- 
nus)  moUiue  viveret. 

3)  Enseb.  k.  e.  6,  40;  ilXi  xal  rtpdn^  to3  xerrd  Aixiov  itpondivcoc 
4io>y|io3,  SaßtTo«  a6v!jc  dipo^  tppoup.cvnlpiaT  cmudvv  cl«  dvaCy|Ti)a(T  ptou.  Cy- 
prlin.  cp.  liU. : JVumcnluriot  eeee  nileeoe,  qul  me  Utteam  perdueerent.  Acta  Mart. 
ed.  Ruinirt  p.  177:  Atque  ego  quidem  quatriduo  doitd  munii,  adventum  exepee- 
tone  fnmuntaril.  lUe  oero  omnia  eireumeuttdo  pereerutabatur,  olai,  /lueios,  agroe, 
ubl  me  oeeultari  oul  qua  trantiturum  eeee  euepieabatur.  Deber  die  Punetionen 
der  spiteren  opentcs  in  rebut  und  eurioii  s.  Oothofr.  sd  Oöd.  Theod.  6,  29,  1 
und  besonders  Libinlus  Vol.  I p.  428  mit  der  Note  von  Reiske  nnd  Vol.  I 
p.  667  R.,  in  welcher  letzteren  Stelle  die  geßhillchen  Missbriuche  lebbift  ge- 
schildert werden,  welche  diese  PoUzelspione  hervorrlelen.  Indem  sie  durch  die 
Androhung  ron  Deletionen  QbenU  Oeld  erpressten.  Henzen  ist  der  Ansicht, 
diss  such  die  hii^tstidtlschen  frumentarii  Polizeidienste  gethin  heben  BuU. 
deU’  Inst.  1884  p. 

4)  Unter  ibm  werden  sie  zuerst  geninnt  (Anm.  2)  nnd  et  rerdient  her- 
Torgefaoben  zn  werden,  dist  die  Inschriften  der  frumentarii  keine  Legion  nennen, 
welche  vor  oder  unter  Hidriin  lufgelSst  wurde. 

6)  Notitlt  bei  Preller  p.  31.  Jordin  p.  673:  Cohortet  Praetoriae  X,  Cr- 
banae  quatuor,  Vigllum  septem  — Vexilla  eommunia  duo  (ron  diesen  ist  nichts 
bekennt),  Castra  Equltum  Slngulariorum  duo,  Peregrinorum,  Mlsenatium,  Baven- 
natlum.  Die  eastra  erwkhnen  die  Inschriften  C.  1.  L.  VI,  230.  231.  354. 
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Navicella  befanden. ‘)  Von  diesem  Lager,  nicht  von  einer  Truppe 
hat  der  princeps  castronm  peregrinorum^)  oder  abgekürxt  prin- 
ceps  peregrinorum  seinen  Namen.*)  Dem  Range  nach  steht  dieser 
Officier  den  höchsten  Oenturionen  der  Legion  gleich*)  und  das 
Avancement  erfolgt  unmittelbar  zum  primus  pilus.^]  Ihm  unter- 
geordnet war  der  stibprinceps  peregrinorum  und  der  optio  peregri- 
norum.*) Alle  diese  Chargen  treten  in  den  Inschriften  in  einer 
engen  Verbindung  mit  den  frumentarii  auf,  welche  darin  be- 
gründet ist,  dass  die  coitra  peregrina  die  Caseme  der  frumen- 
tarii waren.  So  finden  wir  zweimal  einen  centurio  frumenta- 
rius  vices  agens  prindpis  peregrinorum,  ’)  einen  subprinceps 
peregrinorum,  der  eine  statio  der  frumentarii  baut*)  und  einen 
optio  peregrinorum  als  exercitator  militum  frumentariorum.*)  Die 
Castro  peregrina  werden  daher  ihren  Namen  davon  fuhren, 
dass  sie  als  Caseme  fUr  die  aus  den  Provinzen  nach  Rom  ab- 
commandirten  Soldaten  dienten.'*)  Auch  eine  Abtheilung  Flotten- 


1)  Notitl*  bei  PieDei  p.  0.  Jotden  p.  643.  AmmUn  Marc.  16,  12,  66;  fn 
coalrii,  juae  in  monU  tunt  CatUo.  Benzen  BulL  d,  ItuM.  1861.  p.  113.  Daaa 
die  frumentarii  ln  dleeem  Lager  kaaemlit  waren,  scbllesat  Benzen  {BuU.  driV 
Jntt.  1884  p.  23)  mit  Recht  ana  den  Dedleatlanen  der  frumentarn  an  den  gentut 
eattrorum  peregrinorum.  JVolis.  d.  Seavt  1881.  p.  116  n.  37  and  C.  I.  L.  TI,  230. 

2)  C.  I.  L.  TI,  364:  L.  Ceiu»  L,  fll.  Privalut,  guod  eum  exampUaretur 
balneum  lubprlneept  voverat,  prineept  eattrfprum')  peregrinorum  v.  t.  U m. 
Terglelchen  liaat  eich  der  princcp»  caatrorum  der  Frae  torlaner.  Ober  welchen 
Mommaen  handelt  Eph.  ep.  IT  p.  241  und  T p.  126  Anm.  1. 

3)  C.  I.  L.  II,  484;  TI,  364.  428.  1110.  3326—3327.  BuU.  dtlt  Intt. 
1884.  p.  27.  Oelaiiniut  AdverUut  (a.  8.  492  Anm.  3)  avanelrte  znm  rpdxprroc 
(wie  0.  Blrachfeld  mit  Recht  atatt  npdxoiTot  lieat.  Terwaltnngag.  8.  191 
Anm.  2)  der  Ypapparopdpot  d.  h.  er  wnide  princQ>a  peregrinorum. 

4)  BuU,  dein  ItuL  1884.  p.  27 : T.  Flaviut  DomiUanut  domo  Nieomedia, 

fuod  epeeutator  leg.  III  Parth.  Severianae  vovit , hattatue  leg.  X Freterule  prin- 
eept  peregrinorum  reddedit.  TgL  Benzen  a,  a.  0.  p.  28. 

6)  C.  I.  L.  II,  484:  primipilo  leg.  III  Aug.  piae  vtndlcia,  prinefpl  peregrin., 
ccnturiortl  fritmentar,,  eenturiont  leg.  X. 

6)  Der  mbprirteept  avaneirt  dementapreehend  znm  prineept  eattrorum  pert- 
grinorum  C.  I.  L.  TI,  364  nnd,  tritt  er  ln  den  Legionadlenat  über,  znm  katia- 
tut,  Wllm  1699  u.  C.  I.  L.  III,  1180.  Der  optio  hat  noch  nicht  Centnrlonen- 
rang  C.  I.  L.  TI,  3328 : opUo  mll.  pertgr.  — r«[alahanl]  hüte  diet  LI  ut  fierel  *J. 
C.  I.  L.  TlII,  1822.  7)  C.  I.  L.  TI,  428.  3326. 

8)  C.  I.  L.  TI,  3329:  . . .[Vyetor  auhprfne.  pcrprtnor.  [tlaUonem  ad  mÜ.J 
III  eie  Apple  frumentarit  de  luo  feeii.  9)  C.  I.  L.  TIII,  1322. 

10)  Tgi.  Benzen  BuU.  deW  Irui.  1884.  p.  24  nnd  die  Inachrlft  C.  I.  L. 
TI,  231 : genio  aaneio  eattrorum  peregrinorum  Aur,  Alexander  [e]analielariut, 
quod  peregre  [cjonatKutua  vovit,  aedlt.  eattrorum  [rojtum  (i'hcna  lolvtt.  Doch 
glaube  Ich,  daaa  auch  die  eenturionet  deputatS  nnd  lupemumerarit  (vgl.  Mommaen 
Eph.  ep.  IT  p.  240  nnd  KpK.  ep.  V,  207)  ln  dieaer  Kaaeme  lagen,  da  ein  centurio 
deputolua  znglelch  pHneepa  peregrirtorum  lat  (Bull,  delt'  Inat  1884.  p.  27), 
nnd  die  eenturionet  deputaU,  lupemumeraril  nnd  frumentarii  znaammen  einen 
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Soldaten  lag,  vielleicht  schon  seit  der  ersten  Kaiserzeit,  in 
Rom.*) 


4.  Die  Flotte. 

Der  Seekrieg  hat  für  die  Entwickelung  der  römischen  Macht 
nur  eine  verhaltnissmässig  untergeordnete  Bedeutung  und  die 
Taktik  der  Marine  verdankt  den  Römern  keinerlei  Förderung. 
Erfunden  war  der  SohifiTbau  lange  vor  ihnen  von  den  Phöniciern, 
Aegyptern,  Kretern,  Kariern  und  Tyrrhenern ; ausgebildet  wurde 
er  von  den  Carthagem  und  Griechen,  und  die  Hauptquellen,  aus 
welchen  wir  Uber  denselben  Aufschluss  erhalten,  sind  die  im 
J.  183i  entdeckten  Urkunden  Uber  das  Seewesen  des  attischen 
Staates.^  Die  Behandlung  dieses  Gegenstandes  gehört  daher  in 
die  griechischen  AlterthUmer’]  und  es  ist  fUr  unsern  Zweck  nur 
erforderlich,  nachzuweisen,  bis  zu  welchem  Grade  und  mit 
welchem  Erfolge  die  Römer  die  bereits  vorhandenen  Einrichtun- 
gen des  Schiffbaus  wie  der  Seelaktik  sich  anzueignen  im  Stande 
gewesen  sind. 

Die  Differenz  zwischen  Kriegsschiffen  und  Frachtschiffen 
(öXxä6e(,  naves  onerariae)  war  im  Alterthum  noch  grösser  als  sie 
gegenwärtig  ist.  Die  Kriegsschiffe  waren  lange  Schiffe  [longae 


Stein  setzen  (C.  I.  L.  VI,  1110).  Aneh  müsste  man  ervarten,  wenn  die 
fhtmtrUarii  allein  ln  den  cartra  ptrtgrina  gelegen  bitten,  data  die  Kaserne  nach 
Ihnen  benannt  worden  wire.  1)  Vgl.  611  Anm.  7. 

2)  Herausgegeben  Ton  BSekh  Staatabaushaltnng  der  Athener  Bd.  3:  Ur- 
hnnden  über  das  Seewesen  des  atUsehen  Staats.  Berlin  1840. 

3)  Die  Erforschung  des  alten  Seewesens  flberhaupt  und  des  athenischen 
Insbesondere  ist  ln  ein  neues  Stadium  getreten  durch  die  Untersuchungen  von 
BSckb  a.  a.  0.,  James  Smith  (On  t&s  Mpt  of  tke  Anclentir  ln  dem  Werke  The 
voffoge  and  ehlpu/reek  of  8t.  Paul,  London  1848.  p.  140 — 202,  deutsch  bearbeitet 
von  H.  Thlersch  Deber  den  Schiffbau  tmd  die  nantltchen  Leistungen  der  Grie- 
chen und  Rdmer.  Marburg  1861.  8.)  und  Bernhard  Graser  De  vetenm  re  navali. 
Berolini  1864.  4,  fortgesetzt  Im  Philolognt,  3 Snpplementband,  Heft  2 (1865) 
und  desselben  Verfassers  Abhandlungen:  Der  antike  Dreiruderer  nach  der  Con- 
stmctlon  Napoleon't  und  nach  den  Zeugnissen  des  Alterthuma,  zuerst  gedruckt 
im  Ausland  1863  S.  667  ff.,  hernach  auch  besonders  herausgegeben ; Das  Modell 
eines  athenischen  Ffinfrelhentchlffes  (Fentere)  aut  der  Zeit  Alexander's  dea 
Grossen  im  Kinigllehen  Hntenm  zn  Berlin.  Mit  vier  photoUthographischen  Ab- 
bildnngen.  Berlin  1866.  fol.  Die  Gemmen  des  KSnigl.  Mntenms  zn  Berlin  mit 
Darstellungen  antiker  Schiffe.  Berlin  1867.  4.  Die  ilteaten  Schiffsdarstellungon 
auf  antiken  Hfinzen.  Berlin  1870.  4.  Antike  Darstellung  eines  griechischen 
Dreileihenschiffes  ln  Aichiolog.  Zeitung  XXXll  (1876)  S.  71—80.  Durch  diese 
Arbeiten  sind  nicht  nur  die  älteren  Schriften  von  Bayllus,  Scheffer,  Meibom, 
Fabretti,  Le  Boi,  Minntoll,  Boettlger  und  andern  entbehrlich  gemacht,  sondern 
aneh  die  Annahmen  von  Aug.  Jal  (AreUotopie  nauale.  2 Bde.  Paris  18M.  8.  La 
flotte  de  Ciear.  Paris  1861.  8.)  endgültig  widerlegt  worden.  Jal,  welchem  La- 
marre  De  Ut  mlliee  Bomaine.  Paris  1863.  p.  209  ff.  ln  allen  Stücken  folgt,  geht 
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naves) , deren  Lange  und  Breite  sich  verhielten  wie  8 : t oder 
7 : 4 ; >)  sie  waren  ferner  Widderschiffe , am  Bng  versehen  mit 
einem  in  der  WasserhOhe  oder  unter  dem  Wasser  liegenden 
Schnabel  (((i^oXo«,  rostra),  der  gewöhnlich  drei  Spitzen,  also  die 
Form  des  tridens  hat,^  vermittelst  dessen  das  feindliche  Schiff 
zu  durdibohren  und  zum  Sinken  zu  bringen  das  HauptmanOver 
des  Kampfes  war.  Ihre  ganze  Bauart  sowie  namentlich  ihr  Buder- 
werk  und  ihre  Takelage  ist  daher  auf  schnelle  Bewegung  und 
leichte  Wendbarkeit  berechnet,  da  sie  eben  so  geschickt  sein 
mussten,  das  Schiff  des  Gegners  im  Anlauf  einzurennen,  als  einen 
Angriff  desselben  durch  eine  schnelle  Wendung  zu  pariren.  Die 
Kauffahrteischiffe  dagegen  sind  runde  Schiffe  (^ola  orpoTToXa), 
deren  Länge  sich  zu  der  Breite  verhält,  wie  4:4;  sie  sind  aus- 
schliesslich auf  das  Segeln  angewiesen  und  werden  nur  im 
Nolhfalle  gerudert,  weswegen  ihre  Bemannung  eine  viel  geringere 
und  ihre  Bewegung  eine  bei  weitem  langsamere  ist. 

Binradcnr.  Das  charakteristische  Kennzeichen,  nach  welchem  man  die 
Arten  der  Kriegsschiffe  unterscheidet,  ist  die  Zahl  der  Ruderreihen, 
nach  welcher  sich  ihre  Grosse  und  Bauart  richtet.  Fahrzeuge 
mit  einer  Reihe  von  Rudern,  nXoTa  povTjpr)  oder  povoxpora,  naves 
actuariae,*)  gab  es  natürlich  im  Alterthume  auch  bei  den  Flotten  ; 
sie  werden  tbeils  nach  der  Zahl  der  Ruderer,  theils  durch  be- 
sondere Namen  bezeichnet. <)  Es  gab  ferner  Schiffe  mit  zwei 
Ruderreihen,  Siijpet^,  itLota  dixpota,  biremes,  unter  welchen, 
wie  wir  sehen  werden,  die  Libumae,^)  d.  h.  die  dalmatischen 


bei  «einer  Gonitructlon  der  antiken  Schlile  Ton  der  Marine  de«  Mittelalter«  an«, 
auf  welche  er  ein  beaondere«  Stadinm  «erwendet  hat,  lat  aber  de«  Orleehlaehen 
nuknndlg  und  «o  au««er  Stande,  auf  die  Torhandenen  Quellen  für  die  grleehlaehe 
Marine  znrBokzngehen.  — A.  Cartanlt  La  triire  Atktntenne.  Pari«  1881. 

1)  Oraaer  f>e  e.  r.  n.  $ 58. 

1)  Terg.  Aen.  5,  142;  totumqut  dehUeit  Oonmilntm  remU  TOririi^ue  trlden- 
Ubui  aujuor. 

3)  In  der  aonat  «erderbten  Stelle  LIt.  38,  38,  8 «Ind  wenigatena  aleher  die 
Worte : naoe«  ootuariaa,  juarum  nuUa  ptua  jtuini  Mginta  remia  afotnr.  Cie.  ad 
Ml.  16,  3,  6:  Bote  tgo  conieendena  < Pompeiano  tribut  aetuarioli»  deemuealmti. 
Die  actuariae  waren  alao  Fahrzeoge  Ton  10 — 30  Rudern. 

4)  Nach  der  Rndenahl  «Ind  genannt  die  Tpioxdrr^i  nnd  mvnjxdvropoi ; 
beaondere  Gattungen  ron  Fahrzeugen  «Ind  der  xipxoupot  (eereuru«) ; der  xdpapoe, 
der  lemhua,  der  dxecco«  (aeattum),  der  xiXt)e  (celoi)  nnd  der  myoporo , Aber 
welche  Ich  auf  Graaer  De  «.  r.  n.  $ 68.  69  verwelae. 

6)  Applan  lUyr.  3:  xal  vaimxol  |«4v  iitl  tote  'Aptioloic  iTlrovTO  Atßuprol, 
fhot  IttpoT  ’Rkupt&v,  ot  tiy  ’ldviov  xal  zde  vijaouc  IXuoTCUor  vaualv  dixclaic 
Tt  xal  xodfaic,  S8tr  txi  rCr ‘PcDftaToi  zd  xoürpa  xal  bUa  Stxpoza  Aißupr(4ac 
irpooaYOpe^ouaiT.  Luean.  Pbar$,  3,  634;  Ordlne  eonUntae  pemino  mvUtt  Libur- 
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Zweiruderer,  besonders  brauchbar  befunden  wurden ; allein  die 
Schiffe,  mit  welchen  die  Griechen  in  den  Perserkriegen  und  bis 
zum  Ende  des  peloponnesi sehen  Krieges  ihre  Siege  erfochten, 
waren  Dreiruderer,  tpnjpai«,  triremes.  Eine  Triere  ist  ein  Drei- 
master von  149'  Länge,  14'  Breite  in  der  Wasserlinie,  18'  Breite  ortimamr. 
auf  Deck ; 19Vj'  Höhe  bei  S’/j'  Tiefgang,  und  232  Tonnen  Gehalt. 

Ihre  Bemannung  bestand  aus  174  Ruderern,  20  Hassen  und 
1 0 Seesoldaten ; mit  Einschluss  der  Officiere  und  des  sonst  noch 
erforderlichen  Personals  im  Ganzen  225  Mann ; der  Buderapparat 
hatte  die  Wirkung  von  24  Pferdekräften  und  die  Fahrgeschwindig- 
keit betrug  10  Seemeilen  in  der  Stunde.')  Die  Ruderer  der  drei 
Reiben  wurden  in  Griechenland  durch  besondere  Namen  unter- 
schieden ; auf  jeder  Seite  der  Triere  sassen  in  der  untersten  Reihe 
27  ÖaXa|ÜTai,  in  der  mittleren  29  Cu^iTcii,  in  der  obersten  31 
dpavltai,  alle  mit  dem  Gesichte  nach  dem  Hinterlheile  des  Schiffes 
gerichtet.  Da  das  Unterdeck,  auf  welchem  die  Sitze  der  Thala- 
miten  standen,  2'  Uber  dem  Meeresspiegel  lag  und  der  ganze 
Raum  zwischen  Unter-  und  Oberdeck  nur  8 Fuss  Höhe  hatte, 
so  konnten  die  Ruderer  nicht  vertical  übereinander  placirt  werden, 
sondern  sassen  in  schräg  aufsteigenden  Reihen,  so  dass  vor  dem 
Tbalamiten,  aber  2’  höher,  der  Zeugit,  vor  dem  Zeugiten,  aber 
2'  höher,  der  Tbranit  seinen  Platz  hatte.  Demgemäss  lagen  auch 
die  Ruderlöcber  an  der  Aussenseite  des  Schiffes  nicht  vertical, 
sondern  schräg  Übereinander  und  bildeten  eine  Figur,  welche  im 
Allerthume  unter  dem  Namen  des  quincunx  bekannt  ist: 

ooooooooo 


ooooooooo  vom« 

ooooooooo 

Das  Ruder  wird  von  einem  einzigen  Mann  geführt,  nicht, 
wie  bei  den  Galeeren,  von  mehreren;  es  ist  natürlich  für  jede 


nae.  Lucian.  Amor.  6:  ToyvKoairoSv  cO-tplitiiro  tSn  Jixpitiuy,  ol«  ftd- 

Xina  ^qi-tJsOai  Aißupvot  SoxöOai.  Sie  batten  zwar  ein  Verdeck  (xomtnpapLa) 
(Flut.  Aiüon.  67)  aber  keine  erhöhten  Schntzwinde  (pnpugitaeula)  an  dem- 
aelben:  d.  b.  ile  waren  nicht  xaziifpaxToi,  sondern  d«paxTot  (Qraaer  $ 13 II.) 
und  daher  niedrig.  Borat  epod.  1,  1 : IbU  Ltbumii  Mer  alta  navhon  Amlee 
propuffnaeula. 

1)  Ansiahrlich  handelt  hierüber  Grazer  De  v.  r.  n.  $ 30.  31.  32.  33.  77. 
78,  bei  welchem  man  auch  für  das  Folgende  die  Beweise  findet. 

2)  Der  Baum  wurde  so  ansgenntzt,  dass  auf  jeden  Mannn  etwa  8 Qnadrat- 

Böm.  Altertta.  V.  2.  AaS.  32 
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Reihe  von  verschiedener  Dimension;  nämlich  in  der  unteren  7'/]', 
in  der  mittleren  IOYj',  in  der  oberen  437i'  lang.  Gesteuert 
wird  die  Triere,  wie  jedes  Schiff  im  Alterthum,  nicht  mit  einem 
Steuer,  welches  eine  Erfindung  des  Mittelalters  ist,  sondern  durch 
zwei  grosse,  von  beiden  Seiten  des  Hintertheils  angebrachte 
Schaufelruder, 

Seit  dem  Ende  des  peloponnesischen  Krieges  begann  man 
noch  grossere  Schiffe  mit  vier,  fünf,  sechs,  sieben,  acht  und 
mehr  Ruderreihen  zu  bauen  und  gieng  hierin  in  der  Diadochen- 
zeit  bis  an  die  Grenze  der  Möglichkeit,  so  dass  Ptolemaeus  Phi- 
lopator ein  Schiff  von  40  Ruderreihen  bauen  liess,  welches  frei- 
lich mehr  ein  Kunststück  als  ein  seetüchtiges  Kriegsfahrzeug 
wurde.  Y Unter  diesen  hochgebauten  Schiffen  hat  die  grösste 
praktische  Bedeutung  der  Fünfruderer,  welcher  die  Triere  ver- 
drängte und  auch  in  den  punischen  Kriegen  vorzugsweise  in 
Gebrauch  war.  Eine  Peutere  ist  ein  Schiff  von  168'  Lange, 
18 — 26'  Breite,  Tiefgang,  15'  Höhe  über  dem  Wasser, 

534  Tonnen  Gehalt  und  etwa  42  Pferdekraften.  Sie  brauchte 
310  Ruderer  und  im  Ganzen  375  Mann  Besatzung.  In  dem  letzten 
Punkte  führten  indessen  die  Römer  eine  Neuerung  ein,  welche 
von  wichtigen  Folgen  wurde. 

Bei  der  Ausbildung,  welche  in  allen  Staaten  des  Mittelmeeres 
das  Seewesen  seit  den  ältesten  Zeiten  erhalten  batte,  kann  es 
keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auch  die  Römer  von  Anfang  an 
im  Besitz  von  Schiffen  und  auch  von  Kriegsschiffen  gewesen  sind.  Y 
Zeugniss  hiefür  gibt  das  GeprUge  des  As  und  seiner  Theile,  auf 
deren  Rückseite  eine  prora  nauis  dargestellt  ist;  die  Absendung 
eines  Weihgeschenks  nach  Delphi  auf  einem  Kriegsschiffe  im 


fuM  kamen  und  auch  nicht  ein  Mann  Aber  die  normale  Zahl  Platz  fand.  Cic. 
aec.  ln  Vetr.  6,  01,  133 : Ea  ett  enim  ratio  inrtrvetarum  omatanmjue  navfum, 
ut  non  modo  plurei,  »ed  ne  tbigvll  quidem  pomhU  aeetdtre. 

1)  Die  Namen  der  Schiffe  lind:  Ttrp^pij«,  iterrf)pT];,  ijflftjc,  4x- 

tfipT);,  Stxlipi]«.  Demetrius  Pollorkete*  erfand  sodann  Fünfzehn-  und 

Sechzohnrnderer  (nevTtxaittx-fipzit  und  ixxotSrx^jpci;)  (Plut.  Demetr.  43)  uud 
Ptolemaeua  Pbiladelpbna  hesais  14  ivörzfjpci;,  2 Ootcxr]piic,  4 Tpioxxttrxfjcci;, 
1 tixootjpT);,  2 Tpiaxovri)pet;  (Athen.  5 p.  204d).  Ueber  ^e  TeooopaxovTT,pT)t 
des  Ptolemaeus  Pbilopator  s.  Otaaer  De  v.  r.  n.  p.  ö~  ff. 

2)  Ucber  die  Geschichte  der  römischen  Flotte  s.  Felix  Rohlou  Le  reerute- 
menl  de  l'/tat-maior  et  det  iqvipaget  da  tu  les  floUet  Romaine»  in  Revue  atelUo- 
lofique  N.  S.  Vol.  XXIV  (1872)  p.  9Ö-108;  142—166,  eine  Abhandlung, 
deren  zweiter  Thell  nur  mit  Vorsicht  zu  henntzen  ist,  da  der  Verf.  sich  mehr- 
fach durch  falsche  Inschriften  bat  tauschen  lassen.  — E.  Ferroro  L'ordinamento 
detle  armate  Romane.  Torlno  1878. 
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J.  360=394  ; ')  der  Vertrag  mit  Carthago  im  J.  406=348  ;^)  die 
UeberfUhrung  der  Antiatischen  Kriegsschiffe  nach  Rom  im  J.  446 
=338,  >)  endiich  die  Einselzang  der  duoviri  navales  im  J.  443= 
3H.*)  Allein  erst  bei  dem  Ausbruche  des  ersten  punischen 
Krieges  (493=261)  schritten  sie  zu  dem  Bau  einer  grossen  Flotte, 
welche  in  der  Schlacht  bei  Eknomos  330  Schiffe  zählte,  und 
trotz  der  vielen  UnglUcksfälle,  in  welche  sie  durch  die  Unerfahren- 
heit der  Führer  wie  der  Mannschaft  •)  geriethen,  trotz  der  üeber- 
legenheit,  welche  die  Carlhager  fortwährend  behaupteten,’]  gelang 
es  ihnen,  mit  der  ihnen  eigenen  Energie  dadurch  den  gewünschten 
Erfolg  zu  erreichen,  dass  sie  die  Taktik  des  Seekrieges  ihrer 
eigenen  Befähigung  accommodirten.  Denn  da  sie  in  Hinsicht 
auf  Schnelligkeit  und  Geschick  des  ManOvrirens  den  Carthagern 
nicht  gleich  kamen,  so  legten  sie  in  ihre  Schiffe  eine  erhebliche 
Anzahl  Landsoldaten  und  suchten  die  feindlichen  Fahrzeuge  zu 
entern  und  die  Mannschaft  in  persönlichem  Kampfe  zu  über- 
wältigen.’)  Auf  eine  Pentere  rechnete  man  gewöhnlich  310  Ru- 
derer, 18  Soldateu  und  47  nautne,  d.  h.  Matrosen  und  See- 
offiziere ; *)  auf  die  römischen  Penteren  kamen  aber  im  ersten 
punischen  Kriege  300  Ruderer  und  120  Soldaten’")  und  natürlich 
noch  eine  Anzahl  Seeleute.”)  Die  Ruderer  sind  Sclaven,”) 
die  nautae,  welche  mit  den  remiget  nicht  identisch  sind,  •") 
werden  in  der  Regel  von  den  bundesgenOssischen  Städten  ge- 
stellt”) und  heissen  daher  socii  navales:  doch  werden  sie  auch 
aus  der  römischen  Bürgerschaft  ausgehoben,  und  zwar  erstens 
aus  Bürgern  der  niedrigsten  Censusklassen , *")  zweitens  aus 

I)  LIt.  Ö,  28,  2:  teyati  — miui  longa  una  navt.  2)  Polyl».  3,  22 — 2ö. 

3j  LIt.  8,  14,  12:  Navu  Antiatium  partim  in  navalia  Romae  iubduciat 

parthn  tneauac. 

4)  LIt.  9,  30,  3.  Mommten  Stutirecht  II",  065. 

6)  Polyb.  1,  26,  7.  6)  Polyb.  1,  37.  38.  39.  61—54. 

7)  Polyb.  1,  61 ; 6,  52.  8)  Polyb.  1,  22. 

9)  Oruer  De  v.  r.  n.  J 49. 

10)  Polyb.  1,  20,  7.  (Hiapt  im  Heimes  XY  S.  167  Anm.  1 bebt  mit  Becht 
heiTor,  dtst  die  Flotte  die  Landongstiuppen  sn  Bold  hit;  also  ein  Schluss  sut 
die  Stärke  der  miUtei  etauiarll  sut  dieser  Stelle  nicht  gestattet  ist.) 

II)  (Vielmehr  begreift  Polyblus,  wie  die  QesammUahl  von  140  000  Mann 
beweist,  die  naulae  unter  den  ipttai.) 

12)  LIt.  26,  36.  (Haupt  a.  a.  0.  S.  164  sieht  hierin  nur  eine  Autnahms- 
maaasregel  nnd  reohnet  die  remiget  gleichfalls  zu  den  loeli  navales.  So  auch 
Ferrero  a.  a.  0.  S.  7 Anm.  2.) 

13)  Appian  Pan.  122:  *ol  oütivd;  vuOrou  ropdvxoc  oW  ipirou.  Tac.  Mit. 

4,  16 : pars  remfpum  — offieia  naulanim  prcpugnalorumque  impediebant.  Ulplan. 
D’.g.  37,  13,  1 : remtgei  et  nautae.  14)  Llr.  42,  27,  3. 

15)  Polyb.  6,  19,  3. 

32* 
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Bürgern  der  Seecolonien  >)  und  drittens  aus  Freigelassenen  (lider- 
Nach  der  Beendigung  der  punischen  Kriege  und  der 
Unterwerfung  von  Spanien , Maoedonien , Griechenland  und 
Vorderasien  verzichteten  die  Rümer  aufs  Nene  auf  den  Besitz 
einer  eigenen  Flotte,  begnügten  sich,  den  zahlreichen  verbün- 
deten Stüdten  die  Stellung  einer  gewissen  Anzahl  von  Schiffen 
aufznlegen  und  sind  erst  in  den  letzten  Zeiten  der  Republik  noch 
einige  Male  in  die  Nothwendigkeit  gekommen,  römische  Schiffe 
auszurttsten.  Da  es  indessen  an  Admiralen  wie  an  Seeleuten 
überhaupt  fehlte,  so  musste  man  sich  dazu  verstehen,  zu  See- 
offizieren griechische  Freigelassene  zu  ernennen,*)  ein  Um- 
stand, welcher  hinreichend  beweist,  wie  wenig  der  Dienst  zur 
See  der  Neigung  und  Befähigung  des  römischen  Volkes  ent- 
sprechend war. 

Bei  dem  Beginn  des  jugurtbinischen  Krieges  [6i3=t  1t)  wurde 
das  Heer  auf  Transportschiffen  nach  Africa  Ubergesetzt ; *)  bei 
dem  Beginne  des  ersten  mithridatischen  Krieges  667=87  fehlte 
es  gänzlich  an  einer  Seemacht,  welche  es  mit  den  400  Schiffen 
des  Mithridates  hätte  aufnehmen  können,  *)  und  Sulla  liess  durch 
Lucullus  mit  Mühe  und  Gefahr  überall  bundesgenOssische  Fahr- 
zeuge requiriren.  *)  Nichtsdestoweniger  behielten  auch  bei  dem 


1)  LIt.  36,  3,  4;  /n  eomparanda  (mpffre  elaue  C.  Livlxtm  praetorem  eon- 
tentlo  orta  cum  eolonli  marflinü«  patäitptr  lenuit.  Kam  cvm  eoperenlur  in  elat- 
tm , irlbunot  pltbi  apptUanmt ; ab  lU  ad  senatum  releeti  sunt.  Senaitu  ita , ul 
ad  «num  omnes  eonsmtirent,  deerevU  oaeaUonem  rei  naoalis  eis  eolonis  non  esse. 
Ostia  et  Frtgenat  et  Castrum  Novum  et  Pgrgi  el  Ardium  et  Tarraelna  et  Mln- 
turruu  et  Sinuessa  fuerutU,  quae  eum  praetor*  de  vaeatione  eertaverunt. 

2)  LIt.  22,  11,  7f.;  36,  2,  16;  40»  18,  7j  42,  27,  3.  N»eh  LlT.  24,  11,  9 
mOsien  Im  J.  640  ~ 214  die  Römer  ScltTen  lU  noulae  iteUeo.  Remigts  kön- 
nen die*  nicht  ge«e>en  leln , denn  lie  wurden  armatl  instruetique  ab  dombils 
geitellt.  Sie  werden  tUo  wohl  Itel  geleiten  worden  lein  und  ela  litertini  gedient 
heben.  Del  der  Eroberung  TOn  Nen-Certhego  kimpften  die  nautae  rühmlich  mit 
und  ein  aocfua  navalls  erhielt  die  coroiu  muralls.  LIt.  26  , 48. 

3)  Auf  der  Flotte  dei  S.  Pompeini  eommendirten  die  Frelgeleiaenen  Henei 
(Dio  Ceit.  48,  30,  4 ; 48,  38,  2.  Pint.  Anton.  32)  oder  Heuodoru*  (Appien.  b.  e. 
0,  66);  Menekretea  (Dio  tö,  46,  1);  Demoeherea  (Appien.  b.  e.  6,  83);  ApoUo- 
phenea  (Appien.  6.  c.  6,  106.  Dio  Ceia.  48,  47,3);  Pepita  (Appien.  6.  r.  6, 
104.  106);  euf  der  Flotte  dea  OcteTian  dertelbe  Meute  (Dio  Ceea.  48,  46,  7)  und 
der  Freigeleaeene  Helenna.  (Dio  48,  30,  8 ; 48,  46,  6.  Appien.  6.  e.  6,  66).  (Die 
Flottencommendentcn  der  Republik  aind  eher  Im  aechaten  Jahrhundert  tnr  Zeit 
der  groaaen  Seekriege  hochgeatellte  Ofllciere  aenetoriachen  Rengee,  a.  Mommaen 
St.  R.  11*,  566  f.  Feirero  e.  t.  0.  p.  8—20.) 

4)  Die  Legionen  wurden  zu  Lende  nach  Rhegium  diiiglrt,  denn  nach  Slcl- 
lien  und  von  de  nach  Afrioe  geachefft.  Selluat.  lug.  28,  6. 

6)  Appien.  Uilkr.  17. 

6)  Flut.  LueulL  2.  3.  Appien.  ilHhr.  33.  66. 
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Friedensschluss  die  Rämer  keine  Schiffe  fur  sich,  sondern  Hessen 
den  Mithridates  70  Schiffe  an  die  Bundesgenossen  ausliefern. 

Im  zweiten  m'thridatischen  Kriege  ging  die  römische  Flotte  gleich 
anfangs  verloren,  und  eine  neue  grosse  Flotte  von  500  Schiffen 
baute  erst  Pompejus  zum  Zweck  des  Seerhuberkrieges  687=67.  >] 

Ueber  fünfhundert  Schiffe  verfugte  Pompejus  auch  im  Bürger- 
kriege (705=49),  *)  und  nach  Caesar’s  Tode  erhielt  das  Commando 
der  damals  vorhandenen  Flotte  Sextus  Pompejus,  der  mit  Hülfe 
derselben  eine  selbständige  Stellung  in  Sicilien  einnahm.  Ihm 
gegenüber  mangelte  es  Octavian  gänzlich  an  Schiffen,  bis  im 
J.  717=37  Ägrippa  die  Flotte  baute,  durch  welche  nicht  allein 
S.  Pompejus  beseitigt,®)  sondern  auch  der  Sieg  bei  Actiura  er- 
fochten und  endlich  der  Grund  zu  der  stehenden  kaiserlichen 
Flotte  gelegt  wurde,  über  welche  wir  noch  zu  reden  haben. 

Sowie  nämlich  Ausustus  dem  Landheere  eine  dauernde 
Organisation  verlieh  und  feste  Standorte  anwies,  so  gründete  er  *•••■ 
eine  Mittelmeerflotte,  und  richtete  für  dieselbe  zwei  Haupt- 
stationen ein,  in  Misenum  am  t}Trhenischen  und  in  Ravenna 
am  adriatischen  Meere.'')  Im  Verlaufe  der  Kaiserzeit  wurde  es 
nöthig,  zur  Deckung  der  Militärtransporte  und  Getreideflotten, 
zum  Transport  von  Truppen  und  Kriegsmaterial  und  zur  Sicherung 
der  Schifffahrt  zur  See  und  auf  den  grossen  Flüssen  noch  ausser- 
dem in  allen  Theilen  des  Reiches  Kriegsschiffe  zn  statloniren. 

■Wenn  einige  dieser  kleinen  Stationen  erst  im  vierten  Jahrhun- 
dert oder  noch  später  verkommen,  so  folgt  daraus  nicht,  dass 


1)  Vntei  den  Friedensbedlngungen  tu  die:  prattena  nave$  LXX  leeloi  In- 
tirueUu  toeilt  daret  (Mithiidetee)  et  fnanentum  eit  et  itipendium  ipie  praettarel. 
Gitnitu  LioinUnu»  p.  3&  Bonn. 

2)  Brief  dee  Mithridates  bei  Sallnat  $ 13  Jordan:  Mareumqve  CoUam,  Ro- 
manum  dueem,  apud  Calehedona  terra  fadi,  mari  exu<  cUute  puleherruma 
(630  = 74). 

8)  Pint.  Pomp.  26.  26.  Appian.  Mlthr.  94.  4)  Plut.  Pomp.  64. 

6)  Appian.  b.  c.  3,  4.  Dio  Caaa.  48,  17.  Dmmann  IV  8.  666. 

6)  Im  J.  36  Tnrde  8.  Pompeins  bei  Nanloehoa  geichlagen  und  atarb  im 
J.  36.  Drumann  IV  S.  676.  584.  689. 

7)  Suet.  Äug.  49;  Et  mllitaribui  eopiit  leglonet  et  auxlUa  provlrteiaUm  dlt- 
tribuit:  eUutem  Miteni  et  alteram  Ravenrute,  ad  tutelam  tuperi  et  inferi  morf« 
eonloeavil.  Tac.  onn.  4,  6.  Veget.  4,  31:  Aptid  Afiaenum  igitur  ei  Ravermam 
ilngulae  legtonet  eum  elatilbui  itabant,  ne  longhu  a tutela  urbit  aiaeederent:  et, 
eum  ratio  poituUuiet , tine  mora , atne  cirevifu  ad  otrmet  mimdi  parlea  naoigio 
peroenireni.  Sam  Miienatlum  elatiit  OalUam,  älipaniai,  Mauretaniam,  Aftieam, 
Aegyptu-n,  Sardintam  atgue  SieUiam  habebat  in  prozlmo.  Claiili  autem  Raven- 
natium  Eplroi,  Maeedoniam,  Aekaiam,  Proponlidem,  Pontum,  Orientem,  Cretam, 
Cyprum  petere  direeta  naatgaUone  eontueverat. 
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sie  dieser  Zeit  ihre  Entstehung  verdanken,  und  es  wird  jeden- 
falls zweckmassig  sein,  diese  Stationen  zunächst  Übersichtlich 
zusammenzustellen . 


1.  Seeflotten. 

1.  Die  Flotte  von  Misenum,  classis  praetoria  Misenemis,*) 
welche  bis  zum  fünften  Jahrhundert  fortbestand.  ^ 

2.  Die  Flotte  von  Ravenna,  classis  praetoria  Ravennas 
oder  Ravennalium.*)  Beide  Flotten  nahmen  seit  Caracalla  ver- 
schiedene Beinamen  von  den  regierenden  Kaisern  an,  den  Namen 
praeloriae  führen  sie,  wie  die  cohortes  praetoriae,  weil  sie  unter 
dem  unmittelbaren  Befehl  des  Kaisers  stehen  und  verlieren  den- 
selben in  Folge  der  Verlegung  der  Residenz  nach  Constantinopel.') 
Der  Hafen  von  Ravenna,  welcher  260  Schiffe  fasste,  war  in  der 
Mitte  des  sechsten  Jahrhunderts  bereits  versumpft  und  unbrauch- 
bar geworden.’) 

3.  Die  Flotte  von  Fr6jus  (Forum  Julium),  dassis  Foro- 
iuliensis.  Sie  bestand  aus  den  in  der  Schlacht  bei  Actium 
eroberten  Schiffen  und  scheint  bald  nach  Augustus  eingegangen 
zu  sein.  *) 

4.  Die  classis  Venetum  in  Aquilcia,  als  eigene  Flotte 
unter  einem  praefeclus  erst  in  der  Notitia  erwähnt;*)  indessen 


1)  Die  Inacbrlften  dieier  Flotte  sind  zutammenzestellt  Ton  R.  Girueci  Clauii 
praetoriae  Mitenenelt  Piae  Vtnäiei»  Qordianae  Phitippianae  ntoniinunla  juae  ex- 
stant.  Netpoll  18&2.  4.  und  von  Mommteu  im  C.  I.  L.  X p.  317 — 360.  Fcirero 
t.  a.  0.  p.  65 — 130.  2)  tfolit.  Dipn.  Oer.  p.  42,  11. 

3)  C.  /.  L.  X,  3486.  3624.  3627.  3646.  6667;  IX,  3891.  Die  Inaohrifien 
dletei  Flotte  bei  Ferrero  a.  a.  0.  p.  130 — 158. 

41  Notit.  Dign.  Oec.  42,  7. 

6l  Clettit  MUenentU  pta  vtndex  Gordlaiia  C.  I.  L.  X , 3336.  Clauie 
praet.  Änloniniana  Bav.  Oralli  n.  2671.  3698.  (•  C.  1.  L.  XI,  37.  40)  Cloisia 
prarl[orfa]  Deelana  pla  oindez  Raoentuia  C.  I.  L.  III.  Dipl.  LYI,  A.  B. 

d)  ln  der  ffotitia  Dign.  Oee.  42,  7.  11  helaaeii  sie  nur  elauit  Rmetmatium 
und  elaeiie  Mieenatiwn. 

7)  Jordanea  Qel.  c.  29.  Mehr  t.  bei  Pb.  t Turre  Monum.  Vet.  Anlii  p.  66 
und  Boecking  A'.  D,  Oce.  p.  997. 

8)  Strabo  4 p.  184;  xo  vouetaOpiov  x6  Kaieopot  xob  ZeßaetoS,  S xol.obai 
iPdpox  'louXtot.  Tao.  ann.  4,  6:  prozirmtmiiue  GaiUae  litue  eonstroloe  luoes 
praeeidebant , guas  Aeltaea  vieloria  eaptae  Auguetue  in  oppidum  ForohiUeiue  ml- 
terat  valldo  eum  remige.  Plln.  N.  B.  3„  35;  Fonem  Juli  oetavanorum  colonia, 
quae' Paeerute  appeUatur  et  Ciaulea.  — Einen  Plan  dea  Uafent  t.  bei  A.  Leger 

Ära  (foreuz  publice dee  Romaine.  Paria  1876.  8.  p.  468  und  pl.  VI  flg. 

9—10.  — Die  rlais(fs)  Sicil(tae')  und  ela<(i{a)  Latlna  bemben  anf  falacben  In- 
achrlften,  nkmllcb  C.  1.  L.  IX,  131*  und  C.  /.  L.  III  n.  158*. 

9)  .Volil.  Dign  Oce.  42,  4. 
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ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  schon  viel  früher  eine 
Äblheilung  der  Misenalischen  Flotte  ihre  Station  in  Aquileia 
hatte.  1) 

5.  Die  classis  Britannica,  bestimmt  fUr  die  Verbin- 
dung der  Insel  mit  dem  Festlande.  Sie  ist  wahrscheinlich  von 
Claudius  erbaut  worden  ’j  und  kommt  in  der  Notitia  dignitatum 
nicht  mehr  vor;  vielleicht  vertrat  damals  ihre  Stelle  die  classis 
Sambrica,  welche  ihre  Station  in  Gallien,  an  der  MUndung  der 
Somme  [Samara)  in  der  Nahe  von  Gesoriacum  (Boulogne-sur-mer) 
hatte.  *) 

6.  Die  classis  Pontica,  weiche  nach  Josephus  aus  iO 
Kriegsschiffen  und  3000  Mann  Besatzung  bestand. ‘)  Ihre  Station 

1)  In  Aqallelt  haben  fleh  mehrere  Inschriften  von  Flottensoldaten  gefnnden. 
C.  /.  L,  V n.  774:  Sex.  Baeblui  Bai  f,  vct.  u claue;  n,  910:  mluieiut  ex  claua; 
n.  938:  iVatus  nun  summa  (n  pauperte,  m«ruf  post  elossieus  miles  Ad  latui 
Auffuitl  onnos  teptemjue  deeemque  NuUo  odio  sfns  offtma , missus  quo;(us) 
honctU. 

1)  Sie  erwähnt  im  J.  70  Tadtns  hUi,  4,  79:  Clrcutmieltrat  Civllem  et 
olius  mclus,  ne  qunrta  deeima  leglo  adHmeta  Britanniea  olosse  adflietaret  Batavoe 
qua  oeeano  ornftfunlvr.  Und  nochmals  im  J.  83  Agr.  25  : poriut  closse  eiptoraefl 
quae  ab  Agrieola  primum  ossumpta  in  partem  virfum  eequebatur  egregta  epeete, 
eum  timul  terra  limul  mari  bellum  impelieretur,  ae  laepe  iidem  eailrit  pedei  equei- 
que  et  rumtieui  milei  mixli  eapili  et  laetiUa  tua  quitque  facta,  suos  Casus  atlolle- 
rent.  Einen  praefeetu*  etaeiti  Brilarmteae  unter  Hadrian  s.  Orelli  804  rgl.  tu 
C.  I.  L.  VII,  370;  zwei  andere  ohne  Zeitbestimmung  C.  I.  L.  VI,  1643;  VII 
n,  18.  Ein  TBlerarehut  CLaeiti  BBitarmleae  Orelli  3603;  ein  Seiut  Satumlnue 
arektgubemui  ex  elatse  Britanniea  nnd  ein  Valerius  Afozimus  Irlerarchus  bei  Jarole- 
iins  Dig.  36,  1,  48  (46).  Ausserdem  Sndot  sich  ein  PSaepoiUui  BELiquailonit, 
d.  h.  ein  Vorsteher  des  Ddpdt  der  Flotte  C.  I.  L.  VII,  137  (rgl.  8.  Ö13.  Anm.  5.) 
und  eine  PEDatura  CLattit  BBIT  d.  h,  ein  Ackerbesitz  derselben  C.  /.  L.  VII 864. 
970.  Die  Flotte  diente  besonders  zur  Bedeckung  der  Oetreldetransporte,  welche  ron 
Britannien  nach  Germanien  geführt  und  den  Rhein  herauf  gebracht  wurden. 
Julian  erbaute  zu  diesem  Zwecke  während  seines  Feldzuges  ln  Deutschland  800 
nXoTa  pslCova  X4|tßurz  Zosimns  III,  Ö.  Llbanius  epitaph.  lul.  Vol.  I p.  649  R. : 
Ittpo»  te  KoXXip  ptiCov  xal  pdXiora  FaXotratt  oomfipicr.  Toö  otxou  qif  Ix  rije 
vf)sou  uotXat  90tT&vTo;  |md  ri)'«  OetXarrav  Sid  xoO  ‘ PI)voo , xai  tüv  Sapßdparv 
otxrc',  iicttSIptsp  loYuooN,  lui-cptudvrezv,  iXxottcc  at  ndXat  plv  dvttXxuopivai 
xaTzadmjoax , iXtqat  oi  {i^cov,  £v  4x  Xipdot  rty  fipov  i^tpoupi'iar/,  dpid^C 
dvrl  xeO  uoxapoC  x:p  olxm  fCvIsOat.  Julian  stellte  diu  alte  oixoi;c|ixla 
wieder  her,  xd  itXoIo  t'  tl;  x4v  'Pijvov  ztoIjYC  p.  660.  5Ö1.  xgl.  Ferrero  L'ordi- 
namento  eie.  p.  172  ff.  ' 

3)  (Ans  der  eisten  Zeit  ihres  Bestehens  ist  die  Inschrift  aus  Qetoriaaun 
Ferrero  a.  a.  0.  p.  173  n.  507  Ti,  Claudiui  Aug.  l.  Seleueue  tr(terareka).) 

4)  If.  D.  Oee.  38,  8.  Boecklng  Vol.  II  p.  481.  In  Gesoriacum  ist  der 
Grabstein  des  Irterarebui  elaiiii  Brllannieae  (Orelli  3603)  gefunden.  Deher  die 
Station  ln  Gesoriacum  vgl.  auch  Deg)aidin’s  Ofographie  de  la  Gaule  I p.  364  f. 

6)  loseph.  b.  Jud.  2,  18,  4:  TI  !it  Xiqstv  w KlX^^out  xal 

xd  xön  Tadparv  :püXov,  Boenopavode  xc  xal  xd  ircptoixu  xoö  ndvxcu  xal  xi)t 
MaiihxiSoc  s8vx),  nop’  oTc  itplv  piiv  odit  clxslo«  lYivd»«xtto  Jsardxx;«,  vöv 
TpiavO-toi«  ittXlxatt  Ouoxdsssxai  x»l  xtaoapixovea  vijcc  paxpal  xi)v  itplv  ditXeoxov 
xul  dp^Iav  clpiTvcdouci  SdXasoon; 
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hatte  sie  unter  Vespasian  und  wohl  auch  spater  in  Trapesus;‘] 
unter  Domitian  in  Perinth,  >)  unter  Caracalla  in  Cyzicus.  >) 

7.  Die  Station  von  Carpathus,  südwestlich  von  Rhodus.^) 

8.  Die  syrische  Flotte,  dassis  Syriaca,  otoAo«  2o- 
piaxo;^),  wohl  identisch  mit  der  spater  vorkommenden  dassis 
Seleucena*]  und  stationirt  in  Seleucia,  der  Hafenstadt  von  Äntiochia. 

9.  Die  ägyptische  Flotte,’)  dassis  Augusta  Alexan^ 
drina.^)  Unter  den  Prafeoten  derselben  stand  auch  die  Potamo- 
phylacia,  d.  h.  die  zum  Wachdienst  auf  dem  Nil  postirte  Flot- 
tille, *]  deren  Stationen  sich  bei  den  Zollämtern,  z.  B.  in  Hermo- 
polis^^)  und  Elephantina  befanden.  Verschieden  von  der  Kriegs- 


1)  Tao.  hUt.  3,  47:  (Anieetiu  Poltmonii  Uberttu)  TrapaxokUm,  vchuta 
fama  eivUaUm,  a GraeeU  in  extremo  Pontieae  orae  con^Uom,  iubUu$  inrupit. 

Caaa  Ibl  eohori. Clatii  quoque  faca  Mulit,  vaeuo  mari  etudou,  quta 

UcUulnuu  Llhimleanm  omnemjue  militem  Jtfueianiu  Bytantium  adtferat.  Vgl. 
7,  83.  Von  Tnpeiunt  beginnt  enoh  Airiin  aelnen  ntpInXou«  E&^ivou  fl^vrou. 

I)  In  einer  Incohr.  dea  Cyriacua  von  Ancona,  velche  Im  C.  I.  Gr.  nicht 
iteht,  aber  in  Borgheal  Oeuvrtt  III  p.  274  •»  Dumont  Intcriptlont  de  la  Thraee 

n.  72a  gedmckt  iat,  heiut  ea : Adroapdropi  Kaisapi  Ao|iiTiomp Ti.  KXoü- 

4io«  ZcßaSToO  d;;c).c68cpoc  Zi]vä  TCt^pap^ot  rXdoarn  [IcptvSlac. 

3}  Dlo  Caaa.  79,  7,  3 : ordXov  tov  4v  xn  KuCl*<p  vowiXovoOvro.  Inachr.  ron 

Cjrzicna  C.  I.  Or.  3694  Kaibel  Epigr.  yr.  337 

OToXdp)™«  IIovtIbiv  ßcXdrv  ifdi, 

4]^p4r)iotc  ictipuEw  tj7P.lo'£a|itvo«, 
dvi  orpciTiv  KpiorciTvot  föx)a'i|c  dyi)p. 

'PdßtwB  V p.01  itoTplt  köXi;. 

4)  Die  eUusU  Carpalhiea  kommt  erat  409'n.  Chr.  vor.  Cod.  Tbeod.  13,  6,  32. 

6)  C.  I.  L.  III,  421 : elattU  Syriocoe.  C.  1.  L.  VIU,  8934 ; Sei.  Oomello  — 

Dextro  — praef,  (lateit  8yr.  C.  I.  L.  VIII,  9368 : P.  Aelio  — Maretano 

proepoiito  eUutit  Syriaeae  et  Auguetae.  C.  1.  L.  III  n.  n.  434 : C.  lull  HHari 
trierareht  elasU  Syriaeae  Llbuma  Grjfpi.  C.  /.  Or.  Vol.  II  p.  1068  n.  2346« : 
Ao6x:[o];  Kdotof;]  AotT'‘'0»i  OTpoTictTrjc  ordXou  Zup:[o]xoü.  C.  /.  L.  VIII,  9386: 
mlUU  eCaul*  Syriaeae. 

6)  Unter  Valentlnlan  nnd  Valena  Cod.  Theod.  10,  23,  1. 

7)  ln  dem  Militirdiplom  dea  Domitian  vom  J.  86  (C.  /.  D.  111  Dipl. 
XIII)  wird  die  cioitoa  nnd  daa  eonnuMum  eithellt  cloiaiela,  yul  miUtani  in  At- 
yypto  aut  C.  Septimlo  Vegeta  et  Claudio  Clemente  praefeeto  elaeeli,  item  dbnietli 
honeita  mitelone  ex  eadem  etoate  lenie  et  vieenie  plurHueve  etipendiie  emeritle. 

8)  In  der  IruahrUt  der  Hemnonatatne  bei  Letronne  Beeueil  II  p.  373 
n.  CCCLIII  lat  von  Letronne  und  nach  ihm  ron  Franz  C.  1.  Or.  4736  und 
Vol.  III  p.  313b  falachlich  geleaen  uorden  praef.  Ctauie  Aug.  juartae.  Allein 
daae  Flottenabthellungon  wie  dlo  Legionen  mit  Zahlen  bezeichnet  worden  aeieu, 
iat  nicht  zn  erweiaen , und  ana  dem  Faacimile  in  Lepaiua  Denkmälern  ergibt 
aioh,  daaa,  wie  bereite  Benzen  n.  6864  aah,  die  Iiuchrilt,  Jetzt  C.  /.  L.  III 
n.  43,  zu  leaen  iat:  Q.  Afaretue  Bermogenee  praef.  elauie  Aug.  Alex,  audit 
Uemnonem.  Einen  aut.  praef.  elauie  Alexandrtae  Eph.  ep.  IV,  926. 

9)  C.  1.  h.  II  n.  1970 : L.  Valeria  — Praculo praef.  elatele  Alexan- 

drin.  el  Potamoph^aelae. 

10)  Strabo  17  p.  813 : 'Ep(jLOitoXtnx'i|  <poXox^)  tcXAvidv  ti  t4v  ix  rij;  Brjßat- 
lot  xaTaftpo|U>i»v. 

II)  Aut  den  ln  Elephautine  gefundenen  Scherbenquittnngen  (Froehner  Oitroea 
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flotte  ist  die  ägyptische  Getreideflotte,  die  ebenfalls  oft  erwähnt 
wird.  1) 

40.  Die  von  Commodus  eingerichtete  classis  Africana 
hatte  nur  den  Zweck,  Getreide  nach  Rom  zu  schaffen ; in  der 
Zeit  des  Commodus  wird  eine  ciassis  nova  Libyca  erwähnt,  welche 
ans  Kriegsschiffen  bestand  und  ihrer  Entstehung  nach  unbe- 
kannt ist. 

II.  Stationen  auf  Flüssen  und  Landseen. 

4.  Die  Rheinflotle,  deren  Ursprung  in  die  augusteische 
Zeit  fallt,  ♦)  wurde  besonders  brauchbar  befunden  in  den  Expe- 
ditionen des  Germanicus,  unter  welchem  sie  zum  Transport  der 
Truppen  längs  der  NordkUste  von  Deutschland  diente.  *)  Ger- 
manicus hatte  im  J.  46  n.  Chr.  4000  Schiffe  von  verschiedener 
und  eigenthUmlicber  Bauart,  unter  denen  die  meisten  Lastschiffe 
waren;')  auch  in  der  spater  bestehenden  classis  Germanica, 
welche  von  einem  praefectus  commandirt  wurde’)  und  bis 
in  das  vierte  Jahrhundert  nachweisbar  ist , ')  gab  es  Kriegs- 


fniditt  du  mutU  impSrial  du  Louvre.  Ptrli  1865.  8.)  wird  mohrmiU  Ober  eine 
Abgebe  zu  Eihiltnng  dlezei  Wzchtschiffe  qnittlil  N.  5 : x6'  ^|ji(epäv)  iijidryicrv 
roTo(io<p«X«ltou.  N.  23:  b(iTep)  picpta|iö('«') , itorapiowuXaxliiDv  *ol  oraTiäbvoj 
xal  t:Xo(ou  Kpmsptou,  und  n.  6 kommt  vor  *AvTdivic  MaX.yata;  i da;(oXo6pLr«o; 
TfjM  6p|ia;puXax[av  Zo^vt);.  Vgl,  Lumbioio  BuUett,  d.  /tut.  1876  p.  1021T. 

1)  Uebor  dieae  a.  Fnnz  C.  1.  Or.  in  p.  318*.  Sie  lat  gemeint  C.  I.  Or. 
5889:  ol  voixXi)pot  Toü  xopcuTixoü  'A).*5tN8ptIvou  ord)j)u.  Vgl.  n.  5973. 

2}  Lemprid.  v.  Commod.  17,  7:  CUutem  Afriemam  hutiluU,  juae  aubafdlo 
eaaet,  il  forte  AUxandrina  frumenta  eeetauent,  BldieuU  etiam  Carthaginem  Alezm- 
driam  Commodlanam  togatam  appeUavlt,  eum  eUutem  gucju*  AfHeanam  Corttmo- 
dianam  HmuUam  appMatut. 

3)  Sie  lat  nur  bekannt  «ui  einer  nenerdlngt  gefondenen  Inaehrilt  von  Con- 
ateutlne  C.  I.  L.  Vni,  7030,  welche  geaetzt  lat  von  C.  Jullui  Libo,  lrfer(ar)cktM 
eiasilt  novae  LgHee.  Eine  FlottenaUtlon  befand  eich  ln  Caeaarea  Uauetanlae 
Caea.  a.  C.  I.  L.  VIII  p.  800.  E.  Feirero  Im  BuU.  Splgraph.  de  la  Oaule  2 
p.  15711.  La  marine  de  l'Afrijue  Bomairte,  denelbe  Im  BuU.  trim.  de»  ont. 
Afrie.  fate.  VJll  p.  157—181. 

d)  Der  Uteie  Dmana  legte  bereite  die  /baaa  Drutiana  an,  and  auf  Ihn  be- 
zieht alch  die  vielbeaprochene  Stelle  Florua  2,  30,  26 : JBormam  et  Caeeotiaeum 
pontibut  lunxlt  elattlbuegue  firmavit,  Ueber  die  elauti  Oermartiea  vgl.  Bone  ln 
d.  Rhein.  Jahrbb.  B.  71.  S.  107—110. 

5)  Tac.  onn.  1,  60.  63.  70  ; 2,  7.  8.  23.  6)  Tac.  ann.  2,  6. 

T)  Tac.  Mal.  1,  58:  lulium  Burdonem,  Germanlate  elauie  praefeetum.  C.  I. 
L.  III  n.  728  : C.  ManUo  — Fellei  — praef.  eUui.  Form,  el  Gefm.  unter  Tralan. 
C.  1.  Bh.  355:  Af.  AemUitu  Craaccnt,  praef.  elate.  Germ.  P.  F.  C.  l.  L. 
Vm,  9327. 

8)  Vom  J.  280  n.  Chr.  eagt  Vopiac.  v.  Bonoti  15,  1 : Bie  Idem  eum  juodam 
tempore  in  Bheno  Bomanat  lutorlat  German!  Irteendiuent,  timore  ne  potnae  daret, 
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schiffe  >]  und  Lastschiffe ; ^ die  Zahl  der  ersteren  war  aber  be- 
schränkt; in  dem  Aufstande  des  Civilis  erwähnt  Tacitus  34 
Schiffe,  welche  alterdings  vielleicht  nur  eine  Äbtheilung  der 
Flotte  bildeten.*) 

2.  Die  Donauflotte,  ebenfalls  wohl  gleichseitig  mit  den 
Donauprovinsen  entstanden,*)  serfiel  anfangs  in  zwei  Hauptab- 
theilungen, die  classis  Pannonica^)  und  die  classis  Moe- 
sica,*)  jede  unter  einem  eigenen  Präfecten.  Beide  lagen  nicht 
blos  auf  der  Donau,  sondern  auch  auf  deren  Nebenflüssen  in 
vielen  kleinen  Abtheilungen,  welche  später  als  selbständige 
Flotten  Vorkommen.  Von  diesen  sind  folgende  Stationen,  von 


mmptit  Imperium.  Von  der  ipUeien  Zeit  Enmenliu  panep.  in  CoruUmtin.  13 : 
quipp*  eum  lotue  armaUt  navUiut  Shemu  fiutruedu  lU  et  ripit  ornnlhu  utjue  ad 
Oeeanum  diepotllue  milee  immineat.  AmmUn.  18,  2,  12.  Ein  Theil  der  Flott« 
befend  tieli  auf  der  Hoia.  Arnmitn.  17,  2,  3. 

1)  OrelU  n.  3600;  D.  M.  L,  Domit.  DomiUanl  ex  Irlordk.  riaee.  Qerm.  p.  f. 

C.  I.  Rh.  622;  D.  Al.  T.  Aur.  Proolnelall  vet.  lr((eTor«Ao)  ex  el(aiie)  G(er- 
manlea)  Ffldell).  666 ; Vextt.  el.  0(ermanleae)  luh  eura  Rufri  Caleni  tr. 

(Die  Ineehrift  C.  I.  Rh.  410  beiieht  Fenero  e.  a.  0.  p.  184  n.  630  mit  Recht 
anf  die  eUueu  Oermanlea.) 

2)  C.  I.  RK  684 ; SbniUo  mlUt  ex  coaae  (aio)  Germanica  p.  f.  <l(e)  pler(omate'\ 
Cruhni,  d.  h.  Ton  einer  narla  oneraria.  Ueber  plerotna  Tgl.  PrlTatleben  S.  394 
Anm.  1. 

3)  Tac.  hiet,  4,  16 ; eadem  etiam  In  navüut  perftdia.  Pan  remigum  e Bataeie 
tamquam  imperitia  offleia  naularum  propuynaiorum^tie  hnpediebant ; moz  contra 
lenden  et  puppu  hoitiU  ripat  obieere ; ad  poilremum  pubernaloret  eenturioneeque, 
niii  eadem  volenlit , trueidant , donec  univena  quaUuor  el  vlfinti  navium  elateU 
Iranefhtperel  aut  eaperelur.  Waa  Brambach  im  Index  XIII  nntei  den  oloe  elaeeie 
Germanieoe,  juae  eunt  tut  Q.  Aeutio  Terateht,  lat  mir  nnTeratändlieh.  Die 
Inachr.  662  kann  doch  nnr  geleaen  verden:  VEXILlarll  Lepionh  VI  VlClrieit 
Piae  Felieit,  Legionie  X Qemlnae  Piae  Fidelis,  ET  AZarum,  CORorHum, 
CLAstli  Qermanieae  Piae  Fidelis,  Qui  Bub  Ouinlo  ACVTlo  BVnl  and  ebenao 
n.  660  und  680. 

4)  Tac.  ann.  12,  30  erwähnt  aie  nnter  Claudioa  im  J.  60.  Später  kommt 
eie  mehrfach  ror,  ao  unter  Julian,  ^oaimua  3,  10 ; rrXola  noTeI|jiia  xaTacxtudooc 
aüric  ptv  2|xa  rpto^riXioic  etc  xd  npdoai  tid  xoü  ’Ioxpou  icopiyfrv,  tiopiimlouc  ii 
ntCj  xd  ZtppLiov  iraxcAapiBdvcn  SidxaxxcN.  Spanheim  ad  JuUan.  Vol.  II  p.  280 
xerateht  diea  ao,  daaa  er  3000  Schiffe  gehabt  habe;  wegen  dea  folgenden  Oegen- 
aatiea  lat  aber  wohl  nur  an  3000  Soldaten  au  denken , die  er  auf  Schiffen 
trantportlrte. 

6)  Sie  kommt  ln  folgenden  Inachriften  xor;  C.  /.  L.  VIII,  7977:  L.  Cor- 
nelius Reslitutus  praef,  classis  Flaviae  Parmonleae.  C.  I.  L.  VI , 1643 ; 

praef.  dass.  Brlt.  et  [Germonief?)  el]  Moesie,  et  Patmonie.  C.  I.  L.  III,  726; 

C.  hfanllo  — Fellel prae/'.  dass,  Pann.  et  Oerm,  C.  I.  Z.  III,  4319: 

T.  Flavio  ....  lrieror{cAae]  dass.  Firooiae]  Pann,  4026:  Z.  lul.  hfaximus 
[l]rierarcda  et.  Fl,  Panrtonleae.  C.  I.  Z.  VIII,  1269  (?). 

6)  Auf  aie  beriehen  alch  drei  Militärdiplome  der  Jahre  92,  99  und  106, 
C.  I.  Z.  111  n.  XV,  XX,  XXII.  In  dem  eraten  heiaat  aie  elaaait  Flavia  Moe- 
sica.  Auaeerdem  C.  I.  Z.  IX,  3609 : Q.  Atatino  — Modesto  — praefedo  classis 
Moesie.  C.  I.  Z.  V\H,  9368;  P.  Aello  — Afareiano  — praef.  elassls  Moesiatleae, 
Areh.  epigr.  Mltth.  VIII,  S.  22. 
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Westen  nach  Osten  gezahlt,  geographisch  bestimmbar : die  Flot- 
tille von  Lauriacum,  Lorch  bei  Linz,  in  iVoricum;t)  von  Ar- 
lapa,  Gross- Pöchlarn,  in  Noricum;^)  von  Carnuntum,  jetzt 
Petronell,  in  Pannoma;^)  von  Jfursa,  Eszeg  am  Dravus,*)  in 
Pannom'a;  von  Taurunum,  Semlin  in  Pannonia.^)  Hier  fliesst 
der  Savus  in  die  Donau,  welcher  ebenfalls  drei  Scbiffsstationen 
hat,  nämlich  in  Siscia,  Sziszek  in  Pannonia  superior,*)  Ser- 
vitium,  jetzt  Gradiska,')  und  Sirmium,  jetzt  Mitrovio,^)  dann 
folgen  weiter  auf  der  Donau  Fiminacium  (Rostolatz)  in  Jfoesia 
Superior,*)  Aegetae  bei  der  Brtlcke  des  Trajan  und  Ratiaria 
(Arcer)  ”>)  und  an  den  Donaumündungen  eine  Station,  deren 
Name  und  Lage  unsicher  ist.“] 

3.  Die  Euphratflotte.“) 

i.  Eine  Flottille  auf  dem  Corner  See  {classis  Comensis) 
und  mehrere  Stationen  in  den  gallischen  Provinzen,  nämlich : 

5.  Die  classis  fluminis  Rhodani  Viennae  sive 
Arelati. 

6.  Die  classis  barcariorum  Ebruduui  Sapaudiae 
(in  Yverdun  auf  dem  Neuenburger  See). 


f)  N.  D,  Oce.  34,  43:  pratftelia  eUusU  LauriactruU. 

2)  li.  D.  Oec.  34,  42:  pratfeehu  elauU  Arlapenilt  et  Moflnautt.  Ueber 
den  enten  Ort  Tgl.  C.  I.  L.  IM  p.  686.  Der  letztere  iit  nnbekennt. 

3)  Y.  D.  Oce.  34  , 28:  praefeetui  cUutU  HieMeae  Camunto  live  Vindo- 
man/te  a Camunto  Iranilatae.  Vgl.  Mommien  C.  I.  L.  III  p.  560.  VIndomanae 
heben  alle  Handtebrlften.  Oemetut  lat  Wien,  aonat  Vindobona. 

4)  X.  D.  Oec.  32,  62:  praefeetui  elaiiii  HMtleae  Muriae. 

o)  lünerar.  Ant.  p.  131:  Touruno;  elauli. 

6J  Hier  lag  zur  Zeit  der  Notitia  (X,  Oce.  32,  66)  die  elaiiii  Aefeteniium, 
welche  gleich  erwihnt  werden  wird. 

7)  X.  D.  Oee.  32,  63 : praefeelue  elaiiii  Primae  Pannonieae  Servitil. 

8)  X.  D.  Oec,  32,60:  praefeetui  elaiiii  Primae  Flavlae  Aupualae  Sirmi.  Eben- 
duelbit  wird  noch  ein  praefeetui  elaaita  Seeundae  Flaviae  Oraio  aufgefUhrt, 
detaen  Station  nicht  bekannt  iat. 

9)  Die  X.  D.  Or.  0.  41 , 33  führt  in  dieaer  PioTlnz  auf  einen  praefeetui 
elaiili  Biitrteae  Viminaeio  und  (39)  einen  praefeetui  elaiiii  Straderuii  et  Oermeiuli 
Margo.  Letztere  Sution  iit  geographlach  nnbeatimmbar. 

10)  X.  D.  Or.  42,  42f. : Praefeetui  elaiiii  Hiitrteae  Aegetae.  Praefeetui  elauli 
BaUarieniii. 

11)  In  der  X,  D.  Or,  39,  36  iat  überliefert  praefeetui  rlpat  legionii  primae 
lovlae  eohortli  ...  et  leeundae  Hereullae  muieulorum  5cvlAi'eorum  el  elauii  In- 
ptaleypegili ! Mommien  rermntbet  et  elauii  muieulorum  Segtkleorum. 

12)  Sie  wird  nur  erwähnt  im  Partherkriege  dea  Julian  nnd  beatand  im 
J.  363  ana  1000  onemriae  naeea,  quinquaglnta  allae  bellatrieu  tolldemque  ad 
eompaghumdoi  neeuiariae  pontei.  Ammian  23,  3,  9;  23,  6,  6;  24,  1,  4.  Dieae 
groaae  Anzahl  Ton  Schiffen  war  wohl  nur  für  den  Krieg  beaehafft,  aber  daaa  der 
Euphrat  ebenao  wie  der  Rhein  und  die  Donau  eine  beiondete  Flotte  hatte,  iat 
an  aicb  wahrioheinlieh. 


Digitized  by  Google 


508 


7.  Milites  muscularii  d.  b.  Marinesoldaten  in  Massilia. 

8.  Die  claxsis  Ararica  Cabailoduno  (in  Chftlons-sur-Saöne). 

9.  Die  classis  Ander etianorum  an  dem  Zusammenflasse 
der  Seine  und  Oise.’] 

Alt«  and  Die  Flottillen  der  Binnengewässer  bestanden  natflrlicb  aus 
verbaltnissmassig  kleinen  Fahrzeugen,  >)  allein  auch  fttr  den  See- 
dienst hatte  sich  der  Gebrauch  Übermässig  grosser  und  mit 
ThOrmen  und  einem  ttber  das  Deck  aufsteigenden  und  zum  Schutz 
der  Mannschaft  bestimmten  Holzpanzer  versehenen  Schiffe  (vr,t( 
xaToifpaxToi]  ’)  in  der  Schlacht  bei  Äctium,  in  welcher  die  Acht^, 
Neun-  und  Zehnruderer  des  Antonius  den  leichteren  Schiffen 
Octavian’s  erlagen,^]  als  so  unzweckmassig  erwiesen,  dass  man 
davon  in  der  Kaiserzeit  ganz  zurtlckkam.^)  Es  Anden  sich  zwar 
in  den  praetorischen  Flotten  noch  grosse  Schiffe  mit  vier,  fünf 
und  sechs  Ruderreihen,*)  aber  die  Masse  der  Schiffe  besteht  aus 
Trieren  und  Libumen,  welche  alle,  wie  die  griechischen  Schiffe,’) 

Kunndn  mit  Namen  bezeichnet  sind.*]  Da  in  der  Kaiserzeit  die  Flotten 
Sehur«.  ' 


1)  Alle  enfgefOhn  ln  det  K.  D.  Oec.  42.  JfuteuUu  Ut  eine  kleine  Ait 
von  Schiffen,  curtum  novl^ium.  IildOT  or.  19,  1,  14.  Boeoklng  ad  N.  D.  or. 
p.  454. 

2)  Sie  helsien  lutorlat,  Veget  2,  1;  4,  46.  AmmUn.  18,  2,  12.  Oothofr. 
ad  Cod.  Th.  7,  17,  1. 

3)  Gteiec  De  veUnan  re  navali  $ 13. 

4)  Dio  Cue.  60,  18.  Florni  2,  21,  Ö;  Hoble  guadrinfentae  ampliue  navee, 

dueenlae  mimu  hoelltemf  eed  numerum  mofnitudo  peruabal,  Quippe  a »enie  in 
novenoe  remorum  ordinet  enrihnt  Flut  Ant.  65),  ad  hoe  tunibue  atque 

labulatie  adUvatae  eaeteUorum  vel  urMum  epteie  rum  eine  getnliu  marte  et  labort 
txnlorum  ferebarUur;  guae  quidem  Ipea  moUe  exllio  /heit.  Caeearte  navee  a bhUe 
remifum  in  eenoe  nee  ampliue  ordbue  ereverani;  iia^  habllee  In  omnia  juae 
neue  poeeerel,  ad  Impetue  et  reeweue  fleiuegue  copiendo«,  iUae  fravee  et  ad  omnia 
pracdlio«  eingulae  pluret  adortae  miuiUhui,  eimul  roetrie,  ad  hoe  ignibue  laetle  ad 
arbitrhem  dieeipavere.  Ttdpfou;  hatten  ale  auch  nach  Pint.  Ani.  66. 

5)  Veget.  4,  33;  «cd  Augueto  dlmieante  Aettaeo  proelio,  eum  Libumorum 
auzlllie  praeelpue  vietue  fiiieeet  Antmiue,  ezperimento  tantt  eertamMe  patuit,  Li- 
bumorum tuivee  eeterie  aptioree.  Ergo  elmlUtudiree  et  nomine  tuuipaio  ad  earun- 
dem  Inetar  elaeeem  Romani  prlnelpee  texuerunt. 

6)  Bexeree  kommen  lehr  selten  vor,  doch  wird  eine  erwlhnt  in  der  mise- 
natiiohen  (C.  7.  L.  X,  3611  vgl.  VI,  3163),  eine  in  det  pontlsohen  Flotte  (C. 
7.  Or.  3694).  Ueber  die  juadrirertue  der  mlsenatischen  Flotte  s.  PUn.  ep,  6, 
16,  9.  (Orelll  3608  Ist  falieh.) 

7)  Die  Namen  der  griechischen  Schiffe  sind  ohne  Ansnahme  weiblich.  S. 
den  Catalog  bei  Boeckh  Urkunden  Ober  das  Seewesen  des  Attischen  Staates 
S.  8 ff. 

8)  Im  C.  7.  L.  Vol.  X,  p.  1128  kommen  vor:  Libumae  mit  den  Namen 
Aesculapins,  Aqnila,  Armata,  Clementia,  Fides,  Jnstitia,  Libertas,  Minerva, 
Neptnnns,  Nerels,  Tanrua  mbor,  Triton  (C.  7.  L.  IX,  42),  Virtus,  Trisrcs  mit 
den  Namen  Aeacnlaplas , Apollo,  AquUa,  Asclepius,  Atbenonice,  Angnstus, 
Caprlcomus,  Castor,  Ceres,  Concordia,  Copido,  Dannvins,  Diana,  Diom^es  (C.  7.  L. 
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überhaupt  Dicht  mehr  für  grosse  Seeschlachten,  sondern  für  die 
Sicherung  der  Me^re  und  Küsten,  die  Bedeckung  der  Transporte 
und  für  administrative  Zwecke  bestimmt  waren,  so  kamen  die 
schweren  Schiffe  allmählich  ganz  ausser  Gebrauch  und  das  Kriegs- 
schiff heisst  ausschliesslich  libuma,^)  während  der  Commandeur 
des  Schiffes  den  Titel  Irierarcha  führt,  gleichviel  ob  er  eine  intranha. 
Triere  oder  eine  Liburne  commandirt.^) 

IX,  1631),  Eaphntei,  Fidet,  Fortnnt,  Heretüei,  IiU,  Jono,  Jupiter,  JuTentui 
(C.  /.  L.  VI,  3107),  Liber  peter,  Libertu,  Looifer,  Meie,  Mut,  Msrearlnt,  MlDem, 

Neptunua,  Nilna,  Ocetnna,  Putbicua,  Ptz,  PerKUt,  Hettt,  Pollux,  Prorldentit, 

Quadriga  ( C.  7.  L.  IX,  43),  Rhenua,  Salria,  Salut,  Sttyra,  Silrtnua,  Sol,  Spet,  Tturut, 

Tlberit,  Tigrit,  Triptolemut  (C.  7.  L.  IX,  41),  Triumphut,  Veiiua,  Veata,  Victoria, 

Virtnt.  Quadritrtt  mit  den  Namen  Annona,  Daclcna,  ^det,  Fortuna,  Libertat,  Mer- 
cnrint  (C.  7.  L.  VI,  3114),  Mlnerra,  Venua,  Voata.  PmterU  Victoria.  Beztrlä 
Opa.  lieber  die  Schiffanamen  t.  Rhunken  Dt  tuUUi  tt  inafpni&ut  noofum,  ln 
duten  Opute,  p.  267 ff.  Marlni  AUl  p.  408.  Cardlnali  Memorit  Sotnane  I.  1 
p.  60.  Htgenbncb  EpM.  tfigr.  p.  607  ff.  BoecUng  ad  N.  D.  Oee.  p.  863. 

Aacbbach  Die  lateiniachen  InaehriTten  mit  den  Namen  römitcber  Schiffe  von 
den  beiden  praetorlachen  Flotten  lu  Hiaenum  und  RaTennt,  im  Sitzungaber.  der 
phll.-hiat.  Cltate  der  Wiener  Academie  LXXIX  Bd.  (1870)  S.  103ff.,  ein  be- 
quem elngerichtetea , ab«  unTollatindigea  Verzeiehnlaa,  in  velchem  die  in  den 
letzten  zwanzig  Jahren  bekannt  gewordenen  Flotteiilnacbrlften  nnberfiekalchtlgt 
geblieben  alnd.  Nachträge  duu  gibt  J.  Klein  Jenaer  Litteraturzeltnng  1876 
Nr.  24  S.  382  ff.  Beaondera  wichtig  alnd  die  von  de  Roaai  BulUt.  d.  Imt. 

18?6  p.  42ff.  hertnag^benen  Inaehrlften.  Ferrero  L'ordhiammto  etc.  p.  28 — 31. 

1)  Zoaimua  0,  itXota  pdp  aOrm  rphe  vouiza^iar  dpxoOvca,  Aißopva 
roOta  xaXoüiuva.  — SoxoOoi  hi  itoc  xd  iiAota  Toöra  Ta^juvaurttodoi  navtrpurv- 
tdpmv  o4v  :qTT0v,  xard  iroXii  xdiv  Tpn)pix*>  iXcrrro6|ztva , nXtloroit  (rtotv  Tljt 
roOrrov  lutircOorj«  {n|zioupp(x( , ct  xxl  IIoX6ßio(  i ovrppactOc  ixTiScodai  iroi« 
tlo^i  räv  idrjpixöiN  nXotorv  rd  |Utpa,  ot«  pctlxovrai  noXAaxic'Pmpntoi  xal  Ka^ 

/tjtdvioi  noIj|z7)3avTt(  irpXq  dXXTjXou;.  Hlerana  «klärt  aieh,  dau  Vegetiua  4,  37 
alle  möglichen  Schiffe,  Ein-,  Zwei-,  Drei-,  Vier-  und  Ffinfmderer  Libumat  nennt, 
und  4,  32  beide  praetorlachen  Flotten  tot  Libumat  beatehen  läaat,  wu  für  die 
frühere  Zelt  falach  iat,  und  dau  Entrop.  2,  20  alle  nocet  roalratoe  ala  lAbumae 
bezeichnet,  obgleich  er  com  eraten  puniachen  Kriege  redet,  in  welchem  man  mit 
Penteren  kämpfte.  Auch  Leo  Tact  19 , 7 und  8 beachreibt  die  Krlegnchiffe 
telner  Zelt,  die  er  tpdueivcq  nennt,  alt  öiremea,  mit  20  Ruderbänken  oben  und 
20  unten.  Auf  Jeder  Bank  tut  rechte  ein  Mann  und  Unka  ein  Mann ; die  Be- 
utzung  betrug  alao  100  Mann.  ‘Exaotoq  bk  rirv  (popubvmv  t6pd|xr;C  foTo  xal 
oiipparpot , tfioi  xd«  Xapo|Uvae  il.aoio«  06o , rrn  xa  xdxoi  xsl  x7)v  dvo. 

’Exdoxi]  ii  D.ao(a  Cu^ou«  x6  ndvxa  xal  ilxooi,  iv  olc  ot  xort)- 

Xdxai  xa8co87)Oovxai , ibq  clvai  Cu^oOc  xou<  dirovrac  xdxoi  uiv  tlxoot  xal  irivxt, 
dvo>  bi  ipoioi;  ifxoot  xal  irlvxt,  6poü  rc'^xovxa.  Kad'  fva  bi  aOxme  t6o  xa- 
diodoioac  ol  xonrrjXaxoövxtc,  a{(  pev  dadtd,  clc  bi  dpioxcod,  diq  alvai  xoOq  dirac- 
xac  xointjXdxa;  ipoD  xal  xoü;  aOxoü«  xal  oxpaxiihxat  xou;  xt  dvoa  xal  xoü(  xdxoi 
dvÖpac  dxaxdv. 

2)  Galen.  Vol.  V p.  897  Kühn:  xpiTjpdpj^a«  piv  «bvdpoCoc  ol  noXoiol  xoO« 
dpj^ovxaq  xdic  xpi7)po»,  vüv  &'  Ijli)  ndvxao  oOxoic  xaXoüoi  xoCi«  4jtoi«o5c  Tlpoupl- 
vou«  oxdXou  vauxixoO,  xöv  p7|  xpif)pcic  diotc  al  vfjcc.  Dlea  war  auch  in  Grie- 
chenland und  zwu  achon  in  guter  alter  Zelt  herkömmlich.  S.  die  Intchr.  tou 
Ualleamaaa  Waddlngton  n.  004 : 'AXixapvaaedoiv  ol  oxpaxtuodpcvoi  Is  xn  xixp^j- 
pti,  cauap^oOvxoc  <J)t).d-jpoo  xo5  Arjpijrploo  xol  xpiTjpdp^ou  'Av&poodevov  xoö 
'Avdpoivo«  ’AudXXoHi  — xal  ’AoxXijnlqi,  ln  welcher  der  Commandeur  der  Totreio 
xpti]pdpxri<  genannt  wird.  Andereraelta  worden  achon  in  Athen  kleinere  Schiffe, 
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notteo* 

»ol(Ut«n. 


Wie  wahrend  der  Republik  nur  die  niedrigste  Giesse  der 
italischen  Bevölkerung,  namentlich  Freigelassene  und  Sclaven 
zum  Flottendienste  bestimmt  wurden,  denen  man  im  Kriege 
Landsoldaten  als  kampffähige  Mannschaft  beigab,  so  bestand 
auch  uuter  den  Kaisern  die  Bemannung  der  Flotte  aus  Freige- 
lassenen und  Peregrinen,*)  die  erst  durch  eine  Dienstzeit  von 
26  Jahren  das  Bürgerrecht  erwarben,*]  und  nicht  nur  dem  Range 
sondern  auch  dem  Solde  nach  am  schlechtesten  gestellt  waren, 
ohne  dass  zwischen  den  Soldaten  und  remiges  hierin  ein  Unter- 

E.  B.  Dreiuisroderei,  von  Triemchen  befebligt  (Bo«ckh  Urkanden  S.  tW,  »nd 
ebenso  kommt  in  der  misenstlscheii  Flotte  ein  TBiirarchui  DE  LlBuma  AQVlhA 
(C.  I.  L.  X , 8361)  nnd  in  der  tyrUchen  Flotte  ein  Merareha  elasis  Syrlaeae 
Lilnima  Orypi  C.  l.  L.  III , 434  vor.  Bull,  eptgr.  de  la  Gaule  1 p.  139  (lu- 
sohilft  ans  Cauarea  Uauret.):  Tt.  Claudio,  Auf.  116.  Erotl  trlemeko  llturnae 
EiU,  ezaeto  elaeeU  Auf.  Alexandrtnae.  Vgl.  Tac.  klit.  1,  16 : Claudium  Fyrrhi- 
eum  Irlerarekum  Libumtearum  161  norlum. 

1)  Säet.  Auf.  16;  vlflnll  lervorum  mIlUbut  manumtiili  et  ad  remum  dalle. 
Nach  Tac.  hlil.  3,  waren  bei  dem  Regiernngsantritte  dea  Veapatlan  die  mei- 
sten Soldaten  der  Barennatlscben  Flotte  Pannonii  nnd  Dalmatae.  In  den  In- 
scbriften  der  Flotte  Ton  Misennm  (C.  I.  L.  X p.  1128)  finden  stob  folgende 
Helmathaangaben : AeffpUut , Afer,  Alezandrima , Aelanut,  Betnu,  Blthynue, 
Cilix,  CorstM,  Dalmata,  Formlanut,  Oermanue,  Oraeeue , /talleue,  Ubueui, 
Mletnenele,  Muitalleus,  liteaemli,  Pamphfltu,  PannoniUM,  Pkryx,  PonUeue,  Bardiu, 
SeUucientlt,  Syrut,  V16tensls.  (lieber  diese  nalionet  elattlarlonm  Tgl.  beaondeis 
Hommsen  Hermes  XIX  8.  31  ff.,  ebenso  über  die  Ansbebnngtbezirke  der  Flotten- 
soldaten im  Hermes  XVI,  464  f.,  XIX  S.  46 f.  nnd  64 f.)  Der  M.  Ariui  M. 
l.  Prtneepe  C.  I.  L.  X,  3631  Ist  ein  Freigelassener.  Ein  vemo  findet  sich 
C.  I.  L.  X,  3646.  3664.  (Wie  Mommsen  gezeigt  bst  (Hermes  XVI  S.  463  ff.), 
bestand  die  Flottenmannachaft  unter  den  ersten  Kaisern  ans  Freigelassenen  und 
Sklaren  nnd  wurde  wabrscbeinlicb  erst  seit  Clandins  ans  Peregrlnen  rekmtlrt. 
Nach  Mommsen's  Ansicht  erhielten  sie  seit  Hadrian  mit  dem  Eintritt  in  das 
Heer  die  LadniUt.) 

2)  Aus  den  erhaltenen  Militärdiplomen  ersieht  man , dass  das  BOrgerrecht 
erthellt  wurde : Im  J.  52  (Dipl.  I im  C.  I.  L.  III  p.  844)  trterarckle  et  remi- 
fibut,  }ul  mllllooerunC  ln  etaeee,  qune  ett  fiflsenl  — et  tunt  dtmliil  honeeta  mit- 
itone;  im  J.  71  (Dipl.  VIII)  nelminis,  gisl  milttavemnt  In  elosse  ....],  ful 
sma  et  [vfcejnn  eU[pendla  aujl  plura  meruluent;  im  J.  66  (Dipl.  XllI)  clauMt, 
gul  militant  in  Aefypto  su6  C.  Septimio  Vegeto  et  Claudio  Clemmte  praefeelo 
elauii,  Hern  dlmiult  honeeta  mlsslone  ex  eadem  elosse  senls  el  vieenle  plurlbueve 
itlpendlle  emeritie;  Im  J.  92  (Dipl.  XV)  11$  gut  militant  In  elosse  Flavia  Afoe- 

$lea, ful  seno  [el]  eleeno  pluroce  etlpendla  meruerunt;  im  J.  99  (Dipl.  XX) 

den  elosslel  in  Moesio  inferior;  im  J.  106  (Dipl.  XXII)  den  claeeitl  in 
Moetia  inferior;  im  J.  127  (Dipl.  XXXI)  11$  gul  militant  In  ela$$e  praetoria 
Baoennate  — jui  seno  el  vleeno  etipendia  merner[u]nl ; Iro  J.  129  (Dipl.  XXXII) 
li$  jul  mllltaverunt  In  elae$e  praetoria  .Vi$enen$i  — sei  et  vigtnti  $Upendi$  eme- 
ritl$  diml$$i$  kone$ta  mlsslone;  im  J,  134  (Dipl.  XXXV)  11$  gut  mlliloverur.t  in 
elosse  praetoria  Mhenerui  — $ex  et  vlginti  $tlpendi$  emeritie  dimleeie  honeeta 
mieeione;  im  J.  146  (Dipl.  XXXVlll)  11s  gui  militaverunt  In  elaeee  praetoria 
Alisenensl  — eex  et  viglnti  etlpendie  emeritie;  im  J.  247  (Dipl.  LIII)  lls  gui  mi~ 

litooeruni  in  elosse  proelot[io]  FWliOTlon[o  p.1  v.  Alieenenee oelonls  el  «I- 

eenis  etlpendie  [emeritls];  im  J.  249  (Dipl.  LVI)  lls  ;ul  milllenerunt  in  elaeee 

proe[lorio]  Deeiono  p.  v.  Baoennate oetonie  et  vieenie  slip[en(lls]  emeiilit. 

Vgl.  auch  Dipl.  LX  (a.  71);  LXXVll  (a.  214/7). 


Digitized  by  Google 


511 


schied  gewesen  wäre.')  In  den  Kriegen,  welche  den  Sturz  des 
augnsteischen  Hauses  herbeiftlhrten , und  demselben  folgten, 
wurde  mehrmals  aus  Flottensoldaten  eine  Legion  gebildet;  zu- 
erst von  Nero,  dessen  Legion  aber  bei  seinem  Tode  noch  nicht 
organisirt  war,  da  sie  weder  Adler  noch  Fahnen  hatte,  sodann 
/on  Galba  und  Vespasian.  Die  beiden  letzteren  Legionen  be- 
standen bemach  fort,  jedoch  mit  dem  Beinamen  adiulrix  l und 
II, durch  welchen  das  eigenthttmliche  Rechtsverhaltniss  dieser 
Legionen  bezeichnet  wird,  welche  nicht,  wie  die  übrigen,  aus 
römischen  Bürgern,  sondern  zunächst  wenigstens  aus  Peregrinen 
gebildet  waren.*)  Später  wurde  ein  Theil  der  Flottensoldaten 
von  Misenum  und  Ravenna  sowohl  zur  Garnison  von  Rom  ge- 
zogen,*) als  auch  bei  Kriegszügen  zu  Lande  verwendet,  weshalb 
Hygin  in  seiner  Lagerbeschreibung  § 30  500  classici  Misenates, 
600  Ravennates  auffUhrt;  ihre  Dienste  aber  bestehen  darin,  dass 
sic  voranziehn,  um  die  Wege  auszubessern,*)  so  wie  man  sie 
in  Rom  brauchte,  um  im  Amphitheater  die  Segeltücher  [veta]  zum 
Schutze  gegen  die  Sonne  auszuspannen.'')  Noch  in  der  Zeit  der 


1)  ln  den  tngefQhrten  Oiplomen  ilnd  einmtl  rtmlgu  genannt,  ihnen  veiden 
ebet  dieselben  Voitheile  bevUligt,  wie  den  Soldaten;  nnd  Ulpian  Dig.  37,  13, 
1 sagt  geradem : in  clautbiu  omnti  rmiget  et  noutae  miUUt  lunL  Alle  Beamten 
dea  Schiffe«  sind  Soldaten;  «o  der  puhemator,  der  in  eine  Oenturle  gehört. 
C.  J.  L.  X,  3386.  Fauttiu  mlUt  gyier.  III J.  Fide  C.  I.  L.  X,  3436.  Die 
Soldaten  «tarben  oft  to  arm , dau  man  m ihrem  Begräbnis«  oolieotlren  musste 
C.  I.  L.  X,  3334,  weshalb  auch  ihre  Orabinschrlften  schlecht  gearbeitet  sind. 

2)  Suet.  6aü).  12 : Kam  cum  elatiiariot,  quot  Nero  ex  remlgibut  kutot  mitllee 

/'»erat,  redhe  ad  prüUnum  etatum  eogeret,  reeutantii  algue  iruuper  aquilam  ei 
tigna  pertlnaehu  flagtlanlee  non  modo  inmitto  equUe  dieleelt,  ted  decimavtt  etiam. 
Flut.  Oalia  15.  Tsc.  biti.  1,  31.  3)  S.  oben  S.  460.  466. 

4)  ln  den  beiden  Diplomen  des  Oalba  (C.  I.  L.  111  n.  IV.  17)  vom  J.  68 

heisst  es : Ser.  Galba  imperator veteranis , qui  müUaverunt  in  legione  I 

adtutriee  honestam  mittionem  et  elvitatem  dedtt.  Beide  Soldaten , denen  diese 
Diplome  ausgefertigt  sind,  sind  Peregrinen,  nämlich  Diomedes,  Sohn  des  Artemo 
ans  Laodicea  ln  Phryglen,  und  Hatdiseas,  Sohn  des  Polsus,  ein  Syrer.  Unter 
den  sieben  Zeugen  sind  in  dem  einen  Diplom  6 Saidinier,  1 Maeonler  nnd  1 
Ephesler,  in  dem  andern  4 Antiochener,  1 Apamener  und  2 Teterauen  mit 
griechischen  Namen.  (Vgl.  auch  Dipl.  LIX.)  In  dem  Diplom  des  Vespasian 
ans  dem  Jahre  TO  (N.  VI)  wird  die  cieilos  ertheilt  veteranis , qui  müitaoerunt 
in  leg.  II  Adiutriee.  Man  sieht  also,  dass  beide  Legionen  nicht  aus  einet  bestan- 
den; Tgl.  Mommsen  C.  I.  L.  III  p.  907.  Später  indessen  ist  dies  anders.  Die 
Soldaten  der  leg.  I Adiutriz,  welche  von  Vespasian  bis  Trajan  in  Obergoimanien 
lag,  waren  In  dieser  Zeit  zwar  grösstenthells  der  Nation  nach  Pannoniet  oder 
Dalmster,  aber  dem  Stande  nach  eive«  Romani.  8.  Fuchs  Alte  Oesch.  von 
Mainz  I S.  114ff.  C.  I.  L.  III,  4191.  Vgl.  Eph.  ep.  V p.  200f. 

6)  Die  Regionsrier  Jordan  Xopogr.  1.  p.  674.  erwähnen  raitra  äfiienotium 

nnd  Ravennaiium  ln  Rom.  6)  Hygin.  $ 24. 

7)  Lamprid.  Commod.  16,  6.  Aus  dem  Ausdruck  des  Vegetlus  4,  31 : Apud 
Afisenum  igitur  et  Ravennam  itngulae  leglonet  cum  elattlbut  etaiant,  auf  welchen 
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Adnürtl^ 


Notitia  dignitatum  nehmen  unter  allen  Arten  von  Soldaten  die 
classiarii  die  niedrigste  Stufe  einJ) 

Unter  diesen  Umstanden  erOffhete  der  Dienst  auf  der  Flotte 
so  wenig  eine  Aussicht  auf  Beförderung  cu  höheren  Aemtem, 
dass  sogar  die  Stelle  des  Flottencommandeurs  den  Seeleuten 
vollkommen  unzugänglich  blieb.  Das  Commando  der  Flotten 
Übernahm,  wie  das  des  Heeres,  der  Kaiser  selbst,^  der  fttr  die 
praetorischen  beiden  Flotten  als  seine  Stellvertreter  zwei  Admi- 
rale (pra^ecti)*)  und  zwei  Viceadmirale  (svbprae/ecti)*}  ernannte 
und  auch  jede  der  übrigen  Flotten  unter  einen  praefectus  stellte.  °) 
Zu  allen  diesen  Praefecten  nahm  er  Personen  ritterlichen  Stan- 
des*] und  gewöhnlich  Ofboiere  des  Landheeres,  welche  zu  den 
miliüae  equestres  befähigt  waren,  d.  h.  primipili,  Legionstribunen 


«aeb  Boecking  p.  989  Gewicht  legt,  Itt  eof  eine  Formlrnng  der  clatMiarii  in  Le- 
gionen kein  Sehliui  zn  mioben.  Febrettl  Col.  Traf.  p.  83,  auf  den  lieh  Boecking 
beinft,  glenbt  imbQmllch,  dtu  die  inwellen  am  ctoiafarffa  anagehobenen  Legio- 
nen in  Raaenna  und  Hlaennm  gestanden  bitten ; obgleieh  schon  Lipslna  D» 
magn.  Rom.  1,  6 Ober  die  Stelle  des  Vegetins  richtig  geartheilt  batte.  (Schon 
in  der  ersten  Kaiserzelt  wird  eine  AbtbeUnng  etoaslarilf  in  Rom  gelegen  haben, 
da  sie  aon  losepbns  bei  der  Erhebung  des  Clandlns  erwihnt  werden.  Ant.  19, 
1,  3 xal  Tdba  orpaTuwr&v  ot  vuxTO^XaxoOvrzc  litl  rfjc  rrdkcisc,  ipfr«  tc  dndooi, 
ouaippcov  cU  T&  OTpordiTtSo'y.) 

1)  Boecking  ad  N.  D.  Oee.  p.  993. 

2i  Hommsen  Staatarecht  II*  8.  827. 

3)  Die  Ansicht  aon  Roblon  p,  142,  dass  Angnstm  anfsngs  beide  praetorl- 
sehen  Flotten  unter  einen  prae feetut  gestellt  habe,  beruht  nur  darauf,  dass 
einigemal  der  Titel  praefectut  elauit  ohne  weiteren  Zusatz  vorkommt,  woraus 
man  nichts  schliessen  kann.  Denn  C.  I.  L.  X,  3344  ist  der  praeftetut  von 
Mlsenum  gemeint,  und  ebenso  findet  sich  ein  lervui  dlipentator  elatili  (C.  I.  L. 
X,  3346)  und  ein  veteronus  ex  clatn  (C.  I.  L.  X,  3661)  ohne  Zusatz,  da  der 
Ort  der  Inschrift  Jedes  Hlssverstlndnias  unmöglich  machte.  Dagegen  hat  Vi- 
tellins  einmal  beide  Flotten  comblnirt  Tac.  Ifsf.  2,  100:  Namqut  LueUlut 
Batnu  post  praefeeturam  alat  RavennaU  afmtil  ae  Ulienenii  elaitlblu  a ViUUlo 
pnepotitui , guod  non  ilatbn  praefeeturam  praetorii  adeptu»  foret , tnijuam  fra- 
eundiam  flagUlota  perfldla  uleiteebatur.  Wenn  Cn.  Marcius  Rustina  C.  I.  L.  IX, 
1082  den  Titel  [prae^.]  elattlmn  praetoriafrajm  UltenaUum  [el  Sooennat]  führte, 
so  erkllit  sich  dieser  sm  C.  I.  L.  X,  1127,  nach  welcher  er  praefectut  erst  der 
Ravennatiseben  und  dann  der  Misenatischen  Flotte  war.  Ein  Terzelebnlss  der- 
selben gibt  Hlcsehfeld  Verwsltangsg.  S.  124  Anm.  1. 

4)  SubpraefeeU  der  misenatischen  Flotte  C.  I.  L.  3334,  der  ravennatiseben 
Flotte  Wllm.  690.  1266.  C.  I.  L.  V n.  328;  unbestimmt  von  welcher  Flotte 
C.  1.  L.  VI,  1643. 

&)  Einen  solchen  pras/eefus  bat  die  etassfs  Alezandrina  (C.  I.  L.  II,  1970; 
III,  43),  die  elattit  Britannlea  (Orelli  804.  C.  I.  L.  VI,  1643),  die  deufs  Ger- 
manica (C.  1.  RK  365);  die  elosefs  Syriaea  (C.  I.  L.  VIII,  8934).  Vgl.  Hirsch- 
feld  a.  a.  0.  8.  126  Anm.  6. 

6)  Der  in  einer  Inschrift  von  Mjtilene,  C.  I.  L.  III  n.  466  vorkommende 
il.  Tittut  M.  f.  pro  eot.  praef,  elattit,  eot.  detig(wtut)  gehört  in  das  Jahr  723 
B 31  und  kommt  für  die  Kalserzeit  nicht  in  Betracht;  die  Insehr.  des  C.  Ye- 
rotfus  — praef.  dass. leg.  proe.  Afrteae  Orelli  4082  ist  falsch.  8.  Mommsen 
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und  praefecti  alarum,  welche  dann  später  in  den  Procuratoren- 
dienst  eintraten <)  (s.  oben  S.  366 ff.].  Dass  Freigelassene  die 
Stelle  des  Admirals  bekleiden,  findet  sich  nur  ausnahmsweise 
unter  einigen  Kaisern.*)  Was  die  Übrigen  Officiersstellen  und  offlei«ro. 
sonstigen  militärischen  Functionen  der  Flotte  betrifft,  so  haben 
wir  hierüber  sehr  unvollständige  Nachrichten.  Zu  den  höheren 
Officieren  gehört  der  slolarchus,  wie  es  scheint,  ein  Abtheilungs- 
oommandeur,*)  der  archigybemes,  über  den  nichts  bekannt  ist,*) 
der  Vorsteher  des  Flottendepöts,  praeposilus  reliquationis  dassis, 
der  sich  in  Misenum^]  wie  in  Britannien')  findet,  und  die  auf 
den  Schiffen  commandirenden  trierarcA»,  nauarcA«*)  und  centu- 


C.  I.  L.  V p.  7 n.  io*.  Im  dritten  Jahrhundert,  etwa  seit  Gordian,  sind 
die  Commandanten  der  praetorlacben  Flotten  mit  dem  Perfectiaaimat  hekteidet. 
Hirachfeld  a.  a.  0.  8.  2ii. 

1)  Daa  bekannteate  Betaplel  tat  das  des  ilteren  Pllnlus,  welcher  im  J.  79 
alt  prae/Vctus  elault  Mi$m.  seinen  Tod  fand.  Pltn.  ep.  6,  16.  Aber  auch  die 
Laufbahn  mehrerer  anderer  Praefeeten  ist  aut  Inschriften  bekannt,  ao  die  des 
Sex.  AuUemu  (C.  /.  L.  X,  4868),  des  U.  Colpiimiuj  Sentea  (C.  /.  L.  U n.  1178. 
1267),  des  M.  Aquilku  Felix  (c.  I.  L.  X,  6667),  des  L.  YaUriue  Proculu», 
praef.  elauie  Alexandrtn.  (C.  I.  L.  II,  1970),  des  M.  Maenhu  Agrippa,  — praef. 
elaeiU  Brttannieae  (Orelll  804),  eines  namenlosen  prae/'.  elosslt  Brlt.  st  \Ger- 
m(mie(l).  et]  Moeeie.  et  Ponnonle.  (C.  I.  L.  VI,  1643),  des  Sex.  Oomtlixu  Dexter, 
praef.  elauie  Syr.  (C.  1.  L.  VIII,  8934);  (Orelll  3613  ist  gefUicht.) 

2)  Es  sind  dies : Ti.  Julhu  Aug.  Ui.  Optatue,  praef.  elau.  Mie.  unter  Clau- 

dlnt,  (Dipl.  I,  C.  /.  L.  III  p.  844  ans  dem  J.  62  und  C.  l.  L.  X,  6318; 

PUnins  k.  n.  9,  62),  ArUeeiue  Ubertue,  elaui  apud  Mitetmm  praefeelue  unter 

Nero  im  J.  69  (Tac.  ann.  14,  3).  Moetkue  Ubertue  unter  Otho  (Tac.  kiel.  1,  8'n, 

und  Q.  Uareiue  Hermogenee  praef.  etaeeie  Aug.  Alex,  im  J.  134  (C.  f.  L.  III,  43, 

C.  J.  Or.  4735> 

3)  Der  praef.  elauie  Mit.  heisst  griechisch  fnap^o«  Mticirfvdiv  etdXou,  C. 
I.  L.  X,  3338,  und  dies  lat  ein  alter  Titel,  den  schon  Im  Heere  des  Pompejns 

D.  Laelius  fOhrte,  ron  dem  Caesar  b.  e.  3,  6 sagt;  Praeerat Aeiatlele 

(nnvibus)  D.  Laeliut  und  der  in  der  Inschrift  ton  Aradus  C.  /.  Or.  Vol.  IH 
p.  1177  n.  4636c  {rapj^o«  ordXou  heissk  Dass  aber  der  betufleiariue  etolareki 
C.  I.  L.  X,  3413  ein  beruftetariue  des  Prifecten  von  Hisenum  gewesen  sei, 
besweifelt  Henren  p.  621  mit  Recht.  (Doch  Hommsen  C.  I.  L.  X,  p.  1131 
im  Index  fasst  slohirektu  =:  pratfeelut.)  Die  praetorisehen  Flotten  lagen  in  ver- 
schiedenen Stationen,  und  ein  Stattonscommandenr  wird  der  ordXcp^o;  ge- 
wesen sein.  Dagegen  heisst  allerdlngt  der  Praefect  der  Flottenstation  im  Pontus 
in  einer  poetlachen  Inschrift  C.  f.  Or.  3694  oroXdpj^T)«. 

4)  C.  1.  L.  X,  3349 : AureffO  Candldo  reavareko  arekigybemi  CI.  Pr.  Mieen. 
Javolenus  Digeel.  36, 1, 48  (46) : Seieu  Salumlnut  arekiguiemut  ex  elatu  BritaruUea. 
Auch  er  war  ein  Abthellangsoommandenr  oder  doch  ein  hSherer  Offloler.  Dlodor. 
20,  60,  4:  nXsiTtlae  6 Kij»;,  dpxtxoßcpvf)TT);  &v  rob  s6|sitavTO(  oriXoo.  (Mommsen 
tu  C.  1.  L.  X,  3349  hUt  den  nauQfcntu  ar^iffybemt$  für  identUeb  mit  dem 
nauarehta  princepi  vgl.  C.  /.  L.  X»  3440.  3448.  821Ö.) 

5)  Henien  BtilW.  d.  2n$t,  1851  p.  117,  118.  C.  /.  L.  VIH,  1322;  X,  3346 

[rellqttaiio  eeheint  gebildet  wie  vexiUaUo  und  würde  demneoh  den  na<^  der 
Aiufehrt  der  Flotte  tnrückgebUebenen  Cedre  bedeuten.  Noeb  andere  fuit  den 
Auedruck  Mommien  Rhein.  Jahrbb.  B.  68  S.  55.)  6)  Vgl.  S.  503  Anm.  2. 

7)  El  tat  oben  S.  492  bemerkt  worden,  dua  der  Titel  (rferorehtM  den  6e* 
Räm.  Alterlh.  V.  3.  Anü.  33 
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rionuJ]  Die  übrige  Masse  bestand  theils  aus  Gemeinen,  theils 
aus  Chargirten  {principales)  und  nach  ihrer  besonderen  Dienst- 
leistung bezeichneten  und  danach  auch  verschieden  besoldeten 
Leuten.  Die  Bezeichnung  des  gemeinen  Soldaten  ist  miles  ex 
classe,  manipulatifis  ex  triere;^)  zu  den  principales  gehören  der 
optio,^)  armorum  custos,*]  gubemator,^)  proreta  (der  Untersteuer- 

fehUhibern  nicht  nui  der  Trieren,  eondem  tuoh  anderer  Schiffe  gegeben  wird. 
Hiereui  folgt  indessen  nicht,  dsu  alle  Schlffscapltalne  Trierarchen  gewesen  seien, 
sondern  Nanarehen  und  Trieiarehen  beatanden  neben  einander  und  waren  viel- 
leicht auch  dem  Range  nach  versohleden.  Bei  Polybins  heisst  v«6apyoc  erstens 
ein  Admiral  (1,  53,  T;  1,  54,  2 und  5;  5,  43,  1;  5,  59,  1 u.  ö.),  und  diese 
Bedeutung  hat  der  Titel  auch  sonst  z.  B.  in  der  Inschrift  Waddigton  u.  504) 
zweitens  aber  der  Commandenr  eines  einzelnen  Schiffea  (1,  21,  4).  In  der 
ersten  Bedeutung  scheint  Cicero  das  IVort  zu  brauchen  oee.  in  Kerr.  5,  24, 
60:  Sumptum  omnem  in  closson  fmmento,  stipendio  eeterUjue  rebtu  nio  fuacjuc 
nnuorcAo  cIvUas  lemper  dort  toUbat;  in  der  zweiten  Vegetiua  4,  32:  Slngutae 
auUm  llbumae  itngulos  nauarchoi,  Id  ttt  juasl  navietäarlot , iatebanl,  qui  ti- 
etptU  eeterls  nautamm  officiit  gubematoribui  atqtu  remipibtu  et  mililihus  ezer- 
cöidii  eotldlanam  nimm  et  lugem  exhßebant  induslriam.  4,  43:  fn  nauarchis 
dllifenUa,  in  pubemulorihiu  perilla,  in  remigibue  vMiu  eligitur.  Zusammen  mit 
den  Trlerarchen  nennt  sie  Dlplan  Dig.  37,  13,  1 : Item  nauarehot  et  Merarebot 
elaeehm  Iure  nUHtari  potee  Uttarl  nuUa  dubllatio  eet. 

1)  (Mommsen  zu  C.  /.  L.  X,  3340  ist  der  Ansicht,  dan  in  der  Flotte  Jedem 
Schiff  eine  Oentuiie  entapraeh.  Jedes  Schiff  oder  Jede  Centnrle  von  einem  Trier- 
arohen  und  einem  centurio  oommandirt  wurde ; denn  dass  beide  verschieden,  be- 
weist Tac.  onn.  14,  8:  reepielt  Anicetum  Irierartho  Bereulelo  et  Obarilo  ceniurione 
elaulario  eomllalum.  Daher  tritt  zu  dem  Namen  des  Flotteuaoldaten  die  Be- 
zeichnung der  Triere  oder  die  Bezelchunng  der  Oenturia  oder  beides  verbunden 
(C.  I.  L.  X,  3377.  L,  Antonius  Leo  — mi^ss)  ci(asait)  pr(aetoriae)  4fis(enensis)  *i 
III  (d.  h.  triere)  Aeeleplo).  Die  Nauarcben  aber  waren  die  Commandanten  der 
Tetreren  und  Penteren,  die  Trlarchen  der  Trieren  nnd  Libumen  (vgl.  C.  I.  L. 
X,  3361  und  Tac.  hiet.  2,  16).  Dem  entsprechend  ergänzt  Hommsen  die  In- 
schrift folgeudermassen : 

....  div[i]  A’e[r]tiae  abnepotlb. 
nauurcM  et  trier]arehi  elauie  praetor  dfisen. 
quod  ad  oUeroi  ce^urionaius  quibui  dious  Piut 
clossem  luum  hono^verat  adieeto  tertio  ordine 
Optimum  princi]pem  aequovermt. 

Da  aut  dem  Fragmente  hervorgeht,  dau  Pint  eine  zweite  Glaste  von  Cen- 
turionen  In  der  Flotte  eingerichtet,  Marcus  und  Verut  eine  dritte,  so  vetmuthet 
Mommsen,  dass  die  von  Piut  getohaffene  Olaate  die  Trierarchen  waren,  während 
die  dritte  vielleicht  aus  den  gubematoree  bestand.  Geber  den  nauarehue  prin- 
eept  vgl.  S.  513  Anm.  4.  Geber  das  Rangverhältnlss  belehrt  uns  besonders  die 
Inschrift  C.  J.  L.  XI,  86 : P.  PetronI  Afroditi  — <x  trierarehls,  niniare(4is]  et 
principe  el.  pr.  Bav.  nsch  welcher  Afrodisins  vom  Trierarchen  zum  Nanarehen 
und  dann  zum  prineept  (d.  b.  der  Nanarehen)  avanoirte.  Vereinzelt  ist  das 
Avancement  ans  dem  Flottendlenst  in  die  Legion.  Vgl.  Mommsen  zu  C.  I.  L. 
X,  3348.  C.  I.  L.  VUI,  1322:  C.  Sulgio  — Caeeillono  f leg  lll  Aug.  et  eepti- 
mae  (Jeminae  et  primae  Parthieae  et  XVI  Fl.  P.  et  XIII  0.  in  prooincia  Daela, 
nauarch.  elaitii  praetorlae  Uirenatium  piae  vindieii  — . C.  I.  L.  X,  3348:  T. 
Fl.  Antonino  p(rimo)  plilo)  legllonii)  I odiiilri(eIs)  ex  n[auareho]  prinefipc)  el{aiei»).) 

2)  Die  letztere  Bezeichnnng  C.  I.  L.  X,  3554.  3636. 

3)  C.  I.  L.  X p.  1131  I.  «.  Ein  tut  optio  C.  I.  L.  X.  3496.  3497. 

4)  C.  I.  L.  X p.  1130  t.  V.  5)  C.  I.  L.  X p.  1130  t.  t>. 
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maDD),>)  hortator  (der  Aufseher  aber  die  Ruderer),''']  nauphy- 
tax,*}  signifer,*)  der  corntcen,^)  zu  unterscheiden  von  dem  sym- 
phoniacus  (-cpirjpaüXrjf),  nach  dessen  Musik  gerudert  wurde,*) 
der  victimarius,^  medüMS*)  und  verschiedene  duplicarii^)  und 
öen^fciani;*«]  zu  den  Rechnungsbeamten  scribae,'*)  librarü,*^) 
tabeliarii,*^)  dispensatores ; ^*)  zu  den  Arbeitern  bei  der  Flotte 
architecti,^^)  fabri,**)  artifices,^’’)  velatii,*^)  subunctores,*^)  coro- 
narii.  ’*) 


6.  Daa  Corps  der  Handwerker  und  die  Artillerie. 

Dass  sich  von  Anfang  an  bei  jedem  Heere  Zimmerleute, 
Schmiede,  namentlich  Waffenschmiede,  und  andere  Handwerker  fahn. 
befanden,  ist  bekannt^')  und  bedarf  um  so  weniger  eines  Be- 
weises , als , abgesehen  von  den  bei  allen  FeldzUgen  erforder- 
lichen technischen  Arbeiten,  die  antike  Kampfesart  eine  fort- 
wahi'ende  Reparatur  und  Erneuerung  der  bei  jedem  Kumpfe 
Schaden  leidenden  Waffen  nothig  machte.  Je  mehr  sich  aber 
die  Theorie  des  Krieges  entwickelte,  um  so  mehr  war  man  be- 
müht für  die  Zwecke  des  Marsches,  des  Angriffs  und  der  Ver- 

1)  C i.  L.  X p.  1131  $.  V.  Qrleohlioh  ufaftbi,  «le  Ihn  «ush  Ovid, 
mct.  3,  634  nennt.  Ueber  ihn  handelt  gut  SoheSet  p.  302.  oräo  proretarum 
C.  I.  h.  X,  3483. 

2)  OrelU  3646  (doch  icheliit  die  Beziehung  auf  die  Flotte  nicht  zn- 
läzaig).  Bei  den  Griechen  hatte  der  xcXcuari)(  auch  die  Aufaicht  Ober  die  Be- 
kSaUgung  der  Ruderer.  Suidaa  a.  y.  Vol.  II  p.  203  Beruh.  Vielleicht  eben- 
(alli  bei  den  RSmem,  denn  der  dlaetariui,  den  Ulpian.  Dip.  4,  9,  1 $ 3 mit 
dem  vau^).o6  znaammen  bei  der  cualodia  navii  enrUint,  mag  nur  den  Ver- 
achluaa  der  Vorrithe  gehabt  haben. 

3)  C.  1.  L.  X p.  1131  a.  V.  Ulpian.  I.  {..-  Et  tunt  jutdam  In  navlbui, 

qul  euttodiae  gratia  navibut  pratponuntur  ut  vautp6Xaazc  c(  ditutarU.  Mehr  bei 

SchelTor  p.  308.  4)  C.  I.  L.  X,  1080.  6)  C.  I.  L.  X,  3416. 

6)  C.  I.  L.  IX,  43.  Cie.  die.  in  Coccil.  17,  66  und  mehr  bei  Scheffer 
p.  307  und  Pbllodemui  de  muilca  in  Volum.  Bereulan.  I col.  8 p.  39. 

7)  C.  7.  L.  X 3501.  8)  C.  I.  L.  X p.  1131  a.  «. 

9)  C.  I.  L.  X p.  1130  I.  V.  10)  C.  I.  L.  X p.  1130  a.  v. 

11)  C.  I.  L.  X p.  1131  a.  V.  Featna  p.  Iu9:  NavalU  terlia,  gut  In  nave 
appartlml,  inter  aliud  penua  acriharum  nainimoc  dipniioiia  habebalur,  guod  peri- 
culli  guogue  ciua  minialerium  eaacl  ohieeium. 

12)  C.  1.  L.  X p.  1131  a.  V. 

13)  Otelli  3636  =:  C.  I.  L.  XI,  17;  Ropalo  Aup.  Ub.  tabul.  <!.]  pr.  [R)ae. 

14)  C.  I.  L.  X 3346.  15)  C.  /.  L.  X 3392. 

1^  C.  1.  L.  X p.  1130  a.  e. 

17)  C.  1.  L.  X,  4379  oplio  faellontt  artificum. 

18)  C.  J.  L.  X p.  1130  a.  V.  19)  C.  I.  L.  X 3498. 

20)  Orelll  3646  — C.  I.  L.  XI,  31. 

21)  Ea  gab  achon  im  aerTianiichen  Heere  zwei  Centurlen  der  fahrt  aerarU 
(iirXortotoi)  und  fahrt  tipnarii  (rlaTovcc).  Lir.  1,  43,  3.  Dionjra.  4,  7 und  yon 
ihnen  heiaat  ea  bei  Liyina:  dalum  munua,  ul  machinat  in  beUo  ferrent. 

33* 
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theidigung  diejenigen  technischen  Mittel  in  Anwendung  zu  brin- 
gen, welche  die  damalige  Kenntniss  der  mechanischen  KUnsle 
an  die  Hand  gab,  und  seit  dem  Ende  der  Republik  finden  wir 
bei  jedem  Heere  ein  organisirtes  Corps  von  fabri,  welches  nicht 
allein  das  gewöhnliche  Kriegsmaterial  in  Stand  hielt,  sondern 
auch  den  Belagerungs-  und  Vertheidigungsapparat,  die  Geschütze 
und  die  Brücken  construirte  und  wenn  es  nOthig  war  auch  Mi- 
nen  [cuniculi)  anlegte.*)  Der  Befehlshaber  des  Corps,  der  proe- 
fectus  fabrum,^  gehört  nicht  einer  Legion  an,*]  sondern  steht 
unmittelbar  unter  dem  Feldherm,  der  ihn  aus  besonderm  Ver- 
trauen*) für  die  Zeit  seiner  eigenen  amtlichen  Wirksamkeit  zu 
diesem  Posten  ernennt,  und  dessen  Name  im  letzten  Jahrhundert 
der  Republik  wie  im  ersten  der  Kaiserzeit*)  seinem  Titel  hin- 
zugefttgt  wird.  *)  Die  praefectura  fabrum  ist  demnach  kein 


Ij  Veget.  2,  11  i Bcitt  praetena  legio  fabrot  tlgnarioi,  struciora  earpm- 
larioi  fmartoi,  pletorei  rellfuosfut  atiifioet  ad  hliemorum  aedlfleta  fabrlamda, 
ad  maehinat  tum»  Ugneat  eeUrajut,  julHu  vel  ezpugnantur  advertaflorvm  el- 
vllaUi  vel  defenduntur  proprUu,  praeparatoe,  gui  arma  vekievla  eeterague  penem 
tormentontm  vel  nova  faeerent  vel  quaeeata  reparareM.  Babebant  etiam  fabrleat 
KUtartae  lorlearUu  areuarUu,  ln  quibui  sagUtae,  nUuibiUa,  eauidee  omniaque 
ormorum  genera  formabantur,  Bote  mim  erat  eura  proKipua,  ul  qutdquid 
exereitui  rteeeteariam  vidümlur,  tumquam  deeetet  in  caiirit,  utqut  eo,  ul  ctiom 
eunleularloe  haberent,  qtä  ad  morem  Beteormn  duclo  ntb  territ  etmieulo  mmleque 
Intra  fandamenta  perföuU  InprOvUt  emergerenl  ad  urbei  hoettum  eaplendae. 
Borum  Iudex  propriut  erat  praefeetue  fabrum.  Bekanntlich  soll  schon  Veii  im 
J.  358  = 396  durch  eine  Mine  erobert  worden  sein  (Liv.  5,  19,  10.  Flut.  Co- 
mlU.  5.  Dlodor  14,  93,  2);  im  J.  363  n.  Cbr.  eroberte  der  Kaiser  Jnlian  auf  die- 
selbe Weise  die  Stadt  Malozamalcha.  Ammian.  24,  4,  21.  Bei  dem  Graben 
halfen  die  Legionssoldaten,  aber  unter  Anleitung  der  Techniker,  wie  es  auch 
bei  der  Aufstellung  der  Geschütze  24,  4,  12  heisst:  loeabatU  etiam  artlfleee 
lormcnlo  muralia. 

2)  lieber  ihn  s.  Hsgenbuch  bei  Orelll  n.  3428;  Borghesi  Oeuvre*  T p,206lf. 
Mommsen  Hermes  1 S,  60.  61 ; derselbe  Epk,  ep.  IV,  p.  537  ff.  u.  V p.  40. 

3)  Eist  Vegetlus  redet  von  fahrt  der  Legion.  Die  Inschriften,  in  welchen 
ein  praefeetu*  fabrum  tegUmt»  Torkommt,  sind  alle  llgorianlsch.  S.  Hagenbnch 
s.  a.  0.  und  Borghesi  p.  206. 

4)  Von  Cornelius  Calbus,  praef.  fahr,  des  Caesar  tagt  Cicero  pr.  Balbo'iß, 
63 : fn  praelura,  in  comvioiu  praefeetum  fabrum  detulU  (ad  asrarium) ; eonllUum 
Hominit  probavlt,  /Idem  e*t  eomplexu*,  of/Ma  obtervanllamque  dilexit. 

5)  Spiter  scheint  dies  aufzuhSren.  S.  Mommsen  a.  a.  0. 

6}  So  kommt  ror : dfmnurra  eque*  Bomanut,  praefeetu*  fabrum  C.  Cae*ari* 
in  Oallia,  Plin.  N.  B.  36,  48;  C.  Velleitu,  (Pompeii)  Murtique  Bruti  oc  Ti. 
A’eronit  praefeetu*  fabrum,  VelloL  2,  76,  1 ; duo  praefeeti  fabrum  Pompell  Cie. 
ad  AU.  9,  7°,  2;  P.  Votumnius,  praefeetu*  fabrum  Antonii  Com.  Mep.  Alt.  12, 
4;  und  Cicero  ad  fam.  3,  7,  4 erwähnt  Q.  Leptam,  praefeetum  fabrum  meum. 
Aus  dem  eisten  J^rhundert  sind  die  Inschriften  des  Af'.  Aimiiius  — Proeuiut, 
praef.  fahr.  M'.  Lepldi  aug{url*)  procfonsulis]  ans  dem  J.  26,  C.  J.  L.  III,  398 ; 

des  C.  Banliut  Felix praef.  fahr,  imp.  Caeeart*  Nervae  Troi(oni),  C.  f.  L. 

III,  726;  M.  Obultronlue  Cultellu*  praef.  fahr,  dlvi  Claudi  tu**u  Caeeart*  dedl- 
cauit  C.  1.  L.  X,  5188  und  des  gleich  anzuführenden  SUanns. 
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stehendes  Aral,  sondern  dauert  zunächst  ein  Jahr,  wird  aber, 
wenn  dera  Statthalter  der  Provinz  das  imperium  prorogirt  wird, 
ebenfalls  verlängert,  so  dass  der  Praefect  seine  Amtsdauer  nach 
Jahren  zahlt  und  sich  als  praefectus  bis  oder  Herum, oder  (er 
oder  tertio,^)  quarto,^)  sexies  oder  sexto*]  bezeichnet.  Das  Amt 
gehört  zu  den  müitiae  equestres,  und  wird  entweder  von  Bittern  *} 
oder  solchen  Officieren  bekleidet,  welche  bereits  eine  Auxiliar- 
cohorte  commandirt  haben  und  spater  trHntni  legionum  werden,*) 
auch  wohl  in  die  höheren  ritterlichen  Aemter,  .namentlich  die 
Procuratorenstellen,  übergehn.^]  Nach  Septimius  Severus  scheint 
das  Corps  der  fabri  aufgelost  und  unter  die  Legionen  vertheill 
zu  sein. 

Was  die  Geschütze  und  Belagerungsapparate  betrifTt,  deren  ouchoue. 
Herstellung  den  fabri  oblag,  so  haben  zwar  die  römischen  Schrift- 
steller den  bekannten  Ausspruch  des  Cicero : Omnia  nostros  aut 
invenisse  per  se  sapienlius,  quam  Graecos,  aut  accepta  ab  Ulis 
fecisse  meliora,  quae  quidem  digna  statuissent , in  quibus  elabo- 
rarenf*)  auch  auf  die  Erbndungen  der  Mechanik  anzuwenden 
so  wenig  Bedenken  getragen,  dass  sie  schon  in  den  frühesten 
Zeilen  von  Geschützen  und  Belagerungsapparaten  .reden,*]  allein 


1)  Oielll-Henien  2287.  6948.  C.  1.  L.  U , 4188  j IX,  3609;  X,  688. 
Wllm.  2246». 

2)  OrelU-n«nMii  2303.  5997.  6760.  C.  I.  L.  111,  388;  Vlll,  8934;  X,  4862. 

6393.  3)  OrelU  616.  C.  I.  L.  X,  6922. 

4)  Orelll  3434:  C.  Uaenlo  C.  f.  Cam.  B<itso  — pratfielo  fabrum  itf.  Si- 
lanl  M.  f.  ttxlo  CarlhaginU.  H.  Slluiiu  vai  nämlich  unter  Tlberiui  »ech> 
Jahre  Proconiul  von  Afric«  und  zirar  Ton  31 — 37.  Tac.  hUU  4,  48.  Borgheal 
Oeuvrtt  V p.  208.  217. 

6)  Plln.  !f.  H.  36,  48.  C.  1.  L.  V.  47.  6036;  VI,  3639;  IX,  6831.  683^ 

6)  Orelll-Hcnien  266.  2264.  3067.  3841. 6120. 7076. 7084.  C.  /.  L.  V,  7425 ; 
IX,  2353.  2648.  3082.;  X,  861.  1685.  6090.  6101.  6666;  C.  /.  Sh.  1120. 

7)  OrelU  208.  C.  /.  L.  Vlll,  8934;  X,  6090. 

81  Clc.  Tuac.  1,  1.  1. 

9)  Dionjrilna  6,  49  liaat  im  J.  261  503  Camerla  helanm  mit  Leitern, 

Widdern  xai  itdaai«  itoXiopxlu;  lS4ai<  und  ebenao  erwähnt  er  6,  92  bei  der  Be- 
lagerung von  Corioli  261  b 493  and  10,  21  bei  der  Belagerung  von  Antinm 
296  = 469  namentlich  den  Widder,  welcher  in  Otiechenland  zuerat  von  Periklea 
im  J.  440  V.  Chr.  bei  der  Belagerung  von  Samog  angewondet  wurde.  Diodor. 
12,  28,  3.  Plutareh.  Perici.  27.  Nach  Livlui  6,  6,  6 wurden  bei  Ve;}1  im 
J.  361  403  lurret,  vhitae  und  Uttudintt  gebraucht,  während  die  Uttudo  nach 

der  aonatigen  Ueberliefemng  eine  Erfindung  dea  Clazomeniera  Artemou  iat,  zu- 
erat  unter  Periklea  in  Oebnnch  kam  (Plin.  N.  H.  7,  201.  Serv.  ad.  Am. 
9,  606.  Diodor.  (.  t.),  und  damali  in  Born  ebenso  wenig  bekannt  sein  mochte, 
aia  die  gleichzeitig  von  Llvina  genannten  Thfirme.  Es  gab  auch  eine  Erzäh- 
lung, wonach  die  Venns  Calva  ein  Standbild  zum  Andenken  der  Frauen  er- 
hielt, welche  bei  der  Belagerung  des  Capitols  durch  die  QalUer  390  v.  Chr. 
ihr  Haar  zur  Bespannung  der  tormenta  hergaben.  Lactant.  de  falt.  rtUg.  1, 
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geben  wir  auch  zu,  dass  einige  einfache  Werkzeuge,  wie  Sturm- 
leitern und  Sturmbocke  früh  gebräuchlich  und  Minen  bekannt 
waren,  so  ist  doch  unzweifelhaft,  dass  die  Ausbildung  des  Ge- 
schOtzwesens  sowie  der  Befestigungs-  und  Belagerungskunst  aus- 
schliesslich den  Griechen  angehOrt,t)  auch  bei  diesen  erst  etwa 
seit  dem  J.  iOO  v.  Chr.  beginnt,^]  und  ihren  Höhepunkt  erst  in 
der  Zeit  der  Diadochen  erreicht.  Bei  den  Römern  werden  Ge- 
schütze erst  seit  den  punischeh  Kriegen  häufig  erwähnt,*)  aber 
noch  Caesar  fand  bei  der  Belagerung  von  Massilia  Geschütze  von 
solcher  Wirkung  in  dieser  Stadt,  dass  er  denselben  nichts  ähn- 
liches entgegenzustellen  hatte,*)  und  nach  der  Schlacht  bei 
Pharsalus  Hess  er  zum  Behuf  der  Belagerung  von  Alexandria 
Geschütze  in  Griechenland  und  Asien  zusammenbringen.*)  Ob 
in  späterer  Zeit  die  ROmer  irgendwie  diesen  Zweig  der  Kriegs- 
kunst selbständig  gefordert  haben,  ist  sehr  fraglich,  da  nur  ein 
neues,  aber  ziemlich  unvollkommenes  Geschütz  in  der  späteren 
Kaiserzeit  nachweisbar  ist;  der  Hauptsache  nach  gehört  die  Dar- 
stellung des  Belagerungskrieges,  wie  die  des  Seekrieges  der 
Alten,  in  die  griechischen  Alterthümer,  und  würde,  zumal  da 
diesem  Gegenstände  eine  eingehende  Behandlung  zu  Theil  ge- 
worden ist,*)  in  diesem  Buche  übergangen  werden  können. 


20.  Veget.  4,  9.  CipitDlln.  Maxhnm.  iun.  7,  2.  Indessen  ist  dies  nni  eine 
etjmologlsclie  Uythe,  and  man  erkltrte  den  Betnsmen  snch  tndeis.  Setv.  ad 
Am.  1,  720. 

i)  Dies  sagt  ansdrOckltch  Athenaeua  6 p.  273* ; napd  fo'n  Tön ’KXX'tjvov 
(it)y_o:vd<  »al  {pyav«  -oXiopxnrixd  piadiSvTC;  toutoic  »ixdiv  ircpieyfvovTO. 

' 2)  Die  Erfindung  der  dkuScXci;  xaTaniX-ai  vird  in  die  Zeit  dea  altem  Dio- 
nysias gesetzt  Diodor.  14,  42.  60.  Aelisn.  V.  H.  6,  12.  Ans  Sldllen 

kamen  sie  nach  Qiiecbenland.  Plntarcb.  Apophthegm.  Vol.  VI  p.  724.  620 
Keiake,  p.  230.  268  DQbner. 

3)  S.  die  Stellen  bei  KSebly  and  RQstow  Oriech.  Kriegsscbriftsteller  I 
S 189 

4]  Ctes.  &.  e.  2,  2,  6.  5)  b.  Altz.  1,  1. 

6)  Die  Abbildungen  son  Krlegs'werkzeagen,  welche  in  unTerlnderter  Oestslt 
namentlich  in  SchalbQchem  ohne  Angabe  der  Quelle  immer  anfs  neue  wieder- 
holt worden,  and  rot  deren  Benatznng  man  nicht  genug  warnen  kann,  sind  aas 
zwei  llteren  Dntersaehnngen  über  diesen  Gegenstand  entnommen,  nämlich  Lipsii 
PMorettieon  Ubri  guinjue,  abgedruckt  ln  Llps.  Opp.  Vesaliae  1675.  8.  Vol.  III 
and  Folard  TraiU  de  Vattagu*  et  de  la  difenee  dee  plaeee  des  anelent  In  Abrigi 
des  Commentaires  de  M,  de  Folard  sur  Vkietoire  de  Polgbe  pnr  U**.  Tome  III. 
Paris  1754.  4.  p.  171.  Folard  verstand  Oriechlsch  gar  nicht  und  Lateinisch 
wenig ; Lipslns  fehlt  es  aber  sowohl  an  Kenntniss  der  Mechanik , als  an  der 
Bauptqnelle  für  den  schwierigsten  Gegenstand,  die  Constroction  der  Geschütze, 
da  die  Schriften  des  Beton  und  Philon  über  den  Geschiltzbaa  erst  87  Jahre 
nach  seinem  Tode  in  den  MaOtemallet  veteree  ed.  Therenot  Paris  1693.  p.  121 
— 144  und  p.  49 — 78  odlrt  sind,  durch  sie  aber  erst  die  Stolle  des  Vitrur.  10,  10 
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wenn  nicht  die  häufige  Erwähnung  der  Belagerungsapparate 
wenigstens  eine  Erklärung  der  gewöhnlichsten  technischen  Aus- 
drücke, insoweit  sie  für  das  Verständniss  der  römischen  Schrift- 
steller nOthig  ist,  unerlässlich  machte. 

1.  Geschütze.  Was  zuerst  die  Geschütze  betrifft,  so  sind  »>'«  cos- 
die  beiden  Hauptformen  derselben,  wie  auch  ausdrücklich  er- 
wähnt wird,^)  der  Armbrust  nachgebildet.  Den  Uebergang  von 
der  kleinen  Fernwafle  zu  dem  schweren  Geschütze  machte  die 
in  grossen  Dimensionen  construirte  Armbrust  mit  zwei  elasti- 
schen Bogenarmen  von  Holz  oder  Stahl,  welche  Hero  § 5 — 7 


(15)  ff.  erUiibai  «ird.  Nach  dem  eiaten  Venuohe,  die  Constniction  der  Oe- 
ichfitie  aoa  diesen  Quellen  in  bestimmen,  «eichen  Silberscblag  in  den  (lanzSa. 
Abhandlungen  der  Berliner  Academie  (flbtoire  de  l'aeadimte  royale  annle  1760. 
Berlin  1767  p.  385S^)  machte,  und  der  KSchly  unbekannt  gebliebenen,  aber 
ganz  brauchbaren  Abhandlung  Ton  Alois  Marinl  lUuHratlonet  prodromae  in  lerlp- 
toree  Oraeeoe  et  Lallnoe  de  telopoeia  in  den  Dietertaeioni  deW  aetademia  Romana 
di  areheolofia.  Tomo  I.  Roma  1871.  4.  p.  387 — 414  haben  Köchly  und  Rüstow' 
in  der  Oeschichte  des  Oriech,  Kriegswesens.  Aarau  1852.  8.  sehr  sorgfältig  und 
mit  Sachkenntniss  übet  diesen  Gegenstand  gehandelt  und  darauf  durch  Heraus- 
gabe und  eingehende  Erklärung  von  Heron’s  ßcXoirou'xct  und  Phllon's  Buch  ncpl 
ßtXonotVxüv  so  wie  der  bisher  vSlIig  unverständlichen  Stelle  des  Vltruv  über 
die  Geschütze  die  schwierige  Untersuchung  über  diesen  Gegenstand  einer  lang 
ersehnten  Lösung  entgegenführt.  S.  Griechische  Kriegsschriftsteller.  Griechisch 
und  deutsch , mit  kritischen  und  erklärenden  Anmerkungen  von  Köchly  u. 
Rüstow.  Th,  I.  Aeneas , von  Vertheidigung  der  Städte.  Heran  und  Phllon, 
vom  GoschOtzbau.  Nebst  Anhängen  und  10  Tafeln  Abbildungen.  Leipzig  1803. 
8.  Seitdem  sind  die  Schriften  des  Biton  xaraoxzual  TiD).C|ztx&v  ipfdiias  xal 
xxTanaXTixäk»  und  des  Heran  BaXottot'ixoi  und  XtipoßoW.lorpac  xaraoxtuf)  xol 
ou|i|ztTp(a  in  einer  neuen  und  vortrefflichen  kritischen  Bearbeitung  erschienen 
in  C.  Wescher  Polioredigue  de»  Greet.  Paris  1867.  4.  und  auch  zur  Erklärung 
derselben  neue  Beiträge  hinzugekommen.  S.  V.  Prad  La  eUrohalitte  d'Hiron. 
Paris  1862.  8.  Vincent  La  ekirobalitte  de  Hiron.  Paria  1866  und  die  Ver- 
handlungen der  PhUologenversammlung  zu  Heidelberg  1865  S.  223  ff.  Pkilon 
de  Bysane»  (Fortlftealion»).  Nolles  priUminaire.  Texte  avee  traduetion  et  noles. 
Par  A.  de  Rochas-Aiglun  st  Charles  Graux  Revue  de  philologie  HI,  p.  91 — 151. 
A de  Ror.has  Coup  d'oeil  mr  la  balittique  et  la  fortifteation  dan»  l'ontiquiU  im 
Annuoiee  de  Vattoeiation  pour  l'snsovrapsmsnt  des  Stüdes  Oreejue»  II.  Annöe  (1877) 
p.  272 — 285.  A.  de  Rochu  VartiUerie  ehe»  lei  aneietu.  Tours  1882.  8.  £zlrails 
du  Bulletin  monumental  1882.  Ich  habe  von  den  zahlreichen  Zeichnungen 
Köchly's  und  ROstow’s  drei  entlehnt,  um  die  Einrichtung  der  Geschütze  im 
Allgemeinen  zu  veranschaulichen.  Die  äussere  Form  derselben  war  indessen, 
wie  man  aus  der  Trajanssänle  ersieht,  eine  wesentlich  andere,  wie  Köchly 
selbst  in  den  angeführten  Verhandlungen  8.  227  bemerkt : «Auf  der  Trajans- 
sänle  wölben  sich  die  beiden  obem  Riegel,  statt  in  horizontaler  Linie  von  einem 
Halbspann  zum  andern  zu  laufen,  in  einem  förmlichen  Bogen  Ober  denselben, 
während  diese,  von  einer  runden  Verkleidung  eingeschlossen  und  oben,  wo  sich 
die  Spannköpfe  und  Spannbolzen  befinden,  von  einem  spitz  zulanfenden  Deokel 
überkleidet,  wie  ein  paar  kleine  Thfirme  aussehen , welche  von  den  horizontal 
liegenden  untern  Riegeln  als  von  einer  sie  verbindenden  Basis  sich  erheben. 
Diese  Constructlon  gibt  nicht  allein  dem  Geschütz  ein  gefälliges  Ansehn,  son- 
dern lässt  auch  der  Flugbahn  der  abgeworfenen  Steinkugel  einen  fteteren 
Spielraum.«  1)  Hero  $ 4. 
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Yasrpatp^Tr,«,  Bauchspanner,  nennt,  weil  man  beim  Spannen  die- 
selbe gegen  den  Bauch  stemmte ; mit  ihr  mag  identisch  sein  die 
arcitballista,^)  welche  von  der  manuballista  (xstpoufrftjtdv  to?ov)*) 
sich  nur  durch  die  Dimension  zu  unterscheiden  scheint.  Bei  den 
groben  Geschützen  trat  aber  die  wesentliche  Differenz  ein,  dass 
man  bei  ihnen  als  bewegende  Kraft  statt  der  BiegungselasticiUt 
des  Bogens  die  Torsionselasticitüt  in  Anwendung  brachte,  von 
welcher  alle  schweren  Geschütze  den  Namen  lormenfa  haben. 
Alle  diese  Maschinen  bestehen  nhmlich  aus  drei  Theilen,  dem 
Fussgestelle,  der  Bahn  des  Geschosses  und  deijenigen  Vorrich- 
tung, welche  statt  des  Bogens  dient.  Diese  ist  ein  Spannkasten 
aus  drei  Fachern  bestehend.  Durch  das  mittelste  derselben  geht 
die  Bahn  des  Geschosses;  in  die  beiden  Seitenfacher  aber  wer- 
den in  verticaler  Richtung  starke  elastische  Strange,’]  die  aus 
Sehnen  von  bestimmten  Thieren,’)  oder  Haaren  von  Thieren  oder 
Frauen’)  gedreht  sind,  neben  einander  eingezogen,  und  dabei 
vermittelst  eines  eigenen  Instrumentes  (ivroviov)  *}  so  straGT  an- 
gespannt, dass  sie  gleichmassig  klingen.’)  Nach  der  Dimension 
der  in  dem  untern  und  obern  Rahmen  des  Spannkastens  senk- 
recht übereinander  befindlichen  Kreisausschnitte , durch  welche 
die  nervi  gezogen  werden,  bestimmt  sich  das  Kaliber  des  Ge- 
schützes.’) Bei  einer  Katapulte  muss  der  Durchmesser  des  Aus- 
schnittes, welchen  der  Spannbolzen  {cuneolus  ferreus),  um  den 
die  nem'  gelegt  werden,  bildet,  einem  Neuntel  des  Pfeiles  gleich 
sein,  den  die  Katapulte  schiesst.’)  Zwischen  die  Spannerven 
wird  auf  jeder  Seile  ein  gerader,  hölzerner,  nicht  elastischer 
Bogenarm  gezwängt,  so  dass  derselbe  im  Zustande  der  Ruhe 
an  die  Stander  des  Spannkastens  angedrückt  wird.  Beide  Bogcn- 


1)  Veget.  2,  15  j 4,  21.  2Z  2)  Hero  S i- 

3)  Kervl  (orti,  gui  troetta  conihunL  Vitniv.  10,  1,  Qh)-  Veget.  4,  9.  22. 
Contorta  iallMa  AmmUn  19,  1,  7.  4]  Heio  $29. 

5)  Hero  $ 30.  Floroi  1,  31,  10.  Ceei.  b.  e.  3,  9,  3.  VitruT.  10,  11,  2(16). 
Veget.  4,  9.  - 6)  Hero  $ 28. 

7)  Vltrar.  10,  12,  2 (18).  Vgl.  1,  1,  8;  3,  2. 

8)  PhUo  S 3. 

9)  Hero  $ 32.  Philo  § 12.  Vltrur.  10,  10  (15).  "ROetow  8.  381.  Bol  deu 
Ballliten  wurde  du  Kaliber  ln  Bezug  auf  du  Gewicht  dee  Stelnee,  deu  die 
Balllate  Bchlendert,  beaUmmt  “nach  der  Formel  d s 1,  1 lÖO  a , ln  welcher  d 

daa  Kaliber  in  Dactylen  (16  auf  den  grlech.  Foaa)  und  a du  Gewicht  dea 
Stelngeachoaaea  in  Minen  bezeichnet.”  Rflatow  Geach.  d.  Gr.  Kriegaweeena 
9.  393.  Hero  $ 32.  Philo  $ 
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arme  werden  durch  eine  Sehne  verbunden  und  diese  vermittelst 
einer  am  Ende  der  Pfeilbahn  angebrachten  Winde  angezogen. 


In  Beziehung  auf  die  bewegende  Kraft  sind  alle  tormenla 
Übereinstimmend;  in  Beziehung  auf  die  Anwendung  aber  zer- 
fallen sie  in  zwei  Uauptarten,  nämlich 

4 . Catapultae  (xaTan^XTat) , bei  welchen  die  Pfeilbahn  in  caiaimiiiu. 


horizontaler  Richtung  auf  dem  Fussgestelle  angebracht  ist,  und 
welche  Pfeile^)  unter  geringen  ErhOhungswinkeln  schiessen,  daher 

i)  FeiU  q>.  p.  367H.;  Trlfax  ttlxim  longitudinti  trlum  eubiiorum,  quod 
catapulla  mUtitur.  Vergl.  Oell.  10,  26,  2.  Der  Pfeil  (jiUum  ealapuUarium  Flaut. 
Cure.  659)  wlid  aueh  aelbat  catopuUa  genannt.  Plant  Peu.  1,  1,  28  und  mehrere 
Stellen  hei  Nonius  p.  662  H. 
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BaBüta*. 


auch  opY<ivK  süOuTova  'j  und  von  den  Pfeilen  xaTan^Xtai  öEußeXett  ’j 
oder  scorpiones^)  genannt. 

2.  Ballütae  [neTpoßöXoi,  XiSoPoXov,  opYava  itotAiviovo),  *j  welche 
gewöhnlich  Steine,  doch  auch  balkenartige  Holzs(Ucke^)  unter  einem 


15m 


Winkel  von  4S*  schleudern.  Bei  diesen  hat  die  Bahn  des  Ge- 
schosses selbst,  indem  sie  vom  auf  dem  Fussgestelle  des  Spann- 
kastens, hinten  aber  auf  dem  Boden  ruht,  eine  Neigung  von  4Ö<*; 


n Hero  S 3. 

2)  Dlodoi.  18,  61,  1 nntencheldet  xataniXtat  d^uPcXctc  Tt  xal  itrcpoßdXoi 
and  dle>  lit  regelmiutg.  S.  die  Stellen  bei  Schneider  ad  Vilruv.  10, 10, 1.  (10, 16) 
Letelnleoh  ratopultoe  et  ialUtiat.  Tac.  ann.  12,  66.  Oell.  7,  3,  1.  Da  indeaa 
eatapuUa  dae  allgemeine  Wort  lat,  ao  sagt  Caesar  6.  e.  2,  9,  3 aneh  taxa  ex 
eataptiUie.  VetgL  SIdon.  ApoUln.  eartn.  22,  123.  Applan.  b.  Uitkr.  34:  tx 
xxtxiccXt&x  dvd  cixootv  ipoO  |xoXuß4aiva;  ßapurdrac  d:piivT(iiv. 

3)  VitmT.  10, 10  (16)  redet  Ton  eeorphnee  et  balUtiae,  und  Terstebt  unter  den 
erateren  die  Katapulten,  wie  auch  Hero  $ 3.  Vergl.  Caesar  b.  0.  7,  26,  2. 
Sallust.  bei  Nonius  p.  663  M.  Auch  der  Pfeil  heisst  >0.  Slsenna  bei  Non.  (.  I. ; 
lonpius  fcorpioi  eaiapuUa  eonellue.  Bel  Polyb.  8,  7,  6 scheinen  die  oxopniöia 
Armbiflste  su  sein,  da  sie  mit  gewShnllchen  Bogen  lusammengeatellt  wenden : 
ToSdrac  x»l  oxopnlSt*  itop«OTt|0«c  ivri;  roO  rcl^^ouc.  Und  ln  demselben  Sinne 
fahrt  sie  LItIus  26,  47,  6 an,  wo  von  Selplo  bei  der  Eroberung  ron  Neucar* 
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die  Bogensehne  ist  breit  und  gurtartig,  um,  in  der  Breite  auf- 
gestellt,  Steine  und  Kugeln  fassen  zu  können. >)  Beide  Arten  von 
Geschossen,  Katapulten  wie  Ballisten,  haben  auf  der  Bahn  a b 
einen  beweglichen  LOufer  c d,  welcher  mit  der  Sehne  zugleich 
durch  eine  Winde  e f zurttckgezogen  wird.^ 

Man  kann  mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  die  beiden 
beschriebenen  tormenta  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  Kaiser- 
zeit keine  wesentliche  Veränderung  erfuhren;’)  in  nachconstan- 
tinischer  Zeit  aber  ist  von  Katapulten  nicht  mehr  die  Bede,  son- 
dern man  bedient  sich  zweier  Geschütze,  der  hallista  und  des 
onager,  über  deren  Construction  man  in  Ermangelung  einer 
Beschreibung  von  der  Hand  eines  Sachkundigen  indessen  sehr 
verschieden  urtheilt.  Die  ballista,  welche  Pfeile  schiesst,  und 
durch  Schrauben  hoch  oder  niedrig  gerichtet  wird,  halten  Rüstow 
und  Koch  ly  für  eine  neue  Erfindung,  und  stellen  sie  alseine 
grosse  Armbrust  mit  eiseimem  elastischem  Bogen  dar;  ich  be- 
zweifle die  Richtigkeit  dieser  Vorstellung,  da  Vegetius^)  aus- 


th»go  vorgefanden  «erden;  catapvllae  mazimae  formae  CXX,  mlnortt  CCLXXXl, 
baUlttae  maioret  XXIll,  rm'nort«  LII;  «corpfonum  [maiortim]  mInOTtmqut  et  ar- 
morum  Ulommjue  inftnt  numenu.  ln  der  Zelt  des  Ammisn  ist  seorpio  eine 
BallisU  nnd  h&t  somit  seine  Bedentung  Teisndcrt;  die  sltem  erwähnt  noch 
V eget.  4,  22:  Seorplonet  dieeiani,  fiuu  nune  manubaUittiu  voeanL  ManubaUittat 
sind  Armbrüste. 

^ Die  Benennongen  eoBörova  and  noXivTova  erklärt  Riisto«  zu  Heron 
S.  318  dsTon,  dass  die  Bogenarme  bei  den  ersteren  mit  den  SpannerTen  Immer 
einen  rechten  Winkel  bilden,  bei  den  letztem  aber  unter  einem  schiefen  Winkel 
bemntergezogen  «erden,  so  dass  sie  schräg,  d.  h.  unter  einem  schiefen  Winkel 
zn  den  Spannerven  stehn. 

5)  Von  Tieien  Steilen  genüge  hier  Silias  Ital.  1,  334; 

adductls  itrfduta  nervi’s 

PhoeaU  (d.  h.  Maasillensls)  effundit  vaito>  ballUta  molaren 
Atfue  eadem  inpenlfs  mutalo  portdere  UU 
Ferralam  exeuUeru  omum  meölfa  opmfna  rumpU. 

1)  Heron  $ 30.  Heron  $ 10.  11. 

3)  VltruT.  10,  10 — 12  (16 — 18)  bezieht  sich  allein  auf  diese  Oescbütze, 
indem  er,  ohne  sie  näher  zu  beschreiben,  nur  die  MasassTerhältnisse  ihrer  Thelle 
angibt,  and  bei  keinem  Schriftsteller  Ündet  sich  eine  Andeutung,  die  auf 
Neuerungen  ln  dieser  Hinsicht  schliessen  Hesse.  KScbly  and  Rüsto«  Griecb. 
Kriegsschriftsteller  I S.  160  and  die  Erklärung  der  Stelle  des  Vitmv  daselbst 
S.  366  ff. 

4)  Veget.  4,  22;  Balllila  funlbue  nervinlt  tendllur,  jttae,  quatUo  proUxlora 
braehiola  habuerit,  — hinlo  spletUa  longlut  mltUt;  juae  si  iiata  arten  mecAonl- 
eam  temperetur  et  ab  ezercItatU  homlnlbue,  jul  metuuram  etue  ante  eoUegerint 
fd.  h.  die  das  Kaliber  richtig  bestimmen),  dlrlfatvr,  perutral,  quodeunque  pereuieertt. 
Und  nochmals  4, 9 ; OnaprI  vel  ballletae  eeteraptu  tormenta  nisl  fimilmt  nercfnis  in- 
lenfa  niAtt  prosunt,  «o  nur  ron  den  Spannerren , nicht  etwa  von  der  Bogen- 
sehne die  Rede  sein  kann,  da  der  Onager  keine  Bogensehne  hat.  Ebenso  Isidor. 
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drUcklich  sagt,  dass  die  biülista  nicht  einen  Bogen,  sondern  zwei 
Bogenarme,  und  die  Torsionselasticitat  der  Spannerven  hat, 
weshalb  ich  sie  für  im  Wesentlichen  identisch  mit  der  alten 
Katapulte  und  für  keine  neue  Erfindung  ansehe.  >)  Dagegen  ist 
oMfir.  eine  eigenthUmlich  construirte  Maschine  der  onager,  in  dieser 


orig.  18,  10,  2;  BallUta  gmxu  tormtnti,  ab  emiUendo  iaettla  dleia.  — Tor- 
quetur  mim  veriere  neroorum. 

1)  Aauei  den  beiden,  Ton  KSohlr  nnd  Rfietow  Oilech.  KilegMohrlfUteUet 
1 S.  406  ff.  eillnterten,  gleich  encnfUhrenden  Beechieibnngen  gibt  ei  noch 
eine  dritte,  dort  unbeachtet  gelaaiene,  bei  Procop.  b.  Oolk,  1,  21.  Von  einer 
Bogenform  lat  twar  auch  in  dieaer  die  Rede,  aber  ea  fragt  eich,  ob  dadurch  nicht 
etwa  nur  die  rwelannige  Katapulte  beaeichnet  wird,  im  Oegenaati  in  dem  ein- 
armigen Onager,  Die  Vorte  aind:  BiXiodpio;  Ci  pLt)xa''d;  i(  tou«  irjprou;  iri- 
OtTo,  d(  xoXoOat  ßoO.lnpac.  tCEou  Ci  oyf)[ia  l^ovan  ourai,  iva^cv  oi  adroü 
xoO.T)  Tic  xapnla  rtpoD}(ci , airh  piv  ^roAapd  l]pTi]pivT| , oiCijpf  oi  a^(?  ttvI 
iicixatpivr)  (ea  ragt  der  bewegllcne,  loa' auf  der  eiaernen  Pfellbahn  anfliegende 
Llufer  Tom  heraoa).  'EnctCdN  onv  toCc  noXcutouc  ivdivoa  ßdXXiiv  idiXonsiv 
dvdpaiicot,  PpCyou  ppayioc  ivipsti  zi  ^Xa  ic  eOXrliji  vcdcn  rroioCsi,  i Ci)  toO 
tCco-j  dxpn  oupßalvci  aVvai.  Hier  lat  von  einem  eiaernen  Bogen  nicht  die  Rede, 
aondem  von  HSliem,  die  die  Bogenarme  bilden.  Sollte  die  ßpdj^ou  ßpo^^ioc 
Ivapoit,  daa  Elnthnn  einer  atraffen  Schlinge  nicht  du  Einiiehen  der  Spann- 
nerven  bedeutenf  Zuletzt  wird  der  Pfeil  aufgelegt,  der  Liufer  duroh  Winden 
angezogen^  nnd  die  Sehne  aehnellt  Ton  aelbat  ab.  Etwas  deutlicher  lat  dlue 
Beachreibnng  Jedenfalla  ala  die  bei  Ammlan.  Marc.  23,  4,  1 : balitlat  figvra 
doeeiitur  prima.  Ferrum  inter  axieuUu  duoi  ftrmum  eompaginatUT  et  vaetum,  In 
modum  regulae  maiorii  extmtum,  euiue  ex  volumine  tereti,  quod  In  medio  are 
pollta  eomponit,  quadratue  eminet  etilue  extentlue,  reeto  eanalle  anguetl  meotu 
eovalua,  et  hoc  multlpllee  ehorda  nervorvm  lortiliu  milligatue  (KCchljr  IlUgatwn, 
ich  zweifle  ob  mit  Recht  und  halte  für  den  Sinn;  die  Pfeilbahn  mit  dem 
Linfer  geht  zwischen  den  beiden  Spannerren  mitten  durch)  eijue  eoehieae 
duae  llgneae  eoniunpunlur  aptiulme,  quarum  prope  unam  adeletU  artlfex  eon- 
temptabilie  et  auCtililer  adponit  in  temonle  eavamine  eagittam  ligneam  ipieulo  mu- 
iore  eonglutinatum ; hoeque  facto  hine  inde  validi  luvenet  vertont  agiliter  rota- 
bilem  flexum  (die  Winde).  Cum  ad  extremitatem  nervorum  ocumen  oenerit 
aummum  (wenn  der  Liufer  ao  weit  znrQckgezogeii  ist,  dua  aeine  früher  Tor- 
ragende  Spitze  nun  mit  den  Spannerren  ln  einer  Linie  liegt),  perelin  Memo 
puleu  a baliita  ex  oeuUe  avolat.  In  der  dritten  Beaohreibung,  welche  alch  in 
der,  der  Jfotitia  dignllatum  angehingten  Abhandlung  de  reCtu  belllelt  8,  10 
findet  (a.  Böcking  t'eber  die  iVol.  Dign.  Bonn  1834.  8.  26 ff.),  lat  nun  aller- 
dinga  Ton  einem  eiaernen  Bogen  die  Rede,  and  zwar  bei  der  aogenannten  6ol- 
litia  fulminalit;  Buhumodt  ballittae  genui  murali  de/ensionf  neeeasorium  supra 
eaeterae  impetu  et  vlrfCua  praevalere  uiu  eompertum  ett.  Arcu  enim  ferrto  tupra 
eanalem,  quo  lagitta  exprbnitur,  ereeto  validui  nervt  funli  ferreo  uneo  traetui 
eandem  lagitiam  magnlt  viribue  in  hoitem  dimiuut  impelUt.  Hüne  tamm  firnem 
non  manfCua  neque  vMbui  mllllum  trab!  fabrieae  Ipiius  magniludo  permlttlt,  ted 
retro  duoCus  rolia  viri  elngult  radtorum  niiibue  adnitentei  funem  relrorium  tm- 
dunt  pro  diffleuUate  rel  viribus  moebinis  aequleltle.  Balietam  tamm  ipsom  ad 
dirlpenda  seu  altiui  teu  Aumiliut  tela  eoehieae  maehina,  prout  voeei  utiUtae, 
nunc  erlpil  nunc  deponIL  Wenn  hier  unter  orcua  ein  wirklicher  Bogen  zu  rer- 
stehen  üt,  nnd  der  Verfasser,  der  alch  ganz  an  daa  tuaserUch  Sichtbare  hält, 
nicht  etwa  einen  eiaernen  Reifen  meint,  der  die  Thelle  der  Huehine  zuaam- 
menhilt,  so  ist  die  Blitzballlate  allerdlnp  ron  den  alten  Kaupulten  ginxlleh 
rerachleden. 
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spaten  Zeit  auch  scorpio  genannt,*)  eine  einarmige  Katapulte, >] 
welche  Steine*]  in  folgender  Weise  schleudert: 


In  dem  aus  zwei  starken,  unter  sich  verbundenen,  parallelen 
Holzem  bestehenden  Spannkasten  des  onager  sind  die  nervi 
horizontal,  nicht  wie  bei  den  früher  beschriebenen  Geschützen 
vertical  gezogen.  Zwischen  dieselben  wird  ein  hölzerner  Arm 
gesteckt,  der,  wenn  er  in  Ruhe  ist,  vertikal  emporsteht,  und 
an  dessen  oberem  Ende  eine  Schleuder  befestigt  ist.  Dieser  Arm 
wird  vermittelst  einer  Winde  zurückgezogen,  bis  er  fast  hori- 
zontal liegt,  die  Schleuder  mit  einem  Stein  geladen,  und  dann 
der  Haken,  an  welchem  der  Arm  zurückgezogen  wird,  durch 
einen  Hammer  ausgeschlagen.  In  Folge  dessen  schnellt  der 
Arm  empor,  und  wirft,  an  einen  vor  der  Maschine  angebrach- 
ten,*) aus  Rasen  oder  einer  mit  weicher  Fütterung  belegten 
Mauer  bestehenden  Widerstand  anschlagend,  den  Stein  aus  der 
Schleuder.  Der  onager  ist  sonach  ebenso  der  Stockschleuder 
[fundibalus)  nachgebildet,*]  wie  die  Katapulte  der  Armbrust. 

Regelmässig  machte  man  von  dem  schweren  Geschütze  nur 


1)  Ammiin  Htto.  23,  4,  4,  der  Ihn  genta  beaehreibt.  Zwelfelbtft  lit  ei, 
ob  beieiti  Tertnllftn.  contra  GnoiUcoi  icorploce  e.  1 dieien  icotpio  meint,  dt  er 
ihn  (eta  ichletsen  liut;  ünde  ti  beUieam  macbtnam  retractu  lila  vegetantem  de 
ecorpio  nomlnofit, 

2)  Lydnt  de  mag.  1,  46;  xataitO-rrfi  ti  ioriv  cito;  iXtniXcm«’  xaXtlTat 

5i  Cvo^po«. 

3)  Yeget.  4,  22.  Ammltn  (.  I.  Procop.  6,  OolA.  1,  21. 

4)  In  den  Abbildungen  bei  nnd  ntch  Foltrd  vird  dieter  WideraUiid  ln 
Form  einet  tUrken,  Ober  dem  Sptnnktiten  tngebrtchten  Qnerholiet  dtrgettellt. 
Ammltn  (23,  4,  5)  ugt  tber:  cut  ltgno  (dem  Schlendertrme)  fulmentum  proeter- 
nltur  tngeru,  elUelum  paUle  confertum  minutü,  validli  nezlbut  iUigatum  et  loca- 
tum  Hupet  conpetloi  eaeepitee  vel  laterteioe  aggerei,  wu  leb  nur  to  renteben  kenn, 
dttt  der  Arm  tn  eine  toi  der  Hticbine  beflndllcbe,  rertictle,  mit  einer  MitrtUe 
belegte  Rtten-  oder  Zlegelwtnd  tnprtllt. 

6)  Proeop.  b.  <?.  1,  21:  a^ptvMvui«  ti  o3ra(  (ol  (tTjyoNai)  clow  ipccptt? 
xul  Jva^poi  imxaXoövrai. 
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im  Belagerungskrieg  Gebrauch, aber  auch  im  Felde  führte  man 
Geschütze  mit  um  sich  ihrer  zur  Eroberung  oder  Vertheidigung 
fester  Positionen  zu  bedienen.^]  Die  Legionen*)  wie  die  Cohorten 
der  Praetorianer  *]  halten  ihre  eigenen  Geschütze  und  zwar  zu 
Vegetius’  Zeit  jede  Centurie  der  Legion  ein  Horizontalgeschtttz, 
damals  carroballista  genannt,  und  jede  Cohorte  ein  WurfgeschUtz, 
den  oben  beschriebenen  onager.*) 

Die  carroballistae  waren  mit  Maulthieren  bespannt,  und 
batten  11  Mann  zur  Bedienung.  Dass  Wurfgeschütze  in  weit 
geringerer  Anzahl  als  Horizontalgeschutze  gebraucht  werden,  hat 
seinen  Grund  darin,  dass  Wurfgeschütze  immer  von  grösserem 
Kaliber  und  grösseren  Dimensionen  sind,  und  kommt  daher  auch 
in  früherer  Zeit  vor.  So  waren  z.  B.  in  Neukarthago,  als  Scipio 
es  belagerte,  120  grosse  Katapulten  und  23  grosse  Ballisten,*) 
und  die  Juden  hatten  bei  der  Belagerung  von  Jerusalem  unter 
Vespasian  300  Katapulten  und  40  Ballislen.*) 

2.  Belagerungswerkzeuge.*)  Die  Eroberung  einer 
Stadt  oder  eines  festen  Ortes  kann  entweder  durch  Einscbliess- 
ung  oder  durch  Angriff  erfolgen.  Im  ersten  Falle  bedienten 
sich  die  Römer,  wie  die  Griechen,  der  Circumvallation,  d.  h.  der 
Einscbliessung  durch  einfachen  oder  mehrfachen  Wall  und  Gra- 
ben, welche  den  Belagerten  sowohl  die  Zufuhr  abscbnitt,  als 
auch  einen  Entsatz,  oder  einen  heimlichen  Abzug  der  Besatzung 


1)  LW.  6,  9,  2;  26,  6,  4;  27,  15,  5:  27,  28,  13;  28,  6,  3;  29,  35, 
8;  32,  16,  10;  33,  17,  3.  Polyb.  8,  7;  8,  9;  9,  41;  Hirt  6.  Afr.  31,  7. 

2)  Ciet.  h.  O.  2 8,  4;  8,  14,  5;  l.  e.  3,  56,  1 ; b.  Afr.  31,  7;  66,  1. 
Tio.  ann.  1,  56 ; 2,  6 ; 2,  20,  hitt.  3,  23. 

3)  Tac.  Aiit.  3,  23 : guinlat  deetmae  UglonU  ballitta.  loaepb.  6.  lud.  5, 
6,  3.  Dio  Cu».  65,  14,  2. 

4)  Eioen  Ubrator  ein«  ptaetorltcben  Cohorte  C.  1.  L.  VI,  2454. 

5)  Veget.  2,  25.  6)  Llv.  26,  47,  5. 

7]  loseph.  b.  lud.  5 , 9 , 2.  KSchly  Giiechiacbe  Krlegaachrlftateller  I 
S.  195. 

8)  Ueb«  Belageiang  und  Vertheidigung  von  StUten  haben  irlr  noch  reich- 
liche Quellen  aut  dem  Alterthum.  Darüber  bandelt  Aeneaa  Tactlcui  in  der 
Schrift  ridi;  &tl  nol.iopxouplvoui  dvrlYciv , herauagegeben  von  Köchly  und 
Rilitow  Grlech.  Kriegaschriftateller  Bd.  1,  ferner  eine  Reihe  griechisch«  Auto- 
ren, welche  man  bei  Wescher  a.  a.  0.  zusammen  findet,  und  endlich  Vegetius 
im  vierten  Buche.  Auch  io  neuerer  Zeit  ist  dieser  Gegenstand  vielfaeh  bear- 
beitet worden.  S.  insbesondere  Durean  de  la  Malle  PoUoreitigut  de»  aneiem. 
Avec  atlat.  Paris  1819.  8.  Köchly  und  RQstow  Qesch.  des  Grieeh.  Kriegs- 
wesens. A«au  1852.  8.  A.  de  Rochas  d'Alglun  Potiortitigm  det  Grtti.  TraiU 
de  fortifltaUon,  datUuju*  et  de  difenu  des  plact»,  par  Philort  de  Bytanee,  Iraduil 
pour  la  premiire  foit  du  prec  en  /Vanyois,  eommenU  et  aeeompagnt  de  fragmenlt 
tiplieatife  Ur/t  des  Ing/nteun  et  hlitorlene  greet.  Paris  1872.  8. 
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unmögliob  machte.  Das  merkwürdigste  Beispiel  einer  solchen 
gibt  die  Circumvallation  von  Alesia,  welche  Caesar  b.  G.  7, 
69  ausführlich  beschreibt.')  Im  (weiten  Falle  bieten  sich,  inso- 
fern es  nicht  sofort  gelingt,  die  Graben  mit  Faschinen  zu  füllen,^) 
und  die  Mauern  auf  Leitern  zu  ersteigen,’)  oder  die  Thore  ein- 
zuschlagen, drei  Mittel  dar,  um  in  die  Stadt  zu  dringen : erstens 
die  Elrüffnung  einer  Bresche  in  der  Mauer,  zweitens  die  Anlage 
von  Minen,  entweder  um  die  Mauer  zu  untergraben  und  zum 
Einsturz  zu  bringen,  oder  um  unter  der  Mauer  in  die  Stadt  zu 
gelangen ; drittens  die  Aufführung  einer  Erhöhung  bis  zur  Krone 
der  Stadtmauer.  Zu  den  Brescbinstrumenten  gehört  erstens  der 
Widder,  xpidc,  aries,  d.  h.  ein  starker  Balken  mit  eisenbe- 
schlagenem Kopfe,  den  man  in  ältester  Zeit  durch  Menschen, 
spater  auf  Badern  an  die  Mauern  führte,^)  zuletzt  aber  in  fol- 
gender Art  construirte.  Ein  grosser  Mast,  zuweilen  aus  mehre- 
ren Stücken  zusammengesetzt,  und  60  — 480  F.  lang,’)  wird 
entweder  an  einem  oder  an  mehreren  Punkten  an  einem  hori- 
zontalen Balken  aufgehangt,  der  von  zwei  Seiten  durch  Streben 
getragen  wird.’]  Der  Widder  hangt  also  in  einem  Satteldache, 
das  auch  die  Form  eines  Schuppens  oder  Hauses  haben  kann, 
und  auf  einem  Roste  steht,  welcher  auf  Rädern  bewegt  wird. 
Das  Dach,  welches,  wie  alle  Arten  von  Schutzdächern,  teatudo,’’) 
in  diesem  speciellen  Falle  testudo  arietaria,^)  j^eXcuvr)  xpto- 


1)  Andere  Beiiplele  *.  bet  Lipiiiu  PoUore.  lib.  2,  wo  die  Stelle  des  Ceeeer 
Ober  AleiU  eutfObiUeh  beeproehen  wird. 

2)  foua$  aggett  eompUn  Ceei.  b.  e.  3,  63.  6 ; 6.  (r.  5,  9,  7 ; 7,  58,  1.  86,  6. 

3)  Vonebrlften  fOr  Ihre  CoDetraetlon  gibt  Poirb.  9,  19,  6.  Leo  Tect.  15, 
32.  ^Itplele  tod  ihrer  Anwendung  liehe  Applin.  de  rtb.  Hitp.  22.  Xic. 
Wit.  3,  27. 

d]  VitruT.  10,  13  (19)  und  mehr  bei  BQitow  S.  206.  Ki  liegen  noeh  die 
Beichreibungen  und  Nennungen  xweier  bli  euf  die  neuere  Zeit  erheltener 
Widder  vor,  von  denen  der  eine  in  Murrledro,  dem  eiten  Segunt,  der  andere  in 
Hellbronn  gefunden  wurde.  Siehe  über  dleielben  Hübner  Hermei  U S.  234  ff. 
Vin  S.  460  ff. 

6)  RSitow  S.  309. 

6)  loi.  b.  1,  3,  7, 19 : «nauupciTai  bi  xoEXot«  |x4oo{,  iboTctp  dxd  TOdlTcvffOi 
4r4pa(  toxoS,  oruupolc  cxarlpaScv  iSpaloic  6ntOTT;pif|jiivi}«.  Ammiin.  23,  4,8: 
et  tie  itupenM  utrimgue  tratuveriU  auerlbtu  et  ferraUt,  quati  ex  lanee,  vfneulie 
trabU  uUeriiu  eanUnetur.  Lucen.  3 , 490;  ariu  nupetuo  foriior  (etu.  Nach 
Proeop.  6.  Ooüi.  1,  21  besteht  die  WiddeneUldkröte  aui  4 aufrecht  stehenden 
Pfeilern,  die  unten  und  oben  durch  4 Balken  verbunden  sind.  Die  Seiten- 
winde sind  von  Leder;  vom  Dache  aagt  er  nichts;  du  Häuschen  hat  4 Rider 
und  wird  durch  60  Hann,  die  innerhalb  stehen,  fortgesehoben.  Vergl.  such 
Isidor,  orig.  18,  11.  7)  Veget.  4,  14. 

8)  VltruT.  10,  13,  2 (19). 


arfcl. 
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<p^po(*)  heisst,  ist  mit  frischen  Thierhttuten  und  andern  nicht 
brennbaren  Stoffen  bekleidet,  und  dient  zugleich  zum  Schutze 
der  Mannschaft,  welche,  das  hintere  Ende  des  aries  an  Stricken 
zurUckziehend,  den  Balken  in  Bewegung  setzt. 


Einen  ähnlichen  Zweck  und  eine  ähnliche  Construction  hatten 
/aiM.  die  Mauersicheln,  /aices  muraies,  mit  welchen  man  Steine 
aus  der  Mauer  zu  reissen  suchte,  und  welche,  wie  der  Widder, 
an  einem  schwebenden  Balken,  wahrscheinlich  von  kleineren 
Krttrat.  Dimensionen  befestigt  waren  ;>)  ferner  die  Mauerbohrer,  lere- 
hrae,^)  d.  h.  Widder  mit  einer  scharfen  Spitze,  welche  nicht 
im  Ganzen  die  Mauer  erschütterten,  sondern  ein  einzelnes  Loch 
einzuschlagen  bestimmt  waren.  Die  letzteren  wurden  indessen 
nicht  aufgehangt,  sondern  auf  Bollen  vor-  und  zurOckgeschoben, 
was  auch  noch  später  zuweilen  mit  dem  Widder  geschah.*]  Bei 
der  Untergrabung  der  Hauer  verführt  man  in  doppelter  Weise, 
entweder  so,  dass  man  durch  Soldaten  vermittelst  verscfaiede- 
iciatrat.  ner  Brechinstrumento  (dolabrae,  Mauerüxte)  die  Hauer  am  Fun- 
dament aufreissen  lasst,*)  oder  indem  man  eine  Mine  unterhalb 
des  Fundamentes  in  die  Stadt  führt.  Für  beide  Zwecke  bat 
man  verschiedene  Schutzmittel.  Die  gerade  unter  der  Mauer 
arbeitenden,  allen  Steinwürfen  und  sonstigen  Angriffen  ausge- 
setzten  Soldaten  deckte  man  durch  die  BreschschildkrOte, 
StopuxTf;,  welche  die  Form  eines  Pultdaches  hat,  auf  Badem 


1)  AppUo  Mitkr.  73. 

2)  Veget.  4,  14.  Cw».  b.  O.  3,  14,  5;  7,  22,  2.  88,  6. 

3)  VltniT.  10.  13,  7 (19>  Apollodori  Pollotcat.  bei  Weeeher  p.  148ff. 
Ueio  Bpieat.  p.  2!^  Weichet. 

4)  Aeneii  Tict  e.  32.  ROitow  3.  206.  310.  ßln  loleher  orit*  hetiit  artet 
nibroiatu«  VltrOT.  10,  13,  4 (19). 

6)  LW.  21,  11,  8.  Tio.  »ii<.  3,  27. 
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herangescboben  wird,  und  oben  und  von  den  Seiten  mit  nassen 
Fellen  belegt  wird.’) 


Zur  Anlage  einer  eigentlichen  Mine  (cunicuius)  wird  eine 
andere  lestudo,  der  musculus,  angewendet,  von  dem  sogleich 
weiter  unten  die  Rede  ist. 

Wollte  man  dagegen  auf  die  Hohe  der  Mauer  gelangen,  so 
bediente  man  sich  dazu  des  Erddammes  oder  der  Terrasse  (xm|ia, 
agger)  und  zur  weiteren  Erhöhung  der  ThUrme.  Der  agger  hat 
in  der  Regel  die  Hobe  der  Mauer,  gegen  welche  er  geführt  wird  ;*] 
Caesar  brachte  ihn  vor  Avaricum  auf  80  F.  Hohe  und  330  F. 
Breite,*]  und  bei  der  Belagerung  von  Massilia  batte  er  ebenfalls 
eine  Hohe  von  80  F.  ;*)  er  diente  zugleich  dazu,  die  Gräben  aus- 
zufUllen  und  das  Terrain  zu  ebnen,  damit  auf  ihm  sich  die  Thürme 
bewegen  konnten.  Der  agger,  aus  Erde  und  Faschinen  [orales) 
gebaut,  wird  von  den  Seiten  durch  ein  - Holzgerüst  zusammen- 
gehalten,*) welches  zuweilen  auch  durch  Querbalken , die  den 
Damm  durchschneiden,  verbunden  ist ; ^ er  kann  daher  durch 
Feuer  zerstört  werden*)  und  wurde  aus  diesem  Grunde  vor 


1)  BOatoir  und  Köohly  Oeteh.  d.  Gr.  Kriegtw,  S.  207.  Flg.  83.  Vergl. 
Leo  Tust.  10,  31. 

21  VltruT.  10.  16  (22).  Veget.  4,  24.  Leo  Tict.  10,  33. 

3)  LIt.  43,  19,  9:  Perttut  eireumvaUalo  oppido  apgerem  a parit  tuperiore 
duem  irutItuU,  eului  alUtudhte  muroi  ntptrartt,  Zostmui  2,  20.  loieph.  b. 
lud.  3,  7,  10. 

41  Otet.  b.  0.  1,  24,  1.  0)  Cte«.  6.  e.  2,  1,  4. 

6)  Locen.  3 , 390  ff.  Due  anuerordentlieh  rlel  Holnreik  ca  dem  agger 
gehörte,  lieht  men  eot  Ceee.  b.  e.  2,  10,  1.  loceph.  b.  1.  3,  7,  8;  0,  6,  2. 
Del  simmtllche  Heteriel,  woriua  die  SchOttang  gemeeht  wird,  nennt  men  eben- 
feile  agger;  decn  gehören  euch  Beumetimme  and  Steine.  Cnrtlaa  8,  10,  27 
Tgl.  mit  30, 

7)  Ceee.  i.  e.  2,  10,  2. 

8)  Ceee.  b.  0,  7,  22,  4.  24,  2.  b,  e.  2,  14,  4.  Appien.  Am.  119  n.  5. 

Böm.  Allertli.  V.  3.  AuO.  34 


agger 


ir 
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Hassilia  mit  Steinmauern  versehen.’)  Zu  den  Schutzmitteln, 
unter  deren  Deckung  die  Soldaten  am  Damme  arbeiten,  gehören 
erstens  die  plutei,^)  d.  h.  Feldschirme  von  Weidengeflecht  mit 
Fellen  behängen,  in  Gestalt  einer  Apsis,']  auf  drei  Rollen  beweg- 


bar; zweitens  die  vineae  (Lauben),')  d. h.  leicht  gebaute  Uolzge- 
rüste  von  8F.  Höhe,  7F.  Breite  und  16F.  Länge  mit  flachem  Dache 
aus  Brettern  oder  Weidengeflecht,  auch  an  den  Seiten  mit  Weiden- 
geflecht verkleidet,  und  mit  Fellen  oder  nassen  Kissen  (centones)') 
gegen  Feuer  gesichert; 


1)  Caei.  b.  c.  2,  15,  1. 

2)  Veget.  4,  15:  plutei  dicuntur,  jui  ad  timilitudmem  abiidii  conUxvntur 
t vimitu  et  elUclii  vd  eorlit  protefuntur,  temUque  rotuUi,  gtuirum  una  in  medio, 
duae  in  eapitliiu  apponuntur,  in  quamcunque  partem  voluerie,  admoventur  more 
earpenti.  Featt  ep.  ptg.  231  M. : Plutei  eraiet  eorio  erudo  Inientae  quae  loie- 
bant  opponi  militibue  oput  faeientibut.  Ammlin.  21,  11,  6.  Isidor,  orig,  18, 
11,  3.  Debrlgens  wendet  men  plutei,  d.  b.  Weldenflechtveik  mit  Fellen  be- 
deckt, aneh  nun  Schutze  von  Wällen  und  Mauern  (Caea.  b.  0.  7,  41,  4),  Tbür- 
men  (Caea.  b.  Q.  7,  25,  1)  und  Schiffen  (Caea.  b.  e.  3,  24,  1)  an. 

3)  Apeit  lat  ein  dem  Grundriaae  nach  halbkreisförmiger  Auabau  (PItn.  ep.  2, 
17),  wie  er  bei  den  Baalliken  vorkommt.  Crllcba  Die  Apaia  der  alten  Baalliken. 
Greifswald  1847.  8. 

4)  Veget.  4,  15.  Caea.  b.  e.  2,  2,  1 : eonteztae  viminibiia  vincoe. 

5)  Centonet  branoht  man  zum  Fenerlöschen.  Digest.  33,  7,  12.  Et  sind 
nasse  Säcke  oder  Kissen.  Sitenna  bei  Nonina  p.  91  M. : puppii  aeeto  made- 
faetii  ccnionibus  inicpuniur.  Vgl.  Caea.  b c.  2,  9,  3.  Genauer  beschreibt  diese 
Kisten  VitruT.  10 , 14  (20) ; mazlmejue  reeentlbui  pererudit  eoriii  dupUeibut 
coniutis,  foriit  alga  aut  paieii  in  aeeio  maeeraUi  circa  tegatur  macäina  toto; 
ita  ab  bis  rcicicnlur  plagae  baUiitarvm  et  impetut  ineendiorum.  Die  Anfertigung 
dieser  Kitten  geschieht  durch  die  fabrl  eentonarU. 
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drittens  die  SohUttschildkröte,  *)  9'*®*  ^ 

cmgestionem  fossanm  porolur.*)  Da  sie  bis  dicht  unter  die 
Hauer  vorgeschoben  wird,*)  so  ist  sie  fest  gebaut  und  an  der 
Vorderseite  mit  einem  Vordache,  das  bis  auf  den  Boden  hinab- 
reicht, versehen.  Sie  hat  nach  Vitruv  26  F.  Länge  und  26  F. 
Breite  und  wird  auf  Badem  bewegt. 


Dieselbe  Testudo,  wenn  auch  mit  veränderten  Dimensionen,  mmmiiu. 
scheint  unter  dem  musculut  zu  verstehen  zu  sein,  dessen  sich  die 
Römer  beim  Hiniren  bedienten.*]  Caesar  nennt  so  einen  60  F. 
langen,  4 F.  breiten,  verdeckten  Gang,  welchen  er  vor  -Hassilia 
von  seinem  Vertheidigungsthurm  bis  an  die  Hauer  der  Stadt 
vorschob,  und  unter  welchem  er  das  Fundament  der  Hauer  los- 
brechen Hess.*) 

War  der  agger  vollendet,  so  erbaute  man  auf  ihm  in  einer 
Entfernung,  die  vor  Geschossen  schützte,*)  die  turres  andntlalo-  i*rm 

1)  Diodor.  2,  27, 1 n.  S.  RQitow  «.  t.  0.  8. 311.  Vgl.  Onoundei  Strat.  42,  3. 

2)  VltTUT.  10,  14  (^,  1'),  der  >le  beaehrelbt. 

3}  Stu  ile  feiter  gebeut  i>t  tl*  die  ron  Vegetliu  4,  10  all  eine  machina  t 
tipiia  leeloribua  beacbrlebene  vbua,  sieht  man  ani  Caesar  b.  e.  2,  2,  4,  rro  frei- 
lich alle  Zorüitangen  ansnahmiireiae  itark  gemacht  verden : AnUeedthit  tertudo 
pedum  LX  atquantU  loci  cnuaa  faeta  Hm  ex  forHutmlt  U;nia,  conooluta  omnlbm 
Ttbxa,  quibut  igTüt  iactu$  <t  lapidet  defendl  pouml. 

4)  Isidor,  orlf.  18,  11,  4;  Jfutctäus  ämleulo  ttmlUi  fit  quo  murut  ptrfo- 
dttm.  Es  scheint  also  eine  lange  und  schmale  tatudo  in  sein,  wie  sie  es  aneh 
in  der  Beschrelbnng  bei  Caesar  ist.  Als  eine  SchflttaehUdkrSte  bezeichnet  den 
Mnaenlni  deutlich  Veget.  4,  16:  Mu*mdo$  dieimt  minoru  macMnat,  quibu*  pro- 
tectl  beUotores  tudatum  (ooubdrov  nennt  man  die  Fallliaden  tot  dem  Walle  oder 
der  Haner.  Du  Gange  Olou.  med.  Otate.  s.  t.)  ou/erurtl  dvitotis;  /bsjotum 
etiom  apportatii  lapidlbut  Uqnit  ae  terra  non  sotum  compUnt  $ed  etiam  toUdant, 
ul  turres  ambulolorioe  sine  Impedtmento  iungantur  ad  murvm.  Der  musculua 
wird  daher  zneiat  bei  einer  repentina  oppugnatio  zur  Anwendung  gebmcht.  Caea. 
b.  e.  3,  80,  4;  anch  beim  Ausfall,  Caes.  b.  0.  7,  84,  1,  wo  muscuU  mit- 
genommen werden,  was  sie  fiberelnsÜmmend  mit  Tegetius  als  minora  machtnae 
bezeichnet. 

6)  Caes.  b.  e.  2,  10.  Diese  Anwendung  des  muteuUu  ist  gewbhnlich. 
b.  AL  1,  2:  omnes  oppidl  parta,  qwu  minus  eus  /Irmas  uidsniur,  isstudinibus 
(d.  h.  durch  Breichsehlldkriten  in  Form  des  Pultdadies)  oe  muscuUs,  Untantur. 

6)  Caes.  b.  O,  2,  30,  3:  Dbl  vlnelt  actis,  öfters  exsirueto  iurrim  proeut  eois- 
slilui  videruni,  primum  irriderc,  — quod  ionla  macbinatlo  ab  lanio  ipaiio  in- 

34* 
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rtae  •)  oder  mobiles,^  oiroTpoxoi,*)  über  deren  nur  nnvollkommen 
bekannte  ConstnictioD  ich  auf  RUstow*)  verweiae.  Diese  ThUrme, 
auf  einer  Basis  aus  zwei  Paaren  Langschwellen,  zwischen  dentfn 
die  Räder  liegen,  aus  Holz  gebaut,  hatten  durchschnittlich  eine 
Höhe  von  90 — 180  F.,*)  und  im  ersteren  Falle  10  Stockwerite ; ’) 
man  führte  sie  zuweilen,  namentlich,  wenn  es  anging,  auf  Schiffen, 
auseinandergenommen  mit  sich  J)  lieber  die  mechanischen  Mittel, 
durch  welche  man  die  ThUrme  in  Bewegung  setzte,  sind  wir  fast 
gar  nicht  unterrichtet;*)  Schienen  wurden  nicht  gelegt,**)  denn 
es  kommt  vor,  dass  ein  Thurm  mit  dem  Bade  einsinkt.**)  Ge- 
wöhnlich dienten  die  Thttrme  als  Batterien,  indem  man  sie  auf 
den  oberen  Stockwerken  mit  Geschützen  besetzte;  sie  wurden 
aber  so  nahe  an  die  Hauer  vorgeschoben,  dass  in  den  unteren 


Geschossen  ein  Widder  angebracht,**)  und  von  den  oberen  Fall- 
brücken {sambucae)  auf  die  Hauer  hinabgelassen  wurden.**)  Fall- 


ttnieretur.  Hernach  aehen  sie  den  Thnnn  Umta  ctleritatt  promooeri,  daaa  ile 
den  Mnth  TeiUeien.  7,  17,  1;  1i,  6.  Senec.  de  e.  beaia  26,  3;  ex  longtnquo 
•Iruuntur. 

1)  VitruT.  10,  13  (19,  U Veget.  4,  17.  2)  LW.  21,  11,  7. 

31  Onotander  Btrat.  c>  42. 

4)  Geich,  dea  Qrieeh.  Krlegaw.  S.  313  ff. 

öl  Veget.  1.  t.  LiT.  32,  17,  10.  Cnrtlaa  4,  6,  9.  Precop.  b,  Ooth.  1,  21. 
Hirt  b.  Alex.  2,  S.  Leo  Taet  lö,  30. 

61  El  kommen  jedoch  aneh  niedrigere  Thflrme,  x.  B.  von  60  F.  vor.  loieph. 
».  lud.  3,  7,  30. 

71  Zehn  Stockwerke  hat  der  Thurm  bei  Hlrtini  6.  0.  8,  41,  6.  Sillui  Ital. 
14,  301. 

8)  AppUn  b.  c.  4,  72j  6,  36.  Vgl.  DIo  Casa.  77,  18. 

9)  Veget  4 , 17.  Bei  Proeop.  6.  Ooth.  1 , 21  werden  ile  von  Ochsen  ge- 
sogen, und  dies  kommt  schon  viel  (r&her  b.  Alex.  2,  6 vor. 

10)  Cnrtini  4,  6,  9;  huimu,  movendlt  inutUle  turrthus,  detldenU  tabula  agi- 
lUatem  rolortsm  morala  [et]  tabulala  lurrltim  perfringebai. 

11)  Uv.  32,  17,  10.  12)  Veget  I.  1. 

13)  Poljrb.  8,  6,  2;  Festns  p.  32ö  H.  Veget  4,  21.  RQstow  a.  a.  0. 
Eine  Beichreibong  und  Zelohnnng  der  lamhuea  gibt  Blto  Kerranicual  icokcpi- 
»Sv  ipfdvmv  ln  Weicher  Polioreitique  p.  Ö7 — 61. 
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brtteken  wendete  man  auct)  allein  an,‘)  namentlich  bei  einem 
Angriffe  von  der  Seeseite,  indem  man  zwei  Schiffe  zusammen- 
legte, und  auf  deren  Deck  das  untere  Ende  der  Fallbrtlcke  fest- 
stellte einen  ähnlichen  Zweck  hatte  auch  der  Krahn  [tolleao],^] 
vermittelst  dessen  man  einzelne  Leute  auf  die  Hauer  hob. 

3.  Vertheidigungsmittel.  Gegen  alle  beschriebenen 
Angriffswerkzeuge  wendeten  die  Belagerten  besondere  Schutz- 
mittel an , die  ich  wenigstens  in  der  Kürze  anftthre.  Leitern, 
welche  an  die  Hauer  gesetzt  wurden,  warf  man  mit  zweizacki- 
gen Gabeln  (furcae)  herunter,*]  die  Hinaufsteigenden  aber  fasste 
man  mit  Zangen  [forfex,  lupus)*]  und  zog  sie  an  einem  Krahne 
in  die  Stadt  hinein ; alle  Arten  von  testudines  suchte  man  durch 
herabgegossenes  geschmolzenes  Blei,*)  durch  Pech  und  andere 
brennende  Stoffe,  namentlich  auch  durch  Brandpfeile  {maUeoli]  ’’] 
und  grossere  Brandgeschosse  (phalaricae)  ^ zu  zerstören;*) 
Widder  und  Hauerbohrer  schlug  man  entweder  durch  herunter- 
geworfene Steinmassen  ab,**)  oder  fasste  sie  mit  Schlingen  und 
hielt  sie  fest  oder  zog  sie  hinan,**]  oder  man  schützte  die  Stelle 
der  Hauer  durch  feste  Gerüste  **)  und  vorgehüngte  Kissen,  welche 
den  Stoss  brachen ; **]  die  Thore  sicherte  man  durch  spanische 
Reiter  (ertcitl ; **)  den  Agger  versuchte  man  zunächst  anzuzün- 
den,**) und  gelang  dies  nicht,  durch  Hinen  zu  untei^raben, **) 
worauf  dann  der  Thurm,  wenn  er  an  die  unterminirte  Stelle 


1)  Onoundei  fitrat.  42,  3.  2)  Poljrb.  8,  6—8. 

31  Veget.  4,  21.  Vgl.  die  Zeletmung  8.  632. 

4)  LIt.  28,  3,  7.  Saida*  I p.  1366  Betnli.:  IlapcexaOaoTO  (i  xat  Mxpava, 
Äst*  aRmScteSat  riiv  twv  Xc-(0|i^fsv  oxaXdW  JtpoeofmTlfv. 

6)  LIt.  28,  3,  7.  Veget.  4,  23.  Einen  compliclrteren  lupui  beeohielbt 

Procop.  h.  Ooth.  1,  21.  6)  Polyten.  fitrat.  6,  3. 

7)  Nonlna  p.  656  M. : MalUoU  manipuU  tparUi , plee  contacU , }ut  ineflwi 
out  in  murOJ  aut  in  teatudinea  iaeiuntur.  AatfQbdloh  beaehreibt  ile  Ammian. 
Maro.  23,  4,  14.  8.  aneh  Featl  ep.  p.  136  M.  Heiodlan.  8,  4,  11.  Veget. 
4,  18.  Lir.  42,  64,  3.  Hirt.  (.  Alex.  14,  4. 

8)  Betchrleben  LIt.  21,  8,  10.  Vgl.  34,  14,  11.  Veget.  4,  18.  Verg. 
Acn.  9,  705  und  dazu  Serriua.  Applan.  /Uyr.  11. 

9)  Leo  Taet.  16,  60. 

10)  Applan.  AfitAr.  74.  Polyaen.  6,  3.  Veget.  4,  23.  loaeph.  i.  lud. 
3.  7,  21. 

11)  LIt.  36,  23,  2.  Dio  Caia.  66,  4.  Applan.  i.  1.  Veget.  I.  I. 

12)  Dio  Gau.  66,  4. 

13)  Applan.  l.  l.  Veget.  4,  23.  loeeph.  6.  lud.  3,  7,  20.  Aeneaa  Tact. 
3Z  lildor.  orlf.  18,  11,  2. 

14)  Caea.  6.  e.  3,  67,  5.  Salloat.  bei  Nonlu*  p.  666. 

16)  loaepb.  6.  lud.  3,  7,  9. 

16)  Caea.  b.  0.  3,  21,  3;  7,  22,  2.  Die  Caat.  66,  4. 
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kam,  einsank ; *)  gegen  die  Thttrme  endlich  wirkte  man  Iheils 
durch  die  auf  den  Hauern  aufgestellten  Geschtltxe,  theils  durch 
Feuer,  theils  endlich  durch  Errichtung  von  Gegenthttrmen  auf 
der  angegriffenen  Stelle  der  Hauer.  >)  Wankte  ein  Theil  der 
Hauer,  so  wurde  die  Stelle  fttr  den  Fall  einer  entstehenden 
Bresche  durch  eine  innerhalb  vorgexogene  sweite  Hauer,  die 
man  aus  dem  Haterial  der  zunächst  gelegenen  Häuser  aufführte, 
im  voraus  sicher  gestellt.  *) 

6.  Die  Provlnolal-  und  MunlaipalmiUun. 

Wir  haben  gefunden,  dass  der  Kern  des  kaiserlichen  Heeres, 
nämlich  die  Legionen,  seit  Augustus  in  die  Grenzprovinxen  ver- 
legt war,  so  dass  bei  dem  Tode  des  Augustus  von  den  damals 
vorhandenen  25  Legionen  8 in  den  beiden  Germaniae,  3 in 
Spanien,  2 in  Africa,  2 in  Aegypten,  4 in  Syrien,  2 in  Panno- 
nien, 2 in  Dalmatien,  2 in  Hoesien  standen.  Die  übrigen  Pro- 
vinzen heissen  bei  Tacitus  an  mehreren  Stellen  inermes  provin- 
ciae.*}  Es  sind  dies  erstens  die  Provinzen  des  Senates,  zweitens 
die  kaiserlichen  Provinzen,  in  denen  zwar  ein  Legat  regierte, 
aber  Legionen  nicht  standen,  wie  Aquitania,  Belgica,  Lugdu- 
nensis  und  in  Asien  Galatia,  drittens  die  procuratorischen  Pro- 
vinzen. Aber  auch  in  diesen  musste,  wenn  nicht  für  Kriegs- 
zwecke, so  doch  für  die  Aufrechterhaltung  der  Ordnung  und 
Sicherheit  ein  militärischer  Schutz  vorhanden  sein  und  dafür 
waren  besondere  Einrichtungen  getroffen,  Uber  welche  wir  Fol- 
gendes erfahren. 

Was  zuerst  die  senatorisohen  Provinzen  betrifft,  so  nahm 
unter  diesen  Africa  eine  exceptionelle  Stellung  ein,  dessen  Pro- 
consul  unter  den  ersten  Kaisern  eine  Legion  commandirte  und 
auch  seit  Caligula  noch  ein  eigenes  Commando  für  seinen  Ge- 


ll Veget.  4,  20.  2)  Veget.  4,  19.  Leo  Tect.  15,  61. 

3)  LIt,  21,  11,  10.  Veget.  4,  23.  Rflitow  nnd  KSehly  Oeech.  de«  Oileeh. 
Kriegt«.  9.  210. 

4)  Tte.  titl.  1,  11;  2,  81;  2,  83;  3,  5.  Ebenso  ugt  lotepb.  6.  lud. 
2,  16,  4 TOD  Blthrnlt,  Ctpptdocit,  Ptmphrlli,  Lydt  und  CUieii : jwpl;  äitXor« 
tpopoXoyobvtai.  Leber  diese  Prorlnten  bandelt  Tortieffllch  J.  Jnng  Die  HUlUr- 
Terhlltntsse  der  sogenannten  provtnctae  inermu  des  RSmisehen  Rdchs,  ln  Zelt- 
tehrift  für  die  Sstenelcbiscben  Gymnulen,  Jahrgang  XXV  (1874)  8.  668—  666. 
8.  818.  — R.  Cagnat  De  munie^Iibus  et  provtnciaUbu4  mUittU  in  imp,  Bom. 
Paris  1880. 
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brauch  behielt.  S.  Th.  P S.  468. i)  Aber  alle  Proconsuln  verfQgen 
Uber  eine  Anxahl  römischer  Officiere  und  Soldaten,*)  welche 
indess  von  den  Kaisern  möglichst  beschrankt  wurde,  da  es  im 
militärischen  Interesse  lag,  nicht  zuviel  Truppen  von  ihren  regel- 
massigen Garnisonen  abzucommandiren.^  Plinins  hatte,  als  er 
Bithynien  verwaltete  (Th.  I*  S.  352),  einige  Gehörten  unter  sich,*) 
welche  in  Nicomedia  standen,^)  von  welchen  er  aber  an  den 
praefeclus  orae  marüimae  10  beneficiarii,  2 equiles  und  einen 
centurio  abgeben  musste;*)  er  bittet  noch  um  einen  Legions- 
centurio,  erhalt  aber  eine  abschlägige  Antwort.*)  Diese  Truppe 
ist  so  unzureichend,  dass  die  Gefängnisse  in  Ermangelung  von 
Soldaten  durch  servi  publtci  bewacht  werden  mUssen.*) 

Die  kaiserlichen  Provinzen,  in  welchen  keine  Legionen  stan- 
den, mochten  sie  nun  von  Legaten  oder  Procuratoren  regiert 
werden,  hatten  eine  etwas  stärkere  Garnison.  In  Lugdunum 
bestand  dieselbe  aus  der  cohors  XIII  urbana  (s.  S.  482),  in  den 
meisten  Provinzen  aus  Auxiliartruppen.  So  in  Dalmatien,  nach- 
dem dies  seit  Vespasian  ohne  Legionen  war,*)  und  in  dem  zu 
Galatien  gehörigen  Pontus , **)  ferner  in  allen  procuratorischen 
Provinzen,  in  den  Alpes  Cottiae,“)  in  Raetia  vor  Maro  Aurel, <*) 


1)  (Uebei  die  MiUtirrerhUtnüie  von  Afriea  procontularü  ygl.  Uommien  Epk. 
ep.  IV  p.  636  f.  und  V p.  120.) 

2)  Auch  Olpiui  Dig.  1 , Id  , 7 $ 1 aigt  allgemein  tou  dem  proeoniul  : 
miniHeria  quoque  miUtaria , »i  Opus  fuertt , ad  euratore»  adhivondo»  dort  (debei) 
und  1,  16,  4 $ 1 : Nemo  proeotuulum  etratores  suot  habere  poteet,  eed  vier  eorum 
miUtee  mtnhlerh  in  provineiie  funguntur, 

3)  Tniini  ep.  ad  PUn.  22  (33) : noble  aulem  utlUtae  demum  epeetanda  eit, 
et  guuntum  fteri  poteet,  curandum,  ne  miUtee  a elgnle  abeint. 

4)  PUn.  ep.  ad  Tr.  21  (32).  62  (60).  106  (107). 

6)  PUn.  L 1.  74,  1 (16). 

6)  PUn.  I.  I.  21  132).  7)  Plln.  l.  l.  77,  2 (81);  78,  1 (82). 

8)  PUn.  i.  I.  19  (30);  20  (31).  Sonetlge  Meehiiehten  Qbet  Truppen  sen*- 
toiliehei  ProTlnzen  füllen.  Wir  erlthren  nur,  dua  in  Sleilien  auf  dem  Eryx 
eine  Wtehe  ron  200  Hann  atand  (Dlodor  4,  83,  7.  C.  1.  Cfr.  6601.  6698,  ln  be- 
richtiget Fonn  C.  1.  L.  X p.  töO  n.  7258),  ohne  daaa  wir  -wiaaen,  auf 
weiche  Zeit  aloh  dleae  Notiz  bezieht  (vgl.  hierüber  die  Bemerkungen  ron 
Mommien),  und  kinnen  aua  einigen  Inachriften  rermnthen,  daaa  in  Eumenla, 
einem  Kreuzpunkt  mehrerer  Struaen  ln  der  ProTinz  Aalen  ein  mUltäriaeher 
Poaton  gelegen  hat.  S.  C.  I.  Or.  n.  3898.  3902c.  3902*.  3902q. 

9)  Ea  atanden  hier  die  cohora  III  Alpinorum,  die  eohore  VIII  eoiuntorio- 
nim  und  noch  andere  TmppentheUe.  S.  Mommaen  C.  I.  L,  111  p.  282. 

103  Tac,  Mal.  3,  47.  11)  Suet.  Tib.  37. 

12)  Im  Jahr  108  atanden  dort  4 aUte  und  11  cotorica,  alao  etwa  8500  Hann 
(C.  I.  L.  m p.  868.  Dipl.  XXIV);  im  J.  166  3 alae  und  13  eohortee.  S.  £)>». 
ep.  n p.  460  (Dipl.  LÜ.)  (Doch  mnaa  herrorgehoben  weiden , daaa  die  Ent- 
laaanngen  einea  Jahrea  aieh  keineawegt  auf  aUe  Truppen  einer  Prorlnz  be- 
zogen. Vgl.  Uommaen  C.  I.  L.  III  p.  909.) 
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in  Noricum  bic  lu  demselben  Kaiser, ‘)  in  Thracien,>)  in  Gappa- 
docien  vor  Vespasian,®)  in  Judaea  vor  dem  Jahre  70,®)  in  Mau- 
retania  (s.  Th.  1*  S.  484),  endlich  in  Sardinien,  wo  im  J.  96, 
in  weichem  es  procuratorische  Provinz  war  (Th.  I»  S.  249),  xwei 
Cohorten  standen.®)  Allein  auch  diese  Truppen  waren  im  Ver- 
hfiltniss  zu  dem  Umfange  der  Provinzen  so  unbedeutend,*)  dass 
sie  weder  für  die  regelmassige  Erhaltung  der  Ordnung  und 
Sicherheit  noch  für  ausserordentliche  Falle  ausgereicht  haben 
würden,  wenn  nicht  für  diese  Zwecke  in  der  Constitution  der 
Provinzen  selbst  Sorge  getragen  wäre,  und  zwar  auf  dreifache 
Weise. 

Minieip*!-  Es  ist  im  ersten  Theile  S.  Uff.,  S.  501  ff.  ausführlich  nach- 
gewiesen worden,  dass  alle  Provinzen  in  Communalbezirke  zer- 
fielen und  dass  die  Administration  dieser  Bezirke  der  Communal- 
bebttrde  oblag.  Wie  weit  deren  Vollmacht  gieng,  lernen  wir  aus 
der  im  Jahre  1870  bei  Osuna  entdeckten,  im  Jahre  710=44  von 
Caesar  der  Golonie  Julia  Genetiva  Urbanorum  in  Baetica  gegebenen 
/ex,’)  ln  welcher  den  Decurionen  gestattet  wird,  erstens  die 
Stadt  mit  Festungswerken  zu  versehen  und  zu  diesem  Dienste 
alle  Einwohner,  Colonisten  wie  Fremde  heranzuziehen,*)  zweitens 

1)  In  Norlcnm  lig  die  ala  1 Augusta  Tkracum  [C.  I.  L.  III,  6664.  6666. 
4806);  die  eohort  I BrUlomtm  ((6.  4811.  4812.  6668);  die  coAor«  I Montano- 
rum  (it.  4844.  4846.  4849);  die  eohort  I Atlumm  (t'6.  4839).  (Du  Dipl.  LXX 
(Eph.  cp.  ly  p.  603)  ist  valirscheinlieh  auf  Neiicom  lu  beiiehen.  Es  nennt 
4 Alen  nnd  14  Cohorten.) 

2)  Die  BesaUung  Ton  Thiacien  bestand  unter  Veepaaiau  aus  2000  Manu, 
loseph.  i.  lud.  2,  16,  4. 

3)  Tao.  onn.  16,  6;  Ust.  2,  6, 

4)  In  Caesarea  standen  2 alae  nnd  6 eohorta.  loseph.  an(.  19,  9,  2; 
20,  6,  3;  20,  6,  1.  Tribnnen  und  FrUecten  dieser  Truppen  erwihnt  loseph. 
ont.  20,  6,  2;  b.  lud.  2,  14,  6,  Tgl.  Aeta  apoit.  10,  1,  22,  wo  ein  Centorio 
Torkommt,  auch  Asealon  hatte  eine  Beutinng  von  einer  ala  nnd  einer  Cohorte. 
loseph.  b.  lud.  3,  2,  1. 

6)  Dipl.  XVIII.  C.  1.  L.  m p.  861. 

6)  Nicht  nnr  losephns  b.  1.  2,  16,  4 spricht  Ton  der  geringen  Truppen- 
macht,  mit  welcher  die  RSmer  die  Provinzen  behaupteten,  sondern  such  Aristi- 
des Vol.  I p.  349  Dind.  ugt;  o6t0  ii  xaOapal  piv  fpoupAv  ndXcic,  (sdpat 
(eohortes)  Sc  xal  IXat  dnoj^pöborv  iSväv  SXmv  civsi  <^Xsx1),  xxl  odS’  udtul  xered 
xdc  itdXcic  Ixdonp  t&v  'fCvöW  rcoXXal  ISpuulvai,  dX).'  tr  dpiSpi^  T&v  dXXav  Ivc- 
onoppivoi  Tolt  jfiipaif  iioxt  uoXXd  tav  c6v&y  dpiotiv,  OJtou  ttor’  iotlv  adrot« 

(ppoupd. 

7)  Herausgegeben  von  Mommsen  Eph.  ep.  II  (1876)  p.  105  ff. 

8)  Lex  Col.  lul.  Oenet.  3,  23  p.  HO:  Quamamjut  munitionem  deeurionet 
huhuee  ooloniae  deereverint,  ti  m(aior)  p(ors)  dcouriontiin  atfutril,  cum  c(o)  r(cs) 
ooniuUtur,  eam  munlUonan  flerl  Ueeto,  dum  ne  omptius  in  annot  ilnt(ulot)  fn- 
que  hominct  tinpulot  puberee  operas  quinat  ei  in  iumenia  plautiraria  iuga  sin. 
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gegen  einen  feindlichen  Angriff  mit  der  bewaffneten  BOrger- 
schaft  ausxumarschiren,  in  welchem  Falle  der  duovir  oder  ein 
von  ihm  ernannter  Anführer  das  Commando  mit  der  Vollmacht 
eines  tribunut  müitum  übernehmen  soll.>)  Da  Osuna  oder  Urso 
im  Binnenlande  liegt  und  einem  Angriff  von  Seeräubern  nicht 
ausgesetzt  war,  Baetica  überhaupt  aber  keine  besonders  gefähr- 
dete Provinz  ist,  so  darf  man  annehmen,  dass  diese  Anordnung 
des  Gesetzes  nicht  dieser  Golonie  speoiell  galt.  Und  in  der  That 
fehlt  es  nicht  ganz  an  Beispielen  römischer  Colonien,  deren  eigene 
Behörden  in  Kriegszeiten  eine  sehr  selbständige  Thatigkeit  ent- 
wickelten. Bei  dem  Aufstande  des  Civilis  unterhandelten  die 
Decurionen  der  colonia  Agrippinensis  mit  den  Uberrheinischen 
Germanen,  bewilligten  einige  ihrer  Forderungen,  aber  erhielten 
energisch  die  Grenzsperre,^}  und  als  im  J.  363  nach  dem  Tode 
des  Kaisers  Julian  sein  Nachfolger  Jovianus  den  Parthern  die 
Stadt  Nisibis  in  Mesopotamien,  ebenfalls  eine  römische  Golonie 
(Th.  P S.  437),  abtrat,  erklärten  die  Einwohner,  sie  seien  allein 
im  Stande,  die  Stadt  zu  vertheidigen,  auch  ohne  die  kaiserlichen 
Truppen,  und  sie  hatten  dies  schon  oft  gethan.’) 

Ausserdem  gab  es  in  mehreren  Provinzen,  auch  in  denjeni- 
gen, in  welchen  Legionen  garnisonirten,  eine  regelmassige  Pro- 
vinzialmiliz für  besondere  Zwecke.  So  residirte  in  Tarraco  ein 
praefectus  orae  maritimae,*)  dem  der  Schutz  der  Küste  gegen 
Seeräuber,  und  die  Slrandpolizei*}  oblag,  und  dem  zwei  Cohorlen 
zur  Verfügung  standen,^)  und  eine  ähnliche  Bestimmung  scheint 


p(tiia)  Opera«  (erruu  deeemant.  Eiqtte  munltioni  a€d{Uci)  lum  erunt  ex  <i(e* 
eurionum)  d{ecreto)  praeeunto.  — Qui  (n  ea  colon(ia)  inirave  eku  eoUm{iae)  finee 
domiciUum  proedHmwe  Aa6e6U  nefue  tiut  ooion(<ae)  colon{u$)  ertt,  ü efdem  mu- 
nüioni  uti  eo<on(tM)  par(e}<o. 

1)  Ib.  Ö,  2 p.  112:  Qtäewnque  in  eol[onia)  Oene{tiva)  JIvir  praef[eetui)v€ 
i{urt]  d[icundo)  praerity  [evm]  eolon{o$)  incolatque  eonlribiuoi  quoewnque  tenv- 
pore  oolon{iae)  ßn{imn)  [fu]endorum  eawa  armato»  edueere  deeuri<m[e4)  cen(«ue- 
rMt),  guot  tum  odertmt  deereverinty  id  e(()  «{tne)  ^roude)  i(ua) 

/(oeere)  l{ieeto).  21vIt{o)  aut  [fjuem  JIvir  armatU  praeftt^i  idem  Hu 

eademque  afitm[a]aoerfio  eeto,  uti  (r(tbuno)  miZ(ilum]  p{opuli)  fi(omani)  in  exereitu 
p{opuU)  R{omani)  cJt,  Hque  <(t)  «(tne)  f{Taude)  <(ua)  ^oeere)  l{iceio)  i{iu)  p{oU$tae)^ 
gue  e(«to)f  dwn  m(ator}  plan)  deeurionum  decreverit  ^ tum  admni,  fiat 

21  Tac.  huL  4,  6S— 65. 

3)  AmmlaD.  25,  9,  2:  mantuque  tendenie»  orabanty  ne  Hnponeretur  ai6t  ne* 
eutita*  abicedendi ; ad  defendendot  penaiu  «e  $olo$  euffiure  »ine  adiumenti»  pu- 
blici»  adfirmante»  et  mUile,  »ati»  eonfiei  adf^uram  kutitiatn  pro  gentUdi  »ede 
dimieaiuriiy  ut  experti  »uni  »aepe, 

4)  C,  ].  L.  II  n.  4138.  4217.  4225.  4226.  4239.  6)  Dig.  47,  9,  7. 

6)  C.  /.  L,  II  n.  4138.  4224.  4264.  4266. 
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der  tränmut  müitum  cohortis  marüimae  za  haben,  der  in  Baetioa 
fangirte.*)  In  Noviodanum  (Nyon),  der  Colonia  Julia  Equestrium, 
kommt  ein  praefectui  arcendis  latrocimis  vor,  der  ein  Municipal- 
beamter  gewesen  zu  sein  scheint,  und  selbstverständlich  ein 
Commando  unter  sich  haben  musste  ;*)  noch  bis  auf  Galba’s  Zeit 
hielten  die  Helvetier  eigene  Truppen,  welche  sie  selbst  besol- 
deten und  zur  Besetzung  der  Grenzfestungen , wahrscheinlich 
auch  zum  Schutze  der  durch  ihr  Land  gehenden  Militarstrasse 
verwendeten,*]  und  in  einer  Inschrift  des  Jahres  236  werden 
hastiferi  civitatü  Mattiacorum  in  Germania  superior  erwähnt.*) 
Endlich  kam  in  der  Kaiserzeit  auch  das  Mittel  zur  Anwen- 
dung, welches  während  der  Republik  regelmässig  in  Gebrauch 
war,  dass  nämlich  in  Fallen  der  Noth  der  Statthalter  entweder 
den  Communen  die  Stellung  von  Soldaten  und  Schiffen  auflegte,  *) 
oder  auch,  wo  dies  nicht  thunlich  war,  aus  der  gesummten  waffen- 
fähigen Mannschaft  einen  Landsturm  organisirte.  Einen  solchen 
bot  unter  Claudius  der  Procurator  von  Cappadocien  Julius  Pae- 
lignus  auf,*)  und  in  Raetien  wurden  nicht  nur  Auxiliarcohorten 
für  das  stehende  Heer  ausgeboben,  sondern  die  ganze  junge  Be- 
völkerung in  dem  Gebrauche  der  Waffen  geübt.*)  Auf  gleiche 
Weise  wurde  im  J.  69  in  dem  Kampfe  des  Otho  und  Vitellins 
von  den  Procuratoren  der  Alpes  Maritimae*)  und  der  Provinz 
Noricum*)  die  Einwohnerschaft  des  Landes  zur  Vertheidigung 
derselben  in  Anspruch  genommen. 


1)  C.  I.  L.  n n.  222A  2)  Moinm(en  Inter.  Conf.  HdveL  n.  119. 

3)  Später  scheint  dies  nicht  mehr  der  Fell  gewesen  zn  sein,  denn  Tse. 
Ust.  1 , 67  spricht  dsron  wie  von  einem  frfiheren  Zustande ; rapuemnt  (mililes 
unetrdeuinuu  tepionls')  peeuniom  ntissom  in  Stipendium  eotleUi,  juod  otim  HdvetU 
suis  mülUbut  ae  stipmdiis  tuetanlur.  S.  Mommsen  Die  Schweiz  in  rdmiseber 
Zelt  S.  21.  (Vgl.  0.  Hirsebfeld  OsUlsche  Studien  p.  43  Anm.  3.) 

4)  C.  I.  Bk.  1336.  Vgl.  such  Allmer  J.  V.  II  p.  328  n.  211. 

6)  Dies  Verfahren  war  z.  B.  in  Siellien  den  Piraten  gegenflher  gewöhnlieb. 

Cie.  occ.  in  Verr.  5,  17,  43;  6,  24,  60.  6)  Tao.  onn.  12,  49. 

7)  Tac.  hist.  1 , 68 : inde  Badteae  alae  eokorUtque  et  ipsorum  Badorum 

iucentus,  sueta  armii  d more  miUUae  ezerella. 

8j  Tao.  Aist.  2,  12;  kfaritimat  tum  Alpes  teneAnt  proeuralor  Marhu  klatu- 
rus.  It  eondta  ffenU  (nee  deest  iuventus)  areere  provmeiae  finibut  Othonianot 
intendit. 

9]  Tac.  Aist.  3,  5:  IgUur  SextUhu  Felix  cum  ala  Äuriana  et  oeto  eoAorti- 

Aus  ae  IVorieorum  iucentuU  ad  oeettpandam  ripam  Aeni  puminit  — missus. 
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7.  Der  Dienst  im  Heer. 

Nachdem  wir  so  eine  Uebersicht  Uber  die  Slreitkrafte  ge- 
wonnen haben,  welche  in  der  Raiserzeit  vorhanden  waren,  wen- 
den wir  uns  nunmehr  zu  den  Verhältnissen  des  Dienstes  selbst. 

Was  zuerst  den  Eintritt  in  den  Dienst  betrifft,  >)  so  bestand 
zwar  gesetzlich  die  allgemeine  Verpflichtung  zu  demselben  fort,i) 
allein  in  Italien  wurde  dieselbe  absichtlich’)  seitAugustus  nur  fttr 
die  Besatzung  der  Stadt  und  in  Zeiten  besonderer  Noth  in  Anspruch 
genommen*)  und  auch  ausserhalb  Italiens  beruhte  der  Kriegs- 
dienst auf  einem  oontractlichen  Verhältnisse,’)  dessen  Bedingungen 
Augustus  festgeslellt  hatte  und  in  welches  man  grossentbeils  frei- 
willig trat,  um  den  Haupttheil  des  Lebens  dem  Militärstande  zu 
widmen  und  dann  für  das  Alter  eine  Versorgung  zu  empfangen. 

Da  eine  neue  Aushebung’)  ganzer  Legionen  nur  ausnahms- 
weise vorkam,’)  so  genügte  es,  jährlich  den  Ersatz  für  die  ab-  Auixbiuif. 
gebende  Mannschaft  einzustellen.’)  Dies  gesch{th  thoils  durch 
Annahme  von  Freiwilligen  (vofuntant),*)  welche  indess  grossen- 


1)  Luge  Bist.  mut.  rci  mil,  p.  ä6.  RoTlUont  De  Romani  exereitiu  de- 
Udu  et  eupptemento  ab  Aetiaea  pupna  ueque  ad  aevum  Theodoeianum.  FarU 
1849.  8.  Der  Verfauer  der  letzteren  Abbudlnng  lebeint  die  Luge'iche 
Scbiift  nicht  gekunt  zu  haben ; er  hat  beaondera  . die  Zeit  nach  Dioclotian 
anafflhrlicher  behandelt  und  gibt  fQr  die  frCheren  Perioden  keine  neuen  Anf- 
schlOue.  21  DIgect.  49,  16,  4 $ 10. 

3)  Dio  Gaza.  52,  27.  Heiodiu  2, 11,  4:  ii  Seen  )itv  fif  bnh  ti^pLOxpaxia« 

TÄ 'Paualoiv  liipxairo  — , h EnXon  ’lTa),i*rai  rroivTt«  -^oov  — o5  ii  is 
xi«  ittprJjkör*  -fi  (iovap}^la,  'IroXicbcat  (liv  r:övo)^  diriitauoz  xol  rfty 

EnXeiv  i^üpivmec,  epodpia  oi  xal  orpatöntEa  r)Jc  <lpx^<  7tpoußd).CTO,  pnodof d pou« 
inl  ^ol«  ctTTjptcloic  otpaxittirac  xaxaTcr)o«!|U'voc.  Die  Festungen  Itallena  liess 
mu  TerfalleiL  Heiodiu.  8,  2,  4;  kriegerisebo  Vebnngen  hörten  in  Italien  anf, 
Senec.  ep.  36,  7 und  man  entzog  sich  immer  mehr  dem  Kriegsdienst,  selbst 
durch  Flacht  (Snet.  Tib.  8)  oder  VeistCmmelang  der  rechten  Band.  Snet. 
Aup.  24.  Digest.  49,  16,  4,  12  und  mehr  in  meiner  HieL  epp.  Born,  p,  62  ff. 

4)  Eine  aosserordentliche  Recrntlrang  fand  ln  Italien  statt  unter  Angnstns 

nach  der  Niederlage  des  Varns  (Dio  Cass.  56,  23,  2.  Snet  Aug.  24) ; unter  Nero 
(Snet.  Ner.  44),  unter  Yltellius  (Tae.  Mst.  3,  68),  unter  Hadrian  (C.  I.  L. 
VllI,  7036),  unter  M.  Antonlnus  (C.  I.  L.  VI,  1377),  unter  Haximinus  (C,  I.  L. 
V,  7989).  S,  Mommsen  Heimes  IV  p.  119.  5)  Die  Cass.  54,  25,  5; 

irrl  |mxotc  — xaxaXe^d|tsvoi.  Herodiu  2,  11,  5.Suet.  Aug.  49. 

6)  (Für  die  Coiiscriptionaordnung  der  römischen  Kaiserzelt  muss  anf  die 
grundlegenden  Untersnehnngu  Hommsen's  im  Hermes  XIX  S.  1 — 79  und  S.210 — 
234  Tenriesen  werden.) 

7)  Von  den  wenigen  neu  errichteten  Legionen  der  Kaiserzelt  ist  oben  S.  434 ff. 
die  Rede  gewesen.  Von  der  Entiauung  ganzer  Legionen  berichtet  uns  Lam- 
prid.  V.  Alex.  8ev.  52,  3:  ut  eaepe  legiotue  integrat  exauetoraverit. 

I 8}  Velleius  rühmt  zon  Tiberlos,  mit  welcher  Schonung  er  diesen  Ersatz 
bewirke,  2,  130,  2:  Quanta  cum  pulete  homlnum  rem  perpetui  praee^lpue  Umorit, 
nippUmentian.  eine  Irepidathne  düeeUu  pmtdet,  9)  Digest.  46,  16,  4 $10: 
plenimque  voluntario  miltte  nuineri  ewpplentw.  Plin.  tp.  ad  Trat.  30,  1 (39). 
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theils  besitzlose  Leute  waren  und  in  Ermangelung  eines  andern 
Unterkommens  sieb  zum  Militärdienst  entschlossen,  *)  theils  durch 
Aushebung  (tn^um^io), 2]  bei  welcher  es,  wenigstens  unter  Traian 
freistand,  einen  Vicar  zu  stellen.’)  Die  praetorischen  und  städti- 
schen Gehörten  wurden  bis  Septimius  Severus  in  Italien  ausge« 
hoben,  seit  diesem  durch  gediente  Legionäre  ergänzt  (s.  S.  479); 
die  Legionen  aber  erhielten  ihre  Ersatzmannschaft  aus  den  Pro- 
vinzen*) und  zwar  sowohl  aus  den  kaiserlichen’)  wie  aus  den 
senatorischen.’)  Ganz  ausgeschlossen  vom  Dienste  bleiben  nach 
wie  vor  die  Sclaven,’)  wahrend  Freigelassene  unter  den  Vi- 
giles  und  auf  den  Flotten,  Peregrinen  unter  den  Auxiliartruppen, 
in  den  Legionen  aber  ausschliesslich  römische  Bürger  dienten.’) 
Die  immer  grössere  Verbreitung  des  römischen  Bürgerrechtes  in 
den  Provinzen  und  die  fortgehende  Anlage  von  Militärcolonien, 
rSwuu*»  welchen  die  Söhne  der  allen  Soldaten  zum  freiwilligen  Ein- 


1)  Tte.  ann.  4,  4:  muÜitudMcm  i>et€rantyn£m  praeUxtbat  imptrator  €t  diUeti- 
but  tuppUndo$  exereitut:  nam  wluiUaTium  milUtm  dttiUy  ae  ii  iupp€ditet/ non 
eadm  virtute  ae  modesUa  Offert,  quia  pUrumque  fnope*  ae  vapi  »ponU  miliUam 
iumant  1,  31 : vemacula  muUitudo^  nuptr  aeio  in  urbe  diUetu,  laeeiviae  meto, 
{«ifrofum  inloUrant, 

21  PHn.  ep.  ad  Trai.  30,  2 (39).  3)  Pilo.  l.  l. 

4)  Bygin.  de  mun.  eaetr.  2:  lepionee  quoniam  tuni  mUiUa  provineiaiee  fide^ 
lUehna^  ad  vaUum  tmdere  debeni,  Tao.  arm.  13,  7;  13,  36;  16,  13;  Ui(.  2, 
21  und  die  Tersebiedenen  Listen  von  Legiontsoldaten.  C.  7.  L.  VlIT,  2566^. 
2567.  2568.  2686. 

6)  Tao.  Ann.  13,  36:  et  habUi  per  OaiaUam  Cappadoeiamque  dUeeiue. 
Aus  dem  Zusammeuhange  ist  ersichtlich,  dass  Ton  Legionen  die  Kode  Ist.  C. 
7.  L.  111,  6023:  Af.  LiburrUue  Af.  Pol,  Satuminue  Anry(ra},  iipn,  Ug.  XXII 
(eenturiae)  Valerl  Fried , Af.  Vaierfu«  Af.  f.  Pol.  Satumlnu*  Ar»c)i(ra),  rignif. 

teg,  XXII  (eenturiae)  Strvl also  twel  Bürger  aas  Ancrra.  Die  Inschrift 

ist  ans  der  Zelt  des  Nero. 

6)  Tac.  arm.  16,  13:  eodem  anno  dlleetue  per  GaUiam  Narboruneem  Afri~ 
eamque  et  Asiam  hobiti  «unt  eupplendU  lUyrieie  {«(rionlbus.  Wir  kommen  hier- 
anf  zuiflck  bei  den  gleich  zn  besprechenden  diledatoree. 

7)  Digest.  49,  16,  11:  ab  omni  miÜtia  eervi  prohibentw;  aUoguin  eapite 
puniuntur.  Plln.  ep.  ad  Trai.  29  (38)  n.  30  (39).  Dio  Cass.  67,  13,  1.  Isidor 
orig.  9,  3,  38.  SottIus  ad  Verg.  Am.  9,  647. 

8)  Eine  Ausnahme  machen  nur  die  leg.  1 and  77  adiutrix,  welche  aber 
nnr  anfänglich  ans  Nlchtbürgem  bestanden,  und  spater  wie  die  ftbrlgen  Legionen 
reemtirt  worden  zu  sein  scheinen.  Von  Angustos  sagt  Suet  Aug.  ^ : lAbertino 
milite,  praeterquam  Bomae  ineendiorum  causa,  et  ii  tumuttus  in  graviore  annona 
metueretur^  bis  usus  esf,  temel  ad  praeiidium  eoloniarttm  lUyrieum  eontingenthtm 
(▼gl.  Dlo  Cast.  66,  31,  1.  Vellei.  2,  111,  1),  itcrtim  ad  tutelam  ripae  Bkeni 
flumhäe  (nach  der  Varussohlacht.  Dio  Cass.  66,  23,  3):  eos^ue  sercos  odAtic  vMe 
femmUque  peeuniotioribu»  indietoi  ae  eine  mora  manumteeoe  sub  priore  vexiÜo 
Aabuit  neque  aut  eommixtot  cum  inpmuts  aut  eodem  modo  armatoe.  Diese  über» 
tini  dienten  ebensowenig  in  der  Legion,  als  die  SclaTen,  welche  M.  Antoninus 
aushob.  Capitol.  Af.  Ant.  21 , 6 : Servoe , quemadmodum  hello  Punleo  faetum 
fuerat,  ad  rmUtiam  porovit,  guos  ootuntarfos  exemplo  volomtm  appeüavit. 
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tritt  in  den  Dienst  die  nächste  Aufforderung  hatten,  >)  machte  ini 
Ganzen  eine  Ergänzung  der  Legionen  aus  römischen  Bttrgem 
möglich.^)  Die  wesentliche  Aenderung  der  Verhältnisse  lag  nur 
darin,  dass  Italien  selbst,  ehedem  eine  unerschöpfliche  Quelle 
von  Geldmitteln  und  Streitkraften , naohdem  es  wahrend  der 
Republik  die  finanzielle  Erhaltung  des  Staates  den  Provinzen 
aufgebUrdet  hatte,  in  der  Kaiserzeit  auch  den  Ruhm  des  kriege- 
rischen Geistes  und  die  allgemeine  Wehrhaftigkeit  aufgebend, 
die  Stellung  der  Kriegsmacht  an  die  Provinzen  abtrat,  'ein  Um- 
stand, der  für  die  Entwickelung  der  Geschichte  der  Kaiserzeit 
von  der  grössten  Bedeutung  wurde.*) 

Die  Aushebung  geschah  in  Italien  wie  in  den  Provinzen 


1)  Ein  Beiiplel  gibt  die  Inichi.  C.  I.  L.  111,  42:  C.  Uoeniiu  Hanioehvt 
domo  CorlntM,  •?  I«p.  XI  CL  P.  F.  In  der  Zelt  nach  Diocietlan  let  der  Kriegt* 
dienet  in  der  Familie  der  Veteranen  erblich.  BeTillont  p.  43  ff.  Kuhn  Ver- 
facanng  dea  RSm.  Beicht  I S.  1471. 

2)  Merkwürdig  lat  ln  dieaer  Beiiehnng  die  Stelle  dea  Ariatldea  Vol.  I 

p.  302  Dind.  » 217  Jebb.;  IlAc  o3v  dnoiVisan;  aSpRt  otxclov  aTpatttufui  xSn 
koXitAv  oüx  dvovXouiU'van.  toDto  4t  6|iTv  ircdptetv  rrcpl  itdorK  t!)c  dp^lj; 
BouX^l  xol  t4  ixaptwrv  tlc  UT;8h  5v  Süvrjral  Tt  xci  Sl^]  rroutv. 

TI«  ouv  -l)  ouXXoi-li  »el  Tt«  4 Tpdito« ; iXedvrt«  btl  rcäooy  tJiv  birfpioov  ivraOScv 
IcxliJiaaSc  Toü«  XtiToupriiaovra«  Ti^Sa  vXv  Xarroupilov*  xal  oi«  cSpcra,  4|ioD  Tij« 
Tt  tcirrp(4o«  dTrrjXXd^xTt  xal  tViv  bpcrcpav  ndXiM  dvrdSoTt  odrol«,  &9Tt  xa't 
aiojfuvftljvoi  xal  t4  Xomöv  abrou«  dxelvou«  f'  äv  almtN,  88tv  -^aav  t4  dipyaTov. 
norrjadpoot  44  noXIra«,  oSro  xal  aTpaTubra«  4noid|aim,  to6«  tc  drco  rlj« 
noXio)«  pT|  aTpaTt6cs8at  xal  toü«  STpaTtuoplvo'j«  pi)4’  4rt  ouv  ■^ov  clvai  noXl- 
Ta«,  xoXiTtla«  t)J«  ptv  dpyaia«  dttoXiÜa«  yfjtvrjplvou«  dpa  rn  orpartta,  rlj«  St 
SptTipa«  noXiTa«  ra  xal  fpoupo4«  diti  rl)t  a4r>)«  'l,|t4pa«.  Dieae  Stelle,  welche 
weder  von  Marin!  AUI  p.  434ff.,  noch  von  Herzog  GaÜlae  \arbonensh  klttoria 
p.  161  richtig  erklärt  worden  lat,  ateht  in  dem  traibpiov  'P<4pi]«,  weichet 
Arittidea  in  Rom  aelbat  gehalten  hat.  Er  tagt ; die  Einwohner  Borna  (to4«  dic4 
t1{«  ndXis«.  p.  362)  haben  ea  nicht  für  würdig  der  Stellung  dea  herrachenden 
Volkea  erachtet,  eich  aelbat  den  Mühen  dea  Kriegadlenatea  zn  nnteixlehen; 
Fremden  aber  die  BeachOtzung  dea  Belchea  anzovertrauen,  haben  aie  Bedenken 
getragen.  Aua  dletem  Gründe  ertheilten  aie  dat  Bürgerrecht  vielen  Städten  in 
der  Provinz,  deren  Einwohner  nunmehr  ea  tlch  znr  Ehre  rechneten,  BSmer  zu 
aeln  und  den  Krlegadlenat  Übernahmen.  (Ueber  die  Bedeutung  der  Ariatldea- 
atelle  vgl.  Mommaeii  Bermea  XIX  S.  63.)  S.  auch  Tae.  ann.  11,  24:  Tune 
$oUda  domi  quitt  et  adtyernu  externa  floruimut,  eum  Trarupadani  In  elvitatem 
reeepU , eum  apeele  dedueUtrwn  per  ortem  terrae  teqlonum , addltit  provtneiattum 
validiuimii,  fteto  Imperio  euiventum  eit.  Und  3,  40  wird  zu  den  Galliern  ge- 
tagt: eprepitim  reiumendae  lliertati  tempui,  il  Ipii  fiorentei , quam  inopi  Italia, 
quam  InbeUii  urbana  plebei,  nihil  validum  In  exercitihui,  niii  quod  extemum, 
eofitarmt. 

3)  In  dieaem  Punkte  hatte  noch  Oaetar  einen  ganz  entgegengeaetzten  Grund-, 

tatz  befolgt.  6.  6 , 1 : SImul  ab  Oneo  Pompeio  — petlt,  — juoa  ex  Ciial- 

plna  Oallla  contul  laeramento  rogatiel , ad  ilgna  eonvenife  et  ad  le  profieliel 
iuberet,  iriupni  Inlereaae  etiam  In  rellquum  tempui  ad  opinlonem  OalUae  exIM- 
mona,  tantaa  viderl  Itallae  faeuUatei,  ul,  i<  quid  eilet  in  betto  detrbnentl  aeeep- 
tum , non  modo  Id  brevl  tempore  lareirl , led  etiam  maloribui  auqeri  eoplli 
poiuU 
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MtKtaitni.  durch  kaiserliche  Commissarien,  die  den  Tilel  dilectcUor^)  führ- 
ten, und  denen  die  Prüfung  der  körperlichen  wie  der  politischen 
ow  iu*M.  Befähigung  des  Eintretenden  oblag. Je  weniger  man  in  dieser 
Periode  auf  die  bürgerliche  Stellung  der  Rekruten  Rücksicht 
nahm,  um  so  mehr  sah  man  auf  körperliche  Befähigung,  nament- 
ich  auch  auf  das  Haass,  das  durchschnittlich  5 Fuss  40  Zoll 
(4,795  Meter}  betrug,*)  und  dessen  in  der  Republik  niemals  Er- 
wähnung geschieht. 

Die  Bedingungen,  unter  welchen  der  Eintritt  erfolgte, 
beziehen  sich  auf  drei  Punkte:  die  Dienstzeit,  den  Sold  und 
die  Versorgung  nach  Beendigung  des  Dienstes.  Auf  die  letz- 
tere kommen  wir  weiter  unten  zurück;  von  dem  Solde  ist 
bereits  S.  95.  480.  gesprochen  worden;  er  betrug  für  die  Prae- 
torioner  720 , ,fUr  die  Soldaten  der  cohortes  urbanae  360,  für 
Dieniueit.  die  LegionaHer  225  Denare  jährlich.  Die  Dienstzeit  war  ge- 
setzllich  für  den  Praetorianer  auf  46,*)  für  die  cohortes  ur- 
banae und  die  Legionen  auf  20,*)  für  die  Äuxiliartruppen  auf 


1)  Sie  find  in  Itilien  «enatoriiehen , ln  den  ktiseillehen  ProTlnzen  rlttei- 
Uchen  Benge« ; in  den  Senateproilnten  kenn  enoh  dei  Suttheltei  die  Anahebnng 
Tornebmen.  Uebei  die  dlUctalorti  i.  Renfer  U/langu  ifipifTaphU  p.  73 — 96 
und  jetzt  Mommeen  Stutsreeht  U*  8.  820.  Vgl.  Mommeen  Bennee  XIX  p.  56. 

2)  pniare  miltta  ist  det  technliche  Ansdrnck  fOt  die  Annehme,  PUn.  ep. 
ad  Trat.  30,  2 (39i.  Teget.  1,  5.  Cod.  Jott.  12,  33,  1,  rtpudtare  f&i  die  Ab- 
«eisnng.  Veget.  1,  8. 

3)  Dosltheus  Adrfanl  terU.  $ 2:  AlxoDvrdt  xivo^  Tva  OTpcm67]Tat,  ’ASpiavi« 
sIjtsv  rioü  8D.ci:  orpoxtitoftai ; ’Exslvou  XiTjovro!  Elc  x6  npoiTifcptov,  ’ASpiovö; 
i^tassv ' Ilolov  (xijxoc  tx“*  < Atrovro«  txclvou  Iltvct  nd&at  xal  j)|xisu  'Atpiervt; 
cliaM  ’Ev  to9o6t<p  etc  t4)v  noXiTixt|'y  «pareüou.  Veget.  1,  6 : iVoeerftatem  Uro- 
num  ad  l$teommam  leio  semper  ezacimn,  ita  ut  $mo$  pede$  vd  eerte  julnot  et 
denat  unetas  inter  alaret  efuitee  vel  m primie  leplomim  eohortibus  pnbarentur, 
Ineomma  oder  {niopiu  ist  des  Meess.  Bieten,  in  Jovln.  2 $ 34.  Acte  Mett, 
ed.  Bnlneit  (ed.  17i3j  p.  300 : Dion  proeotmU  dixit : apta  UUon.  Cumque  opta- 
retur,  MozimiUanua  retpondli ; Non  poeium  miUtore  — ChrUUamu  tum.  Dion  pro- 
eontul  dixü!  Ineumetur.  Cumque  Ineumatut  fuittet,  ex  officio  reettatum  eet: 
Babet  pedei  qttinque,  unelat  deeem.  Sympbosil  eenigma  93.  Beeht.  itfUee  podaptr ; 

BelUpoteni  olim,  lemper  metuendui  in  armle, 

Qulnque  pedei  kobui,  quoi  unquam  nemo  nepovlt; 

Nune  mlil  vlx  duo  «uni.-  tnppem  me  eopla  reddlt. 

Anch  ln  byeentlnlscber  Zeit  ist  ein  bestimmtes  Messe  erforderlich.  Ood.  Tb.  7, 
1,  5;  7,  22,  8.  Im  Jahre  367  srar  in  Italien  des  Meess  5 Fuss  7 uneiae, 
Cod.  Th.  7,  13,  3.  Mehr  e.  bei  Le  Beeu  e.  e.  0.  XXXV  p.  19511. 

4)  Tee.  onn.  1,  17.  Dlo  Cese.  65,  23,  1. 

6)  Ulplan  Big.  27,  1,  8 S 9. 

6)  Dlo  Ceea.  66,  23,  1.  Tee.  onn.  1,  17;  1,  78.  Diplom  (VI)  des  Vespeslan 
C.  I.  L.  III  p.  849.  Dig.  27,  1,  8 S 2.  Cod.  Just.  7,  64,  9.  Snldee  e. 
T.  BmpaMdc.  (Doch  dienen  eneb  die  Legioneie  in  der  spkteren  Kalseneit, 
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85  Jahre  fixirt.  Am  längsten  dienten  die  Flottensoldaten,  nämlich 
von  Vespasian  bis  Äntoninus  Pius  86, >)  unter  Caracalla  und  später 
88  Jahre.*)  Doch  fand,  namentlich  im  ersten  Jahrhunderte,  bei  den 
Legionären  die  Entlassung  gewshnllch  erst  lange  nach  dem  gesetz- 
lichen Termine  statt,  wie  man  nicht  allein  aus  den  Klagen  der 
Soldaten  unter  Tiberius,*]  sondern  auch  aus  zahlreichen  In- 
schriften ersieht,  in  welchen  ein  Centurio  von  43,*]  ein  Evo- 
catus  von  46*)  und  Soldaten  von  83,’)  84,*)  86,*)  88,’®)  38,“) 
33,’*)  38,’*]  40,’*]  durchschnittlich  aber  von  85  Dienstjahren 
Vorkommen ; ’*]  auch  bei  der  Entlassung  der  Auxiliartruppen 
wird  immer  die  Formel  gebraucht:  qui  quina  et  vicena  plurave 
stipendia  menieruntA*) 

Die  Zahl  der  Dienstjahre  erOffnete  den  Soldaten  keinerlei 
Aussicht  auf  Beförderung  zu  den  höheren  Officierstellen,  sondern 
im  Gegensätze  zu  dem  Dienste  auf  Avancement,  der  müitia 
equeslris  (S.  367)  heisst  sein  Dienst  müitia  califfali,*'’)  d.  h.  der 


Tielleloht  Mit  BadiUn,  26  Jahre.  Vgl.  HammMn  C.  /.  L.  III  p.  1006 ; Eph. 
<T-  V p.  4;  Arch.  eplgr.  Mitth.  TU  p.  188  t) 

1)  DleM  Zahl  erwihnen  Obeietnstimniend  die  Diplome  dea  Neio  (111,  Tetpa- 
elan  (IX),  Titni  (XI),  Domitian  (XII.  XIII.  XIV.  XVI),  Nerra  (XVIU),  Traian 
(XIX.  XX.  XXI.  XXII.  XXUl.  XXIV.  XXV.  XXVI.  XXVIl),  Hadrian  (XXX. 
XXXllI.  XXXIV.  XXXVI),  Antonlnui  Plna  (XXXIX.  XLU.  XLIV),  M.  An- 
tonlnoa  (XL VI). 

2)  Diplom  VII.  VIII.  XV.  XXXI.  XXXII.  XXXV.  XXXVIII. 

3)  Diplom  LXXVII.  4)  Tac.  onn.  1,  17. 

y C.  I.  L.  III  n.  2834.  6)  C.  1.  L.  lU  n.  3666. 

7)  C.  I.  L.  lU  n.  2709.  8)  C.  1.  L.  UI  n.  2839. 

9)  C.  I.  L.  III  n.  1172;  VI,  793. 

10)  C.  I.  L.  III  n.  4858.  11)  ib.  2048. 

12)  Ib.  2014.  13)  Ib.  28ia  14)  C.  1.  Rh.  1212. 

16)  Serriua  ad  Verp.  Am.  2,  167.  Hommaen  C.  1.  L.  lU  p.  282.  VIII, 
3049. 

16)  8.  die  Anm.  1 citlrten  Diplome.  Ein  Flottenaoldat  -ron  32  Dlenatjahien 
C.  1.  L.  X,  3486. 

171  al  diri  xaXlYO«  orpaTtlat.  Hodeatln.  Dip.  27 , 1 , 10  pt.  C.  J.  L. 
VI,  2440 : miUtavIt  In  ealipa  ann(oa)  X VI.  C.  1.  L.  IX , 6840 : C.  Oppio  — 
Bauo  — omnitus  officiit  <n  ealipa  funelo.  C.  /.  L.  VI,  1116:  honorati  ti 
i2aeurion(aa]  d numartia  mlUtum  ealipatomm.  Orolll  1646 : Sex.  Atuehu  — Prieetu 
evoe.  Aup.  — arom  Tlherino  potull,  quam  eallpatut  voverat.  lEph.  ep.  V p.  67, 
148.  Ganz  verfehlt  behandelt  diese  Inaohrlft  Caguat  Bull,  de  Corr.  Hell.  VII 
p.  616  f.)  Snet.  Aup.  26:  eoronas  — eaepe  ettam  ealipatU  tribuil.  Snet.  Vltell. 
7:  lata  via  ealipalorum  quoque  müitum  obvioe  exoeeutans.  Plln.  A.  H,  7,  136: 
P.  Venttdium  — fuMnmm  tnopem  <n  ealipa  militari  toleraeee.  Dig.  3,  2,  2 pr. : 
dimletum  aeeipere  debemue  mililem  eallpatum  vel  ei  quU  aUue  ueque  ad  emlu- 
rionem.  Dlg.  48,  3,  9:  la  auiem  qui  exovitum  ocelpit,  etiam  tue  animadvertendi 
in  mllltee  eallpatoe  habet.  Seneca  de  brev.  vUae  17,  6;  dfarium  ealipa  dimltU, 
eoneulalut  exereet,  d.  h.  er  hat  vom  Gemeinen  an  gedient  Vgl,  Seneea  de  bm. 
6,  16,  2 : C.  dfariui  ad  eoniulalum  a ealipa  perdueUu.  Bekanntlich  erhielt  von 
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Dienst  des  Gemeinen,  der  bis  zn  dem  Range  des  Centurionen 
fahrt  und  mit  demselben  abschliesst.  So  beschrankt  diese  Lauf- 
bahn war,  so  gewahrte  sie  doch  ebenfalls  die  Mittel  tüchtige 
Soldaten  zu  belohnen  und  zn  befördern  und  jeden  Mann  nach 
seiner  Befähigung  in  der  verschiedensten  Weise  zu  verwenden, 
wie  eine  kurze  Uebersicht  der  militärischen  Functionen  lehrt, 
welche  in  dem  Subaltemdienste  verkommen. 

Eine  gewöhnliche  Begünstigung  verdienter  Soldaten  bestand 
in  der  Befreiung  von  dem  schweren  täglichen  Dienst  und  in 
einer  Erhöhung  der  Besoldung.  Der  Soldat,  welcher  alle  munera 
militiae,  d.  h.  den  vollständigen  Schanzdienst,  Wachdienst  und 
minvu.  Felddienst  leistet,  heisst  muntfex;^)  der  dagegen,  welcher  von 
immunü.  demselben  theilweise  oder  ganz  befreit  ist,  immunü.^  Eine 
höhere  Besoldung  verleiht  ebenfalls  einen  hohem  Rang,  der 
jupiarHu.  durch  die  Titel  duplarius,’]  duplicarius ,*)  duplidariut  *)  und 
tetquiplicariut*)  bezeichnet  wird.  Beider  Begünstigungen  theil- 
haftig  waren  die  nach  Vollendung  der  gesetzlichen  Dienstzeit 
freiwillig  'fortdienenden  [emeriti]'']  oder  wieder  eintretenden 
laiariarii.  Soldaten  (evocati),  zu  denen  auch  die  salariarii  zu  gehören 
scheinen;  so  genannt,  weil  sie  nicht  die  gewöhnliche  Löhnung 
[Stipendium),  sondern  ein  Gehalt  [salarium)  beziehen.^] 

Dieselben  Vortheile  geniessen  zweitens  alle  Chargirten, 
principales,*)  d.  h.  diejenigen,  welche  dem  Range  nach  zwischen 
den  Gemeinen  und  den  Centurionen  stehen. 


der  Tracht  der  gemeinen  Soldaten  Callgnla  seinen  Beinamen.  Tao.  onn.  41. 
69.  Dio  Caaa.  67,  5,  6.  Snet.  CaL  9. 

1)  Fest!  ep.  p.  33.  Yeget.  2,  7 ; 2,  19.  Ammlan.  16,  5,  3.  C.  /.  L,  V, 

896:  munifex  amU$  V//,  eque»  annit  IIll. 

2)  Dlg.  60,  6,  7 (6):  Quilnudam  ali^xtam  vaeatiomm  wunerum  praviorwn 

eontUeio  u(  attut  mentorts  n.  i.  w.  £a  folgt  die  Anfz&blung  der  mlU- 

Urlachen  Grade,  mit  denen  Immanitit  verbunden  war.  Allein  Immunla  lat  aneb 
an  sich  ein  Titel , x.  B.  immuni«  furmae,  immimii  Icgionii^  immtmla  consularis, 
immuru$  ln  den  Oohorten  der  Yigilea  und  ln  andern  Trnppentbeilen.  £pA.  ep. 
lY  p.  469,  IX. 

3}  Ein  YerzetobnlM  der  sehr  zablreiebeo  duplarii  der  lepio  111  Aug.  gibt 
die  Inschrift  C.  /.  L.  Yin,  2664. 

4)  C.  1.  L.  Yll,  1090.  Yarro  dt  l.  L.  6,  90:  dupUeprii  dieti  quibut  ob 
vifiutem  dupUeia  cibaria  ut  darentur-  Inatiltifum. 

6)  C.  /.  BK,  476. 

6}  0.  1,  L.  III,  3164;  YI,  226,  3253. Yeget.  2,  7:  huplaru  dwu, 
platt»  ufuim  »emi»  eonsejuantur  annonam.  7)  C.  /.  L.  YI,  1066. 

8)  S.  Mommten  Eph.  ep.  II  p.  424,  wo  die  Inschrift  des  Ulplus  Celerlnnt, 
talartarixu  Ug.  I odl(u(rlel«)  besprochen  wird.  Ygl.  anoh  fyh.  ep.  lY  p.  127, 
431  und  die  auiführllehe  Darlegung  Mommten's  Eph.  ep.  Y,  161  f. 

9)  Yegetlus  (2,  rechnet  dazu  alle  Offlclere  bis  zum  Tribunen,  sowie 
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Dies  sind : 

1 . Die  Unterofficiere  der  Centurien  und  Türmen,  der  optw, 
in  der  Infanterie  Stellvertreter  des  Centurio,*)  in  der  Cavallerie 
Stellvertreter  des  Decurio ; *)  der  tesserarius,  welcher  die  Parole 
holt,*)  und  der  Fähnrich,  vexülariw,  signifer.*) 


alle  mit  beioodeni  Oeechiften  betaftrigteo  MUltin  und  eagt  luleUt;  Hl  <un( 
miUlci  princlpala,  jut  privilegiU  muntuntur.  BcUjtu  muniftou  apptUantur,  jula 
munera  /beere  co^ntur.  Ausser  Vegetlus  geben  Aber  die  pritulpaUi  Aufschluss 
Tarmntenns  Patemus  in  dem  ersten  Buche  der  militarta,  Digest.  öO,  6,  7 (6)  und 
verschiedene  Listen  von  Truppenthellen,  namentlich  die  beiden  von  Kellermann 
herausgegebenen  Veneichnisse  der  vigllei  (=  C.  I.  L.  VI,  1057.  1058).  — 
(Cauer  De  muneribue  mililoribui  eeniurlonatu  inftrioribut.  Epk.  tp.  IV.  p.  356 — 
181.  In  dieser  Abhandlung  ist  das  Material  ziemlich  Tollstindig  zusammen- 
getragen  i doch  ist  der  Verfasser  zu  einer  systematischen  Durcharheitnng  des 
Gegenstandes  nicht  Torgeschritten.  FQr  eine  Reihe  von  Punkten  gibt  die  Unter- 
suchung Mommsen's  Eph.  ep.  IV  p.  531 — 537 : prmcipallum  reeeiuus  seeundum 
pratpofilci  eine  erwünschte  Ergänzung.) 

1)  Festus  p.  198:  Optio  qui  nunc  dicltur,  antea  appellabatur  aecensus.  1» 
adiutOT  dabatuT  emturloni  a trlb.  militum.  Qiii  ex  eo  tempore,  [guo],  quem  velint, 
eeniuriordbue  permiuum  est  optare,  etiam  nomen  ex  facto  eortittu  cst.  Fest!  ep. 
p.  184 : in  rs  müiiori  optio  appellaUtr  it , quem  decurio  aut  oetUurio  optat  tibi 
rerum  prlvatarum  mtntitrum.  VegeU  2,  7:  OpUones  ob  adoptando  appellatt, 
quod  anteeedentibue  aegritudbie  praepedttü  hi  tanquam  adoptati  eorum  nl^ue  viearii 
iOlertt  univeria  curare.  Eph.  tp.  p.  IV,  441  XXII.  In  der  späteren  Zelt  we- 
nigstens avancirt  er  nach  einer  bestimmten  Dienstzeit  zum  eenlurio.  VI,  3328 : 
.If.  Orbiut  — ppfio  mil(flum)  pereprfinorum)  m[ii.  anlpUi  XVII,  vixit  an.  XXXV. 
Rc[<tabant]  buic  dies  LI,  ut  fieret  (eenlurio).  C.  I.  L.  V,  7004;  VI,  216. 
(Doch  bezweifelt  Cauer  Eph.  ep.  IV,  p.  471  mit  Recht,  dass  dieses  Arancement 
Regel  gewesen.) 

2)  Varro  de  I,  L.  5,  91 : quoi  hi  (deeurionei  turmarum)  primo  adminittros 
ipti  sibi  adoptabani  optionet  vocori  coepti,  quot  nunc  propler  ambitionet  tribuni 
faeiunt,  Nonius  p.  68  M.  Optio  equitum  C.  I.  L.  VI,  100.  2440;  VIII,  2568. 
Arcb.  ep.  MIth.  V.  S.  203.  Später  ist  optio  ein  allgemeiner  Titel  für  den 
Chef  Irgend  eines  militärischen  Verwaltungszweiges,  wie  sich  weiter  unten  er- 
geben wird.  Mommson  Eph.  ep.  V p.  113f. 

3)  Eph.  ep.  rv  p.  452,  XXIII. 

4)  Ueber  die  Fahnen  der  verschiedenen  Truppentheile  (S.  345  . 357)  fehlt 
es  noch  an  einer  eingehenden  Untersuchung.  In  den  Oohorten  der  VlgUes  hat 
Jede  Centurle  einen  vexiUariut,  der  auch  vexillariut  eenturiae  heisst.  Bel  den  equite» 
eingulare*  kommen  tigniferi  und  vexillarii  vor,  deren  Unterschied  nicht  genügend 
aufgeklärt  ist,  Eph.  tp.  IV  p.  362f.  Die  Inschriften,  welche  tigniferi  der 
Vigiles  nennen,  sind  gefälscht.  C.  I.  L.  IX,  1625*  und  Kellerm.  1 = C.  I.  L. 
VI,  742*.  In  den  praetorianischen  Gehörten  Onden  sich  tigniferi,  welche  Cauer 
Eph.  ep.  IV  p.  358f.  theils  auf  tigniferi  der  Gehörten,  thells  auf  solche  der 
Centurien  bezieht,  weil  zuweilen  die  Centurle  genannt  ^rd  (C.  I.  L.  II,  2610) 
und  in  einer  Veteranenliste  in  zwei  Gehörten  je  zwei  tigniferi  Vorkommen 
(C.  I.  L.  VI,  2379),  während  Mommsen  der  Ansicht  ist,  dass  der  tignifer  der 
ersten  Centurle  das  Cehortcnsignnm  trug  (Eph.  ep.  IV  p.  360  Anm.  l),  und 
vexillarii.  C.  I.  L.  VI,  215.  617.  Diese  vexiliarii  könnten  den  equitet  praetoriani 
angehöcen ; doch  sind  letztere  Inschriften  nicht  mit  Sicherheit  auf  Praeto- 
rianer  zu  beziehen.  Vgl.  Cauer  a.  a.  0.  p.  357.  Ob  io  der  Legion  jode  Cen- 
turle  ein  tignum  batte,  wie  man  Jetzt  annimmt,  ist  aus  dem  Titel  tignifer  legio- 
nii,  weicher  regelmässig  vorkommt  (die  Inschriften  Eph.  tp.  IV  p.  356  f.), 
nicht  zu  ersehen.  Ebenso  ist  ein  ilpnum  eohortlt  in  der  Legion  (s.  S.  438) 

Räm.  AUarth.  V.  2.  AuO.  35 
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2.  Die  bei  den  bttheren  Offlcieren  zu  bestimmten  militäri- 
schen Diensten  commandirten  oder  von  denselben  als  Ordonnan- 
zen zu  besonderer  Verwendung  berufenen  Soldaten.  Dazu  ge- 
boren : 

Der  corniculariut so  benannt  von  einem  Helmscbmuok, 
corm'culum,*)  den  er  als  insigne  seines  Amtes  tragt,  ein  Adju- 
tant, den  jeder  Commandeur  eines  grosseren  Truppentbeils  hat, 
wahrend  der  Republik  also  der  Legionstribun,*)  und  zwar  viel- 
leicht nur  der  jedesmal  commandirende ; wahrend  der  Kaiser- 
zeit der  legatus  legionis*)  der  praefectus  castrorum  sowie  der 
praefectus  legionis,  *)  und  der  commandirende  tribunus  miiitum,  •) 
so  dass,  wenn  in  der  Legion  zwei  comicularii  Vorkommen,’)  diese 
beiden  zu  verstehen  sein  durften.*)  Desgleichen  stehen  bei  den 
Slalthaltern  der  Provinzen  cornicularii*)  und  zwar  wahrschein- 


nicht  lieber  nicbzaweiien.  Die  Legion  bitte  seit  Mtdai  den  aquUi^er,  Eph,  cp, 
V p.  371,  II.  Dill  weder  die  Praetorliner  noch  die  riglle»  aquiliferi  bitten, 
zeigt  Ciaer  Eph.  cp.  IV  p.  360.  Anuerdem  geb&rt  zn  jedem  grdiieten  Corpi 
noch  ein  imagnifer^  Omer  Eph.  cp.  IV  p.  372,  III. 

1)  Piendo-Aiconiui  in  Verr.  p.  176  Or. : aecenciu  nomen  eit  ordinii  et  pro> 
motionii  in  tniUtIa,  u(  nunc  dieitur  prinecpi  vel  eommmUirleruii  aut  eomiculariuc. 
Bote  entm  nomina  de  Icgionaria  mllitla  cumpta  itmt. 

2)  LIt.  10,  44,  5 : cquttc*  omncc  ob  iruignem  muUls  lode  operam  cortUeuU* 
ormiUUfuc  argerUds  donai.  Cuilodor  Var.  11,  36  leitet  dagegen  den  Namen 
diTon  ab,  dm  der  eomlculariui  prac/uit  eomibus  uerctarU  practoriarü,  d.  b. 
tri6unalii.  Aber  dies  bezieht  sieh  auf  die  naebconstantinische  Zeit,  in  welcher 
der  eomictihiriui  bei  gerichtlichen  Verhandlungen  des  praefteiu»  praetorio  fun» 
gilt.  Oothofr.  ad  Cod.  Theod.  8,  4,  10. 

31  Frontin  itrat.  3,  14,  1.  Val,  Max.  6,  1,  11. 

4)  Die  Inschrift  ron  Carnuntum  C.  /.  L.  III  n.  4452  ist  gesetzt  ron  den 
eomieuLarii , eommentarienece  und  tpcetUatorcM  Ugionum  III.  Der  ersten  sind 
drei,  also  in  jeder  Legion  einer,  der  zweiten  drei,  ln  jeder  Legion  einer; 
der  dritten  drelsslg,  also  in  jeder  Legion  10.  Der  Titel  dieses  comieularhte  ist: 
cor.  Ug{at()  ohne  Zusatz,  C.  I.  L.  III , 887.  4405 ; eomie.  Ug(aU)  lcg(ioni$)  I 
ad(iutTieli)  16.  4363;  Eph.  cp.  IV  p.  413.  Dazu  gehören  wohl  auch  Jene,  welche 
nur  die  Legion  nennen  C.  I.  L.  111,  3972:  oomieut.  leg.  Eph.  cp.  IV 

p.  416.  5)  Eph.  ep.  IV  p.  414. 

6)  C.  /.  L.  VIII , 2551 1 comiculariut  et  h(ene)f(ielaTi()  tribCuni)  latidavU 
Ug.  III  Aug.  Es  folgen  die  Namen  des  eomiculof/ua  und  der  12  benefidaril. 

ep.  IV  p.  415. 

7)  C.  I.  L.  U , 4122:  Q.  Bedio  [L.  f.  Pol.]  LoUiano  [QcnU]ano  lcp(<i(o) 
[Aupp.]  pr.  pr.  p{rovlncloe)  [H(iip<iniae)  c(iteriorii)]  praceldi  o[ptimo]  eomieuh^rü] 
chu  et  eom[mentaT{ienea)]  et  ipeeui[atore*]  lep(fonli)  VII  gem{inae).  Es  folgen 
die  Namen  ron  2 eomieularii^  2 eornmeniarieneee  und  10  tpeeulatorce.  (Doch 
werden  diese  eomieularii  ron  Cauer  Eph.  ep.  IV  p.  412  u.  418  richtiger  als 
comicularii  des  Statthalters  aufgefasst.} 

8)  In  der  Dedieationslnscbrift  C,  I.  L,  VlU , 2686  nennen  sich  2 comi- 

cutorii  und  2 eommentarlenee*.  Von  den  letzteren  bezeichnet  sich  einer  als 
eommentariemie  Ug.  d.  b.  Ugati  oder  legionie,  der  andere  als  eommeniarfcnsh 
tribuni,  und  dasselbe  Vorb&ltniss  dürfte  für  die  comicularii  anzunehmeii  sein. 
Orelll  3522  ist  gefälscht  (»=  VI,  2667*.)  9)  Eph.  cp.  IV  p.  412. 
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lieh  zwei,*)  weshalb  das  Bureau  derselben  offictum  comicula- 
riorum,  nicht  comicularii  heisst,^)  ferner  bei  dem  praefectus 
praelorio,^)  den  Iribuni  der  praetoriseben  Gehörten,*)  dem  prae- 
fectus urbi  und  den  Iribuni  coh.  urft.,*)  dem  praefectus  vigilum,*) 
dem  subpraefectus  vigilum  und  den  Tribunen  der  vigües,'’)  dem 
praefectus  annonae,  obwohl  dieser  kein  Militär  unter  sich  hat,*) 
bei  verschiedenen  Procura toren  *)  und  auch  bei  den  Auxiliar- 
cohorten.**) 

Die  commentarienses  oder  o commentariis , in  der  Legion 
wahrscheinlich  zwei,**)  ausserdem  auch  bei  den  Provincialslalt- 
haltern,**)  den  praefecti  praetcrio^^)  und  dem  praefectus  vigüum.^*’] 

Die  speculatores , welche  schon  in  den  Bürgerkriegen  vor- 
kamen,**)  und  deren  es  in  der  Kaiseneit  in  jeder  Legion  zehn 
gab.'*)  Sie  wurden  als  Couriere  zur  Ueberbringung  von  De- 


1)  C.  1.  L,  in,  262:  L.  Petronium  Vemm  Ug.  Aug,  pr.  pr. T, 

lulhit  Stleueui  et  Septimiue  YaUriamu  b[eneflelarfi  et  eomletilari  tiut  prauidem 
eanetUitmum. 

2)  C.  I.  L.  III,  3643:  L.  Casrio  Ptidenti  ^ondfainj  mit.  Ug.  [//  a}d.  adia- 
torl  offiei  eomieularlorum  eo(n)a(uIar<<) ; vonaeb  aaob  n.  1471  an  lea«n  ist:  adlut. 
offte.  fom(cul(arionmi).  Die  Inschrift  C.  I.  L.  VIII,  2667  Ist  gesetzt  Ton  36 
Personen,  welche  sieh  COR  LEO  III  AVO  P V nennen  nnd  einen  Optio  haben. 
Dus  dies  eomlexilarU  seien,  wie  Benzen  7420  a w nnd  Wilmanns  1482  an- 
nehmen, Ist  «egen  der  Zahl  nnmSglich ; mir  scheint  daher  Renier  im  Recht  zn 
sein,  «enn  er  eomieinee  versteht.  Eph.  ep.  IV,  412  n.  419. 

3)  Eph.  ep.  IV  p.  413.  n.  23—31. 

4)  Eph.  ep.  IV  p.  416.  n.  63-69. 

6)  Einen  com.  praef,  urh.  kann  ich  nicht  nachwclsen,  einen  comfcul,  teil. 
Eph.  ep.  IV  p.  415  n.  60 — 62.  (Caner  a.  a.  0.  p.  413  n.  32  erkennt  den  comi- 

cuiarfua  praef.  urbi  ln  der  Inschrift  C.  I.  L.  VI,  1340:  [L.  Annlo  Fero  .... 

praef]  ur(ö](s  cons.  tcf((/u]m  CI.  Mareellinut  eomleularlut  patrono.  Mommsen 
bilt  dies  fQr  nnmSglich  nnd  glanht,  der  eomleularlut  hätte  einem  anderen  Tmp- 
penkSrper  angehSrt.  Vgl.  auch  Mommsen  St.  B.  II*  S.  1020.) 

6)  Eph.  cp.  IV  p.  416  n.  33—33. 

7)  Eph.  ep.  IV  p.  414  n.  39.  40.  und  p.  416  n.  63 — 65. 

8)  Wllm.  1588  (=  C.  I.  L.  XI,  20). 

9)  Eph.  cp.  IV  p.  413  n.  18—22. 

10)  Eph.  cp.  IV  p.  417  n.  76.  77. 

11)  C.  I.  L.  II,  4122.  Darnnter  scheint  einer  eommcnlaricnsii  legioni.' 
(C.  I.  L.  n,  4156),  der  andere  comm.  tribuni  zu  heissen.  C.  I.  L.  VIII,  2686. 
In  der  Inschrift  C.  I.  L.  III,  4462  worden  ln  drei  Legionen  nur  drei  commen- 
tarieniet  verzeichnet. 

12)  Eph.  ep.  IV  p.  424  n.  1—6. 

13)  Eph.  cp.  IV  p.  425  n.  9 — 11  j vgl,  Mommsen  St.  B.  II*  S.  1066  Anm.  4. 

14)  Eph.  ep.  IV  p.  425  n.  12.  13. 

15)  B.  Afr.  37, 1 ; Caeiar  — Imperat,  epeeulaioree  apparitoretpie  omnei  ul  sitl 
praeeto  eetettl.  Eine  eohors  spcculoiorum  anf  einer  Mflnze  des  Antonias  s. 
Eckhel  D.  N.  VI  p.  53. 

16)  C.  I.  L.  II,  4122;  III,  3624.  4462.  Eph.  ep.  IV  p.  459,  XXV. 
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pescben,  *}  zuweilen  auch  zu  Uenkersdiensten  vei*wendet.  Zahl- 
reich waren  sie  in  den  praetorianischen  Cohorten  ’)  und  konnten 
zu  einem  besonderen  berittenen  Corps  formirt  werden /j  das 
unter  eigenen  Officieren  stand,*}  von  den  Übrigen  Praetorianern 
unterschieden  *}  und  von  den  Kaisern  zu  ihrem  persönlichen 
Schutze  in  Rom  wie  auf  FeldzUgen  mitgeftlhrt  wurde. 

Der  singularis,  eine  Ordonnanz  bei  allen  höheren  Officieren, 
dessen  bereits  oben  S.  489  Erwähnung  geschehen  ist. 

Der  stralor  (Stallmeister],  dessen  sich  ausser  dem  Kaiser,*) 
die  praefecti  praetorio*},  die  kaiserlichen  Legaten*®)  und  wohl 
auch  die  procuratorischen  Statthalter,  ••)  nicht  aber  die  Procon- 
suln  der  Senatsprovinzen  **)  bedienen  dürfen.  Als  solcher  wird 
wiederholt  ein  centurio^^]  oder  decurio'*)  genannt. 

Die  verschiedenen  Exerciermeister , doctor  cohortis , campi- 
doctor^^)  cohortis  und  exercitalor 


1)  8.  bieiilber  Th.  PS.  660,  wo  heteiu  die  rptculoXortM  xtu  Beeprechung 
gekommen  lind.  2)  Senece  de  fra  1,  IS,  4. 

3)  Eph.  cp.  IV  p.  481  ff. 

4)  Tee.  ki<(.  2,  11:  Jptum  Olhoncm  eomitabanlur  spcculatorum  leeta  Cor- 
pora cum  ccterit  practoriic  nkortibus.  Vgl.  2,  33. 

5)  Der  praefeetut  turmae  ipteuUttorum  beruht  tuf  einer  lelechen  Inechrlft, 
C.  J.  L.  IX , 342*,  eher  einen  tcncrarlut  und  optio  der  cpcculatoru  erwehut 
Tee.  Mit.  1,  23  und  einen  exereiiator  equitum  tpeeulatorum  die  luechrift  Wllm. 
1617.  (Bult.  dtW  Itul.  1878  p.  123  : — L.  4/unaliui  $aMnuj  “ ipecul.  C.  MamUlHu 
.Vau»  eoh.  VII  pr.  JV.  A'ocoiut  ßufui  *i  coh.  VI  Vif.  L.  Verotiu»  Ceriu» 
Ug.  C.  I.  L.  UI,  5223;  V,  7164.) 

6)  In  dem  Diplom  des  Vespaeien  C.  I.  L.  III  p.  833  belHt  es:  nomina 
epeculalorum , qul  in  practorio  meo  miUtavenint,  Uem  mitilum,  jui  in  eohortibut 
novem  praetorlli  et  qualtuor  urbanii,  tubieci.  V'gl.  Tac.  Mit.  1 , 31 ; dilapiii 
tpcailutOTlbui  cetera  eohort  non  atpemaia  eontionantem. 

7)  Suet.  Ctaud.  35:  nc^  convivia  inire  aueu»  est  nisi  u(  ipcmlatora  cum 
laneeii  eireumitarent.  Tac.  Mit.  2,  11.  V'gl.  auch  Cauer  Eph.  cp.  IV  p.  464. 

8)  Er  fahrt  dem  Kaiser  das  Pferd  rot  und  hilft  ihm  beim.  Aufsteigen. 
Spartlan  Carae.  7, 2 ; Ammiau.  30,  5,  19 ; hat  anch  beim  Ankauf  der  Pferde  die 
pfobatlo  mlUtarlum  cfuorum.  Ammlan  29,  3,  5.  ln  byiantlnlseher  Zeit  haben 
die  itralorei  noch  ein  anderes  Geschäft,  die  Beaufsichtigung  der  Gefangenen. 
Gothofr.  ad  Cod.  Theod.  9,  3,  1. 

9)  Eph.  cp.  IV  p.  407  u.  27.  10)  Eph.  tp.  IV  p.  406,  n.  1—26. 

11)  X,  7580:  L.  Balt]bU>  — luneino,  proc.  kertdit.  proc.  Auf.  praef.  prov. 

8ard(iniae) Q.  d/on[(jan[i]«a  Po(ü]i{o]  dec.  [c]j.  »[(]rolor  ciue  v.  e.  praaidi 

rariuimo.  t‘.  I.  L.  VIII,  93(0:  C.  Octavio  Pudenti proc.  Auggg.  a cen- 

libui  P.  Comeliui  Primui  de[c.  alä]e  Tkrae.  ex  [ilr]a(ore  [cjiut  praesfdi  fnno- 
centiiiimo.  12)  Dig.  1,  18,  4 S 1. 

13)  C.  I.  L.  II,  41U;  VIII,  2749.  7050. 

14)  C.  1.  L.  VIII,  9370;  X,  7580. 

15)  C.  1.  L.  VI,  533:  quod  coh(orUi)  doetor  voverat,  nunc  eamptdoetor 
eoh.  I pr.  p.  o.  — poiuil.  — C.  I.  L.  Yl , 2658.  Vgl.  E.  Benrller  ln  den 
M/lanfti  Graul.  Paris  1884.  p.  297 — 303. 

16)  Ein  eiercitator  müitwn  fntmentariorum  C.  I.  L.  Vlll,  1322.  Drei  cen- 
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Der  seculor  Iribuni.  >) 

Der  adiutor  Iribuni.^) 

Endlich  die  beneficiarii,  welche  wie  in  der  Zeit  der  Repu- 
blik, so  auch  unter  den  Kaisern  in  grosser  Zahl  vorhanden 
waren.  Im  allgemeinen  Sinne  ktlnnen  sich  alle  Ofßciere  und 
alle  principales  beneficiarii  desjenigen  Vorgesetzten  nennen,  dem 
sie  ihre  Stelle  verdanken ; im  zweiten  Bürgerkriege  befanden 
sich  im  Heere  des  Pompeius  2000  evocati,  welche  in  früherer 
Zeit  seine  beneficiarii  gewesen  waren  und  sich  aus  Dankbarkeit 
gegen  ihn  wieder  unter  seine  Fahnen  stellten ; *)  in  den  kaiser- 
lichen Heeren  ist  für  alle  höheren  Ofßciere  eine  ihrem  Range 
entsprechende  Anzahl  von  fcene^cwni  angesetzl ,*)  welche,  ohne 
einen  bestimmten  Titel  zu  erhallen  und  ohne  Rücksicht  auf 
das  gewöhnliche  Avancement,  von  ihnen  selbst  gewithli  und  zu 
Geschäften  verschiedener  Art  verwendet  werden.®)  Solche  bene- 
ficiarii hatte  jeder  legatus  Augusti  pro  praetore,')  im  ersten 
Jahrhundert  auch  der  Proconsul  von  Africa,  so  lange  dieser  eine 

turionu  exercitatoru  equitum  $fng.  C.  I.  L.  ein  exercUator  equit.  spe- 

culalorum  Wilm.  1617 ; exerdtator  equitum  pr.  C.  I.  L.  VI,  ^64. 

1)  In  den  cohortu  proeiortae^  wbanae  and  vlgilttm.  Eph.  ep.  IV*  p.  404, 
VII.  Die  ln»chriften,  welche  ftcutoret  trihuni  in  den  Legionen  nennen,  sind 
onsieherer  Leenng.  Eph.  ep.  IV  p.  406. 

21  In  den  rohortee  vigilum  C.  I,  L.  VI,  220. 

3)  Liy.  9,  30,  3:  ui  irl6uni  mliltum  seni  deni  ln  quattuor  legiones  a populo 
creorentur^  quae  anfea,  perquam  paucit  fu/fragh  popuU  retietis  ioc/s,  dietatorum 
et  conjuium  ferme  fuerant  heneficin.  Val.  Max.  4,  7,  5:  L.  Pctroniu»  ^ admodum 
kumill  loco  nafuji  ad  equestrem  crdinem  et  tpUndidae  militfae  ftipendla  P.  Caeli 
bentfleio  pervenerat.  Suet.  Ti6.  12:  Venit  in  euepieionem  per  quosdam  bene/ieii 
tui  centurionei.  Tac.  hf$t.  i,2Ö;  primore»  müitum  per  beneflcia  Ifymphidii  (des 
praef.  praet')  euspectoi.  4)  Caes.  b.  e.  3,  88. 

5)  Als  im  J.  37  von  Caligula  das  Commando  der  in  Afrka  stehenden  Le- 
gion dem  Proconsul  genommen  nnd  einem  Legaten  übertragen  wurde  (Th.  1* 
S.  468),  heisst  es  bei  Tac.  hist.  4,  48  t aequatxu  Mer  duos  bcneficiorum  numerui 
Nach  der  Inrchr.  C.  /.  L.  VIII,  2586  hatte  ln  spiteret  Zeit  der  eontularii, 
d.  h.  der  kaiserliche  Legat  (Th.  PS.  548)  von  Numldien  30  beneficiarii,  da- 
gegen ein  (rihunui  semestris  6. 

y So  findet  sieh  ein  ftcne/Iciariuj  lepoil  — opcna  e(uram)  c(arc«r/i1  C.  /.  L. 
III,  3412;  ein  henefieiarius  constdorls  Herum  stationem  habens  ib.  3949;  und 
auch  in  polizelUcbcn  Diensten  müssen  die  beneficiarii  von  dem  Sutthalter  ver- 
wendet worden  sein.  Tertullian  de  fuga  in  persee.  13:  In  motricibus  beneficia~ 
riorum  et  euriosorum  inter  tahemarios  et  lanioi  ei  fures  balneorum  et  aleones  et 
lenonet  Ciiriationi  quoque  veeligales  corrtineniur.  Vgl.  die  Auseinandersetzung 
Moromicn’s  Eph.  ep.  IV  p.  629. 

7)  Eph.  ep.  IV  p.  379 — 386.  Ist  der  Statthalter  ein  Consular,  so  lautet 
gewöhnlich  der  Titel  mit  oder  ohne  Zusatz  der  Legion  5(rne)/l[idaHua)  co(n)- 
sfularU);  nur  einmal  C.  1.  L,  V,  5451.  benefieiarixu  legaii  consularls.  lat  der 
Sutthalter  kein  Consular  so  ist  die  Bezeichnung  benef.  leg.,  seltener  henef.  leg. 
Aug.  z.  B.  C.  /.  l.  V,  6785. 
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Legion  commandirte ; *)  ferner  der  Legat  der  Legion,*]  der  Legions- 
tribun,*) der  praefeclus  lepionis,*)  der  praefectus  praelorio,*)  die 
Tribunen  der  praetorischen  Gehörten,*)  der  praefectu»  urbi  und 
die  tribum  cohortium  urbanarum,'')  der  praefectus,  subpraefectus 
und  die  tribuni  vigilum,  *)  der  stolarchus  der  Flotte  *)  und  die 
kaiserlichen  Procuratoren.‘*)  Noch  in  späterer  Zeit  werden  unter 
den  OfOcieren  der  Provinzialstatthalter  die  beneficiarii  oft  ge- 
nannt.") 

3.  Die  Bureaubeamten,  nämlich  hhroni,**)  nolarii,^*)  excepto- 
rcs,")  codici/fani,**)  ab  indicibus,^*)  und  die  Registratoren,  ta- 
bularii^’’)  und  capsarii;'^)  die  Cassenbeaniten , in  den  praelo- 
rischen  und  städtischen  Gehörten  der  curator  /isci,  **)  in  den 


I)  Tac.  hht.  4,  48. 

21  C.  1.  L.  VI,  3335:  hcntf.  Ugai.  Ug.  I SIlncrv,(^ac)  und  Eph.  tp.  IV 
p.  387. 

3)  Eph.  cp,  IV  p.  394 f.  Mommien  Eph.  cp.  IV  p.  394  Anm.  1 glaubt, 
daaa  nur  die  Irltuni  latlelavli  bcncfielarll  gehabt  bitten. 

41  Eph.  cp.  IV  p.  393. 

51  Eph.  cp.  IV  p.  390;  vgl.  Mommien  St.  R.  II*  8.  10C4. 

81  Eph.  cp.  IV  p.  396. 

7)  Eph.  cp.  IV  p.  391  f.  (Mommien  (St.  K.  II  * S.  1020  und  Eph.  cp.  IV 
392  Anm.  1)  löit  die  auf  den  Inichiifteii  vorkommende  Abltdraung  t.  pr.  urb. 
auf  bcncficlariuc  practorlt  urbml,  weil  in  der  Inichrift  C.  1.  L.  IX,  1617  bcncf. 
Valcri  AtlaUcl  proit  ur6.  auf  dem  Steine  iteht.  bcncftciarii  der  IribunJ  Eph.  cp. 
IV  p.  397.)  8)  Eph.  cp.  IV  p.  392  f.  397. 

91  C.  I.  L.  X,  3413.  10)  Eph.  cp.  IV  p.  388  f. 

II)  C.  I.  Gr.  4578c.  Enieblui  h.  c.  9,  9 und  dazu  Valeilui.  Mohr  bei 

Gotbofr.  ad  Cod.  Thcod.  8,  4,  5.  12)  Eph.  cp.  IV  p.  425.  XV. 

13)  noloriui  Icgati  C.  I.  L.  VIII,  2755. 

14)  Eph.  cp.  IV  p.  432.  XVlll,  1—9. 

15)  Sie  kommen  bei  den  Vigilei  vor,  Eph.  cp.  IV  p.  420.  XI. 

10)  Curalor  ab  Indiclbuc  Orelll  3464  (=  C.  I.  L.  XI , 19)  und  dam  Bor- 
gbell Oeuvrei  VI  p.  370;  ab  indlccc  C.  I.  L.  VI,  3414.  (Mommien  Eph.  cp. 
IV  p.  433  bemerkt  mit  Recht,  daii  dleiei  Amt  nicht  m den  principala  ge- 
hören kann,  da  ei  ent  nach  der  Evocatnr  bekleidet  wird.) 

17)  Ein  (aöutfarfui)  c[((aiiii)]  pr.  [ß]ar.  Qrut.  591,  9 (=  Fenero  L'ordina- 
mcnto  dclU  arm,  Rom.  p.  146  n.  409.)  (Daa  labiäarium  pritieipii  genannt  ln 
der  Inichr.  C.  1.  L.  VllI,  t^55.  Vgl.  Mommien  Eph.  cp.  IV  p.  233.  Dai 
tabularlum  caitrcnu  ichclnt  in  der  Inichrift  C.  1.  L.  Vlll,  2852  voriukommen. 
Vgl.  darüber  Hlrichfeld  Verwaltungageachlcbte  S.  199  Anm.  1.  Die  ichwierige 
Frage  Ober  den  fi$euc  eaitrcnilt  erörtern  Hlrichfeld  a.  a.  0.  S.  199f.  und 
Mommien  Eph.  cp.  V p.  117.) 

18)  Ulg.  50,  6,  7.  Capcariuc  heiait  der  Sclave,  welcher  im  Bade  die  Klei- 
der in  Verwahrung  nimmt  (Privatleben  S.  143);  ln  der  angeführten  Digeiten- 
itelle  wird  er  aber  unter  die  mililcc  immun»  gerechnet  und  hat  wohl  den 
Namen  von  der  eapta  (67, xv]),  in  welcher  Bücher  verwahrt  wurden.  C.  J,  L. 
Vlll,  2553;  Ubrariut  ct  diicent»  capiario[rum]. 

19)  Er  kommt  vor  in  den  cchorict  practoriac  und  in  den  coAorlei  urianoc. 
Eph.  cp.  IV,  434  f. 
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Legionen  der  BuchfUhrer,*)  actariuSt  auch  ab  aclis^)  oder  exac- 
lus*)  genannt,  und  der  Kassirer,  arcarius,*)  zu  dessen  Personal 
der  Zahlmeister,  dispensator  gehört,  beide  Slaven,  also 
nicht  Soldaten,  [wie  Überhaupt  in  den  Bureaus  als  Hulfs- 
arbeiter  auch  Freigelassene ')  und  Sclaven^)  verwendet  wurden. 
Diesen  Beamten  lag  nicht  allein  die  Besorgung  der  laufenden 
Einnahmen  und  Ausgaben  ob,  sondern  auch  die  Verwaltung 
gewisser  VermOgensobjecte  des  Regimentes,  zu  denen  die  Hinter- 
lassenschaften der  ohne  Erben  und  Testament  verstorbenen  Sol- 
daten^) und  die  Depositengelder  gehörten. ’j 

i.  Die  Intendantur- und  Magazinbeaniten,  der  Aorreot'ius, '<•) 
vielleicht  identisch  mit  dem  horrei  librarius  der  pequarius, 
welcher  das  Schlachtvieh  besorgt, '’)  die  lanii  und  vetialores 
der  Zeughausverwalter,  armorum  custos,‘*)  der  Verwalter  des 
Arsenals  in  Mainz,  oplto  navalwntm,>^)  die  Aufseher  der  Militör- 
gebäude,  der  Reitbahn  {custos  basilicae  eqtteslris)  und  des 
Bades  (a  balneis).^’’) 

1)  Yeget.  2,  19 ; TotHu  tntm  ltgionU  ratio,  live  obiequioniin  «ive  mUitarium 
muntrum  live  peeuniae , eotidle  adtcribitttr  aetU  malore  prope  diligentia , guam 
rei  annonaria  vel  elvilit  poiyplyehit  adnotalur. 

2)  Eph.  ep.  IV  p.  42k  XVI  ln  der  Legion  und  den  AnzUieicohorteii, 
Tgl.  Aur.  Vlct.  Caei.  33,  13;  ot  oetii  in  den  haupUtidtiichen  Truppen. 

3)  Eph.  ep.  IV  p.  431.  XVII.  Ueber  die  ErUimng  dieiei  Namens  a. 
.Mommsen  Annall  1853  p.  73  und  in  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  190. 

4)  C.  I.  L.  VIII  3289:  ark(aritu)  Uglonit  eiusdem. 

5)  0.  I.  L.  VIII,  3288:  Adventui  Aug(uiti)  rem(o)  diip(emolor)  leg.  III 
•■lug.  C,  I.  L.  VIII,  3289 : Caiiio,  Auggg.  n n n vem.  ditp.  leg.  III  Aug.  p.  v. 

61  C.  I.  L.  VIII,  7053. 

7)  familia  raiitmit  cailreneii  C.  I.  L.  VIII,  2702.  (Ueber  diese  in  der 
Miiitirverrraltung  TOrkommenden  Sklaven  und  Frelgeiaasenen  vgl.  die  S.  550 
Anm.  17  citirten  Schriften.)  8)  Ulpian  Dig.  28,  3,  6 $ 7. 

9)  Für  diesen  Zveck  gab  es  wieder  eigene  librarii  depositonim  und  Utrarii 
cadueoTum.  Dig.  50,  6,  7 (6). 

10)  Bel  den  Vigiles.  WUmanns  1499.  -=  C.  I.  L.  1057.  1058. 

11)  Dig.  50,  6,  7 (6). 

12)  peguariui  legionit  C.  I.  L.  VIII,  2553.  2827.  Borghesi  Oeuvres  IV  p.  191. 
Vgl.  Mommsen  zu  C.  I.  L.  11,  2916. 

13)  Dig.  50,  6,  7 (6).  Eph.  ep.  IV  p.  531. 

14)  Eph.  ep.  IV  p.  437,  XXI.  Scribae  armamentari  C.  I.  L.  VI,  909. 
Vgl.  0.  I.  L.  VII,  1045.  1046. 

15)  C.  I.  Sh.  1301.  1302.  Borghesi  Oeuvrei  IV  p.  189. 

16)  custos  batUieae  C.  I.  Rh.  1134.  Vgl.  C.  I.  L.  VII,  965:  baselieam 
equestrem  exereltatoriam  — aedifieavU.  C.  I.  L.  111,  6025. 

17)  In  den  Inschriften  der  vigiles  findet  sich  ein  a balnelt,  ein  balnearius, 
ein  unelOT  und  ein  oplio  balnearii.  Bäder  aber  gab  es  ln  allen  Garnisonen.  Vulcat. 
V.  Avidii  CasiU  5,  11.  Lamprld.  Al.  Sev.  53,  2,  und  schon  Tiberlus  hatte  in  dem 
pannonischen  Feldzuge  Bäder,  wenigstens  für  die  Kranken.  Vellel.  2,  lf^<  Ein 
Salneum  legionit  II  odfulricis  in  Pannonien  s.  Eph.  ep.  II  p.  382  n.  696.  C. 
I.  L.  VII,  287.  445. 
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6.  Die  Beaitilen  des  Militärgerichts,  der  Auditeur  {qvaestio- 
narius  oder  a quaestioniöus)  i)  und  der  corcej-orms.^) 

6.  Die  OpfergebUlfeu,  der  haruspex^)  und  victimarius.*) 

7.  Die  Trompeter  und  Hornisten,  von  welchen  in,  den  Le- 
gionen drei  Arten,  tubicines,  cornicines  und  budnatores  Vor- 
kommen,‘)  die  ersten  für  die  Signale  zum  Angriff  und  Rück- 
züge,*)  die  zweiten  für  das  Signal  zum  Aufbruch,  die  dritten 
endlich,  welche  mit  den  Mneatores  wohl  identisch  sind,^  um 
die  vigilae  zu  signalisiren  und  das  classicum  zu  blasen  J)  Die 
Praetorianer  haben  ebenfalls  tubicims,  cornicines  und  bucina- 


1)  juaetUonarlui  vird  ln  den  Leiicie  eit  Folterknecht  erklärt  und  zwar  anf 
Grand  des  untergeuhobencn  Titelt  am  Ende  des  Codex  Theodoslanns  Vol.  VI 
p.  348  Ritter.  Allein  wenn  aach  der  bei  den  Vlglles  Torkommende  quae$Uona- 
riut  und  a quaeiiiontbut  praefecti  in  diesem  Sinne  verstanden  werden  könnte, 
da  dor  pratfteiui  vigllum  Ober  Diebe  und  Einbrecher  abzuurthellen  hatte  (Dig. 
1,  15,  3 $ 1),  so  ist  du  nicht  möglich  bei  den  Legionen  und  den  cohorla  ur- 
banat.  Die  quae$Uonarii  der  Legion  (C.  1.  L.  II,  4156),  deren  es  mehrere 
(C.  /.  L.  VllI , 2731)  und  zwar  wenigstens  lünf  gab  (C.  1.  L.  VIII , 2586), 
konnten  gegen  Legionuoldaten , welche  BQrger  waren,  die  Folter  nicht  anwen- 
deu,  da  dieser  nach  römischem  Recht  nur  Sdaven  nnterwoifen  sind  (Walter 
R.  Reehttgeschichte  $ 831);  auch  sind  diese  o quattUonlbu$  angesehene  prin- 
eipaUi , wie  die  Inschrift  C.  /.  L.  IX,  1617  beweist : C.  Lucebu  — 5n6inus 
Betuvetül  deeurio  aföl  — fecU.  MilUavtt  In  eoh.  [/]  tirö.,  ad  lattu  triöunor,  füll 
sccutor,  optio  valeludi{narli),  optio  carcarlt,  tfnpuinr/s,  btnefilclariui}  Irlivn(i),  n 
yiuiutioniö(us)  faebu  per  Annium  Verum  pratf.  urblt  et  tessernrlus,  opUo,  tfpni- 
{ftr),  fliel  curat, 'or) , optio  ab  aellU)  com(cul(ar(usJ  trib(imi),  bene/\leiariui)  Valerl 
Asiatiei  prael.  urb.  Eph.  tp.  IV  p.  421,  XII. 

2)  Debet  du  Gefangnlts  s.  Tac.  arm.  1 , 21 ; Inven.  6,  561.  Ein  carcc- 
rariuj  kommt  vor  bei  dcnVigiles,  sonst  optio  careeris  Eph.ep.  IV, 423,  Xlll.  Cauer 
hält  den  Titel  a commentariu  euftodiorum  (Orolll  3206.  3464  =»  C.  /.  L.  XI, 
19)  für  gleichbedeutend. 

3)  C.  ;.  L.  VllI,  2586.  2567.  2309. 

4)  In  der  Flotte  C /.  L.  X,  3501;  bei  den  Vlgilu  C.  I.  L.  VI,  1037. 
1058;  in  der  Legion  C.  1.  Bb.  433. 

5)  Unter  den  duplaril  leg.  111  Aug.  ln  dem  Verzeiebniss  C.  1.  L.  VIII, 
2364b  sind  4 tuöicines,  2 cornicines,  2 buehtaloru,  und  wenn  die  cor.  leg.  111 
Aug.  in  der  Inschrift  C.  1.  L.  VIII,  2557  als  comieinet  zu  veratehen  sind,  so 
gab  es  deren  in  der  Legion  36.  Ein  öueinalor  C.  1.  L.  III , ,6180 ,3,4. 
Ueber  die  Instrumente  selbst  s.  Veget.  3,  5:  Semivoealla  (tigna)  sunt,  guae 
per  tubam  aut  comu  out  öueinom  dantur.  Tuba  quae  direeta  eit  appellatun 
bueina,  quae  In  lernet  aereo  circulo  fleetttur;  comu,  ;uoif  ea  urii  agreillbui, 
argento  ncjum,  tcmperalum  arte  spfrltujuc  eaneniii  flatui  emlltit  auditum. 
Odd.  mel.  1,  98:  non  tuöa  direeti,  non  aerli  eomua  flexi.  Juvenal.  2,  118. 
Isidor  orig.  18,  4.  Der  öueinalor  kommt  anf  der  Tralantsiule  vor  Bartoli  Cbl. 
Tral.  8.  Froohiiet  La  colonne  Trojane.  Paris  fol.  Vol.  II  pl.  63.  134;  einen 
lubicen  s.  Bartoli  Arcus  31.  Uebrigens  ist  bueina  richtige  Schreibart.  Vgl.  Eph. 
ep.  IV  p.  374,  IV. 

6)  Veget.  2,  22.  Caeur  ö.  c.  3,  46. 

7)  In  einer  AnxiUarcohorte  C.  1.  Bh.  1738.  Vgl.  Suet.  Caes.  32.  Fetti  ep. 
p.  20:  nenealores  cornicines  dfeuntur.  Doch  vgl.  Cauer  Eph.  ep.  IV  p.  374. 

8)  Veget.  2,  22;  Ergo  quotieni  ad  allquod  opui  exituri  sunt  sofi  mitltei, 
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iorei,')  die  Vigiles  bticinatores,^)  die  cofiorfes  urbanae  tubicine$;*) 
die  equites  singuläres  einen  bucinator  und  tubicen,*)  was  insofern 
aufTüIlig  ist,  als  der  Cavallerie  ein  anderes  Blasinstrument,  der 
liliius,  zugeschrieben  wird.^j 

8.  Die  Techniker,  welche,  seitdem  die  Truppen  in  festen  Ttebniker. 
Garnisonen  lagen,  nicht  blos  ftlr  den  unmittelbaren  Zweck  des 
Krieges,  sondern  auch  für  das  Leben  im  Lager  in  grosser  Zahl 
erforderlich  waren.  Unter  ihnen  sind  namentlich  zu  nennen  die 
Bautechniker,  der  architectus ,*]  der  Wasserbaumeister,  libra- 
ior,^  der  Brunnenroeister,  aquilex,*)  der  Röhrenmeister,  ca- 
naliclarhis,*)  ein  Ingenieur  für  Anlage  der  Graben,*®)  in  Flotten- 
stationen die  Schiffsbaumeister  (naupeyi),“)  ferner  die  Kupfer- 
schmiede [aerarii],  Eisenschmiede  Ifervarii',  Steinhauer  [lapidarU], 
Dachdecker  (scandularifj ; die  Kalkbrcnner,  Holzfäller , Kohlen- 
brenner.'®) Hierzu  kommen  die  Fabrikanten  von  Geschützen, 

Helmen,  Pfeilen,  Dogen,  Spiessen,  Hörnern,  Trompeten,  die 
Wagenbauer,  Lederarbeiter  und  Bleigiesser,'®)  die  Getreidemesser 

(u6icme<  eonun( ; quotien*  movenda  tuni  tiffna^  comteine*  carturU ; quotiens  autem 
puqnQtuft  et  iubicinei  ei  eorfUehies  pariltr  eanunt.  Ctassleum  item  appellatur 
quod  bueinatore$  per  ccmu  dicunt.  Hoc  ineipne  videtur  imperii^  quia  eümieum 
ccnitur  imperatore  praesente  vet  cum  in  militem  capitaliUr  animadvertitur. 

1)  Eph.  ep.  IV  p.  376.  377.  378.  2)  EpK  ep.  IV  p.  376. 

3)  Eph.  ep.  IV  p.  378.  4)  Eph.  ep.  IV  p.  376.  378. 

6j  Ascon.  ad  Horai.  Od.  1,  23:  e$t  et  inmrviUj  tuba 

vero  peditum  est  et  directa.  ln  der  llgori&niscben  Inschr.  Mur.  798,  1 kommt  ein 
anderer  Utieen  der  Up.  III  Parihiea  vor  nebit  einer  Abbildung  de«  lUuut^  der  al« 
ein  Uom  mit  langer  Spitze,  kleiner  Wlndang  und  langem  Auslauf  vorgeftellt  wird. 

Der  IKuui  batte  aber  keine  Windung,  soudum  nur  die  Krümmung  des  Augurn- 
«tabes,  der  ebenfalls  Iftuuj  belast.  Seneca  Oedip.  733:  5onuU  rtjßexo  clateieum 
comu  Lituusque  aduneo  ttridulo»  ecntu$  EUtil  aere.  Vgl.  Fesli  ep.  p.  116  s. 
wo  er  penui  bueinae  ineurvae  genannt  wird.  Er  batte  einen  hellen  scbrlllendeii 
Ton.  Ennlus  In  Fostl  ep.  i.  l.  Statins  Theb.  6 , 228.  Seneca  Thye$t.  675. 

Auf  Münzen  ist  er  öfters  dargestcllt.  8.  Cavedonl  Annali  delC  Inst,  XI  p.  304. 

806  i ebenso  findet  er  sieb  auf  der  Tralanssäule.  Fabrettl  Ool.  Traiana  p.  204. 

6)  Orelli  3489.  C.  /.  L.  VIII,  2860.  Ausserdem  ein  oreUt<el(us)  orrmi- 
ment(arli)  C.  /.  L.  VI,  2725.  Andere  Inschriften  Ober  die  mlUUrisohen  or- 
chiteeti  s.  bei  J.  Becker  Jahrbücher  des  Vereins  ▼.  Altertbumsfr.  im  Rheinlande, 

Heft  LIII  S.  146. 

7)  Ueber  diesen  haben  wir  eine  merkwürdige  Inschrift  von  Lambaesls  ln 
Numidien  (C.  I.  L.  YlII,  2728),  nach  welcher  Nonius  Datus,  veteranue  leg.  III 
Aug.  libratOT  eine  Wuserleltung  nach  der  Stadt  Saldae  anlegte  und  zu  diesem 
Zweck  einen  Berg  von  zwei  Seiten  durchstechen  Hess,  so  dus  die  eunieuli  in 
der  Mitte  des  Berges  zusammentrafen.  Ein  librator  leg.  III  Aug.  findet  sieb 
auch  C.  1.  L.  VUI,  2934. 

8)  Dlg.  50,  6,  7 (6).  9)  Denzen  6785  * C.  I.  L.  VI,  1110. 

10)  ortifieei  qul  /‘ossom  /’aeiunl  Dlg.  50,  6,  7. 

lll  Dig.  60,  6,  7.  12)  Dig.  60,  6,  7. 

ISj  baUiiirnriit  bueularum  strwtoree,  $agittarii^  areuarii^  spicutarii,  eomuariif 
tubarii,  carpentorüf  pelUonei,  plumbarii^  alle  Dlg.  50,  6,  7. 
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{menfores}  und  die  Landmesser  (metotores),*)  endlich  bei  den 
Vigiles  die  SpritzenmBnner,  sifonarii  und  aqttarit'.^) 

9.  Die  Aerzte  und  Lazarethbeamten. ’j  Wie  in  der  Zeit  der 
Republik  für  die  Verwundeten  und  Kranken  der  Armee  gesorgt 
wurde,  ist  völlig  unbekannt.  Dass  bei  jedem  Heere  irgend  eine 
ärztliche  Hülfe  vorhanden  war,  lässt  sich  nicht  bezweifeln  und 
wird  auch  einmal  bemerkt,^]  aber  sie  bestand  zunächst  darin, 
dass  höhere  Officiere  ihren  Hausarzt  ins  Feld  mitnahmen,  ‘)  und 
war  gewiss  sehr  unzureichend,  da  es  in  den  ersten  sechs  Jahr- 
hunderten Roms  Oberhaupt  keine  Aerzte  von  Profession  gab,*) 
und  zuweilen  nach  der  Schlacht  mehr  Soldaten  an  ihren  Wun- 
den starben,  als  in  der  Schlacht  selbst  gefallen  waren.’)  Mit 
der  Einrichtung  des  stehenden  Heeres  begann  indessen  gleich- 


1)  Afemor  hoiut  ivtt  auch  ein  Feldmetier,  t.  B.  C.  I.  L.  111,  6ö6,  no  er 
bei  einer  GrentTermeiinng  verkommt,  aber  alt  prinelpalU  ln  der  Legion  (C.  I.  L. 
111 , 3433.  vm,  0866.  2w7.  2946.  3028)  und  den  praotorlachen  Cohorten  (C. 
I,  L.  Yl,  2692  = Borgheal  Oeuvru  Vll  p,  28)  iit  ea  ein  mentor  ftvmenU, 
«le  er  auch  ln  der  Inaobrlft  C.  I.  L.  V,  936  heiiit  Ygl.  Marlni  AM  p.  652 — 
554.  Noch  Lydoa  de  mag.  1,  46  nennt  in  der  Legion  piii'vaopcc  -Rpo)ifrpai  (Ge- 
tieldemeiaer)  und  pLtjrdTopc«  i^pouirpai.  Dagegen  tagt  Cicero  eoalrorum  me- 
tator  Phil.  11,  6,  12;  14,  4,  10.  VgL  Veget.  7 : Uetatoree,  jul  praeeedmUe 
loam  eligunt  eatlrit;  doch  enrlhnt  deraelbe  gleich  daran!  anch  mcnaorea,  jul 
in  eatirii  ad  podlemum  demetlunlur  loea,  in  quibtu  lenloria  mililet  figant. 

2)  Kellermann  p.  16.  19. 

3)  Dieter  Gegenitand  wurde  znertt  behandelt  von  KQhn  ln  8 UnlTeniUta- 
programmen  De  mediclnae  mililarii  apud  veleretGraeeos  ei  Somanoe  pariietda  /.  Jl. 
in.  IV.  V.  VI.  X.  XI.  Llptlae  1624—1827.  4.  Die  Nummern  Vll.  VUI.  IX. 
lind  nie  erschienen.  Die  spätere  Schrift  von  Zlmmermann  De  miUUe  euratione 
apud  velerei.  Berol.  1834.  8.  ist  ohne  Werth.  Neuere  Untersnchungen  fludet 
man  bei  Noel  des  Vergert  Euai  rar  Marc-Aurile.  Parii  1860.  8.  H.  Goell  Kultni- 
bilder  aut  Hellas  und  Born.  1867.  111  S.  216  f.  Bend  Brian  Du  Service  mi- 
Uiaire  ehet  lei  Bomaim.  Paria  1866.  8.  VgL  desselben  Schrift:  L'aulitanee 
midieaU  ehet  lei  Bomaim.  1869.  8.,  nochmali  gedruckt  in  den  kfdmoirei  pr(- 
tenlli  par  dioert  laonnti  b l'aead/niie  det  imer.  Premlhre  Sdrie  T.  Vlll.  Ilde 
Partie.  Paris  1874.  4.  Qanpp  Du  Sanitätaweaen  ln  den  Heeren  det  Alten. 
Blanbenreu  1869.  4.  Ohlenaohlanr  Sitzungsberichte  det  phlloi.  Claue  der 
MQnchener  Aeademle.  1872  S.  3239.  Häaer  Lehrbuch  der  Oeschiehte  der  He> 
dlcin , 3.  Bearbeitung.  1.  Jena  1876.  8,  S.  4189.  H.  Droysen  Du  Hilltb- 
medlcinalweien  der  römischen  Kaiserzeit,  im  1.  Heft  der  Deutschen  militärärzt- 
lichen Zeitschrift. 

4)  Cic.  Tuie.  2,  16,  38 1 Quin  etiom  oidcmui  ex  aeie  efferrl  laepe  saucioi, 
et  quidem  rudern  illum  et  inexereitalum  quamvli  levl  ietu  ploratut  turpiuhnot 
edere ; at  vero  Ule  ezereitatui  ob  eamque  rem  fortior,  medieum  modo  requirem,  a 
quo  obligetur  — ■ — . 

5)  So  hatte  Cato  ln  Utlca  seinen  Arzt,  den  Frelgoluienen  Cleantbes 

(Pint  Ca(.  min.  70)  und  Pansa  bei  Hutina  den  Arzt  Qlancon  bei  sich.  Suet 
Aug.  11.  Cie.  ep.  ad  Druium  1,  6,  2.  6)  Plln.  iV.  B.  29,  12. 

T)  Von  der  Schlacht  bet  Sutrium  443  — 311  sagt  Llvlui  9,  32,  12:  et 
apud  Romanot  tanium  vulnerum  fult,  ut  pluru  pott  proelium  lauoil  deceuerint, 
quam  eeeiderant  in  aeie. 
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zeitig ')  die  Organisation  des  Medicinalwesens  in  der  Armee,  und 
wir  hören  nunmehr  nicht  nur  im  Allgemeinen  von  angestelllen 
Militärärzten,^]  sondern  ersehen  auch  aus  zahlreichen  Inschriften, 
dass  alle  Truppentheile  mit  Aerzten  versehen  waren.  Zuerst 
die  Legionen,  deren  Aerzte  immer  mit  dem  Titel  medicus  legio- 
nis  Vorkommen,^)  aber  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  in  jeder 
Legion  in  grosserer  Anzahl  vorhanden  waren;  zweitens  jede 
praetorianische  Gehörte,  drittens  wahrscheinlich  jede  städtische 
Gohorte;®]  viertens  die  Gehörten  der  vigiles,  von  welchen  jede 
vier  inedici  gehabt  zu  haben  scheint,*)  vielleicht  weil  der  Feuer- 
wehrdienst häufig  eine  ärztliche  Behandlung  nOthig  machte;^ 


1)  Die  iQBchriften  y welche  tmsere  Haoptquelle  sind,  geben  nicht  bU  Au- 
itustuB  lurück.  Aber  der  Sorge  für  die  Krankenpflege  Im  J.  7 n.  Cbt.  gedenkt 
VclleiusS,  114,  1:  Per  omne  ielli  Germaniei  Pannonieique  tanpus  nemo  e nebia 
qradumve  noiirum  aui  praeceäenUbuj  aut  tequeniibus  imbtciUu$  fuii , eulu*  talus 
ac  vaUtudo  mm  iutUntarctur  Caetarii  cura  lanqtiam  diatractlaaimuj  Hit  tan- 
torum  opertim  mole  hüte  uni  nepoiio  vaearei  animua.  — Jnm  mcdicif  iam 
appartUu$  eihi,  tarn  in  hoc  loium  tina  portatum  injlrtimenlum  baUnd  nuUiut  non 
succurrU  valctudini.  Vgl.  Tac.  ann.  1 , 65 : non  (entorfa  manipulit , non  fo^ 
menta  aoueiii. 

Sie  erwähnt  Onoaender  itrat.  1,  10  (13*):  wal  itoXu  ^ /pT)OL|jL(hTCpd<  isti 
9tparr,*r&0  Xd'fo;  oux  dt6NaT0(  — Tdiv  eno|Aivori  ?oT(  TpaupiaTlai;  (axfribv  und 
Galen  All  p.  557  . 604  Kühn.  Auch  ln  den  Digeateo  kommen  die  mUUum 
intdiei  Tor,  4,  6,  33  $ 2;  50,  6,  7, 

3)  Die  Inschriften  sind  bereits  won  Brian  und  Droysen  grossentheils  zu- 
sammenge&tellt.  Von  Leglonsärzton  sind  bekannt: 

L.  Ccieii(u4)  Arriori(tis)  mcdlcus  Ugioni$  ll  Halle.  C.  /.  L.  V,  4307. 

’Aox).T,7:idoT^;,  tatpi;  Xc^cäNo;)  fl’  Tpa(iavf|;;  loyopä;.  C.  J,  Gr.  4766. 

A.  XumiBitu  medieu»  Ugionu  11  adiutricit.  Cod,  Just.  10,  52,  1. 

U.  Claudianu#  medicus  Ug.  111  Au[p].  C.  7.  L.  VllI,  2951. 

T.  I'laviuc  Italu*  med.  Ug,  111  Aug,  C.  1.  L.  VIII,  2372. 

T.  Fl.  Onetiphcfui  mtd  Ug.  111  Aug.  C,  1.  L.  VIII,  2874. 

(Lic)Mius  Vfl/ens  mtdictu  Ug,  1111  A/ac.  C.  I.  Rh.  1127. 

(Name  fehlt)  mcd/cus  Ug.  1111  FL  C.  1.  L.  III,  3537. 

Ti,  Cfotidius  Hymnut  nudieui  Ug.  XXI.  Orelll  443. 

Au^l^to;  KXTjpiTj«  lftTp6;  Xcfifi)(voc)  ßx'.  C.  1,  Gr.  50Ö8. 

.4emiiius  Deeiminuc  medieu»  ordlnariut  Ug.  1 adi.  C.  I.  L.  111,  4279. 

l'lp.  LueiUünut  medicut  ordlnaritu  {Ug.  111  Hai.).  C.  1.  L.  111,  5959. 

Ohlenschlager  a.  a.  0.  p.  323. 

4)  L.  i'i6itis  Rufut  mtdieut  eoh.  V pr,  C.  7,  L.  VI,  2594. 

Sex.  TUhu  AUxander  medicus  cAo.  V pr.  C.  1.  L.  VI,  20. 

5)  Dies  kann  man  nur  schlloasen  aus  der  Intcbrlft  ron  Lyon  bei  Bolssleu 
p.  355:  D.  M.  M.  Aquini  Verini  oplionii  Kareerls  tx  eohort.  XI 11  ur6ofi(<i) 
Bononluc  Gordu*  medieui  caslitnsis;  denn  dieser  medicus  eatirensis  kann  sich 
nur  auf  die  castra  der  co/i.  Xlll  urbana  bezlehn,  welche  in  Lyon  stand.  S. 
oben  S.  432. 

6)  ln  der  eoh.  V vig.  werden  ln  der  lusebr.  C.  1.  L.  VI,  1058  aufgeführt: 
C.  Runnius  JUtariSf  C,  Julius  Hermes,  Q.  Fabius  Pollux,  S.  Lutatius  BUarpus 
tnedici,  und  in  der  coft.  11  vig.  C.  1.  L.  VI,  1059  find  der  mediei  ebenfalls  4, 
die  alle  griechische  Ckfgnomlna  führen. 

7)  Dies  rermuthet  wenigstens  Droysen. 
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fünftens  alle  Corps  der  Auxiliartruppen  *}  und  sechstens  jedes 
Schiff  der  praetorlschen  Flotten.*)  Alle  diese  Aerzte  werden  zu 
den  Militärs  gerechnet  und  sind  immunes,*]  zum  Theil  auch 
duplicarii.  Sie  mussten  also  in  der  Legion,  sowie  in  den  prae- 
torischen  und  städtischen  Cohorten  römische  Bürger  sein,  wäh- 
rend in  den  Cohorten  der  vigües  und  bei  den  Auxiliartruppen 
Freigelassene  oder  Peregrinen  gebraucht  werden  konnten.  Nun 
waren  bis  zum  Ende  der  Republik  die  Aerzte  in  Rom  durch- 
schnittlich Griechen,*}  aber  schon  Caesar,  welcher  ihnen  sämmt^ 
lieh  das  Bürgerrecht  verlieh,*)  dürfte  hiezu  durch  die  Rücksicht 
auf  die  Gesundheitspflege  des  Heeres  veranlasst  worden  sein 
und  es  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  angestellten  Aerzte  in 
der  Legion  wie  in  den  praetorischen  und  städtischen  Cohorten 
Bürger  waren.  Allerdings  ist  es  wahrscheinlich,  dass,  wie  in 
den  militärischen  Bureaus  unter  den  Militärbeamten  Freigelassene 
und  Sclaven  arbeiteten,  so  auch  den  Aerzten  liberli  und  servi 
als  Hülfsarbeiter  beigegeben  wurden  und  hierin  hat  es  vielleicht 
seinen  Grund,  dass  die  Stabsärzte  sich  medici  ordinarii  nennen.*) 
Behandelt  werden  die  kranken  Soldaten  ( valehuUnarii]  *) 
theils  in  ihren  Zelten*)  theils  in  dem  Lazareth  [valetudina- 


1)  Bel  den  equitet  tingtdartt  des  Kaisers : L,  JuUut  Helix  medicue , C.  2. 
L.  VI,  19.  Ferner  kommen  tot: 

iiniefui  /npenuuj  medieui  ord(fnoriua)  cofc.  / I\mpf(oTum).  C.  /,  L.  VII,  G90. 
Bubriu»  Zotimut  medteu$  coh.  ////  Aq.  C,  /.  Rh.  1<47* 

Af.  npfua  Sporu*  medieia  oUir(uTn)  Indianae  rl  A#f[u]rum.  Orelli 

3507. 

Doruf  ex  medieo  SeuUiriorwn,  Ammlan  16,  6,  ^ 

Sextui  Arriui  Remanui^  median  dupl.  r(atione')  Aeffypt(iui).  Morst.  784. 
7.  as  Ferrero  Uordinamento  p.  146  n.  404. 

A/.  Lonpfn(uj)  medie.  dupl.  JI2  Cupid(^ine').  C.  /.  L.  X,  3442. 

C.  Oetavhu  FVonto  quondam  medieuj  dujoUear,  ex  III  TIpr.  Brlaa  p.  89  = 
Ferrero  L'ordinamento  p.  197  n.  660. 

L.  LolUus  Valent  med.  III  Fide.  C.  I.  L.  X,  3699. 

C.  ÄeÜiui  Battut  medie.  dupUe.  C.  I.  L.  X,  3441. 

C.  Oetaviut  Fronto  — mtdieut  dupHear»  ex  III  Ttpr,  C.  /.  L.  X,  3443. 

Af.  Jul.  CatuUin.  med.  dupUear.  C.  I.  L.  X,  3444, 

3)  Digest.  60,  6,  7 (6).  Unter  den  prineipaUt  einer  vexiflatio  der  legh 
XI  Claudia  (£fA.  ep,  IV  p.  524 f.)  wird  such  ein  mediexu  genannt.  Anf  der 
Traianssiale  (Fabretti  Col.  Trat.  p.  207;  FrÖhner  pl.  45)  sieht  man  zwei  Aerzte 
mit  dem  Verbinden  von  Wunden  und  Aoszleben  ron  Pfeilen  beschiftigt.  Sie 
sind  bewaffnet  wie  andere  Soldaten. 

41  S.  mein  Piiratleben  S.  749  ff. 

5l  Soeton  Caes.  42:  Omnitque  medieinam  Romae  profeftot  ^ eiviiate  donnvit. 
6)  (Doch  Tgl.  Mommsen  Eph.  ep,  IV  p.  239  Anm.  1.) 

71  DIg.  49,  16,  12  S^. 

B)  Die  Kaiser  besuchten  die  Kranken  ln  den  Zelten.  PUn.  panep.  13. 
Lamprid.  Alex.  Sev.  47,  2. 
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rium]. ')  Auf  ein  Lager  von  drei  Legionen  rechnet  Hygin  ein  Lazareth, 
auf  ein  Lager  von  fünf  oder  sechs  Legionen  mehrere.^)  Das 
valetudinarium  steht  unter  den  tiibuni,^]  in  der  Garnison  unter 
dem  praefecius  caslrorum,*]  und  hat  eigene  Beamten  in  den 
opliones  valetudinarn^)  und  eine  Anzahl  Krankenwärter  (qui 
aeqris  praesto  sunl).^  Die  opliones  voletudmant  kommen  auch  in 
Rom  vor,  sonst  aber  ist  von  Lazarethen  in  der  Stadt  Rom  nichts 
Näheres  bekannt. 

ln  gleicher  'Weise  war  in  dem  Lager  für  eine  Thierheilan- 
slalt  [velerinarium)  gesorgt^]  und  Thierärzte  [velerinariC] 
uanienllich  Pferdearzte,*)  werden  öfters  erwähnt. 

Die  angeführten  Functionäre  sind  alle  Militärs,  aber  nicht 
idle  zu  einem  Avancement  qualificirt,  wie  z.  B.  die  Aerzte  zu 
einem  militärischen  Commando  nicht  gelangen  können.  Allein 
die  Schreiber  und  RechnungsfUhrer  und  wenigstens  theilweise 
auch  die  Techniker,  wie  der  architectus  und  librator,  sind  aus- 
gediente oder  noch  dienende  Soldaten,  die  zu  den  principales 
gehören.  Die  Stufenfolge  im  Avancement  der  principales  ist  theil- 
weise erkennbar  aus  den  Inschriften,  welche  die  Laufbahn  ein- 
zelner Militarpersonen  angeben,  um  vollständigsten  aber  aus  den 
beiden  'N'erzeichnissen  der  vigiles,  welche  nur  einige  Jahre  der 
Zeit  nach  auseiuanderliegen,  und  in  w^elchen  dieselben  Personen 
zweimal  verkommen,  nämlich  in  dem  älteren  Yerzeichniss  als 
Gemeine  oder  principales  niederen  Ranges,  in  dem  spateren  in 
einer  höheren  Stellung,  welche  sie  in  der  Zwischenzeit  erlangt 
hatten.  Hieraus  ergibt  sich  folgendes  Avancement: 

1.  3iiles. 

2.  Codicillarius  tribuni. 

3.  Secutor  tribuni. 


1)  Dlg.  50,  G.  7 fC).  2)  Hygin  dt  m.  c.  35  und  4. 

31  Dlg.  49,  16,  12  S 2-  Veget.  3,  2.  4)  Veget.  2,  10. 

5)  Optkmet  wlrtfudi'nanl]  (Im  Flai«ll  hat  die  ltg.  111  Aug.  C.  1.  L.  YIll, 
2563;  aonet  kommen  yor:  L.  Cateilhu  Vrbanut  opl.  val.  ln  Lambaeae,  C.  /.  L. 
Vlll,  2663;  C.  Luelui  Sabinut  optio  valetudi.  ln  der  eob  1 ur6.  C.  1.  L.  IX, 
1617;  T.  SltttUiui  AquUinui  optio  vaUtudinari,  C.  1.  L.  VI,  176;  EdMut  optio 
valttudinarii  ln  Bonn,  C.  1.  Bh.  462. 

61  Dlg.  60,  6,  7 (Öl.  7)  Hygin  de  m.  c.  S 4. 

Sj  Dlg.  50,  6,  7 (6).  Ein  Freigelaasenet  L.  Cratiiciut  Bennia,  tnedictu 
veterinaritu,  C,  1.  L.  V,  2183. 

9)  Ein  litTtoiloTpo;  C.  1.  Gr.  6117  ; lirTtota-rpo;  Ib.  1953,  ein  Ijmaö;  l«pi; 
Letronne  Rccutil  II  n.  CDLXXUl,  ein  Kolaeoo;  Inrurpo;,  Epkem.  arehaeol. 
n.  602. 
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4.  Bene/iciarius  tribuni 
oder  optio  cohortis 
oder  optio  carcerit. 

6.  Tesserarius  centuriae. 

6.  Optio  centurionis. 

7.  Vexillarius 

oder  a commentariis  praefecti. 

8.  Optio  balnearii  oder  comicularius  trtbuni.') 

9.  Bene/tciarius  subpraefecti  oder  praefecti.^) 

10.  Comicularius  jiraefecti  oder  legionis. 

11.  Centurio.^'j 

Ausserdem  ist  in  den  genannten  Listen  der  vigiles  die  Ord- 
nung beobachtet,  dass  in  jeder  Centurie  zuerst  die  tnunera  prae- 
fecti, dann  die  muiiera  centuriae,  zuletzt  die  munera  tribuni  auf- 
geiahlt  werden.  Die  munera  cohortis  sind  nicht  zusammengestellt, 
sondern  zwischen  den  übrigen  Aemtem  aufgefUhrt,  so  dass  ihre 
Reihefolge  nicht  überall  sicher  ist.  In  der  folgenden  von  Keller- 
mann gegebenen  Uebersichl^)  sind  sammtliche  munera  der  vigiles 
so  geordnet,  dass  sie  von  den  höchsten  zu  den  untersten  lier- 
untergehen;  die  in  der  vorhergehenden  Tabelle  enthaltenen, 
zum  gewöhnlichen  Avancement  gehörigen  munera  sind  durch  den 
Druck  bezeichnet. 


1)  In  einer  pract.  Cohorte  (Wilm.  1598)  lat  das  ATancemcnt!  milei  col. 
IX  pr.,  tqut»  cok,  tiutdtm  — $lnputarl$  pra/ftetorum  pr.,  teuerarhti , oplio, 
fiici  curator,  eomicul.  trtbuni,  evoealui  Äug. 

2)  In  einer  eob.  ur6ana  (C.  /.  L.  IS,  1617)  ist  das  ATancement:  milila- 
vU  In  eoh.  [/]  ur&.,  ad  latut  lri!iunor(um)  fuU  iteutor,  optio  valctudi(nartfi,  optio 
carearlM,  singularis,  beneflcjarlui)  tribuni,  a juaetUonib^ut]  factut  per  Ännlum 
Verum  praef.  urbii,  et  tesserarius,  optto,  tigni/ler],  fttei  eurator,  optio  ab  aet'is), 
eomieui(arius)  Mb.,  benepietariut]  Faieri(I)  Aslatlci  prae(/tec(fj]  urt(ls). 

3)  Bei  Orelll  3489  ~ C.  I.  L.  SI,  20  lat  ein  Piaetotlaner  tesserarius  in 
(eenluria),  b(enefleiariut)  praefeetor.  praetor.,  eomieular(iut]  pratf,  anno(naej; 
(eenlurio)  leg.  XIlll.  Vgl.  C.  I.  L.  III , 3^6 , wo  ein  comicularius  pr.  pr. 
centurto  leg.  wird  and  ebenso  Orelll  3483.  Vgl.  Caner  Fphemeria  epigr.  IV 
p.  478  f. 

4)  Noch  geiiancr,  obwohl  Im  Ganzen  Qbereinstlmmend  mit  Kellermann,  hat 
VVilmanns  n.  1499  die  Reihenfolge  der  Grade,  welche  bei  den  Vigiles  rorkommen, 
rasammengestellt. 
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Hanert 

Pnefecti 

Manen 

Sabprsefectl 

Hanert 

Centorionla. 

Hanert 

Tribunl 

Manen 

Cohortis 

Cornlculorlui 

1 

Beneficitriat 
PilDc.  Bcneflc. 

Gomicnlsrlas 

A qnsestlonibuB 

Benefielarlus 

Cornloularlus 

Optio  baln. 

A cORitneniirlls 

Vaxlllariut 

Optio 

Imignifer 

i 

1 

Tettorariat 

Bonefictarlui 

Optio  etre. 
Emerit  benef. 

Exceptor 

Librarius 

Optio  coh. 

Secutor 

Biicinttor 
Aqutriut 
Optio  tretrli 
Ctcns 

Libiariai 

Unctor 

Horresilas 

Tabaltrias 

Exceptor 

A bslnels 
Emeritns 
Beneflclsrins 

1 

i Codiclllarius 

1 

Btlnettor 

Ctrcertrius 

Sifontrlot 

Victimtrias 

Aus  den  Inschriften  lassen  sich  folgende  Beförderungen 
nachweisen  ‘) : 


von 

1 zom 

von  I 

zum 

1 

tdiutor  off.  rtt. 

comio.  prsef.  csstr. 

bf.  prtef.  prtet 

centurio 

tquiUfer 

oarttor  Tetertnorom 

— — — 

comicul.  prtef.  tnn. 

srcbltectns 

tettertrlus 

— — 

eroettat  Aug. 

trmots  coetos 

filgnifer 

— trib.  coh.  sux. 

signiter  leg. 

bf.  leg.  Aug. 

comlcnl.  leg.  Ang. 

— — — prtet. 

optlo. 

1)  (Diese  Liste  ist  der  Abhsndlang  Csner's  (EpA.  ep.  IV  p.  479 — 81)  ent- 
nommen; Jedoch  sind  einige  Assneements  snsgeschieien,  von  deren  RiehtiglLeit 
ich  mich  nicht  hebe  übenengen  ktnnen.) 
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Du  Soldft- 
tealeben. 


Sbelodi* 

keit. 


vou 

zam 

von 

1 tnm 

bf.  trlb.  coh.  praet. 

teaierariua 

optlo  (praet) 

iignifer 

— — — urban. 

a quaeitionibai 

— (urb.) 

iignifer 

praet.  urb. 

— (praet.  o.  urb.) 

iignifer 

— — — Tlgll. 

optlo 

- (Tlgll.) 

TexUlarlua 



vezlUarlnf 

— ab  actli 

eon.  trlb.  coh.  urb. 

a comm.  praef.  leg. 

optlo 

— carcerl» 

•Ingular.  trlb.  coh. 

comlcolar.  leglon. 

centozlo 

urb. 

— leg.  Ang. 

evoc.  Aug. 

— eqnitum  (praet) 

com.  trlb. 

— ptAof.  «nn. 

nentnrlo  leg. 

Taletudinarii.  1 

optlo  carcerla 

— — pnet. 

centurlo  leg. 

aqnaeeUonib.nr.  ur. 

OTOC.  Aug. 

— Tlgll. 

centorlo  leg. 

- — - urb. 

teaierarloi. 

— trlb.  praet. 

eroe.  Aug. 

■eeutor  trlb.  (urb.) 

optlo  Tiletudiu. 

— — urban. 

bf.  praef.  urb. 

— — (vlgU.) 

bf.  trlb. 

cnrator.  flad  fpraet.) 

com.  praef.  pr. 

iignifer  (leg.) 

aqullifer 



corn.  trlb. 



centurlo 



eToe.  Aug. 



optlo  navallorum 

— — (urb.) 

optlo  ab  aetli 

— (praet.) 

bf.  praef.  pr. 

— — (praet. 

corn.  trlb. 



flsci  curator 

0.  urb.) 

— (urb.) 

1 flad  curator 

— tUIXDAe 

armor.  cuatoa 

— (praet.  0.  urb.) 

1 llaol  curator 

CTOcatua  Aug. 

centniio  leg. 

alncularia  nr.  or. 

teaaerariua 



— TlglL 

— trlb.  (urb.) 

bf.  trlb. 



centurlo 

ipeculator  Oi^kO 

comm.  C06. 

frnmentax. 

bf.  coi. 



comlcul.  leg. 

— 

centurlo  frum. 

— (praet) 

aquaeitionlb.  pr.  pr. 

llbrar  (ln  leg.) 

teaierarlna 

teaaerariua  (leg.) 

equea  praet 

— (Tin  praet.) 

teaaerarlnt 



optlo  (leg.) 

llbrator  (in  praet.) 

teaaerarlui 

— (praet) 

bf.  praef.  pr. 

optlo  (leg.) 

centurlo 



optlo 

optIo  (leg.) 

iignifer 



tignifer 

optlo  peregrlnor. 

centurlo 

— (urban.) 

optlo 

— (?  praet.) 

, centurlo 

— (praet.  o.  urb.) 

— ) 

optlo 

— (praet.) 

eTOc.  Aug. 

1 flscl  curator 

optlo 

Wer  sich  zum  Eiutrill  in  das  stehende  Heer  entschloss, 
hatte,  wie  wir  gesehen  haben,  die  Aussicht,  vom  17.  bis  zum 
42.  Jahre  oder  vielleicht  langer  in  einer  Garnison  zu  liegen,  und 
musste  daran!  denken,  einerseits  für  diese  Zeit  sich  einiger- 
massen  häuslich  einzurichten,  andererseits  fUr  sein  Alter  etwas 
zu  sparen.  Das  erste  hatte  darin  eine  Schwierigkeit,  dass  die 
Soldaten  in  der  Regel  unverheirathet  sein  mussten.*)  Es  kam 

1)  Die  seht  oomplfcirte  Frefe  Uber  dal  conublum  der  Solditeu  hat  zaent 
Mommaea  C.  I.  L.  III  p.  90&  ff.  eingehend  etSrtert , welchem  Ich  die  anzu- 
(Qhienden  Data  gioaientbella  Teidanke  Dui  die  Soldaten  det  Regel  nach  eiat 
nach  Ihrer  Entlaasung  ein  iiutum  matrImorUum  ecbliessen  konnten,  tagen  Qaiut 
1,  67:  ünde  et  veteranle  quibuedam  eoncedl  eolel  prituipaUlm»  coneUtuUontbue 
comiifum  cum  hit  Latinie  peregrlnlive,  quat  primae  poit  mieelonem  uxoree  duxe- 
rint.'  et  fui  ex  eo  matrtmonlo  naeeuntw,  et  eivee  Romani  et  in  poUeiatem  pa- 
renlum  ftunt.  Dio  Call.  60,  24,  3 ; (Cltudlui)  xot;  oTpanuopivoi;,  irrct&f)  i'jvaizz; 
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zwar  vor,  dass  ein  Soldat  schon  vor  seinem  Eintritt  in  das 
Heer  geheirathet  hatte,  und  in  diesem  Falle  konnte  er  seine 
Frau  entweder  behalten,  ohne  mit  ihr  zusammen  zu  leben,*) 
oder  sich  auch  von  ihr  scheiden,^)  als  Soldat  aber  heirathet  er 
nicht,  sondern  erhalt  die  Erlaubniss  dazu  erst  nach  der  Ent- 
lassung oder  wenigstens  nach  Vollendung  der  gesetzlichen  Dienst- 
zeit und  auch  die  Ofßciere  waren  von  dieser  Anordnung  nicht 
ausgenommen.’)  Die  einzigen  weiblichen  Personen,  welche  sich 
im  Lager  fanden,  waren  Hetären,  meretrices,*]  und  diese  zu  ent- 
fernen gelang  weder  in  der  Zeit  der  Republik  noch  unter  den 
Kaisern,’)  aber  auch  nur  mit  einer  concubina  zusammen  zu 
wohnen  war  bis  auf  Septimius  Severus’)  verboten.  Dagegen 


Olix  ituVOVTO  Ix  Tt  Tfiv  VÖ|UDV  td  TfilV  8lXOlt6|lOT0l  timt. 

T»c.  mit.  14,  27 : Velerani  — — ntjue  amlugllt  traeiptendU  ntque  alendlt 

liberlt  nteti  oriat  ilne  potterit  domot  nthtquebant.  TertulUan  Ezhort.  ad  caMl.  12 : 
Seilieet  toUt  marilorum  domibiu  bene  tit;  perierwit  eaeUbum  familiae,  ru  tpado- 
num,  /brfunac  mililwn  ou(  ptrtgrinantium  ihu  uzoribut ; non  enim  cl  not  mIliUt 
nanuif  (0.  'Wilmuuu  (ln  den  Oomm.  in  Aon.  TA.  Jtfmmnwni  p.  200  — 206)  bat 
die  Anileht  aafgeateUt,  diat  die  Legtonare  aobon  im  etaien  und  iveiten  Jahih. 
«Abiend  ihrer  DienaUeit  mit  römlacben  Bürgerinnen  eine  Qeulebe  eingeben 
und  legitime  Kinder  zeugen  konnten.  Doch  hat  Hommaen  im  Hermea  KIX 
S.  11  Anm.  1 die  ron  Wilmanni  Torgehraehten  Gründe  in  entaoheldender  Weiae 
vlderlegt.  — tJnzuretehend  J.  B.  Mlaponlet  Le  marlage  dei  toldati  rnnaini  in 
Bevtu  de  pkU.  1884.  p.  113—128.) 

1)  Dig.  24,  1,  32  $8:  St  mtUi  uiori  donaverlt  de  coairenafAua  Aonia  et 

fiterU  damnatui, donatio  vaUbit.  49,  17,  8:  Si  forte  tixor  vel  eognatui 

vel  quU  aliut  non  ex  eastrii  noiut  fiUo  familiai  donaverit  quid  vel  legaveril,  et 
expretierll  nominatim,  ut  in  eoatrenai  peeuUo  habeat ; an  poitii  eaitrenii  pecuUo 
adfregari?  49,  17,  6:  ai  mi'Ai  proponat  ad  eaitra  eunti  marito  uxorem  lervoi 
donaiK. 

2)  Dig.  24,  1,  60 — 62:  Saepe  enim  evenit,  ut  propter  taeerdoUum  — aut 
valetudtnem  aut  miUtiam  aotia  eommode  retfnerl  malrlmonlum  non  poiiU  et  Ideo 
bona  gratla  matrtmonium  dluolvitur. 

3)  Selbat  der  Statthalter  der  Provinz  und  Commandeur  dea  Heerea  erhielt 
erat  in  der  Kaiaerzelt  die  Erlanbnlaa,  aelne  Frau  in  die  Prorinz  mltznnebmen. 
S.  Th.  1’  S.  633  f.  und  bet  Properz  5,  3,  46  klagt  ein  Mädchen  ihrem  im  Felde 
atehenden  Geliebten: 

Bomanli  utlnam  paiuiiient  eattra  puelUtt 
Eltern  mlUtlae  tarelna  ftda  tuoe. 

4)  Sera,  ad  Aen.  8,  688 ; mutier  coatra  aajuaAatur,  quod  ingentl  turpitudtne 
apud  maloret  fiiit.  ünde  Aaltaturua  Pompeiut  in  Letbo  reltqult  uxorem. 

6)  Sciplo  fand  im  I.tger  bei  Numantia  2000  Hetären.  Applan  fflip.  86. 
Lia.  ep,  67.  Andere  Beiapiele  bei  Hommaen  a.  a.  0.  p.  908  not.  2. 

6)  Herodian  3,  8,  5 : Kel  -(dp  t4  oiTajpioioa  aÜToIc  (tolt  otpotiifrcait)  — 

t)6(7]Oc w ouaOKclv.  Daaa  hiermit  nicht  die  Erlanbnlaa,  ein  iuttum 

conuAium  zu  aohlieaaen,  gemeint  lat,  geht,  arte  Hommaen  bemerkt,  aua  den  lange 
nach  Seaema  den  Flottenaoldaten  ertbeilten  Diplomen  n.  LHl  aom  J.  247  und 
n.  LVI  aom  J.  249  heraor,  in  denen  denaelben  bei  ihrer  Entlaaaung  du  BOr- 
geneeht  aerllehen  wird,  ipaia  ftUtque  eorum,  }Uoa  auaeepermt  ex  muUtribui,  quai 
teeum  eoneetia  eoniuetudine  vixitie  probaverint,  und  du  conuAium  cum  iUdem, 
quai  tune  teeum  AaAuiarcnt.  (Ebenao  lautet  die  Beatlmmung  ln  einem  neuge- 

H«m.  Altertb.  V.  X Aufl.  30 
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scheint  den  peregrinen  Truppen,  welche  erstens  länger  dienten, 
als  die  Legionäre,  und  zweitens  auch  in  den  Garnisonen  Frauen 
peregrinen  Standes  finden  konnten,  >)  die  Eingehung  einer  Ehe 
mit  diesen  eine  Zeit  lang  gestattet  worden  zu  sein ; seit  Sep- 
timius  Severus  dürfen  aber  auch  sie,  wie  die  Legionäre,  nur 
eine  concuhtna,  oder  wie  der  technische  Ausdruck  lautet,  eine 
Haushälterin,  focaria,^]  haben,  deren  Kinder  den  Namen  der 
Mutter  erhalten,^]  gewöhnlich  wieder  Soldaten  werden  und  als 
ihren  Geburtsort  das  Lager  {castra)  angeben. Im  vierten 
Jahrhundert  sind  diese  Verhältnisse  ganz  geändert.  Alle  Solda- 
ten können  in  dieser  Zeit  heiralhen^}  und  bedürfen  nur,  um 
die  Frau  in  der  Garnison  bei  sich  zu  haben , einer  besonderen 
Erlaubniss.’) 

Für  die  finanziellen  Verhältnisse  der  Soldaten  war  dadurch 
Sorge  getragen,  dass  bei  jeder  Gehörte  der  Legion  unter  Auf- 
sicht des  signifer  eine  Sparkasse  {follis)  angelegt  war,  in  welcher 
von  den  Donativen,  die  bei  ausserordentlichen  Gelegenheiten  an 


fnndenen  Diplom  «ni  der  Zelt  de«  Canctlle  (£pA.  «p.  V Dipl.  LXXVIl)}  und 
w)  lat  ea  auch  zu  Teratehen,  wenn  ln  dem  Diplom  dea  Alexander  SeTema  vom 
J.  230  den  equUe$  ainpulurea  bol  dem  Abaehlede  daa  eonubium  cum  uxoribut, 
Tuua  lunc  aaoum  babuinent,  bewilligt  wird. 

1)  Die  Legionaaoldaten  konnten  alt  rSmiache  Bürger  mit  den  Frauen  der 
Provinz  kein  lualum  molrimonlum  etngehn.  LIt.  43,  3,  1 : £r  mUitlbui  Roma- 
nia  et  ez  Bitpanit  muUeribut,  eum  julbut  emubhtm  non  eaaet,  natot  ae  memo- 
rontea,  aupro  ^lluor  mllla  hommum,  orabant,  ut  ilbl  oppidum,  in  quo  habita- 
rmt,  dareluT, 

2)  In  den  Diplomen  wird  den  Auxlliartruppen  verliehen  eonubium  eum 
uxoribui,  quäl  lunc  habuiuent,  cum  eal  ehtUu  tia  data  aut  il  qui  eaelibei  caacnl, 
cum  Ul,  quai  poitea  duxtiient.  S,  Diplom  1 — IX.  XI — XXXVI.  XXXVIII.  XXXIX. 
XL.  XLII.  XUII.  XLIV.  XLVI. 

3j  üonatituUon  dea  Jahrea  213  Cod.  Juat.  ö,  16,  2;  dea  Jabrea  215  Cod. 
Juat.  6,  46,  3.  Inachrlft  aut  der  Zeit  etwa  dea  Elagabal  Orelll  2671. 

4)  Dar  Diplom  dea  Pbillppni  vom  J.  247  n.  LIII  lat  erthellt  ez  opUone 
T.  Fl.  T.  ftl.  AUxandro  n(atlone)  ilal((co),  d(omo)  Afiaenfo),  et  Afarc((ae)  Pro- 
eulae  uz(ori)  ef(ua)  et  äfardio)  AUxandro  et  Flfavlo)  Afarelo  et  Vlp(lo)  Sablno 
[et]  Aurcl(lae)  Fauitae  /Itftiaj  eiua.  Von  dieaen  vier  Kindern  hat  Marclna  aelnen 
Namen  von  Marda  Procula ; die  anderen  Kinder  aind  nach  drei  anderen  foeariae 
benannt. 

5)  S.  die  Verzeichnlaae  von  Legionaaoldaten  und  Veteranen,  C.  I.  L.  vm, 
2665  a,  b.  2567.  2568.  2586.  2618.  In  dem  Verzeichnlaae  (2565  a)  aind  unter 
18  Soldaten  6 im  Lager  (coalrjaj  geboren.  (Alle  dleae  Lagerkinder  gehören  znr 
Tribua  PolUa.  Vgl.  Mommaen  Bermea  XIX  S.  10 f.) 

6)  Nach  Ammian  20,  S,  8 waren  die  in  Gallien  atationlrten  Soldaten,  ala 
ale  im  J.  360  von  Conatantina  zum  parthlachen  Kriege  reqnirirt  wurden , un- 
willig, quod  ad  portia  orbli  tot  poitremai  venire  null  homirut  adnieti  placiolihua 
lerrit,  aeporondique  iiöerit  et  coniupibuc  epenlea  trabebantur  et  nudi, 

7)  Cod.  Theod.  7,  1,  3. 
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die  Soldaten  geiahlt  wurden  (s.  oben  S.  UO),  die  Hälfte  depo- 
nirt  und  davon  jedem  Mann  eine  Summe  gesammelt  wurde, t] 

Uber  welche  er  wie  Uber  sein  sonstiges  cashense  peculium^  ver- 
fugen konnte.  Ausserdem  gab  es  in  jeder  Legion  eine  Begrab- 
nisskasse’)  und  gewisse  Klassen  von  Soldaten  und  principales  - 
traten  zu  Collegien  oder  scholae*}  zusammen,  welche  den  Zweck  »(Mut. 
einer  gegenseitigen  Unterstützung  verfolgten. ‘]  So  haben  die 
speculatora  der  legio  I und  II  adiutrix,  zusammen  20  Mann, 
eine  schola  in  Aquincum  in  Pannonien,  *j  die  optimes  der  legio  III 
Aug.  eine  schola  in  Lambaese  in  Numidien,’)  und  in  der  zuletzt 
genannten  Legion  gibt  es  noch  ein  Collegium  von  36  Personen, 
wie  es  scheint  cornicines,^)  welche  ein  Eintrittsgeld  [scamnarium] 
von  750  Denaren  zahlen,  dafür  aber,  wenn  sie  über  See  reisen, 
ein  Reisegeld,  wenn  sie  Veteranen  werden,  ein  anularium,*) 
wenn  sie  eine  Beförderung  erhalten,  eine  AusrUstungssumme, 
wenn  sie  ihre  Stellen  verlieren,  eine  Entschädigung,  und  auch 

1)  Veget.  2,  20 : lilud  vero  ab  arUijult  dlvinitu»  iiulitutum  ul,  ul  ez  dona- 
livo,  quod  milita  ronucunlur,  dimidia  pan  uquettraretur  apud  $lgna  et  ibidem 

Ipilt  mitlKSw  tcTvoKtur. Deeem  foUet,  hoe  ul  decem  eaeei,  per  eohariet 

tingulat  ponebantur,  in  juibtu  kaee  ralio  eortdebaiur.  Addebatur  etiam  eaeeui 
undeelmue,  in  i/uem  tola  Ugli  parlieulam  allguam  eonferdbat,  «qmtlurac  leilieel 
eauM,  ul,  ti  qul$  ex  eoniubemalibtu  defeeUut,  de  iUo  undeeimo  locco  ad  eepul- 
luram  ipiiiu  promeretur  ezpenea.  Haee  ralio  apud  ligrdferot  — eenabatur.  Et 
iieo  tipniftri  non  eolum  fidüet  «cd  etiam  liUerali  hominet  eligebantur,  qui  et  ter- 
vare  depoeita  et  »eirent  tingulis  reddere  rolionem.  Dass  die  »igniferi  übrigens 
das  Geschäft  nicht  allein  besorgten,  sieht  man  aus  der  Enrähnnng  von  librarii 
depoeitOTum.  Dlg.  50,  7 (fl). 

2)  Ueber  dies  handelt  der  Digestentltel  De  eaitrerui  peeuifo  49,  17,  wo 
c.  11  folgende  Dellnition  gegeben  srird:  Caslreni«  peeulium  ul,  guod  a paren- 
tihus  vel  copnalii  in  mtlUia  agenti  donatum  ul  vel  quod  ipte  ftliia  famiiiai  in 
müitla  adquitiil,  quod,  niii  militaret,  adquUilurue  non  /uiissl. 

3)  Tegetias  a.  a.  0. 

4)  Sekola  ist  zunächst  das  Oebände,  in  welchem  sich  dsa  Colleglam  rer- 
sammelt,  dann  das  Celleglum  selbst.  {Schola  als  Bezeichnung  des  CoUeglums 
findet  sich  nur  in  der  Inschrift  Eph.  ep.  IT,  503:  Slinervae  Aug.  tacr. 
leola  luhiclnum  ans  d.  J.  229  n.  Cbi.  Vgl.  Hommsen  a.  a.  0.)  In  der  con- 
stantlnischen  Zeit  ist  es  auch  eine  militärische  Abtheilung,  wie  namentlich  die 
teutarii,  eine  Trappe  dieser  Zeit,  formlrt  sind  in  eine  tehola  prima  aculoriorum 
(Ammlan  20,  1,  4.  Murat.  1895,  3),  welche  von  einem  tribunui  commaiidirt 
wird,  eine  tehola  secunda  (Ammian  10,  9;  26,  1,  5 Murat.  1922,  4)  und 
eine  tehola  tertia  (C.  1.  L.  V,  4369). 

5)  (Doch  haben  diese  coltegia,  welche  erst  seit  Soptimlus  SeTems  nach- 
weisbar sind,  ohne  Zweifel  hanptsäcbllch  Bedeutung  für  den  mlUtärlschen  Dienst, 
worüber  die  Bemerkungen  von  0.  Wilmanns  in  den  Comment.  in  honorem  Th. 
Mommieni  S.  200  u.  204  zu  rergleichen  sind.) 

6)  C.  l L.  UI,  3524.  7)  C.  I.  L.  VIII,  2564. 

81  C.  1.  L.  VIII,  2557. 

9)  Die  Bedeutung  dieses  Ausdrucks , der  such  C.  1.  L.  VIII , 2554  vor- 
kommt, ist  unsicher.  S.  darüber  Benzen  zu  n.  6790. 

36» 
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bei  ihrem  Tode  eine  bestimmte  Summe  erhalten,  welche  an  die 
Erben  gezahlt  wird.  Zu  diesem  Zwecke  bat  das  Collegium  eine 
arca  und  einen  quaeslorJ) 

Indessen  war  der  Soldat  nicht  ausschliesslich  auf  Ersparnisse 
oder  gegenseitige  Unterstützung  angewiesen,  sondern  batte,  wenn 
er  die  Dienstzeit  vollendete,  nach  seinem  contractlichen  Verhält- 
nisse einen  Anspruch  auf  bestimmte  Vortheile  (praemia  milüiae), 
namentlich  auf  eine  Versorgung  im  Alter,  welche  nach  der  ur- 
sprünglichen Einrichtung  des  Augustus  in  einer  einmal  zu  zahlenden 
Geldsumme,  spater  gewöhnlich  in  einer  Ackeranweisung  bestand 
(Th.  P,  121  f.).  Allerdings  konnten  Soldaten  auch  vor  Been- 
digung der  Dienstzeit  entlassen  werden  und  zwar  wegen  Krank- 
heit oder  wegen  eines  Delictes ; aber  wenn  sie  ausgedient 
haben  und  nicht  etwa  als  velerani  oder  emerili  noch  freiwillig 
bei  dem  Heere  bleiben,  in  welchem  Falle  sie  befördert  werden, 
eine  Gehaltszulage  bekommen  und  von  den  gewöhnlichen  Diensten 
befreit  werden,  erhalten  sie  ihre  honesta  missio,*)  und  ihre  Ver- 
sorgung, welche,  wenn  sie  in  einer  Geldsumme  bestand,  bei 
den  Praetorianem  5000  Denare  oder  20000  Sesterzen,  bei  den 
Legionariem  3000  Denare  oder  12000  Sesterzen  betrug,^)  durch 
Galigula  für  die  letzteren  auf  die  Hälfte  reducirt,^)  aber  durch 
Caracalla  wieder  erhöht  wurde.*)  Diejenigen Truppentheile,  welche 
aus  Peregrinen  bestanden , pflegten  nach  beendigter  Dienstzeit, 
gleichviel  ob  sie  entlassen  wurden  oder  noch  freiwillig  weiter 
dienten,  als  eine  ausserordentliche  Vergünstigung  das  römische 
Bürgerrecht  und  das  conubium  mit  Frauen  peregrinen  Standes, 


1)  Beide  hat  die  $ehola  opiionum  C.  1.  L.  VIII,  2554,  velehe  ebenftlle 
die  ReUegeldei  nnd  du  amtlarlum  uhlt. 

2)  Dig.  49,  16,  13  S 3;  ifiuionum  gtntrala  eautae  nmt  tra:  honata, 
cautoria,  ifnomMota,  Bonula  «I,  quae  Umpore  mlUltae  hnpleto  datur;  eaxuarta, 
eum  quii  vitio  onimi  vel  eorporie  minut  Idonetu  mllUiae  renunU<itur;  ignomintota 
eauea  ett,  cum  quU  propter  delieUim  laeramento  toivttur. 

3)  Die  entlufeneo  Seldeten,  wenn  eie  prlTieipalee  sind,  behalten  ihren  Titel 
bei,  mit  Torgeietetem  er.  i.  B.  C.I.L.IU,  5815;  JVL.  MACRIANO.  OYOKDAB 
VETERANO  Btseo  HONeeta  Misstone  EX  BeneFieiario  COnSuiaris,  Ueber  dat 
« e.  Marinl  AUt  p.  287.  268.  296.  297.  298.  399.  460.  463.  464.  467.  487. 
(Vgl.  beaenden  Mommeen  Eph.  ep,  V p.  128f.) 

4)  Die  Cui.  55,  23,  1.  5)  Snet.  Callg.  44. 

6)  Die  cormpte  Stelle  de>  Die  Gau.  77,  24  wird  von  Lange  p.  95  ao 
emenurt:  votc  orpaTtiÄTaic  d8).a  rilt  OTpanlst,  tot«  piv  iv  Tm  8op’J<popi»<p  TtTOTf- 
iif<oic  li  0-  iEo*i9x0.(a«)  oiaxoolac  navrlwovT« , rote  5t  tttvT0*i07i).tfli« 

hnpß^vtiv.  Danach  erhielten  die  Pritorianer  6250,  die  Legiontrier  '5000 
Drachmen. 
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so  wie  die  Legitimation  ihrer  Kinder  aus  einer  solchen  Ehe,>} 
die  Truppenlheile  aber,  welche  bereits  das  römische  Bürgerrecht 
besessen,  also  die  Legionarier,  die  Praetorianer  und  die  Soldaten 
der  cohortes  urbanae,  die  Erlaubniss  zu  erhalten,  mit  Frauen 
latinischen  oder  peregrinischen  Rechtes  eine  gesetzliche  Ehe  ein- 
zngehen,  so  dass  die  aus  solchen  Ehen  entsprossenen  Kinder 
römische  Bürger  wurden  und  in  die  patria  potestas  des  Vaters 
kamen. Diese  Privilegien  wurden  von  dem  Kaiser  in  Form 
einer  lex  data  (Th.  PS.  66}'  erlassen,’)  enthielten  das  Yerzeich- 
niss  der  darin  bedachten  Soldaten,  geordnet  nach  den  Truppen- 
theilen  und  dem  Rangverhaltnisse  der  Personen,  und  waren  an 
einem  öffentlichen  Gebäude  des  Capitols  oder  des  Forums  aus- 
gestellt.^) Jedem  der  Belheiligten  aber  wurde  ein  Diplom  auf 
einem  broncenen  Diptychon’)  unter  Hinzuziehung  von  sieben 
Zeugen  als  ein  oQicieller  Extract  der  Originalurkunde  ’)  ausge- 
stellt. Man  hat  diese  Hilitardiplome , deren  uns  noch  79  ganz 
oder  theilweise  erhalten  sind ,’)  ohne  Grund  tabulae  honesUte 


1)  Die  Formel  lit:  Quorum  nomina  iub$erlpla  «unt  ip$i$  Uberit  po$UTl$que 
(orum  eUitalem  dtdU  et  eomibium  cum  uxorfitu,  qtiat  tune  habutuent,  cum  ett 
eivUat  iU  data,  mt  §i  gut  eaeUbet  eseent,  eum  iU,  guai  pestea  duzluent,  dum- 
laxat  (inyuli  itnptäae.  S.  Mommeen  C.  J,  L.  III.  p.  907.  (In  den  PrlTllegiea, 
irelche  nach  dem  Jahre  146  erthellt  norden  sind,  fehlt  der  Zusatz  Uberit  poitcrU- 
gue  eorum,  was  auf  eine  Aendemng  des  Rechtes  hindeutet.  Worin  die- 
selbe bestanden  hat,  lässt  ein  fragmentlrtes  Diplom,  wahrscheinlich  aus  dem 
dritten  Jahrhundert,  erkennen.  Hier  lautet  die  Formel  (nach  Mommsen  etwa 
zu  ergänzen) : praelerea  [Uberit  eomndem]  dtcurlonum  et  centurlo[num,  gui  cum 
filit  In}  procinc(fa)  ex  te  pnereatli  [militet  Ibl  ctulcljlanJ  eitent.  V'gl.  Mommsen 
Epb.  cp.  IV  p.  608—612.) 

2)  Die  Formel  ist:  lus  tribuo  conuhi  dumtaxat  cum  ilnpulls  et  primii  uxo- 
rihus,  ut  ellam  tl  pereprini  Iuris  femSnat  matrimonio  tue  tunzerlnt,  prolnde  tiheros 
toUarit  oc  si  ex  duobta  chibut  Bomanit  natoi.  8.  Mommsen  a.  a.  0.  p.  905. 
Diplome  Ton  Leglonarll  haben  wir  nicht,  ausser  drei  fflr  Soldaten  der  leg.  I und 
II  adiutriz,  welche  aus  Flottensoldaten,  nicht  aus  elvet  Bomani  bestanden,  wohl 
aber  von  Praetorianern  und  Soldaten  der  eohortet  urbanae.  (Du  Fehlen  der 
Diplome  von  Legionsaoldaten  kann  nicht  Zufall  sein,  wie  G.  Wilmanns  ln  den 
Comm.  in  äon.  Th.  MommienI  S.  202  mit  Recht  bemerkt,  obwohl  eine  genü- 
gende Erklärung  dieses  Umstandes  noch  nicht  gefunden  worden  Ist.) 

3)  S.  hierüber  Mommsen  Die  Stadtrechte  von  Salperua  und  Malaca  S.  391  (f. 
C.  I.  L.  III  p.  902. 

4)  Mommsen  Annali  deW  Irut.  1868  p.  202. 

6)  Deber  die  Form  des  Diptychon  s.  mein  Privatleben  S.  780 — 782  und 
über  die  Einrichtung  der  Militirdlplome  Marlnl  illli  p.  432 — 489.  Borghesi 
Oeuvres  IV  p.  320  ff.  und  Jetzt  Mommsen  C.  /.  L.  III  p.  9C2 — 919. 

6}  Die  betreffende  Stelle  der  lex,  welche  extrablrt  ist,  wird  in  drei  Diplomen 
(III.  VI.  Vll)  genan  angegeben:  pag.  II  Kap.  XVI ^ 1. 1 pag.  V loc.  XXXXVI^ 
t.  1 p.  II  loc.  XXXXIIII.  (Ebenso  Dipl.  LIX.) 

7)  Alle  sind  Jetzt  von  Mommsen  heransgegeben  nnd  zwar  68  im  Corput 
Inter.  Lat.  III  p.  843 — 919;  die  später  gefundenen  ln  Ephemerlt  epigr.  n 
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missionis  genannt, ')  denn  nur  in  drei  Diplomen,  welche  von 
Galba  und  Vespasian  an  Veteranen  der  aus  Seesoldaten  gebilde- 
ten legio  prima  und  secunda  erlheilt  sind,  wird  diesen  die  honesta 
missio  zugleich  mit  den  erwähnten  gewöhnlichen  Privilegien 
verliehen;’)  in  den  andern  Diplomen  wird  entweder  die  Ent- 
lassung vorausgesetzt,’)  oder  es  wird  das  Privilegium  ohne  die 
Entlassung  ertheilt;*)  mehrmals  auch  bei  der  Erlheilung  aus- 
drücklich zweier  Klassen  von  Soldaten,  der  noch  dienenden  und 
der  ausgedienten  Erwähnung  gethau.’) 

Die  Grundsätze,  auf  welchen  das  römische  Dienstreglement 
beruhte,  sind  in  allen  Perioden  der  Geschichte  des  römischen 
Militärwesens  unverändert  geblieben.  Denn  obgleich  ihre  con- 
sequente  Durchführung  in  den  Bürgerkriegen  eine  Unterbrechung 
erlitt,  so  machte  die  Organisation  des  stehenden  Heeres  doch 
sogleich  wieder  eine  Erneuerung  der  allen  Strenge  des  Dienstes 
nöthig,  und  sowohl  Augustus’)  als  Traian’)  und  Hadrian’)  rich- 
teten auf  diesen  Punkt  vorzugsweise  ihre  Thätigkeit.  Die  leitende 
Ansicht  war  zu  allen  Zeiten  die,  dass  der  Soldat,  wenn  er  nicht 
dem  Feinde  gegenüberstand,  also,  was  bei  dem  stehenden  Heere 
besonders  in  Betracht  kam , wahrend  einer  zuweilen  langen 
Periode  des  Friedens  auf  eine  Weise  in  Beschäftigung  gehalten 
werden  müsse,*)  die  ihm  für  seine  Ausbildung  nützlich,  in  Be- 
ziehung auf  vorzunehmende  Excesse  hiuderlich  und  dem  Besten 


p.  452 — *l66j  IV  p.  ISl — 187;  p.  495 — 515;  V p.  02 — 104.  Duelbat  findet 
man  aneh  die  xahlreiche  Literatur  über  dieselben  angegeben.  (Ein  neu  gefun- 
denes Im  Gorrespondenabl.  d.  Westd.  ZolUchr.  111  S.  C0~71.  Ein  zweites, 
Rtvue  eritique  18&4  No.  27  p.  19.) 

1)  S.  Hcnzen  Zwei  Militärdiplome  der  Kaiser  Domitian  und  Hadrian,  ln 
Jahrbücher  des' Vereins  ron  Alterthnmsfrennden  im  Rheliilande  Xlll  S.  97 fT. 

2)  Dipl.  IV.  V.  VI.  Die  Formel  ist:  Aonestam  mUsionem  «t  ehitalem  ät~ 
dft  — iptii  liberit  posterhque  sorum  et  conubium  eum  uxoribus,  quas  tune  habute^ 
teni,  eum  eti  eivUa*  lia  dato. 

3)  So  z.  B.  ln  dem  Diplom  des  Clandlus  n.  I. : (rferoreUa  et  remipjbui, 

qui  miUtaverunt  in  clatte,  quae  e$t  Afiseni atml  d/misil  honesta  missione. 

4)  Diplom  des  Domitian,  n.  XIV:  equilibus  et  pe<iitibus,  qui  miliUxnt  in 
alis  duabus  ~ ei  eohortibus  quattuor  ^folgen  die  Namen),  qui  quina  et  vicena 
itipendia  merueranl. 

5)  Diplom  des  Trajan,  n.  XIX:  ei  pedilibus,  qui  militant  in  alis 

duabus  et  eohortibus  V,  quae  appeUaniur  (folgen  die  Namen) , item  dimissis  Ao- 
nesta  missiorte.  Vollständig  gibt  die  Nachwelsangen  Ober  alle  drei  Fälle  Momm- 
sen  a.  a.  0.  p.  906  ff. 

6)  Veget.  1,  8.  Digest.  49,  16,  12  $ 1.  Snet.  Aup.  24. 

7)  PUnlas  ep.  ad  7Val.  29 , 1 (38)  nennt  ihn  daher  conditorem  diseiplinae 

militaris  firmaioremque.  8)  Spartian  ffadr.  10.  Dio  Cass.  69,  9. 

9)  Onosander  alfol.  9.  Leo  Tact.  7,  2. 
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des  Staates  in  einem  den  grossen  Kosten,  welche  er  demselben 
verursachte,  entsprechenden  Verhältnisse  forderlich  sein  müsse. 
Die  Zeit  des  Soldaten  wurde  deshalb  im  Lager  vollkommen  in 
Anspruch  genommen  einmal  durch  den  Wachdienst,  sodann  durch 
Uebungen,t)  welche  mit  den  Recruten  zweimal  des  Tages,  mit 
den  alteren  Soldaten  einmal  angestellt  und  nach  bestimmter  An- 
ordnung ausgefOhrt  wurden.^  Zu  diesen  Uebungen  gehört  ausser 
dem  Einexercieren  der  Recruten  ’]  die  Marschübung  {ambulatio) , 
welche  dreimal  im  Monat  stattfand  und  bei  welcher  die  Infanterie 
mit  vollem  Gepäck,  zehn  römische,  d.  h.  etwa  zwei  geographische 
Meilen  hin  und  zurück  theils  im  Schritt,  theils  im  Lauf  zurück- 
legte,das  Manoeuvre  (decursio) ,^)  Uebungen  im  Springen,*) 
Schwimmen,’]  Fechten  und  Schiessen,*)  Voltigiren  und  Reiten®) 

1)  Ein  Reglement  für  regelmäeslge  Uebnngen  der  Infanterie  und  CtTalierle 
hatt^  schon  Scipio  ln  Spanien  entrrorfen  und  eingeführt.  Polyb.  10,  20,  1 ff. 

2^  Sehr  bewundernd  inssert  sich  darüber  losepb.  b.  I,  3,  5^  1 : Al  \uhi~ 
Tal  bt  autoTc  o654v.  r?Jc  xatd  lutovla«  dino?£ouotv,  dXX  ?%ooto; 

piipai  onmdrvrfi  itdon  rpo^Uftl^i  ^ troXipAp  YU{jivdiCtrai.  — — xal 

ovx  dv  aftdpTOt  etnibv  xd(  p.eXixa4  aoxd>N  ‘/(opU  aluaxot  napatd^eic , xd< 
napaxd^ci;  H picd*  atpiaTo;  ueXfrac.  Vgl.  Senec.  ep.  18,  6:  MiUs  M mediapace 
deeurrit  itne  ulto  hoitt^  öailcim  iaeit  tt  $upervaeuo  iohore  laitatWf  tU  iuffieere 
necetsario  po$$it.  Tertnlllan  ad  Afortpr.  3:  £(iam  in  paee  lobore  et  incommodis 
brtlum  pati  iam  ediscurU^  in  örmU  deambulandOf  campum  decuftendo^  fotsam 
moliendo.  Yeget  1,  1*,  2,  5;  2,  23;  Juniore»  quldem  et  novi  mÜHe»  mane  ac 
post  tneridiem  ad  omne  genu»  exereebantur  armorum,  Vetere»  autem  — temel  in 
die  exereebantur  armis.  Vgl.  Silini  Ital.  Pun,  8,  548— &60.  Julian.  Or.  I 
Vol.  I p.  11  Spanh.  Onosander  c.  10.  Leo  Taet.  c.  7.  Cod.  Just.  3,  43,  1. 

31  Veget.  1.  3;  1,  26. 

4j  Veget.  1,  27:  Praeterea  ei  vetu»  consuetudo  permansit  et  Divi  Augusti 
atque  IJadriani  eonatRutionihus  praeeaoeitir,  ut  ter  in  meme  tarn  equites  quam 
pedite»  edueantur  cmxbulctum : hoc  tnim  verbo  hoc  exereitii  genu»  nominant. 
Vgl.  1.  9. 

5)  Lix,  26,  61,  4;  23,  36,  6.  Veget.  3,  4.  Capitolin.  Maximin,  duo  6,  2. 
Sneton.  Aero  7 und  Über  die  Müniea  mit  DECVRSIO  Eckhel  D.  N.  VI 
p.  271.  503.  Dass  die  deeursio  ein  Manoeurre  Ist,  siebt  .man  aus  Llx.  40,  6,  6: 
Afoj  erat  lustrationU  sacro  peraeto  deeurrere  exereittem  et  dhUa»  hifariam  duas 
aciet  eoncurrere  ad  »imulaerwn  pugnae.  Mehr  s.  bei  Eckhel  a.  a.  0. 

6)  Veget.  1,  9;  2,  23;  3,  4.  7)  Veget.  1.  3.  10;  2,  23;  3,  4, 

8)  Veget.  1,  11:  A singvli»  autem  tironibxu  »inguU  pali  deflgebantur  in 

terram,  ila  ut  nuiare  non  possent  et  »ex  pedibu»  eminerent.  Contra  illum  paltim 
iam^uam  contra  advertarium  tiro  — s€  exereebat.  Vgl.  1,  14;  2,  23.  JuTenal. 
6,  247  ff.  Man  bediente  sich  statt  der  Waffen  bei  dem  Schlagen  und  Scbicssen 
schwerer  bölxcmcr  Stangen  oder  Stücke.  Daher  vccte  certofe,  Veget.  1,  9; 
3,  4.  Sallust.  fragm.  hist.  2,  11  Dietsch.  Die  Stange  helsat  auch  claoa, 
Veget.  1,  11,  sude»,  Juxenal.  l.  l.,  was  Lipiius  De  mR.  R.  p.  343  ohne  Grund 

ändert.  Vgl.  Sillus  Ital.  Pun,  8,  654  t vibrare  »udem.  Festf  cp.  p.  311  M. ; 

locere  sude».  Onosander  (ftrot.  10, 1,  4)  nennt  sie  vdp6r^%ac  ^ otupaxa;  dxovxlcDv, 
Leo  Tact.  7,  18:  xovxdpta  dvcu  Vgl.  Cod.  Just.  3,  43,  1 und  Nomoc.  13, 

28  ^ 4 : Mdvov  bi  ralCsi'^  ficGXt  puivdßoXoM  — xal  xutvravhv  xdvüaxa  (d.  h.  ludu» 
quintanuSf  weil  man  dies  Spiel  im  Lager  auf  der  via  Quintana  anstellte)  vtupl; 
•rfi«  ndpmjc.  9)  Veget,  1,  18. 
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und  in  der  Sobanzarbeit.*)  Allein  da  bei  einer  so  langen  Dienat- 
zeil,  wie  sie  im  römischen  Heere  gesetzlich  war,  die  sich  einförmig 
wiederholenden  Exercitien  zur  Beschäftigung  nicht  genügten,  so 
trug  man  zu  keiner  Zeit  Bedenken,  die  Arbeitskraft  einer  so 
grossen  und  geübten  Menschenmasse  fttr  gemeinnützige  Zwecke 
in  Anspruch  zu  nehmen,  ohne  dass  man  geglaubt  hotte,  der 
Ofbatucbe  Ehre  des  .Soldaten  dadurch  zu  nahe  zu  treten.  Der  Gonsul 
Flaminius  Hess  K67=187  durch  seine  Soldaten  die  Strasse  von 
Bononia  nach  Arretium  anlegen,^)  P.  Nasica  in  den  Winterquar- 
tieren Schiffe  bauen;  ’)  Marius  einen  Rhonecanal  graben  ,*)  Sulla 
im  mithridatischen  Kriege  den  Kephissos  ableiten,^}  und  in  den 
Bürgerkriegen,  in  welchen  man  die  Soldaten  möglichst  schonte, 
Hess  man  wenigstens  grossartige  Befestigungswerke  durch  sie 
ausfuhren.*)  Augustus  gestattete  ausdrücklich  die  Beschäftigung 
des  Militärs  mit  Öffentlichen  Bauten  und  verbot  nur,  siO  zu 
Pri Valunternehmungen  zu  gebrauchen,^}  was  hie  und  da  ge- 
schehen war ; *)  in  Folge  dessen  sind  die  grossartigen  Bauten 
der  Kaiserzeit  überwiegend  von  römischen  Soldaten  unternom- 
men worden.*)  Unter  diesen  sind  namentlich  anzuführen: 

Erstens  die  Befestigungsbauten  an  den  Grenzen  {limites)  des 
Reiches,  insbesondere  in  Britannien  die  Grenzwolle  des  Agricola, 
Hadrian  und  Antoninus  Pius  (Th.  P S.  286)  mit  ihren  Befesti- 


n Veget.  1,  21 ; 3,  4. 

2)  LIt.  39 , 2 , 6 : ne  in  oUo  mtUtem  haberet , viam  a Bononia  perduxU 
ArTetlum. 

3)  Ftontin.  «Iral.  4,  1,  16:  P.  Saiiea  In  hlbeml»,  jnamvU  clauit  luiu 
non  tetel  neeeuarlu*,  ne  tarnen  deeldia  mllet  eorrumperetur,  aut  per  olll  lleenliam 
eoelli  Inlurlam  Inferret,  navee  aediHeare  Imtltult. 

4)  Plut.  Martue  16:  '0  8i  TotJiat  ivroOBo  t6v  orpartv  aroidCona,  rdaao-t 
(UfoiXTpi  tvißoXc. 

6)  Flut  SuUa  16:  oüx  da  ToCi«  orpaTirfiTa«  syoXOCciv,  dXXä  npood^orv 
auToüt  VjvOpiaCt  x6v  zt  Kt^ipisiv  h.  tou  ^dopou  napaTpimiv  xol  Td^pou«  6p6s«iv. 

6}  Caesar  sog  mit  einer  Legion  eine  Belestlgnngimaner  TOm  Genfer  See 
bis  an  den  Jura.  Caes.  6.  0.  1 , 8,  1.  Schon  früher  batte  Im  J.  71  Crusns 
den  Spanacus  durch  eine  Mauer  eingetchlotsen,  wie  Pint  CVom.  10  sagt,  0)ra 
xd  zfyt  o/o).f,v  tSiv  orpanmTdn  ti^aipdiv.  Ebenso  heisst  et  6.  Af\r.  32,  2 : Caesar 
iu6el  mllitei  nirsus  ad  opus  redire  et  per  eaueam  muntllonum  Itrones  in  labore 
defallgare  non  tnUrmiUlt. 

7)  Digest.  49,  16,  12  § 1.  Mach  Ulplan  Dip.  1,  16,  7 $ 1 ist  et  dem 
Procontul  erlaubt,  zum  Bau  von  Tempeln  und  öffentlichen  Gebinden  ln  Prorln- 
cialstidten  mtnielerta  quoqtu  mUllarla,  et  optu  fturtl,  — dare. 

8)  Llr.  ep.  11;  L.  Poetumtue  eoniularie , guoniom,  cum  ezereitui  proeeiset, 
Opera  mllllum  bl  apro  cuo  usus  erat,  damnatue  eel. 

9)  Vgl.  W.  Rarster  Die  Bauten  der  römisehen  Soldaten  zum  öffentUchen 
Nutzen.  Speier  1873.  4. 
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gUDgswerken,  deren  Inschriften  noch  zum  Theil  erkennen  lassen, 
welche  Strecken  von  den  einzelnen  Truppentheilen  vollendet  wur- 
den ; <}  in  Deutschland  der  Umes  Transrhenanus, d.  h.  die  von 
Domitian  begonnene,  später  weiter  befestigte,  von  der  HUndung 
der  Lahn  bis  Kelbeim  an  der  Donau  gehende  Grenzmauer 
[Th.  P S.  277  f.],  ferner  die  Grenze  an  der  Donau,*)  dem  Euphrat 
und  in  Numidien*)  mit  den  dazu  gehörenden  Burgen  und 
Thürmen.*) 

Zweitens  die  durch  das  ganze  römische  Reich  gehenden 
MilitOrstrassen,  deren  Anlage  und  Unterhaltung  so  ausschliesslich 
den  Soldaten  oblag,*)  dass  von  diesem  munus  selbst  die  Vete- 
ranen nicht  frei  waren.’)  So  ist,  um  nur  einige  Beispiele  an- 
zufahren, in  Dalmatien  die  Strasse  von  Salonae  nach  Ändetrium 
durch  die  legio  VII,  eine  andere  Strasse  durch  vexillarii  der 
leg.  VII  und  XI,*)  in  Pannonien  der  Weg  von  Aquincum  nach 
Mursa  durch  die  legio  II  adiutrix,*)  in  Dacien  eine  Strasse 
durch  die  cohors  I Flavia  Ulpia  Hispanorum,^*)  in  Syrien  eine 
Strasse  durch  die  leg.  III  Gallica,^^)  endlich  in  Numidien  von 
der  leg.  III  Aug.  der  Weg  von  Carthago  nach  Theveste  >*)  und 
die  von  Lambaese  ausgehende  via  Septimiana,^*)  von  einer  vexil- 
latio  der  leg.  VI  ferrala  aber  der  Weg  von  Thamugas  nach 
Diana  gebaut  worden.'*) 


1)  S.  Hübnet  C.  1.  L.  TU  p.  103  und  im  Index  p.  341. 

2)  Ttebell.  Poll.  Mg.  (yr.  3,  9.  Voplsens  v.  Taeitt  3,  4. 

3)  Es  ist  der  Umes  Raetiae  (Henien  Ada  fratrwn  ArvoUum  p.  61,  Yopis- 
cus  AurtUan.  13,  1,  Vopisons  v.  Bonod  14,  2),  der  Umes  JUyrid  (Ospitolin. 
M.  Ani.  22,  1.  Yopiseus  Aurel.  13,  1) ; der  Umes  Seythicw  und  Tkracicut  (ib.). 

4)  Dies  ist  der  Umes  OrimtälU  (Yoplse.  Aurel.  13,  1.  Yopisc.  6atumin. 
7,  2);  und  der  Umes  Afrieanu*  (Yopiseus  Firm,  3,  1}  oder  fJbyeuM  (Treb. 
PoUlo  Mfftnta  (yr.  29,  1). 

0)  .4us  der  gtouen  Zsbl  hiersuf  boiflgUchei  Inschriften  genügt  et,  tnzu- 
führen  C.  i.  L.  III , 3387 : Tib.  CL  Claudianu* , iey.  Aup.  pr.  pr.  praaldtum 
vetMtaU  eoU{aptum)  mutaSo  loco  manu  mtll{tum)  resUtui  iussit,  n,  fabri- 
caius  est  buryus  ez  fundamonio  mono  — eguUum  VlIII  Dalm.  s(ub]  c(tira)  Yahall 
trib(uni}  n.  3380.  3653,  5670s.  C.  J.  L.  Vltl,  2646:  mu{nime]Tita  et  turres  a 
solo  [rtfedae  per]  ley,  III  Aup, 

6)  Wenn  QuinüUsn  itul.  2,  13,  16  sagt:  ilaque  et  itratum  militari  labore 
Her  saepe  datrlmm  eompendio  dueU,  so  bezeichnet  er  mit  dem  ersten  Ansdruch 
jede  Bauptstrasse. 

7)  Dig.  49,  18,  4:  vlac  atemendae  immunitaUm  vderanos  rum  habere  lulio 
Soaaiano  veterano  reeertptum  est. 


9)  C.  I.  L.  UI,  3708. 
11)  C.  I.  L.  III,  206. 


13)  C.  I.  L.  YUI,  2705. 
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Drittens  erforderte  die  Einrichtung  und  Instandhaltung  der 
Waffenplatte  eine  fortdauernde  Thatigkeit  der  Besatzung.  Die 
Festungswerke,')  die  militärischen  Gebäude, *)  die  Wohnhäuser 
der  Garnison  wurden  von  den  Soldaten  unter  Leitung  der  Tech- 
niker hergestellt,  und  das  Material  zu  diesen  Bauten  von  dem 
Militär  selbst  beschafft.  Ueberall,  wo  römische  Truppen  gelegen 
haben,  findet  man  noch  die  Ziegel,  welche  mit  dem  Stempel 
des  Truppentheils,  der  sie  verfertigt  hat,  versehen  sind.  In 
Vindonissa  (Windisch  in  der  Schweiz)  lagen  lange  Zeit  zwei 
Legionen,  die  XXL  und  die  XL;  in  überwiegender  Anzahl  fin- 
den sich  aber  die  Ziegel  der  ersteren.  Man  kann  daraus  schliessen, 
dass  diese  zuerst  in  den  Ort,  der  ein  vicus  war,  einrttckte, 
und  da  dort  noch  keine  Truppen  gelegen  hatten , alle  Bauten 
ausfUhrte,  welche  zur  Einrichtung  eines  Waffenplatzes  erforder- 
lich waren.*) 

Indessen  arbeiteten  die  Truppen  nicht  allein  für  militärische 
Zwecke,  sondern  wurden  von  den  Kaisern  wie  von  den  Statt- 
haltern zu  den  verschiedensten  Dienstleistungen  verwendet,  theils 
um  augenblicklich  dringenden  Aufgaben  zu  genügen,  theils  aber 
auch  um  die  Soldaten  immer  in  ThUtigkeit  zu  erhalten.*)  Sie 
wurden  requirirt  zur  Hülfe  beim  Bau  von  Tempeln  und  Öffent- 
lichen Gebäuden  ;*)  sie  gruben  CanUle*)  und  setzten  namentlich 


1)  Von  einem  Caetell  In  Britannien  hclsat  et  C.  /.  L.  VII,  269 : [tiaUum 
cum]  braechlo  camentlcium  [coJforls]  VI  Nmiomm  svb  curo  L.  A[lfmi]  Seneelo- 
n[it  co(n)t(ulor()t]  ompiiaiiml  [/cWIJ. 

2)  So  wird  t.  B.  eine  Rtitbahn  gebant  von  einer  coAort  Hltpanorum.  C,  I. 

L.  VII,  965. 

3)  H.  Meyer  Geechicbte  der  XI  ton  und  XXI  eton  Legion.  Zürich  18ö3.  4. 
S.  128. 

4)  VopUeni  Prob.  9,  2 : ttpulero  Ingenti  (cum)  konoravit,  jvod  adkue  ex$tat 
tumulo  ad  duemtot  peda  terra  elulum  per  militee,  quo$  otioeoi  et$t  nunguom  ut 
pattut.  EzUant  apud  depyptum  eiut  operay  gvae  per  militee  etruxit  in  plurimit 
eivitatibue.  In  Nilo  autem  tarn  mulfu  feeit , ut  veetlpal  fmmentarium  tolut  ad- 
iuverit;  pontet,  templa,  porticue,  baeiUeat  labore  militum  etruxit.-  ora  /hmiinutn 
multu  patefeeit,  paludee  pleratjue  eieeavit  atque  in  kit  lepetee  agrotjue  eonetituit. 
c.  20 ; Nimjuam  militem  otiosum  eue  perpettut  eet.  eiquidem  multa  opera  militari 
manu  perfecit,  diceni,  annanam  gratuitam  militem  comedere  non  debere. 

6)  Digett.  1,  16,  7 S 1-  Beiapiele  ».  C I.  L.  Vni,  2679.  2630.  2654. 
2671.  Amphitheater  von  Soldaten  erbaut,  C.  I.  L.  VIII,  2488.  Tao.  kiet.  2,  67. 

6)  Tac.  onn.  11,  20;  Ut  tarnen  nutet  oiium  exueret,  infer  Jlloeam  Rkenum- 
gue  trium  et  viginti  mllium  spatlo  foeeam  perduxit , qua  ineerta  Oeeani  vita- 
rentur.  13,  63:  Pauiinut  Pompeiue  et  L,  Vetu»  ea  lemptstate  exercitui  praeerant. 
Ne  tarnen  lepnem  militem  atlMerent,  iUe  ireekoattm  artte  trei  et  texapinta  annot 
a Drueo  aggerem  eoereendo  Rhtrto  obtololt,  Vetut  Motellam  atque  Ararim  faeta 
inter  uirumgtie  foeea  eonneetere  parabat.  V.  Probi  21,  2. 
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in  Aegypten  die  Nilcanäle  mehrmals  in  Stand, sie  baggerten 
Hafen,!)  bauten  Wasserleitungen*)  und  Brücken,*)  legten  Berg- 
werke an  und  betrieben  auch  zuweilen  den  Bergbau,  wiewohl 
diese  Arbeit  rechtlich  als  eine  Strafe  galt;*)  sie  haben  Sümpfe 
trocken  gelegt,*)  WeinstOcke  angepllanzt , ’)  und  sind  sogar 
einmal  in  Syrien  zur  Vertilgung  der  Heuschrecken  aufgeboten 
worden.  ®) 

Die  Mittel,  durch  welche  man  die  Disciplin  bei  den  Soldaten  ondpiin. 
und  den  militärischen  Geist  bei  den  Officieren  zu  erhalten  und 
zu  befördern  suchte,  sind  dem  Principe  nach  ebenfalls  immer 
gleich  gewesen,  und  haben  nur  durch  die  Veränderung  der  Ver- 
hältnisse im  Einzelnen  eine  Modification  erfahren.  Die  Aus- 
übung des  richterlichen  Verfahrens,  sowohl  bei  Privatstreitig-  atnbn. 
keitcn  unter  den  Soldaten,  als  bei  Dienstvergehen,  lag  den 
Tribunen  ob  und  in  Beziehung  auf  die  socii  in  der  ersten  Periode 
den  praefeclis  sociorvm;*)  todeswürdige  Verbrechen'*)  und  Ver- 
gehen der  Offioiere"}  kamen  znr  Cognition  an  den  Feldherrn. 

Die  Strafen  selbst  **)  bestanden  erstens  in  Abzug  vom  Solde  und 
Abrechnung  des  Feldzuges  von  der  erforderlichen  Dienstzeit,'*) 


1)  Snet.  AUf.  18.  Voplt«us  Proi.  9,  3. 

2)  Ein  Beispiel  aus  der  Zelt  dei  Diocletian  und  Maximian  bei  Llbanint 

Vol.  I p.  324  R. : tXTf<  TaEIapvos  ^cXcjxcIa  (Syrlae)  tii-roiSe,  rip 

ctanXou-i  dztfiix'öiuiai  ßaÖuv.  Und  weitläufiger  Vol.  I p.  601. 

3)  C.  I.  L.  Vm,  2572.  2728. 

44  Tacitua  unn.  1,  20.  Voplicna  Prob.  9,  4. 

5)  S.  oben  S.  265,  Anm.  7,  8.  6)  Voplacu«  Prob.  9,  4. 

7)  Voplacus  Prob.  18,  8.  Aurel.  Vict.  tpU.  37,  3. 

84  Plln.  n.  h.  11,  106. 

O)  Polyb.  6,  37,  8:  xupioc  8'  lorl  xal  Ct]pt£v  A yiJ.topyot  xxl  AvcyupidCmv 
xxl  |H0Tiyi&x'  Toüc  Ae  ouppd/ou;  ol  TtpoiiipAxToi.  LW.  28,  24,  10.  Digeit.  40, 
16,  12  S 2.  Veget.  2,  7.  Dass  die  ptgnorii  eaplo  keine  Strafe  wegen  Dienst- 
vergehen wir,  sondern  bei  PrlTststreitigkelten  unter  den  Soldsten  Totkam,  hat 
Schneider  De  eens.  hast.  p.  Off.  erwiesen. 

10)  Dionys.  11,  43:  5 tc  vA|xot  dTroxrtlviw  Rmx  toTs  -Ifitpioow  roüs 

dzciOoövra;  rd  ar,|jitia  xaToXtitAvta;  u.  5.  Unter  den  Kaisern  wurden  Todes- 
strafen und  Infamla  von  dem  Ugatits  coruularU  verhängt  Die  Cass.  52,  22.  3. 

11)  Beispiele  s.  Florus  1,  18,  17.  Valer.  Max.  2,  7,  4;  2,  7,  8 u.  3., 
aus  welchen  Stellen  man  ersteht,  dass  auch  die  Offlcieie  den  körperlichen  Strafen 
unterworfen  waren.  Die  Kaiser  übten  das  Strsfrecht  Ober  Offleiere  selbst  ans. 
Dio  Cass.  52,  22,  3.  33,  2.  Suet.  Tib.  30. 

12)  Hauptstelle  ist  Digest.  49,  16,  3 $ 1 : Poenae  mlUtum  kuluteemodi  tunt  ; 
eastigalio,  peetmlarla  multa,  munerum  Indictio,  mltitlaa  mtäatio,  gradut  deieallo, 
ignomlnlota  mittlo.  Ueber  die  Anwendung  der  Strsfen  ln  Jedem  Falle  gibt 
dieser  Titel  (de  re  militari)  nähere  Ansknnft,  Vgl.  Lipsins  De  mil.  R.  5,  18. 
Le  Beau  a.  a.  0.  41  p.  206ff.  Zander  a.  a.  0.  Erste  Forts.  S.  11. 

13)  Diesen  Gegenstand  hat  Schneider  De  eens.  hast.  p.  5 ff.  vortrefflich 
erörtert.  Festl  ep.  p.  69  M. : Dirutum  aere  miUtem  dleebant  antigul,  eui  sti- 
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zweitens  in  verschiedenen  Arten  der  Degradation,  nSmlioh  in 
alter  Zeit|  in  Versetzung  unter  die  accensi,  welche  durch  die 
censto  hastaria,  d.  h.  die  Abnahme  der  hasta  geschah,')  spater 
bei  Gemeinen  in  Versetzung  zu  einem  schlechteren  Truppentheil 
[tnililiae  mutatio],  bei  den  immunes  in  Versetzung  unter  die 
munifices  [munerum  indictio),  bei  den  principales  oder  höheren 
Officieren  in  der  gradus  deiectio  ;*)  drittens  in  einer  Öffentlichen 
Beschämung  (ignominia)  ,>)  wobei  man  die  Schuldigen  in  den 
principia  des  Lagers  ausstellte,*)  oder  auch  aus  dem  Soldalen- 
stande  aussties  (tnüsio  i^ominiosa),  *)  und  wenn  diese  Strafe  ganze 
Truppentheile  traf,  ihnen  Gerste  statt  Weizen  zur  Nahrung  gab“) 


pendiwn  ifnomlnlae  eauta  non  erat  datum,  quod  att  dlruebatur  ln  fitam,  non 
ln  mllUli  taetulum,  Nonlns  p.  632  U.:  Acre  dlrutl  appellabantur  mlUiet,  quibut 
propter  Ignominlam  Mtiptndlum  — tublrahtbaiur.  Vim  de  vtta  P.  R.  llb.  2: 
ellptndlum  appellabatur,  quod  aee  mlUtl  eanenetre  aut  annuum  dabatur;  eul 
datum  non  aÜ  propter  tgnominlam,  aere  dlrutue  eeeet.  Festai  p.  285*.  t.  ▼. 
reetffnaium  aee.  So  -wird  einer  Legion  der  halbe  Sold  abgezogen,  Lir.  40,  41,  11 ; 
der  ganze  Sold,  Valer.  Max.  2,  7,  15:  Leglonl  enim  neque  etlpendlum  amU 
proeedere  (d.  h.  ea  aollte  dleaer  Feldzng  nicht  angerechnet  werden)  netptt  aera 
dort  volult.  Frontin.  airot.  4,  1,  46. 

1)  Wahnohelnlleh  renetzte  man  zn  Polybina’  Zeit  ans  den  Trlariem  in  die 
prlnelpet,  ans  diesen  in  die  boalali,  oder  Tiellelcht  sofort  nnter  die  velltee. 
Schneider  s.  s.  O.  p.  43.  Ein  analoges  Beispiel  aus  dem  J.  133  t.  Chr.  s. 
bei  Valer.  Max.  2,  7,  9,  wo  C.  TlUns,  ein  praefeetus  equUum,  bestraft  wird, 
nnd  die  turmae  equitum,  quibus  praefuerat,  adempilt  equl*  in  funditorum  alat 
Tersetzt  werden.  Wahrscheinlich  ist  hier  von  equitee  loetorum  die  Rede.  Ton 
römischen  Trnppen  s.  Valer.  Max.  2,  7,  15,  wo  im  Kriege  mit  Pyrrhns  der 
Senat  beachliesst,  ul  ex  llt  (eaptlvle)  qul  equo  meruerant,  pälitum  numero  mill~ 
lorcnt.-  ;u(  pedilee  fuerant,  in  flxnditorum  auxitia  traruerlberentur.  Dass  eie 
unter  die  auzlUaree  versetzt  seien,  ist  nicht  wohl  glaublich  (vgl.  Schneider 
p.  43),  wenigstens  nicht  för  diese  Zeit,  obwohl  ein  Beispiel  anch  ans  späterer 
nicht  vorhanden  ist,  es  ist  daher  der  Bericht  bei  Frontin.  4,  1,  18  wahrsebeln- 
llcher;  Applt  Claudtl  senlantia  amatus  cos,  qut  a Pyrrho  — eaptl  et  poetea  re- 
miaai  eront,  equitee  ad  pedltem  redeglt,  peditee  ad  levem  armaturam,  omnlbu» 
extra  voll  um  iuaaia  tendere.  Hiemlt  sind  offenbar  die  eeUIca  gemeint. 

2)  Ein  Beispiel  von  Degradation  zum  Gemeinen  Valer.  Max.  2,  7,  4. 

3)  Polyb.  6,  37,  10.  Lex  Julia  munielpallt  (C.  I.  L.  I n.  206)  lln.  121 : 
quolve  aput  exereltum  Ignomlnlae  caueea  ordo  ademptue  eet  erlt ; quemve  Impera- 
tor Ifnomlnlae  eaueea  ab  exerellu  decedere  hult  iuaerft. 

4)  Val.  Max.  2,  7,  9.  Polyaen.  8,  24,  3.  Suet.  Atig.  24.  Frontin.  straf. 
4,  1,  26.  27.  28.  Quintillan  deet.  3. 

5)  Die  Formel  hierbei  s.  6.  Afr.  64,  wo  drei  OfOdere  so  entlassen  werden, 
zwei  Tdbnnen  und  ein  Centnrlo.  Dort  sagt  Caesar  (4);  C.  Avtene,  quod  ln  Jtalla 
militee  popull  Romani  contra  rempubllcam  truUgaeil  raplnatque  per  munletpla 
feetett , quodque  mthl  relque  publieae  tnutllie  fuietl , — ob  eae  ree  ttnomintae 
causa  ob  ezereitu  meo  te  rtmooeo  hodleque  ex  Afrlea  abeeu  st,  quanium  pote, 
profieleel  luteo.  Itemque  te,  Aule  Föntet,  quod  trlbunue  mllitum  tedittoeue  malue- 
que  etoie  fuUtt,  te  ah  exereitu  dlmllto  u.  s.  w.  Vgl.  Frontin.  4,  1,  37:  iepotum 
cum  Ignomlnta  dtmleit, 

6)  Polyb.  6,  38,  3.  Frontin.  sIr.  4,  1,  25.  37.  Veget.  1,  13.  Dlo  Casa. 
49,  38,  4.  Sneton.  Auf.  24,  4. 
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und  sie  ausserhalb  des  Lagers  campiren  Hess; ')  viertens  in 
körperlicher  Züchtigung  [castigalio) ; endlich  in  der  Todes- 
strafe, welche  namentlich  im  Falle  der  Desertion  oder  Wider- 
setxlichkeit  eintrat. Die  Exeoution  wurde  entweder  von  den 
Soldaten  selbst  vollstreckt  {fuste  percutere,  fusluarium  suppli- 
cium),^) oder  von  den  Liotoren  des  Imperators  {virgis  caedi  el 
securi  percutCi ; *j  bei  ganzen  Truppentheilen , welche  sich  ein 
todeswUrdiges  Vergehen  hatten  zu  Schulden  kommen  lassen, 
trat  die  Decimation  nach  dem  Loose  ein.^)  Die  grausamsten 
Strafen  erlitten  Ueberlaufer,  wenn  man  sie  wieder  einfieng; 
ihnen  wurden  die  Uaude  abgehauen, ‘)  oder  sie  %Mirden  wilden 
Thieren  vorgeworfen.’) 

Auf  der  andern  Seite  wirkte  auf  den  römischen  Soldaten  aeiohnuii- 
die  Aussicht  auf  die  mannigfaltigste  Anerkennung,  welche  theils 
durch  Bevorzugung  beim  Avancement,  theils  durch  pecuniare 
Vortheile,  theils  durch  verschiedene  Arten  militärischer  Deoo- 
ration  ertheilt  ward.*)  Was  die  pecuniaren  Vortheile  betrifft,  so 
wurde  zwar  die  Beute  gesetzlich  an  das  Aerarium  abgeliefert 
(S.  383],  allein  bei  gewaltsamer  Erstürmung  einer  Stadt  oder 
eines  Lagers  gab  man  sie  auch  den  Soldaten  preis , *)  und  bei 
dem  Triumphe  wurde  regelmässig  ein  Beuteantheil  als  donati- 


1)  S.  oben  S.  409. 

1)  Dionys.  11,43.  üeber  den  BegrllT  der  Deaettion  liebe  den  ogefOhrten 
Digeateotllel.  Du  yerlsuen  der  $lfma  in  der  SehUcht  oder  enf  dem  Menebe 
galt  nach  itrengem  Gesetz  fbr  lodeawOrdig.  losenb.  b.  lud.  3,  5,  7.  Lir. 
ep.  55.  Tae.  ann.  13,  36.  Lamprld.  Alex.  8tv.  öl,  6. 

3)  Beichrieben  Ton  Folyblna  6,  38.  Ygl.  Oie.  Phil.  3,  6,  14:  fuetua- 
rlum  mcruervni  legionee,  quae  eontulem  reliquermt.  Liv.  6,  6,  14:  fUetuarium 
meretur,  jul  eigna  relinquit  oul  praetidio  dteedll.  Sorr.  ad  den.  6,  82Ö.  Lir. 
ep.  Ö7.  Tac.  onn.  3,  21.  Velleins  2,  78:  primIpili  eenturtonem  — ob  tuepem 
ex  aeie  fugam  futll  pereuuit  nnd  öfter. 

4)  Lir.  4,  29,  ö;  ep.  16;  28,  29,  11:  deltgatl  ad  palum  vlrgltjue  eaeet  et 
leeurl  pereuaif.  Valer.  Max.  2,  7,  6.  Die  Strafe  vird  aneb  sonit  häoflg  erwibnt. 

ö]  Folyb.  6,  38,  2.  Lir.  2,  ö9,  11.  Dionys.  9,  60:  it  Öi  toü  dXXou  nXljSouc 
drö  öcxdÖoc  ixänrji  etc  dWj|),  i Xa^drv  jifi  t&v  dXXov  drti6vii]0«cv. 

o5nj ' Pmfiatoie  irdepiöc  4on  xoxd  xö'»  Xtnövierv  xdc  xdieic  Jipoetilvorv  xdc 
9T,|ulat  X)  x6)jnat(.  Diese  Strafe  brachte  noch  apiter  Caeaar  (Dlo  Cus.  41,  35,  6), 
Domltlns  Calxinua  (Dlo  Cau.  48,  42,  2),  Antonlna  (Dlo  Can.  49,  27,  1.  Frontin. 
eirat.  4,  1,  37)  und  Octaxian  (Dlo  Cau.  49,  38,  4.  Sneton.  Aug,  24)  ln  An- 
wendung. Ea  kommt  auch  xor,  dau  nnr  der  Zwanzigste  getödtet  wird.  Frondn. 
firat.  4,  1,  36. 

6)  Valer.  Max.  2,  7,  11. 

7)  Valer.  Max.  2,  7,  13.  14.  Dlgeat.  49,  16,  3 $ 10. 

8)  Folyb.  6,  39,  2.  Lix.  26,  48,  4 and  sonst  oft. 

9)  Lir.  6,  13,  6;  7,  27,  8;  und  oben  S.  283. 
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vum  an  das  Heer  vertheilt,')  woraus  sich  unter  den  Kaisern 
der  Gebrauch  entwickelte,  bei  besonderen  Gelegenheiten,  z.  B. 
einer  Thronbesteigung,  die  Soldaten  ansehnlich  zu  beschenken 
(s.  S.  140).  Ausserdem  wurde  fttr  persönliche  Auszeichnung 
nicht  nur  sofort  von  dem  Feldherrn  ein  Geschenk  aus  der  Beute 
bewilligt,^]  sondern  den  Soldaten  auch  der  Sold  um  die  Hälfte 
erhöht  oder  verdoppelt.*) 

Als  Deoorationen,  welche  bei  Paraden,  festlichen  Aufzügen, 
z.  B.  bei  dem  Triumphe,')  bei  Festspielen*)  und  anderen  feier- 
lichen Gelegenheiten  getragen  wurden,  verlieh  man  ihnen  na- 
mentlich die  hasta  [hasta  pura,  d.  h.  ohne  Spitze),*)  von 
deren  ursprünglicher  Bedeutung  oben  S.  3S8  gesprochen 
worden  ist,  ferner  vexilla,’’]  armillae,  d.  h.  Armbänder,®) 
t}i4Xta,  von  Gold  oder  Silber,»)  catellae  (Ketten)  und  fibulae 


1)  Lly.  10,  46,  6;  30,  45,  3;  33,  23,  7.  37,  12  ; 34,  46,  3.  52,  11; 
36,  40,  13;  37,  59,  6;  39,  5,  17;  40,  43,  7.  59,  2;  41,  7,  3.  13,  7;  45,  42,  3. 
43,  7.  la  dei  letiteo  Zelt  der  Republik  flterstiegen  dleie  Oeeebenke  bei 
weitem  den  JtbreMold.  Fompejui  g*b  bei  »einem  Trlnmphe  Mem  Soldaten 
6000  HS  (PUn.  n.  h.  37,  16),  Caetu  bei  dem  »einigen  Im  J.  46  Jedem  Manne 
20,000  HS.  Dlo  C»a».  43,  21,  3. 

2)  Dion.  6,  94.  Oeacbenke  von  30  Ochaen  (Llv.  29,  48,  14),  100  Ochaen 
(Llv.  7,  37,  3,  Tgl.  Plln.  n.  h.  7,  102)  werden  mehrmala  erwibnt. 

3)  C.  /.  L.  II,  115  : C.  Antonio  — tor}.  aur.  et  an(nonu)  dupt(a)  ob  vtr- 
( ’utem]  donato.  Solche  Soldaten  sind  die  tor<iuaU  duplara,  (orquati  »uquiplaret 
bei  Vcget.  2,  7.  lieber  die  duplicarii  a.  oben  S.  544. 

4)  Uv.  10,  46,  3;  45,  38,  12.  Zonaraa  7,21.  Applan.  Uithr.  117  u.  6. 

6)  Veile].  2,  40,  4. 

6)  Polyb.  6 , 39 , 3 : (itrd  ot  Taüxo , piiv  xpchjuvri  noUpiov  yaiaov 

tmoaTrai  • xip  xataSoAdv^  xol  oxuUuoovxi  rip  piev  ^lÄrpi , Ttji  6’  Inral 

ifdlafo.  Die  ;ptäX.i)  kommt  aonat  nnr  noch  einmal  vor.  Vopisc.  Pnb.  5,  1 : 
publice  In  eonttone  donatue  eet  haetie  purU  lunltuor,  coronit  vaUaribui  duabut, 
eOTOna  civlea  uno,  vexilUe  purU  juatluor,  amilUt  aureit  duabue,  iorque  oureo 
uno,  pntera  taerlficali  qulnjuelibri  uno. 

7)  Sali.  Jug.  86  , 29.  Voplac.  Prob.  5,  1.  Silin»  lul.  15,  262  und 
oft  in  Inachriften.  S.  Borgheai  /acri’a.  di  f\tglino,  Oeuvres  V p.  32.  Ea  wird 
unterachleden  «exillum  nrpenteum  (Wilm.  1161;  C.  /.  L.  VUI,  9990)  oder 
t>ez[U]liiin  orpenl(o)  Inilgne  (C.  7.  L.  111,  1193)  nnd  vexlUum  purum  (V'oplac. 
Prob.  5,  1),  wat  Salmaaiu»  zu  d.  St.  ala  ein  pnrpnmea  Fähnchen  ohne  Öold 
und  Silber  versteht.  Bekanntlich  verlieh  Anguatua  dem  Agrippa  ein  vextUum 
eaeruleum,  Suet.  Aug.  25.  Dlo  Caatio  51,  21,  3.  Ea  gab  auch  vexlUa  bicofora 
(Vopisc.  AureUun.  13,  13)  nnd  vielleicht  sind  im  Oegenaatz  zu  diesen  die 
puro  einfarbige. 

8)  Das»  die  armlUa  ein  Armband  war,  zeigt  Sueton  Ner.  6:  Quae  fabula 
txoria  eti  depremis  in  tcclo  ciua  cireutn  eervlealla  terpenile  exuvilt,  guai  tarnen 
aureae  urmtUÜe  ex  voluniate  mairit  incluaui  dextro  braehlo  geslavtt.  Am  rechten 
Arm  trägt  sie  auch  der  Aqnilifer  bet  Lindenschmlt  I,  4,  6,  1 ; an  beiden  Armen 
der  Centnrio  Lindenschmlt  I,  6,  5. 

9)  Fest!  ep.  p.  25  M.;  Armilias  ex  auro , quai  viri  miUiaret  ab  Imperato- 
rifrus  doneli  penmi , dleiat  esse  exitilmanl , quod  ontiqui  Aumeros  cum  braebilt 
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(Heftnadoln) , <]  silbern  und  goldene  torques,^)  welche  theils 
um  den  Hals,  theils  Uber  die  Brust  herabhangend  getragen 
wurden,’]  endlich  phalerae  ,*)  von  deren  Beschaffenheit  wir  phaurat. 
erst  durch  die  im  Jahre  1858  auf  dem  Gute  Lauersfort  bei 
Crefeld  gefundenen  Originale  ’)  eine  Anschauung  gewonnen 
haben.  Phalerae  sind  Schildplatten  von  dUnnem  Bronce-, 

Silber-  oder  Goldblech’)  mit  Reliefs,  deren  hohle  Rückseite 
mit  Pech  ausgegossen  wird,  und  die  auf  einer  untergelegten 
Kupferplatte,  und  mit  dieser  auf  einem  Riemen  befestigt 
werden.  Mit  solchen  pAo/eroe,  welche  oft  bedeutenden  Kunst- 
werth hatten,’)  schmückte  man  ursprünglich  das  Riemenzeug 
der  Pferde,*)  die  als  donum  müitare  verliehenen  phalerae  wur- 
den aber  auf  einer  gitterfdrmig  zusammengefugten  Riemen- 


armo*  vocabanti  unde  arma  ab  hU  dependentia  tunt  voeata.  p.  46:  Calheot 
armÜlat  dicebant^  ^ibut  triwnphanUt  utebantut  et  quibtu  ob  viriuUt  miliUt  dona- 
bantvf,  Slo  kommen  bkuflg  Tor.  Lir.  10,  44,  3.  J>iony».  10,  37.  PUn.  n.  h. 
7,  102.  OeU.  2.  11;  9,  18,  IS.  Vopisc.  i>o6.  6,  1 und  in  Inechilften  C.  J.  L. 
T,  7003 ; VI,  3680  u.  ö.  Nach  PUn.  n.  h.  33,  37  erhielten  armiUae  nur  ehet. 

n Llv.  39,  31,  18. 

2)  Isidor,  orig,  19,  31,  11:  torquet  atmi  eirculi  aurei  o cdZo  ad  peetue 
dependenUt.  Torquet  aurei  oder  aureae,  Varro  bei  Nonlnt  p.  227  M.  QuIntUUn. 
inst.  6,  3,  79.  PUn.  n.  h.  33,  37:  Auxilia  quippe  ei  exiemot  torquibut  aureit 
donarrre,  at  cives  non  hmi  argenteit.  Dieser  Unterschied  ist  für  die  Kaisetzeit 
nicht  richtig.  Snet.  Aug.  43:  Sönium  Atprenatem  — aureo  torque  donavU. 
Voget.  2,  7.  In  Inschriften  kommt  gewöhnlich  tusammon  vor  torquibiu  ar- 
millii  phalerit  donaiut,  C.  1,  L.  V,  7003;  VI,  3580.  36^.  Buüeii.  d.  Imt. 
1845  p.  132  und  sonst  oft.  Auch  eine  ala  torquata^  C.  J.  L.  VI,  3638  und 
eine  ala  bit  torquatCf  Orelll  516.  Eph.  tp.  V,  41.  Andere  Beispiele  Dionys. 
10,  37.  Auct.  6.  Jlitp.  26,  1.  Tac.  ann.  2,  9;  3,  21.  Voplsc.  Prob,  ö,  1 u.  5. 
Es  scheint  übrigens  Terschledene  Arten  Ton  tor;tie«  gegeben  zu  haben.  C.  /. 
L.  III,  3158;  C.  Julius  — Actor,  donatut  — ab  TL.Caet.  Aug.  f, 
Augusio  torq.  maiort  beUo  Eelmatieo.  Dieser  Schmock  findet  sich  bei  yer- 
schiedenen  Nationen  in  yerschledener  Form,  namentUoh  bei  den  Galliern,  von 
denen  die  Römer  ihn  entlehnten.  S.  Bircb  On  the  torc  of  the  Celtt,  in  Ar* 
ehaeologieal  Journal  Vol.  U (1846)  p.  368—380;  Vol.  HI  (1846)  p.  27—38. 

3)  S.  Ltndenschmit  I,  4,  6,  1 ; 6,  5. 

Aj  Nach  Florus  1,  5,  6 sind  die  phaltrae  wie  die  fatees^  (roösos,  poludn* 
menia^  praetextae  etruskischen  Ursprungs.  Beispiele  ihrer  Verleihung  s.  Lir. 
39,  31,  17.  PUn.  7,  102.  Sali.  lug,  oö,  29  und  sonst  oft,  auch  ln  Inschrif* 
ten  C.  /.  L.  V,  7003  und  öfter. 

5)  S.  A.  Rein  De  phalerit  in  Annali  delV  Jntt.  1860  p.  161 — ^204.  0,  Jahn 
Die  Lauersforter  Phalerae.  Bonn  1860.  4. 

6)  Jahn  S.  5.  8.  phalerae  aurtae  erwähnt  auch  Apul.  meL  10,  17. 

7)  Gic.  acc.  in  Verr,  4,  12,  29:  phalerat  puUherrime  faetat^  quae  regit 
Bieronit  fuUte  dieuntur,  utrum  tandem  ahttuUtU  an  emUti? 

8)  Suidas  11  p.  1409  Beruh. ; (PdXapa*  Ta(  rpopcTtunl&zc  toö;  doriMoxouc, 

Ti]v  xöouT)9CM  vfyt  xcrrd  x6  piicoTtov  xAv  Inncov.  Daher  equut  phaleratutf  Suet. 
Calig,  19.  Suet.  Claud.  17.  Applan.  AfitAr.  115:  ticnojv  yaXi\ol  xol  npooxep- 
vCöta  xal  trdvta  6(ao1o>(  ötaO.ida  xil  xaTdfypuoa.  Polyb.  31,  3,  6: 

(IrmTc)  ypucocpcOvopoi  — dpppo^pdXapoi.  Verg.  Aen.  0,  310:  /Vimtu  equum 
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unterläge  Uber  der  ganzen  Breite  des  Panzers  getragen.*)  Von 
«rna,.  hOherem  Werth  als  diese  Auszeichnungen  sind  die  coronae, 
deren  es  verschiedene  Arten  gibt.’)  Den  ersten  Rang  unter 
ihnen  hatten  die  corona  triumphalis,  ein  Lorbeerkranz,  den  der 
triumphirende  Feldherr  tragt,’)  und  die  corona  obsidionalis  oder 
graminea,  welche  das  Heer  selbst  seinem  Führer  nach  Befreiung 
ans  einer  verzweifelten  Lage  zum  Geschenk  machte,  und  der 
römische  Senat  und  das  römische  Volk  aus  gleichem  Grunde  im 
zweiten  punischen  Kriege  dem  Q.  Fabius  Hazimus  decretirte.*) 


plujUrü  bulfttem  vIctor  habtio.  Lir.  22,  52,  ö n.  9.  Ein  Pfetdeichmack  dleici 
An  Ut  pnblidrt  von  E.  Bnon  Annati  dtU'  hut.  1864  p.  91,  Ut.  21.  Andetes 
s.  bei  A.  de  Longpdtier  Kevw  numismatljut  1848  p.  ^ ff.  und  Rrcut  arehio- 
logiqut  1849.  T.  I p.  324  ff.  Rein  e.  i.  0.  p.  162.  (Vgl.  beionden  E.  Sacken 
Im  Jahtb.  dei  Konitaammlnngen,  Wien  1882  S.  56 : Figuren  -ron  einem  Pfeide- 
tehmnck.) 

1)  DaigeateUt  iit  mit  einem  Schmack  Ton  5 phaUrai  der  Centniio  M.  Cae- 
liui  auf  einem  Stein  det  Bonner  Mnteama , am  beaten  abgebildet  bei  Llnden- 
tcbmit  1,  6,  6 ; mit  9 phalerae  der  Centurto  Q.  Sertorlna  Featns  aof  einem  Steine 
in  Verona,  abgebUdet  bei  Orti  Otl  antteht  marmi  alta  genU  Strtoria  Veronese 
tpettantU  Verona  1833.  n.  2 p.  10;  beide  anch  Atmall  dtU'  Jnel.  1860.  Tap. 
d'ogg.E;  mit  9 phalerae  der  aguilifer  Cn.  Mnaiaa  ant  einem  Halnier  Steine  bei 
Lindenichmit  I,  4,  6,  1 ; ferner  eine  loriea  mit  9 phalerae  anf  einem  Steine  dea 
Mnaeuma  an  Wieib^en  (Annaii  1860  Tao.  d'agg.  E n.  4).  üeber  andere 
Dantelinngen  TOn  phalerae,  namentlich  auf  HQnaen  >.  Bein  p.  170 ff.  Jahn 
Taf.  2.  Kh.  Jahrbb.  B.  55/66  S.  177—186. 

2)  Die  Oberelnitimmenden  Nachrichten,  welche  Gclliua  6,  6,  Featna  and 
andere  Schiiftateller  über  die  coronae  geben , acheinen  alle  auf  Varro  rurflek- 
zngehn.  S.  Mercklin  De  Farrone  eoronamm  Eomanorum  miUtartum  inUrpreU 
praecipuo  quaetlionet  im  Index  teholarum  Dorpaleneie  1859. 

3)  Clo,  in  Piton.  24,  58  ff.  LIt.  10,  7,  9 : eorona  (riumphoU  laureajue. 
Zonaru  7,  21 : otl^avdv  tc  Sdfvtjc  dvaii]sd|Uvo<.  Dlonya.  2,  34.  Plin.  15, 
127.  137 : Ex  ea  Iriumphane  poetea  Caesar  laurum  in  manu  lenuit  eoronamque 
eapUe  geeilt  ae  deinde  Imperatoree  Caeiatee  cuncti.  JuTenal  10,  39.  Den  tieg- 
reichen  Feldherren  wurden  anch  Kronen  von  Oold  ron  den  nnterworfenen  Völ- 
kern goachenkt,  worauf  die  Abgabe  dei  aurum  eoronarium  entatanden  iat  (a. 
oben  S.  295).  Dleae  nennt  Qelliaa  5,  6,  6 ebenfallt  coronae  trtumphalei.  Sie 
wurden  aber  nicht  getragen , londern  unter  den  erbeuteten  Oegenttinden  mit 
»ufgeführt.  LIt.  34,  52,  8 ; 37,  58,  4.  69,  4 ; 39,  6,  14.  7,  1.  29,  8.  42,  3; 
40,  16,  11.  34  , 8.  43  , 6.  Ob  der  Lorbeerkranz  ein  wirklicher  oder  goldener 
war,  war  wohl  der  Sache  nach  gleich.  Unter  dem  triumphallachen  Schmucke, 
den  Scipio  dem  Haainltaa  tchenkte  (LIt.  30,  15,  11),  war  eine  aurea  eorona, 
und  Oellioa  5,6,7  tagt ; Baee  antijuilua  e lauru  erant , poat  fieri  ex  auro 
eoeptae. 

4)  Plin.  N.  H.  22,  6ff. : Corona  juidem  nulla  fall  graminea  noöiUor,  — 
eadem  voeatur  obitdiorulii,  Itberaiie  obetdione  abomlrumdoftie  exllto  tolle  caetije, 
an  welcher  Stelle  auch  die  wenigen  Fertonen,  die  tle  erhalten  haben,  angeführt 
werden.  Vergl.  Gellint  5,  6,  8,  10;  2,  11.  Featl  ep.  p.  97  M.  t.  t.  Oradhue. 
Feitna  p.  190  i.  t.  ObitdlonaUe  eorona.  LIt.  7,  37,  2.  Einen  broncenen 
Helm  mit  der  corona  obeldionalle  t.  BuUetL  d.  fnal.  1834  p.  39.  Ueber  die 
aymboliacbe  Bedeutung  der  Gtaakrene  rergl.  Zander  a.  a.  0.  Ertte  Fort- 
aetiung  S.  17. 
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Demnächst  folgen  die  corona  mt/rlea  oder  ovalis,  welche  bei  der 
Ovation  Üblich  ist;  >}  die  corotui  civica  von  Eichenlaub  {quernea, 
ilignea),^)  welche  wegen  Rettung  eines  Bürgers  in  der  Schlacht 
ertheilt  wird  und  dem  Inhaber  bestimmte  Ehrenrechte  verleiht;’) 
die  corona  muralis . von  Gold  mit  zinnenartigen  Verzierungen, 
für  Erstürmung  einer  Mauer;’)  die  goldene  corona  castrmsis 
oder  vallaris  mit  dem  itisigne  valli  für  Auszeichnung  bei  Erobe- 
rung eines  Lagers;’)  die  goldene  corona  navalü,  auch  rostrata 
oder  classica  genannt;')  die  Oelkrone  (oleaginea),  welche  die 
Soldaten  erhielten,  welche,  ohne  in  der  Schlacht  gewesen  zu 
sein,  doch  dem  Triumph  beiwohnten;’)  endlich  coronae  aureae 
oder  gemmatae  ohne  weitere  Bezeichnung.’)  Die  Verleihung 


1)  Plin.  N.  H.  15,  1‘25.  126.  Viler.  M»i.  3,  6,  5.  Gellltn  5,  6,  20. 
Fest!  ep.  p.  144.  195. 

2)  Plln.  iV.  H.  16,  7—13.  Fesü  ep.  p.  42.  OelUa»  6,  6,  11.  Llv.  6, 
20,  8;  10,  46,  3.  Verg.  ^en.  6,  772.  Polyb.  6,  39,  8.  Tat.  onn.  3,  21  j 
12,  31 ; 16,  12.  Suet.  /lup.  25.  Tib.  32.  Vopisc.  ftob.  5,  1.  Orid.  fatt. 
4,  953.  metam.  1,  562.  trist.  3,  1,  39.  Plutaich.  0.  R.  92.  CUndian24,  72f. 
Die  corona  civica  tilgt  dei  Centuiio  M.  Caellus  bei  Lindenicbmit  I,  6,  5.  Sie 
«nrde  aach  vom  Senate  dem  Aagnstus,  als  servaior  cfcfum  deeretirt.  Monum. 
Ancyi.  6,  14.  Fast!  Piaeneatinl  ad  13  Januar  (C.  I.  L.  I p.  312).  Dio  Cast. 
53,  16,  4.  Eckhel  D.  N.  VI  p.  88. 

3)  Plln.  V.  B.  16,  llff. ; Ciciea  ilipna  primo  fult,  postea  magis  plactsit 

ex  aesculo.  — — Additae  Uges  artae  et  idco  tuptrba* : civem  tervare, 

hostem  occidere,  ul  ne  eum  loeum  In  juo  sit  acttsm,  hostis  optMeat  eo  die,  ul 
servatus  faieatur  (alias  testes  nihit  protuni),  ut  civis  fucrit.  Auzilia  quamvis 
rege  servato  decus  nen  dant,  nee  ereseit  honos  idem  Imperatore  eonservato,  quo~ 
niam  cenditores  In  puoeumgue  civem  summum  esse  voCuere.  Aceepla  licet  uti 
perpeluo.  Ludie  ineuntl  semper  assurgi  etiam  ab  lenalu  in  more  est;  ledendl  ius 
in  prozimo  senatui.  Vacatlo  munerum  omnium  Ipti  patrique  et  avo  patemo. 

4)  QelUus  5,  6,  16;  quasi  muri  pinnis  deeorata  est,  Polyb.  6,  39,  5,  Llr. 
26,  48,  5.  Slllns  lullcut  15,  257.  Wilm.  1161.  C.  I.  L.  lU,  1193.  4013; 
VI,  1599;  VIII,  9990. 

5)  Festl  ep.  p.  57.  Plln.  K.  B.  33,  38.  Ut.  10,  46,  3.  Val.  Max.  1, 
8,  6.  Gell.  6,  6,  17  vaUaris , Orelll  749.  3509.  C.  I.  L.  III , 4013 ; VIII, 
9990. 

6)  Fest!  ep.  p.  163  M.  (Festns  p.  162):  Navali  corona  solet  donori,  jui 

prImus  In  bostium  naoem  armoluj  transilierit.  Nach  den  Obiigen  Zeugnissen 
wnide  sie  sehr  selten  und  nur  an  Feldherren  gegeben,  namentlich  dem  M.  Vaiio 
vom  Pompejns  im  Seeränberkilege  (Plln.  X.  H.  7,  116;  16,  7)  und  dem  Agrippa 
Ton  Augnstns,  Dlo  Cass.  49,  14,  3 : *al  tip  ’ATpin;:^  sriipavov  y puooüv  ip,ß6).oi< 
fjSxTipiGo'i  Hap^eoto  • 6 p.-||  npdtcpov  p-ffc'  oü8it  HXep  rip  iyl-icto'.  LW.  ep.  129 ; 
.tf.  Agrippa  nucoli  corona  ob  Coeiare  donatus  est,  qui  boriot  nulll  ante  eum  ha- 

bllus  eral.  Seneca  de  ben.  3,  32,  4.  Vellej.  2,  81,  3,  der  sie  corona  classica 

nennt.  Verg.  Aen.  8,  684.  0>rid.  ars  am.  3,  392  nnd  auf  Münren  des  Agrippa, 
Eckhel  D.  .V.  VI  p.  164.  Später  decretirte  der  Kaiser  Clandlus  sie  sich 

selbst.  Suet.  CToud.  17,  und  coronae  classlcae  kommen  auch  unter  Tra)an  toi. 

Boighetl  Iser,  dl  FUlpno,  Oeuores  V p.  32;  corona  elatsica,  C.  I.  L.  UI, 
4013.  7)  Gell.  5,  6,  4.  Dio  Cast.  46,  40. 

8)  Plln.  N.  B.  Ofl,  6.  Coronae  aureae  ohne  ZusaU,  C.  /.  L.  VI,  3580; 
X,  6064;  Inter.  Belv.  179. 

SOm.  Alterh.  V.  3.  Aull.  37 
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dieser  Decorationen  geschah  durch  des  Oberbefehlshaber  oHenl^ 
lieh  in  einer  contio,')  und  zwar  mit  Beobachtung  des  Unter- 
schiedes, dass  in  der  Regel  die  armillae,  phalerae  und  torques 
den  Soldaten  und  den  princxpales  bis  zum  Centurio  hinauf,  die 
coronae,  hastae  purae  und  vexilla  den  höheren  OfScieren,  den 
tribuni,  praefecti,  legati  legionum  und  legati  consularet  zuerkannt 
wurden.*)  FOr  die  Zeit  der  Republik  allerdings  lasst  sich  diese 
Unterscheidung  nicht  nachweisen  ; denn  L.  Siccius  Dentatus,  der 
als  das  berühmteste  Beispiel  persönlicher  Tapferkeit  oft  erwähnt 
wird,  hatte  sich  in  1 20  Schlachten  22  hastae  purae,  25  phalerae, 
83  torques,  <60  armillae,  26  coronae,  nämlich  licit’icoe,  8 aureoe, 
3 murales,  1 obsidionalis , also  Auszeichnungen  fast  aller  Art 
verdient’]  und  der  Praetor  Q.  Arrius  erhielt  wegen  seines  Sieges 
Uber  den  Sklavenfuhrer  Critus  im  Jahre  684=73’)  nicht  allein 
eine  corona  und  hasta  pura,  sondern  auch  phalerae.’’]  Unter  den 
Kaisern  werden  dagegen  armillae,  torques  und  phalerae  regel- 
mässig an  Leute  untergeordneten  Grades  vergeben , nämlich 
Legionssoldaten,*)  Praetorianer, ’)  Centurionen,*)  und  zwar  alle 
drei  Decorationen  zugleich,  woraus  sich  erklärt,  dass  io  Inschrif- 
ten seit  Hadrian*)  dieselben  nicht  mehr  einzeln  genannt,  son- 
dern durch  die  Formel  donis  donatus  ab  imperatore”*)  bezeichnet 
werden.")  Allein  die  phalerae  scheinen  etwa  seit  Septimius  Se- 


1)  etc.  «c.  tn  Vtrr.  3,  80.  186:  tu  vero  guibw  rebut  ffcitit,  quo  hoate 
tuptralo  corUtontm  donandt  cauta  advocare  autu»  ea?  ^ 187 : quae  porro  ttaa 
praefall’i  donatlonla  fuit?  lUa  aeitleet  vetua  atque  Imperaioria:  Ofondoqut  tu 
quid  ln  proelio,  in  bello.  In  re  militari  — ? Ueber  die  eantio,  ln  weichet  der 
Keller  Veterlen  dem  Anreliin  Verleihungen  dieeer  Art  macht,  herichtet  Voplac. 
Aurel.  13. 

21  S.  Henten  I doni  mllll.irt  de'  Ramnnl  ln  Annali  deW  Inat.  1860  p.  205 
—210. 

3)  Plin.  A".  a.  7,  102;  22,  9.  GeUiue  2,  11.  Dionye.  10,  37.  Valer. 
Mii.  3,  2,  24. 

4)  LIt.  eplt.  96.  Borgbeal  Ocuvrea  1 p.  65.  Webrmann  faati  praetorlt, 
Berlin  1875.  8.  p 41. 

6)  Borgheat  Oeuma  U p.  339«.  6)  C.  /.  l.  V,  4365. 

71  Wllm.  1598.  1617. 

8)  C.  I.  L.  V,  7003;  VI,  3530.  3684.  Otelll  749  und  mehr  hei  Henren 
p.  207.  Die  iltcate  Inachrlft,  ln  welcher  diese  Verlelhnng  erwlhnt  wird,  lat 
die  eines  evocalua  des  Caesar.  C.  J.  L.  1 n.  624. 

91  Henren  p.  203.  101  Or.  3445. 

111  Borghesl  Armntt  dell'  Inat.  1338,  p.  62  bemerkte  achon,  dass  die  Ver- 
leihung von  torquea,  armillae  und  phalerae  ln  Inschriften  nach  der  Zelt  des  Se- 
verus und  Caracalla  nicht  mehr  verkomme,  und  auch  von  der  haata  pura  und 
corona  uurco  findet  et  lOeuurea  II,  3381  ans  späterer  Zeit  nur  ein  Beispiel,  und 
zwar  in  einer  Inachrlft,  die  sich  als  fslsch  ergehen  hat  (C.  /.  L.  X,  331*). 
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verus  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen  und  durch  grosse  goldene 
oder  silberne  Medaillons  ersetzt  worden  zu  sein , welche  in 
Gold  gefasst,  zuweilen  mit  Steinen  decorirt,  und  gehenkelt  am 
Bande  getragen  wurden,  wie  dies  die  noch  in  nicht  geringer 
Zahl  vorhandenen  Exemplare  erkennen  lassen.*)  Was  dagegen 
die  coronae,  hastae  purae  und  vexilla  betrifft,  so  erhalten  eine 
Corona^]  und  eine  /iasta*j  zuweilen  auch  Centnrionen;  tribuni 
und  praefecti  aber  nicht  nur  eine,<)  zuweilen  zusammen  mit 
einem  vexillum,^]  sondern  auch  zwei  hastae,  zwei  vexilla  und 
zwei  coronae,*}  wahrend  den  Legionslegaten  auf  einmal  3 co- 
ronae, 3 hastae,  3 vexilla,'')  und  endlich  den  consularischen 
Legaten  4 coronae,  4 hastae,  4 vexilla*]  verliehen  werden. 

Zu  den  praemia  militiae  gehören  endlich  auch  die  spolia, 
d.  h.  entweder  die  Waffen  eines  im  Einzelkampfe  in  Folge  einer 
Herausforderung  erlegten  Feindes,*)  oder  die  aus  der  im  Ganzen 
gemachten  Waffenbeute,  welche  dem  Quaestor  abgeliefert  wurde,  *®) 
den  ausgezeichneten  Soldaten  von  dem  Feldherrn  zugesprochenen 
Rüstungen,“)  die  als  Andenken  des  Sieges  von  denselben  behalten 


Allein  SchrifUteller  erwibnon  dieee  Deroratlonen  noob  viel  später.  Voplictis 
Aurel.  13,  3:  Cape  iffHur  fibj  pro  rehut  ffcttis  tuU  eoronoi  murales  ^attuor, 
coronae  vnUaret  (ptinque,  coronat  navalet  duat,  coronae  cMcae  duae^  haeUse  purae 
dccem.  Vopltcus  Prob.  5,  1:  in  contione  donatue  eet  haeiie  puri*  guot» 

(uor,  coronii  valiaribue  duabuSf  corona  chica  vna^  vexillie  purie  quattuor , ar- 
tnillis  auTtit  duabu«,  (or^e  mireo  uno.  Noch  Belisar  verlieh  unter  Justinian 
seinen  SoMatcn  r«  xi\  erpcrroü;  d.  h.  armillae  und  torquee.  Procop.  6. 

Oath.  3,  1. 

1)  S.  SteinbQchel  Recueil  de  m^doillons  cti  or  du  cabi»et  irnpMal  de 
Vitnnt.  Vienne  1626.  6.  Ameth  Gold-  und  Silber -Monumente.  G.  Uf.  14 
—18.  Saggi  di  dieetriati'.ni  accademiehe  di  Cotiona.  TomolV  (1743)  p 235fT. 
Tav.  I.  II.  Hillin  Mon.  ant.  ined.  Tom.  I p.  262.  Dieeeriationi  delV  aeeo- 
demia  Romana  di  arckeologia,  Tomo  II  (Roma  1625.  4)  p.  3 — 39.  Tav.  3.  Rewe 
numiematique  1883  p.  70—91. 

2)  So  trägt  der  bereits  angeführte  Centurlo  M.  Caelias , der  Im  Variani- 
schen Kriege  fiel,  eine  corona  cMea.  Llndenschmit  I,  6,  Ö.  Andere  von  Henzen 
beigebrachte  Belapiele  sind  C.  1.  L.  V,  7003;  VI,  3580.  3584.  Or.  749. 

S)  Wilm.  1698. 

4)  r.  l L.  VI,  798;  IX,  1614.  Or.  3445. 

5)  C.  1.  L,  111,  1193;  V,  7426;  IX,  4751;  X,  6829. 

6)  C.  J.  L.  VI,  1419;  X,  135.  Wilm.  IIGI. 

7)  Mur  881,  2.  C.  /.  L.  111,  291. 

8j  C.  /.  L.  111,  1457}  V,  6977;  VI,  1377  und  mehr  bei  Henzen  Annali 

1360  p.  210. 

9)  Gell.  2,  11  von  dem  Slcclu?:  5potia — AabuR  muUUugat  <n  hie  prow>- 
fatoria  pleraque. 

10)  Nach  der  Schlacht  heisst  es  eaeeorum  epoUa  legere  Llv.  5,  36,  7.  39,  1; 
sber  diese  werden  abgeliefert.  Tac.  onn.  12,  54. 

11)  Siccius  erhielt  34  epolta.  Plln.  N.  H.  7,  102. 

37* 
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oder  in  einem  Tempel  mit  einer  'Weihinschrift  dedicirt  wurden.') 
tftutipim».  Eine  besondere  Art  der  spolia  sind  die  spolia  opima,  welche  der 
rttmische,  unter  eigenen  Auspicien  commandirende  Anführer  dem 
feindlichen  Anführer  abnimmt,  Dergleichen  spolia  sind  nur 
dreimal  erworben  worden : Romulus  gewann  sie  von  Acron,  dem 
Anführer  der  Caeninenser ; A.  Cornelius  Cossus  im  Jahre  317 
=437  von  Tolumnius,  dem  Könige  der  Veienter;^)  der  Consul, 
M.  Claudius  Marcellus  im  Jahre  S39=S22  von  'Viridomar,  König 
der  Insubrer;  ’j  alle  drei  weihten  sie  in  dem  Tempel  des  Jupiter 
Feretrius.  °)  Soweit  sind  alle  Berichte  der  Alten  übereinstim- 
mend; indess  braucht  nicht  nur  Livius  den  Ausdruck,  spolia 
opima  einmal  von  der  Waffenbeute  in  Folge  eines  gewöhnlichen 
Zweikampfes  statt  des  richtigen  Ausdrucks  spolia  provocatoria,') 
sondern  in  einem  Gesetze  des  Numa  bei  Yarro  werden  ausdrück- 
lich drei  Arten  von  spolia  optma  unterschieden,  prima  spolia 
opima,  seatnda  und  lerlia,^)  welche  alle  darum  spolia  opima 


1)  Liv,  10,  7,  9 : eoa  — guorum  domo$  ipoUU  hoitfum  adfixlt  tn- 
lifna  InttT  alias  feetritit.  23,  23,  6 ; 38,  43,  11.  Sueton.  AVto  38. 

2J  Aufahtlich  brodelt  Ober  die  ip.  op.  W,  A.  B.  Heitzbeig  De  ipolU» 
oplmlt  quaetUo  ln  Schneldevln’e  PhiMogus  1 S.  331 — 339. 

3)  LIt.  1,  10.  Propert.  5,  16,  1 — 16.  Pint.  Romul.  16  nnd  die  Inscbr. 
C.  /.  L.  X,  809. 

4)  LIt.  4,  19,  20.  Propert.  5,  10,  17ff.  Plut.  I.  I.  LItId»  nennt  den 
Coieni  »einen  Quelltn  infolge  Irltunu»  militum,  micbt  aber  dun  »eibat  die  Be- 
merknng:  Omnee  anle  me  auctortt  ucului  A.  Comtllum  Coiaum  tribunuminlli- 
lum  Kcunda  tpcUa  opima  Jovis  Feretrii  Itmplo  intuUsse  txposui.  Celerum,  prae- 
Itrquam  ijtsod  ta  rite  opima  spolia  haisntur,  juae  dux  duel  dtlraxii , tue  ducan 
norfmu»,  nisi  euius  ouspicio  bellum  geritur,  tilulus  ipse  spotlis  inseriptus  lllcs 
megue  arguit  consulem  ea  Cossum  eepisse.  Dle»e  Inscbrlft  habe  der  Kalter 
Angnstn»  noch  Torgefnnden  und  »eibat  geleeen.  Daher  belast  er  rlobtlg  bei 
Featua  p.  189»  M.  coniul.  Valer.  Max.  3,  2,  4 nnd  Aur.  Ylct.  de  vir.  Ul.  26 
machen  Ibn  lum  magister  equltum,  Serr.  ad  Aen.  6,  812.  861  mm  Iribusius 
militum  consularl  potestale.  Bel  dieser  Unalcberbelt  der  Ueberllefemng,  übet 
welche  das  Genauere  NIebubr  R.  0.  II.  S.  516  ff.  nnd  Bertiberg  S.  335  geben, 
kann  das  Beispiel  des  Cossna  die  allgemein  anerkannte  Definition  der  spolia 
opima,  nach  welcher  dieselben  ron  dem  AnfOhrer  selbst  gewonnen  sein  mOasen, 
nicht  in  der  Art  indem,  wie  Perlionins  Anlmadv.  bist.  VII  p.  236  ff.  mit 
Belttimmung  ron  Nlebuhr  a.  a.  0.  et  angenommen  bat. 

5)  Plut.  Mare.  8.  Valer.  Max.  3,  2,  5.  LIt.  eplt.  20.  Propert,  1,  1,-41. 
Serr.  ad  Aen.  6,  856.  SU.  Ital.  1,  133;  3,  587;  12,  280.  Faall  Triumph, 
ad  ann.  532:  .V.  Claudius  M.  f,  M.  n.  .Varcellus  Cos.  de  Oalleis  Jnsubrtbus  et 
German.  K.  Mart,  isjue  spolia  opima  rettulit  duee  hostium  Mrdumaro  ad 
ClasUdium  interfeeto,  Ueber  die  spolia  opima  Im  Allgemeinen  rergl.  Plin. 
panep.  17. 

61  S.  Becker  Handbuch  I S.  402.  403. 

7j  Bei  LItIus  23,  46,  14  fordert  der  Camptner  Vibelliut  Tanrea  den  Rdmer 
Atellns  nnd  tagt:  cur  non  /'erro  deeemerel  daretque  opima  spolia  vietus  aut 
vielor  eaperet? 

8)  Die  Stelle  bei  Feslut  p.  186b.  189»  M.  wird  Ton  Herttberg  to  restitnirt : 
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heissen,  weil  sie  dem  feindlichen  Anführer  abgenommen  sind, 
darin  sich  aber  zu  unterscheiden  scheinen,  dass  bei  den  ersten 
der  römische  Feldherr,  bei  den  zweiten  ein  römischer  Officier,i) 
bei  den  dritten  ein  gemeiner  Soldat  der  Sieger  ist,  und  dass 
in  den  beiden  letzten  Fällen  die  Waffen  nicht  in  den  Tempel 
des  Jupiter  Feretrius  geweiht  werden  dürfen. 

Wir  haben  noch  schliesslich  von  denjenigen  Auszeichnungen 
zu  reden,  welche  dem  Feldherm  selbst  nach  einem  entscheiden- 
den Siege  zu  Theil  wurden,  und  zu  diesen  gehört  ausser  dem 
Imperatortitel, dem  vom  Senat  nach  einem  glücklichen  Feldzuge 
angeordneten  Dankfeste  [supplicaXio]  dem  feierlichen  Einzuge 
mit  lorbeerbekränzten  fasces  und  der  Niederlegung  des  Lorbeers 


Vnde  $polia  quoque,  quae  dux  P.  R.  duei  Hoitium  detraxU  (tc.  opima  dlcuntur); 
quorum  tanta  raritat  €$t,  ti<  intra  anno$  (minu«  quinffentos  irightta  (an(um)  trina 
contigtrint  nomM  Romano  t urui,  quae  Bomulue  de  Äcrone;  altera  ^ quae  eonnd 
Cossut  Comeliue  de  Tolumniof  tertia^  quae  M.  Marcellus  lovi  Feretrio  de  r/ri- 
domaro  fixerunt.  M.  Varro  ait  opima  spoUa  esst  d/otn,  ti  manipularis  mllts 
detraxerit,  dummodo  duei  hoiiium.  [i<d  prima  esse  utique,  quae  dux  duet.  Vetari 
enim , quae  a duce  rteepta"]  non  lint , ad  aedem  Jovis  Feretrii  poni,  Teslimonio 
esse  libros  pontlfieum,  fn  9uj6u«  sit:  Pro  primis  spollis  bovCy  pro  secusvdls  soU^ 
(aurUi&ui,  pro  ieriiis  agno  publice  fierl  debere:  esse  eliam  POmpilii  regis  legem 
opfmorum  spoliorwn  talem.  Cui  suo  auspieio  classe  proeineta  opima  spolia  eapi‘ 
untur,  darl  aer,  CCC  oporieat  et  bovem  eaediio  Jovi  Feretrio.  Caius  auspieio 
classe  proeineta  seeunda  spolia  eapta , in  Martis  ara  M eampo  soUtaurilia  utra 
voluerit  caedito.  qui  cepit,  CC  aer.  dato.  Cuius  auspieio  classe  proeineta  tertia 
spolia  capta , Janui  Quirino  agnum  marem  caedito.  C qui  eeperit,  ex  aere  dato. 
Dis  placulum  dato.  Dass  diese  Restitution  der  üsaptssebe  nach  richtig  Ist, 
sieht  man  aus  mehreren  anderen,  offenbar  dem  Tarro  naebgesebriebenen  Stellen. 
Serr.  ad  Aen.  6,  860.  Flut  Mare.  l.  L Romul.  t.  l. 

1)  Dass  auch  die  seeunda  spolia  opima  waren , scheint  wenigstens  nach 

Floms  anznnebmen.  Florus  1,  33,  11  : de  quibus  (Vaccaels)  iUe  Scipio  poste- 
rior singu/ari  eertamine , cum  rex  fuisset  provoeatotf  opima  rettulerat.  Valer. 
Max.  3,  6;  Eodem  virtutis  et  pugnae  genere  tiai  suni  T.  Manlius  Torquatus 

el  Valerius  Cortinus  et  Aemilianus  Seipio.  Hi  etiam  ultro  provoeantes  hostium 
duces  interemerunt  .*  ud  qula  ati6  allcnis  auspteiis  rem  gesserant^  spolia  Jovi  Fe- 
retrio non  posueruni  eoiueeranda.  Ygl.  Dio  Cass.  51,  24,  4 : %<i\  x6v  ßxoi).la 
auTuv  AiXomva  auTo;  i Kpdsso;  dr:ixttive'  xav  td  autoü  tip  ipipctpitp 

Alt,  dj«  %a\  dzifia  dv£üT,%iv,  cttrip  a^Toxpdxcup  «TpaTTj*;f6c 

Y'orte  (b;  xal  wie  Hertzberg  bemerkt,  den  Sinn  haben  können:  da  es 

opima  waren. 

2)  Mommsen  Suatsrecht  121  ff. 

3)  Von  den  Supplicationen  wird  ansfObrlicber  in  dem  Abschnitt  über  dio 
Sacra  die  Rede  sein:  sie  dauerten  einen  Tag  (Llr.  27,  4,  lö;  7,  4;  28,  11,  7) 
oder  zwei  (Li».  10,  23,  1)  oder  drei  (Llr.  31,  8,  2;  27,  öl,  8;  30,  40,  4 u.  B.J 
oder  rler  (Lir.  5,  23,  3);  spater  auch  zehn  (Cie.  de  prov.  eons.  11.  27),  fünf* 
zehn  (Caes.  6.  O.  2,  35,  4.  Cic.  a.  a.  0.  11  $ 26),  zwanzig  (Caes.  o.  0.  4, 
33,  5;  7,  90,  8),  Ja  sogar  fünfzig  Tage  (Cic.  PAII,  14,  29),  und  konnten  auch 
ln  dem  Falle  decretirt  werden,  dass  kein  Triumph  statt  fand.  So  schreibt  Cato 
an  Cicero  (ep.  ad  fam.  15,  5,  2):  Quodsl  triumphi  praerogativam  putas  suppUea- 
tlonem  et  iacireo  casum  potius  quam  te  laudari  maul#,  neque  suppliealionem  sequitur 


Ehrea  des 
FeJdbeirn 
selbst. 


Imperator« 

Utel. 

tuppUeciis- 

nti. 

Kieder* 
lefUDf  des 
Lorbeers. 
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De» 

Trlompb. 


auf  dem  Capitol  ’)  vor  allem  der  Triumph.^]  Die  Berechtigung 
zum  Triumph  war  an  bestimmte  Bedingungen  geknüpft,  welche 
bereits  ausführlich  erürtert  worden  ßind;’)  die  Kosten  bewilligte 
in  der  Bluthezeit  der  Republik  der  Senat,*)  und  es  war  somit 
vor  dem  Einzuge  eine  Verhandlung  mit  dem  Senate  erforderlich, 
wahrend  deren  der  zurückgekehrte  Feldherr  ausserhalb  des  Po- 
moerium,  ad  urbem  oder  extra  por tarn, verweilen  musste.  Denn 
mit  dem  Eintritt  in  die  Stadt  verliert  er  die  Kriegsauspicien*)  und 
es  ist  bekannt,  dass  Lucullus  nach  seiner  Rückkehr  aus  Asien 
drei  Jahre  lang  ausserhalb  Roms  blieb,  bis  ihm  endlich  der 
Triumph  bewilligt  wurde.’)  War  aber  die  Verhandlung  beendet 
und  der  Tag  des  Triumphes  festgestellt,  so  ordnete  sich  der  Zug 
auf  dem  Marsfelde  bei  der  dort  liegenden  villa  publica,^]  wo  noch 


ttmper  triumphu*  et  triumpho  multo  elarius  eti  leiiattim  iudleare  potiui  mantut^- 
tudine  et  innocentia  imperatorii  provinciam  quam  ri  miit^um  atU  benipnitate  dto~ 
rum  retentam  atque  comervatam  esH. 

1)  PUd.  n.  hUL  15,  134:  (Z^aurtu)  faecee  imperatorum  deearat;  ex  kii  in 

prtmio  Iovt$  opUrrU  moxim^Que  deponitur,  quotiene  laeliUam  nova  vicioria  a((u2t<. 
ObtequeDS  61  ; C.  Antonhu  procoe.  eum  CatUinarn  devici$$et^  laureatoe  faett»  In 
provinciam  Ihi  a Dordanic  oppresfui  amUto  cxercitu  profupH,  Apparuit 

eum  koetibui  portendUce  vietoriamy  cum  ad  cot  laurum  vielriccm  tuUritt  quam  in 
CapitoUo  debuerat  deponere.  Augiistus  lehnte  mehrmaU  den  Ihm  decretirten 
Trlompb  ab;  so  in  den  Jahren  729  « 25.  Dio  Caas.  53,  26,  5;  734  «t  20, 
Borghesi  Oeuvres  II  p.  lOOff. ; 746  ^ 8,  DIo  Cus.  55,  6,  6 und  bognQgte  sieb, 
den  Lorbeer  Im  capitollniachen  Tempel  uiederzulegcn.  Mon.  Aue.  I,  22:  [Cum 
deinde  plu]rts  triwuphot  mihi  scn[alus  decrevUsett  eit  su]pertedi.  7[(cm  taepc 
IdurjuJ  depetui^  in  Cap^tolio  votit  quael  quo^  hello  nuncu\jpavtram  ^ tolu^Ut, 
Dasselbe  that  später  Nero  (Suet.  AVr.  i4),  Domitian  (Suet.  Dom.  6),  .Yerra 
(Plln.  pan,  8).  Den  ganzen  Gegenstand  erörtert  Mommsen  R.  D.  A.  p.  19. 

2)  Ueber  den  Triumph  gibt  es  eine  grosse  .Anzahl  älterer  Schriften,  irelche 
man  bei  Rein  in  Patüy's  Realeocyclopädie  VI  S.  2149  angeführt  findet.  Neuer- 
dings bat  diesen  Gegenstand  behandelt  H.  A.  Qoell  De  triumphi  Romani  orl- 
yine,  permistu^  apparatu,  via,  Schleiz  1854.  8. 

3)  S.  äfommsen  Staatsrecht  S.  124 — 133. 

4)  Polyb.  6,  15,  8:  toü;  ^dp  TTpooaYOptuopiNOu;  “op  aitoic  8pid|ißo‘j;,  öi* 

Äv  toU  ro/.lTatc  hrb  toW  oTparr,'j&v  tuim  xaTeipYaopävcD^ 

TTpaffidtoiM  Ivdpytio,  to6to'j«  oi  t'jvavTOt  ^(eipfCsiv  d*«  rtplrei,  ::ot«  ti  t6  nopdra-v 
oioi  ffuvTtXcTv,  tdv  t6  ovviSpiov  cupta7dl87jTai  xol  t(c  taura  oindvr,v. 

Llv.  33,  23,  8;  Q.  Minueiut  eontul  de  Liguribus  Bohque  OaUlt  in  monle  Alhano 
triumphavit,  2t  triumphut  uf  loco  et  fama  rtrum  gettarum  ei  quod  tumptum 
non  erogatum  ex  aerario  omnet  teiebant  inhonoratior  fuit , ita  »ignit  earpentUque 
et  ipoUit  ferme  aequahat.  Dio  Cass.  fr.  74,  2.  Vol.  I p.  124  Dindorf; 
KXajÖto;,  ct  xal  xd  fidXioro  dxpipdic  -^rioraTO,  Sxi  oOx  4vcv(xV|»i,  dXX*  ouv  x«l 
TÖTC  ToaouTTQ  UTTcpTjtpaviqi  f^p:/joaTO  ÄCTt Td  i;  oitd  dvaA<6|zaTa  oiT^cxi. 

5)  S.  Th.  1«  S.  534  Anm.  6. 

Ü)  Mommsen  Staatsrecht  S.  96  Anm.  4;  S.  124  Anm.  5.  Llpian  Dig„ 
1,  16,  16:  Procontul  portam  Rcmae  ingretsut  deponit  imperium. 

7)  Dtumann  IV  S.  161  f.  8)  Becker  Handbuch  1 S.  624. 
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Vespasian  die  Nacht  vor  seinem  Triumphe  zubrachte. >)  Ueber 
den  Weg,  welchen  von  hier  aus  der  Zug  nahm,  sind  die  Nach- 
richten unsicher  und  die  Annahmen  der  Topographen  sehr  diSe- 
rirend;^}  nach  Becker’s  und  Preiler’s  Ansicht  gieng  der  Zug  zuerst 
durch  die  porta  triumphalis,  welche  zwar  mehrfach  erwähnt  aber 
nirgends  ihrer  Lage  nach  genau  bestimmt  wird,’]  und  dann  in 
den  Circus  Flaminius,*)  in  welchem  sich  ein  geeigneter  Platz  für 
die  Menge  der  Zuschauer  darbot;’)  in  die  Stadt  gelangte  er  durch 
die  porta  Carmentalis  und  von  da  (Iber  das  Velaörum*)  und  Forum 
boarium  in  den  Circus  maximus.’’)  Hiernach  in  das  Thal  zwischen 
dem  mons  Palalinus  und  moiis  Caelius  eiulretend,  nahm  er  die 
Richtung  auf  die  Sacra  via  und  zog  auf  dieser  Uber  das  forum 
nach  dem  Capitol.’)  Die  Strassen  waren  bekränzt,  die  Tempel 
geöffnet;’)  die  Zuschauer  begrUssten  die  Einziehenden  mit  dem 
Zuruf  Jo  Iriumphe  I . 

Den  Zug  eröffnelen  die  Behörden  und  Senatoren,  •')  welche 
sich  zu  diesem  Zwecke  auf  dem  Campus  Marlius  versammelt 
hatten;**)  dann  folgten  Musiker  [tubicines) und'hinter  diesen 
w urden  in  langer  Reihe  die  eroberten  und  erbeuteten  Gegenstände 


1)  loieph.  6.  lud.  7,  5,  4:  ToO  ti  otpaTigiTixoi  mvitt  tu  v6xTmp  *«4 

Xiyo'Ji  *ol  Tctfcic  ur.h  toU  npoe^niteux^Toc  xai  rtpl  &*^pa(  Ävro?,  oi 

Töiv  i-tm  ßaatXetmv  (nicht  vor  dem  kaiserlichen  Palette  auf  dem  Palatlnut), 
d).Xä  n).Tjoiov  ToO  ttJc  ”loiEot  lipoü  ' i*tt  i(äp  dviraiovro  TTjc  vuxtä;  tztivtjt  ol 
aÜTOxpdTopct.  Der  laUtempel  lag  untnlttelbar  an  den  Septa  und  der  villa  publica. 
Becker  I S.  623  ff.  645. 

2)  S.  Becker  I S.  145 — 154.  Urlichg  Büm.  Topographie.  Stuttgart  1S45. 
8.  87  ff.  Preller  Die  Regionen  der  Stadt  Rom  S.  239  f. 

3)  CIc.  in  Pison.  23  , 55 ; quasi  eero  id  aut  ego  scire  deiutrlm aut 

ad  rem  ptriineaf,  qua  tu  porla  Introlerli,  modo  ne  triumphaii,  quae  porta  Mace- 
donieis  stmper  eonsuUbus  anle  te  patuit.  Tae.  onn.  1,  8.  Snet.  Aug.  100.  Dio 
Cats.  56,  42.  loteph.  b.  lud.  7,  5,  4.  4)  Flut.  Lucull.  37. 

5)  Plutarch  .4em.  Paul.  32:  '0  (ai^  t-ljpot  fv  rt  toIc  Inntxot;  OtdTpoi;,  d 
xjpxooc  xuXoüoi,  ntpi  tc  ttJv  d^opdv  Ixpio  rrtjEdpitvoi  xal  rä),).«  rij;  rdXcint 

utpi)  xaroXaßd^lC ifttdivro.  loaeph.  b.  fud.  7,  6 , 4 : fntjaroi  tiv 

SpiopSo^  tid  Töbv  ftedtpajv  tieSeXauvovreCi  S~o>c  ctr)  rote  r:).7|9eaiv  7)  via 

Q Suet.  Caes.  37. 

7}  Clo.  I'err.  1,59,  154.  Daher  wird  gesagt,  der  Zug  gehe  durch  mehrere 
Circt,  Plut.  .4em.  Paul,  32. 

8)  Borat,  epod.  7,  8.  cd.  4,  2,  35.  Heber  die  Via  sacra  und  den  Gang 
des  Trinmphznges  handeln  auafOhrlich  Sachse  Beachrelhung  der  Stadt  Rom  I 
S.  215ff.  Bunsen  Beschreibung  von  Rom  II,  1 S.  439ff.  Ambroseb  Studien 
und  Andeutungen  I S.  76  ff. 

9)  Ovid.  trist.  4,  2,  4.  Plut.  Aem.  Paul.  32. 

10)  Borat,  od.  4,  2,  49.  epod.  9,  21.  Marini  Atll  p.  605.  Ovid  trist. 
4,  2,  48  und  Brisson  De  form.  4,  33. 

11)  Dio  Cats,  tl,  21.  DIonya.  2,  34.  12)  Icteph.  6.  lud.  7,  5,  4. 

13)  Plot  .-lem.  Paul.  33.  Appian.  Pun.  66. 
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getragen  oder  gefahren,  einThell  in  ncUura,  nämlich  die  erbeuteten 
Waffenstucke,  Fahnen,  Gefässe,  Statuen,  Kronen,  Gold  und  Silber, 
geprägt  und  in  Barren  ;>)  einTheil  in  bildlicher  Darstellung,  nämlich 
Abbildungen  von  Flüssen,  Städten, besiegten  Feinden,’)  Modelle 
eroberter  Festungen,  Schiffe  und  Maschinen,*)  ferner  die  Ehren- 
kränze,  welche  die  Städte  der  Provinz  dem  Triumphator  gevridmet 
hatten,  anfänglich  Lorbeerkränze,’)  später  aber  goldene  coronae, 
deren  Flamininus  Hi  und  Aemllius  Paulus  iOO  auffUhrte.’)  Die 
nächste  Abtheilung  des  Zuges  bildeten  die  fUr  das  Opfer  auf  dem 
Capitol  bestimmten  Opferthiere,  nämlich  weisse  Stiere,’)  mit  ver- 
goldeten Hämern,  geschmückt  mit  Binden  [vätae]  und  Kränzen, 
geleitet  von  stattlich  gekleideten  Jünglingen  und  Knaben,  welche 
goldene  und  silberne  Opferschalen  (paterae)  trugen.  Die  Zahl 
dieser Thiere  betrug  bei  dem  Triumphe  des  Aemilius  Paullus  120.’) 
An  den  Zug  der  Opferthiere  schloss  sich  der  der  vornehmen  Ge- 
fangenen, welche  nicht  als  Sclaven  verkauft,  sondern  für  die 
Verherrlichung  des  Triumphes  aufbewahrt  worden  waren,  um 
nach  demselben  dem  Tode  oder  der  Gefangenschaft  überliefert  zu 
werden.  Selbst  Könige  und  Königinnen,  wie  Perseus  und  Zenobia 


1)  Ueber  die  Einzelheiten  verweile  ich  anf  die  inifQhrllehen  Bcscbrelbnngen 
der  Triumphe , die  lieh  ln  Menge  finden.  Beichiieben  wird  der  Trinmph  dei 
Romul  US  bei  Dlonyi.  2,  34;  dei  L.  Quinctiui  Ciuclnnitui  Llr.  3,  29,  4 und  lui 
späterer  Zeit  die  gUnreiiden  Triumphe  des  Flamininus  Llv.  34,  52,  4.  Pint. 
Flam.  14 ; des  L.  Aemllius  Paulus  Liv.  45,  39.  40.  Plut.  Atm.  Paul.  32  ff. ; 
des  Sclpio  Africanus  Appian  Pan.  66;  des  Lucullus  Plut.  Luc.  36  f.;  des  Pom- 
pejus  Appian  Milhr.  116  f.;  s.  auch  die  auaffihrlichc  Darstellung  bei  Drumann 
Qeschlchte  Borns  IV  S.  435ff.;  des  Caesar  Dio  Csss.  43,  19.  Snet.  Cats.  37. 
Veil.  2,  56;  des  Vespsiian  loiepb.  6.  lud.  7,  5,  4.  5.  Snet.  Vesp.  8,  12.  (Vgl. 
auch  Adolph  Phlilppi  Heber  die  römischen  Trlumphalrcllefe.  Leipzig  1872. 
(Abhandlungen  der  phll.  hlsL  CL  d.  kl.  s.  0.  d.  W.  Band  VI  8.  247—305.) 
und  Fr.  Wleieler  Drei  Cameen  mit  Trlumphdarstellnngen.  Oöttingen  1883  .(Ab- 
handlungen d.  kl.  0.  d.  W.  zu  Oöttingen  Band  30.)  Doch  scheint  mir  die  Äobt- 
helt  der  unter  Nr.  1 und  2 publicirten  Cameen  sehr  zweifelhaft.) 

2)  Llv.  26,  21,  7.  Cio.  Phil.  8,  6,  18.  Tac.  ann.  2,  41:  veeta  tpolia,  capUvi, 
thnulacra  moniium,  /luminum,  proeliorum.  Polyb.  6,  15.  Flor.  2,  13,  88  vom 
Triumph  des  Caesar:  tune  in  j'ereuUi  Kiltu,  Ariinoe  et  ad  limulaerum  ifnium 
ardtnt  Pharui.  Ovld  ep  ei  Ponto  3,  4,  103  ff.  trist.  4,  2,  36  ff.  Zonaras 
7,  21.  Clandian.  24,  22  ff.  Anderes  s.  bei  Jahn  zum  Persius  p.  223. 

3)  Z.  B.  der  sterbenden  Cleopatra.  Die  Cus.  51,  21,  8. 

4)  QulnUl.  6,  3i,  61.  5)  GeUlns  5,  6,  7. 

6)  Llv.  34,  52,  8.  Plut.  Aem.  Paul.  34. 

7)  Servins  ad  Yerg.  Ocorg.  2,  146 : ^ia  trlumphanUi  de  albii  taurii  taeri- 
fteabant.  S.  Cerda  zu  der  citirten  Stelle  des  Vergll.  Comm.  Cruq.  ad  HoraU 
epod.  9,  22.  Llv.  34,  52,  9.  Plut.  Mare.  22. 

8)  Plut.  Aem.  Paul.  33. 
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wurden  in  Kelten  geführt,')  und  Regel  war  es,  dass  alle  diese 
Gefangenen  sofort  nach  dem  Triumphe  hingerichtet  unirden.^) 
So  starb  der  Anführer  derPrivematen,Vitruvius,  nach  demTriumph 
des  Consuls  Plautius  425  = 389;’)  C.  Pontius,  der  Führer  der 
Samuiten,  nach  dem  Triumphe  des  Q.  Fabius  Haximus  478=276  ;*} 
Jugurtha  nach  dem  Triumphe  des  Marius;’]  Vercingetorix  nach 
dem  Triumphe  des  Caesar,*)  und  Vespasian  begann  nach  der  An- 
kunft des  Triumphzuges  auf  dem  Capitol  das  Opfer  nicht  eher, 
als  bis  ihm  der  Tod  des  Führers  der  Juden,  Simon,  gemeldet 
war.t)  Dass  Perseus  nach  dem  Triumphe  des  Aemilius  Paulus 
nicht  gelödtet,  sondern  gefangen  gehalten  wurde,*)  war  eine  in 
aller  Zeit  selten  vorkommende  Ausnahme;  dagegen  gereicht  es 
dem  Pompejus  zur  Ehre,  dass  er  von  384  vornehmen  Gefangenen, 
welche  seinen  Triumph  schmückten,  keinen  tttdtete,  sondern  die 
meisten  beschenkte  und  in  ihre  Heimath  entliess,*]  und  ähnlich 
verfuhr  Tiberius  in  seinem  pannonischem  Triumphe  im  Jahre 
13  n.  Chr.'«). 

Hinter  den  Gefangenen  folgten  zunächst  die  Lictoren  des  Feld- 
herm  in  purpurnen  tunicae  und  darauf  ein  Chor  von  Kitharisten 
und  Tityrislen  oder  /Mdiones,”)  wie  sie  auch  iu  der  potnpa  circensis 


1)  LIt,  45,  40,  0.  Voplscns  ^urcl.  34,  3. 

1)  Cic.  aeeut.  in  Verr.  0,  30,  77;  At  etiam  qui  trhmphant,  toque  diutlut 
flvoi  kottium  ducu  resenunl,  u(,  hh  per  Irlumphum  duelit,  puleherrlmum  tpeeta- 
culum  fruetumqut  rictorlac  jioptdui  liomamu  percipere  positt,  tarnen,  cum  de 
foTO  in  Capitolium  eurrum  Inflectere  ineipiunt,  iUot  duei  in  eareerem  iubent, 
idemjue  die»  et  t>/c(or(5tu  imperii,  et  vietii  vitae  finem  faeit.  Bel  LIt.  26,  13, 
15  aigt  det  Campinet  Vlblut  Virrios : Non  vldeo  App.  ClaudHun  et  Q.  Fulvium 
Victoria  intolenii  tubnizoi,  neque  vlnetiu  per  ur6em  Bomonam  triumphi  ipectaeu- 
lum  trahar,  ut  detnde  in  carcere  [ad]  palum  dellgatue,  laeerato  virgie  tergo,  eer- 
vleem  tecuri  BomaTiae  eubitclam.  Die  Hinrichtung  dorch  dai  Beil  kam  apäter  ab. 
S.  Memmsen  Staatarecht  1’  8.  129  Anm.  2.  Tgl.  Tiebell.  Poll,  triginta  tyr.  22,  8: 
(AemUianuj)  etrangulatu»  in  carcere  captivorum  veierum  more  perbibetur. 

3)  LIt.  8,  20,  7.  4)  LIt.  epit.  11. 

61  LIt.  epit.  67.  Plut.  Mar.  12.  6)  Dio  Caaa.  40,  41,  3 ; 43,  19,  4. 

7)  loseph.  b.  lud.  7,  5,  6:  ’Hv  Sc  tI)«  noprJjt  t6  tÖ.oc  int  tSt  vtdiv  nb 
K»nEToi).(ou  Aiöc,  i<f'  8v  iXBövTcc  iarrjooT  • ^ fdp  na).ai4v  noirpiov  nepifxivetv, 
ixivpic  OT  ziiv  nb  orpanjroü  töjv  TTol.eixioiT  8dvaTov  dnaTTcO-Ti  ti?. 

8)  Plut.  Aem.  Paul.  37. 

9)  8.  die  Stellen  bei  Drumann  IV  8.  437  f. 
lOj  Orid  ep.  ex  Ponto  2,  1,  45: 

Maxima  pari  horum  (eaptivonim)  vilam  veniamque  tuierunt, 

In  juibut  et  belli  summa  eaputque  Balo. 

Bato  war  einer  der  Anführer  der  Fannonler.  Vellei.  2,  110,  4.  114,  4.  Dio 
Caci.  55,  34,  6 ; 56,  16,  1. 

11)  Applan  Pun.  66:  auTOÜ  S’  TjfoOvtai  Toü  orpoTrj^oü  :poiTixoüc 

ytTdiTat  ivScSuxön;,  xal  yopS<  xiSapisx&v  tc  xal  Ttruptoröiv , i(  piipiTipa 
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und  bei  festlichen  LeichenzUgen  verkommen  und  sich  im  etrus- 
kischen Ritus  finden. 1]  Der  Wagen  des  Triumphators,  dem  Träger 
mit  Rfiuohergefassen  vorangiengen,^)  war  mit  Lorbeer  bekränzt*) 
und  mit  vier  ebenfalls  bekränzten  Pferden  bespannt.^)  Camillus 
Iriumpbirte  bekanntlich  mit  vier  weissen  Rossen,*]  und  dasselbe 
that  Caesar,*)  dessen  Beispiel  die  Kaiser  folgten.’)  Das  Costttm, 
in  welchem  der  Triumphator  erscheint,  ist  der  Ornat  des  capito- 
linischen  Jupiter  selbst*]  und  wird  aus  dem  Schatze  des  capito- 
linischen  Tempels  geliefert.*)  Es  besteht  aus  einer  purpurnen, 
mit  aufgelegten  Goldfäden  gestickten  lunica  pcUmata,  einem  Werke 
der  ars  plumaria,  und  einer  ebenfalls  purpurnen,  mit  goldenen 


T’jpfpTf<ix<ic  “our-ljc,  xtpitCtDOiJilvoi  Tt  *ol  ypucfjx  iitiulpLC^ot ' loa  T« 

ßalvousiM  Toftt  (jLtTd  tpt'^C  »al  pirt’  ipyl)aciD(.  LjPoup  aCiroiip  xaXoüsiv.  — — 
To6Tim  Ttc  iv  \Uaif,  nopt^Opav  ncptxclucvoc  xal  tj/tXia  xal  otpcrrcd 

ir.b  Ypuaoü  oynuariCcTai  xotxü.mp  li  ytXoiTa  t!i(  (xopyo'j|Xcvo(  toTc  xoXepiloit. 

IJ  Dionys.  7,  72  i l)xoXo68ouv  hi  toT«  dytoviOTais  ipyiioTäiv  yopol  roJ.Xol 
Tpi/ig  vcvc|iT]|xivot , xpöTot  ulv  dvtp&v , (e6rcpoi  ti  dyocloiv , tu.cutxToi  ti 
natSon,  oU  i;apTpcoXo68auY  ouXigrat  tc  dpya'ixolc  tpupusövre«  aiXloxotc  ßpaydstv, 
d)p  xal  cip  t6oc  ypdvou  ylviTot,  xol  xiBopioral  Xipa;  iirtuyöptom  iXtipovrivac 
xal  Td  xoXoüpicva  ßdpßira  xplxovrtt.  Weiter  i>eschieibt  er,  dsss  die  ersten 
CbSre  einen  WeffenUnz  tenzisn,  denn  aber  oawpioTäv  Yopol,  die,  alt  Satyrn 
gekleidet,  Spottlieder  sangen,  und  data  dies  auch  bei  Tritunphen  und  Lelchen- 
begängnltsen  flblich  gewesen  sei.  Vgl.  Ober  diese  Sitte  MOlIer  Etrusker  II,  199ff. ; 
und  Ober  die  LeichenzOge  Suet.  Vesp.  19. 

2)  Appian  Pun.  66.  3)  Suet.  Auf.  94. 

41  Ovid  «p.  tz  Ponto  2,  1,  68.  Florus  1.  5,  6.  Zouaras  7,  8. 

6J  LiT.  6,  23,  5 sagt  darflber;  parumque  id  non  civiU  modo  $td  humanum 
(li'om  Visum.  Jovis  Solitqut  tquit  uepuiperalum  dlctalortm  ln  rtliglontm  cliatn 
Irahtbant.  Plut.  CamiU.  7.  Dio  Cass.  52,  13,  3. 

0 Dio  Cass.  43,  14,  3. 

7j  Suet.  iVsr.  25.  Plin.  pan.  22.  Daher  bezeichnen  die  Dichter  Ober- 
haupt den  Triumph  als  Einzug  mit  weissen  Rosen.  Propert.  6,  1,  32;  Ovid 
a.  am.  1,  214.  Der  von  Elepbaiiten  gezogene  Wagen,  welcher  sich  auf  MOnzen 
froherer  Kaiser  findet,  bezieht  sich  auf  die  pompa  circensi».  Er  war  dem  divus 
Augustna  (Eckhel  D.  JV.  VI,  128),  der  Lirla  (Suet.  Claud.  11),  der  Drutiüa 
(Dio  Cats.  69,  13,  8)  und  dem  Pertlnai  (Dio  74,  4,  1)  nach  Ihrem  Tode  bewilligt 
worden  und  diente  dazu,  die  Bildet  dieser  consecrirten  Forsten  and  Fürstinnen 
bei  der  pompa  zu  tragen.  Pompejus  soll  bei  seinem  africaniseben  Triumphe 
allerdings  versuebt  haben,  Elephanten  vor  seinen  Wagen  zu  spannen,  aber  da- 
von wi^er  abgestanden  sein.  Pint.  Pomp.  14.  Plin.  N.  H.  S,  4;  erst  seit  dem 
dritten  Jahrhundert  kommt  dies,  und  auch  nur  ln  einem  besonderen  Falle  vor, 
nämlich  bet  dem  triumphus  Perileut,  d.  b.  einem  Triumphe  Ober  die  Parther. 
Capitolin.  Oord,  lert.  27,  9;  Quadrifoe  dephfntorum  Qordiano  deeretae  sunt, 
ulpole  jui  Periat  vieitiel,  ut  trtumpho  Perileo  triumpharet.  S.  hierOber  Noiisiua 
De  numiimale  Dloeletlani  et  ifaximlani  in  Not.  Opera.  Veron.  1729  fol.  Vol.  II 
p.  1108  ff.  Der  erste  Triumph  dieser  Art  ist  der  des  Alexander  Sererns,  lam- 
prid.  Al.  Sev.  67,  4. 

8)  Tuniea  loeli,  Juven.  10,  38;  ezuvi’ae  Jovis,  Suet.  Auf.  94;  omatui 
Jovis,  Liv.  10,  7,  10. 

9)  S.  Privatleben  S.  622  Anm.  11.  Vgl.  .Mommsen  Staatsrecht  1*  S.  396 
Anm.  4. 
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Sternen  verzierten,  weiten  loga  picta^)  (oXonp'/i« 
vergoldeten  Schuhen, >)  einem  Elfenbeinstabe  oderScepter  {scipio), 
auf  dessen  Spitze  ein  Adler  angebracht  war,*)  und  einem  Lor- 
beerkranz.Das  Scepter  batte  er,  wie  es  scheint,  in  der  linken 
Hand,  denn  in  der  rechten  trug  er  einen  Lorbeerzweig;']  über 
seinem  Haupte  hielt  ein  hinter  ihm  stehender  Staatssclave  {servus 
publicus)  die  goldene  Krone  des  Jupiter,  welche  zu  schwer  war, 
um  von  ihm  selbst  getragen  zu  werden.’}  Mit  ihm  auf  dem  Wagen 
stehend')  oder  auch  vor  ihm  auf  den  Pferden  sitzend*)  begleiteten 
ihn  seine  noch  unerwachsenen  Söhne;  im  Wagen  auch  zuweilen 
seine  Töchter;  neben  den  Wagen  giengen  seine  apparilores  'o)  und 
hinter  demselben  ritten  seine  erwachsenen  Söhne,")  seine  legati 
und  tribuni;^^)  an  diese  schlossen  sich  die  aus  der  Sclaverei  be- 
freiten, mit  dem  Heere  zurUckgekehrten  römischen  Bürger  in  der 
Tracht  von  Freigelassenen,*']  das  geschorne  Haupt  mit  einem 
pileus  bedeckt,*')  und  den  Schluss  machten  die  Soldaten  selbst 
in  militärischer  Ordnung  abtheilungsweise  marschierend,  alle 

1)  Ceber  dieae  KleidangsitQcke  und  die  Art  der  Stickerei  lat  auatObilicb 
gehandelt  worden  in  meiDem  Privatleben  II  S.  524 — ö26. 

2)  Pint.  Aem.  Paul.  34. 

3j  Caaaiodor  var,  6,  1 erwkhnt  die  caleti  aurall  bei  der  ioUnnllas  conau- 
larit,  bei  welcher  die  antretenden  Conanln  der  apätern  Kaiaeneit  in  Trlumphal- 
acbmuck  erachienen. 

4)  Dionya.  3,  61.  Val.  Max.  4,  4,  6.  Juveual  iO,  43.  Lydua  de  mitp.  1, 
7.  Dieser  seiplo  findet  sich  auch  auf  Münaen.  S.  Eckhcl  D.  .V.  VI  p.  114. 

5)  Plin.  iV.  H.  15,  137. 

6)  Pint.  Aem.  Paul.  34  : »ai  WtpvijC  xl.ötv«  rj  rfOTslvoiv.  Plln.  iV.  ff. 
15,  137:  trlumphan»  poitea  Caesar  laurum  in  manu  lenuit. 

7)  Jurenal  10,  39:  mnpnaei^e  eoronae 

tantum  orbem,  quanlo  cervfx  non  su/‘fif  it  uUa. 

Quippe  tenet  sudam  hone  publleus  et,  sibi  eonsul 
ne  plaeeat,  eurru  aervua  portolur  eodrm. 

Plin.  iV.  H.  33,  11 : vulpo^e  eie  triumpkabant,  et  cum  corona  ex  ouro  Eirusea 
iuslineretur  a terpo,  anulus  tarnen  in  di^ito  ferreus  erat  aeque  triumpkantis  et 
servi  fortasse  coronam  sustinentis.  Zonaraa  7,  21. 

8)  Ut.  45,  40,  8.  Valer.  Max.  5,  7,  1 ; 5,  10,  ^ Tac.  ann.  2,  41. 
Capitolin.  M.  Ant.  pk.  12,  10. ' Zonaraa  7,  21. 

9)  Cie.  pr.  .Vur.  5,  11 : An,  cum  sedert  in  ejuis  triumpkantium  praeteitali 
pctissimum  fllii  aoteoni,  kuic  donia  militaribus  palris  Iriumpkum  deeorare  fupien- 
dum  fuit,  ut  lebus  communifcr  gtstis  paene  simul  eum  paire  Iriumpkarel?  Appian 
Pun.  66.  Suet.  Tib.  6.  Zonaraa  7,  21. 

10)  Appian  Pun.  66.  11)  Llv.  45,  40,  4. 

12)  Cic.  in  Phon.  25,  60.  Appian  .Vilkr.  117. 

13)  Plautns  Ampkilr.  460:  Hi  ego  kodie  raso  eapite  ealvos  eapiam  pileum. 
LW.  45,  44,  19. 

14)  Ut.  30,  45,  5:  Seeuius  Seipknem  IrlumpkanUm  est  piteo  eapili  hnposito 
C>.  Terentius  Cutleo,  omnique  deiiide  cito,  ut  dignum  erat,  libertath  ouclorem 
eoluit.  33,  23,  6 ; 34,  52,  12. 
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geschmückt  mit  ihren  Decoralionen , io  Iriumphe  rufend*)  und 
Lob-  und  Spottlieder,  welche  nach  alter  Sitte  bei  dieser  Feier 
gestattet  waren,  singend.^)  War  der  Zug  auf  dem  Capitol  an- 
gekommen, so  wendete  sich  der  Imperator  zur  Erfüllung  seiner 
religiösen  Pflichten.  Er  befand  sich,  in  dem  Schmucke  der 
Gottheit  und  in  dem  Bewusstsein  des  errungenen  Sieges  ein- 
ziehend, auf  einer  Höhe  menschlichen  Glückes,  welche  unter  den 
Zuschauern  Neid,  in  ihm  selbst  Ueberhebung  zu  erregen  geeignet 
war.  Gegen  den  Neid  und  den  bösen  Blick  schützte  er  sich 
durch  ein  Amulet  (fascinus),  welches  er  entweder  selbst  trug*) 
oder  an  dem  Triumphwagen  anbrachte;*)  die  Ueberhebung  lehnte 
er  von  sich  ob,  indem  er  den  Göttern  die  Ehre  gab,*)  denn 
durch  den  hinter  ihm  stehenden  Sclaven  Hess  er  sich  bei  den 
Acclamationen  des  Volkes  zurufen : Sieh  hinter  dich  und  vergiss 
nicht,  dass  du  ein  Mensch  bist!,*)  und  in  dem  Tempel  des 


1)  V»no  de  l.  L.  6,  68. 

2j  LIt.  4,  20,  2j  5,  49,  7;  39,  7,  3;  45,  33,  12;  Militum  quidem  pro- 
prta  eet  causa,  qui  et  ipti  laureatt  et  quisque  donli,  quitut  danati  iimt,  ineiynes, 
triumphum  nomine  elentee  tuatque  et  imperatorie  louda  eanentee  per  urlicm  jn- 
eedunt.  Dionys.  2,  34;  7,  72.  Appiin  Pun.  68.  PUn.  N.  H.  19,  144.  Dio 
Cass.  43,  20,  2.  Pint.  Aenu  Paul.  34.  Mareeü.  8.  Suet.  Cae«.  49.  Vellej.  2, 
67,  4.  Marttal  1,  5.  Voplse,  Aur.  6,  6.  Härtung  Relig.  d.  Rüm.  I S,  288. 
Bematein  rrrat«  ludierl  in  Romanorum  Caesarei  priores  otim  compoiltl.  Halle 
1810.  Zell  Ferlenacbrlften  11  S.  148(1.  FQtterei  De  lieentia  trlumphali  mitl- 
tum  Romanorum.  Heiligeuatadt  1832.  4. 

3)  Macrob.  sat.  1,  6,  9 : Xum  sicut  praetezto  mapisiratuum,  ita  bulla  pesta- 
men  erat  triumphantium,  quam  in  Irhimpho  prae  le  perebant  inelusii  Intra  eam 
remediis  quae  erederent  adversus  invidiam  vaUntiiilma.  Ueber  die  bullae,  d.  b. 
die  goldenen  Kapseln,  in  denen  daa  Amulet  getragen  -wurde,  a.  meine  Prlvat- 
altertbUmei  I S.  84  f. 

4)  Plin.  N.  B.  28,  39;  relipione  tutatur  et  faseinus,  imperalorum  quoque, 
non  lolum  in/ontium  euitos,  qui  deus  inter  lacra  Romarui  Vestalibus  eolitur  et 
currus  triumphantium  sub  hii  pendms  defendit  medieus  invidiae,  iubeique  eoidem 
respletre  ihnitii  medieina  linpuae,  ut  sit  ezorata  a terpo  Fortuna  ploriae  eamifex. 
S.  über  diese  Stelle  0.  Jabn  Ueber  deu  Aberglauben  des  bSsen  Blicks,  Be- 
richte der  aäcba.  Gesellscbalt  der  Wies.  Pbil.  Hist.  Claase.  1655.  S.  70. 

5)  An  diesen  Gedanken  erinnert  Horat.  od.  3,  6,  5 ; 

Dil  te  minorem  quod  peris,  imperas: 

Bine  omrte  prineipium,  hue  refer  cxllum. 

6)  Hierauf  geht  der  Scbluas  der  eben  angeführten  Stelle  des  Fllniua , ln 
welcher,  wenn  sie  anders  correct  ist,  Fortuna  a terpo  als  ein  Begriff  tu  nehmen 
ist:  „und  ein  ähnliches  Mittel  eines  Zurufes  heisst  die  Triumphirenden  hinter 
sich  sehen,  damit  die  Fortuna  ln  ihrem  Rücken,  die  Mürderin  des  Ruhmes, 
rersöhnt  sei“.  In  derselbe«  Beziehung  sagt  Juvenal  10,  41,  der  Sclare  stehe 
hinter  dem  Triumphator,  libi  eotuul  ne  plaeeat,  und  Arrian  diii.  Epiet.  3,  24, 
85;  otov  ol  ToT;8pi7ußs4ouoiv  l^perräjTs«  ÄttiaSrv  x«i  imoptpvfiexovrc;,  Sri  dvSpoiiroi 
stsiv.  TertulUan  apolop.  33:  Bominem  le  esse  etiam  Irfumpäons  tn  illo  subll- 
mtuhno  eurru  admonetur.  Supperitur  entm  et  a terpo;  Reipice  post  tel  homtnem 
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Jupiter  angelangt,  legte  er,  wie  dies  bei  jedem  Siege,  auch  wenn 
demselben  der  Triumph  nicht  folgte,  geschah,  den  Lorbeer  der 
fasces  und  den  Lorbeerzweig,  welchen  er  in  der  Rechten  trug, ') 
spater  aber  eine  Palme  als  Zeichen  des  Sieges  dem  Gotte  in 
den  Schoos  und  schritt  darauf  zu  der  Darbringung  der  reichen 
Dankopfer,>)  welche  gewöhnlich  schon  bei  dem  Beginne  des  Krieges 
gelobt  worden  waren.  Nachdem  Augustus  in  Erfüllung  des  bei 
dem  Anfänge  des  Philippensischen  Krieges  von  ihm  concipirten 
Gelübdes  dem  Mars  ultor  zuerst  im  J.  734=20  eine  Capelle  auf 
dem  Capitol,*)  sodann  im  J.  752=2  einen  Tempel  auf  dem  Forum 
dedicirt  hatte,*)  Hess  er  in  diesem  die  tnsignia  triumphi, 
d.  h.  wohl  die  aufzubewahrenden  Beutestücke,  z.  B.  Fahnen  und 
Spolien  deponiren,*)  und  auch  dies  wird  in  feierlicher  Weise  aber 
am  Tage  nach  dem  Triumphe  geschehen  sein.  Denn  mit  der 
Vollziehung  des  Opfers  und  mit  einem  Festmahle  der  Magistrate 
und  des  Senates,^)  zuweilen  auch  einer  Bewirthung  der  Soldaten 


te  mtmenlo.  Hieronymnt  ad  Paulam.  Vol.  IV  p.  55  Bened.:  Monilor  juidem 

humanae  imhtciUUatU  apponitur  in  ilmiUtudinem  iriump^dnlium,  in  cvrru 

reiro  comes  adhaertbat^  per  sinffuUu  aecUimatione*  eirium  dteem:  Homisiem  te 

memenio. 

1)  PacatQS  p<meg.  in  Theodoiium  9,  5:  Sie  agretUe  Curil^  lic  veUra  Co> 
rt/nranii,  afc  nomina  reverenda  Fahrleii,  quum  indueiae  hella  »uspenderanl^  inier 
aratra  vhebant;  et  ne  viriue  quiete  langueeeeretf  depoiitii  in  gremio  Capitolini 
/orif  laurtit,  triumphata  viri  nulirabaniur.  Bei  Slliut  lUlieu»  15^  118  er- 
Kbeint  dem  Sclpio  die  VirtQi  und  sagt  tn  ibm: 

Sed  dabOf  qui  veitrum  $aevo  nunc  Marte  fatigatf 
imperixan.  euperare  manu,  iourumgue  iuperhctm 
in  gremio  lovii  exciiie  deponere  Poenie. 

Beide  Stellen  teigen,  du»  »nch  bei  dem  Triumph  die  lauua  niedergelegt  wurde. 

2)  In  den  Fragmenten  der  Barberiniachen  Triumpbalfasten  (C.  i.  L.  I 
p,  477 ff.),  welche  die  Triomphe  der  Jahre  711  » 43  bl»  733  « 2i  Terzetchnen, 
iat  bei  Jedem  Triumphe  die  Formel  gebraucht:  triumphavit.  Palmnm  dedit.  Diese 
Sitte  bann  aber  nicht  die  uraprOngUchp  sein.  Denn  die  palma  als  Siegeszeleben 
zu  verleihen  ist  griechischer  Gebrauch  und  in  Rom  bei  den  Spielen  erst  461  b 
293  eingefOhrt.  Liv.  10,  47,  3:  Eodem  anno  eoronaii  primvm  ob  res  belio  bene 
gestas  ludoa  Romanos  speetaruntf  patnweque  tum  primum  tronslaio  e Graeeia  more 
vietoribus  datae, 

3)  loaeph.  b.  lud,  7,  5,  6.  4)  Dio  Cua.  54,  8,  3. 

5)  Ceber  beide  Tempel  s.  Jetzt  Mommsen  C 1.  L.  I p.  393. 

6}  5aet.i4up.  29:  Aedem  Martis  bello  PhHippensi  voverat;  sanxit  erpo, 
ui  de  bellis  triumphisque  hie  ecnsuieretur  senatus,  provincias  cum  imperio  petituri 
hifxe  deducerentur,  ^ui^ue  vieiores  redisaeni,  bue  insignia  triumphorum  eonferrent, 
Wu  unter  diesen  insignia  verstanden  wird,  können  wir  nur  daraus  scblieasen, 
dass  Augustus  selbst  die  von  den  Parthern  ihm  zurOckgelieferten  signa  in  dem 
Tempel  deponirte.  Dlo  Cass.  54,  8,  3. 

7)  LIt.  45,  39,  13.  Valer  Mai.  2,  8,  6 n.  5. 
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trimmplimi 

«aroKi. 


IriitmpkHs  in 
mtmU  Al- 
hcno. 


oratio. 


und  des  Volkes')  schloss  die  Feierlichkeit,  welche  anfangs  auf 
einen  Tag  beschrankt  war,  und  erst  seit  den  ncacedonischen 
Triunaphen  des  Flamininus  und  Aemilius  Paulus  in  Folge  der 
Masse  der  Beute  und  der  in  immer  höherem  Grade  entfalteten 
Pracht  des  Aufzuges  auf  mehrere  Tage  ausgedehnt  wurde. 

Ausser  dem  eigentlichen  Triumphe,  von  welchem  wir  bisher 
gesprochen  haben , gab  es  indessen  noch  andere  Siegesfeiern, 
welche  in  besonderen  Fallen  zur  Anwendung  kamen.  Zu  diesen 
gehören 

a.  der  triumphus  navalis  oder  maritimus,  welchen  zuerst  C. 
Duilius  in  Folge  seines  Seesieges  Uber  die  Carthager  iin  J.  i9i 
=260,*]  dann  M.  Aemilius  Paulus  wegen  eines  Sieges  Uber  die 
Carthager  bei  Hermaeum  600=254,*)  Q.  Fabius  Labeo  wegen 
eines  Krieges  mit  Greta  565=189')  und  Cn.  Octavius  in  Ver- 
bindung mit  dem  Triumphe  des  Aemilius  Paulus  Uber  den  König 
Perseus*)  begieng.  Ueber  die  EigenthUmlichkeiten  dieser  Ehre 
wissen  wir  nichts  weiter,  als  dass  zweien  der  Triumphatoren, 
dem  Duilius  und  dem  M.  Aemilius  Paulus")  zum  ewigen  Andenken 
ein  columna  roslrata  gesetzt  wurde.  Die  Säule  des  Paulus  ist 
indessen  untergegangen  und  die  des  Duilius  nur  in  einer  Re- 
stauration, welche  der  Kaiserzeit  angehOrt,  vorhanden.*) 

b.  der  triumphus  in  monle  Alhano,  welchen  Feldherren,  denen 
die  Bewilligung  zum  solennen  Triumphe  nicht  ertheilt  war,  ohne 
weitere  Erlaubniss  bei  dem  Tempel  des  Jupiter  Latiaris  auf  dem 
Mons  Albanus  hielten.  C.  Papirius  Maso  war  der  erste,  welcher 
diese  Art  des  Triumphes  im  J.  523=231  zur  Anwendung  brachte") 
und  seinem  Beispiele  folgten  andere.") 

c.  ln  dem  Falle  endlich,  dass  der  Sieger  entweder  nicht 


1)  Ptut.  Luc.  37.  Atheiiicuc  6 p.  221 1.:  Tm  ■zo'j  'HpixXlo-j;  Icp<p,  4v 

ip  ot  Toü:  8piol|jißo'j$  xordfOVT«  crpuTrjol  (crtäici  Tcü;  ttoXItci«. 

2)  LIt.  epit.  17.  Floral  1,  18,  10.  Plin.  If.  H.  34,  20. 

3)  Llv.  42,  20.  1. 

4)  LIt.  37,  60,  6 ; 3S,  47,  5 und  die  MQnzen  bet  Mommsen  0.  d.  R.  Mw. 
S.  642. 

6)  LIt,  46,  42,  2.  In  den  fotU  trtumphnUi  CaplloUnl  lind  iiiuer  den 

»geführten  noch  bei  den  jebren  497.  493.  613.  620  triumpht  naealei  rer- 
zelchnet.  6)  LIt.  42,  20,  1. 

7)  C.  I.  L.  I n.  196  nnd  dizu  Mommien. 

5)  Feld  triumphale.  Plin.  n.  h.  16,  126.  Valei.  Hiz.  3,  6,  6. 

6)  LIt.  26,  21,  6;  33,  23,  3;  42,  21,  7.  Pint.  Marc.  22.  Mommien 
SUitiieobt  1'  S.  131.  IDintellung  ein»  Mumphiu  in  monle  Albano  inf  einer 
riila  Annali  deli  Jrut.  1876  p.  105  A/on.  Jned.  Tao.  XXVIIII.) 
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unter  eigenen  Auspicien  gefochten  hatte  oder  seine  Thaten  dem 
Senate  des  Triumphes  nicht  würdig  schienen,  pflegte  eine  ge- 
ringere Art  des  Triumphes,  die  ovatio,  bewilligt  zu  werden,*] 
bei  welcher  der  Sieger  nicht  auf  einem  Wagen,  sondern  in  alter 
Zeit  zu  Fusse,*)  später  zu  Pferde,*)  nicht  in  der  togapicta,  son- 
dern in  der  praetexta,*]  nicht  lorbeergekrOnt,  sondern  in  einem 
Myrtenkränze*,  einzog. 

Die  Zahl  der  Triumphe  von  Romulus  bis  auf  Yespasian  wird 
von  Orosius  7,9  auf  SSO  angegeben;  aus  der  spateren  Zeit  lassen 
sich  noch  etwa  30  hinzufOgen.*)  Der  letzte  Triumph  scheint  im 
J.  SOS  von  Diocletian  gehalten  zu  sein.*)  Aber  in  Beziehung  auf 
das  IMS  triumphandi  trat  schon  unter  Augustus  diejenige  Aenderung 
ein,  weiche  der  Begriff  der  Monarchie  nOlhig  machte.  Denn  da 
alle  Feldherren  der  Kaiserzeit  als  legati  Augusti  und  nicht  unter 
eigenen  Auspicien  das  Commando  führten,  so  fallt  im  Falle  eines 
Sieges  dem  Kaiser  selbst  der  Imperatortitel  und  das  Recht  des 
Triumphes  zu.*)  Ovationen  haben  noch  einigemale  sowohl  die 
Kaiser  als  auch  die  Prinzen  des  kaiserlichen  Hauses  gefeiert,  unter 
Claudius  auch  der  Legat  von  Britannien,  A.  Plautius;*)  aber  die 
Ehre  des  Triumphs  wurde  für  die  Feldherren  nunmehr  ersetzt 
durch  die  omamenta  Iriumphalia^^)  oder  insignia  triumphalia,^^) 


ornwnenla 

tr'.wmphaiia. 


1)  Mommien  SuaUrecht  S,  126.  1^9.  Oellius  5,  6,  21;  oxtandi  ae 
non  triumphandi  causa  cst,  cum  aut  hella  non  rite  indieta  neque  cum  iu$to  koste 
^esta  mni,  auf  hosUum  nomen  humile  et  non  idoneum  est^  ul  servorum  piratarum^ 
^ue:  auf  deditione  repente  fneta  impulvereot  ut  diei  seiet  f ineruentaque  victoria 
chvenit. 

2)  Dionyt.  5,  47.  Daher  Dionys.  9,  36. 

3)  Dio  Csss.  54,  8t  3 ; 55,  2,  4.  Serv.  ad  Aen.  4,  543.  Oellius  5,  6,  27. 

4j  Dionys.  5,  47.  6)  Gell.  6,  6,  20. 

6)  Beispiele  von  Orationen  s.  Lir.  3,  10,  4;  26,  21,  4;  31,  20,  5;  33, 
27,  1.  Später  ovirte  Craasns  nach  dem  SclaTenkriege.  Gell.  5,  6,  23.  Flut. 
Craes,  11;  OcUTian  nach  der  Schlacht  bei  Philipp!  und  nach  dem  sicillecben 
Kriege.  Suet  Aup.  22;  nach  Dio  Cass.  dreimal.  S.  48,  31,  3;  49,  15,  1; 
54,  8,  3. 

7)  Eutrop.  9,  27.  Eine  noch  spätere  Erwähnung  eines  Triumphes,  der  aber 
mehr  ein  processus  consularis  gewesen  zu  sein  scheint,  kommt  unter  Justinian 
TOT.  Procop.  6.  Vand.  2,  9 ; ’ÖXItw  Se  CerepON  BcXisapltp  6 dpCotxßo;  xatdt 

naXatov  vdptov  iuvmXio^*  bnelTOue  ydp  wpocXddvn  oi 
^ipscBal  T<  npdc  Td>v  alyptaXdrrar«  %a\  iv  xü)  hi^ptp  d^oupUvtp,  xtp  ^irrrsTv 
wird  IxcTva  toO  B»Nh(X®v  roXlfiou  xd  Xa^pa. 

8)  Momrosen  Staetsrecht  S.  132.  133. 

9)  S.  Mommsen  a.  a.  0.  S.  133  Anm.  2. 

101  S.  über  diese  Borghesl  Oeuvres  V p.  26  ff.  Mommsen  Staatsrecht 
8.  449  ff.  Vgl.  S.  422, 

11)  Tac.  ann.  1,  72;  12,  3. 
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d.  h.  die  Bewilligung,  bei  feierlichen  Gelegenheiten  in  der  toga 
picta  oder  tunica  palmala  und  der  corona  laurea  zu  erscheinen, 
und  auch  wohl  die  Errichtung  einer  Statue  in  diesem  Schmucke.’) 
Augustus  ertheilte  diese  Auszeichnungen  an  mehr  als  dreissig 
Personen,^)  und  zwar,  soviel  man  aus  den  bekannten  Beispielen 
ersehen  kann,  an  Consulare,’)  und  zwar  als  Belohnung  für  glück- 
lich beendete  Feldzüge,  also  noch  ganz  im  Sinne  des  alten 
Triumphes;*]  aber  schon  unter  Tiberus  wurde  sie  eine  Beloh- 
nung der  Delatoren;*)  Claudius  bewilligte  sie  allen  Consularen 
und  vielen  Senatoren,  welche  bei  dem  britannischen  Feldzuge 
mitgewesen  waren;*)  dem  jungen  Silanus,  dem  Bräutigam  sei- 
ner Tochter  Octavia,'’)  und  dem  Legaten  Q.  Curtius  Bufus,  der 
nie  einen  Krieg  geführt  hatte,*)  weshalb  die  Sache  bei  den 
Soldaten  einen  Scandal  erregte.*)  Die  Folge  der  unter  Nero 
fortgesetzten  leichtsinnigen  Bewilligung  dieser  Ehre  war,  ’*)  dass 
sie  am  Ende  aufhOrte,  eine  Ehre  zu  sein.”)  Die  Bemühungen 
des  Vespasian,  die  alte  militärische  Disciplin  herzustellen,  ver- 
schaffte auch  den  omamenta  triumphalia  dadurch  wieder  Gel- 
tung, dass  er  sie  an  consularische  Legaten  nach  glücklichen 
Kriegen  gab,**)  und  nachdem  sie  unter  Domitian  wieder  frei- 
gebig verschenkt  worden  waren,  ”)  kamen  sie  zuletzt  noch  ein- 


1)  Tsc.  Agr,  40;  (riump^alia  cmammta  <1  IUu<tri>  itotuae  honorem.  Vgl. 
Tao,  onn.  4,  23.  PUd.  8^,  131:  triumphales  etatuae,  Dio  Cui.  65,  10 
p.  356  ed.  Sturz.  Alle  dieae  Ornamente  atellt  die  MOnie  liel  Eekhel  VI,  113 
dar,  vo  man  -reitere  Naehrreltungen  flndet. 

2)  Säet.  Aug.  3S.  3)  Dorgheai  p.  27. 

4)  So  z.  B.  gab  oa  unter  Tlberius  drei  triumphales  slaluae,  die  wegen  dreier 
Kriege  gegen  den  Tacfarlnaa  erthellt  waren.  Tae.  ann.  4,  23. 

6)  Dio  Caaa.  58,  14.  6)  Dio  Caaa.  60,  23,  2. 

7)  Tae.  onn.  12,  3.  Snet.  Claud.  24:  Triumphalia  omamenta  Süatu),  — 
nondum  puberi  dedit.  Dio  Cut.  60,  31. 

81  Tae.  ann.  11,  20.  9)  Snet.  Claud.  24. 

10)  Snet.  Nero  15:  Triumphalia  omamenta  etlam  juaeslortae  dlgnllalls  et 
nonnuUit  ex  equestrt  ordlne  Iribuit,  nee  utfgue  de  causa  militari. 

11)  Tae.  onn.  13,  53:  Oulelae  ad  Id  tempus  rea  in  Cermonla  fuerant, 
Ingenlo  dueum,  qui  pervulgatis  trlumphl  Insigräbus  maltu  ex  eo  deeus  sperabanl, 
ii  pacem  eontinuavissent.  Ein  praetor  desigrtatus  erhält  die  Om.  tr.  Tae.  onn. 
15,  72. 

12)  Schon  der  nnter  Otho  mit  den  Om.  triumph,  beachenkte  H.  Aponlua 
Satnrainut  (Tae.  hist.  1,  79)  war  Coneular,  und  Contul  unter  Nero  geweien. 
Unter  Veapatian  erhielten  die  Orn.  triumphalia  folgende  Conaularee:  Muelanna 
(Tae.  Mat.  4,  4);  Plautlna  Sllvanua  (Wllm.  1145);  Ulplua  Tralanua,  der  Vater 
det  Kalten  (Plin.  paneg.  9.  Eckhel  D.  N.  VI  p,  434);  Cn.  Pinarint  (Wllm. 
1142). 

13)  Plin.  ep.  2,  7,  det  von  der  JOngaten  Vergangenheit  tagt,  ea  hätten  viele 
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mal  als  kriegerische  Belohnung  unter  Trajan  zur  Anwendung. >} 
Wenn  noch  später  einigemal  viri  triumphales  erwähnt  werden,*) 
so  bestand  die  Ehre  darin,  dass  ihnen  eine  slalua  inter  trium- 
phcdes,^)  d.  h.  unter  den  Statuen  der  alten  Triumphatoren  be- 
schlossen wurde;  in  den  Ehrendecreten  seit  M.  Aurel  ist  mit 
Uebergehung  der  omamenla  immer  nur  von  dieser  die  Rede.^) 
Als  Grund  des  Eingehens  dieser  militärischen  Auszeichnung  be- 
trachtet man  mit  Recht  den  Umstand,  dass  der  triumphalische 
Schmuck  schon  zu  Trajan’s  Zeit^)  allen  Consuln  bei  feierlichen 
Aufzügen  verslatlet  wurde  und  somit  aufhOrte,  ein  Vorrecht 
verdienter  Feldherren  zu  sein.*) 


die  onumienta  erhilten,  qui  vunjuam  in  aele  tteterunt,  nunjuam  caiira  viderunt. 
Doch  erhielt  sie  euch  Agricoli.  Tee.  Agr.  40. 

1)  Unter  ihm  erhielten  ile  Vestrlclni  Sparinnt  (Plln.  cp,  2,  7),  obgleich 
ln  dieeer  Stelle  nur  die  tialua  trhimphalic  eivibnt  wird ; aber  da  die  omamenta 
noch  «piter  ertheilt  wurden,  to  bezieht  Borgheil  sowohl  diese  Stelle  darauf,  als 
auch  Dio  Cast.  68,  16,  2,  wo  Sosaiut,  Palma  und  Celsut  Jeder  bei  ihrem  Leben 
eine  Statue  erhalten;  und  auf  den  Comeliui  Palma,  den  Eroberer  Arabiens 
(s.Th.  8.431),  geht  nach  Borgbesi  die  fragmentarische  Inscbr.  C.  1.  L.  VI,  I3j66, 
in  welcher  der  Senat  eine  suppllcatlo,  orrunnenta  Mumphalla  und  eine  ilatua  ln 
foro  Auguiti  ponenda  decretirt.  Bestimmt  erwähnt  in  dieser  Zeit  die  omamenta 
IrltsmpAalla  die  Inschrift  (C.  /.  L.  VI,  1444),  die  sich  nach  Borghesl  auf  den 
treuen  Freund  des  Trajan , Liclnios  Sara  (s.  Dio  Cast.  68,  9.  15)  bezieht  und 
in  der  es  am  Ende  heisst:  hüte  aenatua  auctore  Imp.  Traiano  Aug.  Oermanteo 
Daeieo  Triumphatla  omam<nl(a)  deerevit,  ilatuam;(ue)  peeun.  publ.  poncnd(am) 
eemuiU 

2)  Bel  Herodisn.  7,  3,  3 kommt  das  Won  8pi»iJLßfjTtxd(,  welches  Borgbesi 
cltlrt,  nicht  Tor,  sondern  et  heisst  rem  Maxlmlnnt:  rrl.clsro'Jc  qoöv  rdiv 

x»l  OTpaxirrtJa  rrtniorsupUMov  ;uTd  iinaTtlac  irl  Tporraloi;  rpoo- 

;ffvopiie7;N  — d^apTtcluTouc  trroisi. 

3)  Trebell.  Poll.  trip.  Ijrr.  c.  21,  6. 

4)  In  der  Inschr.  auf  M.  Claudius  Fronte , C.  I.  L.  VI,  1377  heisst  es  : 
äuic  lenalua  auclor[e]  imperaton  M.  Aurelio  Anlonhto  — slotuafm]  ln  foro  Dlvi 
Tralanl  peeunia  publica  een[auit  ponendam].  Ein  anderes  Beispiel  C.  I.  L. 
VI,  1599.  Vergl.  C.  I.  L.  VI,  1549.  Ein  viertes  gibt  die  Inschi,  des  T. 
Vltrulns  PoUlo  (Consnl  iterum  a.  176)  C.  1.  L.  VI,  1640:  [flulc  senalus] 
uuetorihus  bn[p€rotori6.]  ||  [Antonino  et]  Commodo  Augg.  0[ermanfcis]  1 [Sartna- 
(i]da  itatuae  duai  u[num  habilu]  ||  [milKaJrf  (n  foro  divi  Tra[tant  attcjram  habljtu 
eMIl  (n  pron[ao  aedit  dlrl]  D [PW  pon]tnda$  cena[uf(]. 

5)  Schon  Juvenal.  10,  35  beschreibt  einen  Contul  ln  diesem  Aufzuge. 
Vergl.  Borgbesi  a.  a.  0.  p.  38. 

6)  Autonint  gratiarum  oct.  p.  294  Bip. : namque  täte  habitus  (die  palmutu 
veatfa)  ut  in  paee  eonsulii  eat,  lic  in  vietorla  triumphaniie. 


ROm.  AUertb.  V.  2.  Aufl. 


38 
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VcriA4«rBm‘ 
fen  la  der 
TekUk. 


Dritte  Periode. 

Zweiter  Abechnitt. 


Es  ist  in  dem  ersten  Abschnitte  versucht  worden,  von  der 
Organisation,  weiche  die  gesaramte  römische  Streitmacht  im  ersten 
Jahrhundert  der  Kaiserxeit  erhalten  hatte , ein , soweit  es  die 
Quellen  gestatteten,  vollständiges  Bild  zu  geben.  Es  wäre  nun- 
mehr der  Anordnung,  welche  wir  in  der  ersten  Periode  befolg- 
ten, entsprechend,  auch  die  Action  dieser  Streitmacht  im  Kriege 
in  Betracht  zu  ziehen  und  eine  Darstellung  des  Marsches,  der 
Schlachtordnung  und  des  Lagers  eines  Heeres  der  Kaiserzeit 
folgen  zu  lassen.  Allein  fUr  das  erste  Jahrhundert  fehlt  es  hier- 
über an  allen  Nachrichten,  und  was  wnr  an  späteren  Quellen 
haben , ist  unzureichend , von  zweifelhaftem  Werthe  und  einer 
Zeit  angebörig,  io  welcher  in  der  Ueeresverfassung  wesentliche 
Veränderungen  eingetreten  waren  und  die  Anzeichen  eines  all- 
mählichen Verfalles  immer  deutlicher  hervortreten. 

Unter  Trajan  hatte  das  Heer  noch  einmal  Gelegenheit  gehabt, 
in  grossen  Erfolgen  Ruhm,  Ehre  und  Bewusstsein  seiner  Tüchtig- 
keit zu  gewinnen ; unter  Hadrian  dagegen  folgte  eine  Periode  des 
Friedens  und  mit  ihr  eine  Reihe  administrativer  Einrichtungen, 
welche  sich  auf  den  Garnisondienst  bezogen  >)  und  für  die  Folge 
in  Geltung  blieben .*)  Was  aber  die  Taktik  betrifft,  so  begann 
man,  unfähig  zu  einer  selbständigen  Fortbildung  derselben,  sich 
mit  der  Theorie  der  Kriegskunst  in  gelehrter  Weise  zu  beschäftigen, 
und  zwar,  da  die  römische  Litleratur  dafür  wenig  Mittel  darbot, 


1)  Spart.  Hadr,  10,  2:  paeitque  magli  quam  belli  eupidue  milllem,  juaai 
bellum  immlneret,  ezereull.  Und  weitet  (3):  Ipee  posl  Caeearem  Oetavianum 
labantem  dIeelpUnam  ineuHa  tuperiorum  prinetpum  relimäl  ordinatle  et  offlclU  et 
hnpendile.  Auch  Vegetlui  1,  8 benntit,  quae  Auguetl  et  Tralani  Hadrianique 
emetitutionibut  eauta  tunt. 

2)  Ausführlich  bespricht  sein  eFestunssinspeetionen,  seine  Ezerciereinrich- 

tungen  und  seine  discipUnariacben  Maaaaregeln  Die  Caaa.  69,  9,  4,  wo  es  luletzt 
heisst:  ou^.dvn  tc  cfnclv,  oSto  xal  fpT'l’  '’txt  '0>C  napaY^iX|iaoi  irdv  zd 
OT^sTiomxdy  dt'  dXrjc  Tij?  liextjot  xil  xartxdapijccy  diew  xal  yüv  sä  t4tc 

!ii:  oiTOÜ  To/Sdvra  vdpev  o^ai  rijs  orparstat  tlvat.  Aurel.  Vict.  ep.  14,  10 
berichtet  sogar,  dass  die  Hilitirrerhiltnisse  der  constantinischen  Zeit  greasen- 
thells  auf  den  Ordnungen  des  Hadrian  beruhten:  a teglbut  muIUs  poee  oeeuUit 
muneribtu  fnpclruta,  (actobnt  palam,  plus  le  otio  ndepltim,  quam  armii  eeleroe. 
Of/Iela  tone  publica  et  palatina  nee  non  miiitlae  in  eam  formam  itotuit,  quae 
pauelt  per  ConttanUntan  bumUatt*  hodle  pertneninl. 


Digitized  ^ Google 


595 


hauptsächlich  mit  den  Lehren  der  griechischen  Taktiker.  >]  Nicht 
nur,  dass  man  schon  vor  Trajan  fttr  die  Exerciertlbungen  Graeci 
magislri  zu  Httlfe  nahm,^)  sondern  man  überzeugte  sich  auch, 
dass  das  Princip  der  alten  römischen  Taktik  nicht  länger  haltbar 
sei  und  mit  einem  neuen  vertauscht  werden  müsse,  das  den 
damaligen  Zuständen  und  Bedürfnissen  entsprechend  wäre.’) 
Niebuhr  bemerkt,  dass  es  nur  zwei  Arten  von  Taktik 
gebe,  »die,  welche  auf  den  einzelnen  Streiter,  und  die,  welche 
auf  Massen  baute. Auf  die  persönliche  Tüchtigkeit  des  ein- 
zelnen Soldaten  vertrauend , hatte  Camillus  die  servianische 
Phalanx  aufgelöst;  in  der  von  ihm  geschaffenen  Stellung  hatte 
nicht  nur  der  Manipel,  dui'ch  Intervalle  von  den  übrigen  Mani- 
peln  getrennt,  sondern  auch  der  einzelne  Soldat  zur  freien  Be- 
wegung Raum  gewonnen ; die  Cohortenstellung  des  Marius  be- 
ruhte schon  auf  einer  taktischen  Einheit,  welche  dreimal  so 
gross  als  der  Manipel  war;  die  Kaiserzeit  vollends  fand  in  den 
Kriegen  gegen  barbarische  Volker,  welchen  gegenüber  die  Wir- 
kung einer  geordneten  Masse  ungleich  gefahrloser  und  erfolg- 
reicher als  ein  Kampf  von  Mann  gegen  Mann  war,  ein  geeig- 
netes Mittel  sowohl  zur  Schonung  römischer  Truppen,’]  als  zur 


1)  Der  älteste  der  grieoblsehen  Tsktiker  der  Kelieneit  Ist  Onounder,  dessen 
STprr,^ix6;  (bersnsg.  Ton  Köobly  Lips.  1860.  8)  dem  Q.  Verauius,  Cos.  49 
dedlclrt  Ist.  Es  folgt  die  Taktik  des  Aellanus,  geschrieben  unter  Trajan  und 
in  ZV  ei  Bearbeitungen  erbalten,  een  velcber  die  ältere  bisher  dem  Arrianus  zn- 
geschrleben  vurde.  Dass  dies  ebne  Grand  geschehen  ist,  hat  KSchly  in  drei 
Ablandlungen  nacbgevieseii,  Ton  welchen  die  beiden  ersten  ln  Köehly'a  Oputcula 
aeademiea.  Tom.  I.  Lips.  1853  anfgenommen  sind.  Die  dritte  nnter  dem 
Titel  Librl  taeltci  duae,  juat  Arrlayii  it  AeUanl  feruntur,  ediUontt  cmcndaUiu 
deicTiptae  <t  Inter  te  eoUatae.  Turici  1863.  4.  erschienen  ist.  Herausgegeben 
sind  beide  Schriften  in  Köcbly  und  RQsto«  Grieeb.  Krlegsschriftsteller  II,  1. 
Leipzig  1856. 

2)  Plin.  pantg.  13:  poetguem  vero  etudium  armorum  a manibue  ad  oeulos, 
ad  voluplafem  a labort  trantlaium  eil;  poiUpuim  ezereitationlbui  noslris  non 
veieronorum  aUjuii,  eul  deeui  muralii  aut  eiviea,  led  Oraecului  mafiiter  adilitil : 
^tiom  magnum  eit,  unum  ei  otnnibus  patrio  tnort  patria  viriute  loetori. 

3)  ln  der  Schrift  des  Arrianus  über  die  Paradeevolutlonen  der  rSmiseben 
Reiterei,  welche  im  20sten  Jahre  des  Hadrian  (136)  geschrieben  ist  und  früher 
als  ein  Tbeil  der  oben  besproebenen  Taktik  des  Aelian  beransgegeben  wurde 
(Arrianus  ed.  DObner  et  Müller.  Paris  1846.  8.  p.  280 — ^286),  wird  am  Schlüsse 
als  eine  Anordnung  des  Hadrian  gerühmt,  dass  die  r&mische  Reiterei  die  sämmt- 
licben  taktischen  Bewegungen  der  Parther,  Armenier,  Sarmaten  und  Gelten  eln- 
zuOben  gewöhnt  wurde. 

4)  Mebnhr  R.  G.  III  S.  643. 

5)  In  der  Schlacht  des  Agricola,  welche  Tsc.  Agr.  36  beschreibt,  standen 
in  der  aelei  nnr  auziliarti,  die  Legionen  bildeten  die  Reserre.  So  tagen  auch 
die  Batari  bei  Tao.  hiit.  4,  17  ; provlnelarwn  sunpuMe  provhtelai  vinel. 

38» 
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Pbalux. 


Sicherung  des  Erfolges  in  der  Rückkehr  zu  derjenigen  Stellung, 
mit  welcher  die  römische  Taktik  ihren  Anfang  genommen  batte, 
nämlich  der,  durch  keine  Intervalle  getrennten,  dicht  geord- 
neten Phalanx. 

Wir  besitzen  aus  der  ersten  Zeit  der  römischen  Kaiserheir- 
scbaft  keine  Scblachtbeschreibung , aus  welcher  Ober  die  Fort- 
dauer oder  Veränderung  der  Cohortenstellung  ein  sicherer  Schluss 
zu  machen  wäre;')  schon  unter  Nero  scheint  indess  in  Britan- 
nien in  phalangiliscber  Ordnung  gekämpft  worden  zu  sein,^) 
und  aus  Hadrian’s  Zeit  haben  wir,  um  den  technischen  Aus- 
druck zu  brauchen,  einen  Ordre  de  bataille  des  Historikers 
Arrian,  in  welchem  er  im  J.  136  als  kaiserlicher  Legat  von  Cap- 
padocien  (Th.  I*  S.  371)  zum  Zwecke  eines  gegen  die  Albaner 
zu  unternehmenden  Feldzuges  die  Marsch-  und  Schlachtordnung 
vorschreibt.  *)  • Diese  Schlachtordnung  ist  eine  Phalanx  ohne 
Intervalle;  sie  hat  8 Mann  Tiefe  und  besteht  aus  Legionariem. 
Die  vier  ersten  Glieder  sind  mit  pila,  die  vier  letzten  mit 
lanceae  bewaffnet,  hinter  ihnen  steht  ein  neuntes  Glied  von 
Auxiliartruppen , welche  Pfeile  schiessen.  Die  Cavallerie  und 
Artillerie  steht  auf  den  Flügeln  und  im  Rücken  der  Phalanx; 
und  weiter  zurück  ist  noch  eine  Reserve  auserlesener  Truppen 
aufgestellt,  um  nach  allen  Seiten  hin  an  bedrängten  Stellen 
Hülfe  zu  leisten. <)  Von  Caracalla  wird  erzählt,  dass  er  eine  Pha- 


1)  Onoainder  c.  19,  1 ervähnt  noch  die  Intcrralle  der  Cohorten:  Estoi  li 
ttaort](*c[Ta  xard  xdc  roEiet;,  lv\  t-citdv  IxxcvthomotN  £ti  rooaidxTcjN  x&v  iro).c- 
|i(cDv  rd  nplv  cl«  Ö.Sctv  rd«  tpoD-aT^a«,  litiOTpt'ji'JvTtc  (ot  4v 

xdautp  pitorjv  xal  etTapd/tu;  4r:l  t4)v  oipx^tax  dnoxo- 

frto9d)9tv. 

2}  Lange  p.  82.  Dlo  Ca<s.  62,  8 beichrelbt  eine  Schlacht  de«  Panlinna 
gegen  die  Britannler,  in  weichet  Panllnns  sein  Beer  in  drei  Phalangen,  welche 
eine  acic$  bilden,  «ufstellte,  xxi  in6xvmecx  Cxasxov  tAv  piepAv,  Astt  Süomxrox 
elvai.  Auch  lässt  vielleicht  auf  die  phalangitische  Ordnung  srhliessen,  aass  iu 
dieser  Zelt  neben  den  pilit  mehrmals  lanetae  erwähnt,  werden , die,  wie  wir 
gleich  sehen  werden,  ln  den  hintern  Gliedern  der  Phslsnx  Obllch  sind.  Tac. 
älit.  1,  79:  Jtomonus  miUt,  facUis  torlca  et  mlnUi  pilo  aut  Ittneele  adeu'liin» 
Vergl.  2.  29. 

31  Es  ist  die«  dlo  Ixta^'t  «r  ’Al.xvöv  ln  Arrian’«  scripta  minora  ed.  Her- 
cher  p.  80  ff. ; sie  seilte  aber  heissen  fxrxEi;  xet'  'AXßaväv ; denn  gegen  dlo 
Albani  war  der  Felding  projrctirt.  Dlo  Cm.  69.  15:  '0  (stv  o5v  tAv  ’lou- 
(xtniv  rtil.cpiot  4c  TOÜTO  4Tc).(llTv)or»,  Ircpo;  te  45  ’AXpxvröv,  eloi  ii  Mxooxjitxt, 
4xtv4)l)T|  1)«6  <I>ipx3|iaivo’j  • — — Inirrx  töv  ’Al.ßxvAv  xd  pi4v  lApot;  5no  xoO 
OioXo^xtoo'j  niioSivTtov,  xd  S4  x«l  «PXxoOiov  ’AWixviv  x4v  xf,;  KxznxSoxlac 
dpyovxo  <popT|84vxoiv,  4ni6saxo.  Vergl.  Müller  Öeogrnphl  Or.  min.  I p.  CXll. 

4)  Anisn  aeits'  J 15:  xtxdyStov  S4  4k1  ixxdi,  xxl  nuxv4|  aixot;  form  ilj 
E6pt).tnit.  xxl  ol  pi4v  rtpAxei  xlooopsc  xd^ci;  {exoioav  xo-cxo^dpcov,  äv  M)  xov- 
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lanx  von  16,000  Macedoniern  errichtete,')  und  Alexander  Severus 
hatte  ein  Corps  von  Argyraspiden  und  Chrysaspiden,  und  führte 
eine  Phalanx  von  30,000  Mann  in  den  Partberkrieg.*) 

Was  zweitens  das  Lager  betrifft,  so  mussten  die  von  Polybius 
beschriebenen  Einrichtungen  desselben  schon  wahrend  der  Re- 
publik eine  wesentliche  Umgestaltung  erfahren  haben,  seitdem  in 
Folge  des  Bundesgenossenkrieges  der  Unterschied  der  socii  und 
des  römischen  BUrgerheeres  aufgehoben  und  in  den  folgenden 
Kriegen  das  BedUrfniss  grosserer  Heere,  als  sie  Polybius  im  Auge 
hatte,  eingetreten  war.  Allein  eine  instructive  Nachricht  Uber 
diese  Veränderungen  suchen  wir  sowohl  bei  Caesar  als  bei  den 
Schriftstellern  des  ersten  Jahrhunderts  vergebens  und  die  Unter- 
suchung über  diesen  Gegenstand  ist  auf  zwei  Hülfsmittel  an- 
gewiesen, welche  gegenwärtig  nur  mit  grosser  Schwierigkeit  zu 
benutzen  sind. 

Das  eine  sind  die  der  Erforschung  noch  vorliegenden  Lager- 
bauten selbst.  Es  haben  sich  nämlich  nicht  nur  von  Feldlagern 
Ueberreste  erhalten , wie  von  den  Lagern  des  Caesar  au  der 
Aisne  *)  und  auf  dem  Berge  Saint-Pierre-en-Chätre  bei  Com- 
pi^gne , *)  sondern  auch  für  die  Anlage  der  Militärcolonien  und 
der  Standlager  [castra  staliva)  der  Kaiserzeit  *)  ist  der  Grund- 


TOi;  ttixpd  xal  iziXttctä  vd  atWpta  ttoo^toi.  Kol  toutou«  ol  |J4V  rpoiTtrard- 
Toi  tU  itpoßo).d|v  iyivTiuv,  <ä>«  c(  ceXotoicv  ouTOtc  ol  nol.tpiioi,  xotö  Td  ot+|0t| 
(od/.isTo  Tdix  iTtiroiv  tIScoSoi  Täry  xovTöiv  t4v  oitTjpov  («le  werfen  tlio  nicht, 
aondern  itouen).  Ol  teoTcpoerdE'cat  oi  xol  ol  vplTTjc  xal  Tcrdprrjc  Toceoic. 
(U  dxovriepiliv  Toiip  xovtodc,  Cnou  av  TÜyoitv  xol  Tnnou;  Tpd>- 

oovTic  xol  Inx^TTjv  xoToxavoövTCc , dupctp  xol  xoTo^pdxTtp  Othpoxt  d|xi;a- 
■rlvto;  Toö  xovtoü,  xol  tid  (loXoxdTifra  toü  sitfjpou  fmxa|itp81vToc,  djyjtlov  täv 
«■»aßoTTfv  noii^ooxttt.  Al  ti  xd^ti;  Täw  *.oyx»<P^P<»'»  foroiaav  x.  x.  X. 

1)  Dlo  Cm».  77,  7,  1.  10,  1.  2)  Lxinprld.  ^41«.  Sn.  50,  6. 

3)  Caetu  b.  0.  1,  7.  Napoleon  tll.,  Goachichte  Cteau'a  II  S.  101  and 
Atlia  Taf.  9.  Nach  der  aaf  dleiec  Tafel  enthaltenen  Aufnahme  nlhert  iloh 
diea  Lager  der  Form  des  Quadrates.  Die  vier  Ecken  sind  ahgernndet,  der 
Durchschnitt  xon  Norden  nach  Süden  beträgt  658  Meter,  der  Durchschnitt  xon 
Osten  nach  Westen  655  Meter.  Statt  der  vier  Thore  sind  fünf  xerzeiohnet. 
Dies  Lager  ist  nicht  xiel  grösser  als  das  polybianische,  welches  ein  Quadrat  von 
635,8  Meter  ist.  Wie  ln  demselben  8 Legionen,  welche  Caesar  angibt.  Flau 
fanden,  ist  eine  unbeantwortete  Frage. 


4)  6.  OaUic.  8,  9.  Napoleon  III.,  ,G.  Caesar  s II  S.  316.  Atlas  Taf.  30. 
Das  Lager  hat  eine  unregelmässige,  einem  Rechteck  sieh  annähernde  Form  und 
4 Thore. 


5)  (Uebei  das  Lager  in  Lambaesis  xgl.  Q.  Wilmanns  in  den  Comm.  in  hon. 
Th.  iiommuni  S.  190 — 212  und  im  C.  I.  L.  Vlll.  p.  28311.  Berichte  von 
O.  Hlrsehfeld  über  die  Ausgrabungen  in  Carnuntum  Arch.  eplgr.  Milth.  I S.  130 — 
144;  II  S.  176—169;  V S.  208-222;  VIII  S.  65—84.) 
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riss  des  Feldlagers  maassgebend.  Die  von  Augustus  gegründete 
Colonie  Augusta  praetoria  Salassorum  (Äosla) ']  hat  die  Form 
eines  Rechtecks  von  721x672  Meter  und  lasst  noch  den  De- 
cumanus  Maximus  erkennen,  der  die  Stadt  in  eine  nördliche 
und  eine  südliche  Hälfte  theilt  und  in  iwei  Thore  auslauft ; 
von  römischen  Standlagern  sind  aber  sowohl  in  Frankreich’) 
als  in  England*]  und  in  Deutschland’)  mehr  oder  weniger  gut 
erhaltene  Ueberreste  vorhanden.  Belehrend  sind  dieselben  schon 
jetzt  in  Betracht  des  technischen  Verfahrens  bei  der  Anlage  des 
Walles,  der  Graben  und  der  Thore;  um  aber  aus  ihnen  ein 
Resultat  für  die  innere  Anordnung  des  Lagers  zu  gewinnen, 
bedarf  es  noch  einer  fortgesetzten  Untersuchung,  bei  welcher 
namentlich  genaue  Angabe  der  .Maasse  und  Berücksichtigung  der 
Momente  erforderlich  ist,  die  zur  Zeitbestimmung  des  Baues 
dienen  können.  Denn  militärisch  wichtige  Punkte  sind  unzweifel- 
haft auch  im  Mittelalter  benutzt  und  natürlich  nach  dem  Be- 
dUrfniss  der  Zeit  noch  mit  andern  und  neuen  Befestigungen 
versehen  worden. 


t)  Sti»bo  4 p.  206j  fgl.  C.  I.  L.  V p.  766  f. 

2}  Nissen  Du  Templum,  8.  69.  60. 

31  Osninont  Cours  (fanltquiUi  monummtalu.  Tome  II.  Paris  1831.  8. 
p.  313-343  und  duu  pl.  XXXI.  XXXII. 

4)  Ich  fahre  beispielsweise  an  du  Lager  von  Venta  loenomm  (Korwleh), 
von  welchem  sich  eine  Zelchnnng  ln  Anhaeolofiia  Yol.  XII  p.  137,  Plate  XXI 
findet.  Es  bildet  ein  Kechteck  von  1120x1349  engl.  Fnss  und  hat  die  legel- 
mlsslgen  vier  Thore.  Vgl.  IKibner  Ein  neues  römisches  Cutell  in  Britannien, 
Rh.  Jahibb.  LXIV  S.  24—32;  derselbe  im  C.  7.  L.  VII,  besonders  p.  9911.  n. 
p.  191  ff. 

6)  Unter  den  rheinischen  Lagern  ist  belehrendjdu  Lager  von  Nieder-Bieber 
bei  Neuwied.  Q.  Dorow  Die  Denkmale  germanischer  und  römischer  Zeit  in 
den  Rhelniscb-WettphlUsehen  Provinren.  Bd.  II  8.  31—67  und  Tab.  II.  lU. 
Es  Ist  ein  Rechteck  von  480  x 676  Rhein.  Fnss,  also  fQr  einen  kleinen  Tmppen- 
körper  bestimmt;  es  hat  sechs  Thore,  nimlich  ausser  den  vier  gewöhnlichen 
noch  zwei  an  der  via  quIrUana  und  ist,  wie  du  Lager  des  Hygin,  ln  drei  Thelle 
gethellt.  ln  dem  mittleren  Thelle  und  im  Mittelpunkte  des  Lagers  liegt  du 
Praetorlnm.  (Vgl.  Jedoch  die  wuentllchen  Berichtigungen  von  Gehäusen  Rh. 
Jshrbb.  XLVII  u.  XLVIII  8.  44—60.)  Andre  caslm  s.  bei  Rossel  Das  Rö- 
mische Wiesbaden.  Wiesbaden  1868.  8.  8elte  67  und  Tal.  IV.  (Cobansen  und 
Jacobl  Die  Römerstadt  Saalburg.  Homburg  1878.)  Krieg  von  BochfcIden  Oe- 
scbichte  der  Mllitlr-Architektur  des  früheren  Mittelalters,  8.  60  und  daraus  bei 
Ouhl  und  Koner  8.  391  n.  363.  F.  W.  Schmidt  Localontersncbungeu  Ober 
den  Ffablgraben , ln  Annalen  des  Vereins  für  Nusanlsche  Alterthumsknnde, 
Bd.  VI  (1869)  S.  133.  163  ff.  186.  — Vgl.  besonders  £.  Hübner  Der  römische 
Orentwall  in  Dentachland,  Rh.  Jshrbb.  LXIII  8.  17 — 67 ; derselbe  Kh.  Jshrbb. 
LXVl  8.  13 — 26.  Oberst  Wolf  Die  Aufdeckung'  und  Aufnahme  der  zu  Deutz 
gefund.  Rette  eines  röm.  Castrums.  Rh.  Jahrbb.  LXVIII  8.  13 — 47.  A.  v.  Ge- 
häusen Der  römische  Orenzwall  ln  Deutschland.  Wiesbaden  1884. 
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Die  zweite  Quelle  ist  die  vielgebrauchte  Schrift,  welche  unter 
dem  Titel  Uygini  gromcUid  Uber  de  muniUonibus  castrorum  her- 
ausgegeben  wird.’]  Sie  ist  ein  Fragment  ohne  Anfang  und  Ende, 
fttr  welches  weder  der  Name  des  Hyginus  noch  der  Titel,  welcher 
nur  für  den  letzten  Abschnitt  passt,  handschriftlich  sicher  be- 
glaubigt ist.2)  Lachmann  schreibt  sie  dem  jüngeren  Hyginus 
zu,  *)  von  dessen  Schrift  de  Umitibus  constituendis  *)  er  nur  aussert, 
dass  sie  vor  Constantin  d.  Gr.  geschrieben  sei;  Lange  dagegen 
dem  alteren  Hyginus,  der  unter  Trajan  lebte,  und  von  dem  in 
der  Sammlung  der  Gromatiker  drei  Bücher:  de  Umitibus,  de 
conditionibus  agronim  und  de  generibus  controversiarum  enthalten 
sind.  Die  sprachlichen  EigenthUmlichkeiten  der  Schrift  geben 
kein  Argument  an  die  Hand,  dieselbe  dem  einen  oder  dem  an- 
dern zu  vindiciren;^)  die  Erwähnung  des  Kaisers  Trajan,  welche 
sich  in  den  gedruckten  Texten  findet,  beruht  nur  auf  einer 
Conjectur,  zu  welcher  keine  Veranlassung  vorliegt, *}  aber  aus 
dem  Inhalte  selbst  lasst  sich  jetzt  mit  einiger  Sicherheit  nach- 
weisen,  dass  das  kleine  Buch  weder  in  der  Zeit  des  Trajan  noch  s«Iim  z«it 


1)  Sie  Ist  mit  einem  Commentar  honusgegeben  von  L.  Lenge.  Güttingen 
1848.  8.  — Neuerdings  von  W.  Qemoll.  Leipzig  1879.  Tgl.  euch  A.  Gemoll  Die 
hpginlsehe  Legerbesehreibnng  Hermes  XV  8. 247 — 256  und  Hermes  XVII S.  168— 
168;  die  Anzeige  der  Ausgabe  W.  OemoU's  von  W.  Förster  in  der  Philologi- 
schen Rundschau  1881  S.  1371 — 1377.  Nie.  Rob.  af  L'rsin  De  caslris  Uygini 
ytil  ftriuT  quaoiionet.  Helsingfors  1881  und  die  Anzeige  dieser  Schrift  Ton 
A.  Gemoll  ln  d.  Philologischen  Rnndschau  1882  S.  1389—1392.  Mommseii  im 
Hermes  XIX  S.  219—231. 

2)  Ich  verweise  hierüber  auf  zwei  sorgfiltige Untersuchungen  von  A. Gemoll: 
Das  Verbältnlss  der  drei  Wolfenbflttler  von  Lange  für  das  Fragment  de  muni- 
ionibue  eaitnnm  benutzten  Handschriften , in  Hermes  X S.  ^4 — 260 . und : 
Ueber  das  Fragment  de  munlUonibui  easlrorum,  in  Hermes  X S.  164 — 178. 

3)  Bei  Lange  p.  45.  51. 

4)  Gromatlcl  veteres  p.  166 — ^208. 

5)  S.  Gemoll  Hermes  XI  S.  166 — 174.  Um  nur  eines  anzuführen , so 
setzt  der  Verf.  der  Schrift  Ober  das  Lager  fünfmal  causa  vor  den  Genetiv, 
S 3.  5.  17.  49.  60,  was  sich  zweimal  auch  ln  Handschriften  des  Livlus  40, 
41,  11;  40  , 44,  10  ündet  (Madwig  Emend.  Liv.  p.  473],  und  nur  einmal 
nach,  \ 52,  wibrend  der  Jüngere  Hygin  es  Immer  nachsetzt;  p.  169,  5;  169, 
10;  176,  6. 

6)  ln  den  älteren  Ausgaben  heisst  es  $ 45 : fn  quantum  polui,  domine  Tra- 
iane,  pro  liroefnio  mco  in  brevi  omnss  auclorei  tum  perteeuiue.  Der  Arcerlanus  hat 
aber  domine  frater  und  dies  ist  eine  gewöhnliche  Anrede.  S.  Friedländer  Darstel- 
lungen I<  8.  430  und  H.  Droysen,  Rhein.  Museum  1876  p.  469,  wo  verwiesen 
wird  snf  Fronto  ep.  ad  amieot  2,  25  (p.  188  Naber]  : Tibi,  domine  frater,  eommo- 
diue  eeenil;  nnd  ep.  ad  Verum  2,  7 p.  134:  Poitremo,  il  quid  humanitue,  ab- 
tenle  Fietorino  et  dömlno  fratre  mco,  mi/ii  aeeidieiet,  hule  ituta  eorpori  meo  euranda 
mandaoi. 
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des  CoDstantin,  sondern  im  Anfänge  des  dritten  Jahrhunderts^) 
verfasst  sein  durfte. 

Die  Grunde,  welche  sich  hiefUr  anfuhren  lassen,  sind  fol- 
gende : 

1 . Die  Legionen,  welchen  unser  Autor  ihre  Lagerplatse  an- 
weist, haben  keine  Reiterei.  Die  Legionsreiterei  ist  eine  Ein- 
richtung des  Augustus  (s.  S.  iS6)  und  bestand  unzweifelhaft 
unter  Vespasian^)  und  Hadrian,*)  ja  die  equüet  legionum  sind 
noch  unter  Caracalla*)  und  bis  zum  Jahre  340  nachweisbar.*) 
Wann  sie  abgeschaffl  sind,  wissen  wir  nicht  und  es  ist  möglich, 
dass  sie  allmählich  eingiengen,  so  dass,  wie  es  cohortes  equitatae 
und  pedüalae  gab  (S.  470) , auch  eine  Zeit  lang  Legionen  mit 
und  ohne  Reiterei  neben  einander  vorhanden  sein  konnten  *) ; 
aber  nach  Hadrian  fällt  die  Abschaffung  jedenfalls  und  es  bleibt 
nur  noch  Übrig,  den  Termin  genauer  zu  ermitteln. 

3.  Der  Commandeur  der  Legion  ist  bei  Hygin  ein  legatus. 
Die  Legionslegaten  aber  hOren  unter  Gallienus  (353 — 368)  auf.'’) 
Die  Schrift  muss  daher  vor  Gallienus  verfasst  sein. 

3.  Hygin  erwähnt  neben  drei  Legionen  fUnf  Auiiliarcorps, 
oder,  wie  er  sich  ausdrUckt,  naiiones,  nämlich  Cantabri,  Gae- 
Daci,  Brittones  und  Palmgreni , ^)  die  Stadt  Palmyra  war 
aber  unter  Caracalla  colonia  iu7  ts  Italici ; ’®)  ihre  Einwohner  waren 
also  damals  Römer,  und  konnten  nicht  mehr  unter  den  naiiones 
aufgeführt  werden. 


1)  Von  den  gleich  tnzufflhrenden  Theteacben  sind  die  beiden  ersten  schon 
Ton  Drorsen  a.  s.  0.  and  Oemoll  a.  a.  0.  geltend  gemacht  worden. 

2)  loieph.  6.  lud.  3,  6,  2. 

3)  Arrlan  'ExTaEn  J 4 : xol  int  wivots  ol  dtti  T?j;  <pdD.afTfet  Imtet«. 

heisat  bei  ihm  die  Legion,  wie  § 5:  tö  or)(utov  ircvTtxxlhexan)« 
<fd).0'f(0«. 

4)  I.  C.  L.  Vmi,  3821 : C.  Julius  Saluminut  eq.  leg.  III  Aug.  Antemnlonae. 

Den  letxten  Beinamen  hat  die  Legion  unter  Caracalla.  Borghesl  Oeuvres  IV 
p.  293.  6)  S.  oben  S.  456  Anm.  1. 

6)  (Diese  Annahme  ist  wenig  wahiacheiullch,  rgl.  W.  Fdrster  Rhein.  Mas. 
XXXIV  p.  240  f.) 

T)  3.  oben  S.  459,  Anm.  4.  (W.  FSrster  a.  a.  0.  237 ff.  hat  dies  mit  Un- 
recht ln  Zweifel  gezogen.) 

8)  (Die  Handschrift  hat  gelati;  doch  ist  sicher  OoeluU  oder  Oaeeati  au 
reibessem;  xgl.  Hommsen  Hermes  XIX  8.  223  Anm.  1.) 

9)  Hygin.  de  m,  e.  29. 

10)  Ulplanns  Ubro  ptimo  de  eentlbue  (geschrieben  unter  Caracalla)  in  Dlg. 
50,  15,  1 $ 6 : £sl  et  Putmyrena  eivitai  (colonia,  quae  tue  Italicum  habef),  in 
provineia  Phoenfee  prope  harhorai  genta  et  notiones  colloeulu.  (Doch  Tgl.  Homm- 
sen Hermes  XIX  S.  ^1  Anm.  3.) 
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Hienach  durfte  die  Schrift  vor  Caracalla  und  vielleicht  unter 
Septimius  Severus  zu  setzen  sein,  wofür  auch  der  Umstand 
sprechen  wurde,  dass  ihr  Verfasser  einen  orientalischen  Feldzug 
im  Äuge  hat.i) 

Weil  die  Grosse  des  Heeres  in  der  Kaiserzeit  nicht  bestimmt 
ist,  und  dasselbe  beispielsweise  aus  drei,  fünf,  sechs  Legionen  >) 
und  sehr  verschiedenen  Auxiliartruppen  bestehen  kann,  so  geht 
der  Verfasser  von  der  Beschreibung  der  einzelnen  Bestandtheile 
des  Lagers  aus,  welche  überall  gleichmassig  verkommen,  stellt 
dann  die  ganze  Form  des  Lagers  für  ein  bestimmtes  Heer  von 
drei  Legionen  dar’)  und  scbliesst  mit  der  Lehre  von  der  Be- 
festigung des  Lagers. 

Die  normale  Form  der  einzelnen  Zeltreihe  ist  das  semistri- 
gium,  d.  h.  ein  Raum  von  30  F.  Breite,  120  F.  Lange,  berechnet 
auf  eine  volle  Centurie  für  100  Hann,  ln  demselben  bilden 
je  10  Mann  ein  contubemium  ,*)  und  haben  zusammen  ein  Zelt 
{papilio) , welches  10  F.  im  Quadrat  einnimmt  und  noch  einen 
Raum  von  10  F.  Lange  und  1i  F.  Breite  füi*  die  Waffen  und 
iumenta  hat,  im  Ganzen  also  ein  Rechteck  von  10  F.  Lange  und 
24  F.  Breite  angewiesen  erhalt,  sodass  in  der  Breite  der  Striga 
noch  6 F.  für  die  Communicalion  übrig  bleiben.  ’)  Aber  die 
Centurie  der  Legion  des  Hygin  hat  in  Wirklichkeit  nur  80  Mann, 
von  denen  jedesmal  1 6 auf  Posten  sind ; es  beßnden  sich  daher 
in  dem  Seinistrigium  nur  8 Zelte  zu  8 Mann  und  ein  neuntes 
für  den  Cenluriouen.')  Die  Cohorte  nimmt  hienach  ein  Rechteck 
von  30  F.  Breite  und  720  F.  Lange  ein,  welches  indessen  im 
Falle  des  Bedürfnisses  in  ein  anderes  Rechteck  von  gleichem 
Flächeninhalte,  z.  B.  von  60  F.  Breite  und  360  F.  Lange  ver- 


1)  In  uinom  Lager  werden  ancli  den  Kameelen  Flätae  angewleaen.  $ 79. 
(ßine  liohere  DtÜrung  der  Lagerbeichreibung  zu  gewinnen  iat  bla  Jetzt  nicht 
gelungen.  In'a  dritte  Jahrhundert  setzt  sie  auch  Mommaen  Hermea  XIX 
S.  731.)  7)  Hygin  S 3.  4. 

3)  Eine  Zeiebnnng  des  hygiulachen  Lagers  ist  nicht  ohne  eine  gewisse 
Winkflrlicbkelt  in  den  Details  zu  entwerfen.  Mau  findet  eine  solche  in  Lange's 
Ausgabe. 

4)  loseph.  6.  lud.  3,  6,  7.  Da  das  eonluicrru'um  nicht  immer  rollzählig 
war,  so  unterscheidet  es  Leo  Tact.  4,  7 Ton  der  bsxapyla:  btaipaioSai  Tolvuv  i 
Ttä:  !)it<  az  orpari;  si;  T^YpaTO  — »al  fti  6no5ioiptlo8oi  tlc  Saxap^iat.  Kal 
xaTaarrjTcooav  tit  td  Xcrdiuva  xovTO'j^i|ma'  Taüta  4t  wiaÖoioav  xat  dtto  ntvea 
ro)J.dxi;  xoi  dit4  4txa  dvtpdiv,  IjYO^v  xord  4ixap)((av  fj  Iv  xovroußdpviov  1)  46o. 

6)  Hygin.  $ 1 : gut  (peda)  convenanUbui  tpatio  tufftelent. 

6j  Hygin  S 1- 
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wandelt  werden  kann.*)  Die  cohortes  tnüiarüte,  zu  denen  die 
ersten  Legionscoborten  ebenfalls  geboren,  erbalten  das  doppelte 
Maass,  ebenso  die  cohortes  praetoriae,  die  primipilares  und  evocati, 
welche  den  Vorzug  eines  bequemeren  Zeltes  geniesen.*)  Bei  der 
Cavallerie  werden  auf  ein  semistrigium  iO  Mann  gerechnet,  sodass 
eine  ala  quingenaria  iS’/j  semistrigia,  eine  ala  müiaria  25  semi~ 
strigia  einnimmt ; ’)  eine  cohors  equitata  wird , indem  man  den 
eques  gleich  V/i  pedites  rechnet,  zu  680  Mann  angeschlagen  und 
erhalt  7 semistrigia,  eine  cohors  equitata  miliaria  das  Doppelte, 
nämlich  H semistrigia.*) 

Aus  diesen  Elementen  lasst  sich  für  jedes  gegebene  Heer 
sowohl  der  Umfang  des  Lagers  als  die  Anordnung  der  Theile 
bestimmen.  Als  normale  Form  wird  sowohl  von  Hygin‘)  als 
noch  von  Spateren ')  ein  Rechteck,  dessen  Lange  um  ein  Drittel 
grosser  ist,  als  seine  Breite,  betrachtet,  allein  die  einzig  mög- 
liche Form  ist  dies  nicht;  schon  Caesar  brauchte  castra  lunata, 
ein  halbmondförmiges  Lager, und  spater  hat  man  dafür  auch 
die  Form  des  Dreiecks,  Kreises  und  Halbkreises  angewandt.’) 
Wie  man  in  diesem  Punkte  von  der  alten  Lagerform,  dem 
Quadrate,  abgieng,  so  ist  auch  in  der  Anordnung  der  Haupttheile 
ein  neues  Princip  bemerkbar.  Die  Legionen,  welche  bei  Poly- 
bius  im  innern  Theile  des  Lagers  ihren  Platz  haben,  lagern, 
weil  sie  die  zuverlässigsten  Truppen  sind,  an  der  ganzen  Aus- 
dehnung des  Wallwegs*)  und  werden  von  dem  inneren  Theile 
des  Lagers  durch  einen  neuen  Weg,  die  via  sagularis,  welche 
30  Fuss  Breite  hat  und  auf  allen  vier  Seiten  des  Lagers  mit 
dem  Wallwege  parallel  lauft,  geschieden.'*)  Der  innere  Theil 
der  castra  selbst  zerfallt  nicht,  wie  bei  Polybius,  in  zwei,  son- 
dern in  drei  Hauptabtbeilungen,  von  denen  die  mittlere  von 
dem  Praetorium  und  den  Gardetruppen  eingenommen  wird,  und 
hierin  liegt  der  Grund,  dass  die  quadratische  Form  des  Lagers 
sich  in  ein  Rechteck  verwandelt.  Dieser  mittlere  zwischen  der 
via  principalis  und  der  via  quintana  befindliche  Theil  heisst  da- 
her latera  praetorii;’*)  an  ihn  scbliesst  sich  auf  der  einen  Seite, 


1)  Hygln  S 2.  2)  Hygln  S 3.  5.  6.  3)  Hygln  $ 16.  34. 

4)  Hygin  $ 26.  27.  Luige  Biit.  mulat,  rei  mit.  p.  60. 

5)  Hygln  $ 21  und  duelbit  Lange.  6)  Vegetlni  3,  8.  Leo  Tact. 

11,  29.  7)  BeU.  Afr.  80,  2.  8)  Veget.  1,  23;  3,  8. 

9)  Hygln  $ 2.  10)  Lange  ad  Hyg.  p.  120.  11)  Hygln  $ 4. 
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von  der  via  prittcipalis  bis  zur  porta  praetoria,  der  vordere 
Tbeil  des  Lagers,  die  praetentura auf  der  anderen  Seite, 
zwischen  der  via  quinlana  und  der  porta  decumana  der  hintere 
Theil  des  Lagers,  die  retentura.^)  Die  via  praetoria,  welche  die 
praelentura  der  Lange  nach  durchschneidet,  so  wie  die  via  prin- 
cipalis  ist  von  <00  F.  auf  60  F.,s)  die  via  quintana  von  50  F. 
auf  40  F.  Breite  reducirt;‘)  dagegen  aber  laufen  zwischen 
den  einzelnen  Strigae  vtae  vicinariae  von  10  oder  20  F.  Breite 
durch.  *) 

Hygin  berechnet  nun  sein  Lager  auf  ein  Heer  von  drei  Le-  craM- 
gionen,  und  es  ist  für  den  Zusammenhang  unserer  Darstellung 
wichtig,  die  Truppentheile,  w'elche  er  dazu  rechnet,  abgesehen 
von  der  localen  Disposition,  Uber  welche  man  auch  nach  der 
neuesten  Untersuchung  hierüber  in  mehreren  Punkten  zweifelhaft 
sein  kann,  zusammenzustellen,  um  daraus  das  Verhaltniss  der 
Truppentheile  zu  einander  zu  bestimmen,  ln  dem  mittleren 
Theile  des  Lagers  befinden  sich  zu  beiden  Seilen  des  Praetorium 
ausser  den  comites  und  of/iciales  imperaloris 

2 cohorles  primae  legionariae, 

2 Abtheilungen  vexillarii  legionum, 

4 cohortes  praeloriae, 

400  equiles  praeloriani, 

450  equites  singuläres, 

5 alae  quingenariae. 

ln  der  praelentura  ausser  den  Zelten  der  legati  und  tribuni 

4 alae  miliariae, 

1 cohors  prima  der  dritten  Legion, 

3 cohortes  legionariae, 

1 Äbtheilung  vexillarii  legionum, 

600  Mauri  equites, 

500  Pannonii  veredarii, 

500  classici  Misenales, 

800  classici  Ravennales, 

200  exploratores, 

auch  liegt  in  diesem  Theile  des  Lagers  das  valeludinarium,  das 
veterinarium  und  die  fabrica. 


I)  Hygin  S 14-  2)  Hygin  S 17.  3)  Hygin  S 14, 

4)  Hygin  S 17.  6)  Hygin  S 37  ff. 
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Id  der  relentura  endlich  lagern 

3 cohortes  pedüatae  müiariae, 

3 cohortes  peditatae  quingenariae, 

2 cohortes  equitatae  miliariae, 

4 cohortes  equitatae  quingenariae, 

2 centuriae  statorum, 

600  Palmyreni, 

900  Gaetuli, 

700  Daci, 

500  Brittones, 

700  Cantabri. 

Der  HaupUheil  der  Legionen  umgibt  alle  diese  Truppen- 
Iheile,  indem  er  längs  dem  Wallwege  seine  strigae  hat. 

Den  römischen  Tbeil  der  Fusstruppen  machen  3 Legionen, 
die  Hygin  zu  5280  Mann  rechnet,  also  15  840  Mann  Legionarier, 
3 Abtheilungen  vexillarii  legionum  zu  500  Mann,  also  4500  Mann, 
und  4 praetoriscbe  Cohoiten,  die  aber  dem  ihnen  zugewiesenen 
Raum  nach  nicht  die  normale  Starke  von  4000  Mann,  sondern 
vielleicht  die  halbe  Anzahl  haben  können,’)  in  Summa  etwa 
20  000  Mann  aus.  Hierauf  kommen 

an  Fussvolk  der  auxilia' 


chissici  Misenaies 

600 

classici  Ravennates 

800 

exploratores 

200 

3 cohortes  peditatae 

miliariae 

3000 

3 cohortes  peditatae 

quingenariae 

4 500 

2 cohortes  equitatae 

miliariae 

4 520 

und  480 

equites 

Palmyreni 

500 

Gaetuli 

900 

Daci 

700 

Brittones 

500 

Cantabri 

700 

in  Summa 

7w40 

1)  Lange  ad  Oyg.  ^ 6 TeTixiDthet,  dais  eiu  Tbeil  der  praetoriscb'eo  Coborten 
ln  Rom  zurQokblieb. 
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an  Reiterei 

equites  praetonani  400 

equites  singuläres  460 

5 alae  quingenariae  zu  480  H.  !400 

4 alae  miliariae  zu  960  H.  3840 

Mnuri  600 

Pannonii  veredarü  800 

Dazu  die  equites  der  cohortes  960 


in  Summa  9460 

woraus  hervorgehl,  dass  das  Verhaltniss  der  auxilia  zu  den  Le- 
gionen noch  immer  ein  im  Ganzen  gleiches  war,  ein  Resultat, 
das  für  die  Restimmung  der  Gesammtzahl  des  römischen  Heeres 
wichtig  und  von  uns  bereits  vorher  (S.  391  ff.]  angenommen 
worden  ist. 

Die  Heerverfassung  der  conslantinischen  und  nachconstan-nuHaoua 
tiniscben  Zeit  ist  nur  unvolikommen  bekannt  und  einer  beson- driiuo  jSr- 
deren  Untersuchung  dringend  bedürftig; •)  indessen  lässt  sich  ° 
soviel  erkennen , dass  sie  nur  zum  Theil  ihren  Ursprung  dem 
Constanlin  oder  wahrscheinlich  dem  Diocletian  verdankt,  zum 
Theil  dagegen  einer  viel  früheren  Zeit  angehört.  Hätte  Vege- 
tius,  welcher  sein  Buch  Uber  das  Kriegswesen  in  den  Jahren 
384 — 396  aus  Quellen  der  verschiedensten  Zeiten  compilirte,’) 
irgend  ein  Verständniss  von  historischer  Entwickelung  gehabt, 
so  würde  er  in  der  Lage  gewesen  sein  uns  Aufklärung  über 
diejenigen  Fragen  zu  geben , welche  jetzt  ungelöst  vor  uns 
liegen.  Allein  er  stellt  seine  Excerpte  so  unverständig  zusam- 


1}  Auch  Laage's  Hitloria  mutalUtnum  rel  maUorts  Romanorum  geht  nur 
Mt  ContUnÜD. 

9)  Ftovil  Vegetil  Rmati  epitoma  rei  miUtarlt  ree.  C.  Lang.  Llpa.  1869.  8. 
Ueber  die  Zettbeatimmiiiig  a.  Lang  praefatio  p.  IX.  (Doeh  vgl.  0.  Seeck  Die 
Zeit  dei  Vegetlui,  Hermea  XI  8.  61—^.)  Ueber  leine  Quellen  lagt  Yeget  1,  8: 
Baee  neeeeeitas  eonpulit  evolutle  auetoribus  ea  me  in  hoe  opueeulo  fldeUuhne  dt- 
eere,  guae  Cato  iUe  Ceneorlus  de  dhetpUna  miUtart  aertpatt,  guae  Cornettue  Celeue, 
guae  Fronilnue  penMngenda  duxerunt,  guae  Patemui  ditigenitsetmue  iurle  müi- 
larfl  adteriOT  in  titroa  redeglt , guae  Augueti  et  Traiani  Badrianigue  coneiitutto- 
nlbue  eauta  aunt.  Stbil  enim  miAt  auetorUati»  adeumo^  eed  herum,  guae  rupra 
rettuUy  guae  dupeua  aunt,  velut  in  erdinem  epttomata  eoneeribo.  Der  jfingate 
der  angefdhrten  Schriftateller,  Patemni,  lebte  unter  Cominodni , man  aoUte 
alle  denken,  Yegetina  rede  nnr  von  den  beiden  eraten  Jabrhnndeiten ; dlee  iat 
aber  kelneairega  der  Fall , aondem  aneb  dai , vraa  er  die  antigtta  ordinatlo 
nennt,  bezieht  lieh  anf  eine  apätere  Zeit.  — W.  Förater  De  fide  FlavU  Vegeltt 
Renati.  Bonnae  1879.  Srhanz  Hermea  XYI  8.  145.  H.  Bmnke  Quaeeiionee 
Fegetlanae,  BelmatadU  1876.  nqd  N,  Jabrbb.  S.  Pb.  B.  119  8.  635 — 639, 
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men,  dass  wir  niemals  wissen,  von  welcher  Zeit  er  redet,  und 
selbst  die  Anhaltspunkte  suchen  müssen,  an  welche  sich  die 
Geschichte  des  MiliUrwesens  der  Kaiserxeit  knüpfen  lasst.  Als 
solche  scheinen  die  Regierungen  des  Hadrian,  Septimius  Severus 
und  Alexander  Severus  angesetzt  werden  zu  können,  >)  und  als 
ein  solcher  hat  auch  das  Buch  des  sogenannten  Hyginus  einen 
historischen  Werth,  vorausgesetzt,  dass  seine  Zeit  richtig  be- 
stimmt worden  ist. 

Nach  Hygin  besteht  die  Legion  noch  aus  10  Cohorten  und 
die  Gehörte  aus  6 Centurien.  Dass  auf  die  erste  Coborte  960 
Mann,  auf  die  übrigen  Cohorten  aber  nur  halb  soviel,  nömlich 
480  Mann  gerechnet  worden,*)  ist  wahrscheinlich  ebenfalls  eine 
alte,  auf  Augustus  zurückgehende  Einrichtung.  Denn  schon  in 
Caesar’s  Heere  war  die  erste  Cohorte  starker  und  vielleicht 
doppelt  so  stark  als  die  Übrigen.*) 

Nach  Hygin  ist  ferner  der  Commandeur  der  Legion  ein  Ugalus, 
der  erst  unter  Gallienus  durch  den  praefectus  legionis  überall 
ersetzt  wird  (S.  469),  und  die  Zahl  der  Centurioncn  noch  un- 
verändert, nämlich  60,  sodass  auch  die  erste  Cohorte  nur  6 Cen- 
turien und  6 Centurionen  hat.*) 

Nach  Hygin  gehören  drittens  zur  Legion  nur  Pusstruppen, 
aber  keine  Reiterei.  Bestand  aber  diese  Ordnung  in  der  ersten 
Hälfte  des  dritten  Jahrhunderts,  so  kann  die  antiqua  ordinatio 


1)  Heber  Hadrian  a.  S.  574,  Ober  Septlmlua  SeTerna  S.  462f.  Von  Alexan- 
der Sererua  vlrd  noch  die  Itede  aeln.  2j  Hygin  $ 1.  3. 

3)  Caeau  6.  e.  3,  91:  EV’ol  CroaUntu  evoeahu  (n  ezereilu  CoetarU,  jui 
niperiore  anno  apud  eum  pritnum  pltum  In  Uglone  X duxerat.  — Ble  $tgno  dato, 
„Scqulmini  me,  mguil,  manlptUaret  mei  qui  fultUt.“  — Baee  cum  dizittet,  pri- 
miu  ex  dextro  eomu  procueurrll,  atque  eum  eUetl  mlUtee  clrelter  CXX  voluntarll 
eluedem  eenlurlae  eunl  proteeulL  Eine  Centurie  konnte  hSchatena  100  Hann 
haben,  nnd  zwar  in  der  Legion  tod  6000  H.  So  atark  aber  waten  die  Legionen 
Caeaat'a  nicht,  nnd  man  al^t,  daaa  dieae  Centarie  nngewShnlioh  atark  war.  Die 
Stelle  lat  Qbrigena  anoh  darin  belehrend,  well  ale  beweiat,  daaa  die  TeraUrknng 
der  eraten  Cohorte  nicht  durch  Vermehrung  der  Centurien  geachah,  aondem  daaa 
Jede  Centurie  auf  eine  grSiaere  Zahl  gebracht  wurde. 

4)  Hygin  aagt  diea  nicht  auadrUeklloh,  allein  er  welat  $ 1 in  jeder  pedatura 
einer  Centurie  dem  Centurionen  aelnen  Platz  an  und  bemerkt  $ 3,  wo  er  Ton 
der  ersten  Cohorte  redet,  nicht,  daaa  diese  die  doppelte  Anzahl  Ton  Centurionen 
gehabt  habe.  Daher  nimmt  Lange  p.  121  fbr  die  erste  Cohorte  nur  6 Centurlo- 
nen  an.  Und  diese  Annahme  wird  beatitigt  durch  die  Inachrift  C.  /.  L.  VIII, 2564, 
welche  Ton  den  opUonet  leglonle  JII  Auguetae  pro  ealute  Augg.  also  frfiheatens 
unter  M,  Aurel  und  Vems  gesetzt  ist.  In  ihr  finden  tich'6Ö  Namen  Ton  opUo- 
net, welche  auf  eine  gleiche  Anzahl  von  Centurionen  schlieasen  lasten.  S.  Ge- 
moll  a.  a.  0.  8.  177,  (Doch  vgl.  S.  372  Anm.  3 und  Jetzt  auch  Mommten  im 
Bull.  Mm.  dte  antlqutUe  afrleainti  Fase.  IX.  p.  277 — 286.) 
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Ugionis,  von  welcher  Vegetius  berichtet,  weder  die  des  Augustus  DitL^ios. 
noch  des  Hadrian  sein,  sondern  frühestens  der  zweiten  Hälfte 
des  dritten  Jahrhunderts,  aiso  etwa  dem  Diocletian  oder  dem 
Aurelian  zugeschrieben  werden.  Diese  ordinatio  ist  aber  folgende: 

Auf  die  Legion  werden  ^ 0 Cohorlen  gerechnet,  von  welchen 
die  erste  H05  Mann,  jede  der  übrigen  555  Mann  zühlt.  Die 
erste  Gehörte  zerfallt  in  10,  jede  der  übrigen  in  5 Centurien, 
jede  Centurie  wieder  in  10  contubemia,  auf  welche  damals  der 
in  seiner  alten  Bedeutung  antiquirte  Name  manipulxu  übergieng, 
und  die  unter  10  decani  standen. Es  hat  also 
1 contubemium  1 0 mililes  gregarii,  1 decanus 

1 centuiia  100  - - 10  decani  1 centurio 

1 cohors  500  - - 50  decani  5 cenluriones 

die  prima  coÄors  1000  - - 100  decani  6 cenluriones 

und  noch  5 höhere  Ofheiere  [ordinarii), 
die  Legion  also  im  Ganzen  6100  Mann,  wobei  die  ordinarii 
der  ersten  Cohorte  nicht  mit  gezahlt  sind. 

In  der  Bewaffnung  ist  eine  wesentliche  Veränderung  ein- Sewsiranac. 
getreten.*)  Die  5 ersten  Cohoften  führen  pila,  und  zwar  jeder 
Mann  zwei,  ein  grösseres,  welches  Vegetius  spiculum,  und  ein 
kleineres,  das  er  veiTiculum  oder  verutum  nennt,  beide  von  dom 
alten  pilum  wohl  verschieden ; die  fünf  letzten  Cohorten  tragen 
lanceae,  eine  unrömische,  in  der  früheren  Zeit  wohl  nur  bei 
Auxiliartruppen  übliche,  zum  Werfen  bestimmte  und  mit  einem 
Wurfriemen  {amentum)  versehene  Waffe ; *)  ebenso  sind  die  langen 
Schwerter  [spatfiae],  welche  Vegetius  den  Legionen  zuschreibt, 
von  den  Auxiliartruppen  an  die  Legionen  gekommen. 

Bei  dem  Aufmarsch  ist  die  Legion  in  zwei  Treffen  formirt. 

Die  prima  acies  bilden  die  5 ersten  Cohorten , von  denen  die 
erste  auf  dem  rechten  Flügel,  die  dritte  im  Centrum,  die  fünfte 
auf  dem  linken  Flügel  steht;  in  der  secunda  acies  nimmt  die 
sechste  den  rechten  Flügel,  die  achte  das  Centrum,  die  zehnte 
den  linken  Flügel  ein.*) 


1)  Voget.  2,  6.  7.  2)  Veget.  2,  13.  3)  Veget.  2,  16. 

4)  Uidoi  or.  18,  7,  5 : Laneta  eit  haila  amentum  haben!  In  medio.  Nach 

Vano  bei  Oellina  16,  30,  7 lat  aie  apanlaoben,  nach  Diodoi  6,  30,  4 galliaehen 

VtipTonga,  wie  die  ipatha.  Sie  kommt  auf  MQnien  dea  P,  Carialua  in  Be- 

ciebnng  auf  den  Krieg  mit  den  Cantabti  vor.  Borgbeei  Oeuvrei  II  p.  336. 

6)  Veget.  2,  16. 
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ofBeim.  Jede  Coborte  hat  ausser  den  Centurionen  einen  besondem 
Commandeur,  nämlich  die  erste  einen  tribunut,  die  übrigen 
entweder  einen  tribunus  oder  praepotüut.*)  Unter  diesen  stehn 
in  den  nenn  letzten  Cohorten  je  fünf  Centurionen,  in  der  ersten 
aber  40  Centurionen,  welche  in  zwei  Rangclassen  zerfallen.  Fünf 
von  ihnen  sind  Oberofficiere  und  heissen  ordinarii;  es  sind  nach 
der  entweder  in  den  Handschriften  verderbten  oder  von  Vegetius 
selbst  incorrect  wiedergegebenen  Ueberlieferung  >] 

4.  der  centurio  primi  pili,  der  4 Centurien, 

2.  der  primtu  hatlatus,  der  2 Centurien, 

3.  der  princeps  secundus,  der  i'/j  Centurie, 

4.  der  secundus  hastatus,  der  4'/j  Centurie, 

5.  der  Iriarius  prior,  der  4 Centurio  commandirt. 

Die  übrigen  5 Centurionen  sind  die  Gehülfen  der  ordinarii 
und  wie  es  scheint,  dieselben,  welche  Yegetius  Augustales  und 
Flaviales  nennt,*)  weil  sie  von  Äugustus  und  Yespasian  den  Cen- 
turionen der  ersten  Cohorte  beigegeben  worden  seien,  ln  dieser 
Nachricht  ist  alles  unverständlich.  Nach  den  alten  Bezeichnun- 
gen , welche  offenbar  gebraucht  sind , mussten  4 . der  primus 
pilus,  2.  der  primus  princeps,  3.  der  primus  hastalus,  4.  der 
primus  pilus  posterior,  5.  der  primus  princeps  posterior  genannt 
werden,  namentlich  ist  aber  der  triarius  prior  eine  reine  Fiction, 
da  dieser  Titel  nie  existirt  hat  und  ausserdem  den  primipilus 
bezeichnen  würde. 

Als  eigentliches  Resultat  des  Berichtes  ist  also  das  zu  be- 
trachten, dass  am  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  die  Legion 
nicht  aus  €0,  sondern  aus  55  Centurien  bestand,  aber  noch 
normal  zu  64  00  Mann  gerechnet  wurde.  Ausserdem  ist  zu  be- 
R«it€Tei.  merken,  dass  sie  wieder  Reiterei  hatte  und  zwar  726  Reiter, 
von  welchen  auf  die  erste  Cohorte  432,  auf  jede  der  folgenden 
66  kamen.  Das  ganze  Corps  zerßel  in  22  turmae,  jede  zu  30 
Mann  und  drei  Ofßcieren.  Nur  der  erste  Ofßcier  führt  den 
Titel  decurio,*)  während  der  zweite  ein  duplicarius,  der  dritte 
ein  scsquiplicarius  ist,*)  eine  Einrichtung,  welche  bei  der  Auxi- 
liarreiterei  schon  unter  Hadrian  getroffen  war.*) 

n Veget.  2,  12.  2)  Veget.  2,  8.  3)  Veget.  2,  7.  4)  Veget,  2,  14. 

5)  Diea  eraieht  mtn  tna  Hygin , wo  freilich  nicht  Ton  Leglonsreiterel  die 
Rede  lat;  $ 16:  (ala  mlUarla)  turmai  habet  XXIIII;  in  llt  deeurtona,  dupli- 
earll,  setjulpUearli. 

6)  Airlan.  Taet.  $ 42,  1 ; 4)ye|jLdvi(  6vo|u3t1  dvcncaXcToO«  MXidousi  icotvTci« 
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Zu  Vegetius’  Zeit  waren  wiederum  grosse  Veränderungen 
eingetreten.  Die  [Zahl  der  Legionen  war  ausserordentlich  ge- 
wachsen, seitdem  in  denselben  Barbaren  aller  Art  Aufnahme 
fanden;  denn  wahrend  sie  unter  Septimins  Severus  33  betrug, 
zahlt  die  bald  nach  dem  J.  400  verfasste  Notitia  Dignitatum  25 
legiones  Palatinae,  70  legiones  Comitatenses , 37  legiones  Pseudo- 
comitatenses  und  noch  etwa  43  andre  Legionen,  im  Ganzen  also 
4 75  auf;>)  die  Starke  der  Legion  dagegen  ist  sehr  vermindert, 
was  Vegetius  allerdings  nicht  einem  neuen  Princip,  sondern 
dem  mangelhaften  Ersatz  für  die  Entlassenen,  Kranken  und 
Deserlirenden  zuschreibt. Wir  erfahren  gelegentlich,  dass  S 
Legionen  6000  Mann  ausmaebten,*)  dass  in  der  kleinen  Stadt 
Amida  7 Legionen  eingeschlossen’,;  waren  *)  und  zu  einer  un- 
bedeutenden Expedition  im  Caucasus  12  Legionen  gebraucht 
wurden.») 

In  die  Milte  des  dritten  Jahrhunderts  fällt  die  Errichtung 
des  Instituts  der  proteciores.*)  Ihre  Bestimmung,  die  Person 
des  Kaisers  zu  schützen,  tritt  uns  deutlich  in  dem  vollständigen 
Titel  prolector  lateris  divini  Augusti  nostri  entgegen^  und  es 


ToOc  iTtnlac,  {e«aSc(p)rT|v  npArov,  xal  Si|xoiptT7)v  iri  To6rtp  x4l  Ssri« 
IjlJitoMf  (jiioSotpopf ' Imna  xoiic  -ri)c  iexatopyj’'«- 

1]  Ich  vertrete  diese  Z*hl  nur  sie  tnnZheend  riehtig.  Ihre  Feststellung  hat 
Schwierigkeiten,  welche  eine  eingehende  Eidrtemng  ndthig  mechen  würden. 

2)  Veget  2,3:  l^gionum  nomen  in  erereitu  permanet  hodUgue,  led  per 

ntglegenliam  mperiorum  lempomm  rotiir  Infraetum  etl.  Und  hierauf  führt  er 
die  Gründe  an.  3)  Zostmus  6,  45.  4)  Ammlanus  18,  9,  3;  19,  2,  14. 

Ammianus  27,  12,  16.  Diese  Stellen  sind  bereits  von  Kuhn  Verf.  des 
R.  Reichs  I S.  140  angeführt,  bei  welchem  man  noch  wettere  Nachweianngen 
findet. 

6)  (Die  älteste  Erwähnung  in  einer  Inschrift.  Or.  3100  = Eph.  ep.  V 
p.  121  n.  1 ; L,  Petronio  L,  f.  Sah.  Tauro  Volutiano  v.  eoj,  ordinario , pratf. 
praet.  em.  o. , pratf,  eipul.  p.  e.,  Mb.  eoh.  primae  praeL,  proteeior.  Augg.  nn., 
iiem  trl6.  eoh.  IIII  praet  Wie  Mommsen : proteetoru  Augutti,  Eph.  ep.  V p.  126 
gezeigt  hat,  muss  Taurus  die  Stelle  eines  prolector  vor  Valorian  (263 — ^260) 
bekleidet  haben , so  dsss  die  prolectora  etwa  von  Decius  oder  Philippus  ins 
Leben  gerufen  wurden.  C.  InlUan  De  proteetoriinu  et  domtiUeit  Augiutorum. 
Paris  1883  p.  11  — eine  Arbeit,  deren  Resultate  nur  mit  Vorsicht  benutzt  we> 
den  können  — setzt  ohne  hinreichenden  Beweis  die  Einführung  der  proUetoree 
unter  Gordian.  Die  Erwähnungen  der  proleeloret  in  der  v.  Carae.  b.  7 und 
o.  Afaximini  14  bezeichnet  Mommsen  a.  a.  0.  p.  126  mit  Recht  alt  anachro- 
nistlsoh.  Ebenso  Inllikn  a.  a.  0.  p.  8.  — Auf  Grund  von  Hommaen's  Unter- 
suchung musste  der  gante  Abschnitt  nmgestaltet  werden.) 

7)  Orelli  1369  w*  Eph,  ep.  V p.  121  n.  4 : pro  taluie  Hut  ae  redilut  d. 
n.  taneilttimi  0|uUt]e(ni  inele]ti  Aug.  — Aurelius  Fautlui  prot.  divini  laterie 
Aug^utli)  n(osfr?).  C.  I.  L.  III,  1805.  M.  Aur.  Valerius  v.  p.  ducen[ari]us  ex 
protectorib{ui)  laleri[i]  divini.  (a.  d.  J.  280)  vgl.  0.  Th.  6,  24,  9. 

Röm.  Allsrth.  V.  2.  Aull.  39 
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ist  sicher  nur  eine  Abkürzung  dieses  Titels,  wenn  sich  in  den 
Inschriften  des  dritten  Jahrhunderts  statt  dessen  meist  protector 
AugusU  findet.*)  In  den  ältesten  Inschriften,  welche  protectores 
nennen,  wird  diese  Würde  von  noch  im  Amte  stehenden  Le- 
gionsprafecten*)  und  Tribunen  der  praetorischen  Gehörten*)  be- 
kleidet, also  wie  es  scheint  in  absichtlicher  Beschränkung  auf 
die  rangshochsten  ritterlichen  Officiere  des  hauptstädtischen,  so- 
wie des  Provincialheeres.*)  Deshalb  ist  es  mir  unwahrscheinlich, 
dass  in  dieser  Zeit  auch  an  Officiere  nicht  ritterlichen  Ranges 
die  Würde  eines  protector  verliehen  worden  sei.*)  Diese  eigen- 
thümliche  Verbindung  des  Protectortitels  mit  einer  Officiersstel- 
lung  spricht  dafür , dass  die  protectores  ursprünglich  keine 
eigene  Truppe  bildeten.  •)  Doch  wird  sich  die  Umbildung  der 
protectores  in  ein  besonderes  Corps  schon  im  Laufe  des  dritten 
Jahrhunderts,  spätestens  unter  Aurelian  *)  vollzogen  haben.  Ueber 


1)  C.  1.  L.  111,  327.  3126.  3228.  3424.  3629.  Or.  3100,  Tgl.  Hommun 
a.  a.  0.  p.  126.  Et  Ut  ganz  Tetkehrt,  vreao  lalLian  a.  a.  0.  p.  20  den  Tolltran 
Titel  fQr  den  Jüngeren  hllt. 

2)  C.  i.  L.  111 , 3424 : Oenio  imp,  P.  fLle.  Oall]ieni  — ClemerUhu  Silvhu 
V.  e,  a(jfens)  v(iee$)  p(raesidüi)  et  V^erhu)  MarcdUnue  praef(ectuM)  Up(ioni^f 
prot,  Aug,  n.,  a(geru)  «(leer)  {(epoii),  municipee  ex  provhuia  Raetta  (a.  d.  J.  267). 
C.  7.  L.  111  g 3529  AelHii  Aelianue  praefectue  {eg{ionii)  i{upra)  »(eriptae^  pro~ 
tector  itupfiuU). 

3)  Orelll  3100  (Tgl.  8.  609  Anm.  6)  — C.  /.  DI,  3126  — [IH6.  coA] 
XI  ure.g  eoA.  VI  praet.  et  protector  Auggg.  nnn. 

4)  Dlete  BeTonogung  der  ritterlichen  OfOdcre  liegt  im  Charakter  der  Zelt, 
Tgl.  Hlrsohfeld  Verwaltangsg.  S.  296. 

6)  Von  den  Iniehriften,  Trelche  Mommtcn  daHlr  anführt,  dati  der  eenturio 
ptaetoriamu  tugleich  protector  tein  konnte,  beireieen  awei:  Grat.  359,  9 
C.  /.  L.  XI,  8o7  Jlf.  Aweltue  Proceseanue  v,  e.  ex  eenf(wione)  praeL  eohort* 
V/,  j>ro((ertor)  ducenorlu«.  Or.  3391  “ Eph.  ep.  V p.  lÄ  n,  14:  Plorio  Bau- 
dtoni  viro  ducenario  proieciori  ex  ordinorio  leg,  11  Hai,  l)lvit(etuiurn) , wie  ich 
glauben  mutt,  Tlelmehr,  dau  erat  nach  Ablegung  des  Gentuiionatee  der  Ein- 
tritt unter  die  protectores  erfolgte.  Die  beiden  rhelDiichen  Steine:  Rh.  Jahrbb. 
LYII  S.  81 : T.  1%,  Constons  7 protee.,  und  C.  /.  Rh.  318 ; Superinius  Ponuinus 
proteet,  d.  n,  deuten  in  keiner  Welte  an,  data  dlete  protectores  sogleich  ln  einer 
anderen  Truppe  alt  Centurlonen  dienten.  Auch  tind  sie  nach  den  Namen  su 
tchlietsen,  wahrtcbeioHch  um  dai  Ende  des  dritten  Jahrhunderts  geschrieben, 
also  in  einet  Zeit  wo  das  Institut  der  protectoree  bereits  einen  anderen  Cha- 
rakter angenommen  bat.  Eine  ErkUrung  dieser  Intehrifteu  wage  ich  bei  der 
Dürftigkeit  der  ZeugnUte  nicht  anfzustellen.  In  der  Inschrift  C.  /.  L.  III,  3566 
findet  sich,  wie  mir  ein  Abklatsch  zeigt,  der  Titel  protector  flberhsupt  nicht. 

6)  Ich  glaube  man  wird  dieser  Ansicht  Hommsen's,  a.  a.  0.  127,  zustim- 
men müssen. 

7)  Dies  zeigt  am  deutlichsten  die  Art,  wie  dieser  Titel  ln  der  Inschrift 
C.  i.  L.  III , 327 : Cfoudi  Hereulani  pnAeciorie  Aurefüini  Augueti  — Ctaudhu 
2>ton[p]itus  protector  Augutti  anftritt.  Vgl.  auch  Mommsen  a.  a.  0.  p.  128  f. 
Doeh  fallt  die  Aenderung  Tielleicbt  schon  etwu  früher.  Vgl.  BvU,  deU'  Jmt, 
1880  p.  105  C.  7.  L.  XII,  2228 : fmp.  Caesor[i]  Jlf.  Aur.  Claudio  — oexiUaftones 


Digitirsd  by  Google 


611 


ihre  OrgaDisation  in  jener  Zeit  sind  wir  jedoch  ohne  alle  Nach- 
richt. >)  Vereinreit  findet  sich  in  einer  Inschrift,  wohl  des  dritten 
Jahrhunderts,  ein  protector  pratfecUmm  praetorio.^) 

Eine  der  wichtigsten  Veränderungen,  welche  die  Heeres- 
organisation in  der  spateren  Kaiseneil  erfuhr,  ist  die  Tbeilung 
der  ganzen  Streitmacht  in  zwei  Theile,  nämlich  die  palatini  und 
comiUUenses,  welche  dem  alten  BUrgerheere  entsprechen,  und  den  “>*'**‘*«»*- 
limitanei  und  ripenses , zu  welchen  vielleicht  auch  die  pseudo- 
comitatensM  zu  rechnen  sind.’]  Zosimus  schreibt  diese  dem  Con- 
stantin  zu,  indem  er  berichtet,  dass  derselbe  die  bis  zu  seiner 
Zeit  an  den  Grenzen  des  Reiches  stationirten  Truppen  zum 
grossen  Theil  in  das  Innere  der  Provinzen  verlegt  habe,*]  und 
in  der  Tbat  ist  aus  Ammian  ersichtlich , dass  bei  einem  ent- 
stehenden Kriege  die  Truppen  jedesmal  an  die  Grenze  ziehen 
und  nach  Beendigung  desselben  wieder  in  die  Provinz  znrtlck- 
kebren.^j  Die  Besetzung  der  Grenze  bilden  seitdem  ausschliess- 
lich die  limitanei  und  ripan'enses,  d.  h.  fest  angesiedelte,  acker- 
bauende Soldaten,  denen  es  nicht  nur  oblag,  den  limes  imperii 
zu  vertheidigen , sondern  auch  die  Grenzlander  zu  bebauen.*) 

Der  Anfang  zu  dieser  Einrichtung  war  aber  lange  vor  Constan- 
tin  durch  Alexander  Severus  gemacht  worden.  Er  hatte  zuerst 


adque  tquUt$  itemqxu  praepoiiU  et  jtrot€Ct(ore*)  tendenie»  in  Narb(o- 

nent()  prov^incid)  $ub  eura  Piaeldiani  v»  p.  praefect(i)  Diese 

Inscbrih  macht  durobaua  den  Eindruck,  all  seien  die  proUctorc»  eine  beson- 
dere Klasse  der  Offldere  im  Oegensats  tu  den  praepotiti,  den  eigentlichen  Com- 
znandanten  der  Truppenabthellungen. 

1)  Mommsen  a.  a.  0.  p.  131  vermutbet,  dass  Diodetian  bei  seiner  Tbron- 
besteigung  (v.  Numerianl  13,  1:  domesiieoi  (um  repcnlem;  vgl.  Aur.  Vict.  Cum. 
39  und  Zonaras  12,  31)  Commandant  der  protectores  war.  Die  Stellung  der  pro- 
Ueioret  in  der  Constantinlscben  Heeresordnung  liegt  ausserbalb  des  Bereiches 
dieses  Handbuches,  leb  verweise  hierüber  auf  Mommien*s  und  lulllan's 
Untersuchungen. 

2)  C.  I.  L,  VI,  3238:  Aure(((us)  Severus  preteet.  pt.  pr.  vgl.  Mommsen  a. 
a.  0.  p.  128. 

3)  S.  hierüber  Kuhn  Die  Verf.  dea  Rüm.  Reichs  I S.  135  ff. 

4)  Zosimns  2,  34:  'Eitpalc  41  ti  Koivorayrtvoc  xal  Irtpov,  4 rote  ßapßdpou 

dxbbXuTov  lno(7)cs  iitl  t?jv  'Popalou  inoxsipivT^  Üwtßaoiv.  rfj; 

^P®p.otojv  intxpattla;  dnavrayoü  täv  ioyatiöiv  rj  AioxXv^Ttavoü  npovol^  — — 
n^Xeot  xol  f poup(oc<  xal  nupfoic  4uiXt]|j.plvT]c , xal  toü  orpaTtnTtxou 

xaTÄ  TttüTo  otx7)Otv  lyovTo; , dnopoc  toT;  ßapßdpotc  4idßaot(  — — . 

Kal  Taiitvjv  do^clXstav  4ia^clp®v  Ä KwvotovtNo«  tdiv  otpaTuutdrv  tö  ttoXu 
pipoc  TÄv  iovaTi&v  droor/jöoe  xatc  BovjÜcia^  TtdXcow  l'ptariarqsc, 

xal  tove  lvo^.ou)jivou(  it“6  ßapßdpov  l^ufAvnoc  pot}8ctat;  x.  t.  X.  (Ueber  die 
mllltarisohen  Grade  und  Ihr  Rangverhaltniss  ln  jener  Zelt  vgl.  Mommsen  im 
C.  /.  L.  V p.  1059.) 

ö)  Kuhn  a.  a.  0.  8.  139  A.  1067.  6)  S.  Kuhn  S.  138  f. 

39* 
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angeordnet , dass  das  den  Grentern  angewiesene  Land  nur  in 
dem  Falle  von  Vater  auf  Sohn  vererben  solle,  wenn  der  Sohn 
wieder  Soldat  wurde,  in  Privatbesilz  aber  niemals  übergehn  dürfe ; ’) 
unter  ihm  finden  sich  auch  zuerst  die  spater  regelmassig  ver- 
kommenden duces  limitutn.^) 

Han  ersieht  aus  der  Zusammenstellung  dieser  dürftigen 
Notizen,  dass  die  Geschichte  des  römischen  Hilitarwesens  von 
Septimius  Severus  bis  Constantin  noch  eine  Aufgabe  der  Zukunft 
ist.  Es  wird  für  jetzt  sich  empfehlen  über  einzelne  Punkte, 
wie  man  bereits  mit  Erfolg  begonnen  hat,  weitere  Specialunter- 
suchungen  anzuslellen , für  welche  das  jährlich  zuwachsende 
inschriflliche  Quellenmalerial,  wenn  es  vollständig  benutzt  wird, 
schon  eine  lohnende  Ausbeute  gewahrt,  um  so  erst  einen  siche- 
ren Anhalt  für  die  weitere  Forschung  zu  gewinnen. 


1)  Ltmprid.  Al.  Sev.  68,  4;  Sola,  q^tae  dt  hotUbut  eapta  nint,  limilantit 
dueOnu  et  mlUUbut  donavit,  Ua  ut  eorum  euent,  el  beredet  eorum  mtlUareni,  nee 
umqnam  ad  prieatoi  pertlntrent,  dieent,  atienllut  eot  mlUtaluroe,  il  ellam  rua  rvra 
defenderent.  (Die  tnililet  eaiteUani  werden  tach  genannt  in  einem  HUittnllplom, 
«ahneheinlich  ana  dem  dritten  Jahrhundert,  ^b.  ep.  IV  p.  608 — 612.) 

2)  Borgheai  Oeuvre»  V p.  399.  492.  Hommien  hei  Sallet  Die  Ffiratsn 
von  Palmyra  S.  72. 
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adnenie  233. 
adiotoT  ad  c«nin>  215. 
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499. 
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130. 
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Alimentationsatiltungon  des  Norva  und 
Trajan  142.  143;  private  AUmen- 
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128*. 
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annona  milltaria  232. 
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aquililer  438.  545*. 
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As  7.  8 ; Reduction  9 1. ; bei  der  Sold- 
zahlung ateta  10  anf  den  De- 
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sonni  iet  KtUeneU  U6\  toHdai  27, 
31. 

•uram  dei  Dlaolatiin  tod  Vao  Pfand 

26  r 

taiiehtlonm  (UeMlng)  bei  der  Hflnu 
Terwendt  29.  30. 
eurnm  compinticlum  2331. 
inrom  eoroDulnm  204.  237*.  296  f. 
enrnm  Inetnle  237. 
tnram  negotlitorlnin  237*.  239*. 
tarum  obltUetuin  243*.  296. 
eurnm  Ticeeimeriam  24.  302. 
Auifahrrerbote  271. 

Atubebang  324f.  360f.|  Verindemng 
seit  Msilns  430. 

Aushebung  der  socii  nsrsles  499  f. 
Aasbebung  in  der  Ksiserzeit  639  f. 
Aushebung  der  suxllls  in  der  Ksiser- 
zeit  473  f. ; der  Pnetoiisner  476  f. ; 
dereobortes  urbsnae484;  der  equi- 
tes  slngnlsies  490;  der  Flotten- 
soldsten  610. 

Auxilia.der  Republik  401.  441. 
Anxilis  der  Kilserzeit  4621 

BsUlste  6221 

baJnesre,  bslnesticum  100*. 

Bankgesehifte  64. 

BaUTi,  kaiserliche  Leibwiohter  487. 
Bauten,  durch  Soldaten  ansgefQhrt668f. 
Bauwesen  ln  Rom  67  f. ; ausserhalb 
Rom  88 ; kaiserliche  Spezialbeamte 
fflr  das  Bauwesen  90. 
Begribniskasaen  der  Soldaten  663. 
Belagemngsweikzeuge  6261 
Belohnungen  der  Soldaten  673 1 
benellclarlus  616.  5491 
Bergwerke  169.  262  1 2691 
Beute,  fällt  dem  Staate  zu  283.  673. 
Bewegung  326f.  333.  335  1 3471 
bona  damnatomm  287  1 304*. 
bona  vaeantia,  fallen  der  Gemeinde 
zu  291. 

brerlarlnm  imperii  206,  rgl.  217  <. 
BrodTertheilung,  an  Stelle  der  Oetreide- 
Tertbellnng  119.  136. 
Bruchrechnung  481 
Bruchzeichen  49.  60. 

Brflckenzoll  161  >. 

BachfQhmng  67. 
bucinator  iW.  662. 

BQgerreiterq}  geht  gegen  Eqde  der  Re- 
publik ein  440. 

Buhlerinnen,  besteuert  200.  237*.*. 
Bnreaubesmte  im  Heere  6601 

Csduca  2911 
calendarium  60*. 


ealones  427. 

Camlllns’  Reformen  im  Heerwesen  332. 
campidoctor  648. 

Canon  frnmentarlus  nrbls  Romae  127. 
128». 

Capitaliaten  170. 
capitatto  2261 

capitado  plebela  oder  hnmana  2381 
caplte  eensl  in  den  Legionen  seit  Ma- 
rius 430. 

Capua,  Münzen  Ton  19.  Leglo  Cam- 
pana  390. 

capnt,  Stenereinhelt  226. 
castellani  612*. 

eastra  der  eqnltes  singuläres  490;  der 
Fraetorianer  476 ; der  cobortes  nr- 
banae  483;  der  Vigiles  490. 
caatra  Misenatium  ln  Rom  611*. 
eastra  peregrina  4931 
eastra  RaTennatium  in  Rom  611*. 
eastra  statira  6971 
carroballlsta  626. 
catafractaril  469*. 
catapnlta  621 1 
cansatia  miiaio  384*. 
celeres  321 1 
censltor  216.  229. 
censio  haataria  328.  672. 
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leiten  das  Bauwesen  87. 

Censns  in  Rom  179 ; in  den  Munid- 
plen  un6  Provinzen  186 1 21 1 1 

censns  eqnester  331. 

Censusbeamte  4er  Kaiserzeit  214  f. 
centenloiialea  communes  33. 

Centnet  Goldes  zu  7200  solldl  31. 
centesima  rerum  venallum  278. 
centones  630. 
centnrla,  im  Heere  3461 
centurla,  als  Stenerhufe  230. 
centnrlae  equitum  322.  330.  440. 
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Avancement  369  1 872*.  377; 
Titulatur  3731;  Insignien  (Reb- 
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dbarlnm  104. 
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cllpeus  326*.  333*. 
cioaearinm  161  *. 
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cohors  praetorla  der  Republik  4021 
Cohorte  4*r  Legion  43o.  465;  Stärke 
437. 
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CohoiteDitellnng  »n  Stelle  der  Heol- 
pnlentellang  436  f. 

Gehörten,  ihre  Meinen  47!2f. 
cohortee  der  Soeii  unter  der  Repnbllk 
397.  399. 

cohortee  emilUrlee  der  Keiierrelt  468  f. 

Meinen  dereelben  472. 
cohoitec  drliun  Romenomm  467  f. 
cohortee  eqnltetee  470  f. 
cohortee  preetorlee  476  f. 
cohortee  nrbenee  481  f. 
cohortee  rlgllnin  4841. 
cohoitee  Tolanteriomm  467^, 
oolletio  glehelle  295. 
pro  collybo  190*. 
oolamoerlum  201*. 
coloni,  Erbpichter  258. 
coloni  der  epeteren  Zelt  239  f. 
comitetensee  611. 
ccmitee  Augoeti,  beeoldet  108. 
Commendo  im  Heere  der  Republik 
4031. 

commenterienele  547. 

Commnnelceneue  185.  194. 
Commnnelrerveltnng  99;  unter  Aul- 
eicht der  Regtemng  106. 
Commnneliölle  271. 

Comm&non,  Einkfinlte  der  99 1. ; Ane- 
geben  101. 

conductoree  enf  den  kaUerUchen  Do- 
mainen 258. 

Conflacetlonen  288. 

Conglerium  104. 
coniuretio  386  f. 
conqniaitorea  387. 

Conicripüoiiaordnnng  der  Keiaetzeit 

539. 

conterli  469. 
contobominm  427. 
eontna  472. 

oornieinea  329.  516.  647>.  552. 
comlcnlerii  546. 

coronee,  eie  militerieche  Auezelcbnung 
5761. 

euneue  429. 
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cunicull  516.  529. 
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791. 

curetor  flaci  550. 
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decumeni  a.  Zehntenpkebter. 
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frumentnm  honorarlum  204*. 
frumentnm  Imperatum  113.  115*.  190. 
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Fnclner  See,  Eml***i  dea  91. 
fündltore«  343  f.  441.  469. 
funua  publicum  147*. 

Furfo,  Tempelordnung  von  84*.  •. 
Fuaa,  Betrag  dea  rSmlacben  74 ; Uterer 
Fuaa  74*. 

fnatuirium  anppllclum  673. 


6*le*  343. 
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401  f. 
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Getreidehandel  126*.  127*. 
Getreldeprelae  111*.  127*. 
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achen  113. 

Getreldeapeloher  in  Rom  132;  in  den 
ProTinzen  136. 
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Gewerbeatenem  236f.;  ln  den  ProTln- 
len  169  f. 

Gewicht  76. 

Oieaaen  der  Münzen  9*.  34. 
gladiua  Uiapanua  338*.  343.  348*. 
359. 

glandea  344. 
globua  426. 

Gold,  Verhältniaa  zum  Silber  24.  70. 
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Gräberbauen  84.  290. 

Grundateuer  der  Provinzen  193  f. 
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Häuaerateuer  178*.  201*. 
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Heer  dea  vierten  Jahrhunderta  609. 
Helm  333*.  337  f. 

Hofhaltung,  kalaerllehe  106. 
Hohlmauae  75. 

horrea  ln  Rom  132;  in  den  Provinxen 
136. 

horrearll  132*;  bei  den  VlgUea  661  <*. 
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Idiologoi  310. 
ignomlniou  mliilo  672. 

Ulyrioam,  ZoUbetlrk  273. 
imoKinM  im  Heere  419.  Ö44.  672. 
Immanltit  der  Sophisten  nnd  Rheto- 
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Impedimente  427. 
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Jodle , StenerTerhiltnlsse  196.  198 1. 
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213. 

Jodelcos  llscut  202. 
iogetio  226. 

logernm,  FUchenmsass  74. 
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2385. 
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Katestot  194.  228  f 
xspdxto«  32. 
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Kopfsteuer  197 1. 

Kriegscontrlbutlonen,  Krlegtbente282f. 
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Laetl  241  >. 
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166.  1671.  1581,  1961. 
lex  Apnlela  (Satnmlnil  frumentaria 
116. 

lex  Aternia  Tarpela  7. 
leges  oeniorlae  161i.  171*.  2471.  30015. 
lex  Cornelia  tesumentarla  19<. 
lex  Flaminia  minus  toWendl  16*.  67, 
leget  frnmentarlae  114f. 
lex  Oenoda  (Verbot  des  Lelhens  gegen 
Zinsen)  69. 

lex  Hleronica  188.  260*. 
lex  Julia  de  mariundis  ordinlbus  291. 
lex  Julia  Paplria  7. 
leges  Llciniae  Tom  J.  377  67.  166. 
lex  Liria  frnmenUria  116. 
lex  Manila  des  J.  397  367  23. 

lex  Ocuvia  frumentaria  116.  116*. 
lex  Paplria  (Einführung  des  Halbunzen- 
fusses)  181. 

lex  Papia  Poppaea  142*.  292. 

lex  Rnbrla  des  J.  633  181. 

lex  Semproitla  (agraria)  162*.  168. 

lex  Sempronia  frumentaria  114. 116L5. 

lex  Terentla  et  Cassla  llö*.  116. 

lex  Valeria  d.  J.  668  68*. 

lex  Viteliu  (de  tHs)  89>. 

lex  Visellla  des  J.  “U  n.  Chr.  486. 

lex  nneiaria  des  Sulla  685. 

lex  Voeonia  162.  267, 

libella  14*.  62. 

a llbellia  et  centibos  217. 

Libralfuss  8 f. 

llbraiii  im  Heere  616.  &60. 

librator  526* . 

Libumae  496.  609. 

ItmiUnei  611. 

loca  publica,  Einkünfte  ans  den  160. 
Lorbeer  rom  Imperator  auf  dem  Kapitol 
nledergele^  681. 
lorlca  336  f. 
lorica  hamaU  337. 
lorlca  tqnamaU  337. 

Indl,  Koaten  der  86;  cnra  Indomm  too 
den  Aedllen  auf  die  Praetoren  über- 
tragen 86. 

Lngdnnnm,  Gehörte  in  482*. 


Haatse  74  f. 

manlpnlns  344  f. 

Hanipnlaistellnng  333.  346  f.  367  f. ; 

EnUtehung  desselben  360  f. 
mannbiae  286. 

Harlut'  Reformen  im  Heerwesen  430  f. 
436  t 
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MumorbTflohe  inm  kAUerllolira  PtM- 
moDiam  gehSiig  261  f. 
Mtnehordnung  d22f. 

Medimnni,  deiliieber  76.  111*. 
meau  nnmmalarit  fltd  fnunenUrll  ln 
Odi>  133*.  134. 
menu  psbliea  (Stutibtnk)  64. 
menurli,  uesTiri  und  aninqneTiil  64. 
manioiaf  frumenUril  132. 
mereenaili  343.  401  *. 
mettUT  uittornm  418. 

Uiethstenei  178*. 
mlliinnse  32.  44.  46. 

MUiärdlplomfr  6661. 
militii  caligitl  643. 
miUti*  equeitria  367.  377.  &12.  617. 
miUtUe  petitorei  378  f. ; t militlU  367* ; 

t quattuor  militiit  378. 
mlllena,  Stcnetbufe  230. 

Minen  &16.  629. 

Mlaenum,  Flotte  601  f.  611. 

Modiua,  Betrag  und  Elnthettung  des 
76. 

Moneta,  Tempel  der  Jnno  — in  aree, 
PrigsUtte  fOr  Silber  11.  34. 
Monopole  280. 

Mflntwesen  3 f. ; HDnze  rerpaehtet280 ; 
MDnxbeamte  28. 106  ; trerrlrl  aera 
argento  auro  flando  ferlnudo  36;  kal- 
serllcbei  Piocnrator  36.  — Platlrte 
MOnien  18.  — Werthbeatlmmung 
der  idmlschen  Hünien  71  f. 
Monldpalmtllxen  636  f. 

Hunlciplen  Im  Banwesen  von  Rom  ab- 
hinglg  89. 

mnltae  288  f. ; Priestern  vom  Pontifex 
Maximusanferlegt  186 ; ln  Rindern 
und  Srhafen  angeaetxt  4. 
mnnlllces  419.  644.  672. 
mnseolns  631. 

Mnaeum  ru  Alexandria  107. 

Musiker  Im  Heere  662  f. 
myoparo  496*. 


Haturallieferungen  231  f. 
naoarchns  61 3 f. 
nanarcbus  archigybemes.613*. 
nauarcbus  prlnceps  613*. 
naTiculaili  127*.  178*.  234. 
nauphylax  616. 
nautae  499. 

Normalgewichte,  Normalmause  76*. 
notae  censorlae  168  f. 
notaril  660. 

nnmems,  allgemeine  Bezeichnung  mi- 
UUrlsrher  Truppen  491^;  nnmerl 
der  späteren  Kaiaerzeit  471*. 


nommularii  64.  66. 
nnmmna  « Seaterz  16. 

Oereae  326.  336.  338*. 
OelTertheilnngen  136.  137>. 
olenm  Afnun  et  Hlspanum  136).  136*. 
137«. 

ooagei  624  f. 
optlo  34&  614.  646. 
optlo  narallomm  661. 
optlo  peregrlnornm  494. 
optlo  valetudlnaril  667. 
orbla  426. 

ordlnarll  371*.  462  >. 
ordo  equester  331  L 
Ornamente  triumphalla  591  f. 

Oica,  Denare  von(argentnmOscense)22. 
Oatla,  Beamte  für  die  Getreldezufuhr 
134;  Cohorte  ln  Ostia  482*;  fru- 
mentarll  492;  Salinen  ron  Ostia 
160'.*. 

ostlarium  (Thürsteuer)  201*. 
oratio  690  f. 

Palatlnl  611. 
parma  343.  347  f. 

puena,  Domalnenweldeland  157  f.  261. 

269 ; pasena  der  Commnnen  100’. 
pattlmonium  Caeaarla  266.  309  f.;  Ver- 
waltung 267. 

Pechhütten  (plcariae)  vom  Stute  rer- 
pachtet  169. 
peculatua  283*. 
pecunla,  ron  pecns  4. 
pecnnla  multatlcla  290. 
peounia  tralectiola  64. 
peqnarins  651. 
petitores  mllitlae  378  f. 

Pflasterung  der  Struaen  88. 

Pfand,  Bestimmung  des  röm.  77. 

Phalanx  326. 

phalera  676. 

pUum  3391. 

pUum  morale  341. 

plebeil  ln  der  spätem  Ralserzeit  der 
Kopfsteuer  unterworfen  238. 
pleroma  606*. 
plnteua  630. 

portlcus  Mlnuela  128.  129*;  proeurstor 
Minueiae  133. 

populua,  Bezelchnnng  des  aerarinm 
3067. 

portocium  s.  Zdlle. 

Portas  134. 

pouuslonu  166.  167.  172. 
poesesaores  201.  228.  234. 
Poetrerwsltang  106. 
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posulgnanl  3E>6. 
praefeotui  ilae  367,  471.. 
pnefectni  aUmeDtorum  118. 
praefectl  annonae  der  repubUkanlsehen 

Zelt  m. 

piaefeetui  annonae  der  Kalaeneit  131  f. ; 

aelne  Dnterbeamten  132. 
praefeetua  annonae  AXrlcao  13&>. 
pnefectns  aroendla  latroeinila  in  Norio- 
dunom  638. 

piaefectna  castfoinm  377.  168. 
praefeetua  .elaatlt  612. 
praefeetua  oohortia  der  aooU  ln  repn- 
bllkanischer  Zeit  399. 
praefeetua  cohortia  auxil.  der  Kaiaeneit 
171. 

praefeetua  equitum  171. 
praefeetua  fabrum  616. 
praefeetua  lefionia  169. 
praefecti  frumenti  dandl  131. 
praefeetua  orae  inaritimaeinPontua  635*; 

in  Tatraconenala  637*. 
praefeetua  aoeium  396. 

PrifaUtten  auaaerbalb  Rom  36.  39. 
praemia  mllitlae  6611. 
praepoaltua  166,  191 
praepoailua  reliquationla  513. 
Praetorlaner  176  f. 
praetorium  111. 

Prleatcrtbümer,  Kaaaender82;  diegrot- 
aen  Prieaterthfimet  unbeaoldet  80. 
priml  ordinea  370. 
prlmipilaria  376  f. 
prlmipilua  363  f.  374  f. 
primlpilua  Iterum  373t. 
prlncepa  peregrlnorum  191. 
prineipalea  611  f.;  ihr  Avancement  6Ö7 
—560. 

prineipea  327.  336.  318.  360  f.  368. 109. 
131. 

Procoiianl  von  Africa,  Ocbalt  dea  108. 
procurator  a frumonto  132. 
proeurator  ad  bona  damnatorum  288^. 
procurator  allmentorum  117. 
picHsurator  annonae  ln  den  Provinzen 
133». 

proeurator  annonae  Oatiia  131. 
procurator  aquarum  257*. 
procurator  caatrensia  311. 
procurator  heredltatinm  291b.  315'. 
procurator  marmorum  263^. 
proeurator  metallorum  263b, 
procurator  Minuciae  133. 
procurator  aummarum  ratlonum  308. 
procurator  ratlonla  urbicae  257*. 
Profeaaoren  der  Philoiopbie , Rhetorik 
u.  Grammatik  vom  Staate  u.  von  den 
Communen  beaoldet  107, 


proletarli  321. 
proreta  511. 
proteetorea  609  f. 

provlneiae  Inermea,  HUlUrTerhUtnitae 
der  193.  531  f. 

Provindalcenaoa  21 1 f. 
Prorlndalmillzen  637  f. 
ProvincUltributam  (trlbutnm  toll)  179. 
181. 

Provindaltributum,  in  Italien  eingefOhrt 

221. 

Prozeaaboate  (aacramentum)  81.  291. 
publicanl  299  f. 
pngio  338. 
pnUarii  81b. 

Poteoli,  QetreideapelcherinllS;  Beamte 
für  die  Oelrddeverwaltung  131*  g 
frumentaril  492. 


Quadrageaima,  quinquagedma,  von  den 
publicanl  berechnete  Sportelnl90*. 
quadrageaima  Galllamm  272. 

Quadrant  8;  in  der  Kaiaerzeit  die  klelnate 
Münze  30. 

quaeationarlna,  a quaeationibna  652. 
qnaeator  Oatlonaia  113.  130.  131. 
quatemionea  26*. 

Quinär  12.  11*. 


Rationales  309. 
rationarium  imperii  206. 
a rationibut,  Verwalter  dea  Fiacua  100. 
307  f. 

raudera,  raudotcula  5. 

Ravenna,  Flotte  601  f.  611. 

Reiterei  zu  Caeaar'a  Zeit  439  f. 
remigea  499.  510. 

Rhetoren,  vom  Ftakua  beaoldet  106. 
Rhodlsche  Drachme  22.  38*. 
rlpeniet  611. 

Rittercentgulen  322.  330. 

Ritteratand,  seine  Entstehung  331. 
rorarii  327.  343.  350.  362. 
rudera  5*. 


Saccarii  132. 

■acramentum(Prozessbntae)29>.84.291. 
aacramentum  (Fahneneid)  386 f.  434. 
442. 

sagittarii  343.  411.  169. 
aalarium  101. 
aalariariua  511. 
aaUnatores  aerarli  160. 

Salinen  159f.  253*;  verpachtet  160. 259*. 
aaltns  255.  257*.  268*. 
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Stlxmonopol  160.  2ö3s.  280. 
ScUenenpuiier  337*. 

SeUuhUndming  427  f.  437 ; Schlieht- 
ordnongderManlpnUratellang  360f. 
Schltchtordnang  dei  KilMnelt  596, 
seholM  563. 

SchoIdgtMtu  57. 

Soliwnt  I.  gUdiai 

Sehwelnafleiich,  anentgcltlicb  Tetthellt 
137». 

Kilb*«  im  Heere  515. 
ieiipcan(Hfltegeld')151. 158. 161.252<. 
KriptnnrU301  j AufbSnnderielben259. 
leripoluffl  49. 
eoautl  469. 

ecntum  326.  333*.  338.  360. 

secntoi  tribnni  549. 

SelbttTcrweUong  der  Kommunen,  in  der 
Kiiserieit  eingCHbrinkt  106. 
sembelU  52. 

tenioree,  Alterekluee  im  Heere  325. 
Sepulenlmolten  290  f. 
urri  pnblid,  den  Prietteneheften  lu- 
gewleMu  8i. 

SeTTiutToUiua’Heereereform322.  324f. ; 
engeblicbe  Münzen  dee  Serrinz  Tul- 
llnz  6».  12'. 

•eeqnipUceriaz  400*.  544 
leetertl  am  (pondaij  >=  1000  Seeterzen  43. 
Secterz  12;  dem  tcbweren  As  gleicbge- 
geizt  15 ; Sesterz  der  Kaiserzeit  29 ; 
Brüche  des  Sesterz  52 ; Rechnung 
nach  Seiterzen  41. 

Seztautarfuas  10.  11.  16. 
sicilleches  Getreide  nach  Rom  112.  113. 
aigna  345  f.  353  f.  398.  438  f.  545. 
aigna,  Form  deraelben  357. 
aigna  der  Cohorten  438.  545*. 
algnifer  345.  515.  545.  56^ 
siliqua  32.  49. 
iin^laris  489.  548. 

SUazen  im  Heere  433.  510 '. 

■ocU,  Stellung  im  Heere  389  f. 

■ocii,  Sttike  des  Contlngentes  391  f. 
iocli  nazalea  499  f. 

Solarium  150*. 

Sold  92  f. ; Einführung  des  Soldes  92. 
333;  bestritten  aus  dem  Tributum 
162.  163;  Betrag  95;  erbsht  zon 
Caesar  95;  zon  Domitian  96. 

Sold  der  Pritorlaner  95*.  480 ; der  co> 
hortes  nrbanae  97*.  483  f. 
Soldzahlnng,  besorgt  dnroh  die  tribnni 
aerarill74f.;  spiter  durch  die  Qnae- 
storen  174;  Raten  der  Soldzahlnng 
93 ; ln  der  Kaiserzeit  96>. 
solidus  27.  31. 

Sophisten,  besoldete  107. 


Sparkassen  der  Soldaten  562  f. 
speenlator  547. 

speoolatoree  der  Praetorianer  548. 
Spiele,  Koeten  der  85  f.  86*. 
spolla  579. 
spoUa  opima  580  f. 

Statioosgeld(lvdptxioz)  inSyene  247*  .276. 
statores  unter  der  Republik  481. 
statores  Angusti  481. 

Steinbrüehe  Qapldiclnae)  in  Besitz  des 
Staats  252  ü 261  f. 
SteuerbewlUiguM  179. 

Stenererluse  297^;  Stenererlasa  des  Ha- 
drian 244.  297*. 

Stenerlisten , ituchrlftlieh  erhaltene 
228f. 

Stenerhnfen  nach  Diocletian’a  Reform 

225  f. 

Stenertermin  245. 

Stenerzerzraltnng  298  f. 

Stipern  iacere  5. 

Stipendium,  Steuer  der  Prozinzen  183. 
191  f.  196;  von  tributum  unter- 
schieden 184*. 
stipendlnm  semestze  93. 

Strafen  der  Soldaten  571  f. 
stolarohus  513. 

Strassen,  Staatseigenthum  182. 
Strassenbanten  90  f. 

Strassenpflasterung  88. 
strator  848.  548. 
suarli  137*. 

subpraefectus  clasals  512. 
anbprinoeps  peregrinorum  494. 
anbaignanl  356". 

Summa  der  Staatseinnahmen  296. 
Summe  der  italischen  Waffenflhigen  Im 
J.  529  d.  St.  393. 
snppllcationea  581. 
symphonlael  bei  der  Flotte  515. 

Tabnlae  censoriae  176. 

tabnlaria  216.  313;  beim  Heere  550>*. 

Techniker  im  Heere  553. 

Tempelgüter  79  f. 

Tempelsclazen  in  Rom  nicht  nachzreis- 
bar  8t. 
terebrae  528. 
terunclns  52. 
tesaera  (Parole)  421. 
tessera  (frumentaria)  120>.  128. 129. 130. 
tesaera  nnmmaria  125*.  126'. 
tesaerarlns  421.  545. 
teatudo  425.  527  f. 
thoraz  337. 
torqnis  575. 

tractns,  Complex  zon  Domainen  257*. 
treeenarius  477*. 
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treui«  11. 

triiril  327.336f.  348.3581. 399. 408. 434. 

tribunU  Im  Ltfer  412. 

tribonatn«  »emeitits  368. 

tiibani  aertrit  1731. 

tribanl  der  Anxillarcoborten  367.  474 1. 

tribnni  celeram  322. 

tribanl  der  eqaltea  atngalarea  491. 

tribnni  laticlaTlI  367. 

tribanl  mlllinm(leglonlt)  322.324.3631. 

468. 460 . — G ebalt  dea  tribnnna  97D. 
tribanl  militnm  a popnie  366. 
tribnni  raeantea  461. 

Trlbna,  in  der  Kaiaerzelt  Corporation 
der  UnterstQttungabedürltigea  130. 
Tribntum  93.  1621. ; AufhSren  desBOr- 
gertributam  177. 

tribatam  capitis  der  Prorinzlaien  193. 
1971. 

tribatam  soll  der  Prorlnien  193. 
tribntom  temeraiiiim  172*.  173.  178. 
trlentabula  166. 

Trientallass  11.  16. 
trlerarcba  609.  613. 

Triampb  682. 
triumphns  naralia  690. 
trlompbus  in  monte  Albano  690. 
tnblclnes  329.  662 
tamnltus  383*.  386. 
tnrma  der  equites  legionls  348.  467, 
der  Retterei  tu  Caesar'a  Zeit  442; 
der  cohortes  eqaitatae  4701.;  der 
alae  472;  der  aocli  400. 
tnrres  bei  der  Belagerung  631 1. 

XJnclarium  lenus  68*.  59<. 
L'nterrichtsiresen  101.  1061. 

Tacatio  militiae  383 1. ; der  Bilrgetoolo- 
nlen  390*. 

Valentia,  Gehoimname  Roms,  angeblich 
aal  Mfinten  12>. 

▼aletadinarlnm  &57. 

Tasaiiam  102. 

Toctlgal,  Begriff  161.  184b. 
rectlgal  pro  aqnae  lorma  100*. 
Vegetius,  seine  Heeresordnung  607  1. 
Telltes  335.  346.  3491.  359.  409.  434. 
venatores  661. 

Vereidigung  der  Soldaten  3841. 
Vermessung  und  Sehittnng  des  Prorln- 
zialbodens  221. 

V ermSgenssteuer  ln  den ProTlnzeu 200 1. 
Verpachtung  der  Staatseinkflnlte  247. 
2991.  ; in  der  Kaisorzeit  theilweise 
durch  directe  Erhebung  ersetzt  106. 
3121. 


Verpflegung  der  Soldaten  94.  97. 

Tenaram  lacere  63. 

Vertheidlgunnmittel  bei  einer  Belage- 
rung 633. 

VestaUiinen,  ihr  Gehalt  and  ihre  Reve- 
nflen  80«.  83*. 

Veteranen  434.  4631. 

Veteranen,  Versorgung  der  106. 

Teterinarium  667. 

vexlUa  veteranorum  4631. 

Texillarii  434.  464. 

Texlllarius  fFähnrich)  646. 

srexillatlo  4m  1. 

Texillatlo  = Reiterabtheilung  467. 

rexillum  357. 

vexillum,  militärische  Decoratlou  674. 

xiasii  Ticani  157. 

Tlceslma  heredltatium  s.  Erbscbalts- 
steuer. 

Tlceslma  libertatis  161.  281. 

Ticesima,  als  Bodenabgabe  191*.  197. 

Vlcinalwege,  den  Gemeinden  überlas- 
sen 89. 

Vlctoriatus  20 1. ; dem  Qainar  gleiehge- 
setxt  23. 

Tictimarius  616.  562. 

Vigiles  4841. 

Tinea  (bei  Belagerungen)  630. 

Visierhelm  338. 

Tltis  dea  Genturio  374 1. 

votorum  ablatio  296. 

'Wasserleitungen  Ton  den  Censoren  ge- 
baut 88 ; Ton  den  Kaisern  91 ; 
communale 'Wasserleitungen  100*; 
ElnkQnlte  aus  den  Wasserleitun- 
gen 161. 

Wecbselgeachilt  66. 

Weideland,  Hauptbestandtheil  der  Do- 
mainen 158.  261. 

Wucbergesetze  69. 

Zahlzeichen  12*.  391.;  der  Brüche 
49.  60. 

Zehnte  184.  1871.;  die  alellischen 
Zehnten  in  natura  nach  Rom  ge- 
bracht 112*.  189. 

Zehntenpäcbter  188.  190.  191.  301; 
Terachwlnden  258. 

Ziegeleien,  ln  kaiserlichem  Besitz  256. 

Zinnober  280 ; flscallscho  Gruben  253  *. 

Zinsbereohnnng  60.  61 ; Zlnsluss  581. ; 
Zinseszinseil  63. 

Zölle  151.  2691. 

Zolluril  276;  von  Zaral  277;  Ton 
Palmyra  34*.  274*. 
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